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Erklärung des Titellupfers. 


In dem Titellupfer ift das Grabdenkmal der Acbtifiin Auna von 
Himmelften , geboren Burggräfin von Nürnberg, zu fehen, welches 
in der dortigen Stiftöfirche, unmittelbar vor dem Altare, befindlich 
uud mit einen bretternen Dedel verfehen ift. 

Die Umfchrift, eine flarke breite Minusfel, lautet: 

Anno. domini. 

M. e.c.c. Lxxxlil. in crastino, Anne*). o. domi 

na. Anna. Burg 

gravia, Abbatissa. hvivs. Monasterii. y 

Bruſch (Monast. Germ. Cent. pr. fol. 87) nennt diefe Aebtiffin 
eine Tochter des Burggrafen Friedrich IV. und feiner Gemahlin Eli- 
fabetb , Zandgräiin von Thüringen. Ihm folgen Widmann und Lör, 
Dieb ift aber falſch. Burggraf Friedrih IV. hatte zwar eine Tochter 
Namens Auua, dieſe war aber mit einem Landgrafen von Heflen ver- 
mählt. 

Rentfch nennt (in feinem Brandenburgifchen Cedernhain S. 330) 
die Aebtiſſin Anna eine Tochter des Burggrafen Johannes U. und 
feiner Gemahlin Elifaberh von Henneberg. Und dieß hat auch feine 
sollfommene Richtigkeit. Sie war zuerit Acbtiffin des Klofters Birs 
kenfeld und kam in gleicher Eigenfchaft im 3. 1370 nah Himmelkron, 
wo fie laut Ihres Monument im 9. 1383 in crastino Anne, d. h. 
den Tag nad St. Annentag (den 27. Juli) geitorben ift. 

Ihr Grabdenkmal war ehedem aufgerichtet und erhaben, wurde 
aber, wie Teichmann in feiner Befchreibung von Himmelfron S. 64 
meldet, bei Beränderung der Stiftöfirche da niedergelegt, wo es auf⸗ 
recht geftanden. Der Archivar Spieß berichtet, ed fey bei Berände- 
rung der Kirche an feine jehige Stelle gebracht worden. Daraus wäre 
zu fchließen , daß es vormals an einem andern Plage geftanden fey. 

Es ift überhaupt zu beflagen, daß bei der Renovation der Kirche 
im J. 1699 manches Alterchümliche zerflört und die Grabfleine von 
ſechs Aebtiffinnen überdielt und dadurch dem Auge entzogen worden 


*) Diefed Wert it and Berfehen auf der Zeichnnug auszcaffen 


IV 


find. Die Namen diefer Aebtiffinnen find: Agnes von Wallenrodt, 
Elifabetha von Künßberg, Margaretha von Bedwig, Abelheid von 
Blaffenderg, Magdalena von Wirsberg und Apollonia von Waldenfels. 

Es ift gewiß zu wünfchen, daß die Monumente derfelben wieder 
an das Tageslıcht gebracht würden. 


ganzendof, am Tage Walburgid 1845. 
Wilh. Stabelmaun. 
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1. 
Beiträge 


ur 
Seſchichte Der Zuden 
im 
vormaligen Fürftenthbume Bayreuth 
vous 


3. ©. Feinritz. 





Ohne das Schidfal dieſes auserwählten Volles in Egyp⸗ 


tem, ihre glüdlichere Lage im Lande Sanaan und ihr errichteted 


Reich näher zu berühren, gedenken wir auch der Zerſtörung 
Jeruſalems nur im Vorbeigehen, weil durch diefe die Juden 
fiber die ganze Erbe zerftreut wurden. 

Zu Ende des 5. Jahrhunderts waren ihrer vergleichungs⸗ 
weife nur noch wenige in Europa. Als Kolge der Revolution 
in dem weftlichen Afien kamen fie theild allein, theild in Ver⸗ 
bindung mit den aufrührerifchen Arabern fchaarenweife herüber. 

Unter ven Franken und andern deutfchen Völkern febten fie 
mit gutem Erfolg für ihren Beutel nur fort, was fie unter den 
Romern angefangen hatten. Unwiſſenheit der Europäer im 
Handel kam ihnen hiebei trefflicdy zu flatten. Als Unterhänd⸗ 
ker und Wechsler machten fie fich den fräntifchen Königen noth⸗ 
wendig; fie waren ihre Reichsknechte. 

Auch unter den Königen und Kaifern des heiligen römifchen 
Reiche beftand dieſes der römifchen Knechtſchaft ähnliche Vers 
hältniß noch lange; fie waren ihnen nicht alfein mit ihrer Habe 


Tal 


und Gut, fondern auch mit Leib und Leben unterworfen und 
eigen. Was Habe und Gut anbelangt; fo befreite Kaifer 
Ludwig in folcher Machtvolffommenheit den Burggrafen zu 
Nürnberg Sohann von allen Sudenfchulden (5. Februar 1343), 

Bon 85in diefem Gnadenbrief aufgeführten jüdifchen Gläu⸗ 
bigern ift Sofeph der Kleine und Kalmann aus Bayreuth auds 
drülich genannt. Ein 1347 audgeftellter Brief des römifchen 
Königs Karl IV. enthebt die Burggrafen Johann und Albrecht 
den Schönen diefer Laſt und der römifche König Wenzel war 
am 16. September 1396 fo überaus gnädig, fogar ganz 
Frankenland von allen Sudenfchulden zu befreien. 

Aber auch das Necht über Leben und Tod der Juden lag 
in der Kaiſer Gewalt. Zu einer Zeit, wo fich ein Ehrift gar 
kein Gewiffen daraus machte, an den Feinden ded Kreuzes 
Chriſti einen Todſchlag zu begehen, bezahlten die Suden, um 
das Leben zu erhalten, gerne einen Tribut. Diefes Faiferliche 
Recht ging felbft nach einer Inſtruktion des Markgrafen Albrecht 
vom Ssahre 1463 ſo weit, daß ein römifcher König oder Kaifer 
die Juden tödten laffen konnte, bis auf eine geringe Anzahl, 
Damit ihr Gedächtniß nicht ganz ausgerottet werde; fie wurden 
gewöhnlich verbrannt. Die Kaifer hielten fich daher berechtigt, 
den Schuß und die Gerichtöbarkeit über die Juden im ganzen 
heiligen römifchen Reiche allein auszuüben, und fein Reiches 
fürft durfte ohne kaiſerliche Erlaubniß Juden in feinem Lande 
aufnehmen. 

In Beziehung auf das Fürftenthum Bayreuth brüdt dies 
die oben angeführte Urkunde Kaifer Ludwigs von 1343 in fol 
genden Worten aus: 

„Wann vns die obgenannt Tuben, ald ander Suben mit 
„ihr Leib und mit ir gut zugehörend vnd vnſer und des 
„Rychs find. Und mügen mit ir leib und mit ic gut tun, 





„handeln und fhaffen, was wir wollen und wie und gut 
„dũüncht.“ 

Im Jahre 1356 ertheilte aber Kaiſer Karl IV. dem Burg⸗ 
grafen Friedrich das Privilegium, die Juden anfzunehmen. 
Durch die nach und nach befeſtigte Landeshoheit der Reichs⸗ 
ſtände hörte dieſes kaiſerliche Vorrecht auf, fie belegten die 
Juden — nicht ohne Drohung der abgeſchickten kaiſerlichen 
Kommiffarien — felbft mit Abgaben; der Faiferlihen Schaz- 
fammer entgingen dadurd) 

1) die dritte Pfennigfteuer, auch Kronfteuer genannt, eine 
Schäßung, ihr Leben damit zu löſen, 

2) der zebende Pfennig auf ihren Handel gelegt, 

3) der Gulden-Opferpfennig, zu Weihnachten jeden Sahres 
zahlbar. 

Außer diefen Abgaben mußten die Suden den Taiferlichen 
Hofs Amtleuten ein Reufahrgeld geben, auch Pergamenthäute 
in die Kanzlei liefern; eine Abgabe, die in der Folge auch von 
der Bayreuthifchen Kanzlei verlangt wurde. 

Mittelit einer Urkunde vom Sahre 1461 ſchenkte Kaifer 
Friedrich dem Markgrafen Albrecht zu Brandenburg die Juden, 
Abgaben im Reiche gegen einen gewiffen Abtrag, zu einer Zeit, 
wo fie ihm nicht mehr recht flüffig waren. 

Die Suden hatten fich den fränkifchen Königen und Kaiſern 
des Heil, römifchen Reichs, und wie wir nachher fehen wer⸗ 
den, leider! auch den meiſten der Bayreuthifchen Fürſten noth⸗ 
wendig gemacht. 

Ihr Reichthum ) verſchaffte aber auch den Juden fo viel 


*) Nicht leicht hat es einer fo weit gebracht, wie ber portugiefilche 
Jude de Pinedo, der allein Der Stadt Amfterdam fünf Tonnen 
Goldes vermachen konnte, — oder in neueſter Beit die Barone 
Rothſchild. 

1? 
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Einfluß, daß man ſogar auf einer Kirchenverſammlung das 
Geſetz gab, ſie dem Volke nicht zu Richtern und Mauthnern 
zu ſetzen, ſie nicht an Kriegsdienſten und öffentlichen Aemtern 
Theil nehmen zu laſſen. Auch war ſtrenge Aufſicht auf die 
Kirchenkleinodien nöthig, weil ſich die Juden rühmten, für 
Geld alle chriſtliche Heiligthümer erhalten zu Tonnen. Zwar 
nahm man ihnen öfters ab, was fie erworben hatten, indem 
fie aber folcher Behandlung gewohnt waren, fo überlifteten fie 
deſto mehr. 

Auch bei und nahm der Wohlftand der Juden bald ſichtbar 
zu, denn ſchon im Jahre 1384 war dad Klofter Langheim den 
Juden zu Bayreuth und Culmbach 8000 Pfund Heller ſchuldig. 
Zu den wohlhabendften Einwohnern der Stadt Bayreuth ges 
hörte die Südin Samuel, Sie befaß mehrere Güter in Görein 
und Steinach. Dagegen waren die Juden von Zeit zu Zeit 
vielen Berfolgungen ausgeſetzt; zu Zeiten der Kreuszüge, 
um den Tod ded Meffiad zu rächen, am meiften Anno 856, 
1006', 1144. Im München 1285. Auch im Sabre 1298 
wurden die Suden zu Nürnberg und in Flanken vertries 
ben und erichlagen 9 Aehnliches Schidfal traf fie 1321, 
1337 und 1350. In Prag wurden alle Juden ermordet 1388, 
Die größte Verfolgung hatte in Spanien 1492 ftatt, wo 
800,000 Juden dad Königreich verlaffen mußten, dann 1498 
in Portugal und. Polen. Noch im Sahre 1670 wurden alle 
Juden aus der Hauptitadt Oeſterreichs vertrieben. — Dagegen 


*) Man lefe Hugo v. Trimbergs Gedicht „der Renner“: 
„Ez wart voltichtet daz ift war 
„da tufend und drey hundert jahr 
„von Chriſtes Geburt vergangen: waren 
„drithalb gelich von den jaren 
„Da die juden in Franken wurden geflagen. 


eröffnete das Toleranz⸗Edikt Joſeph's IE. von 1781 den Inden 
Befugnifle, die fie bis dahin nicht kannten. 

Wegen der großen Peftilenz 1348, fchreibt Widmann in 
Hof, Hatte man die Juden in Verdacht, als hätten fie die 
Brunnen in ganz Europa vergiftet, damit, wenn bie Chriſten 
alfo abfterben,, fie auch einmal and Regiment kommen möchten 
und nicht mehr fo verachtei blieben. Daher entftund ein ſolch 
Purgen, Brennen und Morden unter den Juden an allen Or⸗ 
ten und Enden, daß beinahe alle audgetilgt wurden, weil {ons 
berfich etliche Juden folche Uebelthat befannten. Etliche ließen 
ſich aus Furcht der Pein taufen und wurden Schein» Chriften, 
fobald aber die Verfolgung aufhörte, fielen fie wieder ab. Ein 
Theil fammelte ſich in die Häufer, zündeten diefelben an und 
verbrannten fi) mit Haus und Hof, fehrien an ihrem lebten 
Ende zu den Fenftern Heraus, fie wollten fterben, nicht als 
werfluchte Ehriften, fondern ald fromme Juden. Daburd) 
und daß die Flamme auch der Ehriften Häufer verzehrte, nahm 
Die Derfolgung aufd neue und viel härter denn zunor zu. 

Am 5. Oſtertage 1515 morgend unter dem hohen Amte 
wurde die Sudenfchaft in Hof von den dortigen Burgers⸗Söh⸗ 
nen und Handwertöburfchen geftürmt und beraubt. Die Urſach 
war, weil ſich die Juden weigerten, ihnen die hergebrachte 
jährliche Verehrung an Geld, dafür, daß ihre VBorältern unſern 
Heiland unfchuldig ermordet, am Eharfreitag ferner zu reis 
chen, und den Burfchen dadurch die Gelegenheit benahmen, fi 
dafür an den Ofterfeiertagen Iuftig zu machen. 

Etliche Juden blieben todt auf dem Plab; die übrigen 
Hoden. 

Auch in der Stadt Bayreuth ſcheint die Aufnahme der Ju⸗ 
den im fünfjehnten und fechzehnten Sahrhunderte mit Schwies 
rigteiten verbunden gewefen zu ſeyn. Zwar fol um das Jahr 


w 
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1441, alfo kurz nach dem zerftörenden Huffttenkriege die Ju⸗ 
dengaffe in Bayreuth von ſechs fremben Juden erbaut worden 
feyn. Ob ald gefchloffene Gaſſe kommt nicht vor. Allein ſchon 
im Sahre 1453 kaufte ein Bürger Namens Helldorf dad vom 
Brande übrig gebliebene Sudenhaus um 20 fl. 

Ao, 1448 wurden eichene Stämme in die Stadtmauer eins 
gelegt und vermauert vom Schloß herab bid and Spital und 
Yinten um neben der Jüden bid an den Teufelöthurm. 

In der Bayreuthifchen Ehronif von Heller kommt unter dem 
Sabre 1459 weiter vor: 

„Und weiln die Suden lang nach der Huffenreid allhie ges 
„weſen, baben fie dem Rath von ihren gemäften Gänfen 
„etliche gefchentt, die folhe mit einander verzehret; Rath 
„und Gemeine zugleich auch Iuftig dabei gewefen, man hats 
‚Die Juden⸗Gänß geheißen.“ 

„In Erwägung der ſchweren unziemlichen Handlung, wo⸗ 
mit die Jüdiſchhait in dem Fürſtenthume und Lande merklich 
und manigfältiger weis eingebrochen und zu Entledigung und 
Ablehnung empfangenen und künftigen Schadens’ kam unterm 
6. October 1488 zwiſchen dem Biſchof Rudolph von Würzburg 
und den Markgrafen Friedrich und Sigismund von Branden⸗ 
burg eine mit Siegel und Brief bekräftigte Uebereinkunft zu 
Stande, die Suden aus ihren Rändern zu fchaffen. 
Es wurde der Sonntag nach dem heil. Oberften Tag zur Aus⸗ 
gleichung ihrer Forderungen an die chriftlichen Unterthanen 
feftgefett, an welchem fie fchierft zu Nacht in Kitingen erfcheis 
nen follten, und ihnen hierauf angefügt, fich famt und fonderd 
mit Weib und Kindern biezwifchen und vierzehn Tagen den 
nächiten nach dem Sonntag Exaudi fchierft aus dem Kürftens 
thume, Lande und Gebiete zu erheben und fich daraus zu thun 
und. zu ziehen. 
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Dieſer Vertrag, Satzung und Fürnehmen zwiſchen obigen 
deei Fürſten ſollte zwanzig Jahr gehalten und darwider nicht 
gehandelt werden. Es wäre deun, Daß ſolches mit ihrem oder 
ihrer Rachlommen und Erben einhelliger Verwilligung geſchehe. 
Was nun freilich auch geſchehen iſt. 

Im Uebrigen war auch bei und Handel von jeher das Ges 
fihafte der Juden. 

Nach dem Bayreuther Stadtbuch vom Jahre 1464 *) ges 


e) Geſetze vnd orbenung der Jüden vnd wie fie fih in Irem 
Handel gen den Eriften halten füllen. 

Gebe ein Jüde einen criften icht zu Fauffen oder handelt annder 
fach mit Im, So if er des criften gewere Im denſelben fachen 
nach ftatrecht, cd wer Daum das der Jude ein außdingen tett 
nach feinem vechtten, dad gepürt dem Juden zu erzewgen nad) 
gefleltnifie des Handels, 

Bon goted vnd rechtd wegen Gepürt keinem Juden bucher zu 
nemen, dorämb in recht dem Juden Fein Bucher fol gefprochen 
werden. Ob aber ein Jude in feiner clage fürgebe wort Die Im 
der ſchulde gerett, oder briue die er Im gegeben, borinn er 
Im verfhriben heit, er wölt Im fein gelichen gelt on ſchaden 
bezalen, So veltt ein geredung vnd verpflichtung Im fchulde, 
und if Statrecht dad der Schulde dem clager haltt was er ge- 
vett oder fich gen Im verfchriben habe, 

Wie ein Cleger feiner fchulde gegen dem autwortter mit ges 
richtsordenung ald vorgefchrieben Beet, nachgevolgt vnd erftans 
den bat, Gleicherweyß ein Jude fein ſchulde vnd pflicht gegen 
einem Eriſten, vnd ein Criſt gegen einem Jüden erſteen mögen 
nach ſtatrechten, 

Der Jude fol nicht verſprochen lewten, Als Rawbern und dye⸗ 
ben heymlich leyhen, ſuͤndern was fie denſelben lewten oder den, 
die In daſſelb geſtolen oder gerawbt güt fürbrechten, leyhen 
wöllen, Söllen fie tün bey tag, ſcheinender ſonne, vnd offenwar 
vor der Hawßthuͤre am der ſtraſſen, vnd kompt dornach Jener 
dem das gut iſt genomen oder geſtolen worden, Sol der Jude 


bürte von Gottes und Rechts wegen feinem Juden Bücher 1. e. 
Kontobücher zu nehmen, darum in Recht dem Juden fein 
Bücher follte gefprochen werden; ber Jude fol nicht verſpro⸗ 
hen Leuten 1. e. Räubern und Dieben heimlich leihen (abkau⸗ 
fen), fondern dies bei Tag und vor der Hausthüre thun, Das 
mit der, dem das Gut ift, ſolches wieder befommen Tonne. 
Kein Jude follte leihen auf blutig Gewand, geftohlen oder 
geraubt Kelch, Meß⸗ und andere Gotteshausbücher, Ges 
wand und Ornat zum Gottesdienft und Gottedhäufern gehörig. 
Eben fo wenig auf Harnifch und Geſchoß von Mitbürgern. 





fein Hawptgut, das er drauf geliehen hat, von Im om gefuch 
nemen und on widerrebe demfelben fein gut wider geben, Het 
der Jude aber auff dafielb geftolen oder gerambt gute heymlich 
und nicht wie vorgefchrieben ift, geliehen, das fich erfünde als 
seht were, vnd der Jude des verlawmgnet, So hat er fein ges 
liehen geltt verloren, vnd fol Ihenem fein gute vngelöft wider 
geben, und dartzu das verlamgenen dem gericht wandeln, 

Keyn Jude fol Ieyhen auf plutig gewant, geftofen ober ge⸗ 
raubt kelch, meflenucher uud aundere Gotßhawßpucher, Gewantt 
oder annder ornat zum Gotbdienft vnd Gotßhewſſern gehörend, 
Ob er aber dorauff liche, vnd komen die den Diefelben eleynat 
vnd ornat auflünden, Sol der Jude fein gelichen geftt alles ver- 
fallen haben, und denfelben die lleynat und ornat vngelöft und 
on entgeltt wider geben, Vnd ob er ber cleynat verlamwgenet, 
bed überzewgt würde als recht wer, das er darauf geliehen bett, 
oder die In feiner gewalt funden würden, Sol er nad) der fa- 
hen tat dorümb geftrafft werden, 

Es follen auch bie Juden auf harniſch und geſchoß, keynem 
mitburger In keynerley weyſe leyhen. Wo aber ein Jude des 
überſagt würde, als recht were, oder bey Im funden, Sol das 
geliehen gelt auch verloren haben, den harniſch oder das geſchoß 
vngeloͤſt wider geben, vnd bargu geſtrafft werden wie Im recht 
erfaunt würbe, 
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Das Juden» Privilegium, vom Markgrafen und Churfür⸗ 
ken Albrecht 1473 *) ertheilt, rechnet zu biefem verbotenen 
Handel der Juden noch: auf blutig Gewand, nafle Häute und 
ungeldywungen Korn. 

Dagegen wurben nad) folhem Privilegio die Juden, die 
haͤußlich Hinter dem Regenten wohnen und fiten (Schutzjuden) 


*, Bir Abbrecht vonn gottes guaben Marggrave zu Branndbemburg 
des beiligen Romiſchen Reichs Erzkamerer vnd kurfurſte zu Ste 
tin pommern der Caſſuben vund Wenden Hertzoge Burggrave 
zu Nuremberg vnd furſte zu Rugen bekennen vund thun kunth 
offenlich mit dem briefe geinn allermeincklichen als wir vormals 
sunfer Judiſcheit in vnnſern Stetten Marckten Dorfferen vnd 
Ambten wonende und Seßhaft je vnnsern Schus ſchirm vud 
Verſpruchnus eingenommen vnd empfangen der yglichem ein 
nemlide Somm geltz vnns jerlich auff zeit vnnd frift zu gebn, 
vud zu raichen gefast if daran wir daun ein gut benügen haben 
ſolen und wollen, ſy auch noch binfüro alfo getrewlich fchüsen 
firmen vund verfprechen und für dy vnnsern veranttmortten und 
vertaidingen wo vnd wie ine bed nott gefhieht Sy aud) ober 
den obgüten jren ierlichen Zinßs wie dann dorvmb mit jrem ygli⸗ 
chem vberfommen ift vnd fie des mit vnns vertragen vnd einig 
worden fein mit leihen ober geben wider jren willenn nicht weit» 
ter noch anders fürnemen oder befchwern diſe negft koufftige 
drew jare die es auff folhn vertrag alfo mit ine gehalten wer. 
den ſoll vnnd darauf fo haben wir diefelben vnnſer Judiſchheit 
vtzund aber von neweß gefreyet vnd freyen fye in craft bite 
Brifs Immaſſen hernach gefchriben ſtet. Zum erſten das fie 
vnnd ir ygklicher bey tag vnd nacht leyhenn mogen auff welcher⸗ 
ley pfanbt ſy wollen vnd die ine zukomen außgenomen auf plu⸗ 
tig gewannt, naſſe hewt, vngeſchwungen korn, zuennſcht kelch 
meßgewannt vnd was zu der meß gehort, wo ſie auch in Vun⸗ 
ſerm Lande leihen vnd ſchuld haben an ſolchen iren ſchulden Soll 
ine von denſelben iren ſchuldigern wider jren willen dheim ſchaz⸗ 
zung gegeben werben vnd ob fie von vns ober vnnſern ambt⸗ 


di 
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im Lande allenthalben mit ihrem Leibe an gemeinen Zoll (Leib⸗ 
30%) gegen eine jährliche Abgabe gefreit. Auch war nach dem⸗ 
ſelben ſchon eine Art Land » Barnof aufgeftellt 
„piman unfer Sud,” 
Vom perfönlichen Militairdienfte waren die Juden ſchon 
durch Verordnung des Kaiferd Honorius audgefchlof- 


Iewten hilff vnd fürdrung zu iren ſchulden nottürfftig vnd Des 
begern wurden die foll ine von vnnſern wegen durch diefelben 
vnnſte ambtlewt als ſich gepurt zum furderlichfien gefcheen So 
fie auch von folcher irer hiugelihen ſchuld wegen mit jren fchuldi- 
gern auff vnſere gericht zu recht furkomen Sol ine an einem 
yoflihenn ende jn denfelben unfern gerichten vmb haubt gut und 
gefuch vrteil gefprochen werden. Wir haben ine auch die beſun⸗ 
dern gnade gethan ob ymands Der vnſern oder ſunſt ymands 
anders der oder bie Griften weren ichs zu ime zu fprechen ges 
wönnen So follen fie vor ymands anders dan vor vns ober wen 
wir an vnufer flat darzu fchidfen und vor zweyen fromenn Cri⸗ 
ften und zweyen unnerlewbten juden zu recht fteen an folcher flatt 
do die oder derfelb jude jn vnnſerm lande fiben vund wonkefftig 
fein vnd ob die vier nicht ainig wurden So foll vnnfer gewalt 
bem wir das beuelhen vnd darzu ſchicken ein gemeiner. fein, Sie 
fol noch mag auch nymands vberzewgen dann mit zweyen Cri⸗ 
ſten und zweyen vunerlewbten juden bie je Veind nicht fein. 
Dartzu fo wollen wir auch das dDenfelben vunfern juben durch kei⸗ 
nen vunfern pfleger oder ambtman weder durch fie ſelbs noch 
die ihren dheim gewaltfam dranndfal oder befwernufs gethon 
oder zmgefuget noch durch ymands anders zuthon verhenget wer⸗ 
den fol in dheim weiß Sunder derfelben vnnſer Judiſchheit ſoll 
allenthalben in vandern Stetten mardten vnd borffern darjum 
dan ir yeder gefeflen iſt failer kauff zu irer Notturfft vnd beſund 
auch Das fleifch nach iren fitten gegeben vnnd wochentlich zu 
paden geftatt werb ald Dan nach irer Gewonheit fein foll vnnd 
herkommen ift an hinderung vund wiberwertileit der vnnsern 
vun menidlichd von vnſern wegen. Wir haben auch allen vnnd 
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in. Dagegen mußie jeder Schutziud ſchon nach dem Priviles 
simm des M. Albrecht von 1473 alle Sabre fünfzehn Gulden 
für eine Armbruft und Zielpolg geben. 


Aud) vom Ausſchuß⸗(Landwehr⸗) Dienfte waren fie befreit; 
doch wurden fie in Brud zum Streifen gebraucht, ohne zum 
Ausſchuß zu gehören. In Baiersdorf mußten die Juden jähr⸗ 


xgllichem verfelben vnnſern juden die den hewßlich Binder uns 
wonen vud firen die Gnad gethon vnd fie in onfern Lannd 
allenthalben mit iren Leiben an vnſern gemeyn zollen gefreyt 
Alſo das ſy der unbeſwert fein und beleiben darvmb fy vnns infun- 
derheit all jare funfzehen gulden für ein armbruft vnd yilpols 
geben vnd anttworten follen auff yei che zeit im jare ald ſy Daun 
durch piman vnufern jnden befchiden werden Ob auch einer 
oder mer inden jn vnſern Stetten nicht mer ſitzen vnd in einem 
mardt oder Dorff ziehen wolte, das follen und wollen wir auch 
geftaten alio Das dem oder denfelben der Zink nach einem zim⸗ 
lichen geſezt werd wie man fich des dan mit vnd vertragen 
wurbet Die cbgemelten vunfere juden follen auch aus ſolchem 
vnſern ſchuß vnd fchirm von uns nicht ziehen ed geichehe dan 
mit vanfern guten willen vud wiſſen Als auch diefe vnnſer Zus 
diſcheit vormals mit vnſern willen ein kirchhof zu gungenhaufen 
gemacht haben und vberfommen feind das vns von einem yeden 
totden menichen auß ine dad aber dreyzehenn iar alt ift ein hal⸗ 
ben gulden, vnd von einem vnder derfelben jarzall der drevzehn 
jar ein ort eins gulden gefallen vnnd das auch an vnſern zölln 
als ſich gegen andern juden gepuret und herkommen iſt verzollet 
werden ſoll, bei ſolchem geding vnd herkommen laſſen wir ſy 
noch hinfuro alſo vunſertbalbenn beleiben alles getrewlich om arg» 
liſt vund geutzlich on generd hierauff fo gebieten wir auch allen 
vnuſern ambtlewten pflegern Bögten Schultheyſen Richtern 
Burgermeiſtern Burgern jnwonern vnnd vntterthanuen aller vnn⸗ 
ſer Stoß Stett Marckt Dorffer vnd gericht vnnd darzu auch 
allen und ygklichen vunſern Zolnern der gemeynns zoll das ir 
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lich 1 Pfund Pulver den Ausſchüſſern reichen; dieſelbe Ab⸗ 
gabe hatten auch die Juden in Ermreuth zu dem Kirchweih⸗ 
ſchutze zu leiſten (. Geſchichte der Familie v. Künsberg⸗Thur⸗ 
nau 1838). 

Obgleich die Bayreuth'ſche Geſchichte keinen Haai, den 
Gelehrteſten unter allen Gelehrten (Gaons) im Anfange des 
XII. Seculi, keinen Maimonides in Spanien und Aegypten, 
Nathan in Rom ꝛc., Spinoza, Mendelsſohn, Maimon, 
Herz, Lazarus, Bendavid ıc. aufzuweiſen hat, fo gedenkt fie 
doch eines im Jahre 1477 zu Neuftadt a. d. Aifch gebornen 
Sudenjungen, Eliad Levi (Levita). Als einen armfeligen 
wandernden Judenfchulmeifter führte ihn fein günftiges Ges 
flien bis nach Italien, wo er ſich durch feine Schriften als den 
größten Kenner der orientalifchen Sprachen und geſchmackvol⸗ 
len ſchönen Geiſt befannt machte; fo daß felbft Kardinäle um 
feinen Umgang buhlten. Sein Vaterland, wo er fih vom 
Sabre 1509 an einige Zeit aufbielt, behandelte ihn dagegen 
wie den gemeinften Juden; er ftarb 1549 zu Venedig. Es 
find 24 Schriften von ihm befannt. 

Wir gehen nun auf die beſſere Behandlung der Juden nach 


ed gegen ber obgenanten vnnſer Judiſcheit nach Inhalt folder 
sunfer Freyheit inn allen füden pundten vnd artideln getrew⸗ 
haltet und fy da bey von unufern wegen Schirmeth vnnd haunt⸗ 
habt auch ſelbſt da wider mit thut noch den ewrn oder ymands 
anders zuthun geftatet das ift genglich vufer wil vnnd ernftlich 
maynung das wir vns auch alfo zu ewrn yebem verfehen vnd 
gnedigklich erfennen wollen Das zu vrkund geben wir der ges 
nonten vnnſer Iudifcheit difen vnnſern freyungsbriff mit vnſerm 
anbhangenden jnnfigel verfigelt Geben zu Onoltzpach am Donr⸗ 
flag nach Oberften nach Erifti vnnſers hern gepurt vierzehun- 
dert und darnach im drey und fibenzigften jaren. 
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der Reihenfolge der Bayreuth'ſchen Regenten und ihren mehr 
oder wenigern Einfluß auf ſolche über. 

Markgraf Georg der Fromme fchaffte zwar während feiner 
vormundfchaftlichen Regierung im Jahre 1538 alle Juden aus 
dem Lande. Sie wußten es aber durch Löfung von neuen 
Schutzbriefen dahin zu bringen, daß fie wieder hereindurften, 
mitunter auch in Orte, wo ihnen vorher zu wohnen nicht ers 
laubt war. 


Als Markgraf Albrecht in feinen Lands und Reutverberbiis 
hen Kriegen auch Mainz befekte 1552, fanden die Juden eine 
Anzahl Snfulens oder Bifchofshüte in einer Kifte beifammen, 
die erwifchten die Soldaten, feßten fie of die Köpfe und zogen 
fpottweife zum Dom hinaus auf den Marft H. 


Indeß wirkten der voraudgegangene Bauernaufftand unb 
diefe Unruhen fehr nachtheilig auf die Juden ein; fie verlieren 
ſich faft ganz in der Geſchichte. 

In der Regierungsperiode bed Markgrafen Georg Friedrich 
fommt nur vor, daß am 10. October 1596 eine Jüdin in der 
Stadtkirche zu Bayreuth mit großen Solennitäten getauft 
wurde. 

Markgraf Ehriftian mußte den Landſtänden verfprechen, 
in den Amtshauptmannfchaften Bayreuth, Culmbach, Hof 
und Wunſiedel Feinen Suden auf> und anzunehmen. Er ew 
ließ daher auch) ein Mandat, daß alle Juden binnen 3 Monas 
ten fein Kürftenthum meiden foltten. Seine Gemahlin wußte 
ed aber dahin zu bringen, daß folche wieder in Schuß genoms 
men wurben, wovon fie die Einkünfte bezog. 


*) Hiftorifches Taſcheubuch für das Baterland und feine Freuude, 
Mainz 1790. 
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Diefe Handlung der Markgräfin Maria veranlafte den 
Beneral-Superintendenten Schleupner, der Fürftin in fehr har 
ten Ausdrücken fchriftliche Vorftelung zu machen . Es blieb 
indeß beim Alten. Doch fpielten die Juden Feine große Rolle 
während feiner Regierung. 

Im Sabre 1613 waren mehrere Schußjuden in Weidenberg. 
Diefen war auferlegt, Pferde und anderer gefallenen Thiere 
Fleiſch (Ruder) zur Schweinhaß einzufaufen und zu verfchaf 
fen. Diefe Verbindlichkeit lag auch den übrigen Juden im 
Lande ob. In der Folge wurden fie — namentlich in Die 
ſpeck — zur Sagdfrohn beigezogen, die fie fpäterhin in Geld 
leifteten. 

Sn der Polizeis Drbnung ded Markgrafen Chriftian 
Ernft Tit. XCV. (corp. Const. Br. Th. II. p. 673) ſind vie 
Bedingniffe, unter welchen die Juden zu dulden, beftimmt, 


*) 1) Daß die Juden Gottes und feines Sohns Jeſu Ehrifti Feinde 

find, 

2) mit ihren Geſchenken die chriftliche Obrigkeit berüden, 

3) duch dem leifchfchnitt und Zerftümmelung des Opferviches 
die hriflliche Freiheit beeinträchtigen, 

4) die von Adel der Juden Schu mißbrauden, wie denn zu 
Oberkotzau allein 150 Juden eingelaffen wurden, 

5) die Juden Meuchelmörder find, wovon Rentſchens Stammes 
baum p. 45 ein Beiſpiel gibt. 

6) unfäglihen Bucher treiben, 

7) Feine Pflicht und Eyd halten, 

8) der Fluch Gottes ihnen nachwandert, 

9) die Unterthanen ſich über diefe Blutegel beſchweren, 

10) in der Ehe ein Wille feyn, folglich die Fürftin ihres Gemahls 
Mandat nicht hindern follte, um fo mehr als 

11) die Markgräfin diefe Judenpfennige nicht bebürfe. 


Auch wurden die Schubbriefe nach gedruckten Formularien 
ausgefertigt *). 
| Nach viefer Vorfchrift gefchah die Aufnahme nur an einis 
gen Orten und in gewifter Anzahl, damit ſich bad Judenvolk 
| 


°) Bon Gotted Gnaden Wir, Ehriftian Ernft, Marggraf zu Brans 
denburg x. x. thun hiermit jedermänniglich fund und zuwiſſen, 

Daß Bir Juden... . . . fambt feinen Weib, unverheyratheten 

| Kindern und ohngefehrlihen Gefinde, auf unterthänigkt inftäns 
biged Anfuchen und Bitten, baun nuch aus bewegenden Urſa⸗ 

chen biefe nachfolgende fonderbare Gnabe, Freyheit und Sicher 
beit bis auf linfere andermeite gnaͤdigſte Verordnung ertheilet 


und ihme Inden... ... nebft vorgedachten Seinigen in Unfern 
Fürſtl. Schug und Schirm aufgenommen haben, dergeſtalt und 
alfo Daß er u... .. Hanffäßig oder Beſtands weile wohnen 


jedoch weder Er, fein Weib, Kind und Geſind von unfern lin» 
terfhauen fie feyen Geiſt⸗ oder Weltlihe, Feinen böhern Binß, 
Gewinn und Wucher unter was praetext es auch feye, als den 
| gewöhnlichen Landläufigen von jeden Hundert Fünf, bei Ver⸗ 
| meibung derer in denen Reichs Constitutionibus gefegten poen, 
| wie auch Unſerer befondern Strafe und Ungnade, nehmen noch 
| nehmen Iaften fol und wilf, fonften aber in denen Orthen Un⸗ 
fers Fürſtenthums Burggraffthums Nürnberg Land und Gebieth, 
allerley redlich⸗ und ehrliche Kauffmannfchafft, Handel und Ges 
werb treiben und gebrauchen, bargegen vor fi und die Seinis 
gen ihme angehörigen Dienftbothen alljährlich Zehen fl. Keyßerl. 
in 4. Unartalen zu Unfern Ambt .... . zu reichen und zu geben 
ſchuldig und gehalten, auch von dato an damit aufahen und fo 
dan fo lange er in Unſern Fürftl. Schu, Schiem, Gleith und Ver⸗ 
ſpruch fich befinben und bleiben wird, mit Reich6 +» Kriegd» Türk 
ken⸗Land⸗ nnd andern Steuern, Reif, Folg, Umbgeld und 
dergleihen Eammer Gefällen und Oneribus, gleich andern Uns 
feru Unterthanen, Uns unterwürffig und verpflichtet ſeyn, in» 
gleichen in Hin» und wieberreifen in Unſern Käckeuthum und 
Landen, von feinen Haab und Gütern Zoll, Mauth uud an- 


nicht allzuſehr multiplicire und deffen Reception und Toleranz 
nicht zu fehr zur Laft falle. 

Die Städte Eulmbach, Erlangen und Neuftabt a, d. Aiſch 
nahmen diefe Ausnahmen ausdrücklich in ihre Privilegien auf 
1711, 1713 und 1739. 

Diefer Fürſt fpricht ſchon im Jahre 1702 von einer ges 





dere angelegte Imposten gleih andern Unſern Unterthanen zus 
geben gehalten, höher aber nicht gefchäget, noch von denen 
Perſohnen felbit aparten Leib» Zoll zubezahlen angehalten oder 
gezwungen, übrigens in Fanffen und verfauffen ober treibenden 
ehrlihen Commercien, Handthierung und Gewerb unverhit« 
dert, ungefrändet, und ungebührlich nicht aufgehalten oder au⸗ 
gefochten , fondern frey und fiher pass - und repassiren, nicht 
weniger ihnen zu ihren liqvidirt und rechtmäßigen Schulden 
und Forderungen gebührender maſſen verhelfen, und von Nies 
manden fonften in reifen und Durchzügen, angefochten und ge⸗ 
Frändet werben fol. Da Wir aber ihme Juden... ... fein 
Weib, unvrrheprathete Kinder und Gefinde nicht ehr haben 
noch gedulten wolten, foll Uns dieſe Unfere Freyheit aufzuheben 
allemahl vorbehalten ſeyn. Gebiethen demuad allen Unfern Rä- 
then, Landes⸗ und Ambtös Haupte auch Ober» und Ambt⸗Len⸗ 
ten, Gäftnern, Berwältern, Boigten, Richtern, Schultheißen, 
Burgermeiftern, Stadt» Räthen und Gemeinden, auch allen 
Unfern Berwandten, Dienern und angehörigen Unterthanen, ges" 
dachten Auden ... . . fein Weib und die Seinigen in hin« 
und wieberreifen bei gemelder Unferer Gnade, Freyheit, Sicher. 
beit, Gleith, Schus und Schirm geruhiglich zu laſſen, fchügen 
und Handhaben, alles getreulih ohne Gefehrde. Zu mehrer 
Uhrkund haben Wir diefen Schuß - und Freyheits⸗Brief, wel⸗ 
cher jedoch bey allem fich ereigneten Sterb » Fällen nochmals ges 
löfet werden muß, Bielbemeldten Juden... . . mit Unferm 
Fürftl. Innfigel ausftellen Infien. Geben und gefchehen zu Bay⸗ 
reuth dem . . . . . im Ein Tauſend Sieben Hundert und . . . . 


Jahr. 
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fammtenw Iudenfchaft in feinem Fürſtenthume — in Markt 
Uhlfeld allein waren 1706 fchon 130 Seelen. 

Samfon Salomon in Baierödorf, fein Hof-Iud und Feldfak⸗ 
tor hatte ſich bei dem Fürften ein ſolches Anfehen erworben, daß 
ohne fein Wiffen und vorherige Prüfung fein auswärtiger Jud 
ſich im Lande nieberlafien durfte. Er wurbe deffen Refident 
1708. Ein Jahr darauf auch Veit Samfon und Salomon 
Samſon. 

Am 5. September 1695 wurde bereits ein Schutz⸗ und 
Freiheitsbrief für fämmtlihe im Land und Fürſtenthume fich 
aufhaltende und fünftig einfindende Juden mit einem Rabbiner, 
auögefertigt. Aber bald (1706) überzeugte man fich, daß mit 
den ben Juden zum freien Handel und Wandel ertheilten Päffen 
großer Unterfchleif getrieben wurde; fie wurden ihnen abges 
nommen und dafür der gewöhnliche Leibzoll erhoben. Um diefe 
Zeit gab es in der Umgegend, namentlich in Fürth, viele Reis 
bungen zwiſchen den Ehriften und Juden wegen der Abdans 
tungsformel der Nachtwächter: 

„der Tag vertreibt die finftere Nacht, ihr lieben Ehriften 
send munter und wacht!” 

Die Juden drangen nämlich darauf, daß es „ihr lieben 
Herren“ heißen follte. 

Markgraf Georg Wilhelm ertheilte bei feinem Regie⸗ 
sierungds Antritt den fämmtlichen im Land und Fürftenthume 
Sch aufhaltenden und künftig mit Vorwiſſen und Erlaubniß des 
Furften fich einfindenden Juden einen Schuß» und Freiheit 
brief, 22. Juli 1712 

Dagegen befahl er am 12, Zull 1715, daß das Land 

1) mit Rezipirung der Juden verfehont — 
2) von den im Lande gebornen Judenkindern nur eines rezi⸗ 
pirt — die übrigen aber fortgefchafft werden follten, 
2 
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3) jedes Haushalten Schutzgeld geben, 

4) die Bettel⸗Juden das Almofen vor den Thoren bes 
fommen — | 

5) bei Hochzeiten, Befchneidung und Leichen der Juden den 
Geiftlichen die bei den Chriſten gewöhnlichen Stolgebüh- 
ren entrichtet werben follten. 

Auch geſchah es auf feine Anordnung, daß die gefammte 
Schußjudenfchaft im obergebürgifchen Fürſtenthume durch ihre 
Barnofen an die Regenten und ihre Gemahlinnen gemiffe Neu- 
jahrgelder in Gold ad manus in einem roth »fammeten Beutel 
überreichen mußten. 

Rad) der Berg⸗Ordnung vom Jahre 1715 Art. CXIX. fol 
in den Bergftäbten Fein Jude gebuldet, noch über Nachts bes 
berbergt werden. 

Er feßte ferner das Nezeptiondgeld bei Löſung des Schuß. 
briefes auf 50 fl. fränk. feft, 10. April 1720, und daß das Ju⸗ 
den» Schußgeld jederzeit zu Lichtmeß halb mit harten Sorten 
in speciebus und halb in Kopfftüden — oder Agio bezahlt 
werden müßte, 30. December 1720. 

Inzwiſchen waren dem Fürften — fo fehr er fie haßte — 
die Suden ımentbehrlih. Er bedurfte ihrer bei Zerfchlagung 
von verfchiedenen herrſchaftl. Gütern und Debfchaften, befons 
ders den Suden Sofel Levi zu Neuftadt an der Aifch, deſſen 

Erben noch im Jahre 1753 eine verglichene Einzahlung von 
100 Dukaten zu leiften hatten, den Hoffaktor Moifes Gold- 
fchmidt und nod) drei andere Hoffakteurs im Amte Baiersdorf. 

Markgraf Georg Friedrich Earl hatte zwar den Ju⸗ 
den einen Generals Schuß » und Freiheitäbrief, den fie mit 
2000 fl. löfen mußten, ertheilt (6. Auguft 1728), er begün⸗ 
fligte aber die Sudenfchaft am wenigften; er verorbnete am 
8. December 1731 fogar, daß die Anzahl derfelben im Fürſten⸗ 


thume fich nicht hoher ald auf 200 Mann erfixeden — die übri⸗ 
gen aber fortgefchafft werben follten. Inzwiſchen unterblieb 
die Ausführung diefer harten Maßregel. 


Dagegen fuchte er der Vermehrung dadurch zu begegnen, 
daß er feinen Juden vor dem 25ften, feine Jüdin vor dem 2oſten 
Lebensjahre heirathen ließ, 7. Februar 1733. 

Aber auch diefem guten Fürften waren fie fchon bei feinem 
Regierungsantritte unentbehrlich; als er nämlich am 10. Dctos 
ber 1727 die Erbhuldigung in berAmtshauptmannfchaft@rlangen 
einnehmen — und von da aus eine Meine Erkurfion zum Fürfts 
Bifchof von Bamberg und Würzburg nad) Pommersfelden mas 
hen wollte, mußte der Hoffaktor Fränkel in Fürth 10,000 fl. 
beifchaffen. 

Die Zudenfchaft in Bayreuther Lande Tonnte ſich wegen 
Annehmung eined Rabbiners nicht’vereinigen. Der Markgraf 
Georg Friedrich Earl fah fich Daher, um Mißhelligkeiten vorzu⸗ 
beugen, vermüßigt, feine Auctorität hierunter zu interponiren: 
Er befahl, daß der Jude Moiſes Goldſchmidt in Baiersdorf, 
als von welchem bekannt, daß er die dazu erforderliche Wiffen 
ſchaft habe, zum Rabbiner angenommen werben ſolle, 8. März 
1728. Goldſchmidt war aus Hamburg”) gebürtig. Zugleich 
wurden die Gebrüder Veit Samfon und Salomon Samfon zu 
Baiersdorf ald Barnoßen der Zudenfchaft im Bayreuther Lande 
beftätiget. 

Mit angeftammter Gnade und Milde fam Markgraf Fries 
drich der Sudenfchaft durch Konfirmation des General⸗Schutz⸗ 
briefed, der 2000 fl. koftete, entgegen (18. Dec. 1736). 


*) Er trat daher 1739 eine Reife dahin an, um feiner Eitern Be⸗ 
graͤbniß daſelbſt, jüdiſcher Gewohnheit nach, zu befuchen. 
3% 


— 9 — 

Aber bald darauf kamen große Befchwerden von den chriſt⸗ 
lichen Gemeinden im Bayreuther Unterlande, befonders in 
Bruck, über dad Eindringen von vielen Suden ein (1737). Der 
Fürft ließ nach) vielen Klagen die Bebingniffe, unter welchen 
die Suden zu bulden, in die erneuerte Polizei⸗Ordnung aufe 
nehmen (1748). 

Inzwiſchen wurden fogar fremde Juden") als Schachfpieler 
zur Unterhaltung bei Hofe förmlich angenommen, befoldet und 
ihnen mit ihren Familien der Schuß im Bayreuther Unterlande 
ertheilt (1746. 47.) 

Das Bermögend » Duantum audländifcher Suden wurde 
von 2000 fl. auf 1000 fl. herabgeſetzt (1756). Am 21. Mei 
d. 3. will Markgraf Friedrich die beiden Hoffaktors Selke Salo⸗ 
mon und Moifes Sedel zu Land⸗Barnoßen erwählt und die 
vakante Land-Rabbinerftelle nach beider Gutachten ohne jemands 
Einreden befest wiſſen. Doc war bis jeßt die Reſidenz noch 
frei von anfäffigen Schuß-Suden, frei dad Bayreuther Ober⸗ 
land von ihnen. " 

Im Jahre 1759 erfaufte der damalige Hof⸗ und Münz⸗ 
Lieferant Moſes Sedel, ein dem Fürften unentbebrlicher Jude, 
dad dem Aerar zuftändig gewefene Comödien⸗ und Redoutens 
Haus in Bayreuth mit der ihm vom Fürften zugeftandenen Be⸗ 
dingung, daß in diefem Haus eine Synagoge errichtet und um 
diefe ausüben zu Tonnen, zehen Judenfamilien in der Reſidenz⸗ 
ftadt aufgenommen werden durften. Doch follte jeder den Schuß 
in Bayreuth fuchende Zube wenigftend 4 bi8 5000 fl. eigenthüm⸗ 
liches Vermögen beſitzen. In demſelben Fahre erhielt Benjamin 


*) Hirſch Baruch mit 200 fl. fränf, Befoldung, Alerander Löw 
beögleihen, Samuel Suskind mit wöchentlih 3 fl. und freier 
Wohnung. 
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Hirſch Krambambuli aus Pofen die Konzeffion, ſich in der Re 
fdenz Bayreuth niederzulaflen und allerlei Liqueurs auf Dans 
ziger Art bereiten und debitiren zu bürfen, er machte aber kei⸗ 
nen Gebrauch davon. 

Markgraf Friedrich, dieſer Beichüßer der Künfte, nahm 
1753 den Suden Low Pinehas zu feinem Hof Winiaturmaler 
mit 300 Reichsthalern Befoldung aus der fürftl. Statuf an 
und eriheilte ihm den Schußbrief. Nach Friedrichs Tod erbielt 
diefer Künſtler, deſſen Arbeiten Werth hatten, den Ruf nad 
Berlin! 

Markgraf Friedrich Chriſtian befchübte die Juden 
nicht umfonft mit Siegel und Brief (19. Juli 1763); der Refis 
dent Sedel mußte ja fehon das erforderliche Geld zu Beftreitung 
der Abholungs s und Reifekoften diefes neuen Regenten beis 
ſchaffen. 

Unter ſeiner Regierung nahm die Vermehrung der Juden 
auch ſichtbar zu. Wir laſſen die beiden Barnoßen, den Kammer⸗ 
Reſidenten Moſes Seckel und David Seckel, 1766 ſprechen: 

„Ew. hochfürſtliche Durchlaucht haben die beſonders hohe 
„Gnade gehabt, und den Schuß in hieſiger hochfürſtlichen 
„Reſidenz in folder Anzahl gnädigft angedeihen zu laflen, 
„daß wir unfere Schule volftändig zu befeßen vermögend 
„find rc. Ich ald Oberbarnoß habe nebft Zuziehung anderer 
„Suden noch 3 Barnogen. — Wir bitten, zu denen bie 
„herigen 4 Barnofen 2c. annoch 3 aufnehmen zu dürfen 20.” 
und wirflich hatten ſich bis 1769 ſchon 55 Kamilien in Bay 
reuth angefiedelt. Ssfrael Sußmann hatte fogar einen offenen 
Laden. 

Der Markgraf rühmt die in verfchiedenen Negotiis für fein 
Interefie geleifteten guten Dienfte des Proviant⸗ und Fourage⸗ 
tieferanten Samfon Heydenheimer zu Baiersdorf, er wollte 


ihn deshalb zum Barnoßen der gefammten in feinem Fürften- 
thume wohnenden Juden machen. 

Am 26. Juni 1768 (11. Tamus 528) erfchien ein jüdiſches 
Stadtbuch. 

Schutzjud Elias Bärlein bewirkte ven Ankauf des Affeburg- 
ſchen Hauſes zu Weferlingen für den Markgrafen; er wurde 
im Jahre 1768 mit 2000 Stück Dukaten verſehen nach Wefer 
lingen gefhidt, um den Kauf abzufchliegen, weil der v. Affe 
burg Bedenken trug, mit dem Inſpektor Schmidt zu traftiren. 

Der Markgraf war noch auf feinem Kranfenbette diefer 
Handlung eingeden? und wünfchte, man follte dem Bärlein für 
feine Bemühung ein Douceur geben. Der Sude fuchte fich das 
mit zu entfchädigen, daß er Pretiofa aus dem Nachläffe des 
Fürften faufte und damit compenfiren wollte. 

Bei der im Jahre 1769 erfolgten Bereinigung der beiden 
Fürſtenthümer Ansbach und Bayreuth unter einem Regenten, 
dem Markarafen Alerander, hörte ver Einfluß der Juden auf, 
wodurch fie ſich 5 Bayreuth’fchen Fürften unentbehrlich machten. 
Shre Zahl war auf 350 Familien geftiegen, im unterländ’fchen 
Amte Baierddorf allein waren 113 Familien. Indeß wurde ihr 
Privilegium aın 29. April 1771 Eonfirmirt 

Am 11. October 1787 kam eine Gesnein- Ordnung nad) 
dem Mufter der Ansbachifchen zu Stande, die befonders die 

Pflichten und den Wirfungsfreis den Barnofen und Deputir⸗ 
ten näher beftimmt. Man ließ Begiraftigungen zu, wegen Brod- 
badend und Koſcherweins⸗Ausſchenkens, 1783 und 1785. 

Nach einer ftatiftifchen Meberficht vom Jahre 1787 waren 
die Zuden in folgenden Orten des Fürſtenthums Bayreuth ans 
fäßig: Stadt Bayreuth, Prebfeld, Baierddorf, Brud, Adels⸗ 
dorf, Buttenheim, Dormig, Markt Erlbach, Diefped, Pah⸗ 
ved, Schornweiſach, Uhlfeld, Kairlindach, Markt Lenkers⸗ 


beim, Burgbernheim, Dottenheim, Kaubenheim, Dietenhofen. 
Das Vermögen von 354 Familien war nicht höher ala auf 
278,090 fl. angegeben. 

Bis zum Jahre 1787 wurden bie Juden in Bayreuth nad) 
Baierddorf, Burgkundſtadt und Auffees begraben. Sie hat 
ten dafür an die Geiftlichfeit zu Ebermannftadt, Pretzfeld, 
Kirchehrenbach, Kerſchbach, Schwarzach, Mainroth und Burg- 
kundſtadt Stolgebühren zu zahlen. 

Unter der Unterfchrift von 19 Individuen bat ein Theil der 
Schutzjuden in Bayreuth um eine Begräbnißftätte in der Nähe 
der Stadt. | 

Die Barnoßen Moifes Levi und Hirfch Löw Gunzenhäußer 
hatten hierzu das geheime Rath Ellrodtiſche Gütlein über den 
Moritzhöfen auserfehen. Sie wurden indeß mit ihrem Gefuche 
aus Bedenflichkeiten des Bürgerrath3 abgewiefen, 1780. 

Im Sabre 1786 wiederholten fie ihre Bitte und Tauften 
dazu vom Hofwagner Griedhammer zwei Tagwerk Ader, der 
Schleicher» Ader genannt, hinter dem Kreuzftein gelegen; die 
Genehmigung dazu erfolgte am 20. December 1786. 

Sn einem Gedichte: „Abrahams Traum auf Moriah’ bat 
bie Judenſchaft in Bayreuth den mit feiner Gemahlin anweſenden 
König Friedrich Wilhelm IH. (1799), fehildernd des jüdifchen 
Volkes Leiden von dem Tyrannen Nimrod an bis auf Karl IV. 
— ihr der Menfchheit Rechte wieder zu geben! 
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II. 


Acltelte Nachrichten 
von ber 
Pfarrei Birk 

von ’ 


Dr. 3. W. Holle. 





Borgetragen in der Sigung bes hiſtoriſchen Vereins 
am 4. Jannar 1843. 


Bir, Pfarrdorf von 32 Hänfern und gegen 200 Ein 
wohnern, an einem Bache, die Schwarzach oder der Almers- 
bad) genannt, im Landgerichte Schnabelwaid und im Decanate 
Greußen, fol nach der Angabe des Superintenventen M. J. 
Th. Künneth zu Bayreuth (Zeit⸗ und Handbüchlein für 
Freunde ber theolog. Zectüre 1775, neu aufgelegt 1784) und 
des Pfarrerd M. N. Fr. Arzberger dd zu Bir (Was ift 
Dffenbarung und h. Schrift? Bayreuth 1802, Anhang S. 53) 
fhon im 13. Jahrh. eine Kapelle zur heil, Veronica gehabt 
haben, welche von Kirchenleibach aus ald ein Filial verfehen 
worden fey. Die Pfarrei fey um das Jahr 1377 durch das 
Bermächtniß eined von Püllenreuth, des Lebten feines Ges 
ſchlechtes, der ohne Erben verftorben,, geftiftet worden. 


*) Starb 1827 ald Pfarcer zu Dietenhofen. 
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Diefe Angaben find jedoch urkundlich nicht begründet und 


möchten auch theilweiſe, beſonders was die Zeit der Gründung 


der Pfarrei betrifft, zu bezweifeln feyn. Denn in den Regeften 
Vol. VI, p. 106 findet ſich eine Urkunde vom 3. Auguſt 1322, 
nach weicher Alman Oheſe und Friedrich von Nankenreut dem 
ehrfamen Harn H. Bernhard, Pfarrer zu Pirke, 
ihren Hof zu Pirk, der zunächft bei dem Bache liegt, verkaufen. 
Zeugen waren: Arnold von Ereußen, Friedrich der Werkmann. 
Siegler: der ehrfame Ritter Herr Friedrich von Sedendorf, 
Bogt zu Bayreuth. — Damals alfo wird Birk ſchon eine Pfar⸗ 
rei gewefen feyn. 

Aus diefer Urkunde erfchen wir ferner, daß die von Ran 
kenreut zu Schreez im 14. Jahrh. zu Birk begütert waren. 


Außer ihnen hatten aud) die von Miſtelbach, dievon 
Trautendberg zu Seidwiß, das Klofter Speindhart, die 
Truchſeſſe von Ereußen und Andere Befikungen daſelbſt. 


Cunigund von Miftelbach gab am 22. Juli 1322 dem Klo⸗ 
fter Speindhart ihr Gut zu Pirchf in dem Weydeych, darum 
man ihred Wirthd Herrn Albrechtd von Frankenwerch ) Sec 
jährlich gedenken fol. Zeugen waren ihre zwei Eidame Hein, 
rih der Schüge, Poppe der große; Herr Wolfram von Mis 
felbach.**) Reg. VI. p. 104. 


Die von Trautenberg befaßen außerdem Güter zu Tiefen, 
thal, Kindsberg, Ober⸗ und Unterölfehnik, Troſchenreuth, 


*) Frankenberg ift eine Stunde von Birk entfernt. Hainz v. Frans 
fenberg 1321.” Schütz corp. hist. Brand. dipl. IV. p. 194. 
Kourad v. Fr. Ritter 1324. Reg. VI. p. 139. 

e2) Das Gefchlecht der von Miftelbach farb 1563 mit Chriſtoph von 
Mikchhad aus, deſſen Epitaphium fi noch in der Kirche zu 
Miſtelbach beſindet. 
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Usdorf und zu dem Perge (Emtmannsberg). Reg. VI. p. 5. 
Ihre Beſitzungen zu Birk verlauften fie 1490 an einige Bürger 
in Creußen, welche fie 1495 wieder an den Landfchreiber Prus 
der verkauften. M. Arzberger am a. O. ©. 50. 

Bifchof Leupold zu Bamberg verlieh am 20. Sept. 1341 
feinem lieben getreuen Ruprecht Stör, Bizthum zu Sulzbach, 
alten Neugereutzehnten ded Dorfes Pirk bei Schwarzach. Reg. 


VII. p. 319. 
Diefer aber gab denfelben Zehnten am 24. April 1342 
an das Klofter Speindhart. Reg. VII. p. 334. . 


Heinrich der Truchfeß von Ereußen verkaufte am 24. Febr. 
1341 dem Klofter Speinshart fein freies Gut zu Reggolsreut 
bei Birk um 80 Pfund Häller. Unter ven Bürgen erfcheint 
Heinrich der alte Frankenberch. Reg. VII. p. 300, 

Heinrich und Johann die Truchfeffe von Greußen Gebrüder 
verkauften 1377 ihren Zehnten zu Pirk um 118 Pfund Haller 
den ehrſamen Mannen, Hrn. Karl zu Speindhart und Hrn. 
Sybot Kucherer, Burger zu Amberg. Hohn und Eifenmann, 
Atlas von Bayern, — 

Die ältefte Urkunde über Birk, die ich in der Pfarrregiftrature | 
zu Birk feldft vorfand, ift erft vom Jahre 1485. Diefelbe ent⸗ 
hält eine gerichtliche Beftätigung der Pfarrgerechtfante, ift aber 
nur eine Abfchrift von der Abſchrift. Das Original wurbe, 
wie ein in der Regiftratur zu Birk vorhandener Recognitionds 
fehein von der Hand des Archivars Spieß bezeugt, im Sahre 
1771 ind geheime Archiv auf der Plaffenburg eingefendet. Die 
erfte Adfchrift, welche der damalige Pfarrer, Sal. Heinr. Ha⸗ 
berftumpf *), vom Originale genommen hatte, wurde am 


*) Sal, Hein. Haberfiumpf war von 1763 — 1789 Pfarrer zu 
Bir! und farb 1810 ald Superintendent zu Kulmbach. 
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13. Jan. 1796 einem ?. preuß. Regierungsbefehle zu Folge 
gleichfalls dorthin eingefendet. Die zweite Abfchrift ift von 
ver Hand des M. Arzberger. 

Diefe Urkunde ift in fo fern werthvoll, als fie nicht nur über 
bie altere Gefchichte der Pfarrei Birk Auffchluß giebt, fondern 
auch intereffante Blicke in die Berhältniffe des 15. Jahrh. übers 
baupt geftattet. Wir erfehen aus ihr: 


1) daß die von Pullenreut*) die erften befannten Bes 
fißer der Pfarrei Birk waren, da in unferer Urfunde ausdrüds 
lich gefagt ift, daß das ‚‚geiftlich Lehen! der Pfarr Pirk vor⸗ 
mals der Pulnreuter geweſen iſt.“ 


2) daß die Markgrafen im 15. Jahrh. die Pfarrei Birk er⸗ 
hielten. Denn in der Urkunde heißt es: „des Pfarrers Bauern 
hätten fi) bemühel, damit fie in meiner gnädigen Herren der 
Markgrafen Schuß Tommen find, wie fie denn jekt noch (1526) 
mit ihrem Schußgetreid darinnen wären’; und der Pfarrer 
Groͤtſch jagt: „er wäre mit gemelter Pfarr von feinen gnädigen 
Herren den Markgrafen zu Brandenburg ıc. gnädiglich verfehen 


*) Pullenreut ift ein Pfarrdorf an der Waldnad. Ein Cunrad von 
Pulenreut erfcheint im I. 1329 als Zeuge neben Kunrad dem 
Shug, Pfarrer zu Ehrufen, Hermann von Planchenveld und 
Ulrid, von Trautenwerd in einer Urkunde, in welcher Ramung 
ven Kindöberg zu Altenfindöberg dem KI. Speinshart einen hal- 
ben Zehnten zu Wallenbrunn giebt. Reg. VI. p. 295. — Die 
von Künsberg faßen fchon im 13. Jahrhunderte (1223) zu Alten- 
Fünsberg (4 Stunde von Birf) und erwarben fpäter noch Weis 
denberg, Emtmanndberg, Altenkreußen und Schnabelwaid dazu, 
Zangs neuere Gefchichte des Fürſt. Bayr. I. Thl. S. 10. — 
Emtmannöberg trat Heinz v. Kündberg 1487 dem Haufe Bran- 
denburg um 26860 fl. erblich ab, und 1496 erhielt ed Ehrifioph 
Schenk v. Irantenberg. Lang. L ©, 130. 


und beiehnt worden. Dieweilen er aber fchuldig wäre, Ihrer 
Fürſtl. Gnaden Pfarr in Würden zu behalten 2c. 2c.” 


3) daß dem Pfarrer zu Birk die Voigteilichfeit über die 
Pfarruntertbanen zuftand. In der Urkunde fteht: „dann ein 
jeder Pfarrer zu Pirk hat gut Recht und Macht mit feinen ar⸗ 
men Leuthen zu thun und zu laffen in allen Händeln; allein 
was Hand und Hald oder andere Obrigkeit antrifft, das ges 
hört und fteht aled in des Amts Schub des Gerichtd Ereußen, 
und ob je zu Zeiten der Pfarr arme Leuth mit einander zu thun 
gewinnen, ed were um Schuldt, oder daß einer den andern 
fchaden that und ander Artidel deögleichen, mag ein Pfarrer 
ein Recht machen mit feineri armen Leuthen und zween oder drei 
Hidermänner von Rath Greußen burbithen und nehmen.‘ 
Es gab auch noch bis in die neuefte Zeit dreierlei Lehensleute 
zu Birk: 1) 14 Pfarrlehensleute, zu denen noch 2 in Wallens 
brunn und 1 in Fenfengefeß gehörten. Ueber viefe übte der 
Pfarrer die niedere Gerichtöbarkeit aud. 2) 8 Unterthanen 
des Klofterd Speindhart; 3) die übrigen königl. Unterthanen. 
Sm 3. 18230 wurde auf Befehl der k. bayer. Regierung des 
Obermainkreiſes die Gerichtöbarfeit über die Pfarrlehendleute 
um 240 fl. verfauft, welche Summe durch die Stiftungdcuras 
tel des Landgerichts Pegnit ausgeliehen wurde. Der jedesma⸗ 
lige Pfarrer zu Birfgenießt die Zinfen diefed Kapitald. Des vers 
ftorbenen Pfarrerd, Heine. Chriftian Haberftumpf zu 
Birk, Befchreibung der Pfarrei Birk, 1833. Manufeript. 


4) daß Markgraf Albrecht Achilles dem Adel gegenüber 
fein Iandesherrliches Anfehen nicht Bräftig genug aufrecht erhals 
ten konnte, und daß in jener Zeit, wo überhaupt in Deutſch⸗ 
land unter Kaifer Friedrichs ſchwacher Regierung (1440 — 
1493) allgemeine Unoronung herrfähte, auch im Fürſtenthume 


Bayreuth dem Fauftrechte noch immer feine Schranfen gefeht 
werden konnten. 

Der damalige Pfarrer zu Birf, Conrad Schnell 
(1460), dem feine Unterthanen nicht mehr gehorchen und den 
ſchuldigen Zins nicht geben.wollten, ſprach fein marfgräfliches 
Gericht um Hulfe gegen feine widerfpenftigen Lehenäleute an, 
fondern wendete ih an Hand von Sparned zu Stein”) 
Gwifhen Berned und Gefrees.) Diefer wies ihn zwar ab; 
aber deſto bereitwilliger zeigte fich fein Sohn, Fritz von 
Sparned. Diefer verfprach dem Pfarrer, die verlangte 
Hulfe „gegen Uebergabe der Mannfchaft über die armen 
Leuthe der Wident **)’’ zu gewähren, umb gelobte dagegen, 
dem Pfarrer einen Zehnten zu geben. 


Kaum aber hatte diefer eingewilligt, als ſich Fritz von 
Spamel ald Herrn der Pfarrei betrachtete und fich auch als 
folder benahm. Er legte den Pfarrunterthanen noch außer 
dem, was fie anden Pfarrer zu entrichten hatten, eine drückende 
jährliche Abgabe auf. Diejenigen, welche die Bezahlung der 
felden verweigerten, nahm er gefangen ımd führte fie auf fein 
Schloß Stein, wo fie fo lange im Gefängniffe liegen muß- 


) Hand von Sparned zu Stein heirathete am Samflag nach Egpdij 
1440 Anna von Kindöberg, Die Tochter ded Georg von Kinds- 
berg zu Kindöberg und die Schweiter des Adrian von Kinds- 
berg zu Weidenberg und des Rüdiger von Kindsberg zu Schna⸗ 
beimaid. Lchensprotofoll aus dem v. Künsbergifchen Archive 
(Manufeript) , mitgetheilt von Herrn Regierungsrath Baron 
v. Küusberg zu Bapreuth. 


+) Wident, Widen, Withem, Withum, Widum bedeutet eine bes 
ſtimmte Widmung eines Gutes ꝛc. für Jemanden. — Pfarr 
wibum heißt ber zur Erhaltung einer Pfarrei geftiftete Grund und 
Boden. Weſtenrieders Gloſſar. p. 078. 


ten, bis fie feiner Korderung genügten. Auch zwang er fie, 4 
Wochen lang am Schloffe Stein zu arbeiten. Dem Pfarrer 
Schnell gab er den verfprochenen Zehnten nicht nur nicht, fons 
dern nahm ihn fogar felbft von der Pfarrei weg und ſetzte einen 
andern Pfarrer hin, Namens Conrad Marfchalt. 

Als aber „der Stein gewonnen worden 9), und Fri von 
Sparneck von dannen kam“, begaben fich die Bauern gegen 
Entrichtung eined Schubßgetreides in den Schuß ded Markgra⸗ 
fen, und der Pfarrer Marſchalk ließ die Gerechtfame der Pfarrei 
Birk 1485 am Donnerftag nad) St. Thomas Tag zu Ereußen 


gerichtlich beftätigen. 





*) Diefe Einnahme des Schloffes Stein war, wie aus unferer Ur⸗ 
Funde hervorgeht, ſchon vor dem 3. 1485 gefchehen. Bon wen 
das Schloß eingenommen wurde, ift mir unbefannt. Wahre 
fcheinlich aber wurde es auf Befehl des Kurfürften Albrecht 
felöft eingenommen; denn es laͤßt fich nicht denfen, daß dieſer 
Fräftige Fürſt ein ſolches Unweſen, wie es Frig von Sparned? 
trieb, in feinem Lande lange follte geduldet haben. Wiſſen wir 
doch, wie der Fauftritter Soldan von Wirdberg zu Glashütten 
von dem Amtmann Apel von Kichtenftein zu Bayreuth 1474 auf 
ded Kurfürften Befehl in die Enge getrieben wurde. — Das 
Schloß Stein wurde im %. 1485 am Montag nah St. Marga⸗ 
rethen von Fritz von Sparned an die bayerifhen Herzoge Otto 
und Georg verpfändet. Die Markgrafen Friedrich und Sigmund 
gaben Hierauf dem Fritz von Sparned 1500 fl., um vorerft 
Die an den Herzog Georg verpfändete Hälfte wieder einzulöien 
und ihnen abzutreten, was aber erft nach einigen Jahren ges 
ſchah. Herzog Dtto trat feinen Antheil im 9. 1495 Montag 
nah St. Erhartdtag den Marfarafen um 3000 fl. ab. Der 
Zandichreiber Bruder giebt den jährlichen Ertrag dieſes neuen 
Amtes auf 600 fl. an. Langs neuere Geichichte des Fürftenth. 
Bayreuth I. S. 89, 90 und 134. Das Schloß wurde nun vom 
Markgrafen zu einem Amtsfige gemacht. Im 3. 1499 war Als 
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Ein und vierzig Jahre ſpäter (1526) ließ der Pfarrer Jo⸗ 
hann Grötſch die Pfarrgerechtigkeit am Donnerſtag nach 
Antonii vom Hofgerichte zu Kulmbach erneuern. Dieſe er⸗ 
neuerte Urkunde war endlich durch die Länge der Zeit ſehr ſchad⸗ 
baft geworden, befonders im dreißigjährigen Kriege, wo fie 
öfters verftedt und felbft vergraben wurbe. Deshalb wurde 
fie am Montag nad Matthäi (25. Sept.) des Jahres 1650 
auf den Antrag ded Syndikus der Pfarrunterthanen, Johann 
Kilian Lanig, aus den alten Akten ergänzt und durch Befcheid 
des Hofgericht3 zu Bayreuth abermals erneuert. 


bredt von Wirsberg Amtınann zu Stein, welcher das Schloß 
Renwallenrode (Hohenberned) bei Berne! mit „der Capellen 

darunter gelegen zufambt der zugehoreuben gerechtigleit der ewi⸗ 
gen Meß darein geſtifft“ von den Töchtern des Beit von Wal⸗ 
lenrode um 1250 fl. faufte und im 93. 1501 am Montag nad 
St. Egidien wieder an den Markgrafen Friedrich um 2000 fl. 
verfaufte. Hentze's Berneck S. 35 und 47. Zu Anfang des 
16. Jahrh. wurde das Amt Stein an Eonrad von Hanftein vers 
verpfändet, und im 3. 1553 verpfändete Markgraf Albrecht der 
. Krieger feine Aemter Berned und Stein unbefchadet der Ver⸗ 
pfändung des Amtes Stein an weiland Konrad von Hanfteim 
und deſſen Erben zur Sicherung eined von Matthes von Wallen- 
rod erhaltenen Darlehens. Oſterreichers Geſchichte von Streitau. 
©. 10. 


Urkunde. 


Des Durchlenchtigen Hochgebornen Furſten und Herru Herru 
Chriſtian, Marggraffen zu Brandenburg, zu Magdeburg, in Preu⸗ 
fen, zu Stettin, Pommern, der Caſſuben uud Wenden, auch in Schle⸗ 
ſien, zu Eroffen und Jägerndorf ıc. Hertzogens, Burggraffend zu 
Nürnberg und Fürftens zu Halberſtadt und Minden sc. unferd gnäs 
Digen Fürſten und Herrn Hoffgerichtd zu Bayreuth Wier die ver⸗ 
ordtnete Hoffgericht Amtöverwefer und Beyfigere urlunden und bes 
tennen hiemit, baß bei heut gehaltenen Hoffgeriht Syndicus der 
Pfarr Unterthanen zu Pird, Johann Chilian Lanig, geſchworner 
Hoffgerihtd Procurator, erfchienen und hat eine unterthänige 
Rupplication pro renovatione et confirmatione beygelegter 
alten ſchadhafften Kundſchafft übergeben nnd barinnen une 
terthänig und beſtes Fleißes gebeten: Demnach feine Principales 
die genannten Bfarrunterthanen zu Pirc von wegen ihrer Mann⸗ 
ſchafft und Gerechtigkeit einen Briff, welcher ihren Borfahren ans 
fangs and und in Gericht zu Creußen', mwofelbften diefe Sach Anno 
Christi 1485 am Donnerftag nach St. Thomas Tag und alfo länger 
denn vor anderthalb Hundert Jahren ventiliret, gerichtet nnd gefchliche 
tet, ertheilt und nachmald bei diefen hochloͤblichen Hoffgericht Anno 
Christi 1526 am Donnerſtag nach Antonii und alfo ver nunmehro 
auch Einhundert Vier und Zwanzig Jahren confirmiret worden, 
vorzulegen hatten, welchen Syndicus in originali et copia übers 
geben, und aber foldye confirmations Kundfchafft bei dieſen vorges 
wefenen Reichs und Randdverderblichen Kriegsweſen an unterfchied« 
liche Orth verwahret und verſtecket, ja endlichen vor großer Furcht 
und Gefahr gar vergraben werden müßen, wordurch foldhe ſehr 
ſchadhaft und Iöcherigt worden, daß dannenhero, damit ihnen an 
ihrer wohlhergebrachten veralten Gerechtigkeit künfftiglich nichts ent⸗ 
zogen werben möchte, folcher fchadhaffte Briff von Hoffgerichts we⸗ 





gen nicht allein augenommen, fonbern and) foldher verneuert, bes 
ſtettiget und im consuein forma andgeferttiget, durch einen Hof 
tichterfichen Beſchaidt erkannt und ausgeſprochen merben möchte ; 
Belde Kundſchafft, wir hernach follget, von Worten zu Worten 
alfo lautet: 

Ich Hanns son Lained, Hanbtmann und Hoff 
rihter ufm Gebürg, thue kund öffentlich mit dieſen Brif gen 
federmänniglichen, alß id) von wegen und anflat der Durchlenchti⸗ 
gen Hochgebornen Fürften und Herrn Herrn Eafimird und Herm 
Georgen al der Elltiften regirendben Gebrüder Marggraffen zu 
Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Gaßuben und Wen⸗ 
den zc. Herzogen, Burggraffen zu Nürnberg und Fürften zu is 
gen Meiner guädigen Herrn Ihrer Kürftl. Gnaden Hoffgericht dei 
Gebürgeß in Ihrer Guaden Stadt Culmbach famdt den hernachge⸗ 
ſchriebenen Ihrer Fürftl. Gnaden Räthen befefien hab, ift der wür« 
dig Johann Grötſch, Pfarrer zur Pirk, vor Gericht er⸗ 
ſchienen und hat ihme durch feinen zu Recht erlaubten und angebinge 
ten Fürfprecder fürbringen laßen: Er were mit gemelter 
Pfarr von meinen guädigen Herrn den Marggraf— 
fen zu Brandenburg ac. 2. gnädiglich verſehen und 
beichuet worden. Dieweilen Er aber fhuldig wer, 
Ihrer Fürſtl. Gaaden Pfarr in Würden ju behalten, 
Damit nichts davon entzogen wirdt, leget Er hiermit einen papirenen 
Brif ein, in welchen etliche Kundfihafften, die Pfarr belangendt, 
verleibt, fo vor alter durch weyland Herm Eunraden Man 
fhalth, aud Pfarrer zur Pirk geweſen, gegen weyland ben vom 
Sparneck zum Stein ber Pfarr Mannſchafft halben vor Gericht zur 
Greußen ergangen und geführet worben jeyn, welcher Brif verlefen 
worben ift, allſo lautendt: 

Ich Fritz Potenftainer beftmne nit dieſen offenen Beil 
gein febermärmiglichen, daß ich aus Befehl auſtat nnd von wegen 
deß Erbam und Veften Zörgen von Wallenrodts, ber Zeit Pfleger 
zur Ereußen, meines lieben Junkherrn, ein Recht befeflen hab, 
iſt vor mid und die hernach gefchriebene geſchworn des Raths bes 
melter Stadt au offen Bericht kommen der würdige Herr Cunrad 
Marfchalth, Pfarrer zur Pirk, und klaget durch feinen 
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zur Necht angebingten Fürſprecher Atra Hannß Linden, Eberhard 
Kolben, beede von Schwartzig, Schonn Cuntz von Brüderichs, 
Sundt Cuntz von Fenkengeſees, Albrecht Angerer von Weydem⸗ 
berg, Nickl Kretzer, Ulrich Pauer von Treiſſeufeld, Heintz Franck 
von Pirk, Hannß Weber von Neuen Rat und Friedel Peter vom 
Wirndreuth fagende, wie Ihm von dem Pfarr Bold fürkomme, er 
lieſ der Pfarr Pirk etliche Freyheit und Gerechtigleit entziehen, das 
durch der Wiedent arme Leuth befchwerth würden, und die Pfarr Pirk 
mit fammt ihren armen Leuten mere andern confirmiret, dotiret 
and alieniret, und daß die Freyheit und Gerechtigleit der Pfarr 
Pirk den jegfgenannten Männern durchaus notorium und bewußt 
were, getrauete, Die gemeldten Piedermänner würden Recht we⸗ 
gen dahin angewiefen, daß fie Ihme ihres Gewiſſens ein Kunde 
fchafft der Wahrheit von fich fagen und geben ſollten, ber mocht ew 
gütlich und ohne Gerichtshülff nicht befommen und bate darum Ge⸗ 
richtshülff, Dagegen die obgemeldten Männer mit Kürfprechen, wies 
wohl Sie da vor Bericht flünden,, zugetraueten, daß Sie der Gage 
Billig Tedig und müßig flündten, auch darum nicht: zur fagen wor⸗ 
den, Sie würden dann mit Recht davon geweilt, daß Sie fagen 
müßen. Mit mehr dergleichen Wort und Wieberworten fegten 
beede Theil die Sachen zur Erkandtnuß des Rechten Darauf 
warb zur Recht erkandt, daß die Antworter zur Erftattung des 
Wahrheit billig fagten und dem Eläger, wie ed darum geftallt, und 
was ihnen kunth und gewißen were, Kundfchafft geben, doch affe, 
daß ich Sie fragen folt, ald Recht ift, daß Sie die Sage getreu⸗ 
lid) thun wolten, niemanded zur Leid, als fich dann gebürt, ohn 
gevehrde. Als hab ich obgemeldter Richter die genannten Hauuß 
Linken, Eberhard Kolben, Ihon Eungen, Sund Cuntzen, Albrecht 
Angerer, Nidel Kreger, Ulrich Pauer, Haing Franck, Haunf 
Weber und Friedrich Peter Öffentlich auf ihre Ayde ihren Erbheren 
verwandt gefraget,, die lautere Wahrheit zu ſagen, was ihnen fund 
und wißend darum were, dad nicht thun oder Iaffen weder um 
Lieb, Leide, Freundſchafft, Feindfchafft, nicht Gab, Forcht, noch 
Dron, alle gevehrde ausgeſchloſſen, inmaßen Sie bad gein Gott 
ben Allmächtigen verantworten wollen. — Darauff haben fie öffent 
lid befandt und gefagt fonderlich und auch einmüthig, ba ihr eins 


Igeilß gedöchten bei viergig Jahren, eind Theils fanfjig Jahren, 
etiih barüber,, daß Fritz von Sparued, noch andere von 
Sparnednielein Gerechtigkeit noch einerlei BZiung 
aufbder Pfarr Pirk armen Leuthen ingehabt haben; 
es fei wohl barzulonmen vor etlichen Jahren, baß der alte Dfar 
ver Herr Conrad Schnel ſey gaugen zu den alten Hann 
Geu von Sparned und ihme geclagt über ber Pfarr arme 
Leute, wie daß Sie ihme ungehorfam weren nad 
wolten ibm fein Zinnß und Reut nicht reichen und 
geben zur jeberzeit aud bitte ihme, baß er ihme gerathen und ges 
bälfiid) were, bat Haunß von Sparneck gefprochen: Lieber Dfars 
ver, ich will unverworren feyn, ich willder Pfarr nichts nehmen, fo 
wi ich ihr nichts geben; darnach über etlich Jahr nit lang vergangen, 
Bat geſprochen Frig von Sparued: Lieber Herr Pfarrer, über« 
gebt wir bie Mauuſchafft über eure arme Leuth der Wident, fo will 
ich euch dafür geben ein Zehend, nnd da der Pfarrer ben Zehend 
wolt einuchmen, da wolt ihme der Fritz von Sparneck den nicht 
folgen laßen, und hat doch Fritz von Sparneck hinn geſchickt und 
die armen Leuth der Pfarr Pirk laſſen fahen und gen Stein laßen 
führen, und legt die armen Leuth ind Gefängnus und fraget fie 
baruadı: wer iſt euer Herr? ben laft euch Helfen, nnd wolten bie 
armen Leuth and den Gefänguns kommen, muften fie ſich verwilli⸗ 
gen, was er vom ihnen begert, zu thun. Alßo hat Srig von Spar⸗ 
ned mit Gewalt der Pfarr Pirk arme Leuth gemüßiget, ſich an 
Ihm zu vermannen und ihm bie Zinnß gültig gemacht, bad vor noch 
nie geweſen ift, dem die Sparnecker kein Gerechtigfeit auf der Pfarr 
ame Leuth haben; baum dad Geiſtlich Lehen der Pfarr 
Pirl, das dann vormals der Pulnrenter gewefen 
iſt,....... Dann ein jeder Pfarrer zur Pirk hat 
snet recht und macht mit feinen armen Leuthen zum 
than uud zu laßen in allen Händeln; allein was 
Hand und Hald oder ander obrigleit antrifft, das 
gehört und ſteht in deß Amt Schutz des Gerichts 
Grenßen, und ob je zu Zeiten der Pfarrarme Leunth 
wit einanderzuthungemwinnen, ed were um Schuldt 
oder daß einer ben andern [haben tbät und ander 
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Artidel dergleihen, mag ein Pfarrer ein Recht ma⸗ 
hen mit feinen armen Lenthenund zween oder drei 
Pidermänner von Rath Creußen darbithenundneh» 
men. Und ob der alt Pfarrer manicherlei Artickel oder Freyheit Fritzen 
von Sparneck gewilligt, hat er fein doch nicht Macht gehabt, denn bie 
Pfarr Pirk were alßo mit ihren Sreyheiten herkommen vor den fünfzig 
Jahren, das ſey ihnen alles wahres fundt, eingedenk und wohlwißend 
aufihre erfragte Aydt, und haben dad zu einer mehrern Wahrheit folche 
ihre gethane Sage zu Gott und dem Hepligen mit ihren Aydt und 
auffgereckten Fingern, ald Recht if, beftettigt, ohn alled Gevehrdt. 
Darauf bat Herr Conrad Marfchalfh mit Fürſprechen einer Urtheil 
zu fragen, ob man Ihme der Sage nicht billig von Gerichts 
wegen befchreiben Urkund geben würd, daß ihme in Reſt zur geben 
erfandt würd , und daß um folche Frag und Eag, auch Die beſtet⸗ 
tigung ihrer Aydte alßo gefchehen, wie oben berürt ift, das hab 
ich obgedachter Richter zur wahren Urkund und von Gerichts wegen 
"mit Urthel erkandt, Diefen Briff mit meinen uffgedruckten Innfieget 
befiegelt gegeben , deß find Zengen und bey mir am Rechten gefeßen 
die Erſamen und Weifen Hannf Storch, diefer Zeit Burgermeifter, 
Eung Tholhopf, Jorg Rüdner, Hannß Rupprecht und Hanuß 
Dippolt. Geben und gefchehen am Donnerftag nad; St. Thomas 
Sag nach Ehrifti unferd lieben Herrn Geburt Vierzehnhundert und 
im Flnf und achtzigſten Jahr. _ 

Nach Berhörung ſolches Brifd bate Herr Hannß Groͤtſch, Dies 
weil jest gehörte Kundfchafft an Brif und Siegel etwas ſchadhafft, 
und noch zween alte Männer, fo um diefe Sachen auch wiſſen hate 
ten, in Leben weren, Ihme diefelben zween Zeugen zur Bekraͤff⸗ 
tigung der alten Kundſchafft zu verhören und ihme alsdann dieſel⸗ 
ben von Hoffgerichtöwegen zu verneuern und zu beftettigen; darauff 
ift ihme rechtliche gebürliche Verkundigung, ob iemand dansider zu 
reden hätt, zu nachfolgenden Hoffgericht zu erfcheinen, ſolches zu 
thun, wie Recht ift, mit Urthel zuerfandt, wie dann die Derküns 
Digung mit Meldung, ob iemand die zwen Zeugen wolt fehen und 
hören ſchweren, auch Sragftüd wider Sie einlegen, aufgangen und 
durch den geſchwornen Gerichtöboten Öffentlich vor Bericht, daß 
ſolches alfo gefchehen ſey, angezeigt, nemblichen, daß Er Wolfen 
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wu Sparneck, dieſer Zeit zu Münchberg geſeßen, als den elltiſten 
uud Lehenherrun deß Geſchlechts Sparneck, welcher davor deß Schloß 
Steins halben in foderung geſtanden ſeyn fol, verkundiget, deß⸗ 
gleichen, daß Er ein Verkundigung oͤffentlich zur Pirk an die Kirch⸗ 
thore gefchlagen hab. Nach biefen deß Gerichtsboten anzeigen bathe 
ber obgemeldte Herr Haunß Grätih, dieweil ſolche Berkundigung 
geichehen und niemand erfchiene, darwider zu handeln, ihme feine 
alten Zeugen , welche rechtlich hieher gezwungen und erfobert wor« 
den, zu verhören ihred Wiſſens diefer Manufchafft umd Gerechtig⸗ 
keit halben, wie eö vor alter ergangen, Kundſchafft zu geben; das 
A «lie geichehen und dieſelbig Auflag eröffnet und verlefen worden, 
alio lautend: Eoug Lochmũller yon Birk iſt erfilich ded Mainaydts 
erinnert, zum amdern fagt er zu ben gemeinen Kragftüden, ihme 
Autshalben fürgehalten, daß er fey bei den fünf und fiebenzig Jahr 
ren alt, zum britten fey er in die Hundert und dreyßig Gulden reich, 
zumnierten jagt er, feier von niemand, was er fagen foll, unter 
wiefen, zum fünften fo hab er nichtö berohalben empfangen und fagt: 
urfprüuglieh da Fritz von Sparned zum Stein gefeßen, da fey ein 
Mearser zu Pirck gewefen, mit Namen Herr Eonrad Schnell, der 
hab feinen Bauern von ihrer lingehorfam wegen nit fürftehen mögen 
und deßhalben diefelben feine Bauern rigen von Sparned unters 
thänig gemacht, aljo daß ein ieder des Pfarrers Bauern dem von 
Sparueck iärlich zehn Pfund, ein Saftuachtshenne und ein Schod 
Eyer zu Oſtern über dad, fo dem Pfarrer zuſtendig, hat geben müſ⸗ 
fen, und ald der Stein gewonnen worden und Friß 
von Sparnedvon bannen lommen, hätten fich Diefelben 
deß Pfarrers Bauern bemühet, damit fie In meiner gnaͤdigen Herru 
der Marggraffen Schub kommen find, wie fie dann ietzt noch mit 
ihrem Schug Getraid darinnen weren, and hab Frig von Sparned 
Herrn Schnellen dem Pfarrer bargegen einen Zehenden gegeben, 
fo hab auch berfelbig von Sparneck den Schnellen Pfarrern zu ihm 
genommen und die ‘Pfarr einen andern, mit Nahmen Conrad Mars 
ſchalck, verliehen, fo hab er auch wißent, daß dreyzehn Mann vor 
Zörgen von Wallenrod, der Zeit Amtmann zur Erenßen, und vor 
einen Rath bafelbften Kundichafft geben haben, wie und was der 
Varr Pirt hertommende Gerechtigleit ſey, foniel fey ihm kund umd 


wißent anf fein gethan Aydt. Hannß Hafel, Weber, ift erſtlich 
bed Mainaydtö erinnert, zum andern fey er Über die ſechzig Jahr 
feines Alters, zum dritten fagt er, wie Er ein@ohn und eine Toch⸗ 
ter verheyrath Hab, dardurch fich entblöft, daß unzelu bei den zehn 
Gulden reich ſey, zum vierten fey er nichts nnterweift oder gelernt, 
was Er fagen foll, zum fünften hab er nichts darumb empfangen, 
daß er fag, und hat weiter gefagt, daß ein Pfarrer zu Pirk, mit 
Namen Conrad Schnell gewefen , der hab feine Bauern in Gehor⸗ 
fam nicht koͤmen erhalten, hab beßhalben Frigen von Sparneck zum 
Steinangelangt, daß er die Bauern mitden Manuſchaften annehmen 
fol und ihme nichts Dagegen zur Wiederfehrung thun nud deu Nat 
geben, bie Bauern, wenn fie ihme dem Pfarrer die Weisheit brach⸗ 
ten, fahen folle und zur Pflicht annehmen, und wiewohl Haunß 
von Sparned den Frigen feinen Sohn ſolches widerrathen, doch 
hab er Fritz von Sparned nichts deſto weniger die Banern alſo ger 
fangen und zur Pflichten angenommen , und haben ihm bie Bauern 
bei vier Wochen am Schloß arbeiten mäßen und ſechzig Pfemmig zu 
St. Michaelis Tag, fechzig Pfennig Walburgis, Ein halb Schock 
Eyer und ein Kaftnachtöhenne zur Zinn geben müßen und weiter® 
dahin bracht, daß ein ieder Bauer ihme acht Pfund Zinn geben 
Yatt, und ald der Stein gewonnen geweft, hat Conrad 
Marfchald Pfarrer zu wegen gebracht, daß ihme vierzehn Mann 
Kundſchafft Haben geben, wie es vor Alter mit der Pfarr gehalten 
worden, daß ſey ihme wißent uff feinen gethauen Aydt. Und alß 
die Kundfchafft verhört uud niemand auff Die ausgegangen Urkundi⸗ 
gung erſchienen, der ichts darwider gehandelt oder fürbracht hätt, 
bathe Herr Hannß Groͤtſch zn fragen einer Urthel, ob man ihme 
vorgemelden Brif auff die iegt verhörten Kundſchafften nicht wollen 
billigen und zue Recht verueuert, confirmiret und ihme gleubwär« 
dige Abichrifft, dem vor allen Rechten und Gerichten, Geiftlichen 
und Weltlichen, und fonften in allen Enden, wo ihue dei Roth 
thut, zu glauben wer und fein fol, zum geben fchuldig wär. De 
ward auf niein Richters Umfrag heut dato durch die Raͤthe uf vor 
ergangene Berfimdigung zur Recht erfandt, taß folch verlefener 
fürgebrachter Brif uff die verhörten Kundſchafften billig -vernenert, 
eonfirmiret und ihme davon glaublich abfchrifft unter meinen Hoffe 


richterdinnfiegel gegeben werben foll, alles nach diefen fürſtl. Hoff 
gerichtöfrenheit herfommen, Recht und Gewohnheit, und find wir 
Died die Mathe, fo bey Verfaſſung und Eröffnung obgemeldeten Urthel 
am Hoffgericht geſeſſen ſeyn, nemblich die Erbarn und Beften Michael 
yon Rirfperg, Amtmann zum Rauhen und fchledten Kulm, Bils 
heim von der Grünn, Haubtmaun zu Hof, Morig von Schirnding, 
Amtmaun zu Hohenherg, Damiel von Feylitſch, Amtmann zu Selb, 
Philipy von Hirſchberg zu Schwartzenbach, Hannß von Heidnab 
zu Forbe, Jdorg Groß zu Zeilenreuth und Hanuß Claus, Laudſchrei⸗ 
ber aufm Gebürg. Geben mit Urthel unter meinem obgemeldtes 
Oofrichters anhaugenden Innſiegel am Donnerftag nad; Antonü und 
Christi unfers lieben Herr Geburth Fünfzehnhundert und im fech 
uud zroanziaften Jahr. 

Wann dann in Nachfuchung der alten Hoffgerichts Acten und 
estens Bücher foriel befunden worden ,. daß bemeldte Knndſchafft 
darch den damaligen Haubtmann und Hoffrichtern uffin Gebürg 
Hanußen von Laineck und andere adeliche und geführte Beyfigere Anno 
3526 verneuert uud confirmiret worden; Alß ift durch folgenden 
Hofriäterlihen Veſcheid folche alte Kundſchafft, welche zwar etwas 
zimlich i im eingraben verdorben und löchericht, aber and den alten 
acten suppliret,, zu verneuern verwilliget worden: Uff übergebene 
Sapplication pro renovatione et confirmatione ber Pfarr Unter⸗ 
thanen zu Pirck ift von Hoffgerichtswegen vermilliget und erkandt, 
daß ben Supplicanten, jedoch salvo cuiusque iure, eine ver⸗ 
nenerte Abſchrifft nnd Kundſchafft deß von ihrem Syndico übers 
gebenen alten ſchadhafften Briffes, bie Pfarr Gerechtigkeit zu ers 
meldten Birck betreffend, unter des fürftl. Hoffgerichts Junſiegel 
ertheilet werden foll. Zur Urkund deßen ift diefer Brif mit hochge⸗ 
dachter Sr. fürfti. Gnaden Hoffgerichtd anhangenden Innſiegel bes 
kraͤftigt worden. So geben und geſchehen zu Bayreuth am gehal⸗ 
tenen Hoffgericht Montag nach Matthäi den 25. Septembris nach 
Jeſu ſeelig machenden Geburth im Sechzehenhundert und funfjige 
ſten Jahr. 

(L. 8) 


III. 
Die Huſſfiten in Frauken 


von 
Hans Freiherrn von und zu Auffels. 





Vorgetragen in der Generalverfammlung des hiftorifchen Vers 
eind von Oberfranfen am 11. Juli 1842 zu Muggendorf. 


Der fhmähliche Märtyrertod des Johann Huf und Hie⸗ 
ronymus von Prag, den beide zu Gonftanz 1415 und 1416 zu 
erleiden hatten, wohin fie unter freiem Taiferlichem Geleit zum 
Eoneilium gefommen waren, forderte deren Anhänger in Böh⸗ 
men zur Rache auf. Dazu kam noch, daf König Sigismund, 
der zu Eonftanz das Bluturtheil über beine Kirchenlehrer vollzie⸗ 
ben ließ, nad) des böhmifchen Königs Wenzels Tod, als deſſen 
Nachfolger yon den racheglühenden Böhmen nicht anerkannt 
werben wollte, weshalb fie ber König nach fruchtlofen Unter: 
bandlungen (durch den Gefandten des Churfürften Friedrich zu 
Brandenburg, Ritter Hans non Seckendorf,) mit gewaffneter 
Hand angriff, wobei Ehurfürft Friedrich von Brandenburg unter 
perfönlicher Anführung feiner Streitmadht ihn unterftüßte. 
Zugleich Hatte Pabft Martin V. ven Bann 1420 gegen fie auöges 
ſprochen und dabei Kaifer und Reich zur Ausrottung biefer 
Keber und ihrer Lehre aufgefordert. Es verbanden fih Daher am 
28. April 1421 die vornehmften Reichsfürſten, die Churfürften 
Conrad zu Mainz, Dito zu Trier, Dietrich zu Clin und der 
Pfalggraf Ludwig bei Rhein, mit aller ihnen zu Gebot ſtehen⸗ 
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den Macht, dem Biſchof zu Bamberg, deſſen Sprengel an der 
bẽehmiſchen Grenze hin am meiſten den Huſſiten und ihren 
Kepereien audgefebt war, und wo ſchon Die Lehre Huſſens hie 
und da Eingang gefunden haben mag, beizufiehen, 

1) folchen Unglauben zu tilgen, wo er ſich in feinem Lande 
oder fonft wo erheben würde, und dem Bifchof behülflich 
zu ſeyn, fobald fie von ihm gemahnt würden, 

3) wollten fie allen ihren Landen gebieten, daß man folche 
Keber und Ungläubige oder alle, die der Keberei ver 
dächtig ſeyen, Manns s und Frauendperfonen, geiftlich 
oder weltlih, gefangen nehmen und richten Iaffen folle 
zur Bertilgung der Keberei und des Unglaubens, wie 
fich das gebürt. 

3) Auch woßten die vereinigten Kürften, und wer noch ihrem 
Bunde beitreten würde, alle ihre Unterthanen, wer das 
13. Lebensjahr zurüdgelegt Hätte, und vernünftiger 

Sinne fey, geloben und zu den Heiligen ſchwören laſſen, 
wider ſolche Keberei zu ſeyn und fie anzuzeigen, wo fie 
folge wahrnehmen. 

4) Sollte jemand dem Bifchof von Bamberg um folcher 
hriftlichen Bereinigung Willen Schaden zufügen oder 
argen Willen beweifen, fo wollten die verbünbeten Fürs 
ſten dieſes rächen ımd dem Bifchof getveulich beiftehen. 

Im folgenden Sahr 1422 wurde auf der Reichöverfammlung 
zu Rürnberg vom päpftlichen Gefandten dem Kaifer Sigmund 
die geweihte Kreuzfahne gegen Die Huffiten feierlich übergeben, 
und hieranf wieder vom Kaiſer dem Markgrafen Kriedrich von 
Brandenburg ald Heerführer gegen die Huffiten mit großer Ges 
remonie dargereicht. Alle anweſenden Reichäfürften wurden bei 
dieſer Gelegenheit für die Sache des Kreuzes gegen die Kleber 
entflammt und befehloflen, mit aller Kraft zur Ausrottung ders 


felben ſich zurüften, um baldmöglichſt fich unter die heil. Fahne 
des Markgrafen zu fammeln. Aber fo groß auch der Muth, 
die Kampfluft ımd der Glaubenseifer der Fürften in jenen feiers 
lichen Tagen zu Nürnberg ſeyn mochte, fo vergiengen doch noch 
Jahre, ehe jener Entfihluß zur Ausführung gebracht wırde, 
während welcher Zeit die von allen Setten fich bedroht und vers 
folgt fehenden Huffiten den Entſchluß faßten, ihre geſchwor⸗ 
nen Feinde Ar ihren eigenen Öränzen anzugreifen und deren 
Muth durch Friegerifche Tapferkeit, Strenge, ja Oraufamteit, 
etwas abzufühlen und fich für Huffend und Hieronymus Blut 
zu entfhädigen. Schon das Ausfehen ihres Feldoberften Zisca 
mit einem Auge, und deffen graufamer unbeugfamer Charakter 
waren genügend, Furcht und Abfcheu einzujagen, und deffen 
Horden mit braun gebrannter Haut, langen Bärten und Haas 
ten, durkhbohrenden Bliden, abgehärtet gegen Stumm und 
Hitze, waren ed nichtminder. Erft nachdem die deutfchen Heere 
unter Heinrich Reuß von Plauen bei Niffa und Tachau ges 
ſchlagen und die Gefahr den fräntifchen Gränzen ziemlich nahe 
gerüdt war, wurde ed dem Marfgrafen Friedrich möglich, bins 
längliche Streitfräfte zufammen zu ziehen, die ed mit ven Fuß 
fitifchen fiegreichen Heeren aufnehmen konnten. 

Es war das Jahr 1427, als unter die geweihte Kahne des 
Markgrafen fich die fämmtlichen fränkiſchen Fürſten und Herrn 
mit der Ritterfchaft fammelten; und ſelbſt die Biſchöfe fchloffen 
fich dieſem Kreuzzuge an. So erhob fich der nichts weniger als 
friegerifche bambergifche Bifchof Friedrich v. Anffeg am 1. Juli 
1427 in Perfon mit feinen Bafallen und Rittern und gürtete um 
feine geiftlichen Lenden das Kampfſchwerdt. Er wollte Leib und 
Beben für Die Sache der Kirche daran fegen und nicht eher wies 
derfehren, bis die bohmifchen Ketzer gezüchtiget oder gar aus⸗ 
gerottet wären, und forgte durch Einfebung einer Statthalter 


ſchaft zus Bamberg für den Fall, daß er lange nicht zurüd fäme 
wer gar in Gefangenſchaft gerieife. Die Statthalterfehaft 
bitoete der Domprobfi Anton v. Rotenhan, nachberiger Bi⸗ 
(of von Bamberg, mit 3 Rittern, Conrad und Hermann von 
Aufſeß uud Peter Truchſeß. Anch Bifchof Iohann v. Würy 
burg j0g herbei mit Rarfer Nitterſchaft. 

So großartig auch der neue Kreuzzug gegen die Ungläu⸗ 
bigen begonnen hatte, fo überlegen das Speer der Deutichen 
dem Bufkitifchen Scereöhaufen an Zahl und Disciplin war, fo 
wenig richtete e8 im Angefichte des Feinded aus; denn nicht 
allein, daß vie Deutfchen kein einziges Treffen im offenen Felde 
gegen ben Feind unternahmen, fo entfiel ihnen der Muth ſchon, 
als nur bei der Belagerung der böhmiſchen Stadt Dies die 
Huffiten zum Entfab der Stadt heran rüdten. Panifcher 
Schreden ergriff Die Belagerer beim Anblick des gefürchteten 
Feindes, und trieb fie in unaufbaltfamer Flucht an die Gränzen 
zurud. Der tapfere Feldherr Markgraf Kriedrich von Branden⸗ 
burg war gezwungen, bei der gänzlichen Entmuthigung des Heeres 
feinen Kriegeplan abzuändern und fich mit der Bertheidigung der 
böhmifchen Gränze und feined eigenen Landes zu begnügen. 
Auf der Flucht von Mies follen über 10,000 Mann des deut 
hen Heeres von den Huffiten niedergemacht worben fegn. 

Der Bifchof Friedrich. von Bamberg, ein Dann ven fan 
ter Gemüthsart, mehr geeignet zum geiftlichen Stande umd 
zum Stillleben, als zum Krieger und Landesfürften iR 
fol unruhigen Zeiten, ‚harte wohl einfehen gelernt, daß er 
wicht im Stade fey, Das drohende Unglück feined Fürſten⸗ 
thums durch feine Perfon abzuwenden, zumal er bei der Ueber⸗ 
ſchuldung deö Landes, vermöge fchledhten Haushaltes feiner 
Vorgänger, nicht einmal die nöthigen Mittel aufbringen konnte, 
fein Land in angemeflenen Vertheidigungsſtand zu ſezen. Er 


wollte daher lieber aufiere Pracht und Würde eines Fürſten 
daran geben, um dafür fowohl des Landes Sicherheit und 
Wohl, ald auch Ruhe und Gelaflenheit für feine Seele zu reis 
ten. Daber entließ er 1429 nicht.nur den größten Theil feines 
Hofftanted und wendete die Erfpamiß dem Staatöfchaße zu, 
fondern begab ſich auch, da er in diefen traurigen Zeiten nicht 
ald Fürft, mit fürftlichem Anftande in feiner Hauptſtadt refidi- 
zen konnte und wollte, anf feine Kärntifchen Beſitzungen, mit 
Hinterlaſſung einer Statthalterfchaft für die Tnothigen Regie⸗ 
rungsgeſchäfte. Als aber bald darauf zu Anfang des Jahrs 
1430 die Huſſiten das bambergifche Gebiet verwüftet und gebrand⸗ 
fhagt hatten, ward er von Traurigkeit fo ergriffen, daß erdas 
Unglüd feines Landes und die gleichzeitig damit entftehenden Ver⸗ 
wicklungen der Regierung mit der Bürgerfehaft, wozu ſich noch 
ein andered Mißverhältniß zwifchen Bifchof und Kapitel geſellte, 
wicht länger ertragen konnte, und freiwillig die Kürften« und 
Biſchofswürde niederlegte, um in fliller Zurüdgezogenheit und 
Bebet feine lebten Lebensjahre zubringen zu Tonnen, bie er 
ach in dem bambergifchen Golegiatftift Spittal am Pihrn, 
gleich einem gewöhnlichen Ehorherrn, anſpruchsloe verlebte 
und (1440) beſchloß. 

Nach der Flucht von Mies bot Markgraf Friedrich alles 
auf, mit Beihülfe ſeiner Nachbarn, namentlich der Reichsſtadt 
Rürnberg, die beſonders 1429 viele Reiſige und Fußvolk fen 
bete, ald die Huffiten vor Eger und Weiden lagen, das Bow 
rüden derfelden in Franken abzuhalten. Es wurden Städte 
und Burgen auf das Beſte und in Eile befeftiget und verfeben, 
und die Bürger rüfteten fid) aus und übten fich in den Künften 
des Krieges fo viel ald möglih, um einen allenfallfigen Ans 
griff abfchlagen zu können. Aber dieß alles, fo wie die Wah⸗ 
rung der Gränzen durch ſtarke Neiterabtheilungen, vermochten 
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nicht, den ungeſtümen Feind abzuhalten, ver, als einmal 
von ihm Plauen erftiirmt war, fich gegen Eger und Weiden 
wendete, wobin der Markgraf ſtarke Abtheilungen feines Hee⸗ 
res unter dem Befehl tapferer Ritter fendete, unter denen wir 
3. 8. finden: Hans v. Kotzau, Hein Lübigauer mit 80 Pfer⸗ 
den, Hans von der Kager mit 30 Pferden und befonders Rit⸗ 
ter Hans von Sparned, der auch ald Botfchafter und Unter⸗ 
händler vom Markgrafen gebraucht wurde. Heinrich Reuß von 
Dlauen fol durch die Verweigerung der Freilaffung eines vors 
nehmen bohmifchen Gefangenen die Muth des Feindes, der 
ſich ſchon 1429 wieder zurüdziehen wollte, und das ſchnelle 
Bordringen desfelben in das Vogtland und angränzende bay 
teutbifche Gebiet noch mehr gereizt und befchleunigt haben. 
Nach der Einnahme von Plauen, Eger, Weiden, Michelfeld 
zogen fie in Eilmärfchen vor Hof am 2%. Januar 1430, wo 
Geiftliche und Weltliche in gleicher Furcht vor ihnen flohen, 
and nur einige marfgräfliche Reiterabtheilungen vor der Stadt 
mit dem Feind ein Gefecht lieferten, wobei Ritter Hand Obern⸗ 
dorfer ımd die beiden Sparnede Vater und Sohn ſich beſon⸗ 
ders ausdzeichneten, von denen Öberndorfer in der Huffiten 
Hände ſiel und der junge Sparned fein Pferd verlor. Sie 
nahmen die Stadt, die fie ausbrannten ımd nach Gefallen 
plinderten, weiches Schidfal auch die umliegenden Ortfchaften 
Sattendorf, Schauenftein, Münchberg, Helmbrechts und 
Veifendorf traf. Die Bürger zu Wunfiedel Dagegen verdank⸗ 
ten e8 ihrer Tapferkeit und guten Befeftigung ihrer Stadt, daß 
die Huffiten, die überhaupt nicht an lange Belagerungen ges 
wohnt waren, weiter zugen, nachdem fie 3 vergebliche Stürme 
gemacht und dabei an 6000 Dann verloren hatten. Sie wen, 
deten fih nun mit ihrer Hauptmacht dem Innern des Franken⸗ 
landes zu, wo fchon die Nachricht ihreö Vordringens faft alle 
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Städte, Burgen, Klöſter und Dörfer in ſolche Frucht verſetzte, 
daß mit wenig Ausnahme ſchon lang vor ihrer Annäherung Alles 
floh und an keine ernſtliche Gegenwehr dachte. Rur die Stabi 
Kronach machte hievon eine rühmliche Ausnahme, wie Wunftes 
del, und vertheidigte ſich nicht nur mit Erfolg von ihren Mauern 
aus, fondern brannte fogar lieber mit eigener Hand die Vorſtädte 
nieder, als fie folche den Huffiten überlaſſen hatte. 

Ehe 14 Tage nad) der Zerftörung der Stadt Hof vergangen 
waren, lagen die beyden Hauptitädte des markgräflichen Landes 
Culmbach und Bayreuth in Aſche; denn fchon am Sten Tage 
des Februars zogen die Huffiten verheerend in leztere Stadt ein, 
aus welcher felbft der Rath muth⸗ und rathlos mit dem größten 
Theil der Bürgerfchaft entflohen war, und welche ſchwach bes 
feßt, nur von einigen ftandhaften Rittern des Markgrafen, unter 
denen befonderd Ritter Hand v. Serfendorf zu nennen, vertheis 
digt wurde. Am längſten follen Frauen in der von den Hufliten 
eroberten Stabt audgehalten haben, und wurben deshalb von 
einem dortigen Bürger, Michael Kappler, hart beſchuldigt, als 
feyen fie ben Huffiten zu Gefallen zurüdgeblieben, während 
ihre Männer die Stadt ſchon verlaflen hatten. Daraus ents 
Rand denn, nad) Abzug der Huffiten, großes Aergerniß und 
Zwietracht, fo daß noch 2 Jahre hernach der Markgraf felbit 
fich darein legen und die befcholtene Ehre der braven bayreuther 
rauen wieder herſtellen mußte, die nicht eher ruheten, bi 
Kappler feine falfche Rede öffentlich widerrief. Auch der Rath 
wurde hart mitgenommen, daß er fo muthlos entfloh und Dadurch 
die allgemeine Huffitenflucht berbeiführte, wodurch die Stabt 
wehrlos in die Hände der Feinde fallen mußte. Alles dieß und 
mehrere aus ben damaligen Berhättniffen fich entſpinnende Miß⸗ 
helligkeiten unter der Bürgerfchaft legte Markgraf Friedrich zu 
Plaſſenburg durch feierlichen Schiedsſpruch Donnerſtag vor 
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©. Urbandtag 1482 bei und Heß der Stabt wegen des großen 
Unglüds ihre Steuer auf 14 Sabre, und bis fie wieder aus ber 
Aſche erfand, nad. 

Wie ed Bayreuth ergieng, eben fo erfuhr Tags darauf 
den 7. Februar 1430 Culmbach das Loos der Kriegsverwü⸗ 
Kung. Doc während das Kriegsvoll mit Brennen und Plün⸗ 
verung befchäftigt war, erfchien plößlich ein Bote von Procop, 
dem bufktiichen oberiten Hauptmann, aus Zwerniß, ber die 
Kacricht des Waffenftiliitandes und Befehl zum Einhalt 
brachte, wodurch wenigftend ein großer Theil der Statt Culm⸗ 
bach gerettet wurde. Wo die Huffiten ald Feinde eingogen, ba 
werd von ihnen nichts verfchont, und ed war nicht blos mit 
Brand, Plünderung und anderen Berwüftungen felbft des Bo⸗ 
dens abgethan, fondern es wurden bie größten Greuel ausgeübt, 
beſonders in Kloftern und Kirchen, da fie Die Geiſtlichkeit als die 
Grundurfache von Huſſens martervollem Tode anfahen, weis 
Halb fie auch Häufig Geiſtliche in die brennenden Gebäude wars 
fen und dann ihnen höhnend zuriefen: ob fie jeßt wüßten, wie 
ed Huß geweſen ſey? Wollte der Markgraf fein Land retten, 
fo mußte ex fchnell zu dem einzigen noch übrigen Mittel greifen, 
nemlich den Huffiten eine bedeutende Summe (9000 fl., nad 
Andern 13,000 fl.) ald Brandſchatzung zahlen, was er denn 
auch nun, aber freilich zu fpät, that, doch damit wenigftend 
der gänzlichen Berwüftung feined Landes vorbeugte. 

In denfelben Tagen, wo die Hufliten dad brandenburgiy 
ſche Gebiet durchzogen, brachen fie zugleich auch gegen Bam⸗ 
berg los. Weismain, Burgkundftadt, Altenkundſtadt, Staf⸗ 
felſtein, Kupferberg, Markichorgaft, Pottenftein, Weiſchen⸗ 
feld, Ebermannftabt, Hollſeld, Scheßlitz fielen mit faft allen 
umliegenden Drten und Schlöffern in ihre Hände, und wur 
den auf das fürchterlichfte.zerfiört und ausgebrannt. Wie zu 
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Bayreuth, eben fo bemächtigte fich zu Bamberg bie Furcht vor 
den Huffiten aller Gemüther, fo daß die Huffitenflucht noch 
ehe Bayreuth fiel, in der Stadt Bamberg fo allgemein und un⸗ 
aufhaltfam war, daß am Lichtmeßtag 2. Februar ſchon Alles 
zur Stadt hinaus floh und ſich in ſichere Schlupfiwinkel zu bers 
gen fuchte, daß kaum mehr 50 Bürger in der Stabt waren, 
und der Poöbel, im Verein mit fremdem Bolfe, das fi) in die 
Stadt zog, faft eben fo gräulich daſelbſt haußte, ald nur die 
Huffiten ed gekonnt hätten. Das Schloß Giech ſchien der ein⸗ 
ige Punkt in der Nähe zu ſeyn, wo man fidh ficher glaubte, 
weshalb man auch dahin zu retten fuchte, was nur möglich 
war. Viele fuchten fich in die feften Dlauern der Stadt Nürns 
berg zu flüchten, aber Nürnberg ſelbſt zitterte fchon vor dem 
graufamen Feind und zog fremde Hülfemannfchaft, fo viel nur 
möglich, zufammen. Ein Brief, ven der Senat an die Reichs⸗ 
ſtadt Hall in diefen gefahrvollen Tagen fchrieb, giebt den das 
maligen Zuftand treffend zu erfennen. Jeder Bürger mußte 
mit gutem Harnifch und Wehr verfeben feyn, alle Gartenhaus 
fer vor der Stadt wurden demolirt, um dem Feind feine Schuß⸗ 
brier zu laffen. Die Stadt wurde ſtark verproviantirt, aber 
die Maſſe der zuftrömenden Klüchtlinge war fo ungeheuer, daß 
die Mühlen nicht genug Mehles mahlen konnten, nur um den 
täglichen Bedarf zu liefern. Städte und Ritterfchaft fenveten 
täglich neu ankommende Reifige und Fußknechte und die Rit⸗ 
ter des Georgenfchildes alfein boten 1000 gerüftete Pferbe zur 
Hülfe an. 

Der Markgraf Friedrich von Brandenburg hatte fich in den 
Tagen, da Bayreuth und Culmbach brannten, mit feinen 
Söhnen und dem Hofftaate auf feine feite Burg Zwerniß bege⸗ 
den, von weldher aus er die umliegenden Feuer der Städte, 
Dörfer und Schlöffer weithin überfehen konnte. Die Städte 
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Bamberg und Borchheim fendeten dahin ihre Abgeordnete, im 
ven Marfgrafen um Bermittlung bei den Huffiten zu bitten. 
Als er die Niederlage von Bayreuth erfuhr, begab er fih in 
eigener Perfon in das Lager der Feinde zwifchen Hollfeld und 
Scheßlitz, an die er ſchon zuvor feinen getreuen Ritter Hans v. 
Sparmneck gefchidt hatte, und ließ die Hauptleute zu fich entbies 
ten, um zu unterhandeln. Procop, der oberfte Feldhaupt⸗ 
mann, erſchien in Perfon, begleitet von einigen Hauptleuten, 
Endreß, Jörg, Sigmund und Earlowig und ſtarkem Gefolge 
von Reitern auf leichten Roßen. Der Markgraf, umgeben 
von feinen ſchwer gepanzerten Rittern, unter denen Wilhelm 
von Hohenrechberg, Beit von Rotenban, Caspar v. Waldens 
feld, bildeteeinen fchneidenden Gegenfaß zu jenen langbärtigen, 
gebräunten, hageren Geftalten, unter weichen der Feldherr 
Procop, mit kahlem Haupte, einfachen und leutfeligen Sitten, 
beroorragte. Noch ehe der 6. Februar vergangen war, kam 
der Berglei zu Stande, wodurch die beiden Fürſtenthümer 
Bayreuth und Bamberg mit Geld vor weiterer Verheerung ge 
fchüßt warden. Die Hufliten zogen nun, obgleich ihnen die 
Sunmen, für welche fie zu Zwernitz Bürgen erhielten, nicht 
baar fogleich ausbezahlt werden konnten, an Bamberg vorüber 
gegen Rürnbergzu, welches ebenfalls, wenn auch wohl gerüftet, 
vorzog, fih mit Geld loszukaufen, und gleich Bamberg 10,000 ff. 
zahlte. Diefe Summen, für die damalige Zeit und den Geld⸗ 
wertb unerfchwinglich, erforderte eine eigene Steuer, vie 
jedem Bürger zu Nürnberg, wie zu Bamberg unter dem Namen 
Huſſenſteuer auferlegt wurde. Freilich Tonnte ſolche nur von 
den verſchont gebliebenen gefordert werden, denn die andern 
bedurften ſelbſt einer Unterftügnng zum Aufbau ihrer Syäufer, 
die am Theil viele Jahre in Schutt liegen blieben oder auch nie 


mehr fich daraus erhoben. Se fieng man 3. B. zu Hollfeld 
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erft nach 8 Sahren wieder an aufzubauen, da man die ganze 
Zeit „unvermögend gewefen war, die ausgebrannten Hofſtät⸗ 
ter zu bebauen.“ Man ſchenkte dafelbft mit mehrern Rechten 
dem Ritter Heinrich v. Aufſeß das Stadthaus, als Schutthau⸗ 
fen, damit derſelbe fich daſelbſt „ju Troſt, Hilf und Beiſtand“ 
ein Haus auferbaue, und die Stadt in zukünftigen Angriffen 
ſchirme, bewahre und ſchütze. Auch in größern Städten gieng 
es langſam mit dem Aufbau, und manche der kleinern Orte 
waren für immer verſchwunden und blieben in ihrer Aſche liegen. 
Obgleich nun wohl durch Hülfe Gottes und des Geldes 
die Huſſiten aus Oberfranken ſich entfernten, theils heimwärts, 
theils verwüſtend und geldgierig weiter durchs Ansbachiſche, 
nach Bayern und die angränzenden Länder ſich wendeten, ſo 
war doch der Krieg gegen fie ſelbſt für Oberfranken noch nicht 
beendigt, ja Markgraf Friedrich von Brandenburg mußte felbft 
nochmals gegen fie ausziehen. Derfelbe fchien zwar perfünlich 
ihren Religionslehren nicht ganzabgeneigt, wenn man bedenft, 
daß er auf die zu Nürnberg 1430 vorgefchlagene Disputation 
ihrer Geiftlichen mit den Katholiten gegen den Willen der päbſt⸗ 
lichen Parthei drang; aber dennoch mußte er als der ausge 
zetchnetfte Kriegsheld feiner Zeit in Dentfchland, wenn aud) 
ungern, von Neuem den Oberbefehl über das Reichsheer übers 
nehmen, welthed nun abermald gegen die Huffiten ausziehen 
ſollte. Es wurde ihm, wie zuvor vom Kaifer die geweihte 
Sahne, 1430 an Peter und Pauld Tag zu Nürnberg vom 
Cardinal Julianus Caesarius de Sto Angelo vor dem Hoch⸗ 
altar der SebaldösKirche ein geweihted Schwerdt mit großer 
Feietlichkeit übergeben, womit er die Keber fchlagen follte. 
Der Reichstag v. 1431 zu Nürnberg befchloß, die Rüftungen 
nach allen nur möglichen Kräften vorzunehmen und zu betreis 
m Seerssabtheilungen verfolgten die Huffiten auf ihrem Zuge 


aub Bayern, und mancher tapfere Ritter tes Markgrafen, 
> B. Dans v. Secendorf, der ſchon zu Bayreuth focht, &; 
». Berlichingen, Wilhelm Paulsdorfer, Hanns Vennbacher 
mit feinem Knecht Jörg Eolmann, — war dabei, als vor 
Rotenburg, zu Appozell und zu Landshut gefämpft wurbe, 
Die Hauptmacht des Heeres von 130,000 Mann drang jedoch 
neuerdingd 1481 in Böhmen felbft ein, und hoffte, die Etadt 
Prag bald in ihre Gewalt zu befommen, wurde jedoch bei 
Tauß dur Procop mit einem Berluft von 12,000 Mann ges 
tchlagen. 

Da man fich nun vollftändig von ter Unausführbarkeit, die 
Keber mit dem Schwerbt zu züchtigen, überzeugt hielt, fo blieb 
nichts übrig, ald endlich nachzugeben, ihre Gefandten auf dem 
Eoncilium zu Bafelanzuerfennen und zuhören, ihnen Dultung 
durch freie Religiondausübung angedeihen zu laffen und fie vom 
Banne lodzufprechen, um deswillen fie fo verfolgt und aufs 
Aeuſſerſte getrieben wurden. Sie dagegen erkannten Sigis⸗ 
mund als ihren König von Böhmen an, welcher 1436 feinen 
feierlichen Einzug in Prag hielt; und fo kam endlich lang er⸗ 
fehnte Ruhe in das von Feuer und Schwerdt fo hart getzoffene 
Frankenland zutück, wenn gleichwohl ferner noch durch Worts 
bruch Sigigmundd die innern Kämpfe in Böhmen ungeitifit 
blieben. 
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IV. 
Brandenburgifche Dausverträge. 





Die nachftehenden Urkundenauszüge habe ich einem 


| Manuſcripte von 8 Foliobänden entnommen, welches ſich bis 


zu dieſem Jahre in der älteren Regiſtratur der königl. Regie⸗ 
rung von Oberfranken Kammer des Innern befand, gegen⸗ 
wärtig aber im königl. Archive zu Bamberg verwahrt wird. 
Bor der Ablieferung an dasfelbe wurde dad Manufeript von 
dem königl. Regierungspräfivium von Oberfranfen dem hiſto⸗ 
rifchen Vereine zu Bayreuth auf fein Anfuchen zur Benutzung 
überlaffen cfiehe den Jahresbericht des hiftorifchen Vereins zu 
Bayreuth für das Jahr 1844 ©. 17). Die in dieſem Manu⸗ 
feripte enthaltenen Urkunden find zwar nur Abfchriften; allein 
diefelden find von dem verftorbenen Regierungsrath und erften 
‚geheimen Archivar Spieß zu Bayreuth mit den im Plaſſenbur⸗ 
ger geheimen Archive befindlich gewefenen Originalen und den 
vidimirten Abfchriften aus dem Andbacher Archive genau vers 
glichen worden, und die wörtliche Mebereinftimmung derfelben 
mit den Driginalen und den vidimirten Abfchriften ift von dem⸗ 
ſelben durch amtliche Siegelung und Unterſchrift beglaubigt. 


Dr. Solle, 


. Band 
| 1. 
Burggraf Friedrich zu Nürnberg, Chorherr zu Bamberg, 
Regensburg und Eichftädt, leiſtet zum Beſten feiner Brüder . 


% 
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»bann und Konrad, Burggrafen zu Nürnberg, und feiner 
übrigen Geſchwiſter Berzicht auf alle Lande, Leute, Güter 
und alles väterliche Erbe, wogegen Die genannten Brüder ihm 
jährlich 700 Pfund Häller ad dies vitae aus den Aemtern 
Dornberg und Eolmberg geben und alle väterlichen Schulden 
anf fi) nehmen. Unter den Zeugen: Ihre Mutter, die Burg 
orafın Margarethe, und der vefte Ritter Kriedrich von Selen» 
Dorf, Bogt zu Beyerreut. ’ 

Geb. ze Kadoliſpurch an dem Donrflage nach Sand Am⸗ 

brofien tag (8. April) 1333. 

2. 

Graf Johann zu Henneberg febt feinen Schwager, den 
Burggrafen Tohann zu Rürnberg, und feine Schwefter Eifpet, 
deffen Gemahlin, auf den Fall, daß er Feine ehelichen Söhne 
binterlaffen ſollte, zu feinen Erben ein in der Herrfchaft, Land 
and Leuten, jedoch mit Vorbehalt der Morgengabe für feine 
künftige Gemahlin. 

Geb. an dem dinſtage nach ſant Bartholomeus tage 
(29. Aug.) 1340. 
(8. Band.) Reg. VII. p. 287. 
3. 

Johann und Albrecht, Burggrafen zu Nürnberg, verſpre⸗ 
hen, alles ihr väterliches und mütterliches Erbe, Land und Leute, 
6 Jahre lang ungetheilt befiten und regieren zu wollen, und vers 
gleichen fich in Betreff der Regierungsnachfolge nad) ihrem beis 
derfeitigen Abfterben, fo wie in Betreff der Ausfteuerung der 
Töchter, Bormundfchaft der Kinder und Veräußerung der Gü⸗ 
ter; beſonders aber fommen fie wegen ber Herrſchaft Plaffens 
berch und was dazu gehört, ald fie dem Burggrafen Johann 
und feinen Erben von Grafen Otten von Orlamunde ſeligen 
Todes wegen angefallen, dergeftalt überein, daß biefe bei der 
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Theilung nicht mit in die Theilung gezogen, ſondern dem Burg⸗ 
grafen Johann und ſeinen Erben allein verbleiben ſoll. 
Geb. ze Purchauſen am Mitwochen vor ſant Gallen tag 
ao. 1341, 
4. 

Bifchof Friedrich von Regensburg ſetzt die Irrungen mit 
feinen Brüdern Johann und Albrecht, Burggrafen zu Nürn⸗ 
berg, auf den Audfpruch des Herzogs Albrecht zu Defterreich, 
fo wie feined Schwagerd, ded Grafen Heinrich von Hennes 
berg, und bes Bifchofs Dit von Würzburg aus, fo ferne er 
bis Dftern nicht zu feinem Gottedhaufe zu Regendburg, oder 
zu einem andern Bisthume gelangen follte. 

Geb. am Sunntag nad) Mathey ao. 1344. 


5. 

Die Burggrafen Albrecht und Friedrich zu Nürnberg vers 
pflichten fi, ihre Schulden unter gewiffen Bedingungen ge⸗ 
meinfchaftlich zu bezahlen. 

Geb. an dem nechften Donrftag nach fant Marteind tag 
a0. 1357. 


6. 
Burggraf Friedrich zu Nürnberg erneuert die Verträge feis 
nes feligen Vaters, des Burggrafen Johann, mit dem Burg⸗ 
grafen Albrecht. 


Geb. ze Nürenberch an ſand Thomas abent des heyligen 
zwelfpoten ao. 1357. 
7. 
Einigung und Bundniß zwiſchen den Burggrafen Albrecht 
und Friedrich zu Nürnberg. 
Geben an dem dinftag vor dem heiligen kriſtag ao. 
1857. 
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Die Burggrafen Albrecht und Friedrich zu Nürnberg erklä⸗ 
ren, daß fie ihre Reichslehen mit einander zu gefammter Hand 
empfangen wollen. 

Geb. ze Nüremberg an dem fritage vor dem heiligen 
Srift tage an. 1357. 
9. 

Biſchof Berthold zu Eichftädt und Landgraf Sohann von 
Teuchtenderg vermitteln alle Irrungen zwifchen dem Burggras 
fen Wörecht zu Nürnberg und feinem Better, dem Burggrafen 
Friedrich, in der Art, daß Erſterer die von dem Kriege Kon, 
rads von Eoburg berrührende Schuld übernehmen, das Haus 
Stettenberg mit dem Weiher ohne Nachtheil der dem Burggras 
fen Friedrich zugehörigen Herrfchaft zu Nürnberg und an dem 
Forſt beſitzen und bei dem niedern Korft zwifchen Bayreuth und 
Kulmbach ıc. bleiben, Lebterer hingegen feines Baterd, des 
Duragrafen Sodann, Seelgeräth entrichten, bei dem Marfte 
Greußen ungehindert gelaffen werden und bei allen Gütern und 
Rechten an dem Korft und allen andern Rechten, die zur den 
ſchaft Plaſſenberg gehören, bleiben fol. 

Geb. an fant Nyclas abent ao. 1358. 
10. 

Burggraf Friedrich zu Nürnberg fept feinen Söhnen, wenn 
fie nach feinem Tode noch nicht zu ihren Tagen gelommen wärs 
ren, feine Gemahlin Elifabeth und ihre 3 Brüder, Friedrich, 
Balthafar und Wilhelm, fämmtli Markgrafen zu Meißen, 
zu Bormimbern und unterfagt alle Landestheilung bis zu ihrer 
Volljährigkeit: Zugleich beftimmt er, daß alddann bei der 
Theilung Einer das Niederland zu Kranken und ber Andere 
dad Dberland aufm Gebirg und vor dem Wald nach vorheris 
ger Gleichmachung erhalten, und im Fall er noch mehr Söhne 
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bekäme, niemals mehr denn 3 Layen regierende Herren ſeyn 
ſollen. 
Geb. an ſand Erhards tage ao. 1372. 
11. 

Burggraf Friedrich zu Nürnberg ernennt, weil feine Ge⸗ 
mahlin geftorben, an ihrer Statt den Herzog Rupprecht den 
Jüngern von Bayern, ſeinen Eidam, zum Vormund ſeiner 
Söhne. - 

Geb. an der nechften mitwoch vor fand veytß tag des heili⸗ 
gen Mertererd ao. 1380. 
12. 

Burggraf Friedrich zu Nürnberg ſeizt feit, dag feine Söhne 
Sohann und Friedrich alle Lande und Leute, ihr väterliched und 
mütterlihes Erbe, zehn ganze Jahr unzertheilt mit einander inne 
haben und feine Theilung ohne ihrer Schwäger und Oheime, 
bed Herzogs Rupprecht in Bayern, des Kandgrafen Wilhelm 
zu Thüringen und Markgrafen in Meißen, des Landgrafen 
Hermann zu Heffen und des Landgrafen Sohanı des Aeltern 
zu Lewtbemberg, fo wie ihrer eigenen Räthe Willen, Rath 
und Willen vornehnen follen; im Kal es aber dazu käme, 
follte da3 Niederland zu Franken ein Theil und das Ober⸗ 
land der andere Theil feyn. Ferner follen, wenn gleich 
eine Theilung gemacht würde, dennoch verfchiedene Res 
galien gemeinfchaftlich bleiben, alle Schlöffer ihrer beiden 
offene Häufer ſeyn, Hülfe yon beiden Theilen in Kriegszeiten 
einander geleiftet, und Nichts ohne des andern Wiffen vers 
äußert werden. Sm Fall aber einer von ihnen mit Tod ab⸗ 
ginge, foltte der überlebende Theil über des andern Kinder 
Bormund feyn und, wenn der abgegangene Theil keine männ⸗ 
liche Nachkommenſchaft hinterließe, deſſen Land und Leute ers 
ben, hingegen verbunden feyn, die etwa binterlaffenen Tochter 
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anözuftatten, übrigens aber keine Aenderung in Anfehung dies 
fer Dispofttion jemald zu machen, fondern ſolche ewiglich ftet 
und veft zu halten. 
Geb. zu kulmnach am nehften freitag vor dem Heiligen 
Diingeft tage ao. 1385, 
13. 

Burggraf Friedrich der Aeltere zu Nürnberg vereinigt ſich 
mit feinen Sohnen Johann und Friedrich dem Jüngeren dahin, 
Daß er ſich Plafienberg zu feinem Si mit der Stadt Eulmbadh, 
Berned, Haus und Etadt, Mittelberg der Veſte und andern 
Schloſſern und Gütern, die zu der Herrfchaft Plaffenberg ges 
boren, mit allen Ehren, Herrlichkeiten, Gerechtigfeiten und 
Gefälten, fo wie jährlich 6 Fuder des beften Weins von Caſtell 
vorbebält, die übrigen Sande aber niden und oben feinen Söh⸗ 
nen dergeftalt übergiebt und abtritt, daß fie folche inne haben und 
befiten, aber auch zugleich alle Schulden auf fich nehmen fols 
len, wobei ferner bedungen wurde, daß er deffen ungeachtet 
die geiftlichen und weltlichen Lehen ferner felbft leihen, und 
Nichts ohne fein Wiffen und Willen veräußert oder verfebt, 
fo wie daß Berned ledig und unverfümmert in feine Hand übers 
geben werden, und ihm auch freiftehen follte, diefen ganzen 
Bertrag alle Jahre zwifchen Weihnachten und Oberſten zu wis 
derrufen. 

Geb. zu Beyrrewt am nehften mitwochen vor dem Palmen» 
tag ao. 1397. 
14. 

Die Grafen Ludwig und Friedrich zu Dettingen entfcheiden 
über verfchiedene Mißhelligkeiten, die in Anfehung der Thei⸗ 
lung zwifchen den Burggrafen Friedrich und Johann zu Nürn⸗ 
berg odgewaltet, ald wegen 3050 Gulden, die Burggraf Fries 
brich dem Burggrafen Johann von dem Heirathögelde und Ans 
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Bayreuth, eben fo bemächtigte fich zu Bamberg die Furcht vor 
den Huffiten aller Gcmüther, fo daß die Huffitenflucht noch 
ehe Bayreuth fiel, in der Stadt Bamberg fo allgemein und uns 
aufbaltfam war, daß am Lichtmeßtag 2. Februar ſchon Alles 
zur Stabt hinaus floh und ſich in fihere Schlupfwintel zu ber⸗ 
gen fuchte, daß faum mehr 50 Bürger in der Stadt waren, 
und der Pöbel, im Berein mit fremdem Volke, das fich in die 
Stadt zog, faft eben fo gräulich daſelbſt haußte, ald nur die 
Huffiten ed gekonnt hätten. Das Schloß Giech ſchien der ein⸗ 
ige Punkt in der Nähe zu feyn, wo man fi) ficher glaubte, 
weshalb man auch dahin zu retten fucdhte, was nur möglich 
war. Biele fuchten ſich in die feften Dlauern der Stadt Nürns 
berg zu flüchten, aber Nürnberg felbft zitterte fchon vor dem 

graufamen Feind und zog fremde Hülfdmannfchaft, fo viel nur 

möglich, zufammen. Ein Brief, den der Senat an die Reiches 

Habt Hall in diefen gefahrnollen Tagen fehrieb, giebt den das 

maligen Zuftand treffend zu erfennen. ever Bürger mußte 

mit gutem Harniſch und Wehr verfehen feyn, alle Gartenhaus 

fer vor der Stabt wurden demolirt, um dem Keind feine Schutz⸗ 

brter zu laffen. Die Stadt wurde ſtark verproviantirt, aber 

die Maſſe der zuftrömenden Flüchtlinge war fo ungeheuer, daß 

die Mühlen nicht genug Mehles mahlen konnten, nur um den 

täglichen Bedarf zu liefern. Städte und Ritterfchaft fendeten 

täglich neu ankommende Reiſige und Fußfnechte und die Rt 

ter des Georgenfchildes allein boten 1000 gerüftete Pferde zur 

Hüffe an. 

Der Markgraf Friedrich von Brandenburg hatte fi in den 
Tagen, da Bayreuth und Eulmbach brannten, mit feinen 
Söhnen und dem Hofftaate auf feine fefte Burg Zwernitz bege⸗ 
ben, von welcher aus er die umliegenden Feuer der Städte, 
Dörfer und Schlöffer weithin überſehen Tonnte. Die Städte 
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Bamberg und Vorchheim fendeten dahin ihre Abgeorbnete ‚um 
den Markgrafen um Bermittlung bei den Huffiten zu bitten. 
Als er die Niederlage von Bayreuth erfuhr, begab er ſich in 
eigener Perfon in das Lager der Feinde zwifchen Hollfeld und 
Scheßlitz, an die er ſchon zuvor feinen getreuen Ritter Hand v. 
Sparneck gefchidt Hatte, und ließ die Hauptleute zu fich entbies 
ten, um zu unterhandeln. Procop, der oberfte Feldhaupt⸗ 
mann, erſchien in Perfon, begleitet von einigen Hauptleuten, 
Endreß, Jörg, Sigmund und Carlowig und ſtarkem Gefolge 
von Reitern auf leichten Roßen. Der Markgraf, umgeben 
von feinen ſchwer gepanzerten Rittern, unter denen Wilhelm 
von Hohenrechberg, Beit von Rotenhan, Caspar v. Walden⸗ 
feld, bifdeteeinen fchneidenden Gegenſatz zu jenen langbärtigen, 
gebräunten, hageren Geftalten, unter welchen der Feldherr 
Procop, mit kahlem Haupte, einfachen und leutfeligen Sitten, 
beroorragte. Noch ehe der 6. Februar vergangen war, kam 
der Bergleih zu Stande, wodurch die beiden Fürſtenthümer 
Bayreuth und Bamberg mit Geld vor weiterer Verheerung ges 
fchirst warden. Die Huffiten zogen nun, obgleich ihnen bie 
Summen, für welche fie zu Zwernitz Bürgen erhielten, nicht 
baar fogleich ausbezahlt werden konnten, an Bamberg vorüber 
gegen Nürnberg zu, welches ebenfalls, wenn auch wohl gerüftet, 
vorzog, ſich mit Geld loszukaufen, und gleich Bamberg 10,000 fi. 
zahlte. Diefe Summen, für die damalige Zeit und ven Geld» 
wertb unerichwinglich, erforderte eine eigene Steuer, die 
jedem Bürger zu Nümberg, wie zu Bamberg unter dem Ramen 
Huſſenſteuer auferlegt wurde. Freilich konnte folche nur von 
den verfchont gebliebenen gefordert werden, benn die andern 
bednrften ſelbſt einer Unterſtütznng zum Aufbau ihrer Käufer, 
die zum Theil viele Sabre in Schutt liegen blieben oder auch nie 
mehr fich daraus erhoben. Se fieng man z. B. zu Hollfeld 
4 





erft nach 8 Jahren wieder an aufzubauen, da man die ganze 
Zeit „‚unvermögend gewefen war, die audgebrannten Hofftäts 
ten zu bebauen.“ Man fchentte daſelbſt mit mehrern Rechten 
dem Ritter Heinrich v. Auffeß das Stadthaus, ald Schutthau⸗ 
fen, damit derſelbe fich daſelbſt „ju Troſt, Hilf und Beiftand’’ 
ein Haus auferbaue, und die Stadt in zukünftigen Angriffen 
fchirme, bewahre amd ſchütze. Auch in größern Städten gieng 
es langſam mit dem Aufbau, und manche der Meinern Drte 
waren für immer verſchwunden und blieben in ihrer Aſche Tiegen. 
Obgleich nun wohl durch Hülfe Gotted und des Geldes 
die Huffiten aus Oberfranken fich entfernten, theild heimwärts, 
theils verwüftenb und geldgierig weiter durchs Andbachifche, 
nach Bayern und die angrängenden Länder fich wendeten, fo 
war boch der Krieg gegen fie feloft für Oberfranken noch nicht 
beendigt, ja Markgraf Friedrich von Brandenburg mußte felbft 
nochmals gegen fie auöziehen. Derfelbe ſchien zwar perfönlich 
ihren Religionölehren nicht ganzabgeneigt, wenn man bevenft, 
daß er auf die zu Nürnberg 1430 vorgefchlagene Dieputation 
ihrer Geiftlichen mit den Katholiten gegen den Willen der päbſt⸗ 
lichen Parthei drang; aber dennoch mußte er ald der ausge⸗ 
zeichnetfte Kriegsheld feiner Zeit in Deutfchland, wenn auch 
ungern, von Neuem den Oberbefehl über das Reichsheer übers 
nehmen, welches nun abermals gegen die Huffiten ausziehen 
folte. Es wurde Ihm, wie zuvor vom SKaifer die geweibte 
Fahne, 1430 an Peter und Pauls Tag zu Nürnberg vom 
Eardinal Julianus Caesarius de Sto Angelo vor dem Hoch⸗ 
altar der Sebalds⸗Kirche ein geweihtes Schwerdt mit großer 
Feietlichkeit übergeben, womit er die Keßer fchlagen follte. 
Der Reihötag v. 1431 zu Nürnberg befchloß, die Rüftungen 
nach allen nur möglichen Kräften vorzunehmen und zu betrei⸗ 
ben. Seeresabtheilungen verfolgten Die Huffiten auf ihrem Zuge 


Ru 
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nach Bayern, und mancher tapfere Ritter des Markgrafen, 
3. B. Hans v. Sedenborf, der ſchon zu Bayreuth focht, Göz 
v. Berlichingen, Wilhelm Paulddorfer, Hanne Bennbacher 
mit feinem Knecht Jörg Eolmann, — War Dabei, als vor 
Rotenburg, zu Appozell und zu Landshut gefämpft wurde, 
Die Haupimacht ded Heered von 130,000 Wann drang jedoch 
neuerdings 1481 in Böhmen ſelbſt ein, und hoffte, die Stadt 
Prag bald in ihre Gewalt zu befommen, wurde jedoch bei 
Tauß durch Procop mit einem Verluft von 12,000 Mann ges 
ſchlagen. 

Da man ſich nun vollſtändig von der Unausführbarkeit, die 
Ketzer mit dem Schwerdt zu züchtigen, überzeugt hielt, ſo blieb 
nichts ũbrig, als endlich nachzugeben, ihre Geſandten auf dem 
Concilium zu Baſel anzuerkennen und zuhören, ihnen Duldung 
durch freie Religiondausübung angedeihen zu laffen und fie vom 
Banne loszuſprechen, um deswillen fie fo verfolgt und aufs 
Aeufferfte getrieben wurben. Sie dagegen erkannten Sigis⸗ 
mund als ihren König von Böhmen an, welcher 1436 feinen 
feierlichen Einzug in Prag hielt; und fo kam endlich lang er⸗ 
jehnte Ruhe in das yon Feuer und Schwerbt fo hart getroffene 
Zranlenland zutück, wenn gleichwohl ferner noch durch Worts 
bruch Sigismunds die innern Kämpfe in Böhmen ungeftift 
blieben. 
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IV. 
Braudenburgifche Dausverträge. 





Die nachftehenden Urkundenauszüge habe ich einem 
Manufetipte von 8 Foliobänden entnommen, welches ſich bie 
zu diefem Sahre in der älteren Negiftratur der königl. Regie⸗ 
rung von Oberfranken Kammer des Innern befand, gegen⸗ 
wärtig aber im königl. Archive zu Bamberg verwahrt wird. 
Bor der Ablieferung an dasſelbe wurde das Manufıript von 
dem königl. Regierungspräfidium von Oberfranten dem hiſto⸗ 
rifchen Vereine zu Bayreuth auf fein Anfuchen zur Benußung 


überlaſſen (ſiehe den Sahresbericht des hiftorifchen Vereins zu 


Bayreuth für das Jahr 1844 ©. 17). Die in diefem Manus 
feripte enthaltenen Urkunden find zwar nur Abfchriften; allein 
diefelben find won dem verftorbenen Negierungsrath und erften 
scheimen Arhivar Spieß zu Bayreuth mit den im Plaſſenbur⸗ 
ger geheimen Archive befindlich gewefenen Driginalen und den 
vidimirten Abfchriften aus dem Ansbacher Archive genau vers 
glichen worden, und die wörtliche Mebereinftimmung berfelben 
mit den Originalen und den vidimirten Adfchriften ift von dem⸗ 
jelben durch amtliche Siegelung und Unterfchrift beglaubigt. 


Dr. Sollte, 


1. Band. 
1. 
Burggraf Friedrich zu Nürnberg, Chorherr zu Bamberg, 
Regendburg und Eichitädt, leiſtet zum Beten feiner Brüder _ 


Y, 
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Johann und Konrad, Burggrafen zu Nürnberg, und feiner 
übrigen Gefchwifter Berziht auf ale Lande, Leute, Güter 
und alles väterliche Erbe, wogegen die genannten Brüder ihm 
jährlich 7060 Pfund Häller ad dies vitae aus den Yemtern 
Dornberg und Colmberg geben und alle väterlichen Schulden 
anf fid) nehmen. Unter den Zeugen: Ihre Mutter, Die Burg 
grafin Margarethe, und der vefte Ritter Friedrich von Seken⸗ 
Dorf, Vogt zu Beyerreut. 
Geb. ze Kadoliſpurch an dem Donrſtage nach Sand Am⸗ 

brofien tag G. April) 1333. 

2. 

Graf Johann zu Henneberg febt feinen Schwager, ben 
Burggrafen Johann zu Nürnberg, und feine Schweiter Eifpet, 
deflen Gemahlin, auf den Fall, daß er keine ehelichen Söhne 
hinterlaſſen ſollte, zu feinen Erben ein in der Herrfchaft, Land 
und Xeuten, jedoch mit Vorbehalt der Morgengabe für feine 
künftige Gemahlin, 

Geb. an dem dinftage nach fant Bartholomend tage. 
(29. Aug.) 1340. 
(8. Band.) Reg. VII. p. 287. 
3. 

Sohann und Albrecht, Burggrafen zu Nürnberg, verfpres 
hen, alles ihr väterliches und mütterliched Erbe, Land und Leute, 
6 Jahre Iang ungetheift befigen und regieren zu wollen, und vers 
gleichen fich in Betreff der Regierungsnachfolge nach ihrem beis 
derfeitigen Abfterben, fo wie in Betreff ver Ausfteuerung der 
Töchter, Bormundfchaft der Kinder und Veräußerung der Güs 
ter; befonders aber fommen fie wegen ber Herrſchaft Plaſſen⸗ 
berch und was dazu gehört, als fie dem Burggrafen Johann 
und ſeinen Erben von Grafen Otten von Orlamunde ſeligen 
Todes wegen angefallen, dergeſtalt überein, daß dieſe bei der 
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Theilung nicht mit in die Theilung gezogen, ſondern dem Burg⸗ 
grafen Johann und feinen Erben allein verbleiben ſoll. 
Geb. ze Purchaufen am Mitwochen vor fant Gallen tag 
ao. 1341, 
4. 

Bifchof Friedrich von Regensburg feßt die Irrungen mit 
feinen Brüdern Iohann und Albrecht, Burggrafen zu Nürn⸗ 
berg, auf den Audfpruch des Herzogs Albrecht zu Defterreich, 
fo wie ſeines Schwagerd, des Grafen Heinrich von Hennes 
berg, und des Bifchofs Dit von Würzburg aus, fo ferne er 
dis Oſtern nicht zu feinem Gotteshaufe zu Regensburg, oder 
zu einem andern Bisthume gelangen follte. 

Geb. am Sunntag nad) Mathey ao. 1344. 


5. 

Die Burggrafen Albrecht und Friedrich zu Nürnberg ver⸗ 
pflichten fih, ihre Schulden unter gewiflen Bedingungen ges 
meinfchaftlich zu bezahlen. 

Geb. an dem nechften Donrftag nach fant Marteind tag 
a0, 1357. 


6. 

Burggraf Friedrich zu Nürnberg erneuert die Verträge feis 
ned jeligen Vaters, des Burggrafen Johann, mit dem Burg, 
grafen Albrecht. 

Geb. ze Nürenberch an fand Thomas abent des heyligen 
zwelfpoten ao. 1357. 


q. | 
Einigung und Bündniß zwiſchen den Burggrafen Albrecht 
und Friedrich zu Nürnberg. 


Geben an dem dinflag vor dem heiligen kriſtag ao. 
1857. 


En 3 


8, 

Die Burggrafen Albrecht und Friedrich zu Nürnberg erklä⸗ 
ren, daß fie ihre Reichslehen mit einander zu gefammter Hand 
empfangen wollen. 

Geb. ze Nüremberg an dem fritage vor dem heiligen 
Erift tage an, 1357. 
9. 

Biſchof Berthold zu Eichſtädt und Landgraf Johann von 
Leuchtenberg vermitteln alle Irrungen zwifchen dem Burggras 
fen Albrecht zu Nürnberg und feinem Better, dem Burggrafen 
Friedrich, in der Art, daß Erfterer die von dem Kriege Kons 
rads von Eoburg herrührende Schuld übernehmen, das Haus 
Stettenberg mit dem Weiher ohne Nachtheil der dem Burggras 
fen Friedrich zugehörigen Herrfchaft zu Nürnberg und an dem 
Forſt befiben und bei vem niedern Korft zwifchen Bayreuth und 
Kulmbach ıc. bleiben, Lebterer hingegen feined Baterd, des 
Burggrafen Johann, Seelgeräth entrichten, bei dem Markte 
Ereußen ungehindert gelaffen werden und bei allen Gütern und 
Rechten an dem Korft und allen andern Rechten, die jur den 
[Haft Plaffenberg gehören, bleiben fol. 

Geb. an fant Nyclas abent ao. 1358. 

10. 

Burggraf Friedrich zu Nürnberg fett feinen Söhnen, wenn 
fie nach feinem Tode noch nicht zu ihren Tagen gekommen wäs 
ren, feine Gemahlin Elifabeth und ihre 3 Brüder, Friedrich, 
Balthafar und Wilhelm, fämmtlih Markgrafen zu Meißen, 
zu Bormimdern und unterfagt alle Landestheilung bis zu ihrer 
Boltjährigkeit. Zugleich beitimmt er, daß aladann bei der 
Theilung Einer das Riederland zu Franken und der Andere 
das Oberland aufm Gebirg und vor dem Wald nach vorheri⸗ 
ger Gleichmachung erhalten, und im Faller noch mehr Söhne 
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befäme, niemals mehr denn 2 Layen regierende Herren ſeyn 
ſollen. 

Geb. an fand Erhards tage ao. 1372, 

11. 

Burggraf Friedrich zu Nürnberg ernennt, weil feine Ge⸗ 
mablin geftorben, an ihrer Statt den Herzog Rupprecht den 
Jüngern von Bayern, feinen Eidam, zum Bormund feiner 
Söhne. - 

Geb. an der nechften mitwoch vor fand veytz tag des heilis 
gen Mertererd ao. 1380. 
12, 

Burggraf Friedrich zu Nürnberg fest feft, daß feine Söhne 
Johann und Friedrich alle Lande und Leute, ihr väterliche® und 
mütterliche8 Erbe, zehn ganze Jahr unzertheilt mit einander inne 
haben und feine Theilung ohne ihrer Schwäger und Oheime, 
des Herzogs Rupprecht in Bayern, ded Landgrafen Wilhelm 
zu Thüringen und Markgrafen in Meigen, des Landgrafen 
Hermann zu Hefien und des Landgrafen Sohann des Aeltern 
zu Lewthemberg, fo wie ihrer eigenen Räthe Wiflen, Rath 
und Willen vornehmen follen, im Kal es aber dazu käme, 
folte das Niederland zu Franken ein Theil und das Ober: 
land der andere Theil feyn. Berner follen, wenn gleich 
eine Theilung gemacht würde, dennoch verſchiedene Re⸗ 
galien gemeinfchaftlich bleiben, alle Schlöffer ihrer beiden 
offene Häufer feyn, Hülfe von beiden Theilen in Kriegszeiten 
einander geleiftet, und Nichts ohne des andern Wiſſen vers 
äußert werden. Im Ball aber einer von ihnen mit Tod abs 
ginge, follte der überlebende Theil über des andern Kinder 
Bormund feyn und, wenn der abgegangene Theil keine männ⸗ 
liche Nachkommenſchaft hinterließe, deſſen Land und Leute ers 
ben, bingegen verbunden fepn, bie etwa Hinterlaffenen Törhter 


En — ——— —)⸗⸗—— 





anszuflaiten, übrigens aber keine Aenderung in Anſchung die⸗ 


fer Dispoſition jemals zu machen, ſondern ſolche ewiglich ſtet 
und veſt zu halten, 
Geb. zu kulmnach am nebften freitag vor dem Heiligen 
Pfingeſt tage ao. 1385, 
13. 

Burggraf Friedrich der Aeltere zu Nürnberg vereinigt ſich 
mit feinen Söhnen Johann und Friedrich dem Jüngern dahin, 
daß er ſich Plaſſenberg zu ſeinem Sitz mit der Stadt Culmbach, 
Berneck, Haus und Stadt, Mittelberg der Veſte und andern 
Schlöſſern und Gütern, die zu der Herrſchaft Plaſſenberg ge⸗ 
hören, mit allen Ehren, Herrlichkeiten, Gerechtigfeiten und 
Gefälten, fo wie jährlich 6 Fuder des beften Weins von Gaften 
vorbehält, die übrigen Lande aber niden und oben feinen Söh⸗ 
nen bergeftalt übergiebt und abtritt, daß fie folche inne Haben und 
befiben, aber auch zugleich alle Schulden auf fich nehmen fol 
ten, wobei ferner bedungen wurbe, daß er deffen ungeachtet 
bie geiftlichen und weltlichen Lehen ferner ſelbſt leihen, nnd 
Richt ohne fein Wiffen und Willen veräußert oder verfeßt, 
fo wie daß Berner ledig und unverfümmert in feine Hand übers 
geben werden, und ihm auch freifteben follte, dieſen ganzen 
Bertrag alle Jahre zwifchen Weihnachten und Sherften zu wis 
derrufen. 

Geb. zu Beyrrewt am nehften mitwochen vor dem Dalmens 
tag a0. 1397, 
14. 

Die Grafen Ludwig und Friedrich zu Dettingen entfcheiden 
über verfchiedene Mißhelligkeiten, die in Anfehung der Theis 
lung zwifchen den Burggrafen Friedrich und Sohann zu Nürns 
berg obgewaltet, ald wegen 3050 Gulden, die Burggraf Frie⸗ 
drich dem Burggrafen Johann von dem Heirathögelde und An⸗ 


term ſchuldig geblieben, dann wegen ihrer zu Nürnberg ver- 
ſetzten Kteinodien, wegen Theilung bed Hausraths, wegen 
der Schuldrefte der Caſtner im Lande, wegen der Schafe auf 
dem Gebirg, fo wie wegen ihrer Briefichaften, Bücher und 
anderer Sachen. 

Geb. zu Halfprunn am fant Sorgen tage des h. martrers 

ao. 1404. 

15. 

Die Burggrafen Johann und Friedrich zu Nürnberg erklä⸗ 
ren, daß fie bei dem Ausfpruche des Grafen Ludwig von Oet⸗ 
tingen, des Albrecht von Hohenlohe und des Konrad von Eg⸗ 
Ioffitein, Meifters deutfhen Ordens, in verfchiedenen unter 
ihnen obwaltenden Mißhelligfeiten, fo wie wegen des Krieges, 
den fie mit dem Bifchofe Johann zu Würzburg gegen die von 


Rotenburg führten, fich beruhigen wollen. 
Geb. am nehften Sontag vor fant Sacobstage ao. 1407. 


16. 

Die Markgrafen Johann, Friedrich und Albrecht zu Bran⸗ 
denburg verbinden fich für fih und im Namen ihres jüngften 
Bruders, ded Markgrafen Friedrich, alle die Ordnungen und 
Sabungen, bie ihr Vater, Markgraf Friedrich der Aeltere, 
wegen des Fürftenthums in der Mark zu Brandenburg und in 
Franken machen wird, nach) feinem Tode getreulich und unver⸗ 
brüchlich zu halten. 

Geb. zu Plaffenberg an allerheiligen tage ao. 1435. 
17. 

Kurfürft Friedrich L zu Brandenburg verordnet, wie ed 
nach feinem Tode mit der Nachfolge in feinen Landen, deren 
Theilung, Bührung des Wappens, dann bei Veräußerung ber 
Güter, Vormundſchaft, Apanagen und Ausftattung der Kin- 
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der aus dem Brandenburgiſchen Hauſe, ſo wie wegen der 
Kileinodien, Archive und anderer Dinge gehalten werben ſoll. 
Geb. zu Plaſſenberg am Freitag nach fant Bonifacij 
tage a0, 1437, 
18, j 

Theilungsvertrag über das Burggrafthum Nürnberg ober 
tie Lande in Franken und aufm Gebürg zwifchen Kurf ürft Fries 
drichs des Erften Söhnen Johann und Albrecht, Markgrafen 
zu Örandenburg. d. a. 1437. 

Ueber diefen Theilungdvertrag wurde feine befondere Ori⸗ 
ginalurkunde ausgefertigt, fondern diefelbe lediglich in das 
Gemeinbuch Lit. T. eingetragen. Anmerkung des Archis 
vars Spieß. 

19. 

Theilungövertrag ber hinterlaflenen Söhne des Kurfürften 
Friedrich, der Markgrafen Johann, Friedrich, Albrecht und 
Friedrich. 

Geb. zu Mühlhaußen am Sonnabendt nach bes heiligen 
Greuß tage Erhöhung ao. 1447. 
NB. Diefer Vertrag betrifft die Theilung in der Mark. 
DR. 

Markgraf Johann tritt an feinen Bruder, den Markgrafen 
Albrecht zu Brandenburg, aus blofer brüderlicher Zuneigung 
feine Lande und Leute unter gewiffen Bedingungen ab und bes 
hält fi) nur die Aemter Bayersdorf und Cadolzburg vor. 

Geb. zu Onoltzpach am Sontage nad) Erhardj ao, 1457. 
21. 

Markgraf Johann zu Brandenburg weift ale feine Diener, 
Untertbanen und Lehenleute an feinen Bruder, den Markgra⸗ 
fen Albrecht, mit Gelübden und Eiden. 

Bed. zu Beierftorf am Montag vor fant Nicklas tagao. 1457. 


2. 

Markgraf Albrecht zu Brandenburg verfchreibt feinem Bru⸗ 
der, dem Kurfürften Friedrich, das Schloß Plaſſenburg mit 
vielen benannten Nutzungen und 6000 Gulden jährlichen Leib- 
gedings, wogegen der Kurfürft feinem Bruder, dem Markgra⸗ 
fen Albrecht, die Kurwürde fammt der Mark Brandenburg mit 
allen übrigen dazu gehörigen Landen und Leuten abtritt, 

Geb. am Montag nad) dem Sontag zu mitfaften ald man 
In der heiligen kirchen finget Xetare ao. 1470. 


23. 

Kurfürft Albrecht zu Brandenburg verordnet, wie ed nach 
feinem Tode mit der Nachfolge in feinen Landen und mit an 
dern wichtigen Sachen, die das ganze Haus Brandenburg be- 
treffen, gehalten werden foll. 

Geb. zu Eoln an der Sprew am Mitwoch fand Mathias 
des heiligen zwelffboten tag ao. 1473, 
. A. 

Kaiferliche Beftätigung der von dem Kurfürften Albrecht zu 
Brandenburg zu Goln an der Sprew am Mitwoch fand Mas 
thias des heiligen zwelffboten tag ao. 1473 gegebenen Ber 
ordnung. 

Geh. zu Augfpurg am Montag vor dem heiligen Auffarts 
tag ao. 1473. 


25. 

Kurfürft Albrecht zu Brandenburg erflärt, daß feine beis 
den Söhne Friedrich und Sigmund fich verbunden haben, nach 
feinem Tode ungetheilt beifammen zu bleiben und die Regies 
rung gemeinfchaftlich zu führen. 

Geb. zu Dnoltzbach am montag nach dem Sontag Deuli 
in ber vaften ao. 1488, . 
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8. 

Marfgraf Friedrich zu Brandenburg (welcher die beiben 
Fürſtenthümer ober +» und unterhalb Gebirgs beherrfchte) ver: 
ordnet, wie ed mit der Nachſolge in feinen Landen und mit 
andern dabin einichlagenden Dingen gehalten werden fol. 

Geb. am Mittwochen nad) Sandt Dionifiustag ao. 1307. 

27. 

Kaiferliche Betätigung ber Berorbnung des Markgrafen 
Friedrich des Aeltern zu Brandenburg über die Nachfolge in 
feinen Landen. 

Geb. zu Kawffpewrn den 5. December ao. 1507. 

28. 

Georg Ferber Dechant und das Gapitel des St. Gum⸗ 
prechtsſtifts zu Onolzbach bekennen, daß die ihnen von 
den Markgrafen Caſimir und Georg zu Brandenburg vorges 
zeigte Urkunde ihres Vaters, des Markgrafen Friedrich d. d, 
Blaſſenburg am Sonntage Invocavit 1515, Durch welche ders 
felbe feinen Landſtänden, Dienern und Unterthanen die von 
ihm gefchehene freiwillige Uebergabe feiner Landedregierung an 
feinen älteften Sohn, den Markgrafen Safımir, für fi) und defs 
fen übrige Brüder befannt macht und fie mit ihren Pflichten an 
denfelben überweifet, ächt und unverfälfcht ſey, und daß fie 
ihnen hierüber diefed Vidimus gegeben haben. 

Am Mitwuch nach Bonifarij 1518. 

9. 

Die 3 Brüder, Gafimir, Georg und Johann, Markgras 
fen zu Brandenburg, fchließen einen Bertrag, nach weichem 
fie ihren Vater, den Markgrafen Friedrich, fein Lebenlang in 
Verwahrung bringen, fie ſelbſt aber nebit ihren Brüdern 3 
Sabre lang außer dem Lande bleiben, mit ihrem Deputat fich 
begnügen laſſen und bei etwa unter ihnen entfiehenden Irrun⸗ 
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gen ed auf die Entſcheidung ihrer gemeinen Landſchaft anko m⸗ 
men laſſen wollen. 

Geb. zu Bayrſtorff am mitwoch nach dem Sonntag Iuu— 

dica Sinn der vaftenn ao. 1515. 

j "30. 

Die Markgrafen Eafimir und Sohann zu Brandenburg er- 
theilen dem Sigmund von Heßberg die Vollmacht, mit den 
DriginalsUrkunden über die gefchehene Regierungsübernahme 
zu dem Marfgrafen Georg nach Ungarn zu reifen, um diefelde 
mit der Siegelung vollziehen zu laffen. 

Geb. zu Beyrßdorf am Mitwuchen nach dem Eonntag 
Sudica Sn der vaftenn ao. 1515. 
31. 

Die Brüder Kriedrih, Domprobft zu Würzburg, Wil⸗ 
helm und Johann Albrecht, Markgrafen zu Brandenburg, wil⸗ 
ligen in den zu Bayersdorf am Mittwoch nach Sudica 1515 
errichteten Bertrag ihrer Brüder mit der Landfchaft. 

Seh. am Montag nach dem Sonntag quafimodogenitj 
ao. 1515. j 
32. 

Die 3 älteften Brüder, Caſimir, Georg und Johann zu 
Brandenburg, ftellen gegen die Landfchaft wegen des Bayers⸗ 
porfifchen Vertrags einen Revers aus. 

Geb. an fant Philipp und Jacob der heyligen zwelffpotten 


tag ao. 1515. 
33. 


Die Landſchaft ſtellt gegen die Brüder Caſimir, Georg und 
Johann, Markgrafen zu Brandenburg, wegen des Bayers⸗ 
dorfiſchen Vertrags einen Revers aus. 

Geb. an Sandt Philip vnd Jacob der heiligen zwolffbot: 
ten tag ao. 1515. 


34. 

Die Markgrafen Friedrich, Wilhelm und Johann Albrecht 
zu Brandenburg willigen in den von ihren älteften Brüdern 
ver Landſchaft gegebenen Revers wegen des Bayersdorfifchen 
Bertrags. 


Se. am Montag nad) Phifipi und Sacobi Apoftolorum 
ao. 1515. 


35. 

Lehensproclama, welches im Namen der beiden älteften 
Bruder Safımir und Georg, Marfgrafen zu Brandenburg, bei 
der Uebernahme der Regierung audgegangen ift. 

Geb. zu Onnoltzbach am Montag nach Corporis Erifti 
ao, 1513. 


36. 

Vidimus des Kapiteld St. Gumbrecht zu Dnolzbach über 
den von den Markgrafen Gafimir, Georg und Johann zu 
Brandenburg der Randfchaft gegebenen Revers, fo wie über 
den biezu ertheilten Bewilligungsbrief der füngern Brüder, 
Zriedrih, Wilhelm und Johann Albrecht. 

Geben am Donerftag nach Kiliani ao, 1517. 


| 37. 

Der Anichlag des gefeld beder Landt zw Bayerßdorff Im 
ro. Sar gemadht heit Lrvj "yiij® rrrviij gülben, die Summ 
wirdt nit gefunden, Sonder ein gemain Jar hab ich auf et⸗ 
lichenn jaren Cdie ich zufammen gelegt Hab) gemacht, das heit - 

ri "ij Lxviij gülden ann gelt getraid vifchenn und 
weinn. 
38 u. 39. 

Zwei Schreiben an den Hauptmann auf dem Gebirg, die 

Eiegelung des von der Landfchaft gegen die marfgräflichen 
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Brüder und von diefen gegen die Landſchaft auögeftellten Ne⸗ 


vers betr. 
de ao, 1516 und 1517. 
40. 

Die Söhne ded Markgrafen Friedrich errichten nach Der 
Verwahrung ihres Vaters auf der Plaſſenburg unter fih einen 
Bertrag, des Inhalts, daß fie den bereitd vorher unter ſich 
errichteten Bertrag 3 Jahre lang in allen Stüden halten wollen, 
außer daß des älteften Bruders, des Markgrafen Caſimir, Depu⸗ 
tat nunmehr ceſſiren, und dieſer dagegen das fürſtliche Regi⸗ 
ment und Hofwefen übernehmen, die beiden Prinzen Sohann 

Albrecht und Gumprecht aber jedes Jahr 2000 fl, Gulden ala 
ihr Deputat bekommen follen. 
Geb. zu Onoltzbach am Donnerftag nach vnſer lieben 
frawentag Natiuitatid genannt ao. 1518. 
41. 

Albrecht, Erzbiſchof zu Mainz, Markgraf zu Brandens 
burg, befennet, daß die vermöge des zwifchen ihm und feinem 
Bruder, dem Kurfürften Joachim zu Brandenburg, errichteten 
Vertrags gefchehene Lehendempfängnig den alten im Haufe 
Brandenburg errichteten Verträgen unvorgreiflich und unſchäd⸗ 
lich ſeyn fol. 

Geb. zu Worms auff fant Georgen tag deö heiligen Mar- 
tererö ao, 1521. 
42. 

Die Marfgrafen Cafimir, Georg und Johann zu Brans 
denburg Gebrüder verbinden fich, alle drei ungefonbert in ber 
Regierung ihrer Lande und ihrer Erbfchaft bei einander zu fenn 
und Fünftig Alles in ihrer dreier Namen vornehmen zu laflen, 
ferner zur Erfparung der Koften nur eine einzige Hofhaltung zu 
haben, bei allenfalls unter ihnen entftehenden Irrungen ſich 
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nad) dem zu Bayersdorf auf dem Landtag ao. 1515 gemachten 
Austrage zu verhalten, nad) dem Abfterben des Einen oder des 
Andern die hinterbliebenen Söhne mit in die Gemeinfchaft der 
Regierung zu neh:aen, alle Hausverträge zu beftätigen, fo wie 
zur Abtilgung der Schulden alled Mögliche beizutragen, doch 
dag ih Markgraf Johann aus beweglichen Urfachen der Regies 
rung und des Titel bis auf fernere Berathfchlagung noch nicht 

bedienen fol, 
Geb. zu Lintz am Sambftag nach Corporis Ehrifti ao. 1521. 

43. 

Beibrief der Markgrafen Cafimir, Georg und Sohann: 
wenn Srrungen zwifchen ihnen oder andern ihrer Brüder ents 
ftänden, fo wollten fie ſich des Audtragd zu Bayersdorf noch⸗ 
mals fättigen laffen. 

Geb. zu Ling Samſtags nad) Eorporis Ehrifti ao. 1521. 
44. 

Markgraf Georg zu Brandenburg genehmigt wegen feiner 
dermaligen Abweſenheit alle Handlungen, die feine zwei Brüs 
der, Marfgraf Safimir und Johann, in der Regierung, Hofs 
haltung und andern Sachen vornehmen werden, vollfommen, 
als wenn er felbft gegenwärtig wäre. 

Geben zu king am Sambftag nach Corporis Chrifti ao. 1521. 
45. 

Bertrag zwifchen dem Markgrafen Caſimir und dem Parks 
grafen Johann über den zu Linz aufgerichteten Vertrag, befons 
ders den Gebrauch des Titeld betr., womit der Markgraf Jos 
bann etwas in Ruhe ftehen möge, wiewohl ihm dadurch Nichts 
benommen werden folle; fo wie über die Führung des Negis 
ments, welches Markgraf Cafimir übernommen mit einvers 
leibter Gewalt des Markgrafen Gcorg. 


Geb. zu Bawreut am tag Petri et Pauli ao. 1521. 
5 
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46. 
Warkgraf Sohann zu Brandenburg beftätigt den zu Bay⸗ 
reuth errichteten Vertrag und ertheilt zugleich feinen Brübersz 
Caſimir und Georg in ſeinem Namen alle Vollmacht zur Fũh⸗ 
rung der gemeinſchaftlichen Regierung. 

Geb. zu Bayrreut an Sant Peter vnnd Pauls tag ao- 

1521. | 

47. 

Die beiden Brüder Gafimir und Georg, Markgrafen zu 
Brandenburg, ftellen gegen ihren Bruder, den Markgrafen 
Sohann, über den zu Linz errichteten Vertrag einen Revers 
aus. 

Geb. zu Bayrreut am tag Petri et Pauli ao. 1521. 

48, 

Markgraf Albrecht, Deutichordend Hochmeifter, Caſimir 
und Georg, alle drei Gebrüder zu Brandenburg, richten eine 
Statthalterei auf 5 Sahre lang zu Onolzbach an, fehen ihre 
jährlichen Deputate feſt und vergleichen ſich befonderd wegen 
der Bezahlung der Schulden und der gemeinfchaftlichen Bers 
pflichtung der Diener. | 

Geb. zu Prag Mittmochen nach dem Sonntag Cantate 
ao. 1522, 
49. 

Nebenabſchied der drei älteſten Söhne des Markgrafen 
Kriedrich zu Brandenburg, Caſimir, Georg und Albrecht, nach 
welchem der unter ihnen sub eodem dato errichtete Vertrag 
weiter erläutert, und verfchiedene Anoronungen in den Landes⸗ 
fachen gemacht werden. 

Geb. zu Prag Montags nad) Eraudi ao. 1522, 
50. 
Die älteften Söhne ded Markgrafen Friedrich zu Branden- 
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burg, Caſimir, Georg und Albrecht, erhöhen das jährliche 
Deputat ihred Bruders Wilhelm auf 2060 Gulden. 
Seh. zu Prag Montags nad) Eraudi ao. 1538. 


51. 


Die Sohne des Markgrafen Friedrich des Aeltern zu Bran⸗ 
denburg, Caſimir, Georg und Johann, und deren übrige 
Brüũder ſchließen einen Vertrag, nad) welchem der Marfgraf 
Gafımir ald der ältefte die Regierung der Lande übernimmt, 
bis die herrfchaftlichen Schulden bezahlt find, wobei zugleich 
in Anfehung der Nachfolge auf ihr Abfterben, fo wie wegen 
der zu zahlenden Apanages Gelder und anderer Sachen Ber 
ſchiedenes feftgefebt wurde. 

Geb. zu Kadolgburg am Mittwoch nach Allerheiligen tag 
a0. 1522. 


I. Band. 


52. 

Bergleich ded Kurfürften Joachim zu Brandenburg mit feis 
nen Vettern, den Markgrafen Gafimir und Georg, Gebrüs 
bern zu Brandenburg, wegen verfchiedener gegenfeitiger For⸗ 
derungen, namentlich die von der vermwittweten Herzogin, 
Barbara von Croſſen, dem Markgrafen Caſimir gemachte 
Schenfung der von dem Könige Matthias in Ungarn zu fors 
dernden 50,000 ungarifchen Gulden, fo wie die Ausftattung 
einiger verheiratheten Prinzeffinnen und zwei dergleichen Wies 
derfälle betr. 

Geb. zu Koln an der Sprew am Montag nach Sandt Jo⸗ 
hannes des heiligen Täwfferdtag ao. 1524. 


58. 


Neverö ver beiven Brüder Eafimir und Georg, Markgra⸗ 
g* 
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fen zu Brandenburg, über den mit dem Kurfürften Joachim zue 
Brandenburg sub eodem dato errichteten Vergleich. 
Geb. zu Onoltzbach am Montag nad) Sannt Johanns des 
heyligen Tauffers tag ao. 1524. 
54. 

Ueberweifung des Kurfürften Joachim zu Brandenburg 
über die rüdfällige Hälfte des Heirathsgutes der Pfalzgrafin 
Amalie von Zweibrüden an die beiden Brüder Caſimir und 
Georg, Markgrafen zu Brandenburg. 

Geb. zu koln an der fprew am Montag nad) fannıct Jo⸗ 

hannis des heyligen taufferd tag ao. 1524. 

55. 

Quittung der beiden Markgrafen Cafimir und Georg zu 
Brandenburg über die vom Kurfürften Joachim zu Brandens 
burg bezahlt erhaltenen und noch rüdftändig gewefenen 8000 fl. 

Geb. zu Onnoltzbach am Montag nad) dem Sonlag Druly 
ao. 1527. 
56. 

Bertrag zwifchen dem Markgrafen Georg zu Brandenburg 
und feinem Bruder, dem Herzoge Albrecht in Preußen, wegen 
gegenfeitiger Nachfolge in ihren Landen. 

Geb. zu Blaſſenberg am eilfften tag des Monadts Suny 
a0. 1529. 
57. 

Vollmacht des Markgrafen Albrecht des Aeltern von Brans 
denburg, Herzogs in Preußen, für einige Perfonen aus dem 
Herren⸗, Ritter » und Gelehrtenftand in den beiden Fürs 
ftenthümern des Burggrafthums Nürnberg, nach welcher diefe, 
im Halle Markgraf Georg oder deffen Better, Markgraf Als 
brecht der Jüngere, ohne männliche Leibeserben mit Tod abs 
gehen würden, bie Lande bed Berfiorbenen im Namen bed Her 


zogs in Preußen bis auf weitern Befcheid regieren und verwals 
ten follen. | 
Geb. zu Viſchhauſen am Siebenden tag des monat3 Julii 
a0. 1529. 
58, 

Abſchied zwifchen den beiden Brüdern, dem Markgrafen 
Georg zu Brandenburg und dem Markgrafen Albrecht, Herzog 
in Preußen, in welchem fie fich über verfchiedene Regierungs⸗, 
Kammer und Haushaltungsfachen vereinigen. 

Geb, zu Eoften Donnerftagd nach Judica ao. 1532. 
5. 

Präliminar-Bertrag zwifchen den beiden Markgrafen Georg 
und Albrecht dem Jüngern zu Brandenburg, die vorzuneh⸗ 
mende Landestheilung betr. 

Geb. zu Onoltzbach den 23, Sanuarii ao. 1541. 
60. - 

Urkunde ded Kaiferd Karl V., in welcher er dem Marfgras 
fen Albrecht dem Züngern zu Brandenburg zu der bevorftehens 
den Landestheilung zwifchenihm und feinem Better, dem Marks 
grafen Georg, drei Suratoren, nämlich den Erzbifchof Albrecht 
zu Mainz und die beiden Pfalzgrafen bei Rhein, Wilhelm und 
Ludwig, Herzoge zu Bayern, verordnet. 

Geb. zu Regenfpurg den 18. Mai ao. 1541. 
61. 

Erflärung des Kaiferd Karl V. über dad dem Markgrafen 
Albrecht dem Süngern zu Brandenburg zu der bevorftehenden 
Landestheilung zwifchen diefem und feinem Better, dem Marks 
grafen Georg zu Brandenburg, verorbnete Euratorium, durch 
weiche dasſelbe nicht allein auf gütliche, fondern auch auf rechtliche 
Handlungen zwifchen den beiden Markgrafen ausgedehnt wird. 

Geb. zu Regenſpurg den 12. July ao. 1541. 


62. 

Sandeötheilungsvertrag oder fogenannte Theilungs⸗Notui 
zwifchen den beiden Markgrafen Georg und Albrecht zu Brans 
denburg. 

Geb. zu Regenfpurg Sambſtags nad) Marie Magdalene 
den 33, Juli ao, 1541. 
68. 
Regiſter über die zwifchen ven beiden Markgrafen Georg 
und Albrecht zu Brandenburg gefchehene Landestheilung. 
Geb. zu Regenfpurg Sambſtags nach Marie Magdalene 
den 93. Suli ao. 1541. 


64. 
Nebenvertrag ded Markgrafen Georg und des Markgrafen 
Albrecht zu Brandenburg, die Stifte, Klöfter und deutfchen 
Häufer, fo wie die übrigen geiftlichen Lehen, die Pfarren, 
Prädicaturen und Gaplaneien ıc. betr. 
Geb. zu Regenfpurg Samftagd nad) Marie Magdalene 
den 23. juli ao. 1541. 


65. 

Die beiden Markgrafen Georg und Albrecht zu Brandens 
burg kommen überein, daß fie wegen ihrer gegenfeitigen For⸗ 
derungen etliche Räthe nach Vorchheim, Herzogaurach oder 
Breching aborbnen und denfelben die Berichtigung der Sache 
überlaffen wollen. 

Geb. zu Regenfpurg Sambftagd nad) Marie Magdalene 
den 23. Juli ao. 1541, 


66. 
Markgraf Georg zu Brandenburg weift alle Diener im 
Burggrafthum Nürnberg oberhalb Gebirgd an feinen Better, 
den Markgrafen Albrecht, mit ihren biöherigen Pflichten, jedoch 
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mit Vorbehalt der Erbhuldigung, wie auch der Pflicht in ge⸗ 
weinfamen Sachen. 
Geb. zu Dnoltzbach am abent Bartholomei ven 23. Aus 
gufti ao. 1541. 
67. 

Markgraf Georg ertheilt der birgifchen Landfchaft und den 
Rüthen die Erlaubniß zu der neuen Erbhuldigung gegen den 
Markgrafen Albrecht. " 

Geb. zu Onolzbach Donnerftag nad) Bartholomäi ao. 
1541, 
68. 

Markgraf Albrecht zu Brandenburg weift die bisher gemein, 
fehaftlich geweſene untergebirgifche Nitterfchaft und die Lehen⸗ 
leute an den Markgrafen Georg zu Brantenburg. 

Geb. zu Onoltzbach Donnerftags nach Bartholomei ao. 
1541. 
69. 

Beibrief der Markgrafen Georg und Albrecht zu Brandens 
denburg wegen der andern Brüder und Bettern, die Erbhuldis 
gung betreffend. 

Geb. zu Onoltzbach Donnerftags nach Bartholomäi ao. 
1541. 
0. 

Schiedsſpruch Engelhards von Ehenheim, Amtmanns zu 
Stauf, und Gottfriede Lochinger, Amtmanns zu Hoheneck, 
über die zwifchen den beiden Markgrafen Georg und Albrecht 
zu Brandenburg vorgenommene Theilung ber Beiten und des 
Bettgewands, wie auch ded Weind und des Getreids. 

Sehen am Freitag nad) Alleri ao. 1542, 
71. 
Mſchied des Kurfürften Johann Friedrich zu Sachſen, des 
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Kurfürften Joachim zu Brandenburg und des Landgrafen Phi⸗· 
lipp zu Heflen ald Teftaments » Erecutoren des verftorbenen : 
Markgrafen Georg ded Frommen zu Brandenburg, die Befors 
derung des reinen Wortes Gotted, die Befebung der Pfarren 
und Schulen mit tüchtigen Subjecten, die Penfton des Abte 
zu Heildbronn, die Reichdanlage und die Verfertigung eines 
neuen Regiments» Siegels beir. 
Geb. zu Speyt am Mitwod) nach Santhate ao, 1544. 


2. 

Receß der Brandenburgifchen Räthe obers und unterhalb 
Gebirgs, die Reichdanlage wider den Türken und Anderes 
betreffend. ' 

Geb. zu Frauenaurach Dinftagd nach Udalrici ao. 1544. 
23. 

Vergleich der Brandenburgifchen Räthe obers und unters 
halb Gebirge, durch welchen verſchiedene Befchlüffe wegen der 
in Gemeinfchaft gebliebenen Stifte und Klöfter und der beffern 
Verwaltung derfelben, fo wie wegen fünftiger Verleihung der 
geiftlichen Pfründen ꝛc. gefaßt wurden. 

Geb, zu Haylfbrun Donerftags nad) Mathei apoftoli ao. 
1544, 
TA. 

Nebenartitel, wie ed nach Abfterben eines jeden Abts oder 
einer Aebtiffin gehalten werden foll. 

Geb. zu Hayldbrun freitags nach Mathei apoftoli ao. 
1544, 
73. 

Receß zwifchen den abgeordneten Räthen der beiden Mark 
grafen Albrecht und Georg Friedrich zu Brandenburg, bie 
Religion, die Landesgränze, die Nürnbergifehen Lehen, die 


Meichöftener, die Stifts⸗ und Kloſterrechnungen, die RNeichs⸗ 
Vrozeß⸗ Angelegenheiten und der Landfchaft Hülfe betr. 
Geb. zu Hailsbrun Sambſtags Egidi den erften Septems 
bris ao. 1548. 
76. 

Erklärung ded Markgrafen Albrecht zu Brandenburg üben 
ven erſten Artikel des von feinen umd des Markgrafen Georg 
Friedrich Räthen wegen der Religion, ber Landesgränzen ıc. 
zu Heilsbronn Samflagd nad Egidi den erften September 
a0. 1548 abgefichlofienen Receſſes. 

Geb. zu Culmbach Dinftags nach Natiuitatis Marie ao, 
1548, 
71 

Bertrag zwifchen dem Kurfürften Joachim zu Brandenburg, 
dem Herzog Albrecht in Preußen und dem Markgrafen Georg 
Friedrich zu Brandenburg, nach welchem fie den im Jahre 1542 
errichteten preußifchen Landtagsabſchied, die künftige Nachfolge 
im Herzogthume Preußen betr., betätigen, 

Geb. zu Königfpergk den 12. Sanuarii ao. 1566. 


IL Band 
78. 

Rebenabrede zwifhen dem Kurfürften Joachim Kriebrich 
und dem Markgrafen Georg Friedrich zu Brandenburg, durch 
welche fich Leßterer verpflichtet, alle Mühe anzuwenden, daß 
das zwifchen ihnen errichtete pactum successorium des Brans 
denburgifchen Haufed von den Brüdern des Kurfürften geneh⸗ 
migt werde. 

Coln an der Sprew Sonntags ben 18. Juni ao, 1598, 
7». 
Bertrag zwiſchen dem Kurfürften Joachim Friedrich und 
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dem Markgrafen Georg Friedrich zu Brandenburg, welcher 
vie Beftätigung des pacti Achillei und eine weitere Berord⸗ 
nung, wie eö nach ihrem beiberfeitigen Ableben gehalten wer⸗ 
den fol, enthält. 

Magdeburgk denn 29. Aprillis ao. 1599. 

80. 

Die beiden Brüder Chriſtian und Joachim Ernſt, Marke 
grafen zu Brandenburg, vergleichen fich über Die Nachfolge in 
den Landen des verftorbenen Markgrafen Georg Frievrich zu 
Brandenburg dergeftalt, daß Markgraf Ehriftian dad Fürften- 
thum oberhalb Gebirge, Markgraf Joachim Ernft aber das 
Fürſtenthum unterhalb Gebirgd betommen fol. Zugleich wurbe 
Verſchiedenes in Betreff des bevorftehenden Regierungsantrits 
ted beftimmt. 

Dnoltzbach den 14. May ao. 1603. 
81. 

Entfchließung der beiden Markgrafen Shriftian und Joachim 
Ernft zu Brandenburg anf den von den Onolzbachiſchen Rür 
then über die Nachfolge in den Landen ded Marfgrafen Georg 
Friedrich zu Brandenburg an fie gemachten Vortrag. 

Dnoltzbach den 20. May ao. 1608. 
82, 

Die Markgrafen Ghriftian und Joachim Ernſt zu Branden- 
burg machen den Dienern, den Rittern und der Landſchaft 
ihren Negierungsantritt befannt. 

Onolßbach den 20. Way ao, 1603. 
83, 

Markgraf Johann Sigismund zu Brandenburg ald Be 
vollmächtigter ded Kurfürften Joachim Friedrich zu Branden- 
burg ımd die Marfgrafen Ghriftian und Joachim Ernſt zu 
Brandenburg fhließen einen Vergleich, nach weichem die Res 


gerung ber fränkifchen Lande den Onolzbachiſchen Räthen bie 
zur eingelangten kurfürſtlichen Genehmigung diefed Verglei⸗ 
des in Handen verbleiben fol, von den beiden fürſtlichen 
Brüdern aber auf die dem Kurbaufe überlafiene Neumark vers 
zichtet, der Gera'ſche Vertrag nochmals beftätigt, und den bei⸗ 
den Brüdern und ihren Erben das Burggrafthfum Nürnberg 
eingeräumt wird. Auf die Berforgung der übrigen Brüder 
and Beitern follte gemeinfchaftlich Bedacht genommen werben. 
Zugegen waren der Markgraf Sohann Georg zu Brandewburg, 
poſtulirter Adminiftrator des Stift? Straßburg, und der Fürft 
SHriftian zu Anhalt. 
ODnolzbach Sondtags den 22. Mai ao. 1003. 
84. 

Kurfürſt Joachim Friedrich und die Markgrafen Chriſtian 
und Joachim Ernſt zu Brandenburg beſtätigen den zwiſchen 
dem genannten Kurfürſten und dem Markgrafen Georg Frie⸗ 
drich zu Brandenburg zu Gera ao. 1598 und zu Magdeburg 
den 39. April 1599 errichteten Bertrag. (Dieſer Vertrag iſt 
in der Urkunde vollſtändig enthalten.) 

Dnolübach ven 11. Junii ao. 1608, 
85. 

Kurfürſt Joachim Friedrich zu Brandenburg und feine Brks 
der, die Markgrafen Epriftian und Joachim Ernft, kommen 
hinſichtlich der auf den fräntifchen Landen baftenden Schulden 
dahin überein, daß fich der Kurfürft verbindlich macht, einſ 
weilen 40,000 fl. zum Begräbniß des Markgrafen Georg Fries 
drich gegen einen von feinen obengenannten Brüdern auszuſtel⸗ 
enden Revers darzugeben. 

Onoltzbach den 25: Juny ao. 1603. 
86. 

Die Markgraſen Chriſtian und Joachim Ernſt zu Brambrnburg 


yereinigen ſich über die gemeinfchaftliche Verwaltung und beiz 
Genuß einiger ungetheilten Aemter, Stifte, Klöfter ıc., des 
Taiferlichen Landgerichtd, des Bergwerks, der öſterreichiſchen 
und anderer Lehen ıc., fo wie über andere noch unerörterte 
Punkte. 
Dnoltzbach den 28. Juny ao. 1608. 
87. 
Nähere Erläuterung dieſer Uebereinkunft. 
Plaſſenburg den 9. Juli ao. 1603. 
8. 

Die von den Markgrafen Chriſtian und Joachim Ernſt ab⸗ 
geordneten Räthe entſcheiden über die am kaiſerlichen Kammer⸗ 
gerichte anhängigen Sachen, die altväterlichen Schulden, ſo 
wie über die Verfaſſung des kaiſerlichen Landgerichts und der 
beiden fürftlichen Hofgerichte. 

de acto Onoltzbach den 8. Febr. ao. 1604, 
80. 

Die Markgrafen Chriſtian und Joachim Ernſt zu Branden⸗ 
burg vergleichen ſich in Anſehung der Erbſchaftsirrungen mit 
ihren übrigen Brüdern, ſo wie über deren Verſorgung und 
Alimentation, die Forderungen ihrer Mutter, als kurfürſtlichen 
Wittwe, die vorzunehmende Theilung der gemeinſchaftlichen 
Büter in beiden fränkiſchen Fürſtenthümern, die Beſchickung 
des polnifchen Reichstags wegen des Succeſſionsrechts in Preis 
fen, die Empfängniß der Neichds und böhmifchen Leben, bie 
öfterreichifchen Lehen und Anderes, 

:  d..d. 9. December 1605. 
©. 

Neceß der abgeorpneten Räthe der Markgrafen Ehriftian 
. und Joachim Ernft zu Brandenburg wegen einiger im Neceß 
d. a. 1605 nod) unerörierten Punkte hinfichtlich der vorzuneh⸗ 
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menden Theilung der gemeinfchaftlichen Güter in den beiden 
fräanfifchen Fürſtenthůmern. 
Erlang den 1. Mai ao. 1606, 
91. 

Die Markgrafen Ehriftian und Joachim Ernft zu Branden⸗ 
burg ertheilen ihren abgeorbneten Räthen eine Anweifung we⸗ 
gen der vorzunehmenden Theilung der gemeinfchaftlichen Güter 
in den beiden fränfifchen Fürſtenthümern. 

Size loco et dato. 
92. 

Die Markgrafen Ehriftian und Joachim Ernſt zu Branden⸗ 
burg beflätigen die beiden von ihnen errichteten Receſſe d. a. 
1605 und 1606, wobei zugleich Markgraf Joachim Ernſt das 
Stift Wulzburg und die Güter Dornhauſen und Birkenfels, 
deſſen Nutzung der Wittwe ded M. Georg Friedrich zu Ans⸗ 
bach auf Lebenszeit überlaffen war, für fich allein erhält. 

Duolzbach den 18, Februar ao. 1607. 
93. 

Die Markgrafen Ehriftian und Joachim Ernft zu Brandens 
burg fchließen einen Vertrag in Betreff der feit dem Abfterben 
des Markgrafen Georg Friedrich mit der Kur Brandenburg 
noch ftrittigen Punkte, namentlich wegen ihrer väterlichen und 
müutterlichen Exbfchaftöforberungen und der Apanage ihres 
Bruders, des Markgrafen Friedrich. 

Bayreuth den 17. Yuguft ao. 1608. 
94. 

Receß der beiderfeitigen abgeorpneten Räthe unters und 
oberhalb Gebirgd, die Ergreifung ded beneficii reuisionis 
wegen einiger Urtheile und Ausfprüche des Taiferlichen Kam⸗ 
mergerichts in dem altväterlichen Schuldenmweien betr. 

Onoltzbach den 18. November anno 1608. 
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95. 

Receß der Furfürftlichen und fürftlichen abgeorhnneten Rätbe 
durch welchen Kurfürſt Johann Sigismund zur endlichen Bei: 
legung der bisherigen Irrungen wegen der Hinterlaffenfchafl 
des Markgrafen Georg Friedrich feine Anfprüche Hieran fahren 
läßt, zur ordentlichen Herftellung der Erbfchaftämafle und des 
ren Berwaltung aber ein Director und 2 Adjuncten von des 
gefammten Haufed wegen verorbnet werden, die fich die Bes 
zahlung der vorhandenen Schulden befonders follen angelegen 

feyn laſſen. 

Onolzbach den 3, Februar ao. 1610. 

96. 

Receß der abgeordneten Räthe der Marfgrafen Chriftian 
und Joachim Ernft zu Brandenburg in der Theilungsfache der 
gemeinfchaftlichen Güter in den beiden fränfifchen Fürſtenthü⸗ 
mern, befonderd die Berichtigung der geiftlichen und weltlichen 
Gemeinrechnungdmängel betr. 

Onolzbach den 25. April ao. 1610. 
97. 

Receß des Kurs und fürftlichen Haufes Brandenburg wes 
gen des demfelben vom Faiferlichen Hofe ftrittig gemachten Ti⸗ 
teld von Sägerndorf. 

Süterbodh den 19. Martii ao. 1611. 
98. 

Erflärung des Markgrafen Joachim Ernft zu Brandenburg 
über einige Punkte, welche die gefchehene Rechnungsabhör 
der beiderfeitigen gemeinfchaftlichen Güter betreffen. 

Dnolzbach den 2. Dart. ao. 1612. 
. 
Receß der beiderſeitigen Räthe, welcher Vorſchläge und 


Mittel zu künftiger Hauptabtheilung der gemeinfchaftlichen 
Guter enthält. 
Erlang den 24. Aug. ao. 1614, 


100. 


Markgraf Ehriftian zu Brandenburg ertheilt feinem Kanz⸗ 
ler, Zriedr. Hilderich von Varel auf alten Trebgaft, Burgs 
baig und Unterſteinach, eine Anweifung in Betreff der künfs 
tigen Hauptabtheilung der beiderfeitigen Güter. 

Selb den 14. Auguſt ao. 1614, 


191. 

Kurfürft Iohann - Sigismund zu Brandenburg tritt ale 
feine gewiflen und ungewiffen Forderungen an ver Hinterlafs 
fenfchaft des Markgrafen Georg Friedrich zu Brandenburg ab, 
Dagegen wird aber ein Eurator fammt 2 Adjuncten zur orbents 
lichen Berichtigung des ganzen Erbfchaftswefend und der hin⸗ 
terlaffenen Schulden angeordnet und demfelben eine befondere 
Anweifung ertheilt. 

Cõoln an der Sprew am 30, Sanuar 1615. 


IV. Band 


102. 

Kurfürft Sohann Sigismund zu Brandenburg und bie beiden 
Brüder Chriftian und Joachim Ernft, Markgrafen zu Brans 
denburg, vergleichen fich in Betreff der Bezahlung der hinter 
laſſenen Schulden des Markgrafen Georg Friedrich) und des 
deshalb aufgeftellten Curatoriums. 

Eöln an der Sprew den 31. Sannarii ao, 1615. 


103. 
Kurfark Johann Sigismund zu Brandenburg erteilt dem 


Gerhard Sigmund von Lüſchwitz auf Miftelbach als Gurator 
der Onolzbachiſchen Erbfchaft feine Vollmacht. 

Eöln an der Sprew den 31. Januarii ao. 1615. 

104. 

Kurfürft Johann Sigismund zu Brandenburg vergleicht 
fih mit den beiden Markgrafen Chriftian und Soahim Ernft 
zu Brandenburg wegen der Alimentengelder, die er an Lebtere 
zu bezahlen hat. 

Coln an der Sprew am 6. Februarii ao. 1615. 

105. 

Kurfürft Johann Sigismund zu Brandenburg frhließt einen 
Bertrag mit den Markgrafen Ehriftian, Joachim Ernft, Georg 
Aldrecht, Meifter des ritterlichen St. Sohannid-Ordend, Sig⸗ 
mund, Sohann und Johann Georg zu Brandenburg wegen 
der Berlaffenfchaft der veritorbenen Kurfürftin Elifabetb, geb. 
Zürftin zu Anhalt, des Kurfürften Johann Georg hinterlafles 
nen Wittwe. 

Cõln an der Sprew den 6. Februarii ao. 1615. 
106. 

Receß der beiderfeitigen fürftlichen abgeordneten Räthe, 
durch welchen dem Haufe Brandenburg» Culmbach dad Amt 
Frauenthal fammt dem Schultheißenamt Ecquarhofen einftweis 
len überwiefen wird. 

Anfpach den 30. Augufti ao, 1615. 
107. 

Receß der beiderfeitigen fürftlichen abgeordneten Näthe, 
die Mängel im Klofter Heildbronn, die Berkaufung einiger Klo⸗ 
ftergüter an den daſigen Verwalter, die Schäfereien zu Keitel⸗ 
dorf und Weiterndorf, die Getreidegült der Unterthanen zu 
Reut, das Wirthshaus im Steinhof zu Heildbronn, den 
Garten, die Küchenmeifterei und Ausfpeifung dafelbft, bie 
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Abreichung des Nordlinger Mees Cromathte oder Bockfelle an 
die beiden Canzleien ober⸗ und unterhalb Gebirgs, die Einzie⸗ 
bung der Bogtei Bonhof, fo wie die Berfaufung und Berers 
bung einiger Zeldftüde des Kloſters ıc. betr. 
Hailsbronn den 15. May ao. 1616. 
108. 

Die beiberfeitigen Brandenburgifchen abgeorbneten Räte 
ober» und unterhalb Gebirgd vereinigen fich in Betreff ver Er⸗ 
Iauterung einiger gegenfeitigen Rechnungsforderungen und in 
Anfehung eined Sompromiffed auf den Kurfürften Kriedrich V. 
von der Pfalz wegen gänzlicher Berichtigung der Theilungss 
ſache. 

Hailſpronn den 18. Martii ao. 1617. 
Mit Beilagen von Nr. 1 — 7 incl. 
109, 

Receß, durch welchen auf Vermittlung des Kurfürften Fries 
rich von der Pfalz befchloffen wurde, wegen der bei der Theis 
lungsſache der von den Brandenburgifchen Häufern gemein, 
fehaftlich beſeſſenen Güter noch unerörtert gebliebenen Punkte 
eine fogenannte Bufchtheilung vorzunehmen, um den biäheris 
gen Irrungen ein Ende zu machen. 

Hailsbronn den 37. Martii ao. 1618, 
110, 

Receß der beiberfeitigen abgeoroneten Räthe über die Abs 
theilung der gemeinfchaftlichen Güter und die Abhörung der 
Seildbronner und Kißinger Klofterrechnungen. 

Heilßbronn den 10. November ao. 1619. 
111. 

Kurfürft Georg Wilhelm und Markgraf Ehriftion Wil 
beim, Adminiftrator des Erzftiftd Magdeburg und Coadjutor 
des Stiftg Halberftabt, vereinigen fich mitden Markgrafen Epris 

6 


fian und Joachim Ernft zu Brandenburg über die Mittel gun 
Wiedererlangung des Fürſtenthums Jägerndorf. 
Leipzig, am 4. Octobris ao. 1622. 
Mit Beilagen von Nr. 1 —7 inclusive. 


112. - 

Markgraf Soachim Ernft zu Brandenburg⸗Onolzbach ent⸗ 
ſcheidet über verfchiedene durd) den Geheimen » und Landſchafts⸗ 
rath Dr. Baum vorgebrachte Puntte, namentli über den 
Streit des Adminiftrators zu Magdeburg und Halberftabt mit 
feinem Domcapitel, die Landeövifitation im Fürftentbume 
| Onolzbach, die Fuchfifhe Sache, die Verleihung eined Kapi⸗ 
tals, die Görlitziſchen Gelder und die Beſetzung ded Rectorats 
zu Heildbronn. 

Roth den 19. Februar ao. 1625. 


113. 

Receß der beiverfeitigen abgeorbneten Räthe, die Ausein⸗ 
anderfebung der gegenfeitigen Forderungen und die Abhörung 
und den Abſchluß der gemeinfchaftlichen Rechnungen betr. 

Hailßbronn den 3. December 1625. 


114. 

Neceß, die Liquidirung einiger noch unerörterten Rech⸗ 
nungspunfte, die von Seite ded Haufed Onolzbach an das 
Haus Brandenburg »Eulmbach fihuldige Herausgabe des gänz⸗ 
Ysch abgetretenen halben Antheild an den öfterreichifchen Herr 
fchaften Seefeld und Schweinbarth für 60,000 fl., ferner die 
Berechnung wegen ded Gutes Pirkenfels, welches vie Marks 
gräfin Sophie, geb. Herzogin zu Braunfchweig (ded Markgras 
fen Georg Friedrich hinterlaffene Wittwe), inne hat, fo wie das 
zum Burggrafthum oberhalb Gebirgs gefchlagene Gütlein zu 
Bergnersdorf im Amt Dfternohe gelegen, welches bisher die 
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jährlichen Gefälle fammt der Steuer in das Onolzbachiſche Amt 
Schönberg gab, betr. 
Cadolzburg den 39. Auguſti ao. 1627. 


115. 

Receß der Eulmbadhifhen und Dnolzbachifchen Räthe, 
meitens Borfchläge zur Berichtigung vieler noch unerörterten 
Punkte, z. B. der preußifchen Succeffiondfache, des Nürn⸗ 
bergiſchen Streites, des kandgerichts, des Kloſters Heils⸗ 
bronn xx., betr. 

Duolzbach den 27. Mai ao, 1630. 


116. 

Receß der beiderſeitigen abgeordneten Räthe, die Erhal⸗ 
tung von 12 Alumnen, nämlich 6 oberhalb und eben fo viel 
mmierhalb Gebirgd, die Ausfeßung von 200 fl. zu academi⸗ 
fhen Stipendien, die Wiederbefebung und Anordnung des 
faiferlichen Landgerichts, fo wie einige Erörterungen wegen 
der ftrittigen Grafen», Herren» und Nitterleben, die altväters 
lichen Schulden, die öfterreichifchen Leben, die Nürnbergifche 
Streitſache und Anderes betr. 

Onolzbach den 16. Februar ao. 1642, 


117. 

Receß der beiberfeitigen Räthe, namentlich die. preußifche 
Eussefiondfache, die Wiebererlangung des Hergogihums I 
gerndorf und die ofterreichifepen Lehen betr. 

Dnolzbach den 21. Auguft ao. 1644. 
118. 

Receß der Eulmbachifchen und Onolzbachifchen Raͤthe, na⸗ 
westlich Die preußiſche SGucceffionäfache, die Wiedererlangung 
des Herzogchums Jãgerndorſ, die öfterreichifche Lehendfache, 

6* 
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fo wie ned Markgrafen Sigmund Berlaffenfchaft und die Kitzi ra⸗ 
gifche Reſtitutionsſache betr. 
Bayreuth den 11. Februar 1647. 
119. 

Receß der beiberfeitigen Räthe, in&befondere die Kitzing i⸗ 
{che Reſtitutionsſache, die preußiſche Succeffion, die Präs 
cedenz der beiden fürftlichen Häufer unter ih, die Wiederher⸗ 
ftellung des Gymnaſiums zu Heildbronn und Anderes betr. 

Bairreuth den 13. April ao. 1649. 


120. 


Receß der abgeorbneten Räthe ober» und unterhalb Ge— 
birgd, Erwägungen wegen der Wieberheritellung der Säule 
zu Heildbronn, fo wie die Beftreitung anderer Ausgaben von 
den Klofteteintünften, die Verbefferung und Aufnahme des 
Landgerichts, bie ftrittigen Grafen-, Herren s und Ritterlehen, 
die öſterreichiſchen Lehen, die Kitzingiſche Sache, die preußi⸗ 
ſche Succeſſion und Anderes betr. 

Cloſter Hailßbronn den 25. Martij ao. 1650. 


V. Band 


121. 

Receß der beiderfeitigen fürftlichen Räthe unters und obers 
halb Gebirgs, die Abhör und Berichtigung der Klofter Heilds 
bronnifchen Amts⸗ und Voigteirechnungen betr. 

Heilöbronn 3. Aprilis ao. 1650. 
Mit 34 Beilagen. 


132. 
Protocollum loco recessus der fürftlich Brandenburg. 


Eulmbachiſchen und Onolzbachiſchen Raͤthe, namentlich bie 


Beranflaltung zum Drude einer Debuction in der Rigingifchen 
Suche contra Würzburg u. f. w. betr. 
Bayreuth 19. Januarii 1653. 


123. 

Receß der fürſtlich Brandenburg s Gulmbadhifchen und 
Dnolzbadhifhen Räthe, namentlich die Kisingifche Sache, die 
altsäterlichen Schulden, die Bezahlung der Kommergerichtds 
zieler, die Wiederherftelung der Schule zu Heildbronn ıc. betr. 

Bamberg den 21. Octobris ao. 1654. 


124. 

Rece der Brandenburg »Culmbachifchen und Onolzbachi⸗ 
fhen Räthe, die Wiederaufrichtung der Schule zu Heilöbronn, 
die Abhör der füänmtlihen Amtsrechnungen, den Klofterhof zu 
Burzburg, zum großen Baumgarten genannt, bie Klofters 
advocatur und Procuratur, den Berghof beim Klofter und die 
Bebauung ver Plätze im Klofter betr. 

Hailsbronn den 5. Februar ao. 1655. 
135. 

Receß zwiſchen dem Kurfürften Friedrich Wilhelm zu Bran⸗ 
denburg Cald Dbervormund ded Markgrafen Ehriftian Ernſt) 
und dem Markgrafen Albrecht zu Onolzbach, die Präcedenz in 
Reichs » und Kreidangelegenheiten betr. 

Colin an der Spree den 12. Juli ao. 1658. 
126. 

Neceß zwifchen dem Markgrafen Ehriftian Ernft und dem 
Markgrafen Albrecht zu Brandenburg, die Präcedenz in Reichs 
und Kreidangelegenheiten betr. 

Dnolzbach den 31. Octobris ao. 1663. 
137. 
Markgraf Ehriftian Ernſt und Markgraf Albrecht zu Bram 
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vereinigen ſich über die gemeinſchaftliche Verwaltung und den 
Genuß einiger ungetheilten Aemter, Stifte, Klöſter ꝛc., Des 
kaiſerlichen Landgerichts, des Bergwerks, der öſterreichiſchen 
und anderer Lehen ꝛc., fo wie über andere noch unerörterte 
Punkte. 
Dnoltzbach den 28. Juny ao. 16003. 
87. 
Nähere Erläuterung dieſer Uebereinkunft. 
Plaſſenburg den 9. Juli ao. 1603. 
88. 

Die von den Markgrafen Shriftian und Joachim Ernft ab⸗ 
geordneten Räthe entfcheiden über die am kaiſerlichen Kammer 
gerichte anhängigen Sachen, die altwäterlihen Schulden, fo 
wie über die Berfaffung des Faiferlichen Landgerichts und der 
beiden fürftfichen Hofgerichte, 

de acto Onoltzbach den 8. Febr. ao. 1604. 
80. 

Die Markgrafen Chriſtian und Joachim Ernſt zu Branden⸗ 
burg vergleichen ſich in Anſehung der Erbſchaftsirrungen mit 
ihren übrigen Brüdern, ſo wie über deren Verſorgung und 
Alimentation, die Forderungen ihrer Mutter, als kurfürſtlichen 
Wittwe, die vorzunehmende Theilung der gemeinſchaftlichen 
@üter in beiden fränkiſchen Fürſtenthümern, die Beſchickung 
bed polnischen Reichſstags wegen des Succeffiondrechtd in Preu⸗ 
Ben, die Empfängniß der Reichſs⸗ und böhmifchen Lehen, bie 
öfterreichifcehen Lehen und Anderes. 

d. d. 9, December 1605. 
9. 

Neceß der abgeordneten Räthe der Markgrafen Chriſtian 

. und Joachim Exrnft zu Brandenburg wegen einiger im Receß 
d. a. 1605 noch unerörterten Punkte hinfichtlich der vorzuneh⸗ 
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nenden Theilung der gemeinſchaftlichen Güter in den beiden 
hänfifchen Kürftenthümern. 

Erlang den 1. Mai ao. 1606. 

91. 

Die Markgrafen Ehriftian und Joachim Ernſt zu Brandens 
burg ertheilen ihren abgeorbneten Räthen eine Anweifung we 
gen der vorzunehmenden Theilung der gemeinfchaftlichen Güter 
in den beiden fräntifchen Fürſtenthümern. 

Sine loco et dato. 
9. 

Die Markgrafen Ehriftian und Joachim Ernſt zu Branden⸗ 
burg beftätigen die beiben von ihnen errichteten Recefle d. a. 
1605 und 1606, wobei zugleich Markgraf Joachim Ernft das 
Stift Wülzburg und die Güter Dornhaufen und Birkenfels, 
deſſen Rubung der Wittwe des M. Georg Friedrich zu Ans⸗ 
bach auf Lebenszeit überlaffen war, für fich allein erhält. 

Onolzbach den 18, Februar ao. 1607. 
93. 

Die Markgrafen Ehriftian und Joachim Ernſt zu Brandens 
burg fchließen einen Vertrag in Betreff der feit dem Abfterben 
bed Markgrafen Georg Friedrich mit der Kur Brandenburg 
noch ftrittigen Punkte, namentlich wegen ihrer väterlichen und 
mütterlichen Erbfchaftöforderungen und der Apanage ihres 
Bruders, des Markgrafen Friedrich. 

Bayreuth den 17. Auguft ao. 1608. 
94. 

Receß der beiderfeitigen abgeorbneten Räthe unters und 
oberhalb Gebirgd, die Ergreifung des benefieii reuisionis 
wegen einiger Urtheile und Ausfprüche des kaiſerlichen Kam⸗ 
mergericht8 in dem altoäterlichen Schuldenwefen betr. 

Dnolgbad) den 18. November anno 1608. 
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9. 

Receß der Furfürftlichen und füritlichen abgeorbneten Rätbe, 
durch welchen Kurfürft Johann Sigiömund zur endlichen Beis 
legung der bisherigen Srrungen wegen der Hinterlaffenfchaft 
des Markgrafen Georg Friedrich feine Anfprüche hieran fahren 
läßt, zur orbentlichen Herftellung der Erbſchaftsmaſſe und bes 
ren Berwaltung aber ein Director und 2 Adjuncten von beö 
gefammten Haufed wegen verordnet werden, die fich die Bes 
zahlung der vorhandenen Schulden befonders follen angelegen 
feyn laſſen. 

Onolzbach den 28. Februar ao. 1610. 
96. 

Neceß der abgeorbneten Räthe der Markgrafen Ihriftian 
und Joachim Ernft zu Brandenburg in der Theilungsfache der 
gemeinfchaftlichen Güter in den beiden fräntifchen Fürftenthüs 
mern, befonders die Berichtigung der geiftlichen und weltlichen 
Gemeinrechnungsmängel betr. 

Onolzbach den 25. April ao. 1610. 
97. 

Receß des Kurs und fürftlichen Haufed Brandenburg wer 
gen des demſelben vom Faiferlichen Hofe ftrittig gemachten Ti⸗ 
teld von Jägerndorf. 

Süterbodh den 19. Martii ao. 1611. 
| 98. 

Erklärung des Markgrafen Joachim Ernft zu Brandenburg 
über einige Punkte, welche die gefchehene Rechnungsabhör 
ber beiderfeitigen gemeinfchaftlichen Güter betreffen. 

Onolzbach den 2. Mart. ao. 1612. 
90. 
Receß der beiderſeitigen Räthe, welcher Vorſchläge und 


Mittel zu künftiger Hauptabtiheilung der gemeinfchaftlichen 
Guter enthält. 
Erlang den 24. Aug. ao, 1614. 


100. 

Markgraf Ehriftian zu Brandenburg ertheilt feinem Kanz⸗ 
ler, Friedr. Hilderich von Varell auf alten Trebgaft, Burg» 
haig und Unterfteinach, eine Anweifung in Betreff der künf⸗ 
tigen Hauptabtheilung der beiderfeitigen Güter. 

Selb den 14. Auguft ao, 1614. 


101. 

Kurfürft Iohann - Sigismund zu Brandenburg tritt ale 
feine gewiflen und ungewifien Forderungen an der Hinterlafs 
fenfchaft des Markgrafen Georg Friedrich zu Brandenburg ab, 
Dagegen wird aber ein Eurator fammt 2 Adjuncten zur ordents 
lichen Berichtigung ded ganzen Erbfchaftöwefend und der him 
terlaffenen Schulden angeordnet und demſelben eine befondere 
Anweifung ertheilt. 

Coln an der Eprew am 30, Januar 1615. 


IV. Band 
102. | 

Kurfürft Johann Sigismund zu Brandenburg und die beiden 
Brüder Ehriftian und Joachim Ernft, Markgrafen zu Brans 
denburg, vergleichen fich in Betreff der Bezahlung der hinter 
laſſenen Schulden ded Markgrafen Georg Friedrich und des 
deshalb aufgeftellten Curatoriums. 

Son an der Sprew den 31. Sanuarii ao. 1615. 


103. 
Kurfurſt Johann Sigismund zu Brandenburg ertheilt dem 


Gerhard Sigmund von Lüſchwitz auf Miftelbach als Surator 
der Onolzbachiſchen Erbfchaft feine Vollmacht. 

Cöoln an der Sprew den 31. Januarii ao. 1615. 

104. 

Kurfürft Johann Sigismund zu Brandenburg vergleicht 
ſich mit den beiden Markgrafen Ehriftian und Joachim Ernft 
zu Brandenburg wegen der Alimentengelder, die er an Letztere 
zu bezahlen hat. 

Coln an der Eprew am 6. Februarii ao. 1615. 
105. 

Kurfürft Sohann Sigidmund zu Brandenburg fehließt einen 
Bertrag mit den Markgrafen Ehriftian, Joachim Ernft, Georg 
Albrecht, Meifter des ritterlichen St. Johannis⸗Ordens, Sig⸗ 
mund, Sohann und Johann Georg zu Brandenburg wegen 
der Berlaflenfchaft der verftorbenen Kurfürftin Efifabeth, geb. 
Fürſtin zu Anhalt, des Kurfürften Johann Georg hinterlaffes 
nen Wittwe. 

Cöln an der Eprew den 6. Februarii ao. 1615. 
106. 

Receß der beiverfeitigen fürftlichen abgeorbneten Räthe, 
durch welchen dem Haufe Brandenburg» GCulmbach dad Amt 
Frauenthal fammt dem Schultheißenamt Ecquarhofen einftweis 
len überwiefen wird. 

Anfpach den 30. Augufti ao. 1615. 
107. 

Receß der beiderfeitigen fürftlichen abgeordneten Näthe, 
die Mängel im Klofter Heildbronn, die Verkaufung einiger Klos 
ftergüter an den daſigen Verwalter, die Schäfereien zu Keitels 
dorf und Weiterndorf, die Getreidegült der Unterthanen zu 
Reut, das Wirthshaus im Steinhof zu Heildbronn, den 
Garten, die Küchenmeifterei und Ausſpeiſung dafelbft, die 
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Abreichung bed Rörblinger Deed Cromaths oder Bodfelle an 
die beiden Canzleien ober » und unterhalb Gebirgs, die Einzies 
bung der Bogtei Bonbof, fo wie die Verkaufung und Berers 
bung einiger Feldſtücke des Kloſters ıc. betr. 
Hailsbronn den 15. May ao. 1616. 
108. 

Die beiderfeitigen Brandenburgifchen abgeorbneten Räthe 
ober und unterhalb Gebirge vereinigen fich in Betreff der Ers 
läuterung einiger gegenfeitigen Rechnungsforderungen und in 
Anfehung eined Compromiſſes auf den Kurfürften Friedrich V. 
von ber Pfalz wegen gänzlicher Berichtigung der Theilungs⸗ 
ſache. 

Hailſpronn den 18. Martii ao. 1017. 
Mit Beilagen von Nr. 1— 7 incl. 
109, 

Receß, durch weichen auf Vermittlung des Kurfürften Kries 
vrich von der Pfalz befchloffen wurde, wegen ber bei der Theis 
Iungdfache der von den Brandenburgifhen Häufern gemein 
fehaftlich befeflenen Güter noch unerörtert gebliebenen Punkte 
eine fogenannte Bufchtheilung vorzunehmen, um ben biöheris 
gen Irrungen ein Ende zu machen. 

Hailsbronn den 27. Martii ao. 1618, 
110, 

Receß der beiberfeitigen abgeorbneten Räthe über die Abs 
theilung der gemeinfchaftlichen Güter und die Abhörung der 
Heilsbronner und Kikinger Klofterrechnungen. 

Heilßbronn den 10. November ao, 1619. 
111. 

Rurfürft Georg Wilhelm und Markgraf Chriftian Wil 
beim, Adminiftrator des Erzſtifts Magdeburg und Coadjutor 
des Stifte Halberftadt, vereinigen fich mit den Markgrafen Chri⸗ 

6 


ſtian und Joachim Ernſt zu Brandenburg über die Mittel zur 
Wiedererlangung ded Fürſtenthums Jägerndorf. 
Leipzig, am 4. Octobris ao. 1622. 
Mit Beilagen von Nr. 1-7 inclusive. 


112. - 

Markgraf Joachim Ernft zu Brandenburgs Dnolzbady ent⸗ 
fcheidet über verfehiedene durch den Geheimen » und Landſchafts⸗ 
rath Dr. Baum vorgebracdhte Punkte, namentlid über den 
Streit des Adminiftratord zu Magdeburg und Halberftabt mit 
feinem Domcapitel, die Landesviſitation im Fürftenthume 
Onolzbach, die Fuchſiſche Sache, die Verleihung eines Kapi⸗ 
tals, die Görlitziſchen Gelder und die Beſetzung des Rectorats 
zu Heilsbronn. | 

Roth den 19. Februar ao. 1625. 


113. 

Receß der beiderfeitigen abgeorbneten Räthe, die Audeins 
anderfeßung der gegenfeitigen Forderungen und die Abhörung 
umd den Abfchluß der gemeinfchaftlichen Rechnungen betr. 

Hailßbronn den 3. December 1625. 


114. 

Receß, die Liquidirung einiger noch unerörterten Rech⸗ 
nungspunkte, die won Seite ded Haufes Onolzbach an das 
Haus Brandenburg »Culmbach fhuldige Herausgabe des gänz⸗ 
Yich abgetretenen halben Antheild an den üfterreichifchen Herr⸗ 
fchaften Seefeld und Schweinbarth für 60,000 fl., ferner die 
Berechnung wegen ded Guted Birkenfeld, welches die Marks 
gräfin Sophie, geb. Herzogin zu Braunfchweig (bed Markgras 
fen Georg Friedrich hinterlaffene Wittwe), inne bat, fo wie das 
zum Burggrafthum oberhalb Gebirgd gefchlagene Gütlein zu 
Bergnersdorf im Amt Ofternohe gelegen, welches bisher bie 


fhrlichen Gefälle fammt der Steuer in das Onolzbachiſche Amt 
Schönberg gab, betr. 
Gadolzburg den 239. Augufti ao. 1627. 


115. 

Receß der Culmbachiſchen und Dnolzbachifhen Räthe, 
meiſtens Borfchläge zur Berichtigung vieler noch umerörterten 
Punkte, 3. B. der preußiichen Succeffionsfache, des Rürns 
bergiſchen Streites, bes kandgerichts, des Kloſters Heils⸗ 
bronn ⁊c., betr. 

Onuolzbach den 27. Mai ao, 1639. 


116. 

Neceß der beiderfeitigen abgeorbneten Räthe, die Erhal⸗ 
tung von 12 Alumnen, nämlich 6 oberhalb und eben fo viel 
unterhalb Gebirgs, die Ausfeßung von 200 fl. zu academi⸗ 
fhen Stipendien, die Wiederbeſetzung und Anordnung des 
taiferlichen Landgericht3, fo wie einige Erörterungen wegen 
der ftrittigen Grafen», Herren» und Ritterlehen, die altwäters 
lichen Schulden, die öfterreichifcehen Lehen, die Nürnbergifche 
Streitſache und Anderes betr. 

DOnolzbach den 16. Februar ao. 1642. 


117. 

Receß der beiberfeitigen Räthe, namentlich die preußifche 
Bucseffiondfache, die Wiedererlangung des Herzogthums Jä⸗ 
gerndorf und dje öfterreichifchen Lehen beir. 

Dnolzbach den 21. Auguft ao. 1644. 
118. 

Receß der Eulmbachifchen und Onofzbachifchen Raͤthe, nas 
wentlich die preußiſche SGucceffionäfache, die Wienererlangung 
des Herzoghums Jãgerndorſ, die öfterreichifche Lehenoſache, 

6* 
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fo wie des Markgrafen Sigmund BVerlaffenfchaft und die Kitzira⸗ 
gifche Reftitutionsfache betr. 
Bayreuth den 11. Februar 1647. 


119. 

Receß der beiberfeitigen Räthe, insbeſondere die Kitzingi⸗ 
ſche Reſtitutionsſache, die preußiſche Succeſſion, die Präs 
cedenz der beiden fürftlichen Häufer unter fi, die Wiederher- 
ſtellung des Gymnafiums zu Heiläbronn und Anderes betr. 

Bairreuth den 13. April ao. 1649. 


120. 

Receß der abgeorbneten Räthe ober» und unterhalb Ge⸗ 
birgd, Erwägungen wegen der Wieberherftellung der Schule 
zu Heilsbronn, fo wie die Beftreitung anderer Ausgaben von 
den Klofteteintünften, die Verbefferung und Aufnahme Des 
Landgericht, die ftrittigen Grafen, Herren= und Ritterlehen, 
die öfterreichifchen Lehen, die Kitzingiſche Sache, die preußi⸗ 
ſche Succeflion und Anderes betr. 

Elofter Hailßbronn den 25. Martij ao. 1650. 


V. Band. 


121. 

Receß der beiderfeitigen fürftlichen Räthe unters und ober 
halb Gebirgd, die Abhör und Berichtigung der Klofter Heild« 
bronniſchen Amts⸗ und Voigteirechnungen betr. 

Heildbronn 3. Aprilid ao. 1650. 
Mit 34 Beilagen. 


132. 
Protocollum loco recessus der fürſtlich Brandenburgs 
Sulmbachtichen und Onolzbachiſchen Räte, namentlich bie 


Beranflaltung zum Drude einer Deduction in der Kiyingifchen 
Sache contra Würzburg u. f. w. betr. 
Bayreuth 19. Sanuarii 1658. 


123. 

Receß der fürftlih Brandenburg s Gulmbachifchen und 
Onolzbachiſchen Räthe, namentlich die Kigingifche Sache, die 
altsäterlihen Schulden, die Bezahlung der Kammergerichts⸗ 
zieler, die Wiederherftellung der Schule zu Heilbronn ıc. betr. 

Bamberg den 21. Octobris ao. 1654. 


124. 

Receß der Brandenburg sCulmbachifchen und Onolzbachi⸗ 
fhen Räthe, die Wiederaufrichtung der Schule zu Heilöbronn, 
die Abhör der fämmtlichen Amtsrechnungen, den Klofterhof zu 
Würzburg, zum großen Baumgarten genannt, die Klofters 
adyocatur und Procuratur, den Berghof beim Klofter und die 
Bebauung oder Pläbe im Klofter betr. 

Hailsbronn den 5. Februar ao. 1655. 
135, 

Receß zwifchen dem Kurfürſten Friedrich Wilhelm zu Bran⸗ 
denburg (als Obervormund ded Markgrafen Ehriftian Ernſt) 
und dem Markgrafen Albrecht zu Onolzbach, die Präcedenz in 
Reichſs⸗ und Kreisangelegenheiten betr. 

Colln an ver Spree den 12. Juli ao. 1658. 
126, 

Receß zwifchen dem Markgrafen Ehriftian Ernft und dem 
Markgrafen Albrecht zu Brandenburg, die Präcedenz in Reichs⸗ 
und Kreisangelegenheiten betr. 

Dnolzbach den 31. Octobris ao. 1668. 
137. 
Markgraf Ehriftian Ernft und Markgraf Albrecht zu Bram 
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denburg vergleichen ſich wegen ber Präfentation eines Kreide 
kriegsrathes. 

de acto den 16, Auguſti ae. 1664. 

oo 138. 

Receß der Culmbachiſchen und Onolzbachiſchen abgeordne⸗ 
ten Räthe, die Inſtallation des neuen Verwalters zu Heils⸗ 
bronn, fo wie die Nechnungsberichtigung feined Vorfahrers 
und Anderes betr. 

Cloſter Heildbronn den 20. Decembrid ao. 1664. 
139. 

Receß der Eulmbachifchen und Onolzbachiſchen Räthe, Die 
Mängel des Kiofterd Heildbronn, einige Streitpuntte der beis 
den fürftlichen Häufer wegen des condominii dafeldft, die alt⸗ 
väterlichen Schulden, das Landgericht und verfehiedene andere 
Sachen, insbefondere aber einen Vorſchlag zur gänzlichen Ab⸗ 
theilung des Klofterd cam pertinentiis betr. 

Elofter Haildbron den 18. Sept. ao. 1667. 
VI. Band. 
130. 

Receß der Eulmbachifchen und Onolzbachiſchen Räthe, die 
Viſitation und Reformation bed Gymnaſiums zu Heilsbrouu 
betreffend. Ä 

Hailsbronn Donnerftägd den 13. Aprilis ao. 1871. 
131. 

Receß der Eulmbachifchen und Onolzbachifchen Räthe, die 
abermalige Bifitation und Reformation des Klofterd zu Heils⸗ 
bronn betr. 

Hailsbronn den 6. Maii ao. 1674, 
138. 

Receß der Eulmbachifchen und Onolzbachiſchen Näthe, die 

Anhörung Der vom verſtorbenen Verwalter David ung ge 


Hirten loſter Heilöbromnifchen Rechnungen, die Anordnung 
einiger Dconomifchen Berbeflerungen und die Abftellung vers 
fhiedener Mißbräuche betr. 
Elofter Hailöbronn Sonntags den 3. July ao. 1681. 
133. 

Markgraf Ehriftian Ernft zu Brandenburg - Eulmbacdh und 
Markgraf Johann Friedrich zu Brandenburgs Dnolzbach ſchlie⸗ 
fen einen Bertrag, nach welchem der Erftere gegen ein vom 
kegtern erhaltenes Anlehen von 150,000 fl. diefem flatt der 
gewöhnlichen Zinfen alle Gefälle der gemeinfchaftlichen Aemter 
des Klofters Heilsbronn überläßt und alle weltlichen Beamten 
und Bediente der ihm geleifteten Pflicht entbindet und an den 
Markgrafen Johann Friebridy verweitt. 

Augsburg den 48. October ao. 1684. 
134. | 

Receß, die Erläuterung einiger den Augsburger Vertrag 
d, a. 1684 beireffenden Punkte enthaltend, nach welchem bem 
Haufe Onolzbach das Klofter Heildbronn cum appertinentiis 
außer dem Weinwachs zu Randesader noch ferner jure anti- 
chretico verbleiben fol, woferne nicht demſelben binnen 5 
Monaten die vorgefchoflenen Gelder heimgezahlt werben 
ſollten. 

Fürth den 10. December ao. 1685. 
135. 

Receß der Eulmbachifchen und Onolzbachiſchen Räthe, Die 
MWiedereinlöfung des Brandenburgs Eulmbachifchen Antbeild 
an dem Kloſter Heildbronn beir. 

d. d. den 10. Juli ao. 1686. 
136. 

Neben⸗Receß, die von dem Haufe Onolzbach an Culmbach 

jure antichretieo übergebene Hälfte des Kloſters Heilsbronn 
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fammt dem völligen Genuffe des kloſters Langenzenn für 
145,000 fl. betr. 
Rürnberg den 27. September 1687. 
137. 

Receß, ein bei den damaligen bedenflichen Zeiten zwifchen 
dem Markgrafen Ehriftian Ernft zu Bayreuth und Georg Fries 
drich zu Onolzbach gefchloffened Bündniß und die Errichtung 
etlicher Negimenter zu Roß und Fuß, die als ein perpetuus 
miles beim Haufe Brandenburg gemeinfchaftlich bleiben foß 
len, betr. 

d. d. im Feldlager bei Heydelberg den „%. Auguſti ae; 
1695, 
138, 

Die Markgrafen Ehriftian Ernft und Georg Friedrich zu 
Brandenburg befchließen über die Streitfache mit Nürnberg 
und die Dagegen zu treffenden Maßregeln,, fo wie über die Bes 
hauptung der fürftlichen Prärogative auf Reiches und Kreista⸗ 
gen und bei andern Gelegenheiten. 

de acto Neu Erlangen den 31. Martii ao, 1700, 
139, 

Receß über die geſchehene Ablöfung des im Jahre 1687 an 
Onolzbach antichretice verpfändet gewefenen halben Antheils 
an dem Klofter Heildbronn und der incorporirten Aemter Reus 
hof, Merkenvorf, Waizendorf und Nördlingen, fo wie auch 
des dem Haufe Culmbach vermöge des Receſſes vom 3. 1621 
auftändigen, mit den oben genannten Aemtern aber an Onolz⸗ 
bach verpfändet geweſenen Klofteramts Langenzenn. 

d. d. Hailßbronn dem 24. Januarii an. 1701, 

Mit beigefügter Onolzbachiſcher Quittung über den Ems 
pfang der 145,000 fl. fammt den Zinfen. 

d. d. Onolabach den 23. Martii ao. 1701, 


—_ ww — 


140. 

Gonferenz s Protofoll über die vota der beiberfeitigen Räthe 

wegen der Rürnbergifchen attenterum. 
de acte Ehriftiand Erlangen den 1. Septbr. ao. 1706, 
141. 

Markgraf Ehriftian Ernft zu Brandenburg » Culmbacdh und 
fine Gemahlin Elifabethbe Sophie Königl, Hoheit vergleichen 
ſich mit dem Erbprinzen Georg Wilhelm dahin, daß die zwis 
fhen ihnen wegen verfchiedener Unorbnungen in den fürftlichen 
Collegien und allzu fehr ausgedehnter Bewitthumsbefugniß der 
Marfgräfin König. Hoheit entftandenen Irrungen bergeftalt 
beigelegt werden, daß der Erbprinz feinen Bater in der Lans 
dedregierung unterflüßen, fämmtliche Gollegien zu feiner Bes 
mbigung ſelbſt befurhen und ſich mit den Collegial⸗Rathen über 
Alles beratbfchlagen fol, wobei zugleich die von der Markgrä⸗ 
fin ausgeübte Berwaltung ihrer Witthumsämter aufgehoben 
d. d. Efifabethenburg den 21. Januar ao, 1711, 

142. 

Markgraf Georg Wilhelm zu Brandenburg⸗Culmbach und 
Markgraf Wilhelm Friedrich zu Brandenburg⸗Onolzbach vers 
gleichen fich auf die Vermittlung des Landgrafen Earl von Hefs 
fen wegen des Rangs und ded Eondirectoriums im fränfifchen 
Kreife. 

&. d. Gunzenhauſen den 37. Octbr. ao, 1712, 


VL Band, 


143. 
Eigenhändige Erflärung ded Markgrafen Georg Wilhelm 
m Brandenburgs Eulmbad), welche auf einem Bragmente bes 
yapiernen Umſchlags, im welchem der mil dem Markgrafen 
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Withelm Kriebrich zu Brandenburg» Onolzbach in Betreff des 
Rangs und des fränkiſchen Kreid-Eondirectoriumd im I. 1712 
zu Gunzenhauſen geſchloſſene Neceß an bad Geheime Raths⸗ 
Eollegium zu Bayreuth überfendet wurbe, zu lefen iR. 
144. | 

Der Kaifer beftätigt den am 27. October 1712 zwifchen 
den beiden Brandenburgifchen Häufern in Franken zu Gunzen⸗ 
haufen errichteten Neceß wegen ded Range und des Condirec⸗ 
toriums im fräntifchen Kreife. 

d. d. Wien den 21, Roy. ao. 1713, 


143. 

Reichshofralhs⸗Eoncluſum, das zwifchen beiden fürſtlichen 
Hänfern Culmbach und Onolzbach ftrittige Mitausſchreibamt 
im fräntifchen Kreife betr. 

de ao. 1716. 


146. 

Markgraf Georg Wilhelm zu Brandenburg » Culmbach und 
Markgraf Wilhelm Friedrich zu Brandenburg⸗Onolzbach ſchlie⸗ 
Ben eine Uebereintunft wegen einer. von dem Könige in Preus 
en vorgefchlagenen Conferenz des ganzen Haufed Brandens 
burg, wobei fich beide Markgrafen zugleich über die nächſtens 
vorzunehmende völlige Beilegung ihrer eigenen noch obwaltens 
den Theilungs s und Landed-Differenzen vereinigen. 

d. d. Ehermannftadt den 15. Sanuar ao. 1714. 


147, 

Markgraf Georg Wilhelm zu Brandenburg »Eulmbad) und 
Markgraf Wilhelm Friedrich zu Brandenburg⸗Onolzbach legen 
Die über einen errichteten Berglaich wegen bed Rangs uud hei 
Konkivectoriynd im · fräntiſchen Kreiſe entſtandenen Mihßhelig⸗ 


ksiten bei, woruber eö bereits beim Taiferligen Reichthefrah⸗ 
zur Klage gelommen war. 
d. d. Onelgbach den 25. Aug. ae. 1719. 


148. 
Heitäbronnifcher Theilungss Hauptreceß d. d. 25. Yuguft 
1719 mit beigefügter Onolzbachiſcher Betätigung. 


149. 

Nebenreceß, die Eviction des Heildbronner TheilungsRes 
ceſſes, namentlich die Anfprüche der fränfifhen Ritterichaft 
auf Dietenhofen und die Reichenbachiſche Forberung auf die 
Pflege Rörblingen betr. 

d. d. Onolzbach den 25. Aug. ao, 1719, 


150. 

Die beiden fürftlichen Häufer Brandenburg⸗Culmbach und 
Duolzbach vergleichen ſich über dasjenige, was nach der am 
5. Aug. dieſes Jahres geichehenen Heilsbronniſchen Abtheis 
kung noch ferner gemeinſchaftlich verbleiben foll, 

d. d. Heildbronn den 8. Sept. ao. 1719, 


151. 

Markgraf Georg Wilhelm zu Brandenburg⸗Culmbach giebt 
dem Haufe Brandenburg Onolzbach die Verſicherung, daß bie 
Beſetzung der Hfterreichifchen Lehenprobſtsſtelle künftig bis auf 
einen weitern Bergleich unter beiden fürftlichen Häufern abs 
wechfeln ſoll. 

d. d. Bayreuth den 10, Apr. ao. 1720. 
152, Ä 

Markgraf Georg Friedrich Earl zu Brandenburg⸗Kulmbach 
betätigt und erneuert Die Receſſe von 1718 und 1749, den zwi⸗ 
ſchen beiden füsflich.Branbenburgifchen Hauſern fisitkig gewe⸗ 


fenen Rang und das Condirectorium betr., nad) ihrem ganzen 

Inhalte. 

d. d. Rotenburg ob der Tauber den 12. Octobris ao. 1723. 
133. 

Martgraf Georg Friedrich Carl zu Brandenburg⸗Culmbach 
und Markgraf Earl Wilhelm Friedrich zu Brandenburgs Dnolgs 
bach geben fich die gegenfeitige Verficherung, daß die gefches 
bene Auslieferung des ehemaligen adeligen Lentersheimiſchen 
Amtsvoigts Raupius zu Oberfteinbach gu der in Ansbach wes 
gen der ermordeten Frau von Lenteröheim angeftellten Unter 
fuchung beiden fürftlichen Häufern an den Hinfichtlich der Zus 
risdiction zu Oberfteinbach ihnen zuftehenden Gerechtſamen 
unnachtheilig ſeyn folle. 

d. d. Bayreuth den 9. Detbr. und Onolzbach den 21. 
Dctbr. 1734. . 
154. 

Beide fürftliche Hänfer Brandenburg⸗Culmbach und Onolz⸗ 
bach vergleichen fich über die ftrittig gewefenen Grafen», Her⸗ 
ren s und NRitterlehen, wobei der Eulmbachifche Antheil an den 
gefammten fürftlid Schwarzenbergifchen Leben bei fich erges 
bendem Heimfalle beftimmt, und auch die Rittergüter Büeg, 
Brand, Brunn und Diefped wirklich an Culmbach abgetreten 
werden, 

d. d. Onolzbach den 14, Sept. 1739. 
153. 

Markgraf Friedrich zu Brandenburg bekennt, daß, nach 
bem die Königin Sophia Magdalena zu Dänemark und Nor⸗ 
wegen, geborne Marfgräfin zu Brandenburg, ihren königlichen 
Gemahl dahin vermocht, daß derſelbe zur Wiedereinlöfung der 
an das fürftl. Haus Ansbach feit 1719 verfeßt gewefenen Aem⸗ 
ter Winds⸗ und Altheim die ganze Summe von 275,000 fl. rhn. 





anfeheröweife vorzuleihen verfprochen, er mad dein Munfdhe 
der Königin mit dem Markgrafen zu Ansbach in Betreff der 
Tochter der apamagirten Prinzen ein Regulativ machen und bie 
Mitgift derfelben auf 10,000 Reichöthaler feftießen werde. 
Wenn aber wider Berhoffen dieſes Regulativ nicht zu Stande 
kommen follte, follten die 10,000 Reichäthaler Dotalgelder vom 
ihm und feinen Erben agnoscirt und feftgefeßt, und zugleich an 
eine fi) vermählende Prinzeffin eines apanagirten Prinzen von 
der markgräflich Culmbachiſchen Linie die Summe von 3000 
Reichsſthalern zur Augftattung baar aus den Kammer s Never 
nuen bezahlt werben. 
d. d. Bayreuth, 123. December 1739, 


156. 

Markgraf Friedrich zu Brandenburg⸗Culmbach und Mark 
graf Carl Wilhelm Friedrich zu Brandenburg s Onolzbach bes 
ſchlleßen die Errichtung eines fränkiſchen Kreis⸗Regiments aus 
ihren beiderfeitigen Truppen. 

d. d. Bayreuth und Onolzbach den 21. December ao. 1742. 


187. 

Markgraf Kriebrich zu Brandenburg » Eulmbach und Mark 
graf Karl Wilhelm Friedrich zu Onolgbach treffen Beſtimmunm⸗ 
gen wegen der Gleichformigfeit der Principien in Reiche» und 
Kreidangelegenheiten, namentlich wegen der bei den gegen⸗ 
wärtigen Kriegdconjuncturen beizubehaltenden Neutralität, fo 
wie wegen der Errichtung eines fränkischen Kreis» Regiments 
und der Aufrechthaltung des fränkifchen Kreisobriftenamts. 

d. d. Onolzbach und Bayreuth den 16. Junij ao. 1743, 
158. 

Urkunde des Königs. Friedrich in Preußen wegen der Graf 

ſchaft Beyer, nach welcher dieſelbe nach dem Grlöfchen des 


fürktih Onolzbachiſchen Mannsſtammes auch an Das Bayreus 
thiſche Haus falten foll. 
d. d. Berlin den 15. Aug. ao. 1747. 
159. 

Die beiden fürftlichen Häufer Brandenburg »- Gulmbach und 
Onolzbach fommen überein, daß einer Prinzeffin eined apana⸗ 
girten Prinzen aus beiden Häufern fünftig die Summe von 
15,000 fl. rhn. bei ihrer Verheirathung ausgezahlt werden fol. 

d.d. — — — — den 1, Febr. ao. 1752. 
160. 

Präliminarreceß zwifchen Brandenburg - Eulmbacdh und 
Onolzbach, die Beilegung der noch obwaltenden Irrungen und 
die gemeinfchaftliche Förderung des Wohlftandes beider fürſt⸗ 
lichen Häufer betr. 

d. d. Rürnderg den 8. Maij 1752, 
161. 
König Friedrich in Preußen genehmigt diefen Vertrag. 
d. d. Berlin den 30, Maij ao. 1752. 
168, 

Die beiden regierenden Markgrafen Friedrich und Carl 
Wilhelm Friedrich zu Brandenburg » Culmbach und Onolzbach 
Heben die im Jahre 1742 getroffene Convention wegen Errich⸗ 
tung eined fränkifchen Kreis, Regimentd aus ihren beiderfeitis 
gen Truppen auf. 

d. d. Bayreuth den 14. und Onolgbach den 31. December 
ao. 1732. 
163. 

Jagdreceß zwiſchen den beiden fürftlichen Häufern Bram 

denburgs Culmbach und Onolzbach ıc. 
d..d. Fürth den:20. Jan. 1758. 


2184. 

Jurisdictionsreceß zwifchen den beiden fürftlichen Käufern 
Brandenburg» Eulmbac) und Onolzbach. 

d. d. Bayreuth und Onolzbach den 42. Febr. ao. 1753. 
163. 

Regulativ der beiden fürftlichen Häufer Brandenburg-Eulm- 
bach und Onolzbach wegen der Jurisdiction des Faiferlichen 
Landgerichts. 

d. d. Bayreuth den 31. San. und Onolzbach den 14. Febr. 
ao. 1754. 
VL. Band. 
166. 

Das kurs und fürftliche Haus Brandenburg und dad Haus 
Hohenzollern errichten einen Vertrag, daß nad) dem Erloſchen 
ded Mannäftammes im Haufe Hohenzollern das Haus Bran⸗ 
denburg deſſen Lande erben, dagegen dad Haus Hohenzollern 
das burggräflihe Wappen und den Titel führen ſoll. 

d. d. Rüraberg den 35. Nov. 1695. 

Beigefügt ift ein geheimer Mtilel, die Auftändigmg des 
von dem Haufe Hohenzollern mit dem Kaifer errichteten Vers 
trags wegen Beſetzung der Feſtung Hohenzollern betr. 

167. 

Markgraf Ehriftian Ernft zu Brandenburg beftätigt das 
paetum successorium, welches zwifchen dem kur⸗ und fürft 
lichen Haufe Brandenburg und dem fürftlichen Haufe Hohen, 
sofern in Nürnberg den 38. November 1695 errichtet wurde. 

d. d. Bayreuth den 15. Octbr. 1696. 
168. . 

Martgraf Wilhelm Friedrich zu Brandenburg⸗ Duolzbach 
beftätigt diefen Bertrag. 

d d. Duolzbach den 37. Jannar 1706. 


168. . 
König Friedrich in Preußen genehntigt benfelben Bertrag. 
d. d. Charlottenburg den 29. April 1707. 


170. 

Revers des regierenden Markgrafen Carl Wilhelm Kriedrid) 
zu Brandenburg» Dnolgbach wegen der ihm vom Markgrafen 
Friedrich Ernft zu Brandenburg» Culmbah, Statthaltern in 
Schleswig, ertheilten Vollmacht zur Befißergreifung im Für⸗ 
ftentbume Culmbach, im Falle ver regierende Markgraf Fries 
drich ohne männliche Erben verfterben follte. 

d. d. Onolzbach den 18. Nov, 1749, 


121. 

Markgraf Friedrich) Ernft zu Brandenburgs@ulmbach ertbeilt 
bem Marfgrafen Carl Wilhelm Friedrich zu Brandenburg⸗ 
Dnolzbach die Vollmacht zur Befibergreifung im Füritenthume 
Brandenburgs Eulmbach, im Falle der regierende Marfgraf 
Friedrich ohne männliche Erben verfterben ſollte. 

d. d. Gottorff ven 31. Dec. 1749, 


172. 

Markgraf Carl Wilhelm Friedrich zu Brandenburgs Onolys 
bach erteilt feinem geheimen Minifterium die Vollmacht zu 
dieſer Befißergreifung. | 

d. d. Onolzbach den 7. Sept. ao, 1752. 
173, 

Markgraf Friedrich Ernſt zu Brandenburg⸗Culmbach erklätt, 
daß, im Falle er zur Regierung des Fürſtenthums Culmbach 
gelangen ſollte, die Landeshauptmannfchaft Neuftadt an der 
Aiſch dem Fürſtenthume Onolzbach fo lange antichretice zus 
gehören fol, bis die ihm vom Markgrafen Carl Wilhelm Kries 
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drich zu Brandenburg⸗Onolzbach vorgeſtreckten Gelder gänzlich 
bezahlt feyn würben. 
d. d. Onolzbach den 8. Aug. ao. 1758, 
174. 

Hauptreceß zwifchen dem Könige Friedrich in Preußen und 
dem Markgrafen Ehriftian Heinrich zu Brandenburg⸗Culmbach, 
vermöge deſſen Letzterer dad Succeſſionsrecht in den fräntts 
ſchen Zurftenthümern unter gewiſſen Bedingungen an Erſtern 
überläßt. 

d. d. Eöllen an der Spree den 23. Nov. ao. 1708. 
175. 

Markgraf Ehriftian Heinrich zu Brandenburg leiftet auf 
das Succeffiondrecht in Franken Verzicht. 

d. d. Rürnberg den 23. Nov. ao, 1708, 

Nebſt beigefügter Berzichtleiftung feiner beiden Söhne, ber 
Prinzen Georg Friedrich Carl und Albrecht Wolfgang, 

d. d. Uttrecht den 1. Dart. 1704. 
176. 

Nebenreceß zwifchen dem Könige Sriebrich in Preußen und 
dem Marfgrafen Ehriftian Heinrich zu Brandenburg, nad 
weichem dem Letzteren noch einige Zugeftändniffe gemacht wers 
den, namentlich in Betreff der Verforgung feiner Gemahlin 
und feiner Kinder. 

d. d. Schönhaufen den 13. Aug. ao. 1704, 
177. 

Die 3 kgl. preußifchen Prinzen und Markgrafen zu Brans 
denburg, Philipp Wilhelm, Albrecht Friedrich und Ehriftian 
Ludwig, genehmigen ben zwifchen ihrem Bruder, dem Stönige 
Sriedrich in Preußen, und dem Marfgrafen Ehriſtian Heinrich 
zu Brandenburg gefchloffenen Verzichtleiſtungsvertrag. 

d. d. Eölin an der Spree dem 18. Dec. ao. 1704. 
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178. 

Markgraf Chriſtian Heinrich zu Brandenburg überweiſt 
fämmtliche Diener und Unterthanen der beiden fränfifchen Für⸗ 
ftenthümer im Erledigungsfalle an das kgl. preußifche Haus. 

d, d. Schönberg den 7. Dec. ao. 1705. 


179. 


König Friedrih Wilhelm in Preußen und die Markgrafen 
Georg Friedrich Carl, Albrecht Wolfgang und Friedrich Ernft 
zu Brandenburg» Eulmbach vergleichen fich dahin, daß der im 
J. 1703 zwifchen dem Könige Friedrich in Preußen und dem 
Markgrafen Ehriftian Heinrich in Betreff der Nachfolge in den 
fräntifchen Landen gefchloffene Vertrag aufgehoben feyn fol. 

d. d. Berlin 22. December 1722. 


18. 


Kaifer Karl VI. beftätigt den zwifchen dem Könige Fries 
drih Wilhelm in Preußen und den Prinzen Gcorg Friedrich 
Carl, Albrecht Wolfgang und Friedrich Ernſt zu Brandenburg⸗ 
Culmbach den 22. December 1722 errichteten Vergleich, die 
Aufhebung des von ihrem Bater, dem Marfgrafen Chriftian 
Heinrich zu Brandendburg-Eulmbach, mit dem Könige Friedrich 
. in Preußen im J. 1703 wegen der Succeffion in den fränfis 
hen Ländern errichteten Vertrags betr. 

d. d. Wien den 3. Aug. ao, 1723, 


181. 

Schuldobligation über die Summe von 550,000 fl. rhn. 
welche Marfgraf Georg Friedrich Earl zu Brandenburg-Eulms 
bach zur-Abftogung des Fönigl. preußifchen Succeſſions⸗Abſin⸗ 
dungs⸗Capitals vom fränfifchen Kreife entnommen hat. 

d. d. Nürnberg den 31. Matt. ao. 1787. 


Mit beigefügtem Separatartitel de eodem dato und ber 
Quittung. 

d. d. Bayreuth den 15. Mai 1727. 

183, 

Quittung des Königs Friedrich Wilhelm in Preußen über 
den Empfang der ihm vermöge des im Jahre 1723 mit dem 
Markgrafen Georg Friedrich Carl zu Brandenburg s Culmbach 
errichteten fraͤnkiſchen Succeſſions⸗Vergleichs ſtipulirt geweſe⸗ 
wen Abtragsgelder & 550,000 fl. rhn. 

d. d. Berlin den 30. April ao, 1727. 
183. 

Markgraf Friedrich Ernft zu Brandenburg giebt feine Eins 
wiligung zu dem Anleben von 550,000 fl. rhn., welche ver 
Markgraf Georg Friedrich Carl zu Brandenburg⸗Culmbach zur 
Abſtoßung des Fönigl. preußifchen Succeſſions⸗Abfindungs⸗Ca⸗ 
pitals vom fränfifchen Kreife entnommen bat. - Ä 

d. d. Bayreuth den 17. May ao. 1727, 
184, 
Markgraf Friedrich Ehriftian zu Brandenburg genehmigt 
dadfelbe Anlehen. 
d. d. Coppenhagen den 14. Yun. ao. 1727. 
188. 
Eben fo Marfgraf Albrecht Wolfgang zu Brandenburg. 
d. d. Rovarra den 11. Aug. 1727. 
186. 

Der Katfer genehmigt die Darleihung dieſer Summe von 
550,000 fl. rhn. zu dem genannten Zwede mittelft Schreibens 
an den geſammten fräntifchen Kreis. 

d. d. Wien den 5. Dec. ao, 1737. 
187. 


Bürgfchaftäverfchreibung der Landflände im Fürſtenihume 
7» 


Culmbach auf 550,000 fl. rhn., zur Abſtoßung des königl. 
preußiſchen Succeſſions⸗Abfindungs⸗Capitals. 
d. d. Gefres den 22. San. 1727. 

Mit beigefügter Mortification vom fränkiſchen Kreiſe, weil 

ſich dad Original dieſer Bürgſchaftsverſchreibung nicht vorfand. 
d. d. Nurnberg den 7. Sun. 1784. | 
188, 

Quittung des fränfifchen Kreifes über das vom Marfgrafen 
Chriſt. Kriedr. Earl Merander zu Brandenburg⸗Onolzbach und 
Bayreuth gänzlich heimgezablte Eapital von 550,000 fl. rhein. 

d, d. Riürnberg den 26. May 1784, 
| 189. 

Vergleich ded Markgrafen Chrift. Friedr. Earl Alerander 
zu Brandenburg⸗Onolzbach und Culmbach mit dem fränkifchen 
Kreife wegen ded Agio bei Heimzahlung des Gapitald von 
550,000 fl. rhn. 

d. d. Nũrnberg den 29. Maii ao. 1784, 





V. 
Bidpimns 


der Urkunde ded Markgrafen Friedrich des Älteren zu 


Brandenburg d. d. Blaſſenburg am Sonntag Invocavit 
1515, durch welche er allen Unterthanen die von ihm ge 
fhehene freiwillige Übergabe ver Landesregierung an feinen 
älteften Sohn Eaftmir befannt macht und fie mit ihren 
Pflichten an denfelben überweifet. 


PS ir Georgius Ferber Dechant vnnd das Eapittel gemal⸗ 
nigklich Sannt Gumprechts Stifft zu Onoltzbach Wurtzburger 
Biſthumbs, Bekennen mit diſem brief vnnd thun kunt aller⸗ 
menigklich, das die Durchleuchtigen Hochgebornenn Furſten 
vmd herren, herr Caſimir vnnd herr Geörg alls die ellteſten 
regirennden gebrüder Marggrauen zu Branndemburg, zu Ste⸗ 
tin, Pomern, der Caſſuben vnnd Wenden, Hertzogen, Burg⸗ 
grauen zu Nurmberg vnnd Furſten zu Rugen unnſere gnedige 
herrn, fur vns haben bringen laſſen einen Bergamenen Brief 
von Irer furſtlichen gnaden herren vnnd Vatter, dem Durch⸗ 
leuchtigen Hochgebornen Furſtenn vnnſerm gnedigen Herrn 
Marggraf Fridrichen zu Branndemburg vnnd mit feiner furſt⸗ 
lichen gnaden anhangendem Innſigel beſigelt, vnnd mit ſeiner 
furſtlichen gnaden aignen handt vnterſchriben, Begerend Iren 
furſtlichen gnaden dauon ein glaublich Tranfſumpt vnnd Vidi⸗ 
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mus zemachen vnnd gegeben, vnd laut foldher brief von Wort 
zu Wort wie hernachuolgt. 

Wir Fridrich von gots gnaden Marggraf zu Branndem⸗ 
Burg ıc. ıc. Embieten allen onnd Segflichen den Erwirbigen, 
Wirdigen, Wolgebornen, Edeln, vnnſern Prelaten, Grauen, 
Freyen auch Rittern, Inechten, SHaubleuten, Amtleuten, Steten, 
Merdtien, Dorffern, Vorftmeiftern, Eaftnern, Bogten, Bur⸗ 
germaiftern, Rethen, Gemainden onnd allen anndern unnfern 
ontertbanen vnnd verwanten vnnſer freumtichafft, gunftlichen 
grus, gnad vnnd alles gut zuuor, Fugen euch zewifien vnnd 
Bekennen Inn krafft dits briefs, Nachdem wir aus mergklicher 
notturfft vnnd ſchwachhait vnnſers Leihs vnnd zufurkomen fer⸗ 
ners Vnrats vund ſchaden bedacht, das biſher vnnſer Furſten⸗ 
thumb land vnd leut gaiſtlich vnnd weltlich mit zu klainem ſon⸗ 
der zu groſſem ſchaden vnnd nachtail gewachſen vnd zukunff⸗ 
tigklich noch zu mergklichem ſchaden gedeien mocht, daſſelb zu⸗ 
furkomen vnnd zu aufferung ſolcher vnnſer Furſtenthumb Land 
vnnd leut auch vnnſern kindern zethon ſchuldig vnd zu merung 
vnnſer vnnſern Erben vnnd gemains nutz mergklichen notturfft 
vns mit dem Hochgebornen Furſten vnnſerm Freuntlichen lie⸗ 
ben Sone Herrn Caſimirn Maggrauen zu Branndemburg ⁊c. ıc., 
fur ſich die anndern ſeine Brüder, einer rechten Freyen Red⸗ 
lichen Vbergabe, wie dann das ſonderlich abgerett vnnd auff⸗ 
gericht iſt, recht vnnd redlich mit wolbedachtem mute, zeittigem 

gehabtem vorrat, wie das Inn oder auſſerhalb rechtens aller⸗ 
beſtendigſt krefftigiſt ſein mag vertragen, vnnd Inen vnnfer 
Furſtenthumb, land, leut, gaiſtlich vnnd weltlich, Prelaten, 
Grauen, Freyen, Rittern, knechten, Stathaltern, Haubt⸗ 
leuten, Amtleuten, Vorſtmaiſtern, Caſtnern, Vogten, Bur⸗ 
germaiſtern, Rethen, Gemainden, gebawrn, Viſchereyen, 
Welden, Stewrn, Vngelten, Rennten, Zinfen vnnd nutzun⸗ 


gen, auch Oberſter unnd Niderſter gerichtöbarteiten vnnd Obri⸗ 
kaiten, Wilpannen, glaiten, Zollen, Manſchafften vund wie 
das alles namen gehaben mag gar nichtẽ auſgenomen, auff 
vun vbergeben haben gedachtem vnnſerm Freuntlichen Lieben 
Gone Marggraf Eafimirm, an flat fein feiner Brüder vnnd 
Herrſchaften, ſolchs alles biemit vnnd Inn krafft dits briefs, 
ie das ſy nun hinfuro euch vnnſer Furſtenthumb, laund 
vnnd leut, wie gemeilt, zu Pflichten annemen, gebrauchen, 
utzen, nieſſen, vnd vngehindert vnnſer damit handeln thon 
uud laſſen ſollen, wie wir ſolchs bishere Inngehabt vund ges 
wacht haben, zelen vnnd ſagen auch darauff euch, alle une 
fere Preladen, Grauen 2c. ıc. auch alleander die ons mit Reths, 
dienſts, Leben, erb, oder allen andern Pflichten verwandt 
vnnd zugethan geweft find, rer Pflicht frey, ledig vnnd los, 
onnd weiten euch an gedachten unnfern Sone Marggraf Caſimirn 
von wegen fein vnnd feiner Brüder Ernftlich gebietend, Ir 
wollet obgedachtem unnferm Sone wie gemellt huldigen vnd Inn 
aller mas pflicht thon, wie Ir vns verpflicht geweſt feit, Inen 
getrew, gehorfam unnd gewertig zu fein, auch ewer Rennt, 
zins, gult vnnd andere gerechtifait, wie Sr und zu Jeder ges 
burlicher zeit gereicht Habt onnd zethon ſchuldig geweſt feit, vber⸗ 
antwurten, dienen und gegen In thon, als Ir ewerm landſ⸗ 
furften onnd herren zethon und vns biſher ſchuldig vnnd ges 
wertig geweft feit, Euch auch gegen Inen alld die fromen ges 
horfamen Bnterthanen halten, vnnd dorinn fein waigerung, bes 
helff, aufzug fuchen, fonder difem vnnſerm Beuelch geſtracks 
nachuolgen, daran thut Ir onnfern Willen vnnd Maynung, 
des wir und auch zu euch allen onnd Jedem Innfonderheit ernſt⸗ 
lich vnnd genblich verlaffen wollen, zu urkunt mit unnferm ans 
hangendem Innfigel verfigelt vnnd zu merer ſicherhait mit vnn⸗ 
fer aigen Handt onterfchrieben vnnd Geben zu Blafienburg am 
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Sontag Inuocauit, Nach Ehrifti vnnſers lieben Heren geburt 
Zunffzehenhundert vnnd Im Funffsehenden Sare. 

VBunnd wann nun wir obgemellte Dechant und Capittel uff 
folch vnnſerer gnedigen herren der Marggrauen gebrudere obge⸗ 
melt erſuchen, den angezaigten brief mit Vleis geſehen vnnd 
geleſen, auch an ſeinen ſchrifften, Worten vnnd dem Innſigel 
ganß vnuerſert, vnradirt, vnCantzellirt vnd an kainem End 
argkwenig gefunden, haben wir dauon gedachten vnnſern gne⸗ 
digen herren den Marggrauen diſes Trafſumpt und Vidimus ges 
geben mit vnnſers Capitels anhangendem Innſigel befigelt, Ge 
ſcheen am Mitwuch nach Bonifacij, Nach Chriſti vnnſers 
Heben herrn geburt Funfſzehenhundert vnnd Im Achtzehenden 
Jare. 


VI. 
Beſtallung 
Herrn Georgen Marggrafens zue Brandemburg x, den 
Volffenn von Schaumberg zu einem Haubtmann uf 
gebürg gegeben ıc. 
ao, 1538, 





Vonn gottes gnadenn Bir Georg Marggraue zu Brans 
demburg zu Steitin pommern ber Eaffubenn und Wendenn Auch 
Ian Schiefien zu Jegerndorff ꝛc. Herzog, Herr der Fürſtenn⸗ 
thümber Ratibor, Burggraue zu Rurmberg unnd Fürſt zu 
Rügenn, fir unſſelbſt, unnd an flat, des hochgebornenn für⸗ 
ſtenn, unſers freimlichen lieben Jungen, vettern Marggrauenn 
Albrechts thun kunth offennlich inn dieſem brieff, das Wir 
unfernn Rath unnd liebenn getreuenn Wolffenn von Schaums 
berg, zu Vnnſern Haubmann uffm Gebirg beftellt.......... 
an unnd auffgenomenn haben, und thun ſolches hiermit unnd 
San Erafft diez brieffd Wie hernachuolgt unnd Alfo, das er 
unnd unfern obgemeltenn Sungenn vetternn all unfernn erbenn 
unnd herrſchafft, getreu unnd gewere fein, fchabenn Warn⸗ 
nenn Nuz unnd fromenn förbernn, Auch unns Inn Zeit follr 
her Ime beuohlener baubmannfchafft nach feinem hochſten 
unnd beftenn verſtenndnus, das getreulichft Ratben unnd nü⸗ 
zen unnd dann unnfernn an unfernn Lanndenn, Zeutenn, Rus 
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zungen, Obrigkeiten, herlichaitenn, gerechtigkeitenn, Freyhei⸗ 


tenn, gebrauchenn und gewonheitenn nichts entziehenn, noch 


durch anndere entziehenn zu laſſenn, Sonnder ſolichs alles 
unnd unnſere prelatenn Ritterſchafft Ambtleut Caſtner vogt 


Richter unnd andere Diener, Auch alle unnfere unnterthanenn 


unnd verwannten, nad) feinen vermögenn, getreulich handha⸗ 
denn fhüzenn unnd ſchirmenn fol, dann ein Geber das, fo 
me inn Crafft feind Ambs, zuthun unnd zu bandelnn, ges 
burt, daffelbig, daß er umgefcheuther ausrichten möge, es fey 
inn einbringung unfer jerlihenn gült, Zinſſ, Nuzungenn, 
oder in anndere Wege, Wie das Kamen habenn mag.- 
Bund Nachdem Izigenn ımfernn haubmann, die haushalt, 
unnd haubmannfchafft zu Blaffenburg uff fein felbit Coſtenn 
zuverlegenn, fich feine knecht und pferd der er vnnder Sechfen 
nit halte, ſambt funffzehn fürgefchlagenn unnd auffgezaich⸗ 
netenn perfonenn von unnfenn Wegen, ... habenn fol, 
anngedingt, Sp fol er foliche perfonenn nach eind Jedenn 
Rande, mit Eſſen unnd trinnfen. Wie ſichs geburt unnd mit 
abter herfummenn, unnd die ordnung, fo Im übergebenn auff 
weit, verforgenn unnd auch gut gemain pier machen, unnd 
Speyſenn laffen, darob die unnfernn mit Fugen nit Glas 
genn .... darzu fol er ob unfernn pau zu Blaffenburg nach 
feinem peſtenn verftandt und vermögenn getreulich obfehen 
Hun, dann daß er vleifiger furderlicher unnd nuzbar gepasst 
Werde, oder wo er anderer unnfer gefchefftenn unnd fachenn 
. halber nit vor der hand Were oder fein könnth, daſſelbige dem 
SEchloßvogt So er ſolichs an ....... vleiffiger zuthunn beueb⸗ 
len, Er ſoll auch mit gutem vleis, ſouil an Ime iſt, daran 
fein, daß unnſer Hofgericht uffm gebirg, der Jerlich vier, 
unnd uff unnſerenn Coſtenn verlegt, gehaltenn, dermaſſenn 
beſezt unnd verorbnet Werdenn, damit einem Jedem gleich 


unnd recht ger und Wirerfare, Sonn auch alle unnfere um 
tertgauenn unnd verwandtenn Sieber Zeit zur nothurf, fo ek 
fie von Im erfucht werbenn, gütlich hörenn unnd allenthalbenn 
die pilliglait mittaile, denn Armenn, Als denn Reichenn Und 
Jan dem ober anderem von Imandes ainniche Schennit, miet 
oder gabe, geuerlicher Weyß, zu unferer underibanenn unah 
enverwanntenn nachtheil, ſchadenn oder abbruch, nit nemenm, 
noch durch Jemanndes annderö Ime zu gut komenn laſſen. 
Sem Wann ſich hernach üben kurz oder lang Todtfchläge, 
puß, freue unnd anderun Straffpar fall zutragenn unnd ber 
sehen Wurdenn Groß oder Hein, So fol unfer Haubmann 
Deffelbigenn neben einenn Jeden unferm Lanbfchreiber unnd 
andernn unſernn Retenn fo Jzundt find oder hernach fein wer⸗ 
deun gu peſtenn unfern nuz nach gelegenheit einer Jedenn fas 
dena unnd perſonenn... betaidigenn und handelnn helffenn, 
das and) Die in Jeder betaidingier Zeit und friſt, mit vleis er⸗ 
fordert einbracht, verrechennt unnd bezahlt Werdenn, tem 
unnfer Haubmann foll auch alle Wundt und Spruchleut, ans 
berö dann Inn unfernn Ramenn nit Auffnemen noch bey uns 
fernn Ambtleutenn Caſtnern vogten oder andern In unnſern 
fürkenthbumb, Lanndenn, oder gebietenn zu verfpreibenn, 
auffgunemen, oder zu verthaidigen nit gebulden, Sonder 
foliche fo offt er deß gewart oder Innenn wurde, zu Unſern 
Nuz mit vleis abichaffenn unnd nit geftattenn, Sennderlid So 
ſell auch unfer haubmann, unſere Eriftliche Ordnungenn, 
Mandata, Edict unnd bevelch, das Wort gottes Unnd des⸗ 
halbenn unnſernn heiligenn Chriſtligenn glaubenn belangend 
ſonil der dauor und bishero außgangen ſind, oder noch hernach 
auſgeen werdenn, mit den peſten vleis und getreulich haltenn, 
hanndthaben und daran ſein, damit ſolichs bey anndern unn⸗ 
ſernn Ambileutenn, dienernn, unnderthanenn und Verwand⸗ 
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tenn gefchehe, darzu fo foll er auch Feine Diener von unferen 
Wegenn, unnd zuunnfeernn Ambtenn, oder diennftenn, ſovil er 
deß zu thun bat, nit an, oder auffnemenn, ber folicher Bnus 
ferer Griftlichenn orbnungen Widerfirebt, oder derhalben 
Inn ainiche Wege verhinderlich fürneme. Und ob ſich au 
hernach über kurz oder Lang, Inn Zeit gemelter vonn Schaums 
berge unnfer haubmann uffm gebirg. ift, zwifchen unn® oder 
unnfernn undertbanenn oder verwanntenn, gaiftliddenn oder 
MWeltlichenn, unnd Ime Srrungen Zutragen oder begebenu 
wurdenn Solfenn und Wollenn wir unns herwiderumb unnfer 
baubmann, unnfernn bofmarfchalt unnd anndere unnfere hof 
Rete unverweigert enntfch.. laflenn, und Wir follen aud 
fein, gegen einem Seden unnfernn unndertbanenn, zu gleich 
Recht, unnd pilichait menfchlich fein. Stem er fol auch unn⸗ 
fere unnd der be... . gethann, bis in fein tob verfchweigenn, 
unnd die on bevelch nit offenwarenn, Sonnft fol er auch Inn 
unnfer haubmannfchafft Auch bey unnd Inn dem Schloß Blaf 
fenberg, Lanndenn unnd Leutenn, Alles das thun, das einem 
getreuenn Diener, feinem rechtenn Herenn, unnd beffelbenn 
verwantenn zuthun gebeut unnd zufteet nach feinen vermögenn. 
Es fol auch unnfer Haubmann Fein fach, es erforberd dann bie 
nothurfft an unns, oder unnferd abweſenns, unnfere Stab 
halter unnf....... unnd gelangen Auch Nimandts on fein 
unnderriht Wiffentlich hinab lauffen laffen, ed Were dann 
Imanndes der fich über Ine ſelbſt zu beklagenn hat, follen...... 
Jedesmals fein underricht. Auch gnedigtlichenn hörenn, unnd 
ob er dann Ge Ichts Hinabgelangenn laſſenn follt oder muſſt, 
das er folih8 allwegenn um Lauterkeit....... unnd feinem 
gutbedennken thue. Vnnd umb ded Wegenn das obgemelter 
Unfer Haubmann, die hHaubmannfchafft unnd Hauffhaltunng 
fambt verleg... . . fünffzehenn perfonenn Zuverwarung defl 
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Schloſſ unnd der haubtmannſchafftverwaltung anngenommenn, 
Bollenn wir Ime ded Jars aus vnnſer Birgiiche....... 
gebenn laſſenn, .. taufennt guldenn Reiniſch... zu Ser 
denn Quartale unngeverlich britthalb hundert guldenn, dazu 
fo ſollenn unnd Wollenn wir die funffzehenn auffgezaichente 
serfonenn, als unnfere Diener felbft aus Unnfer Birgiſchenn 
Renntmaiftereg verfoldenn laffenn, unnd Nachdem bei unfernn 
„gen Haubmann Wolff Eriftophenn von Wiſennthau über die 
anngezogenenn fünffzehenn perfonenn noch zwenn Wechter auffs 
genommenn find, die dann ber Izig unnfer haubmann wie 
anndere im Eſſenn unnd trindenn verforgenn muß, dafür Wols 
len Wir Ime vierzigk guldenn zu den Ain Taufennt guldenn 
aus Unnſer Birgifchenn Nenntmaifterei das iſt fur ain perfon 
zwanzig guldenn, darzu für fein perfon vier knecht unnd ein 
Inabenn, Sumer unnd Winnterfleivung Nemlich Rod unnd 
kappenn, wie anndernn unnfern Retenn, unnd hofgefind, 
Sedesmals gebenn laffenn. Weiter follenn unnd Mollenn wir 
me gebenn unnd volgenn laffenn, die vifchdiennft zu Tres 
gaft, die Fuchenhuner das geftröt bei denn unnderthanenn 
Souil er des bei dennſelbenn uff Sechs pferd durch bete, 
mit denn Lanndtknechtenn gehaben mag, desgleichenn einn 
Nothurfft heu uff Sechs pferd von unſernn Wieſenn, Item 
das klain Waidwerk Im Ambt Culmbach, doch auſſerhalb der 
hege. Item denn klain Zehennden Im Ambt Culmbach Item 
zwu Weinfuere zu Lannkhaim, von Cloſter, Item die drey 
viſchbehelterlein, Item Nothurfftige behulzung Unnd uff ſein 
unnſers haubmanns ...... Wollen Wir Ime des Jars ein 
hirſchenn, unnd ein Sau, ausgnadenn, Inn die hauſſhaltung 
zuſchennkenn, unnd gebenn zu laſſenn, bewilligt haben. Wann 
auch obgemelter unnſer haubmann Wolff vonn Schaumberg 
ſoliche unſere haubmannſchafft nit mehr verſehen könnt, Wollt, 
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oder möcht, oder das Wir ennderung fein Wollten, das ſoll 
ain tail dem anndernn ein halb Sare Zuvor fehrifftfich verkunn⸗ 
denn unnd anzaigen, damit ſich ein Sedertail darnach habe 
unnd Wiſſe zurichten. Unnd fol Alfo mergemelter unnfer 
haubmann Ime alle unnfere, unnd der Unnfernn gefchefft unnd 
fachenn Inn und aufferbalbenn deff Schloff, zum peftenn 
beuolhenn fein laffenn, und darinnenn unnfernn unnd der unn⸗ 
ſernn nothdurfften, Waren das ift, ganz nichts ausgefchloflenn 
zum Nützlichſtenn fein Unnd furterlichitenn furnemenn, haw 
delnn unnd audrichtenn, Wie unnfer fonnder vertrauenn zu Ime 
feet, Unnd wir unnd unnzweifellich Verſehenn Auch Wider 
umb Inn fonndernn gnaden gegen Ime erfennen Wollenn, 
Als er unns dann ſolichs alles mit hanndtgebendenn treuenn 
globt, unnd darzu mit aufferhobenn fingernn zu got einenn 
Aid geſchworen hat, alles getreulich Unnd genzlich ungeverlich 
zu urkunth gebenn wir Ime diſen Brieff mit unnſerm auffge⸗ 
drucktem Innſigel, beſigelt unnd geſchehenn am tag petri Ca⸗ 
thedra unnd Criſti unnſers liebenn Herrn geburt. Tauſennt 
fünffhundert Unnd Im Acht unnd dreyßigſten Jare. 








Na 
Odut drccarkf 
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VII. 


Diplomatum ad terrae quondam Baruthinae su- 

perioris historiam spectantium summae e Rege- 

stis sive rerum Boicarum autographis cura C. H, 

de Lang inceptis et aMaxm, Bar. de Freyberg 
continuatis excerptae. 


(Cont.) 


2335. Tuto de Schoenprunne feoda, quae in nova 
et in antiqua Albernreut velsolus velcommuniter 
eum abbate de Waltsassen possidet, nec non et pis- 
cariam prope Hertenberg in aqua dietaLeubasch, ad 
ipsum a patruis suis de Hertenberg devolu- 
tam, abbati Waltsassensi pro 13 libris hall. resig- 
nat, reservato tamen reluitionis jare intra annum. D. 
die Iohannis ante portam latinram (6. Mai.). 

— — Albertus Vorischo de Turnawe agros et 
ligna zu dem Hain prope villam Schamendorf mo- 

“ nasterio in Langheim appropriat. Praesentes: Otto 
de Aufseze miles, Chunradus de Giche, 
Albertas deMasbach. Dat. feria secunda post diem 
Nycolay episcopi et confessoris (9. Dec.). 

— — Albertus Vortseho de Turnauwe mona- 
sterio in Langheim omne jus in agris et lignis qui- 

husdam prope Schamendorf sitis appropriat. Prae- 
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seutes: Alhbertus de Masbach, Hermannus dic- 
tus Pestner, Fridericus dictus de Atzen- 
dorf. Dat. in die sahcti Stephani (26. Dec.). 

1326. Albertus de Giche miles omne jus super bonis 
quondam Rudgeri plebani de Kunstat, sitis in villa 
Beltreichesberge, cum omnibus pertinentiis mona- 
sterio in Langheim donat. Dat. feria tertia post 
Vrbani (27. Mai.). 

— — Otto et Conradus fratres, filii antiqui aduocati in 

" Weizmeyn, consentiente Alberto Vortzone de 
Turnawe, venduut quatuor agros sitos in dem Er- 
lin iuxta Weizmein circa fontem Ernsbrune pro 
quatuordecim libris denariorum monetae Bamber- 
gensis conuentui in Langheim, Dat. et act. in Weiz- 
meyu in die beati Nycomedis martiris (c. Sig.) 
(1. Juni.). 

— — Heinrich Bischof ze Babenbercl verleiht-die vom 
Bamberger Kapitel an Otten von Aufsezze ver- 
täuschten Güter zu Obern- und Niedern- Auf- 
sezze demselben zu einem rechten Lelen und er- 
klärt deu von Otten von Aufsezze an das fragliche 
Kapitel vertauschten } Zehent zu Herzogenreut 
nehst den zwei Gütern zu Teuchentz zu einem rech- 
ten Eigen. Geb. au sant Katharintach (e. 3 Sig.) 
(25. Nov.). 

1327. Heinrich Bischof ze Babenberg erlässt dem Rey- 
wein von Waldenuels Ritter und dessen Söh- 
nen Heinrich und Fritz von seinem Vrbar des 
Kupferberges jährlich 20 Pfd. Heller, mit dem Be- 
dinge, dass sie ihm und seinem Gotteshause wit ih- 
ren Vesten gewarten sollen, widrigeufalls sie der 
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obigen 30 Pfd. Heiler veriustig wären. Geb. ze Ba- 
bemberg am Sant Gregorgen Tack in der Vasten 
(12. Mart.). j 


1337. Johaus von Redewitz verkauft seine Güter zu 


Horwe und Oberstenvelt um 100 Pfd. Heller dem 
Kloster zu Lancheym. Bürgen: Chunrat von Mot- 
schidel Ritter, und sein Bruder Fritz, Albertvon 
der Kapellen, Virich Eglofstein. Geb. an dem 
vehsten Tag nach sand gerdruden tac (18. Mart.). 


— — Ott von Aufsez gelobt dem Buregrauen Fridri- 


chen vou Nurenberg mit seinen Burgen Aufsez 
und Wustenstein gegen Jedermann zu gewarten 
und zu dienen. Gesch. ze Nurenberg an dem neh- 
sten Montag nach vnsrer fraweu tag als si ze hymel 
fuer (c. Sig.) (17. Aug.). 


— — Fridericus decanus ecclesiae Babenbergensis de- 


cimam vnius fundi terıae arabilis siti in monte et 
apud montem dietum Godendorferperge, in marchia 
et in campo villae Godendorf, de qua inter Hein- 
ricum et plebanum iu Marcschorgast ex vna, nec 
non Heinricum et Eberhardum fratres mi- 
lites de Wirsperge ex parte altera lis erat, 
praefato plebano et ecclesiae adiudicat. Fundum 
praedietum Otto quondam comes de Orla- 
munde dominus in Plassenberge monasterio 
sanctimonialium de Coelicorna donauit, Act, et 
dat. feria quinta proxima ante diem Dyonisii (8. 
October). u 


— — Friedrich der Borggraf zu Nürnberg giebt mit 


Gunst und Willen seiner Wirtinne Frau Margareth 
dem Kloster Hailsbronn zu Seelgeräth zwei tausend 
8 
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Pfund Haller für ein ewiges Licht über seinem Grab 
in jenem Kloster, und zur Feyer der Jahrszeit sei- 
ner Wirtinne; das Seelgeräth setzt er an seine Haus- 
frau Margaret, Cunrad den Abt von Hailshronn, 
Cunrad von Arberch seiuen Beichtiger, und an seine 
sieben getreuen Rathgeben, Heinrich von Pruk- 
berg, Otten von Aufsez, Hans von Hoheneke, 
Horaussen von Sekendorf, Hans von Vestenberch, 
Rapot von Külshein, Nolt von Sekeudorf, und ant- 
wortet denselben auch zu jenem Behuf die Burg 
Zwerenze mit allem Zugehör ein. Geb. zu Nurn- 
berg an dem Montage nach sant Gallen Tag (c. Sig.) 
(19. Oct.). 

13238. Ludovicus Romanorum imperator concedit Burg- 
gravio de Nurnberg propter eximias operas, quas in 
bello suo cum Friderico duce Austriae sibi fecit, op- 
pidum Regentzhof in feudum cum jure patronatus 
eeclesiae ibi constitutae, judicio eidem oppido spec- 
tante, et ceteris jurisdictionibus, juribus, henori- 
bus, possessionibus etc. absque praestatione, ita us 
feudum illud ad haeredes quoque ejus transeat. 
Testes: Rudolpbus dux Bawariae, Henricus dux 
Brunswig., Ludowicus dux Tekke, Ulricus Lantgra- 
vius de Alsatia, Meinbartus de Ortenburg, Herma- 
nus de Castel, Otto de Orlamunde, Johannes 
de clavo monte, comites; Chunradus de Slüssel- 
burg, Albertus dictus Hummel marscalcus Ludovici, 
Engelhardus de Winsperg, Cliunradus de Truhen- 
dingen, Andreas et Gottfridus de Brunekk. Act. et 
dat. Romae die 18. mensis Februarii (B. aur.). 

— — Ludowicus Romanorum imperator Friderico Burg- 
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grauio de Nuremberg secretario suo non solum 
facultatem dat civitatem munitam Musschen con- 
struendi murisque muniendi, nec non judicium ibidem 
habendi, et judicem super dirimendis universis et 
sipgulis casibus ponendi, sed etiam tivitati prae- 
dictae omnia jura ac libertates, quibus civitas Nu- 
rembergensis gaudet, addicit. Datum Romae apud 
St. Petrum die vigesima secunda Aprilis Regni 
anno XIV. Imp. I. 

1328. Idem Burggravio de Nuremberech civitatem mani- 
tam in Wunsez cum judieio ibidem et omnibus ju- 
ribus ac libertatibus, quibus civitas Norimbergensis 
hactenus gavisa et usa est, coucedit. Dat. Romae 
apud St, Petrum die vigesimo secundo Aprilis, In- 
diet. XI. Regni anno XIV. Imp. 1. 

— — Idem Friderico Burggrauio de Nuremberch eivita- 
tem munitam in Katzendorf cum judicio ibidem 
eoncedit: Dat. Romae apud St. Petrum die vigesimo 
seeundo Apr. 

— — Idem Friderico Burggravio de Nuremberg conce- 
dit faeultatem muniendi eivitatem Wunsidel emui- 
bus munimentis tane temporis solitis, tum etiam in 
dieta urbe hebdomadale forum et jus proclamandi, 
judicem aut officialem ponendi, et jurisdiotionem ci- 
vilem et criminalem exercendi in casibus, qui perti- 
nent ad judicium seculare. Dat. et act, Romae die 
vigesima secunda Aprilis (c. Sig.). 

— — Uirich Landgraf von Leukenberch versetzt dem 
Abte Johann und dem Kloster Waltsassen für 300 
Pfd. Haller Pfg. seine Erbgüter zu Newhauss, mit 
Ausnalıme der Vischwaide zu Esschenbach und den 

8* 
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Erusthof, für die Summe von 370 Pfd. mit vorbehal- 
tenem Rechte der Ablösung. Sollte selbe vor sei- 
nem Tode nicht mehr statt finden, so sollen die ge- 
nannten Güter dem Kloster als Seelgeräth für ihn, 
seine Hausfrau Anna, für seine ereren Hausfrawen 
und für seine Kinder und Altvodern verbleiben, olıne 
dass seine Nachkommen noch sein Oheim, der edle 
Mann Herr Chunrad von Sluzzelberch, Ansprüche 
darauf zu machen haben. Mitsiegler: Seine libew 
Swiger die edel vrowe Ver Margret Purc- 
gravin von Nuremberch, seine Hausfrau Ver 
Anna und Herr Chunrad von Sluzzelberch, dessen 
Insiegel aber an den Brief nicht gehangen werden 
kann, wan er zu denselbeu czeyten in weblischen 
landen pey dem Kayzer war. Geb. an Seut Jürgen 
tag (33. April). 

1329. Ramung von Chintsperg und Altmann 
sein Bruder geben dem Kloster Speinshart in die 
Pytanz den halben Zehent ze Wallenprunn. Zeu- 
gen: H. Cunrad der Schutz Pfarrer zu Chru- 
sen, der Herrmann von Planchenvels, der 
Ulrich von Trautenwerch, der Cunrad von 
Pulenreut. Gesch. an St. Urbans Tag (c. Sig.) 
(35. Mai.). 

— — Altman von Chindsperg stellt sich als Bürge 
seines Bruders Ramung für das Kloster Speiushart 
um den halben Zehent ze den Nundörflein. Geb. au 
St. Margarethen Tag (c. Sig.) (9. Juli). 

— —Rudolpb und Rupert die Pfalzgrafeu anı Rhein be- 
kennen für sich und Ruprecht ihres sel. Bruders 
Adolph Sohn ,- dass sie mit ihren Vettern Kaiser 
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Ludwig und dessen Söhnen Markgraf Ludwig zu 
Braudenburg und Herzog Stephan anf eine Länder- 
theilung übereingekommen, wonach ihnen die Pfalz- 
srafschaft am Rhein mit aller Zugehörung und meh- 
rere Ortschaften und Güter in dem Vicedom-Amt Len- 
genfeld zugefallen sind, und zwar etc. im Vicedom- 
amt Lengenvelt namentlich Hilpoltstein die Burg, 
Lauf der Markt, Hohenstein die Burg, Herspruck 
der Markt, Hertenstein die Burg, Pegnitz, Vel- 
den und Plech die Märkte, Frankenberg die 
Burg etc. Gesch. ze Pavie an dem Freytage vor 
Osswaldi (e. 2 Sig.) (4. Aug.). 

1330. Albert der Vortsche hekennet für sich und 
seinen jungen Bruder Heiurich, dessen Vor- 
mund er ist, dass er cin Lehengut und Accker zu 
'Schammendorf, ferner ein Lehen zu Nvendorf dem 
Abt und der Samunge zu Langheim zu eigen ge- 
macht habe. Geb. an dem nesten Montage nach der 
Heyligen Martirer Tage Marcellini et Petri (c. 2 Sig.) 
(4. Juni), 

— — Nicolaus von der Grune und Chunrad der 
Reychtzeunsteiner bekennen, dass ihnen von ih- 
rem genädigen Herrn Heinrich dem Eide voyt 
von Wyda die Veste Rodansgrun empfohlen 
worden. Geb. an saut Vytes Tach (15. Juni). 

— — Graf Friedrich von Truhendingen und Graf Mer- 
tein sein Sohn Domherr zu Babenberg bekennen, 
dass ihnen der Sunnenhofer Bürger ze Nüruberg 
200 Pfund Heller, und Abt Heinrich von Lancheim 
100 Pfd. Heller Namens des Abts Johannes zu Walt- 


sazzen erlegt haben. Mitsiegler: Her Ott von 
® 
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Aufsez Ritter. Geb. zu Nureuberg an Sand Jacobs 
Abent (24. Juli). 

133%. Eberhardus et Albertes junior Vort- 
schen feudum in Reuth juxta Katzendorf mo- 
nasterio in Langheiın pro quinquagiuta duabus libris 
Hallens, venduut. Fidejussores: Albertus Rusth- 
ner pleb, in Turnauwe, Albertus frater 
senior Vortsche. D. in die Gervasi et Prothasii 
(c. Sig.) (19. Juni). 

— — Eberhardus et Albertus Voerschones 
monasterio in Langheim duo bona in Reut juxta 
Kaztzendorfet in Menegeu pro sexaginta dua- 
bus libr, Hall. vendunt. D. in vigilia Michaelis ar- 
changeli. Testes: Otto Ruschener, Albertus de 
Maspach (28. Sept.). 

— — OttoGrafvon Orlamunde, HerrzuBlas- 
senberg, bekeunt, dass er den Aht des Klosters 
Laugheim nicht hindern wolle in der Ausübung der 
Rechte, die ihm über die Pfarrey in Drosenvelt 
zustehen, und verspricht ihnen seinen Schutz gegen 
jedermann, der sie darin stören würde; zugleich eig- 
net er auch dem genannten Kloster das Gut zu Leu- 
chave mit allen Rechten, doch mit Ausnahme des 
Forstrechtes und Halsgerichtes. Zeugen: Albrecht 
Pfarrer und Dekan zu Kulmbach, Leopold 
Beireuther, Otto Pilgereim, Sywein von 
Waldenvels. G. an dem Mittwoch vor Weih- 
nachten (23. Dec.), 

1333. Fratres Albertus, Eberhardus et Alber- 
tus Vorschones de Turnawe curiam in Leu- 
chauwe monasterio in Lancheim adpropriant, Te- 

eo 
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stes: Heinriceus de Waldenvels cellerarius, 
Heinricus de Streyperch praepositus, Alber- 
tas plebanus in Turnawe, Albertus senior de 
Maspach. Dat. et act. feria quarta in capite jeiunii, 
hoc est in die cinerum (c. S.) (17. Fehr.). 

— — Otto Graf von Orlamunde entscheidet einen 
Streit zwischen dem Decan und Pfarrer zu 
Kuilmna und zwischen Leupold Beierreuther 
wegen des Zehends zu Kulmnach, des halben Ze- 
hends in der Reuth, eines Gutes zu Battenvelt, und 
wegen Aeckern uud Wiesen dahin, dass der Decan 
den Gegner mit 30 Pfd. Haller abfinden, und dieser 
dann seine Ansprüche auf genannte Streitobjecte für 
immer aufgeben soll. Zeugen: Johannes Hel- 
lein, Otto von Waldenrode, Heinrich von 
Mengozreuth, Gotz und Kunze Küchenmeister, 
Cunrad Tolre, Fritz, Kunz und Otto Crempil, Her- 
man Gleizer. Geb. am St. Benedictestag des heili- 
gen Abtes (c. S.) (21. Mart.). 

— — Werntho electus et confirmatus ecclesiae Baben- 
bergensis monachis in Michelvelt tertiam partemi de- 

| cimarum in Pegentz apud Heinricum et Dytricam 

| de Wildenstein et in Pucha apud Wernherum et Ul- 
rieum de Pucha; decimas in Ochtal apud Heinricum 
de Herchenzeil et Hermannum dictum Gotzemper- 
ger; duo feuda in Hag apud Chunradum Suner; duo 
feuda apud Heinricum dietam Minne, nec non deci- 
mas inObernpleche apud Albardum dictum Reych 
de Amberch monasterio donatas appropriat. D. Ba- 
benberg in crastino beati Galli (c. Sig.) (M. B. 
XXIV, 139.) (17. Oct.). 
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1333. Ramungus, Friedrich, und die beiden 
Heinrich von Kindesberg erkenyen den halben 
Zehend zu Ober Eyben und den halben zu Dorf- 
leins dem Kloster zu Langheim zu. Geb. an St. 
lohanstag der zu Wynacheten kümmt (c. 3 8.) 
(27. Dec.). 

— — Arnold und Hermann Brüder von Hyrz- 
berg bekennen, dass ihnen und ihren Erben Abt Jo- 
hann von Waldsassen ihr Eigen und ihr Gut zu 
Weysenchirchen und alle Dorfstet belassen 
habe, unter der Bedingung, dass sie die Hälfte des 
Zinses, Zehends, Fischwaid, Wildban und der Ge- 
richtsgefälle, im Falle sie mehr als & Pfd. Haller 
betragen, an das Kloster abgeben, und ihm dienen 
wie seine übrigen Amtleute (c. Sig.). S. d. 

1334. Gebehardus Heybesch mediam decimam in 
superiori Euben, et mediam decimam in Dorf- 
Iyns pro trigiuta et sex libris Hallens. monasterio 
Langheimensi vendit, confiteturque se a dicto mo- 
nasterio nediam decimam in Dorflyns-pro se et hae- 
redibus suis jure foedali resumpsisse. Sigillator: 
Fridricus de Sekkendorf: D. in die beati An- 
thonii confessoris (c. S.) (10. Mart.). 

— — Hans von Valcheuawe eignet der Custorei 
des Klosters Waldsassen den Zehnten zu Reich- 
nawe, welchen sein Vater der Nothafft dersel- 
ben vermacht hat. G. au sant Michelstac (ec. 8.) 
(29. Sept.). 

— — Grave Heinrich von Truhendiug eignet dem Spital 
zu Tiugelspühel die von Cunrad von Elrichshausen 
demselben verkauften fünf Lehen zu Hauwendorf und 
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2 Häuser daselbst. Gezeug: Frawe Sofphia Gre- 
winne von Trahending seine Mutter, Herr Cunrad 
von Gyech Ritter, Heinrich nnd Helmbrich Ge- 
brader, Merboten vou Schezliz genannt, Heinrich 
von Zeckendorf. G. ze Gyech an der Kindlein Tag 
(e.S.) (28. Dec.). 

1335. Johann Burggraf zu Nürnherg verzichtet — nach- 
dem Otto von Aufsezz und Friderich von 
Segkendorf Vogt zu Bayreut die Zwiste und 
Kriege, die zwischen ihm, dem Burggrafen, und 
dem Kloster Langheim wegen einer von des Klosters 

| Gütern und Leuten geforderten und erhobenen Steuer 

und Bete obgewaltet, beigelegt haben, auf alle For- 


derungen. Zeugen: Hermann von Bianken- 
vels, Burghart von Segkendorf Vogt zu Onolts- 
bach, Ulrich von Rorenstadt, Heinrich und Burkart 
des Burggrafen Schreiber. G. an unser Frauentag 
zu Lichtmess (2. Febr.). | 

— — Brunwart von Beierreut, Bürger zu Bam- 
berg auf dem Kaulberg, verbindet sich, der Jungfrau 
Eisen in dem Frauen Schlössel zu sankt Theodor zu 
Bamberg von seinem Hause auf dem Kaulberg zwei 
und zwanzig Schillinge Bamberger Pfennige jährlich 
zu bezahlen. G. an dem Dienstag zunächst vor dem 
Palmtag (4. April). 


Continuatio sequetur. 
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Beridtigungen 
im 
U. Bd. 3. Hft. 


©. 146 3. 8 von oben fege nad) dem Worte: Conrad einen Punkt 
und 3. 10 nah den Worten: Kriedrid von Wirdberg 
ein Comma und ftreihe das Wort: Diefer. 

©. 158 3. 2 von oben lied Nordfeite ftatt Supdfeite und 
Stuhl des Kirhenpflegers fiare Pfarrſtuhl. 

©. 159 3. 11 von unten iſt zu lefen: Oben iſt dad Wirs- 
bergifhe und Aufſeßiſche x. 
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Mit einer Steindrudtafel. 
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en 


Bayreuth, 1846. 
Im Verlag der Bran’fchen Buchhandlung. 


Erklärung ber Steindrucktafel. 


Die dieſem Hefte beigegebene Steindrucktafel ſtellt das in der 
Domkirche zu Bamberg befindliche Grabdenkmal des Biſchofs Eckbert 
von Bamberg vor, welcher von 1208 — 1237 regierte. Er war ein 
geborner Graf von Andechs, Sohn des Derzogs Berthold von Meran 
und Enkel des Srafen Berthold II. von Blaſſenberg, des Bruders des 
Biſchofs Otto IL. von Bamberg. Kaifer Philisp von Schwaben bes 
fuchte ihn im Juni 1208 zu Bamberg, wurde aber bier vom Pfaly 
grafen Otto von Wittelsbach ermordet. Biſchof Eckbert und fein Bru⸗ 
der Heinrich, Markgraf von Iſtrien, der Mitwiſſenſchaft dieſer That 
beſchuldigt, entflohen. Eckbert entwich nach Ungarn zu feiner Schwe⸗ 
ſter Gertrud, der Gemahlin des Könige Andreas IL von Ungarn. 
Als diefe aber im Jahre 1213 ermordet wurde, Fehrte er nad) Deutſch⸗ 
land zurüd, erhielt im Jahre 1214 vom Pabſte Verzeihung und wurde 
‚von Kaifer Friedrich IL. wieder in fein Bisthum eingefegt. Im Jahre 
1218 308 er mit feinem Bruder Otto J., Hetzog v. Meran, und dem 
Grafen Poppo von Henusberg nach Portugal und ſchiffte ſich dort zum 
Kreuzzuge nach Paläftina ein, kehrte aber ſchon im nähen Jahre nach 
Haufe zurüd. In einer Fehde gegen den Herzog Bernhard von 
Kärnthen gerieth er im Jahre 12808 in Gefangenſchaft und mußte fd 
durch ein hohes Zöfegeld Iosfaufen. Dann wurde er Faiferliher Statt- 
halter zu Wien- und flarb daſeſbſt im Jahre 1277. 

Die Schrift auf diefem Grabſteine, fo wie der Titel: marchio 
de Andechs, den Bifchof Ebert in Urfunden niemals führt, Taffen 
erkennen, daß dieſes Denkmal nicht gleichzeitig if, fondern erft im 
viel fpäterer Zeit gefertigt wurde. 
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1. 
Vortrag 


des 
Bibliothekars Saeck 

zu Bamg in der gemeinſchaftlichen Verſammlung der bei⸗ 
den hiſtoriſchen Vereine von Bayreuth und Bamberg: 
4) Ueber die Entſtehung und den Untergang ber Abtei 
Banz vom J. 1058 bid 1803. 2) Ueber die willen, 
 fhaftlichen Verdienſte der geiftlichen und weltlichen Be 
wohner bis auf unfere Zeiten. 
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Jedem verehrlichen Mitgliede unſerer heutigen Verſamm⸗ 
ung mag unwillkührlich bei dem Erſteigen des Berges die Frage 
egegnet ſeyn: Seit welcher Zeit iſt Banz eine That⸗ 
ſache? Zu welchen Zwecken diente es im Mittel 
alter? Was iſt in der neuern Zeit aus ihm ge 
worden? Erlauben Sie, daß ich für Lineingeweihte einige 
Winke zus Enträthfelung diefer Fragen gebe. 
A. Der Banz» Bau war fchon im 8, Jahrh. ein Zweig 
des öftlichen Gaues Grabfelds; Spuren des Pfarrowted Alten, 
Ban z fchreibt man dem 9. ober 10. zu; und vom Grafen Geb⸗ 
hard, Stammsater der Henneberg, weiß man, daß er 
zwiſchen den Jahren 1010 — 18 die jebige Herrfchaft befaß. 
Sein erfier Sohn, Gozwin, verweilte in der Burg Höch⸗ 
Radt an der Aiſch; der zweite, Dtto, war Befiber vieler 


N 
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Güter 1035 — 50 im Haßgane, aus der Hinterlaffenfchaft des 
Markgrafen Adalbert von Babenderg, und in der Um⸗ 
gebung der Burg Koburg, mit der Dynaftin Alberada L 
von Geldern verehlicht, und feheint 1051 oder 52 geftor- 
ben zu ſeyn. Die im J. 981 geborne, und gegen dad J. 999 
mit Dtto verehlichte Frau hatte ihm 3 Söhne geboren, welche 
frühzeitig ftarben, und nur eine Tochter, Alberada IL 
Mißtrauiſch auf männliche Nachkommenſchaft, entfchloß fie ſich 
daher, einen Theil ihres Vermögens zur Stiftung von Klöftern 
zu verwenden, in welchen allein damals alle Wiſſenſchaft und 
ber Gotteödienft ‚vereint waren. Da dad Klofter Fuld im 
höchſten Ruhme ſtand; fo eröffnete fie beffen Abt Egbert 
am 21.Aug.1058 ihren Wunſch zur Begründung eines Kloſters 
in bie Burg Banz auf 7 Marlungen im Haßgaue, 5 in Sals 
zungen, und 4 im Banzgaue, welche der Fuldiſche Stiftsvogt 
Gerhard vor Zeugen annahm. Allein der Abt flarb fchon 
am.17. Rovember d. J., und fie Scheint ihn nicht lang übers 
lebt zu haben. 

Shre Tochter, Alberada DV., Erbgräfin ihres Vaters 
Otto, vermählt mit dem Markgrafen Hermann v. Bobs 
burg, theilte mit diefem den Wunfch, das mütterliche Vor⸗ 
haben auszuführen. Sie begaben fich alfo am 7. Suli 1069 
nach Würzburg, wo B. Adalbero am 7. Juli ihre Stiftung 
der Probftei für regulirte Chorherrn zu Heidenfeld, und 
der Abtei für Benedictiner zu Banz wohlmollend durch 
zwei Urkunden v. 3. 1069 beftätigte. Letztere wurbe auch als 
Lehen im 3. 1071 zur Sicherheit gegen Räuber bem Bifchofe 
von Bamberg ald Landesherrn übertragen. Doch fcheinen Die 
mit dem erſten Abte Konrad eingezogenen Mönche zuviel 
verfolgt worden zu feyn: denn fie wanderten aus, und gaben 
die Befikung Preis. Diefes bewog den bamb. B. Otto L., 
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den Abt Balduin mit neuen Mönden am 9. October 1114 
einzufeßen, und fie gegen fernere Angriffe zu fichern; daher 
Ge fih um fo mehr befefligten, als ihre Nachfolger auch den 
Schuß mehrer Päbſte und der Herzoge von Meran nebſt vielen 
Gütern umliegender Evelleute im 13. — 14. Jahrh. gewannen, 
deren Sohne ſich dem Konvente einverleibten. Im 16. Jahrh. 
wurde aber der Wohlſtand durch Feichtfinnige Aebte und Kon 
sentuale erſchũttert; 1506 brannte das Kloſter ab, 1825 wurde 
daB wieder Hergefteßte yon ben Bauern zerſtört. In den J. 
1529 — 54 gewann eö zwar mittelft des Abtes Aleranber 
son Rotenhan durch die Stiftung einer gelehrten Schule 
wieder etwas Flor; allein fein Rachfolger Georg Lv. Henne⸗ 
berg trat 1507 mit dem Konvente aus, . und zum Jutherifchen 
Slauben über. Dieſes bewog den würzburgiſchen Biſchof 
Julius, 1575 eine neue Reſtauration zu machen, für welche 
1610 — 22 Verbamberger B. 305, Gottfried v. Aſchhau⸗ 
fen ebenfalls wirkte. Im J. 1631 verlich der ſchwediſche Kanz⸗ 
ler v. Dxenftierna das Klofter dem Markgrafen Ehriftian 
v. Bayreuth, welcher e8 zwar fogleich übernahm, aber bald 
wieber abtreien mußte. Unter dem Abte Dito de Ia Bourde 
von 1664 — 77 erholte es ſich, und durch deſſen Beförderung 
zum kaiſ. Sefandten und Bifchof von Gurt gewann er Gelegen⸗ 
heit zu großen Erſparniſſen. Aus feiner Hinterlaflenfchaft von 
einer baaren Million Gulden und vieler Koftbarkeiten wurde 
der Abt Ehilian Döring befähigt, im Anfange des 18, 
Jahrh. die foliven Gebäude gu errichten, über welche wir und 
jegt noch freuen. So gedieh aud) eine große Bücher, und 
Raturalien Sammlung, welche 1808 nach Bamberg kamen, 
während das koſtbare Münz- Kabinett jenem des Staats 
zu München vereinigt wurde. Schon der vorlegte Abt Dito 

DL Roppeilt unterzeichnete 1792 eine nach der erſten fang 
’ 1* 
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ſchen Gonftitution von den Konventualen Benebict Marttm 
und Roman Schad eingeleitete neue VBerfaflung, nach weei« 
cher ex ſich mit 400 fl. Spielgelb begnügte, und alles übrige 
Einfommen der Beſtimmung des Konvents überließ. Der 
leßte Abt Gallus Dennerlein erhielt aus dem jährlichen 
Einkommen vsn. 45,000 fl. eine Penflon von 6000 fl., und bie 
Konventuale nad) dem Alter 6, 5, 400 fl. 

B. Nach diefem Rücblicke auf die verfloffenen 900 Sabre 
erlauben Sie noch, daß ich Ihnen die um die Wiſſenſchaften 
verdienteften Bewohner von Banz kurz bezeichne, 

I Um die ſchönen Künfte machte fi 1) der durch⸗ 
lauchtigſte Herzog Mar ſelbſt durch vielfache Unterſtützung 
Anderer, und durch die Herausgabe eigener Schriften, befons 
ders feiner Reifebefchreibung nach Serufalem verbient, wie 
3) deffen Kabinetsrath Theo dori durch eine höchſt gemũth⸗ 
liche Erinnerung an den Stifter des Kunſtvereins Dr. Ziegler 
zu Bamberg 1827, und Durch andere gelegenheitliche Ergießun⸗ 
gen ſeines gefühluollen Herzens. Eben fo in der Vorzeit, Die 
Konventuale: 3) Roman Schad gab heraus ein Trauer⸗ 
lied auf K. Ludwig XVI., zugleich in Muſik gefebt. Koburg 

1794. Unter vielen humoriſtiſchen gebrudten Ergiefungen 
befonderd das Lied auf feinen KanariensBogel, und unter den 
‚gemüthlichen: „Gründe der Zufriedenheit des Landmannes mit 

feinem Stande’ 1794. 4) Chryſoſtomus Gantor (geb. | 
1775 — geft. 1815) buch eine Sammlung von Gedichten. Bam⸗ 
berg 1798. 5) Wolfgang Lorenzer (geb. 1761 — geſt. 
18. 3 durch das Pantheon berühmter beutfcher Dichter. Rob. 
1798. 6) Valentin Rathgeber (geb. 1683 — geft. 1750) 
durch feine für mehre Höfe komponirten Tonftüde, und befons | 

ders dur) feine 4 Jahreszeiten nebft 8 Meffen, gebrudt zu 

Münden 1733 — 37, N Balthafar Weller durch das | 


| 
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&ben des h. Benedikt in Inteinifchen Verſen. Bamb. 1625. 
8) Mehrere Konventuale ſprachen fertig franzoͤſiſch; Ild e⸗ 
phons Schwarz theilte feine Gewandiheit in der engliſchen 


Evrache feinem talentvollſten Schüler, Othmar Frank, 
mil. 9) In der perſiſch⸗ indiſchen, und beſonders ſandkri⸗ 

uiſchen Sprache erhob ſich dieſer allein (geb. 1770 — geſt. 1842) 
durch ein Dutzend unſterblicher Werte, die größtentheils zu 


Würzburg und München erſchienen, über alle andere um ſo 
mehr, da er erſt als vermögensloſer Penſioniſt von 500 fl. feine 
freie Mufe diefen Forſchungen widmete, und dann mit Heiner 


 Ruterflügung der St. Mademie zu München mehre Jahre zu 
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Paris und London fich die höchſte Ausbildung verfchaffte. 

IL Diefe beiden großen Geiſter werben auch noch in der 
Wäteften Zeit durch ihre philologiſch⸗ philofophifchen Schriften 
am Kiterärifchen Horizont glänzen. 1) Schwarz erprobte 
Sch als tiefen Bertrauten der Kantiſchen, DI Frank der Kan 
tiſch⸗Schellingiſchen und Drientalifchen Philofophie, während 
3 Roman Schad, Profeffor zu Sena und zu Charkow im 
ter Krimm 1806 — 15, durch eine Reihe von Bänden in deuts 
ſcher und Klaſſiſch⸗lateiniſcher Sprache ſich ald Eingemeihten 
der Kants Fichte s und Schellingiſchen Ideen in gewandter Dats 
fellung bewisd. Diefed ift um fo mehr zu bewundern, als er 
feine erfien 30 Mannsjahre in hachftem Mißvergnügen zu Banz 


verlebte, nach der. Rüdckehr aus Rußland im März 1815 die 


lebten 33 Yahre mit den größten Nahrungs » Sorgen kämpfte, 
und doch ein Alter von 78 Jahren. erreichte, flatt Daß er im 
Aloſter ſchon zwiſchen feinem 30 — Aoften Lebensjahre das 
Ebenbild des Todes war, folglich die Pflege feiner freien Denk⸗ 
uud Handlungs» Weife allein den Lebendlauf verdoppelte, 

4) Defien Höfterliches Vorbild in der Metaphyſik war der 
ald ordentlicher Profeſſor der Philoſophie durch 20 lateiniſche 
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Drudfchriften zu Würzburg 1772 — 80 berühmt gewordene 
Georg Eolumban Rößer (geb. 1736 — geſt. 1780). 
Außer diefen vier Metaphufitern iſt nur noch Placidus Hubs 
mann (geb. 1710 — geft. 1768) durch ein lateiniſches Werk 
Über die Logik, Bamb. 1741, bekannt geworben. 

5) Dagegen zeichneten ſich noch Einige in Nebenzweigen 
der Philofopie aus. So der als öffentlicher Profeflor der Ma⸗ 
thematit befannte Soh. Bapt. Georg Roppelt (geb. 
1744 — gefl. 1814) durch feine Schrift: „Ueber die Grenzzei⸗ 
chen für Märker“, Kob. 1775, — durch 3 latein. und eme 
deutfche Einleitung in die Mathematit, Bambg. 1775 umd 
1794 — durch feinen prattifchen ‚‚Entwurf eined Lager » ober 
Saal» Buches für Beamtete’‘ in Fol. mit 13 Kupf., Nürnb. 
1792 — durch feine aus den offiziellen Quellen feines Vaters 
als Dberfteuers Beamten verfaßte topographiſche, Beſchreibung 
und Starte des Fürſtbisthums Bamberg”, Nürnb. 1801 — 
durch feinen „Grundriß der Stadt Bamberg“, welchen ich erſt 
1819 mit meiner „Beſchreibung ded Königreichs Baiern“ ber 
Behms Sammlung des Zeichnungslehrers v. Reider, ald er⸗ 
benden Neffen bed Verftorbenen, entlockte, und in der II. Aus⸗ 
gabe der Länders und Völkertunde zu Weimar herausgab — 
und enblich durch feine in Kupfer radirte „Anſicht von Banz““, 
wie durch viele Silhonettens Bilbniffe und andere Produkte. 

6) Der ald 25jährige Lehrer und Infpector des Schul⸗ 
Iehrers Seminars befanmte Georg Ildefons Schatt (geb. 
1774 — geft. 1829) wurde im Klofter fhon duch Othmar 
Frank mit den englifchs franzöfffehen Sprachen befannt, und 
ließ drucken: „Cheſterfields Erziehungs» Marimen“* Bamb. 
1805, — Pädagogiſche „Aphorismen“ Bg. 1812 — „Skizze 
einer Geſchichte der Katechetik““ — zwei Vertheidigungen ber 
Graſer'ſchen Erziehungslehre gegen des Bayreuther Dekans 
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Pflaum „Winkelzüge und Selbftbefenntniffe” Bamb. 1833 
— „Lebens⸗Stizzen feines Abtes Gallus Dennerlein‘’ mit 10 
hiſtor. Beilngen, und feined 1823 geftorbenen Jugendfreundes 


- Ambros Seyfried zu Koburg. 


7) Um den philofophiichen Zweig der Geſchichte machte 
ich vor 118 Jahren verdient Ignaz Brentano Cimarolo 
(geb. 1673 — get. 1750) durch feine große Weltgefchichte in 
Inteinifcher Sprache; weit mehr aber im Anfange unferes Jahr⸗ 
hunderts der vieljährige Prior, Sohann Philipp Placis 
dus Sprenger (geb. 1735 — geft. 1806). Denn feine 
fritifche „Literatur des katholiſchen Deutſchlands“ in 13 Bän⸗ 
den, Kob. 1775— 92, war nicht nur ein Sporn für alle feine 
Konventuale, ſondern auch der Nebenbuhler von Nikolai's als 
gemeiner deutfcher Biblioihe zu Berlin — feine ‚‚ältefte Buchs 
druders Befchichte Bambergd neben der von Mainz 1455 — 


1534’ Nüũrnb. 1800 — und bie erft nad) der Säcularifation ' 


erjchienene „diplomatiſche Gefchichte von Banz vom J. 1050 
bid 1251 Rürnb. 1803, verewigen fein Andenfen, 

IL Unter den Theologen ift befannt: 1) Joſeph 
Bauer (geb. 1745 — geil. 1803) durch Berdeutfchung der 
Bucher Sirachs und Tobias, Bamb. 1793. 2) der ald Prior 
1709 zur proteftantifchen Konfeffion übergegangene Maurus 
Hector Büchner (geb. 1670 — geit. 1732) durch ſeine, Re⸗ 


. 


vocationſpredigt Kob. 1709, durch feine „„Wieverlegung ber 


Apologie Meelführets der alleinfelig machenden Kirche’ ’ und durch 


die „Urſachen bes falfchen Papftthuns‘’ Kob. 1714. 3) ANemis 


lian Graſer (geb. 1756 — geft. 1795) durch ein Gebetbuch, 
Bamb, 1791. 4) Jakob Gregor Herzog (geb. 1743 — 
geft. 1784) durch Zwei „„Xobseden’’ und eine „Moral“ Bamb. 
1765, 74, 85. 5) Honorat Leid ner (geb.1702 — geft- 


1741) durch theologiſche Aphorismen, Bamb. 1740. 6) Lud⸗ 


1. 
Vortrag 


des 

| Bibliethekars ‚Jaeck 

zu Banz in der gemeinfchaftlichen Verſammlung ber beis 
den biftorifchen Vereine von Bayreuth und Bamberg: 
1) Ueber die Entftehung und den Untergang ber Abtei 
Banz vom J. 1058 Bid 1803. 2) Ueber bie wiſſen⸗ 
fhaftlichen Verdienſte der geiftlihen und weltlichen Bes 

wohner bis auf unfere Zeiten. 





Je dem verehrlichen Mitgliede unſerer heutigen Verſamm⸗ 
ung mag unwillkührlich bei dem Erſteigen des Berges die Frage 
begegnet ſeyn: Seit welcher Zeit iſt Banz eine That⸗ 
fahe? Zu welden Zweden diente es im Mittel 
ılter? Was ift in der neuern Zeit aus ihm ge 
worden? Erlauben Sie, daß ich für Uneingeweihte einige 
Winke zur Enträthfelung dieſer Fragen gebe. 

A, Der Banı- Gau war fchon im 8, Jahrh. ein Zweig 
des öftlichen Gaues Grabfelds; Spuren des Pfarrowted Alten, 
Banz fchreibt man dem 9. oder 10. zu; und vom Grafen Geb, 
hard, Stammvater der Henneberg, weiß man, daß er 
jwifchen den Jahren 1010 — 18 die jebige Herrſchaft befaß. 
Sein erfter Sohn, Gozwin, verweilte in der Burg Höch⸗ 
_ Radt an ner Aiſch; der zweite, Otto, war Befiper vieler 
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Güter 1025 — 50 im Haßgaue, aus ber Hinterlaffenfchaft dei 
Markgrafen Adalbert von Babenberg, und in der Um⸗ 
gebung der Burg Koburg, mit der Dynaſtin Alberada J. 
von Geldern verehlicht, und fcheint 1051 oder 52 geftor- 
ben zu feyn. Die im 3. 981 gebome, und gegen bad 5. 999 
mit Dtto verehlichte Frau hatte ihm 3 Söhne geboren, welche 
Feühzeitig ſtarben, und nur eine Xochter, Alberada IE 
Mißtrauiſch auf männliche Nachkommenſchaft, entſchloß fie ſich 
daher, einen Theil ihres Vermögens zur Stiftung von Klöſtern 
zu verwenden, in welchen allein damals alle Wiffenfchaft und 
der Gottesdienſt nereint waren. Da dad Klofter Fuld im 
höchſten Ruhme ftand; fo eröffnete fie deffen Abt Egbert 
am 21.Aug.1058 ihren Wunſch zur Begründung eines Kloſters 
in die Burg Banz auf 7 Markungen im Haßgaue, 5 in Sal 
zungen, und 4 im Banzgaue, welche der Fuldiſche Stiftsvogt 
Gerhard vor Zeugen annahm. Allein der Abt flarb ſchon 
am 17. November d. J., und fie fcheint ihn nicht lang übers 
lebt zu haben. | 
Shre Tochter, Alberada IL, Erbgräfin ihres Baters 
Dtto, sermählt mit dem Markgrafen Hermann vo. Bobs 
burg, theilte mit diefem den Wunfch, das mütterliche Vor⸗ 
haben auszuführen. Sie begaben fich alfo am 7. Juli 1069 
nah Würzburg, wo B. Adalbero am 7. Sıdi ihre Stiftung 
der Probftei für regulirte Chorheren zu Heidenfeld, und 
der Abtei für Benedictiner zu Banz wohlmollend durch 
zwei Urkunden v. J. 1069 beftätigte. Lebtere wurde auch ale 
Lehen im 3. 1071 zur Sicherheit gegen Räuber dem Bifchofe 
von Bamberg ald Landesherrn übertragen. Doch fcheinen die 
mit dem erften Abte Konrad eingezogenen Mönche zuviel 
verfolgt worden zu ſeyn: denn fie wanderten aus, und gaben 
die Befisung Preis. Diefed bewog den bamb. B. Otto J.,, 
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den Abt Balduin mit neuen Monchen am 9. October 1114 
einzufeßen, und fie gegen fernere Angriffe zu ſichern; daher 
fe ich um fo mehr befefligten, als ihre Nachfolger auch deu 
Schuß mehrer Päbſte und der Herzoge von Meran nebft vielen 
Gütern umliegender Evelleute im 13. — 14. Jahrh. gewannen, 
deren Sphne fich dem Konvente einverleibten. Im 15. Jahrh. 
wurde aber der Wohlftand durch Teichtfinnige Aebte und Kon⸗ 
ventuale erſchũtiert; 1506 brannte das Kloſter ab, 1525 wurde 
das wieder Hergeftellte von ben Bauern zerſtört. In den J. 
1529 — 54. gewann ed zwar mittelft des Abtes Alerander 
Don Rotenhan durch) die Stiftung einer gelehrien Schule 
wieder etwas Flor; allein fein Rachfolger Georg J. v. Henne 
berg trat 1507 mit dem Konvente aus, und zum Jutherifchen 
Glauben über. Diefed bewog den würzburgiſchen Biſchof 
Julius, 1575 eine neue Reftauration zu machen, für welche 
1610 — 223 derbamberger B. Joh, Gottfried v. Aſchhau⸗ 
fen ebenfallö wirkte. Im J. 1631 verlieh der ſchwediſche Kanye 
ler v. Drenftierna das Klofter dem Markgrafen Ehriftian 
v. Bayreuth, welcher ed zwar fogleich übernahm, aber bald 
wieder abtreten mußte. Unter dem Abte Otto de la Bourde 
von 1664 — 77 erbolte ed fih, und durch deflen Beförderung 
zum faif. Sefandten und Bifchof von Gurt gewann er Gelegen⸗ 
heit zu großen Erfparniflen. Aus feiner Hinterlaflenfchaft von 
einer baaren Million Gulden und vieler Koftbarkeiten wurde 
der Abt Chilian Döring befüßigt, im Anfange des 18, 
Jahrh. die ſoliden Gebäude gu errichten, über welche wir und 
jet noch freuen. So gedieh auch eine große Bücher, und 
Raturalien- Sammlung, welche 1808 nach Bamberg kamen, 
während das koſtbare Münaz⸗ Kabinet mit jenem bed Staats 
zu München vereinigt wurde. Schon der vorlegte Abt Otto 


BL Roppelt unterzeichnete 17702 eine nach der erften ſfranzoſi⸗ 
1* 
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ſchen Eonftitution von den Konventunlen Benebict Martin 
und Roman Schad eingeleitete neue Verfaſſung, nach weis 
cher ex ſich mit 400 fl. Spielgeld begnügte, und alles übrige 
Einfommen der Beſtimmung des Konvents überließ. Der 
letzte Abt Gallus Dennerlein erhielt aus dem jährliden 
Einfommen von. 43,000 fl. eine Penfion.von 0000 fl., und Die 
Konventuale nach dem Alter 6, 5, 400 fl. 

B. Nach diefem Rückblicke auf die verfloffenen 900 Sabre 
erlauben Sie no, daß ich Ihnen die um die Wiſſenſchaften 
verdienteften Bewohner von Banz kurz bezeichne. 

I Um die ſchönen Künfte machte fih 1) der durch⸗ 
lauchtigſte Herzog Mar ſelbſt durch vielfache Unterſtützung 
Anderer, und durch die Herausgabe eigener Schriften, befons 
ders feiner Retfebefchreibung nach Serufalen verdient, wie 
3) deffen Kabinetsrath Theo dori durch eine höchſt gemũth⸗ 
liche Erinnerung an den Stifter des Kunſtvereins Dr. Ziegler 
zu Bamberg 1827, und Durch andere gelegenheitliche Ergießun⸗ 
gen ſeines gefühluollen Herzens. Eben fo in der Vorzeit, Die 
Konventuale: 3 Roman Schad gab heraus ein Trauer⸗ 
lied auf K. Ludwig XVI., zugleich in Muſik gefebt. Koburg 
1794: Unter vielen humoriſtiſchen gebrudten Ergießungen 


beſonders das Lied auf feinen Sanariens Vogel, und unter dem . 


‚gemüthlichen: ‚Gründe der Zufriedenheit deö Landmannes mit 
. einem Stande’ 1794. 4) Chryſoſtomus Eantor (geb. 
1775 — geft. 1815) durch eine Sammlung von Gedichten. Bam⸗ 


berg 1798. 5) Wolfgang Lorenzer (geb. 1761 — geſt. 


18. 2 3 durch dad Pantheon berühmter deutfcher Dichter. Kob. 
1708. 6) Valentin Rathgeber (geb. 1683 — gefl. 1750) 
durch feine für mehre Höfe komponirten Tonflüde, und befons 
ders durch feine 4 Jahreszeiten nebft 3 Meffen, gebrudt zu 
München 1733 — 37, N Balthafar Weller burch das 
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Leben bes h. Benedift in Inteinifhen Verſen. Bamb. 1623. 
8) Mehrere Konventnale fprdchen fertig franzöfiſch; Ild e⸗ 
phons Schwarz theilte feine Gewandtheit in der engliſchen 
Sprache feinem talentvollſten Schuler, Othmar Frank, 
mit. 9) In der perſiſch⸗ indiſchen, und beſonders ſanskei. 
tiſchen Sprache erhob ſich dieſer allein (geb. 1770 — geſt. 1842) 
durch ein Dutzend unſterblicher Werke, die größtentheils au 
Bürzburg und München erſchienen, über alle andere um ſo 
mehr, da er erſt als vermögendlofer Peufionift von 500 fl. feine 
freie Muſe diefen Forſchungen widmete, und bann mit Heiner 
Unterſtichung der 8. Akademie zu München mehre Sabre zu 
Paris und London fich die höchſte Ausbildung verfchaffte. 

IL, Diefe beiden großen Geifter werben auch noch in der 
Mäteflen Zeit durch ihre philologiſch⸗ philoſophiſchen Schriften 
am Hiterärifchen Horizont glänzen. 1) Schwarz erprobte 
Sch als tiefen Bertranten der Kantiſchen, D Frank ver Kan 
tiſch⸗Schellingiſchen und Drientalifchen Philofophie, während 
3) Roman Schad, Proſeſſor zu Jena und zu Charkow im 
ter Krimm 1806 — 15, durch eine Reihe von Bänden in deut⸗ 
ſcher und Klaſſiſch⸗lateiniſcher Sprache ſich ald Eingemeihten 
der Kants Fichte s und Schellingiſchen Ideen in gewanbter Dar⸗ 
ſtellung bewied. Dieſes ift um fo mehr zu bewundern, als er 
feine erſten 30 Manndjahre in höchſtem Misvergnügen zu Banz 
gerlebte, nach der. Ruͤklehr aus Rußland im März 1815 die’ 
Jegten 33 Jahre mit den größten Nahrungs «Sorgen kämpfte, 
uud body eim Altes von 78 Jahren erreichte, flatt daß er im 
Kofter ſchon zwiſchen feinem 30 — Aoften Lebensjahre das 
Ebenbife ded Todes war, folglich die Pflege feiner freien Denk⸗ 
and Handlungs, Weife allein den Lebenslauf verdoppelte. 

4) Deffen Möfterliches Vorbild in der Metaphyſik war der 
ald ordentlicher Yrofeifor der Philofophie durch 20 lateiniſche 
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Drudfchriften zu Würzburg 1772 — 80 berühmt gewordene 
Georg Columban Roßer (geb. 1736 — gefl. 1780). 
Außer diefen vier Metaphufitern ift nur noch Placidus Hubs 
mann (geb. 1710 — geft. 17682) durch ein Iateinifches Wert 
fiber die Logik, Bamb. 1741, befannt geworden. 

5) Dagegen zeichneten fi noch Einige In Nebenzweigen 
der Dhilofopie aud. So der als öffentlicher Profeffor der Ma⸗ 
thematit befannte Joh. Bapt. Georg Roppelt Cgeb. 
1744 — geft. 1814) durch feine Schrift: „Ueber die Grenzzei⸗ 
chen für Märker”, Kob. 1775, — durch 3 latein. und eine 
deutfche Einleitung in die Mathematit, Bambg. 1775 und 
1794 — durch feinen praftifchen ‚‚Entwurf eines Lager » ober 
Saal» Buches für Beamtete’’ in Kol. mit 13 Kupf., Nürnb. 
1792 — durch feine aus den offiziellen Quellen feines Vaters 
als Dberfteuer- Beamten verfaßte topographiſche, Beſchreibung 
und Karte des Fürftbisthumsd Bamberg‘, Nürnb. 1801 — 
durch ſeinen, Grundriß der Stadt Bamberg““, welchen ich erft 
1819 mit meiner ‚‚Befchreibung des Königreichs Batern‘ Der 
VBehms Sammlung ded Zeichnungslehrerd v. Reider, als er« 
benden Neffen des Berftorbenen, entfodte, und in der IE Aus⸗ 
gabe der Länder⸗ und Völkertunde zu Weimar herausgab — 
und endlich durch ferne in Kupfer: radirte „Anſicht vorn Banz““, 
wie durch viele Siihouetten» Bilbniffe und andere Produkte. 

6) Der ald 25jährige Xehrer und Infpector des Schals 
Tehrers Seminars bekannte Georg Ildefons Schatt (geb. 
1774 — geft. 1829) wurde im Klofter ſchon durch Othmar 
Frank mit den engliſch⸗franzöfiſchen Sprachen bekannt, und 
lieg druden: „Cheſterfields Erziehungs⸗Maximen“ Bamb. 
1805,,— Pädagogiſche „Aphorismen“ Bg. 1812 — „Skizze 
einer Geſchichte der Katechetik“ — zwei Vertheidigungen der 
Graſer'ſchen Erziehungslehre gegen ded Bayreuther Dekans 
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Yflaum „Winkelzüge und Selbſtbekenntniſſe“ Bamb. 1833 
— „Lebens⸗Skizzen feined Abtes Gallus Dennerlein‘‘ mit 10 
hiftor. Beilagen, und feined 1823 geftorbenen Jugendfreundes 
Ambros Seyfried zu Koburg. 

D Um den philoſophiſchen Zweig der Geſchichte machte 
ſich vor 118 Jahren verdient Jgnaz Brentano Eimarolo 
(geb. 1673 — geft. 1750) durch feine große Weltgefchichte in 
Iateinifcher Sprache; weit mehr aber im Anfange unferes Jahr⸗ 
hunderts der vieljähtige Prior, Johann Philipp Placis 
dus Sprenger (geb. 1735 — gefl. 1806). Denn feine 
kritiſche „Literatur des katholiſchen Deutſchlands“ in 13 Bän⸗ 
den, Kob. 1775 — 92, war nicht nur ein Sporn für alle feine 
Konventuale, fondern auch der Nebenhubler von Nikolai's alls 
gemeiner beutfcher Bibliothek zu Berlin — feine ‚‚ältefte Buche 
druders Sefchichte Bambergs neben der von Mainz 1455 — 
1534 Nürnb. 1800 — und die erft nach der Säcularifation ' 
erfchienene „diplomatiſche Gefchichte von Banz vom J. 1050 
bis 1251’ Nürnb. 1803, verewigen fein Andenken. 

IL, Unter den Theologen ift befannt: 1) Joſeph, 
Bauer (geb. 1745 — geil. 1803) durch Verdeutfchung der 
Bücher Sirachs und Tobiad, Bamb. 1793, 2) der ald Prior 
1709 zur preoteftantifchen Konfeffion übergegangene Maurus 
Hector Büchner (geb.1070 — geft. 1732) durch ſeine, Re⸗ 
vocationdpredigt‘’ Kob. 1709, durch feine „„Wiederlegung ber _ 
Apologie Meelführets der alleinfelig machenden Kirche’ und durch 
die ,„Urfachen des falfchen Papftthums’’ Kob. 1714. 3) Aemis 
lian Graſer (geb. 1756 — geft. 1795) durch ein Gebetbuch, 
Bamb. 1791. 4) Jakob Gregor Herzog (geb. 1743 — 
geft. 1784) durch zwei „Lobreden“ und eine „„Moral’’ Bamb. 
1765, 74, 85. 5) Honorat Leidner (geb.1702 — gef. 
1741) durch theologiſche Aphorismen, Bamb. 1740. 6) Lud⸗ 
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wig Beda (geb. 1750 — geft. 1796) durch „Erläuterung des 
Buches Habakuk und des 109, Pſalmes aud dem Hebrätfchen’“, 
wie durch fehr viele Beiträge zu Sprengers Literatur bed katho⸗ 
lichen Deutfchlande, 7) Dominit Schramm (geb. 1723 — 
‚ 1797) durch feine Iateinifchen Lehrbücher des Kirchen⸗ 
rechts, der Myſtik, Dogmatik und Moral in 8 Bänden, wie 
durch verheſſerte Ausgaben „h. Väter und Kirchen⸗Beſchlüſſe““ 

in 18 Bänden. Augsburg 1768 — 93. 8) Placidus 
Sprenger duch 3 große Bände geſammelter lat. Abhand⸗ 
Jungen zum Berftändniffe der h. Bäter, Würzburg 1784 — 92. 
9) der leute Prior Burchard Vollert (geb. 1741 — gefl. 
1808) und Roman Schad durch ihre fehr bändereiche Ver⸗ 
deutfchung von Sacy’3 Erläuterung der h. Schrift, Augdburg 
1787 — 1803,.8. 10) Franz Negel (geb. 1749 — geſt. 
.1803) durch Ueberſetzung von Bofluet’3 „Abhandlung über die 
Kommunion‘ Bamb. 1780. 11) Do allediefe blinden Nach⸗ 
beter des theologifchen Sauerteigd überflügelte der (1752 geb. 
und 1794 geft.) Ildephons Schwarz durch feine Anleis 
bmg zur Kenntniß der beften theologifch- pädagogifchen Bü⸗ 
cher, welche Roman Schad vervollſtändigte und erſt nach 
der Säculariſation zu Koburg 1804 — 6 in 3 Bänden heraus⸗ 
gab; noch mehr aber durch fein,,‚ Handbuch der hriftlichen Res 
ligion“ in Bänden, Bamb. 1794, welches ale eine neu begrün⸗ 
dete Glaubens⸗ und SittensLehre durch die Würze der 
Beweiöftellen aud Kant und deſſen Berehrern zu fünf rechtmäs 
Bigen Auflagen und mehren Nachdrucken fich erhob, und fich 
ewig im Anfehen erhalten wird. Schon vorher hatte er Ueber⸗ 
feßungen aus dem Englifchen geliefert von „‚®eddeö über ges 
wöhnliche Bibel-Ueberfegungen‘’Bamb. 1787, und „Archer's 
Predigten“ in Verbindung mit feinem talentvollſten Schüler 
Dibmar Frank, der fie zu Bamberg 1795 erft herausgab, 
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und deſſen Biographie beifügte, welche das edle Herz beider 
verewigen. 11) Ambros Geyfried (geb. 1775 — gefl. 
1833) hate ald Konventual die feelforgerlichen Geſchäfte fo 
Yeb gewonnen, daß er ald Säculariſirter dem Pfarrgefchäfte 
ſich unterzog, und zwar zuerfl zu Zapfendorf, dann zu Koburg, 
wo ex durch Pflichteifer den Mangel der Aerzte durch felbftige 
Dperation zu erfegen, in eine Entzündungskrankheit verfiek, 
die ihn ſchon 1823 das Leben raubte. Seine Berdienfte um 
die Menfchheit während der Epidemien wurden mit der goldes 
nen Medaille gefrönt, unb vom Inſpector Schatt bivgraphifch 
ausgeztichnet. | 

IV. Sn der Naturwiſſenſchaft verewigte fih 1) der Kabis 
netörath Theodori durch bie zu Bamberg 1840 bei Reindl 
gedrudtte, und von den Naturforfchern zu Erlangen mit größs 
ter Bewunderung aufgenommene „‚geognoflifchspetrefactologifche 
Ueberſicht aller Antheilungen and einzelnen Schichten 
der Liads Formation von Banz“ — durch feine erfte Abs 
handlung von Frorips Notizen: „Ueber Pterodactylus ernito- 
eephalus Bauthensis’‘, Weimar 1830, und durch feine zweite 
im dritten Hefte der Sfid von Ofen, Leipzig 1831, über dem 
nämlichen Gegenftand. 

3) Der geiftreichfte und freifinnigfte Benedictiner Bene 
dietus Martin (geb. 1736 — get. 1820) war nicht nur 
grünblicher Theolog und praktiſcher Juriſt, ſondern auch Oeko⸗ 
nom und Naturhiſtoriker, wie ſeine Beiträge zur Mainzer 
Monatſchrift 1787 — 88 und zu Harl’d Kamerals Korreſpon⸗ 
denten 1808, nebſt dem gemonmenen Prozeß gegen bie Königl. 
Regierung bewiefen. Seinelleberzengung von einem alle Sons 
ventnale überwiegenden Berftande erfüllte ihn mit folcher Drei⸗ 
figleit, daß er fie nach Luft zu beherrſchen wußte, und alle 


vor feiner ausdrucks vollen Geftalt fich gern beugien. 
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3) Cöleſtin Stöhr (geb. 1766 — geft. 1836), Sohn 

des Gerichtäarzted zu Kronach, gab deſſen ſympathetiſche und 
phyſiognomiſche Hinterlaffenihaft, Koburg 1795 — 1804, 
md Sammlungen leiner Zeitfchriften- Auszüge, jedoch ohne 
Erfolg. heraus. Biel beffer geordnet war 

4) Chryſoſtomus Cantor's „Geſchichte der merk⸗ 
windigſten Naturbegebenheiten von Chriſti Geburt bis auf 

unfere Zeiten“ in 3 Bänden. Koburg 180%, obgleich auch 
ohne Wirkung. 

5) Auguftin Geier (geb. 17. Aug. 1774 — gefl. 1837) 
war ſchon ald Student durch den Umgang mit dem 1813 ges 
ftorbenen Bibliothefar Konrad Frey und mit dem Wachs⸗ 
zieher Joh. Kolb zu naturwifienfchaftlichen und technologiſchen 
Kenntniffen gelommen , die er ald Konventual v. Banz, und 
befonderd ald Säcularifirter fo eifrig erweiterte, daß er, als 
Lehrer der Hanbmwerkd; Feiertagd« Schule zu Bamberg, weſent⸗ 
liche Dienfte leiften Tonnte. Seine Neigung für foldhe Bes 
fhäftigungen war fo tief gemwurzelt, daß er von 1815 bis 1837 
auch ald Pfarrer zu Banz fie gern fortfeßte, wie tiefer unten 
fich ergeben wird. 

6) Rühmendwerther it Gallus Winkelmann (eb. 
1695 — geſt. 1757), als vieljähriger Bibliothefar und Begrüns 
der ded Naturaliens Kunft s- und Antiquitäten» Kabinetö, wels 
he vorzüglich Schramm, Roppelt und Linder vermehrten, und 

bis nad) Bamberg fortpflanzten. 

Machen wir einen unparteiischen Rückblick, fo glänzten 
Benedift Martin, Ildephons Schwarz, Roman 
Schad und Othmar Frank durch Genialität, und Plac i⸗ 
dus Sprenger durch glückliche Verarbeitung des geſchicht⸗ 
lichen Stoffes, über Alle hervor. 

Nach dieſer glänzenden Außenſeite der Ichten 80 Sabre 
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des Aoſters ſollte man glauben, daß auch bie innere Ordnung 
mit dem Zeitgeiſte fortgeſchritien ſey; allein ich habe als Stu⸗ 
dent in den Oſter⸗ und Herbfts Ferien von 1788 bis 95, noch 
mehr in den folgenden 7 Jahren ald Augen und Ohren? Zeuge 
Die gegentheilige Erfahrung gemacht. Der gemeinfte Afces 
tismus war in allen Zweigen. des rein klöſterlichen Lebens 
noch fo vorberrichend, wie im Mittelalter; daher die 3 geifts 
reichften Mitglieder des lebten Jahrzehnts Martin, Schad 
und Fran vor vernünftigen Gäſten ihre Unzufriedenheit gar 
nicht verbeblten. Wie vor 3 — 800 Jahren im Bauer 
und Schweden Kriege bie meiften Konventuale vier Male aus 
Scheu vor dem zeitwibrigen Afcetens Wefen auswanderten, 
und zum weltlichen Stande zurückgekehrt finb, wie noch vor 
mehr ald 100 Sahren die von höherem Willen erfüllten Kons 
ventuale, Balentin Rathgeber wegen ded Einfperrens 
im unteriebifchen Gefängniffe bei Waſſer und Brod dem frühen 
Tode geopfert, und Maurus Hector Buchner zum Klieben 
und Uebertreten in bie proteftantifche Konfeffion genöthigt wurde; 
fo war auch Roman Schad wegen freimüthiger Aeußerun⸗ 
gem über die wahren Berhältniffe des würgburger Fürftbifchofs 
Beorg Karl von Fechenbach, ned Abted Otto Roy 
pelt und mehrer Konventuale in feinem Buche Sincerus 
mit einem Nachiftuhle auf feinem Zimmer im Krankenhaufe 
eingefr errt von welchem ex ſich Nachts mit größter Lebensge 
fahr 3 Stode an feinem zerſchnitienen Leilache hinab ließ, um 
zuKobung feine Freiheit zu gewinnen. Doch id) werfe den Man⸗ 
tel der chriftlichen Liebe Aber dieſen Afcetiömnd, von welchem 
in der nur zwei Stunden entfernten Abtei Langheim Feine 
Spur zu finden war. 
Bon dem dortigen ganz verfchiebenen Bilde der Religioſi⸗ 
tät, gepaart mit größter Weltliugbeit, ift noch der würbigfte 
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Repraͤſentant, Aegid Baumann, jebiger. Schloß: Kaplan 
Sr. K. Hoheit des Herzogs Mar zu Banz, nach deſſen frühe⸗ 
rer Leitung als Königl. Inſpector der Induſtrie⸗Gärten der 
Landgerichte Lichtenfels, Weismain und Seßlach sc. unterhal⸗ 
ten, und öffentlich beſchrieben worden. Sein „Unterricht 
in der Obſtbaumzucht“ wie in Zeugung und Behandlung 
der gemeinnützigen Pflanzen, wurde nicht nur zu Bamberg von 
1809 bis 1836 durch fünf große Auflagen gemeinnützig gemacht; 
fondern auch zu Wien bei Haßler ſchon 1812 nachgedrudt, zu 
Leipzig durch Weigand in Nordteutfchland verbreitet, und von 
mehren Regierungen, befonderd zu Weimar, allen Dorfsge⸗ 
meinden empfohlen. 

Behalten wir alfo nur das wiflenfchaftliche Ente im Arts 
benten, welches mehre geiftreihe Banzer Einwohner fa 
bewirkten, daß die Abtei den Beinamen Athen erhielt, 

“welche Ehre auch das herzogliche Schloß jebt in einer auf bie 
ganze Menfchheit einflußreichen Weife erntet. 

"Bei dem höchften Rufe des Sitzes ber Gelehriheit trat im 
Zali 1803 die Zerfireuung der Konventuale durch die Säcularis 
fation ein. Bald folgte die neue Drganifation ber Provinz, nach 
welcher Banz der Sigeines Landgerichts und Rentamtes wurde. 
Deren Verweſer begünſtigien ſtillſchweigend, aus Mißvergnü⸗ 
gen über die hieſige Einſamkeit, die Zerſtörung des Wirths⸗ 
hauſes durch den Bau⸗Inſpektor Baron von Hohenhau⸗ 

fen, um aus deffen Steinen, 5 Minuten neben dem Stein⸗ 
bruche, ein Schulhaus zu Stetten zu errichten, indem bie. Bes 
amten hofften, nach allmählig werdender Ruine des Kloſters 
Banz wie Langheim, in das Stäadtchen Staffelſtein verſetzt zu 
werden. Doch glücklicher Weiſe faßte S. K. H. der verewigte 
Herzog Wilhelm von Bayern auf einer Reiſe aus Sachſen 
über Koburg den Entſchluß, ſich um mehr als 300,000 fi. das 
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Schloß Bar mit 17 Ortfchaften und ber noihigen Waldung zur 


Bilbdemg einer Hertichaft von Sr. Mat, dem Könige Mart- 
milian Joſeph abtreten zu laſſen, und ed als fideikommiſ⸗ 
ſariſches Eigenthum feiner Familie, und nach deren männlichen 
Ausfterben für die Königliche Secundogenitur zu erflären. Er 
lied wir großem Koftenaufwande die Zerftörung und Vernach⸗ 
kaftigung au fammtlichen Gebäuden bald unfichtbar werben, 
und deren Inneres mit zwedmäßiger Einfachheit ohne allen 
Prunk für ſich fo herſtellen, daß er und fein ganzes Hoſperſo⸗ 
nale während ded Sommers hier wohnen konnte. Obſchon 
Die ungludliche Wahl einiger verftorbenen Beamten ihm viele 


Freuden raubte; fo machte ihm doch fein patriarchaliſches Be 


hältniß zu allen Bewohnern feiner Herrfchaft, wie Dir. Hardt 
‚in deſſen mufterhafter Biographie eö ſchilderte, wieder fo viel 
fache Vergnügen, daß er fich nach feinem jährlichen Sommer 
Aufenthalte zu Ban z immer vom Neuenfehnte. Seine Freude 
vourbe nicht wenig gefteigert durch das wiſſenſchaftliche Intereſſe 
an den höchft interefianten Ausgrabungen von antebilunianifchen 
Thierverieinerungen, welche der erſte Pfarrer Placidus 
Geier mitdem H. Rabinetöraihe Theod ori unter unermüdes 
tem Eifer vornahm, und in deren thätigſter Kortfeßung und 
gindiichtter Ausmeifelung Lebterer nach dem Tode des Erftern 
durch "den Actuar Herd und Pfarrer Murk (bis zu deſſen 
offentlicher Anrühmung in der 7. Beilage der augẽburger alls 
gemeinen Zeitung von 1842) unterftüßt wurde. Im Berlaufe 


von mehr ald zwei Jahrzehnten Bat ſich hier ein Kabinet ganz - 


eigener Berfteinerungen gebildet, deren außerordentliche Selb 
tenheit die größten Naturforſcher zur Anficht herzauberte, aus 
weicher der Wiflenfchaft fchon großer Nuten floß, und noch 
größerer kũnftig zu hoffen ift. Denn diefer Sammlung ſchwebt 
De Aufgabe vor, in möglichfter Vollſtändigkeit — alfo im Gans 
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zen, wie nach dem kleinſten Detail — die Lias⸗Formation 
der Herrſchaft Banz zu unterfuchen und darzuftellen, und fo 
einen Beitrag zur Berfinnlichung einzelner Punkte zu liefern, 
aus welcher dann einft eine allgemeine, auf fihere Grunde 
lagen geftügte, geognoftifche Darftellung der ganzen Erbrinde 

konſtruirt werden Tann. Bereit find Aufforderungen zur Beis 
ſchaffung von Baumateralien aus allen Gegenden ah höchſt aner⸗ 
Zannte Geognoſtiker, wie an Dilettanten ergangen , nachdem 
man erfannt hat, daß nur auf folche Weiſe ein ſicheres Gebäude 
errichtet werden kann, 

Wie S. K. H. der Herzog Wilhelm zur Wiederherſtel⸗ 
lung der Symmetrie des Schloffes das Köfterliche Krankenhaus 
befeitigte, um die freiere und verfchönerte Ausficht links in das 
obere Mainthal zu gewinnen; fo war auch rechts unter dem 
Tempel die Errichtung eines Pflangenhaufes ihm fo nothwendig 
erfchienen, als die fihnelle Wieder» Aufführung ded Wirths⸗ 
Haufe, und die Einrichtung der Ställe und Remifen für feine 
Hofs Pferde und Wagen. Nach der Vollendung ded Ganzen 
genof er im Sommer 1823 auch) die @hre, feinen Heren Schwas 
ger, S.M.den K. Mar Joſeph, Hier auf zwei Tage zu pfle⸗ 
gen. Gegen alle Honoratioren der Nähe und Ferne war er 
höchſt herablaſſend und gaſtfrei. Diefe fchöne Tugend erbte 
ſich auch auf feinen Enkel, Herzog Mar K. H. fort, ber ich 
zum Bergnügen rechnet, alle frühere Einrichtungen feines Groß⸗ 
vaters zu erhalten. Da er-zugleich reich an männlichen Nach⸗ 
kommen ift; fo bat er die höchſt erfreuliche Hoffnung, daß bies 
fer einftige Sig der Andacht und Wiflenfchaft noch in der fern, 
ſten Zufunft von feiner eigenen Familie bewohnt, und gleich, 
artig unterhalten werden wird, wie wir Alle wünſchen. Er 
lebe Hoch! 





DD. 
Nachrichten 

über 

die Schickſale des ehemaligen Markgraͤflich Bram 
denburgiſchen Archives 
auf der 

Pleoffenburg 

von 


Dr. €, Slürcker. 





Machdem in Folge der Auflöſung der Reichsverfaſſung 
und der Conſolodirung der größesen deutſchen Staaten eine 
Menge bis dahin vereinzelter Archive mit einander verſchmolzen 
vworben find, Bat die Arkhivfunde ſich zu dem Range einer 
felbnfändigen Wifienfcheft erhoben und beftimmtere Regelu 
über Anordnung, Erhaltung und Benubung der zuſammenge⸗ 
bäuften Maſſen aufgeſtellt. 

Wenn aber dieſe Archiv⸗Organiſationen, in denen Bayern 
anerfanntermaflen allen übrigen Staaten voranleuchtet, ihre 
volle fegensreiche Wirkfamkeit entfalten und nicht — wie bei 


4 


allen Reuerungen nur zu leicht gefchieht — vieles Altehrwürs - 


dige und Brauchbare zerſtören ſollen, ift ed nothwendig, daß 
ein möglichft vollſtãndiges Bild von den früheren Zuftänden der 
Einzelbeſtandtheile ber neugebildeten Archive bewahrt werbe. 
Eine folge Geſchichte der Archive gewährt aber 
einen mehrfachen Ruben und zwar zunächft für die Archi v⸗ 
wiffenfchaft ſelbſt, indem fie eineötheils die ficherften Data 
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zur Erfenntniß der Kortfchritte derfelben liefert und zeigt, wie 
erleuchtete Regenten, Staatsmänner und Gelehrte — mehren 
theils auf befondere Beranlaffung, bei Gelegenheit von ſtaats⸗ 
rechtlichen oder gelehrten Streitfragen — ihre Aufmerkſamkeit 
dem Archivs Wefen zumandten, anderentheild Die Anordnung 
der neuzubildenden Archive bedingt; denn ein Archiv, als ein 
durch und durch hiſtoriſches Inſtitut, muß die allmählige 
Entwidelung ded Landes und feiner Berfaflung äußerlich reprä⸗ 
fentiren, wenn es nicht einem auflöfenden philofophifchen 
Schematiömus, der hierbei gefährlicher ift als irgendwo, preis⸗ 
gegeben ſeyn fol. 

Endlich iſt auch für die Benutung ber Archive eine Ges 
ſchichte derfelben von unberechenbarem Vortheil und namentlich 
vermag der Hiſtoriker fich ohne eine foldhe nie vollig in dies 
fer feiner Rüfttammer zurechtzufinden; denn durch fie erfährt 
er — was für die Kritik oft von der größten Wichtigkeit ift — 
ob und von welchem Korfcher diefed oder jened Dokument au 
feinem früheren Aufbewahrungdort benutzt worben, oder warum 
es biöher verborgen geblieben, und erſt Durch genauere Kenyts 
niß der manchfaltigen Schidfale der früheren Einzelarchive lernt 
er, wie in der Reihe der Schriftdenkmale der Borzeit durch 
fehlechte Aufbewahrung, Berfihleppung, Landedabtretung, 
Krieg, Brand und andere Wechfelgefchide fo viele Lücken ents 
ftanden und wie biefelben etwa noch auszufüllen feyn dürften. 

Der Erfte und vielleicht der Einzige, welcher bei dem Stres 
den nad) Eentralifation zerſtreuter Archivalten die Idee einer 
Geſchichte der. einzelnen Beſtandtheile eines Haupts Archives 
faßte, ift der Vorftand des ehemaligen Plafienburger Archivs, 
der hochverdiente Ph. E. Spieß, aus deilen reichhaltigen 
handſchriftlichen Nachlaffe die hier zufammengeftellten Nachrich⸗ 
ten großtentbeild entlehnt find. _ 
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Seinem in der Mitte. des 14ten Jahrhunderts die Yuryı 
grafen von Nürnberg ihren ſtetigen Sig auf der neuerworkenen 
Yaffenburg auffehlugen, brachten fie daſelbſt ihren, der Zahl 


nach, noch geringen Vorrath von Privilegien — Leben — und 


andern Briefen in Berwahrung, und auch nachdem fie die Mark 
Brandenburg erworben, ja felbft nachdem das Markgräfliche 
Haus ſich in mehre Linien gefpalten hatte, und während in den 
verfchiebenen Landestheilen beſondere Regiſtraturen gebiine 
wurben, blieb jenes Stanm⸗Archiv, in Folge einer Beſtim⸗ 
mung bed Markgrafen Albrecht Achilles, als gemeinfames 
Familieneigenthum, unverrüdt an feinem Platze. Die Auf 
ſicht über dasſelbe führte Anfangs der jededmalige ‚‚Lanvfchreis 


ber auf dem Gebitg“, unter denen ſich beſonders, zur. Zeit des 


Markgrafen Friedrich, Bruder Ct 1517) durch einſichtsvolle 
Behandlung deöfelben anszeichnete; eine förmliche Organiſation 
erhielt das Archiv jedoch erft Durch ben erften eigentlichen Ar⸗ 


chivar Erhard Frantenberger, welder, nachdem er in 


Folge der Reformation im Jahre 1536 die Propftey auf der 


Plaſſenburg hatte reſigniren müffen, alö ‚„‚Regiftrator in dem 





Gewõlb zu Plaffenburg” angeſtellt warb und als folcher bag 
erſte, noch vorhandene Nepertorimm anfertigte. 
Richt lange darnach zog ſich im Markgräflichen ariege 


über der Plaſſenburg — welche ein Jahrhundert früher den 
Mes verheerenden Huffiten glücklich widerſtanden hatie — 


md ſomit auch über dem Markgräftichen Familienarchive, eine 
drohende Gefahr. zuſammen. Nachdem nämlich bie Feſtung 
fa 7 Monate lang die Belagerung der fränkiſchen Bund» 
Hände — Würzburg, Bamberg und Nürnberg — flandhaft 
ausgehalten hatte, ergab fle ſich am 22. Juni 1554 dem Kai⸗ 
ſerlichen Sommiflarius von Haſſenſtein, jedoch ging es mit der 
Einnahme Teinedwegs fo tummiltarifch zu, .ald ‚man es gemei⸗ 
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niglich ſchildert und namentlich wurde nicht, wie ſelbſt noch der 
Ritter von Lang erzählt, „das Archiv bei Nacht auf offenen 
Reiterwagen aus der unmittelbar nach dem Einzug der Bun⸗ 
deötruppen in Flammen aufgehenden Burg geflüchtet”, viel⸗ 
mehr Hatte ſchon mehrere Wochen zuvor die Markgräftich 
Onolzbachiſche Regierung in der Perfon bed Licentiaten Kafpar 
Gzel einen Commtſſar ernannt, welcher auch unter: den Erſten 
in die eingenommene Burg drang, und — inie.in ber Eapitus 
lation ausbebungen war. — bad Archiv verzeichnete, einpadte 
und -nerfiegelte; indeffen Tonnte er nicht hindern, daß die 
Burdftände Ihrerfeitd die in der Plaffenburgifchen Kanzlei» Res 
giſtratur des Markgrafen Albrecht Meibiades befinblichen Ars 
chibſtücke an fich nahmen, woraus. in ber Folge Hei mehren 
Territorialſtreitigkeiten dem Markgräflichen Haufe ein namhaſ⸗ 
ter Schaden erwuchs, und ebenſowenig vermochte er den Ge⸗ 
waltſtreich der Reihöftant Rürnberg abzuwehren, welche 14 
Rage Bevor noch der Kaiſerliche Commiſſarius Die. Feſtung der 
Berftörung der Bundflände preidgab, bie Archivkiſten beim 
lich wegführen ließ Chen 16. Juli 1554). Unterwegs, aber 
wurden biefelben zu Forchheim von dem Bifchof von Bamberg 
angehalten, welcher fie als Reoprefialien für die durch Mark 
graf Albrecht — der namentlich das Bamberger Archiv geplüns 
dert hatte — erlittenen Schäden gebrauchen wollte. Die nor 
in demſelben Jahre zu Rothenburg an der Tauber von dem 
Markgräflih Brandenburgifihen Haufe mit den Bunbſtän⸗ 
ben über Rüdgabe des Plafienburger Archives gepflogenen 
Unterdanblungen blieben eben fo erfolglos ald die im fol 
genden Jahre auf dem Reichſtage zu Augäburg forsgefekten 
Nequifitionen, und erfi nad) dem Regensburger Reichſstagsab⸗ 
ſchiede (1536) wurbe dieſe Angelegenheit erledigt. Die Archi⸗ 
valien wurden auf 9 Wagen nach Bayreuth gefshafft, und das 


t 
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Ram 24. Deiober gedathten Jahred in demſelben Zuſtande, 
in melchem fie von der Plaſſenburg abgeführt worden waren, 
in 20 Heinen und großen Fäffern, einem Nübicht, 7 großen 
and Meinen Truhen und 2-Heinen Lädlein verpadt und vers 
fiegelt — dem obgenannten Markgräflichen Commiſſar Reiner 
Eyel übergeben. 

Im Jahre 1557 warb auch wieder ein Archivar, Ste 
phan Schirmer, angeſtellt, und derſelbe — da das, no 
vorhandene, von Ezel nad) Einnahme der Plaſſenburg eilfer⸗ 
üg entworfene Verzeichniß ald ungenügend befunden warb — 
beauftragt, ein neues Repertorium anzufertigen, zu welchem 
Behufe ihm, weil er kein Latein verfland, sin Berichtöfchreiber 
beigegeben werben mußte. , Aus den hierüber vorhandenen 
Nachrichten ergibt fich zugleich, daß damals noch Feine Regiſtra⸗ 
turgegenſtaͤnde, ſondern lediglich reine Archivalien in das Archiv 
aufgenommen wurben, and die beiden Regiſtraturen zu Plaſ⸗ 
fenburg und zu Onolzbach) noch fireng von demſelben gefons 
dert blieben; allein fen dad anno 1580 von dem als Verfaſ⸗ 
fer einer bandfchriftlichen Genealogie feines Kürftenhaufes be⸗ 
kannten Arte Johann Moninger and Liebe zur hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaft — nicht aber, wie man glaubt, als fimgirender 
Archivar — aufgenommene Repertorium Cin 4 Koliobänden, 
und zwar bad erfte, welches nicht in herkömmlicher Weife nach 
den Kiften, Schachteln und Truben, worin bie Archivalien, oft 
ſehr untermilcht ‚aufbewahrt wurden, fonbern einigermaffen 
ſyßematiſch geordnet It) zeigt, wie unter der Regierung des 
Markgrafen Georg Friedrich, ber beide fränkische Fürſten⸗ 
ihinmer wieder mit. einander vereinigte (1557 — 1603), das 
Mafienburger Archiv anfing ald Landesarchiv betrachtet zu wer⸗ 
den, zugleich. aber geht and Vergleichung des Moninger'ſchen 
mit dem Schirmer’fchen Repertorio hervor, daß in jener Beik 
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nach und nach eine beirächtliche Anzahl von Archivallen von 
Plafſenburg nach Ansbach, als dem Sitze der Regierung, ge⸗ 
bracht wurde. 
Als nun nach Abſerben der älteren fräntiſchen Linie (1603) 
die vereinigten Fürſtenthümer kraft des Geraiſchen Vertrages 
in Markgraf Chriſtian und Joachim Ernſt von Brandenburg 
wieder ihre beſonderen Herrſcher erhielten, mußte jene Vermen⸗ 
gung und Verſchleppung der Archivalien nothwendig Mißſtände 
herbeiführen, denen die darüber am 28. Juni 1608 und 8, 
Februar 1604 errichteten befonderen Nebenrezeffe nicht durch⸗ 
aus vorzubeugen vermochten. Wan- vereinigte ſich deßhalb 
unterm 7. März 1625 dahin, daß „‚beiverfheilige Archiva in 
Drbnung zu bringen, Jemand von Culmbach nach Onolzbach 
und vicissim von drunten auf's Gebirg gefchidet und nachges 
fehen werden, was an jenen Ort fire Urkunden gehörig, auch 
son beiden Theilen die Negiftratoren ‘auf nächſte Pflingſten 
in Klofter Heilbronn zufammentommen und ihre Repertorten 
mit einander vergleichen ſollten.“ Diefe Ausgleichung kam 
aber, theild wegen ber damaligen Kriegswirren, theild auch 
wegen des inzwifchen erfolgten Ablebens des Markgrafen Joachim 
Ernſt nicht völlig zu Stande, doch benutzte Markgraf Ehrifitan 
won Bayreuth in ber Folge ven Einfluß, ben ihm die Obervor⸗ 
mundfchaft über feine Bruderskinder zu Onolzbach gewährte, 
um das beiderfeitige Archivwefen zu ordnen — wie denn 3.8. 
im Sabre 1629 zwei Negiftratoren befchäftigt waren, Alten 
„aufzupüfcheln und guregiftriren‘‘ — und namentfih war Er es, 
der 1632 den Rath Agricola an die damalige Schwediſche Ner 
gierung zu Würzburg fandte, um die angeblich im Jahre 1554 
nach Einnahme der Plaffenburg dorthin verfchleppten Archiva⸗ 
lien ausfindig zu machen und zu requiriren; fo bereitwillig ſich 
aber auch Schweden zeigte, dieſem Wunfche zu wilffahren, fo 
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Bieb doch die Nachforkihung megen ber gleich darauf in Folge 
bes plotzlichen Todes deö großen Konigs eintretenden Verwicke⸗ 
lungen ohne Refultat, 

Im Jahre 1684 ftellte der große Kurfürft Friedrich Bir 
beim von Brandenburg an feine fürftlichen Vetiern in Kranten 
die — Show bei Gelegenheit des Geraiſchen Vertrages (1601) 
von feinem Borfahrer in der Kur geihane aber damals erfolg - 
los gebliebene — Forderung‘, ihm eine Anzahl von Familien⸗ 
bocumenten audznliefern, was beun auch wirklich geſchah. So 
unwichtig jened Factum an fich auch ſcheinen mag, fo bilbet es 
doch einen der wichtigften Momente in der Geſchichte des Bram 
denburgifchen Familienarchives, inbem bei jener Gelegenheit 
De immer noch nicht Mar audeinandergefebten Archivverhäld⸗ 
aiſſe zwiichen dem obers und umtergebirgifchen Fürſtenthume 
von Neuem angeregt, zugleich aber auch auf ausdrücklicheß 
Verlangen deö großen Kurfürſten zum erſten Male die Schick 
ſale des Plaſſenburger Archives im Markgraͤſlichen Kriege einer 
genaueren Nachforſchung gewärbigt wurden. 

Indem der damals zu Bayreuth regierende Markgraf chri⸗ 
ſian Eruſt auf ſolche Weiſe feine Aufmerkfamkeit dem Plaſſen⸗ 
burger Haus⸗Archive zuwandie, wurde er veranlaßt, mit Hülfe 
des verdienſtvollen Plaſſenburger Archivars von Brunn⸗ 
vwaſſer manche eingeſchlichene Mißſtände in den Archivweſen 
ſeines Firſtenthumes zu verbeſſern. Es war nemlich, als 
Markgraf Chriſtian feinen Sitz gu Bayreuth aufſchlug, nur ein 
Heiner Theil von Alten und Dokumenten aus der biöherigen 
Eulmbacyer Canzlei⸗Regiſtratur — welche faft die ganze Maſſa 
son Archivalien aus der zweiten Hälftedes 16ten und dem Anfang 
des 17ten Jahrhunderts enthielt — nach Bayreuth übergefies 
beit warden; ein großer Theil davon war unter die Krämer zu 
Eulmbach gekommen, „nie viele Körbe voll davon trugen um) 
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zu Schammicheln verbrauchten, daß Mebrige war auf Wagen 
auf die Plafienburg: gebracht, saperficialiter durchgegangen 
und, was nicht tauglich fchien, auf den Teufelöboben fequeftris 
ser worden.” ·“· 

: Diefein ſehr bebauerlichem Zuſtande befindlichen Yeten wur⸗ 
den jetzt von Neuem durchgeſehen und der größte Theil, als 
der Aufnahme in das Archiv würdig, zu regiſtriren: befsblen; 
auch warb zu dieſem Ende dad Horher aus drei Männern bes 
ſtehende Archivperfonal mit einem odentlichen unb zwei außen 
ordentlichen Beamteten vermehrt. — Am Schiufle des 17ten 
und zu Anfang des 18ten Jahrhunderts war Schwalbe Dirk 
gent ded Archived und ihm folgte der ald Hiſtoriter betannte 
Schöpf. — 

Die immer noch zwiſchen Anebach und Bayreuth obfchwes 
bende Archivfrage wurde von Zeit. zu Zeit, namentlich aber 
durch die im Jahre 1708 zwiſchen beiben Markgeäflichen und 
der Königlichen Linie ausgebrochenen Suoceffiond + Stveitig, 
feiten, von Neuem angeregt: fo findet fich 3. 8. in Bamberg 
eine 1709 angefangene und 1714 vollendete ‚„‚Defiguation der 
nach Angabe des Moningerfchen Repertorii indem Repofttorio D 
feyn follenden, aber Daraus abgängigen Alten und Brieffchafs 
ten’, wie auch von auno 1738 eine „Defignation derjenigen 
Documente und Alten, fo in sorigen Zeiten, ſonderlich .bei 
Regierung Georgs und Georg. Friedrichs nach Ouolzbach ge⸗ 
Zommen und noch dafeldft befinblich,, aber juxta tenorem pac- 
terum et vecessuum in das Archiv auf Piaffenburg scwhorig 
find. u 

Wenn allein ſchon jene außeren Veranlaffungen und eben⸗ 
fo auch die — in Folge der im Jahre 1752 zu Stande gekom⸗ 
menen Erneuerung der Brandenburgiſchen Haußverträge — 
von Berlin aus, in Betreff verfchiebener.in Franken beſindli⸗ 
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den Archivalien erhobenen Reklamationen weſentlich bie ger 
nmuere Kenniniß, Windigung und beffere Einrichtung be& 
Plaffenburger Archives forderten, fo geſchah dieß in noch höhe⸗ 


sem Maofe durch die im Laufe bed 18ken Jahrhunderts zwir 


fihen ben Brandenburgiſchen Kürftenthlimern und einigen Nach⸗ 
kam — namentlich Bamberg, Nürnberg und dew Deutfcher« 
den fich erhebenden Territortalftreitigkeiten, wobei der praktiſche 


| Wirth der Archivalien recht beutlich einleuchtete, wie auch durch 


Die mehr und mehr erleichterte. Benußung des Archives zu wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Forſchungen. 

Schon unter Direction von Bil, der ſeit dem Sabre 
2347 eine beträchtliche Partie augemoberter Urkunden und: Ms 
en copiren ließ und dem wir auch ein umſaſſendes tneffliches 
kLokalrepertorium, wie ebenfalls ein Verzeichniß der Markgraͤſ⸗ 
lichen Familienarihivalien verdanken, hegann ein wiſſenſchafi⸗ 
licher Geiſt ſich in dem Plaffenburger Acchive zu regen, noch 
mehr aber unter feinem Nachfolger Spieß (ſeit 1769). 

Die Berbienfte diefed Mannes um Thesrie und Praxis 
der Archivwiſſenſchaft — namentlich auch feine Bemühungen, 
Die im Lande zerſtreuten Archisakien .aufgtfammsin — find - 
Sinlänglich bekannt und gewürbigt; Leider aber Tania er, 
theils wegen Mangel an den nöshigen Gelomitteln, theils we⸗ 
gen ſeiner 1788. erfolgten Bertebung nach Bayreuih — von 109 
end tr immer nod) ala „vorderſter geheimen Archivar auf 
Plaſſenburg“ fungirte — feine trefflich angelegten Pläne bei 
Weitem nicht durchführen, weßhalb ihm auch von jeinen Nach⸗ 
folgern der Vorwurf gemacht worden iſt, daß er ihnen das Ars 
din deineswegs in der von ihm anempfohlenen Ordnung bins 
ierlaffen babe. 

Als im Sabre 1793 die Fränkiſchen Kürftenthümer an 
König Friedrich Wilhelm UI. abgetreten worden waren, verord⸗ 
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nete ſogleich Cim Februar 1792) ber dirigirende Miniſter von 
Hardenberg, daß alle diejenigen Archivalien, deren jebergeit | 
offenftehende Einficht für die Berwaltung des Landes von kei-⸗ 
ser gefchäftlichen Nothwendigkeit fey, namenilich allgemeine 
Staats/ und Familienſachen, verzeichnet und ausgeſchieden 
werben ſollten, um dem Königl. Preuß. Haus» und Staatd« 

archive einverleibt zu werben. | 

Ein Berzeichniß folcher nach Berlin beftimmten Archivalien 
wurde auch wirklich angefertigt, allein bie Abfendung felbft 
unterblieb — nur ein Meiner Transport Alten wurde 1797 Das 
bin abgeführt — Iheild wegen des Mißgefchidled des Preußi⸗ 
ſchen Heered in ber Champagne und theild auch wegen bed ins 
zwifchen (1794) erfolgten Ablebens bed geheimen Archivars 
Spieß. 

Sein Rachfelger, ver nachmalige Ritter von Lang, 
hinterließ bei feinem Uebertritt in Königl. Bayeriſche Staats⸗ 
dienſte (1805) das Archiv der Obhut des Secretairs Lie b⸗ 
hard, der ſchon in den vorhergehenden Jahren, während fein 
Chef zu Ansbach domicilirte, die Verwaltung beöfeiben ges 
führt Hatte. Beim Anrüden der Franzoſen im Herbſte 1806 
wurden die Archivfchränke und Kiften mit Heu und Stroh aus⸗ 
geftopft, um im Notbfalle fogleich transportirt werben gu kön⸗ 
nen, und in biefem Zuſtande verblich bad Plaffenburger Ar⸗ 
hin, bis ed innerhalb der Jahre 1813 bis 1818 durch ben Ar⸗ 
chivar Oeſterreicher allmählig dem Konigl. Bayeriſchen Pros 
vinzialarchive zu Bamberg einverleibt ward. 
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On Mi. 
x Meber 

Den Nrfprung 
der 


Stadt Bayreuth 


son 


Dr. J. w, Holle. 





Vorgetragen in der Sitzung des hiſtoriſchen Vereins am 
Bayrenth am 4. Februar 1846. 





Die Etymologie der Eigennamen iſt in der neueren Zeit 
ziemlich) in Verruf gekommen, und das wohl nicht nrit Unrecht. 
Denn es Hleibt immer eine unfichere und gewagte Sache, aus 
ber jebigen Form eined Eigennamens auf feine Abſtammmg 
fchließen und feine wahre Bedeutung erforſchen zu wollen, und 
zwar aus dem einfaches Grunde, weil die heutigen im Munde 
des Bolles meiſtens verunſtalteten Kormen felten die urſprüng⸗ 
liche Form erkennen lafien. Daher erhalten wir auch auf dies 
tem Wege ſtait der hiſtoriſchen Gewißheit in der Regel nicht wiel 
mehr ald Vermuthungen, welche der Wiſſenſchaft keinen Ges 
winn bringen. 


Etwas Anderes Dagegen iſt es, wenn die sefprüngside " 


Form eined Eigennamen urkundlich belannt if. In Diefem 
Falle kann der Hiftorifer wie der Sprachforſcher bei der Unter⸗ 
fachung, wie die gegenwärtige Form des Namens aus ber 
früheren entftanden iſt, getroſt auf bie letztere bauen. 
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Die äfteften Urfunden, welche der Stadt Bayreuih erwäh⸗ 
nen, machen und mit der urfprünglichen Korm ihres Nameng 


bekannt. Sie lautet: 


1194, Baierrute. Mon. Boic. XIII. p. 198. 
Lang. Reg. I. p. 362. 

1231. Beirruthb. Reg. II. p. 202. 

.... Beierruth, Cal, eccl. Bab. ed. Schweitzer (VII. 
Jahresbericht des hiftorifchen Vereins zur 
Bamberg ©. 303 und 304). 

1255. Beierriud. Reg. II. p. 61. 


1265. Baierut. Stillfried mon. Zoller. I. p. 106. 


Baierruth. Reg. II. p. 249. 
Baierriute. Stillfr. 1. c. p. 108. Reg. IH. p. 351. 
1975. Beierriut. genneberg. Urkundenbuch von Scqhoͤppach 
S. 29. 


4281. Paleruth. StiHfr. 1. c. p. 14. 
- 1283. Beuerrat. Idem 1. e. p. 18%. 


Beüerrut. Reg. IV. p. 211. - 


‚rel Peierueth. Stllfr. 1. c. p. 156. - 


Baierrut. Id. 1. c. p. 156. 


- 1398. 'Baierreuth, Reg. IV, p. 510. 
' 1296. Beierrut. Stillfr. 1. c.-p. 198, Reg. IV, p. 613. 


‘1297. Beierruth. Id. 1. e. p. 200. Reg. IV. p.685. 


: 3208. Baierreut. Oetterd I. Verſuch der burgasäfl, Ges 


ſchichte S. 873. 
1302. Pairrent. Mon. Boic. XXV. p. 119. Re v. p. 20 


1304. Beirrute.- Reg. V.p. 683. 


..1312. Beirrutk. Stillfe. Le. T. L P. U, p. B. 
1318. Baierreut. Id. 1. c. p. 50. | 


 » 1331. Beierreut. Reg. V. p. 387. 





‚1333, Beierreuth. Reg. VI p. 40 \ 15 
Beyerreut. Brandenburg. Hanöverträge, herausgeg. 
von Dr. Holle (Archiv für Geſch. und 
Alterthumsk. Oberfrankens von Herm v. 
Hagen. HL Bd. 1. Hft. ©. 58). 
'1335. Beierreut. Reg. VII. p. 110. 
: 1337. Bayerreut. Reg. Vil. p. 180, 
1343. Bayrreutt. Stillfr. 1. c. p. 92. 
1344. Beyerreut. Reg. VHI. p. 5. 

Auf gleiche Weife wurde der Name der Stadt noch lange 
nachher geichrieben. . Im äfteften Landbuche fiber Bayreuth 
vom. J. 1398 ſteht immer Beyerremwt. Allmählig aber ges 
wöhnte man fi), dieſes Wort vorzugsweiſe zuſammengezogen 
Bayrıreut, Bayırheut, Bairreut, Baitreuth ober 
Beyrrewt, Beirreut und Beyrreuth zufchreiben. Im 
Landbuche vom J. 1499 ſteht faft durchgehends Peyr Reute. 
Doc; findet man den Namen der Siadt noch bis in das 16. 
Jahrh. nicht felten auch dreiſylbig gefchrieben (1). Endlich, als 
man fi) der Abftammung des Wortes nicht mehr bewußt war, 
fing man an, das eine r wegzulaſſen, und die Schreibart B a ys 
zentb wurde feit rer Mitte des 17. Jahrh. allgemein üblich. ' 

Es iſt demnach Har, daß Bayreuth fo viel Bedeutet, als 
eine Reut des Bayern, eine bayeriſche Kolonie. Auch in 
der Oberpfalz, im k. Landgerichte Amberg zwifchen Hirſchwald 
und Wolfsbach, war im 12. Sahrhundertein Baterrent oder 
Hairreut,.tad aber ſchon im Anfange ded 15. Jahrhunderts 
ein Walbland geworben war, welches Payrieth hieß. Ders 
handlungen des hiſtoriſchen Vereins für die Oberpfalz und von 
Regensburg J. Bd. 4. Hft. 1839. S. 413. Der urſprüng⸗ 
len Form Baierrenth: analog gebildet iſt das Wort 
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- Bayerland und die nach vorhandenen Ortönamen Bayer 

grün, Bayerbrunn, Bayerbieffen, Bayerfoien. 

Gum Unterſchiede von Schwabdieffen, Schwabfoien) (MD. 
Dr. Zeuß, die Herkunft der Bayern ꝛc. ©. 18. 
Münchner gelehrte Anzeigen 1843, Nr. 37 ff. 

Wenn nun Bayreuth den Bayern feinen: Lirfprung ver 
dankt, fo entfteht die Frage, ob in der Gefchichte eine Spur 
von dem Aufenthalte Der Bayern im Bayreuther Oberlande vor⸗ 
handen, und in welche Zeit die Gründung der Stadt zu fer 
Ben ift. 

* Die Stadt Bayreuth erſcheint zum erſten Male e urdundlich 
im 5.1194. In diefem Jahre ſtellte Bischof Dito IL von Bam⸗ 
berg am 9. Nov. zu Bayreuth eine Urkunde aus, durch weiche 
er dem Abte Rüdiger von Prüfling von feinem Walde bei Kro⸗ 
nach, gemeiniglich Nordwald geuannt,. BO Morgen vum Aus 
bauen fchentt. mo 

Mon, Boie. XIII. p. 193. 
Reg. 1. p. 363. | 

Bifchof Dito IL, von Bamberg war ein: geborner Sof von 
Andechs. Die Grafen von Andechs waren Bayern. und ge 
hörten zu den mächtigſten und angeſehenſten Dynaſtengeſchlech⸗ 
tern des Landed. In Bayern hatten: fie ihren Stammfig (die 
Burg Andechs am Ammerfee) und ihre Stammgüter. Aber 
fie waren zugleich in Oberfranten begütert und nannten ſich 
auch der damaligen Sitte gemäß (3) nach ihrem Schloffe Blaſ⸗ 
ſenberg bei Kulmba Grafen von Blaffenberg (4. 

Graf Berthold L von Blaſſenberg erſcheint urkundlich im 
% 1126. Er war Mitftifter und Schirmherr des Kloſters 
Dieflen und wurde auch Graf von Dieffen genannt. Mit few 
ner Gemahlin Sophia zengte er 3 Söohne, wit Nam: 
Poppo, Berthold und Dito, welcher zuerft Bifchof zu Brixen 
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und von 1177 — 1196 Biſchof zu Bamberg war. Nach dem 
Dießner Todtenregifter wurde Graf Berthold I. Mönch im Klo⸗ 
ſter Dieffen und ſtarb dafelbft im Jahre 1151, nad) Dubuat 
(orig. dom. Boic. II. p. 226) um 1160. 

Ludw. script. rer. Bamb. Lp.1192. 

Mon. Boic. VIII. p. 127, 131, 132, 161, 306. 

Reg. Lp. 313, 323. 

v. Hormayr, Beiträge zur Geſch. Tyrols IL. p. 264. 

Seine Söhne Poppo und Berthold erfcheinen urkundlich 
im 5. 1129, 

Buchnerd Documente IV. Bud ©. 28. 
v Freiberg, cod. trad, mon. Ensdorf. in deffen 
Sammlung hift. Schriften II. 2. ©. 199. 

Poppo vermählte fich zur Zeit des Biſchofs Otto I. von. 
Bamberg Ct 1139) mit der Gräfin Kunizza von Giechburg und 
erwarb anf diefe Weiſe die Herrichaft Giech. Diele Ehe 
wurde aber bald wieder (1142) getrennt. Im Frühlinge des ° 
Jahres 1147 zog er wit dem Könige Konrad in gelobte Land, 
wo er feinen Tod fand. Nach dem Dießner Todtenregifter ift 
er zu Eonftantinppel begraben. 

Mon. Boic. VIII. p. 310. 

Reg. I. p. 163. 

Defterreichers Denlwũrdigt. ꝛ⁊c. III. S. 83 — 91; 
IV. ©. 19. 

Der zweite Sohn des Grafen Berthold I. von Blaffenberg, 
Berihold IL, in den fränfifchen Urkunden bid 1161 Graf von 
Blafienderg genannt, erfcheint feit 1170 ald Markgraf von 
Iſtrien oder Andechd und war Schirmherr der Klöfter und Abs 
teien Dieffen, Formbach, Benedictbeuern, Reichersberg, 


Tegernſee, Asbach, Altaha, Unbersdorf, Brixen. 


Mon. Boic, Ill. p. 458; IV. p. 106, 421; VII. p.69, 
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70, %2; VIE p. 133, 163; XL. — XIV, 
p. 134. Ä 
Reg. I.p. 243, 313, 354, 359. 
Pez. thes. annect. III. p. 635. 
v. Hormayrs Beiträge zur Geſch. Tyrols u. p- 264. 

Derfelbe wird bereits in ber erften Hälfte bed 12. Jahrh. 
als Befier der Grafſchaft Blaffenberg in Oberfranfen Ccomi- 
tatus Perchtolfi comitis in Ratenzgouue) namhaft gemacht, 
Diefe hatte er ficher von feinem Vater überlommen, weil ſich 
diefer auch fchon einen Grafen von Blaffenberg nannte. _ 

Reg. I. p. 198. 

Daß unter diefer Grafſchaft feine Gaugrafſchaft, ſondern 
eine erbliche Grafſchaft zu verſtehen iſt, wird Niemand in Ab⸗ 
rede ſtellen, da die Gauverfaſſung bereits zu Eube des 11. 
Jahrh. ihr völliges Ende erreicht hatte. Die alten Gaue waren 
nun erbliches Eigenthum geworden, und die Grafen nannten 
ſich ſchon zu Anfang des 12. Jahrh. von: ihren Schlöffern. 
Auch erſcheinen zu gleicher Zeit mit den Grafen von Blaſſenberg 
ihre fränkiſchen Miniſterialen von Blaſſenberg, Preuſchwitz, 
Griſcwizze), Eckersdorf (Edehartegporf) ıc. 

Reg. I. p. 215. 
Defterreicherd Denkwůrdigk. 11. S. 9. 
Desſ. Rachrichten von den Reichſherren a Aufſeß ©. 48. 

Graf Berthold IL von Blaffenberg ftarb im J. 1187 (9) 
und hinterließ zwei Söhne, Berthold III. und Poppo, welder 
im J. 1188 Probft zu St. Jacob in Bamberg war und ſpater 
zugleich Domprobſt daſelbſt wurde. 

Reg. 1.p. 343, 349, 354, 359, 367; II. p. 3, 21. 

Berthold III., anfangs Graf von Andechs und marchio- 
juvenis oder junior genannt, erfcheint -fpäter ald Herzog von 
Dalmatien (1180) und Meran, Ä 


.H4_ 
Bon. Boie. IL p..466; IV. p. 139,421; VII. p. 
485; VI. p. 166. 
Reg. I.p. 313, 314, 322, 325, 326, 335, 339. 

Er ſtarb im I. 1204 und hinterließ 4 Söhne, nämlich: 
Eckbert, Bischof von Bamberg, Berthold, Patriarch von 
Aquileja (Meu. Boic. VIU. p. 176),. Otto L, Herzog von 
Meran und Pfalzgraf von Burgund (6), und Heinrich, Marks 
grof von Iſtrien. 

Der zweite Sohn ded Grafen Berthold II. von Blaſſen⸗ 
berg, Domprobſt Poppo, ũbergab im J. 1231 der Domkirche 
zu Bamberg zur Stiftung, eines Jahrtages für ſich und feinen 
Bater Berthold mit Einwilligung feined Neffen, des Herzogs 
Dito I von Meran, eine neugereutete Villa bei Bayreuth, 
der er felbft den Namen: „Die Billa der heil, Kunigunde‘ 
beigelegt hatte. Diefe Bergabung wurde 6 jahre darauf von 
dem Bamberger Dombechante Kraft beftätigt. In diefer Urs 
Zunde wird die Billa „Sende Kunegundegerwte“ (St. Kuni⸗ 
gundengereuth) genannt, woraus in der Folge Konnersreuth 
Bberlonnerörenth) entſtand. 

Reg. II. p. 203. 
Geöffn. Archive J. 9. S. 40 ff. 

Aus der exſtern Urkunde iſt zu erſehen, daß ſchon ber 
Großvater des Domprobſtes Poppo, Graf Berthold J. von Blafs 
fenberg, wenn auch nicht die Billa Konnersreuth, ‚die, wie ed 
ſcheint, exit vom Domprobſte angelegt wurbe, Doch den Grund 
und Beben, auf dem Konnersreuth liegt, beſaß und auf fels 
en Sohn Berthold II,, den Vater ded Domprobited, ver 
erbte. Denn bie Worte des Probſtes Poppo in der Urkunde: 
„qui (sc. pater meus) me paterno affectu dileotum here- 
dem sui fecit patrimonii‘ befagendeutlich, daß wenigftend 
der Grund und Boden ſchon für den Vater des Domprobſtes 


% 


— 32) — 


em patrimonium d. h. ein vom: Vater 'ererbted Gut war. 
Dadurch: wird bezeugt, daß die Grafen von Blaffenberg ſchon 
in der erften Hälfte ded 12. Jahrh. Befibungen um Bayreuth 
hatten. 

Dasfelbe beftätigt bie bekannte Vergleichsurkunde fiber 


| dad Schloß Giechburg vom Jahre 1143 und 1149, in welcher 


unter Anderem beftimmt wurde, daß Altentrebgaft (St. Jo⸗ 
hannis bei Bayreuth) zu teinem Schloſſe mehr aufgebaut wer⸗ 
den follte. 

Deſterreichers Denkw. IL. S. 88 ff. 

Es ſcheint demnach, daß der in der genannten Urkunde 
erwähnte Krieg, welcher wegen der Giechburg *) zwiſchen den 
Grafen von Blaffenberg und Bamberg geführt wurde, aud die _ 
biefige Gegend berührte, und daß in demfelben das Blaſſen⸗ 
bergifche Schloß Atentrebgaſt von den Bambergern gerät 
wurbe. 

Der mehr erwähnte Domprobft Poppo befaß auch die Billa 
Deps bei Bent. Diefelbe wurde von ihm im J. 1237 dem 
Domkapitel zu Bamberg zu einer ewigen Oblei übergeben; 
in der Art, daß der Domprobft, fo lange er lebe, dem Dom 
kapitel zum Zeichen der gefchehenen Nebergabe ein Talent zahlen, 
die Billa aber nad) feinem Tode eigenthũmlich an das Capitel 
übergeben ſollte (7). 

Reg II. p. 271. 
Defterreicherd Denkwürdigk. IL S. 27. 
Der Bruder des Domprobſtes Poppo, Herzog Bertholb 


2) In dem alten Calendar des Domſtiftes zu Bamberg, welches 
Herr Pfarrer Schweitzer zu Bamberg herausgegeben hat, ſteht 
unterm 13. April eingetragen: Chuneha cometissa ob. que 
dedit Giechburce castrum ad episcopatum. Misteluelt fribus. , 
quod Bertholdus comes per vim abatulit, 
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wu Meran, bejaß die Dörfer Langenſt adt am Main andg. 
Kulmbach) und Oberneiben (kandg. Bayreuth). Bon 


denſelben erbte ſie ſein Sohn, Herzog Dito J. Dieſer beſtimmte 
im J. 1323, daß die genannten Dörfer nach feinem Tode an 


das Klofter Langheim kommen follten. 


Reg. II p..135. 
Eben fo waren die Dörfer Stodau, Leffan ande. 


Bahyreuth) und Eberhardsreuth CRandg. Kulmbach) ein 


Eigenthum diefer Familie. Herzog Otto I. übergab im J. 1228 
Stockau und Leffau der Kirche des h. Theodor zu Bamberg und 
Eberhardsreuth der Kirche des h. Michael daſelbſt 

Reg. II, p. 135. 


Aus dem Gefagten ergiebt fich, daß fich bereits im 13, 
Sahrh. ein Blaffenbergifcher Allodialbefipftand in der Gegend 
von Bayreuth gebildet hatte (S). Bayreuth wird gleichfalls 
dazu gehört haben. | 


Als die Stadt Bayreuth im J. 1248 durch den Tod des 
leßten Herzogs von Meran, Dito IL, an feinen Schwager, 
den Burggrafen Friedrich von NRürnberg, erblich überging, 
war fie ein freieigenes Meraniſches Befikihum. Einen 
anderen Beſitzer derfelben vor den Herzogen von Meran kennt 
man nicht; auch ift Nichte davon befannt, daß die Herzoge 
die Stabt durch Kauf oder durch eine Heirath erworben haben. 
Alfo werden fie dieſelbe von ihren Borältern, den Grafen von’ 
Diafienberg, ererbt Haben, Als der Domprobit Poppo Kon» 
neröreuth der Domkirche zu Bamberg fchenkte, fo that ex Died - 
mit Einwilligung feines Neffen, des Herzogs Dito I. von Meran. 
Barım? Weil diefer das Haupt der Kamilie, der regietende 
Herr war, dem- auch bie Stadt Bayrenth gehörte, in deren 
Mühe Konneröseuih liegt. Auch im J. 1104, wo Viſchof 
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Otto 1, zu Bayreuth serweilte, muß es ſchon ein Cigenchum 
ſeiner Familie geweſen ſeyn. 

Bayreuth ſelbſt war im 12. Jahrh. noch eine Billa. Denn 
im 3. 119@ wurde ein daemonlacus aus der Vila Bayreuth 
am Grabe der heil. Kunigunde zu Bamberg geheilt. 

Ussermann, episc. Bamb. p. 134. 

Die Billa Bayreuth kann damals noch nicht alt geweſen ſeyn. 
Sie kommt nicht. früher.ald im J. 1194 zum Vorfchein. Ihe 
Name, wie er in den älteften Urkunden gefchrieben ift, giebt 
au erfennen, daß er nicht in das germanifche Altertum hinauf⸗ 
reicht, ſondern in fpäterer Zeit entflanden it, wo dad Wort 
Bayer in der Schrift» und Volksſprache bereits gebräuchlich 
war. Er ift neudeutfh, wie überhaupt alle Ortsnamen im 
Bayreuther Dberlande mit Ausnahme der flanifchen nendeutſch 
find, Der Urfprung der Stadt Bayreuth fällt daher offenbar 
erft in die Zeit, wo das flaviiche Element bereitd dem deutfchen 
Einfluffe gewichen und beutfche Sitte und Sprache allgemein 
bersfchend geworben war. In dieſe Zeit ift wohl die Entftehung 
aller älteren deutfchen Orte in unferer Gegend zu ſetzen. Die 
zahlreichen auf reuth ausgehenden deutfchen Ortsnamen die 
fer Gegend laffen erfennen, daß die Urbarmachung des unge 
bauten Bodens nur allmaͤhlig geſchah. 

Kaffen wir alles bisher Geſagte zuſammen, fo werden wir 
dadurch zu dem Schluffe geführt, daß es vie bayerifchen Grafen 
son Andechs (Blaſſenberg) gewefen feyn mirffen, welche hier am 
rothen Main, inmitten der alten ſlaviſchen Anſitze (0), im An» 
gefichte des flavifchen Kulmberged den Wald ausgereutet und 
bie Reutber Bayern, Bayerreuth, gegründet haben. 

War auch Bayreuth noch zu Ende des 12, Jahrh. eine 
biofe Billa, fo muß Doch damals fchon ein Landhaus oiner Schloß 
daſelbſt geweien ſeyn, in dem ſich ein Bifchof. aufhalten konnte. 


E erifet auch pa Bayreuth die Ttebitten, daß * 


von Andechs da, wo jetzt das k. Regierungdgebäude ſteht, ein 


Schloß erbaut haben, und daß dieſes Schloß die Meraniſche 
Burg geheißen Habe, bis fie im I. 1691 ein Raub der Flam⸗ 
men wurde. Diefe Sage entbehrt jedoch rückſichtlich des Ortes, 
wo das Schloß geftanden, aller urkundlichen Begründung. 


Auch war der ganz ebene Platz ") zu einer Burg keinesweges 


geeignet. Die Alten bauten ihre Burgen gern auf Bergen 


. ser Amböhen, wo fie ſchon durch ihre Lage geſchützt waren. 


Dober dürfte eher anzunehmen feyn, daß bie alte Weranifche 
Burg au der Stelle des jebigen alten Schloſſes ftand, das 
doch nad) außen abfchuffige Seiten hat, den höchſten Punkt 
der Stadt innerhalb der alten Ringmauer einnimmt und zus 
gleich durch den nahe vorbeifließenben Main eben fo gefchübt 


iſt, als es durch feine Lage das Mainthal und die vorbeis 


führende Straße beherrſcht. Bon feiner Terraffe überblickt 
das Auge eine weite kandſchafi , deren Hintergrund das Fichtel⸗ 


gebirge bildet. 
Im Jahre 1331 wird Bayreuth bereit? eine civitas ges 


Reg. II. p. 203. 
Aus diefer Benennung läßt fich freifih auf den Lmfang 
und die Bedeutung der Stadt fein fiherer Schluß ziehen, da 


die Urkunden darunter oft nur eine Burg verftehen, wie aud 
Detfried in-feinem Kriſt civitas ſtets Durch Burg überfeßt. In⸗ 


def wird man doch daraus mit Gewißheit folgern dürfen, Daß 
Bayreuth damals Fein blofed Dorf mehr war, fondern daß es 
ſchon ein Schloß und wohl auch eine Kirche Hatte, um welche 
u — . 

2) Die an diefer Stelle außerhalb ber Stadtmauer beindlihe Ver⸗ 
tiefung ift Feine natürliche, fondern fie iſt der durch Kunf au⸗ 
gelegte alte Stadtgraber. 

‚9 
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herum ſich bereitö eine Stadtgemeinde gebiſdet Hatte, und dies 
um ſo mehr, weil es in der ſchon erwähnten Urkunde vom J. 
1231 GReg. II. p. 203) Heißt: nova villa (Rormerdreuth) in 
confinio eivitatis Beirrath sita, woraus hervorgeht, daß 
Bayreuth der bebeutendfte Ort in der Umgegend war. 

Als Bayreuth 17 Jahre fpäter ald Meranifches Erbe au 
die Zollern kam, war ed ſchon der Hauptort einer Herrichaft, 
zu welcher Schloſſer und Unterthanen gehörten. So befagt es 
bie urkunde des Burggrafen Friedrich vom I. 1265 und der 
Meverd des Abts Otto von Ellwangen von demſelben Jahre. 
In dem letzteren ſteht: opidum in Baierriute cum castris et 
omnibus-proprietatibus eidem atinentibus, 

Stillfried mon. Zoller. 1. p. 106, 108. 

Auf dem Lande faß ein zahlreicher Adel, der im Miniſte⸗ 
zialennerhältniffe zu dem Burggrafen ſtand, wie früher zu bem 
Herzogen von Meran, 3. B. die Nantenreuthe zu Schreez, bie 
Edersdorfe zu Eclersdorf und nad) deren Erlöfchen die Blaſſen⸗ 
berge, die Kindsberge zu Kindsberg, die Krotenbosfe zu 
Krotendorf, die Lainecke zu Laineck, die Ramfenthale zu Rams 
fenthal, die Weidenberge zu Weidenderg, die Bußbache zu. 
Bußbach ıc. 

Stillfried men. Zoller. I. p. 60, 156. T. I. P. II. 
p.. 33. 
“Schütz corp. hist. Brandenb. IV. p. 118. 
In der letzten Hälfte des 13. Jahrh. werben auch ebelige 
Anrtmänner und Bögte zu Bayreuth genannt, 
Stillfr. 1, c. I. p. 141, 198, 2300. 
Reg. IV. p. 579, 635. 
Nun bleibt noch übrig, die Frage zu erörtern, ob unter 
dem in den älteften Urkunden genannten Bayreuth die 4 Stunde 
von Bayreuth entfernte Altenſtadt, oder Die jetzige Stadt Bay⸗ 


.’ 
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cxeuth zu verfichen iſt. Man glaubte früher allgemein, daß bie 
Ateſten Urkunden, welche der Stabt Bayreuth erwähnen, auf 
die Altenftadt zu beziehen feyen,- weil man in dem Wahne 
Hand, daß nur die Altenftadt im J. 1430 von den Huffiten 
zerftört und dadurch erft die VBeranlaffung zur Gründung der 
zeuen Stadt gegeben worden ſey. Allein Beides ift ungegrüns 
det, Denn 

2)! nach dem älteften Landbuche i über Bayreuth vom J. 1398 
Cliber antiquus Burggravii Johannis fol. 22) war die 
Altenftadt ſchon im 14. Jahrh. ein bloſes Dorf, welches 
in dad Gericht Bayreuth gehörte; 

3) in Feiner Urkunde kommt eine alte, oder eine neue 
Stadt Bayreuth vor. Es findet fich nur die Benennung 
Bayreuth ohne weiteren Beifaß. 

Daraus ift zu fchliefen, daß die Altenftadt vieleicht in 
ein oberes Altertbum, als die Stadt Bayreuth, hinauf⸗ 
zeicht, aber den Namen Bayreuth niemals geführt hat. Wie 
die und da ein altes Schloß, eine alte Burg (Altenburg), ein 
altes Dorf (Altendorf) fich findet, ohne daß dem alten Schloffeic. 
ein anderes, neued Schloß gegenüber ıfteht, oder gegenüber 
gedacht wird: fo ift auch die Altenftabt bei Bayreuth, fo weit 
die Nachrichten zurückgehen, immer nur unter die ſe Namen 
bekannt geweſen. Daber wird unter dem in den älteften Urfuns 
den genannten Bayreuth nur die heutige Stadt Bayreuth zu 
serfteben fen. Daß aber die Altenftadt in ein hohes Alterthum 
zurüdreicht, läßt die nach der älteften Befeftigungdweife von 
Erde aufgeworfene Stadtmauer, von der noch heut zu Tage 
auf der öftlichen Seite deutliche Spuren fichtbar find, fchlies 
Ben, und daß diefer Ort im Altertbume von weit größerem 
Umfange ald gegenwärtig war, beweift der noch vorhandene 
Stadigraben, welchen Namen noch jeht ein kleines an ber 
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Landſtraße bei ver Nüdleinsmühle befinbliches Feld und ein 
ſchmales, etwas tiefer liegendes Stüdchen Wieſe führt, welche 
bis an den Mifteldach seicht. 

Schließlich ift noch zu erwähnen, daß ſchon in der heidni⸗ 
ſchen Zeit der Plab, auf dem fpäter die Stadt Bayreuth er» 
haut wurde, bewohnt war. Dies ift Durch die Urnen erwiefen, 
welche im 3. 1778 unter dem Haufe Nr. 381 der ehemaligen 
Hoſpredigerswohnung) in ber Prieftergaffe beim Graben eines 
Kellers in einem auögehauenen Zelfen gefunden wurden und 
in der Sammlung des hiftorifchen Bereind zu Bayreuth aufbes 
wahrt werben. Diefelben find im 1. Hefte ded I. Bandes des 
Archivs fir Bayreuthiſche Gefchichte und Alterthumskunde abs 
gebildet und eben daſelbſt S. 58 ff. von Herm von Hagen 
befchrieben, 


Anmerkungen. 


1. 

Im Stiftungsbriefe des Kloſters St. Jobſt vom J. 1514 
Cabgedruckt in Oetters Sammlung verſchiedener Nachrichten zc, 
1. Städ ©. 20 — 32) ſteht: Baperreut; eben fo im erſten 
RNegiſter des gemwinen Kaftend zu Beyerrent von Invocavit 
1525 bis dahin 1526 (Manuſcript); ferner in einem Schreiben des 
Marigrofen Albrecht an Bürgermeifter, Rath und Gemein zu 
Bapverrent d. d. Blaſſenberg Freitags nad) Leonkardi 1548 
(abgedr. in meiner alten Gefchichte der Stadt Bayreuth ©. 3237), 
fo wie in einem Kaufbriefe von Bürgermeifter und Rath zu Bay⸗ 
reuth über 3 Tagwerke Feldzehnten zu Neueuplos d. d. Bayes 
reutb den Freitag nach Zrinitatid 1574. -Diplom. ex mon, 
Langheim, libre ms, privileg. ete. excerpta ed. Dr. Helle 
(abgedr. im Ardiv für Gefch. und Alterthumdt, Oberfraukens von 
Herrn von Hagen II. Bo. 1. Hft. ©. 101). 

2. 

Analoge Ortönanteu giebt es ſehr viele in der hiefigen Gegend, 
3. D. Frankenreuth, Herzogenreuth, Fürſtenreuth, Grafenreuth, 
Pfaffenrenth, Gemeinreuth, Rappetenreuth (von Rapoto), Wals 
penreuth (von Walpote), Wirnsreuth (urfpr. Wirintsreuth), 
Küumeröreutö (urfpr. Kunemundensreuth), Arnoldsreuth, 
Conradsrenth, Eberhardsreuth, Engelmannsreuth, Gößmannds 
venth, Gunderöreuth, Hartmannsreuth, Heinersrenth, Seybo⸗ 
theureuth, Voitsreuth, Wilfersrenth, Willenreuth, Willmers⸗ 
renth x. ⁊c 

3. 

„In einer und derſelben Familie waren öofters mehrere Ger 
ſchlechts namen gebraͤuchlich. Der eine Bruder führte den Namen 
von dieſem Schloſſe, der andere von einem andern, der eine ſchrieb 
fi) von dem Erbgute, der andere von feinem Amte, oder führte, 
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mar er Dienſtmann, ben Namen feined Lehensherrn. Manchmal 
nahm auch ein Bruder den Namen einer Familie an, in die er ſich 
verheirathete. Es find auch die Beifpiele nicht felten ſowohl von 
mehreren Geſchlechtsnamen, welche eine und dieſelbe Perjon zu ver⸗ 
fhiedenen Zeiten führte, als auch von Vätern und Söhnen, die 
nicht einerlei Geſchlechtsnamen Hatten.” Archiv für Gel. 2c- 
I, Stuttgart 1846. ©, 36. j 
4: 

Wie die Grafen von Andechs in den Befitz der Grafſchaft Dlafe 
fenberg gelangten, ift zur Zeit noch ein Geheinnif. Denn die 
Behauptung Defterreihyerd (Nachrichten von den Reichöherren von 
Auffeß ©. 9), daß Graf Poppo von Andechs durch feine Gemahlin, 
die Graͤfſin Kunizza von Giehburg, bie Herrfchaften Blaflenberg 
and Giech an dad Haus Andechs gebracht habe, iſt unrichtig. Nur 
die Herrfchaft Giech kam durch diefe Heirath an bie Grafen vom 
Blaſſenberg. Die Herrſchaft Blaffenberg war ſchon früher Eigen- 
thum der Grafen von Andechs. Schon der Bater Poppo's naunte 
fih einen Grafen von Blaflenberg, und eben fo fein Bruder ‘Ber 
thold, der fchon bei Lebzeiten feined Bruberd Poppo dieſen Namen 
führte, - | 

Reg. I. p. 177, 189, 193, 215. 

Die Angabe bed Ritterd von Lang (Bayerns alte Graffchafe 
ten ıc. ©. 68), baß bie fränfifhen Befigungen der Ammertbaler 
in der Mitte des 11. Jahrh. einen Grafen von Andechs durch eine 
weibliche Verbindung zugefallen feyen, ift Durch Nichts begründet. 
Es ift weder dad Anmerthalifche Befigthum im Bayreutbifchen hin⸗ 
reichend erwiefen, noch die Zeit des Andechs'ſchen Erwerbed und 
der Name ded Erwerberö bekannt, noch gud) die weibliche Verbin⸗ 
dung ermittelt. Vielmehr fcheint die Stelle in ber Bergleichdurs 
kunde über das Schloß Biechburg vom 3.1149 (Reg. I. p. 193): 
„comitatus Perchtolfi comitis (sc. de Blassenberg) in Rateng- 
gouue“, ihrer Faſſung nach offenbar eine Reminiscenz aus früherer 
Zeit, weil in der Mitte des 12. Jahrh. die Gaueintheilung ihre 
Bedeutung gänzlicd verloren hatte, darauf hinzudenten, bag bie 
Grafen von Andechs urfprünglich Gomitatägrafen im Radenzgaue 
gewefen find, und baß fie fpäter, alh hie Ganverfaſſung ſich auf⸗ 
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Be, re Amtslehen in Misdialghter verwasbelt Haben. Sucht 
man in ber Geſchichte nach einem Beitpuncte,, in welchem die Ueber⸗ 
fiedeluug diefer bayerifchen Grafen nad Oberfranten Statt finden 
Iounte , fo wird man auf die Zeit Kingeführt, wo Bamberg ein 
Eigenthan der bayeriſchen Herzoge war und einer berfelben (von ' 
1002 — 1024) die Königöfrene trug. Diefer fliftete befauntlich 
3.1007 and dem Radenggaue und einen Heinen Theile ded Games, 
Volkfeld das Bistum Bamberg, und ald ber Braf des Nadenz⸗ 
ganed, Warlaraf Hezzilo von Schweinfurt, im Sept. 1017 mit 
Tod abgegangen war, fo beftimmte Kaifer Heinrich im October des⸗ 
felben Jahres die Gewalt und Gefälle der Gaurichter und Kirchen« 
zögte dei Bisthums Bamberg (Schubert 2, 94). Bugleicy mag 
wohl mande Veränderung ruͤckſichtlich dieſer Aemter Statt gefun⸗ 
den haben. Bei diefer Gelegenheit können die Grafen von Andechs 
wach Oberfranken gelommen ſeyn. Die urkundliche Begründung 
Diefer Annahme, fo wie die Außmittelung ber einzelnen Comitats⸗ 
grafen aus dieſem Gefchlechte von der Zeit ihrer Ankunft im Radenz⸗ 
gaue bis auf den erften urkundlichen Grafen von Blaffenberg wird, 
wenn und auch aus jener Zeit mehr Urkunden, ald wir wirflich 
befigen , an Gebote fländen , immer ſchwierig bleiben, da fich bie 
Grkafen und Freien bis zu Ende ded 11. Jahrhunderts uur mit 
ihren Zaufnamen unterzeichneten, 


Das Diener Teobtenregifter sieht an, daß der Markgraf Ders 
thold von Iſtrien im 3. 1188 geftorben fey. Dies ift aber unrich« 
tig; demm nach einer Urkunde feines Sohnes, ded Herzogs Ber⸗ 
told, vom 3. 1187 war er damals ſchon tobi. v. Hormayr’d 
Geſch. Tyrols II. p. 277. — Daß er aber im J. 1187 geftorben 
ift, beweifet die Urk. des Bifchofd Otto von Bamberg von diefem 
Jahre in den Regeft. I. p. 339. Daher ift auch die Jahrzahl 1184 
in der Urf, Mon. Beic. III. p. 118 unrichtig, 

Herzog Dtto I. von Meran ftarb im 3. 1234. Eein Sohn 
Otto II. war damald noch minderfährig; daher führte der Oheim 
desfelben, Biſchof Eckbert von Bamberg, einige Zeit die Vor⸗ 
mundfchaft über ihn. Eccebertus episcopus Babenbergensis 


/ 


tune (ec. M36) tater et actor demini @ttonis dueis Meranie 
fratruelis sui extitit tanquam principis in mineri etate cen- 
stituti, Mon. Boic. VIII. p. 138, 

T. . 

- Herzog Otto II. von Meran entzog bie Dörfer Komuerds' 
reuth, Deps und Neudorf (zwiſchen Bent und Berneck) ber Doms 
Kirche, gab fie aber auf feinem Todbette zu Nieſten am 18. Juni 
12348 wieder zurüd. 

Geöffnete Archive 1.9. ©. 1. 
8. 

Die Befikungen der Grafen von ˖Blaſſenberg im Bayreuther 
Oberlande koͤnnen anfangs nicht fo bedeutend geweſen ſeyn, wie 
wir fie fpäter unter ihren Nachkommen, ben Herzogen von Meran, 
erbliden. Denn in der Mitte des 12. Jahrh. gab ed in dieſer Ges 
gend neben den Grafen von DBlaffenberg noch andere, wenn aud 
weniger mäcdfige, Dynaſten, von, deren Befigungen bie Blaflens 
bergifhen umgeben und eingefchloflen waren, So begränste insbe⸗ 
fondere die Blaffenbergifchen Befigungen bei Bayreuth im Weſten 
bad Gebiet der Reichſsherren von Schönfeld, Wonfeed und ber 
Balpoten von Zwernitz, im Shöweften dad der Reichsherren von 
Volsbach, im Süden das der Meichäherren von Creußen (Otlohes⸗ 
dorf, Schlüffelberg. Reg. I. p. 201. Deſterreichers Denkw. 
IV. ©. 23, 59. ang, Bayerns alte Grafſch. S. 227), im 
Dſten das der Reihöherren von Nemmersdorf uud im Nordoften 
und Norden das der Balpoten von Berne und Trebgaft *). Mur 
im Nordweſten feheinen die Blaffenbergifchen Güter um Bayreuth 
nut den bei Kulmbach gelegenen zufammengehangen zu haben. Ob 
die erfleren zur Graffchaft Blaffenberg, von der S. 30 die Rebe 





” Die genannten Dynaften waren fämmtlich auf dem Sürftentage 
zu Forchheim im J. 1149 zugegen, als König Konrad bie Str» 
tigfeiten zwifchen dem Buldok ve son Bamberg und dem Grafen 
Berthold von Blaſſenberg über das Schloß Gie echburg fchlichtete. 
Die Walpoten finden wir auch fpäter noch häuflg in Gefellfhaft 
der Herzoge von Meran zu Bamberg, Memelsdorf, Kichten- 
[eb Weißmain, echehlig, Giech x. Sie be ten biefelben 
IE —* Bayern und Tyrol. Mon. Boie. . p. 137, 178, 
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war, gehört haben, möchte ju bejmeifeln fayı. Es iR vielmehe 
aus allen Umfländen zu fchließen, daß Bayreuth bald eine eigene 


Herrſchaft gebildet Habe, weil es bereit$ in ber. Mitte des 13. 
Jahrh. als ſolche am die Zollern überging, während bie Herrfchaft . 


Blaſſenberg ein Eigenthum der Grafen von Drlamlude wurde. Die 

Gräuzen der beiden Herrſchaften fcheinen füch zwiſchen Plos und 

Droßenfeld berührt zu haben, ba Plos zur Herrſchaft Bayrerth 

Droffenfeld aber zur Herrichaft Blaſſenberg gehörte. 
Beg. Ill. 2. 251; IV. p. 381. 

Auch die Babenberger Kirche hatte zu gleicher Zeit Defigungen 
in diefer Gegend. So gehörte ber Zehnten zu Hartmann ds 
reuth (Rande. Bayreuth) und Eberhardsreuth (Landg. 
Kulmbach) dem Hochſtifte. Biſchof Otto I. Aberließ ihn im J. 1136 
ber im J. 1108 eingeweihten Kirche zu Gertenrod. | 

Reg. I. p. 143. 

Seulbig und Grunau (Lande. Bayreuth) waren ein 
Eigenthum ded Leupold von Zirkendorf. Bon diefem erwarb bie 
Babenberger Kirche diefe Orte, und Biſchof Otto I. fliftete fie am 
25. Mai 1137 zur Unterhaltung von Pilgern auf Den Michelöberge 


zu Bamberg. Die Schirmvogtei über beide Orte wurde dem Gras 
. fen Berthold von Blaſſenberg fibertragen. 


Reg, I. p. 149. 

Zrofhenrenth (Lande, Bayreuth) befaß die Graͤfin Adels 
beit von Wartberg, Tochter dis Herzogs Heinrich von Limburg 
und Gemahlin des Grafen Konrad von Horburg. Dieſelbe über⸗ 
gab dieſes praedium um das Jahr 1144 dem Kloſter St. Michael 
zn Bamberg. Graf Berthold von Blaſſenberg wohnte der Derhande 
lung ald Zeuge bei. *) 

Reg. I. p. 130 und 177. 

Seybothenreuth (Rande. Weideuberg) gehörte dem uleid 

son Kalwenberg. Bifchof Egllbert von Bamberg erwarb dieſet Dorf 





*) Im . 1149 werden Poppo und Irenfried von Droſchenreuth 
a ander rail Minifterialen genannt, gund im J. 1202 er- 
t eine Eliſabeth von Droſchenreuth als Gemahlin des Me⸗ 
ig en Minifterralen E and ur Diaffenberg, 
an Irtvw. 
V. p. 78, 
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von demſelben und übergab es im J. 1146 bem gloſter bed Geil. 
Michael zu Banıberg. 
Reg. 1. p. 181. 

Zu Déoberſchütz (Rande. Weibenderg) und Leſſau 
(Landg. Bayreush) beſaß Graf Berthold von Schwarzenburg 
Ghter, bie er von feined Baterd Bruder, dem Erzbiſchofe Friedrich 
von Köln, zum Gefchent erhalten hatte. Als jener aber auf dem 
Kreuzzuge umgelonmen war, und zwei Diener deBfelben, Albert 
und Heribo, nad ihrer Rückkehr aus dem Oriente ben Tod ihres 
Herren eiblich bethenert hatten, wurden die beiden Güter im 3. 1150 
ben Kloſter St. Michgel zu Banıberg übergeben. 

Reg. J. p. 195. 

Auch Kunibert von Theuerſtadt Hatte Güter zu Doͤberſchütz, 
bie er im 3. 1157 gleichfalls dem Kloſter St. Michael zu Bamberg 
vermachte. 

Reg. J. P. 227. 

Nemmersdorf erwarb Biſchof Eberhard II. (1146 — 

1172) für die Babenberger Kirche. 
Beg. I. p. 395. 
Oeſterreichers Dentw. IV. ©. 67 ff. 

Lindenhbard, im Sreußner Forfte gelegen, befaß (1125) 
Pfalzgraf Otto v. Wittelsbach. Es war [dom eine Pfarrei daſelbſt. 
Reg. I. p. 122. 

v. Kreibergd Sammlung hiſtor. Schriften und Urkunden 
1, Bb. 2. Hft. Codex trad. mon. Ensdorf. ©. 18%. 

Auch Heinrich Slicher von Uvagaue befaß Güter zu Linden⸗ 
hard, welche Biſchof Edibert von Bamberg im J. 1216 von 
bemfelben um 6 Marl Goldes, welche ded Biſchofs Schweſßer, 
die Königin Gertrud von Ungarn, hergegeben hatte, kaufte und den 
Schweſtern auf dem Berge der Beil. Maria zu Bamberg überließ. 

Bir fehen hieraus, daß im 12. Jahrh. für die Blaſſeubergi⸗ 
ſchen Befigungen bei Bayreuth nicht gar viel Raum übrig blieb. 
Erft fpäter erwarben bie Herzoge von Meran zu der Graffthaft 
Blaflenberg umd ihren in der Nähe vou Bayreuth gelegeuen Bes 
figungen die hbrigen Güter in Oberfranfen, in deren Befiß wir fie 
im folgenden Jahrh. erbliden, wo außer den ſchon ©. 30 genannten 
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VBlaſſenbergiſchen Miniſterialen die Foͤrtſche von Thurnau (1223), die 
LindSberge (1223), die Weidenberge (1223), die Gieche (1231), 
die Wirdberge (1242), die Hirſchberge ꝛc. als Meraniſche Minis 
ſterialen namhaft gemacht werden, * Diefe begleiteten auch ihre 
Herren in fremde Lande uud wohnten dort ald engen verfehiebes 
deuen Verhandlungen bei. Der Sohn des Eberhard Förtfch, Als 
bert Körtfch, der fih von Waldenrode namıte, war Marſchall bed 
Herzogb Otto 11. von Meran (1242). 

Mon. Beic. VIII. p. 169, 178, 179, 183, 183. 

Geoͤffnete Archive II. 1. ©. 77.. 


Slaviſche Anfige bei Bayreuth: Dürfhnig (alt Thirß⸗ 
nip; anch in der Oberpfalz Ober⸗ und Unter» Tirfchnig; bei Eger 
Shirönig, wo die Schledda in die Eger fällt), Dep (alt Diwiz), 
Dreufähwig (alt Prifewizge), Dobitſch, Zettlitz (and im 
dem Landgerichten Kulmbach und Lichtenfels Zettlig), Seulbitz, 
Sörfhnig, Döberfhäg, Delſchnitz (böhm. olanize, von 
olsza, die Erle; auch im Landg. Münchberg Oelſchnitz), (Alten-) 
Trebgaſt, Theta (auch im Lande. Wunfiedel Theta), Dohla 
Canch im Landg. Hof Dohla), Göra (boͤhm. gora, ber Berg), 
Schreez, Creez, Gorizen, Granitzgraben (böohm. granise, 
Die Granze), Schaitz ꝛc. ꝛc. Der Culmberg (ietzt Sophienberg), 
ein ſlaviſch⸗ deutſches Doppelwort, vonchulm, cholmm, böhm. der 
Berg, ruſſiſch ehlum. Der Culmberg bei Rudolſtadt, der Eolmberg 
bei Ofchag in Meißen, die Hofmark Colmberg im bayer. Laudg. 
Cham in der Oberpfalz. 
Dr. Schmellerd Borlefung in der Sigung der k. Acabemie des 
Wiffenfchaften zu Münden am 6. Mai 1843 (abgebr. in 
den Münchner gelehrten Anzeigen Nr. 116. 1843 ©. 941, 
945, 959, 961 f.). 

Schafarik, flaw. Alterthümer. Leipzig1844. DB. Bd. S. 16, 
263, 418, 515, 594, 607 — 609. 

Die Slawen in den älteften Zeiten bid Samo von Kaulfuß, 
Berlin 1842, ©. 19. | 

Achtzehnter und neunzehnter Jahreöbericht des voigtl. Dereind 

©. 23, 
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Dr. Rudhart, ältefte Geſchichte Bayerns. Hamburg 3842. 
©. 377, 383 — 388, 412, 438 und 439, 565, 716. 

Dr. Zenß, die Deutfchen und die Nachbarſtaͤnme. Münchens 
1837. ©. 646 — 650. 

Die dentſchen Ortönamen von Dr. Bender, Siegen 1846. 

" ©. 89 f. 
Die deutfhen Stämme und ihre Fürften von Dr. Müller. 
Berlin 1840. I. 26. ©. 176 und 177, 401. II. SHE. 
©. 367. 

Die Slaven in Oberfranken von Dr. Holle (abgebr. im Ars 

chive für Geſch. und Alterth. Oberfranfens II. Bdo. 1. Hft. 

©. 17 — 23) 





IV, | 
Beiträge 
zur 
Geſchichte der Bayreuth ſchen 
Nitterſchaft 


J.G. Heinritz. 
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Nach Kaifer Earl des Großen Hinſcheiden waren deſſen 
Rachfolger unter einander in immerwährende Kriege verwidelt. 


Diefe Unruhen veranlaßten die Grafen und Mächtigen, lüſtern 


nad fremdem Eigenthum hervorzutreten; dies galt unter andern 
auch den begüterten Freyen. Sich dagegen zu fchügen, über 
gaben füch dieſe irgend einem Stärkern ald Bafallen und Dienfts 
pflichtige. Sie bauten fich zugleich, um gegen häufige Eins 
fälle fremder Völker auf der Huth zu feyn, am fihern Orten, 
meiftend auf unzugängigen Bergen, fefte Schlöfler, die fie 
nicht felten zu NRäubereien gegen Kaufleute und andere Reis 
fende misbrauchten. 

Auch die im dreizehnten Sahrhunderte ald Fürſtenmäßige 
Stände ded Reichd anerkannten Burggrafen zu Nürnberg hats 
ten ihre eigenen edlen Dienftleute. Bei allen Adqui⸗ 
flionen, welche von diefen und den Darauf gefolgten Markgra⸗ 
fen zu Brandenburg durch Yalferliche Belehnungen, Vermächt⸗ 
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niffe, Erbfchaften und Kaufe *) gemacht wurden, find daher 
. auch die abelichen Kriegds und Dienftmannen (Ministeriales) 
fammt ihren Servitiis dahin mit übergegangen. 

Ein großer Theil der Bayreuthifhen Nitter- Güter 
wurde von den Befißera dem Landesheren zu Lehen aufgetras 
gen, um die Gunft und Freundfchaft eined Mächtigern zu 
gewinnen und deſſen befondern Schuß gegen andere zu erwerben 
oder auch um dem Lehen, als ſolches, mehrere Gerechtfame zus 
zuwenden. Zuweilen haben aber auch die Bayreuthifchen Für⸗ 
ſten das ihnen aufgetragene dominium directum ordentlich 
behandelt und bezahlt, 3. 3, beim Auftrag der Wieröbergifchen 
“ Güter im Lindach. | | 
So machte der Ritter Lenteräheim, Amtmann zu Bay 
-zeuth, feine Schnabelwaider Güter darum zu Lehen, weil ihm 
der Markgraf eine ftarfe Befoldungszulage zu machen vers 
ſprach; die Wieröberger, weil fie ein Kapital negozirten. 

Unter den Erwerbungen, welche die Burggrafen zu Nürns 
berg und nachherigen Markgrafen zu Brandenburg an Diftriften 
des fchon im der Achikleifchen Dispofition von 1473 alfo genanns, 
ten Boigtlanded größtentheild durch Kauf machten, find die 
eingefeffenen Dienftleute, welche die Voigtländifche Ritterfchaft 
urſprünglich bildeten, mit begriffen. Diefer Boigtländifche 
Adel Höfer und Wunſiedler Bezirks bat den Landſaſſiat feier⸗ 
lich anerkannt 1615. Er Fonftituirte fich zu einer befondern 

Korporation 1626, 
Im Jahre 1663 trat die landfäffige Ritterfchaft ber Bes 
zirke Bayreuth, Kulmbad und Neuftadt a. d. Aifch diefer 


*) Mit der Stadt Hof und dem Regnizlande — 1373 von den 
Boigten. zu Weida — brachten die Burggrafen alle Ritterguͤter 
dieſes Bezirks an fi, Ritter, Knechte und alle Sugehörungen, 


| 
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Sigtlãudiſchen Ritterfähaft unter den Namen der assotlir- 
| tem Boigtländifchen Ritterſchaft bei. 
Ä Zur Fränkiſchen Mitterfhaft, welche mit einem Privi⸗ 
 Igimme des Kaiſers Ferdinand I. som Jahr 2659 verſehen 
, war und deshalb unmittelbar unter Kaifer und Reich ſtehen 
melite, gehörten mehrere Nittergüter aus der Provinz Bay 
zent , und verkhiedene Mitglieder des Voigtländiſchen Adels 
ließen ſich durch die verbeißene Theilnahme an den blendenden 
| Immeebiatätd« Rechten einer Reichsritterſchaft zur Befuhung 
der ortögebirgifchen Rittertage verleiten, bis der Feſtungs⸗ 
Arreſt Bed v. Sch — zu R. dem Verſuch ein Ende machte. 
Die urfprungliche Verpflichtung der Bayreuthiſchen Bar 
fallen war zumächft zum Ritter» (Militär) Dienfl, Gie haben 
| auch vor drei Hundert und mehr Jahren durchgehends perſon⸗ 
Uche Dienfte geleiſtet. 
Auf dem Land⸗Tage v. J. 1550 remonſttirten abet Bid 
- @belleute, daß, wie fie von ihren Vorältern gehört, fie im 
ande nur einen Monat zu dienen ſchuldig wären, auffer Lans 
ves zu dienen wüßten fie ſich aber nicht ſchuldig, ausgeſchloſ⸗ 
ſen der alten Erbeinigung.- Indeſſen folgten fie vem Markgra⸗ 
fen. Albrecht dem Jipegern in feinen Zügen vor Mez, Rochliz, 
Nürnberg und andern Orten ganz gehorfam und willig. Seit 
dem aber die fränkifche Mitterfchaft zu den Reichskriegen ihre 
Subſidien erlegte, weigerte ſich auch die Vogtländiſche, in 
ſolchen Källen perfönlich zu dienen, fie wirkten deshalb Maus 
data aud. Im Jahre 1621 machten fie fich verbindlich, Rit⸗ 
terpferde zu ftellen und jedes Ritterpferd mit 150 fl. zus löſen. 
Indeß wurde diefer Nitterdienft nach dem Bericht des 
Landſchreibers Berchtold vom gedachten Jahr feht hoch anges 


technet, indem in dem Kal, daß ein Bruder dem andern feis 
| | 


Be 


nen Antheil am ats verlauſte, der Gntsäbernchmer für diefe 
Dienſtleiſtung 1000 f. abziehen Komme. 

Wegen der fh dem Lande und Fürſtenthume näbernben 
franzöfifchen Kriege» Troublen wurben noch imd Jahre 124008 
die Vaſallen aufgefordert, „ſich ſowohl für ihre Perfon ald mit 
„gerüßeten Krediten und Dienfipfesden gefaßt zu machen, 
„damit man ihrer Hilfe und Zuzugs gewärtig feyn Tonne 
„Welche aber mit erben wider Verhoffen nicht auflomme 
„könnten, von denen fey man anflatt jeden Pferbö zwei ge 
„worbene montirte Mann zu Fuß anzunehmen nieht ungeneigt. 

Und als fih im Jahre 1703 Ehnrs Bayerifche Truppen 
feindlich annäberten, erging der Aufruf an die Vaſallen, ihre 
Ritterpferde binnen 5 oder 6 Tagen dem Obriſen Dlailet zur 
Dispofition zu ſtellen. 

Durch Einführung bes flehenden Militärs änderte ſich die⸗ 
fer Ritter» (Milktär) Dienft. 

Eine zweite Verbindlichkeit hatte Die NRitterfchaft, den 
Lehend » und Landesherrn Hofdienfte zu leiſten; Die dritte war 
der ımentgeldliche Gerichtsdienſt bei dem Hof» und Ritter Lehen 
gerichte. — 

Auch diefe Verpflichtungen hörten auf durch die eingefübek 
Hofſtaats⸗ und Gerichtös Berfaflung. 

Unter die Ehrenrechte der Ritterfchaft zählte man : 

die Benennung nach dem Gute *), 

die Gerichtsbarkeit, 

die Erfcheinung bei der Berfammlung des Adels auf 
Ritter: und Landtagen. 


9 Gegen das Ende des eilften Jahrhunderts fchon ‚fingen bie Frei⸗ 
gebornen an, fi) nach ihren Gütern zu fchreiben und bald dar⸗ 
anf Familien⸗Wappen zu führen: 


Das mit mehreren Ritiergũtern verbundent Stiehen-Daizer 
nat Hoß urfprünglich aus einer mit Bewilligung des Lauden⸗ 
heren geſchehenen Yundatien und Dolation einer Kirche oder⸗ 
eines andern beneficii, es mußte erworben feyn. Bei Bads 
wahl der Pfarr⸗Kompetenten foßten die Voigtländiſchen Adeli⸗ 
den Patrone vorzüglich auf Landeslinder und fürfilicke Gyusyı 
diaten reflektiren. Dafür wurden fie und ihre Kamille narunt⸗ 
Ich in das Kirchengebet eingeſchloſſen, auch bakte hei ihrem . 
bſterben ein länge? Trauesgelänte fait und burfle anf 
ihrem Kirchenſtand auch der Aller, die Kanzel uud Die Orgel 
ſchwarz bekleidet werben. 

Nach dem ihen zur Seite ſtehenden Vorrecht der alten cür 
miſchen Soldaten war auch urfprünglich ein Ritter frei dog 
allen Abgaben, die auf den Einkauf von Lebenſmitteln und ans 
derer zu feinem Privat» Gebrauche nöthigen Warren gelegk 
waren, wie auch won allen Arten des Zoll. . 

Auch die Boigtländifche Ritterfchaft halte ihre beſondern 
Freiheiten, in deren Kolge fie mit bem Lanbeäheren Rezeffe ers 
richtete. Obgleich wegen feiner Ritterdieuſte perſonlich Steuer⸗ 
frei mußte der begüterte Edelmann doch, fo oft Die Steuer nach 
dem gemeinen Pfenning eingelegt wurbe, nach feinem Vermö⸗ 
gen bezahlen, Ao. 1550 die Schulden ded Markgrafen Albrecht 
auf fich nehmen, ohne fie zu ſubcollektiren. 

Wegen nachgefuchter Befreiung von eingeführten Fleüſch⸗ 
aufichlage, wurden fie mittelft Rezeſſes zur Geduld bis auf Die 
Zeiten verminderter Staatöbebärfniffe verwiefen 1662, Auch 
ber GeträntesAuffchlag wurde ald eine auf einem beſondern 
Kaiferl. Privilegium v. J. 1388 berubende Abgabe, von meir 
dyer Niemand frei gelaffen werden könne, dellarirt (1615). Das 

°) —— über das Ritterweſen des Mittelalters I. Th. 

p. 116. . 
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gegen machte die Bolgtländifche Nitterfehaft ihre Hinterfaffen 
von dem 1698 zur Bezahlung der Landesſchulden eingeführten 
Mahl⸗Alkzis durch Erlegung eines Abtrags⸗Quantums von 
4,000 fi. frei. | 

Kür ein Rittergut wurde ein ſolches Ganzes gehalten, wels 
ches in der Regel in einem Nitterfik nebft dazu gehörigen Hof 
Bauflüden und Hinterfaflen beſtand. 

Das vorhandene wirkliche Gaftrum oder Doch wenigftend 
ein Burgſtall führt auf die Bermuthung, daß bier wirflich ein 
Ritter gewohnt habe und daß diefed Schloß dad Gentrum eines 
geſchloſſenen Diſtrikts gewefen fey. 

Urſprũnglich waren die Ritter Güter Ritters Man 
Lehen. 

Das ältefte in anderer ald Mannlehend - Eigenfchaft er 
ſcheinende Rittergut ift Fülgendorf, welches Ehrirfürft Albrecht 

Hannß Thandorfern zu Guttentau Anno 1469 zu gemeinen 
Lehen für Söhne und Töchter leiht. 

Auch Vichtag, Schönwald, Schnabelwaibt, Geötenhef 
Röthenbach kommen ſchon im Lehenbuche des Markgr. Georg 
Friedrich als Sohn⸗ und Töchterlehen vor. 

Erðtenbruck als Mann⸗ und Weiber Lehen. 
Stelzenhof. 
Ploſen, alt gemein Stterlegen. 
1608. Lochau zehend, Sohn» und Tochterlehen. 
3617. Seubothenreutd, Söhn⸗ und Tüchterlehen. 
1619. Unterfobau, Anſitz Sohn, und Töchterlehen. 16437 
16833. Iſſaar. 
1634. Uhlfeld, Söhn⸗ und Töchterleben. 
1636. Schwarzenbach a. d. ©. . 
1636. Förbau. 
1653. Tredgaft, Mann» und Weiberlehen. 


1658, 


N. 
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Die meiften Berwandblungen ber Lehend-Ques 
lität aber fallen in die RegierungssPerione des 
WXarkgrafen Ehriſtian Ernfl. 


1667. 


1675. 
1685. 
1687. 
1688, 
: 1689. 
1689. 
1689. 
1690. 
1694. 


Zedwitz, gem. Soͤhn⸗ und Töchterlehen (war vorher 
Amtöhofer Lehen). 

Hafeldrunn, rechte Dann, und Söhn⸗ und Tochken 
lehen. 

v. Kozauiſches Geſchlechtslehen. 

Voita, gemeines Manns und Weiberlehen. 
Wüſtenſtein, Söhn⸗ und Tochterlehen. 

Pollersdorf und Treſſendorf, Söhns und Töchterlehen. 
Klein Neuſes Wiebelsgütlein, Söhn⸗ und Töchterlehen. 
Burggrub, Söhn⸗ und Töchterlehen. 

Neudroſſenfeld, gem. Mann⸗ und Weiberlehen. 
Zeulenreut, durchgeh. Söhns und Töchterlehen. 
Wilhelmsdorf, Ritter⸗Mann⸗ und Weiber⸗Erblehen, 
bis die Deſcend. ausſterben. 


1698. Oberſchwarzach, gem. Sohn, und Töchterlehen.  ® 
1699. Windiſchenhaig, gem. Söhns und Töchteriehen. 5 


1701. 


1701. 


1702. 


1708. 


1705. 


1707. 
1707, 
1707. 


1710, 


Mechelwind, Ritter Sohn⸗ und Töchteriehen. 
Goldcronach, Sohn, und Töchterlehen. 

Golderonach, Untertbanen 6. R. Manns und Weiber 
lehen. 

Eppenreuth, 2 Höfe. Durchgeh. Gemein Ritterlehen. 
Buchtlingen, Söhn⸗ und Töchterlehen. 

Dettendorf und W. Sachſen, Sohn, und Tochterlehen. 
Sandreuth, Söhn⸗ und Töchterlehen. 

Trogenzech, die v. Feilizſche Wittwe und Töchter durf 
ten es für Mannlehen verkaufen. 

Lanzendorf, Ritter Manns und Weiberlehen. 
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von demſelben und übergab es im J. 1146 dem Kofler bed heit. 
Michael zu Bamberg. 
Reg. I. p. 181. 

Bu Déoberſchütz (Rande Weidenberg) nud Leſſau 
(Landg. Bayreuth) beſaß Graf Berthold von Schwarzenburg 
Guter, bie er von ſeines Vaters Bruder, dem Erzbiſchofe Friedrich 
von Köln, zum Geſchenk erhalten hatte. Als jener aber anf dem 
Kreuzzuge umgelommen war, und zwei Diener beBfelben, Albert 
und Heribo, nach ihrer Rückkehr aus dem Driente den Tod ihre® 
Herru eidlich bethenert hatten, wurden die beiden Güter im 3. 1150 
dem Kloſter St. Michael zu Bamberg Übergeben, 

Reg. I. p. 195. 

Auch Kunibert von Theuerſtadt hatte Güter zu Doͤberſchuͤtz, 
bie er im 3. 1157 gleichfalls dem Kloſter St. Michael zu Bamberg 
vermachte. 

Beg. I. p. 227. 

Nemmersdorf erwarb Biſchof Eberhard IE, (1146 — 

1172) für die Babenberger Kirche. 
Beg. I. p. 2395. 
Oeſterreichers Denkw. IV. ©. 67 ff. 

Lindenhard, im Erenfner Forfte gelegen, befaß (1123) 
Pfalzgraf Otto v. Wittelsbach. Es war ſchoun eine Pfarrei dafelbft. 
Reg. I. p. 122. 

v. Freibergd Sammlung hiſtor. Schriften und Urkunden 
11. Bd. 3. Hft. Codex trad. mon, Ensdorf. S. 184. 

Auch Heinrich Sliher von Unagaue befaß Güter zu Linden⸗ 
Hard, welche Biihof Edbert von Bamberg im J. 1216 von 
bemfelben um 6 ‘Marl Goldes, welche des Biſchofs Schweßer, 
bie Königin Gertrud von Ungarn, hergegeben hatte, kaufte und den 
Schweſtern auf dem Berge der heil, Maria zu Bamberg überließ. 

Bir fehen hieraus, daß im 12. Jahrh für die Blaſſenbergi⸗ 
fen Befitungen bei Bayreuth nicht gar viel Raum übrig blieb. 
Erſt fpäter erwarben die Herzoge von Meran zu der Grafiihaft 
Blaſſenberg und ihren in der Nähe von Bayreuth gelegewen Bes 
figungen die hbrigen Güter in Oberfranfen, in deren Befig wir fie 
im folgenden Jahrh. erbliden, wo außer den fhon S. 30 genannten 
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Biaijenbergifchen Miniſterialen die Foͤrtſche von Thurnau (1238), die _ 
Eindsberge (1323), die Beidenberge (1223), die Gieche 1231), 
Die Wiröberge (1242), die Hirfähberge zc. ald Meraniſche Minis 
ſterialen namhaft gemacht werden. Dieſe begleiteten auch ihre 
Herren in fremde Laude und wohnten dort ald Zeugen verſchiede⸗ 
denen Berhandlungen bei. Der Sohn des Eberhard Foͤrtſch, Als 
bert Foͤrtſch, der füh von Walbenrode namıte, war Marſchall des 
Herzogs Otto II. von Meran (1242). 
Mon. Beic. VIII. p. 169, 178, 179, 183, 183, 
GSeöffuete Archive 11. 1. ©. 77.. 
9. 
Slaviſche Anfige bei Bayreuth: Dürfhnig (alt Thirß⸗ 
nitz; and, in der Oberpfalz Obers und Unter» Tirfchnig; bei Eger 
Thirsnitz, wo die Schledda in die Eger fällt), Dep s (alt Diwiz), 
Dreufhwig (alt Priſcwizze), Döbitfh, Zettlig (auch im 
den Landgerichten Kulmbach und Eichtenfeld Bettlig), Seulbig, 
Sörfäuig, Döberfhäg, Delfhnig Chöhm. olsnize, von 
olsza, die Erle; auch im Landg. Münchberg Oelſchnitz), (Alten-) 
Trebgaſt, Theta (auch im Lande. Wunſiedel Theta), Döhla 
(auch im Landg. Hof Doͤhla), Göra (boͤhm. gora, der Berg), 
Schreez, Creez, Görizen, Gräniggraben (böpm, granise, 
Die Bränze), Schaig ꝛc.ꝛc. Der Culmberg (jegt Sophienberg), 
ein flavifch » deutfched Doppelwort, vonchulm, cholmm, böhm. der 
Berg, ruffiihehlum. Der Eulmberg bei Rudolftadt, der Eolmberg 
bei Ofchag in Meißen, bie Hofmark Colmberg im bayer. Landg. 
Ehanı in der Oberpfalz. 
Dr. Schmellerö Borlefung in der Sigung der £. Acabemie des 
Biffenfhaften zu München am 6. Mai 1843 (abgebr. im 
ben Münchner gelehrten Anzeigen Nr. 116. 1843 ©. 941, 
945, 959, 961 f.). 
Schafarik, flaw. Alterthümer. Leipzig 1844. II. Bo.S. 16, 
263, 418, 515, 594, 607 — 609. 
Die Slawen in den älteften Zeiten bid Samo von Kaulfuß. 
Berlin 1842. ©. 19. | 
Achtzehnter und neunzehnter Sahreöbericht des voigtl. Dereind 
©. 23, 





Dr. Rudhart, Ältefte Gefchichte Bayernd. Hamburg 1841. 
©. 377, 383 — 388, 412, 438 und 439, 565, 716. 

Dr. Zeuß, die Deutfchen und die Nachbarſtaͤmme. München 
1837. ©. 646 — 650. 

Die beutfchen Ortsnamen von Dr. Bender. Siegen 1846. 
©. 89 ff. 

Die deutfhen Etämme und ihre Fürſten von Dr. Müller. 
Berlin 1840. I. Thl. ©. 176 und 177, 401. DI. HL. 
©. 367. 

Die Slaven in Oberfranken von Dr. Holle (abgedr. im Ara 

chive für Geſch. und Alterth. Oberfrantens DI. Bd. 1. Hft. 
©. 17 — 23) 
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FR ac Kaiſer Earl des Großen Hinſcheiden waren deffen 
Nachfolger unter einander in immerwährende Kriege verwidelt. 


Diefe Unruhen veranlaßten die Grafen und Mächtigen, lüſtern 


nach fremdem Eigenthum hervorzutreten; dies galt unter andern 
auch den begüterten Freyen. Sich dagegen zu ſchüten, über 
gaben fich dieſe irgend einem Stärkern ald Bafallen und Dienfl« 
pflichtige- Sie bauten fich zugleich, um gegen häufige Eins 
fälle fremder Völker auf der Huth zu ſeyn, an fihern Orten, 
meiftend auf unzugängigen Bergen, feite Schlöffer, die fie 
nicht felten zu NRäubereien gegen Kaufleute und andere Reis 
fende misbrauchten. 
Auch die im dreizehnten Jahrhunderte ald Fürftenmäßige 
Stände des Reichs anerkannten Burggrafen zu Nürnberg hats 
ten ihre eigenen edlen Dienftleute. Bei allen Adqui⸗ 
fitionen,, welche von diefen und den darauf gefolgten Markgra⸗ 
fen zu Brandenburg durch Talferliche Belehnungen, Vermächt⸗ 


D 
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Landſtraße bei der Nüdteinsmühle befinbliches Feld und ein 
ſchmales, etwas tiefer liegendes Stüdchen Wieſe führt, weiche 
bis an den Miftelbach reicht. 

Schließlich ift noch zu erwähnen, daß ſchon in der heidni⸗ 
ſchen Zeit der Plaß, auf dem fpäter die Stadt Bayreuth ers 
baut wurde, bewohnt war. Dies ift durch die Urnen erwieſen, 
welche im 3. 1778 unter dem Haufe Nr. 881 (der ebemaligese 
Hoſpredigerswohnung) in der Prieftergafie beim Graben eines 
Kellers in einem auögehauenen Kelfen gefunden wurden und 
in der Sammlung des hiftorifchen Bereind zu Bayreuth aufbe- 
wahrt werden. Diefelben find im 1. Hefte ded I. Bandes des 
Archivs für Bayreuthifche Geſchichte und Alterthumskunde abs 
gebildet und eben bafelbft ©. 58 ff. von Herrn von Hagen 
beſchrieben. 


Anmerkungen. 


1. 

Im Stiſtungsbriefe des Kloſters St. Jobſt vom J. 1514 
(abgedruckt in Oetters Sammlung verſchiedener Nachrichten sc. 
1. Stud ©. 20 — 32) ſteht: Bayerreut; eben fo im erſten 
Negiſter bed gemeinen Kaſtens zu Beyerrent son Invocavit 
1535 bid dahin 1536 (Manufeript) ; ferner in einem Schreiben des 
Markgrafen Albrecht au “Bürgermeifter, Rath und Gemein zu 
Baperrent d. d. Blaſſenberg Freitags nad) Leonhardi 1548 
(abgedr. in meiner alten Gefchihte der Stadt "Bayreuth ©. 2237), 
fo wie in einem Kaufbriefe von Bürgermeifter und Rath; zn Bay 
reuth über 3 Tagwerke Keldzehnten zu Neuenplos d. d. Baye 
renth den Freitag nach Zrinitatid 1574. -Diplom. ex mon, 
Langheim, libre ms, privileg. etc. excerpta ed. Dr. Helle 
(abgedbr. im Archiv fir Geſch. und Alterthumsk. Oberfraukens von 
Herrn von Hagen II. Br. 1. Hft. ©. 101). 

2. n 

Aualoge Ortönanıen giebt ed fehr viele in der Hiefigen Gegend, 
x B. Franfenreuth, Herzogenrenth,, Fürſtenreuth, Grafenreuth, 
Dfaffenrenth, Gemeinreuth, Rappetenreuth (von Rapoto), Wal⸗ 
penreuth (von Walpoto), Wirnsreuth (urfpr. Wirintsreuth ), 
Kümmersreuth (urſpr. Kunemundensreuth), Arnoldsrenth, 
Couradsſsrenth, Eberhardsreuth, Engelmannsreuth, Goͤßmanns⸗ 
reuth, Gundersreuth, Hartmannsreuth, Heinersreuth, Seybo⸗ 
thenreuth, Voitsreuth, Wilfersrenth, Willenreuth, Willmers⸗ 
teuth ⁊c. ze. - 

3. 

„In einer und berfelben Familie waren öfterd mehrere Ger 
ſchlechtsnamen gebräuchlihd. Der eine Bruder führte den Namen 
von diefem Schloſſe, der andere son einem andern, ber eine fchrieb 
fich von dem Erbgute, der andere von feinem Amte, oder führte, 
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war er Dienſtmann, den Namen feined Leheusherrn. Manchmal 
nahm auch ein Bruder den Namen einer Familie an, in bie er fich 
verheirathete. Es find auch die Beifpiele nicht felten fowohl von 
mehreren Geſchlechtsnamen, welche eine und diefelbe Perjon zu ver⸗ 
fihiedenen Zeiten führte, ald auch von Vätern und Söhnen, Die 
nicht einerlei Geſchlechtsnamen Hatten.” Archiv für Gef. 2c- 
I. Stuttgart 1846. ©, 36. ” 
4: 

Wie die Grafen von Andechs in ben Befig der Graffchaft Blaſ⸗ 
fenberg gelangten, ift zur Beit noch ein Geheinmif. Denn bie 
Behauptung Defterreiherd (Nachrichten von den Reichöherren von 
Aufſeß S. 9), daß Graf Poppo von Andechs durch feine Gemahlin, 
die Gräfin Kunizza von Giechburg, die Herrfchaften Blaflenderg 
und Giech an dad Haus Andechs gebracht Habe, iſt unrichtig. Nur 
die Herrfchaft Giech kam durch diefe Heirath an bie Grafen von 
Blaſſenberg. Die Herrſchaft Blaſſenberg war fhon früher Eigen 
thum der Grafen von Andehd. Schon der Bater Poppo’d nannte 
fih eineu Grafen von Blaſſenberg, und eben fo fein Bruder Ber⸗ 
thold, der ſchon bei Lebzeiten feined Bruberd Poppo biefen Namen 
führte, - 

Reg. I. p. 177, 180, 193, 215. 

Die Angabe des Ritterd von Lang (Bayerns alte Grafichafe 
ten ꝛc. ©. 68), daß die fränfifchen Befigungen der Ammerthaler 
in der Mitte ded 11. Jahrh. einem Grafen von Andechs durch eine 
weibliche Verbindung zugefallen feyen, ift durch Nichts begründet. 
Es ift weder dad Ammerthalifche Beiigthum im Bayreuthiſchen hin⸗ 
seichend erwieſen, noch die Zeit bed Andechs'ſchen Erwerbes und 
Der Name bed Erwerberd befannt, noch auch die weibliche Verbin⸗ 
dung ermittelt. Vielmehr fcheint die Stelle in der Vergleichdur« 
Kunde über dag Schloß Biechburg yom 3.1149 (Reg. I. p. 193): 
„ceomitatus Perchtolfi comitis (sc. de Blassenberg) in Ratenz- 
gouue“, ihrer Faſſung nach offenbar eine Reminidcenz aus früherer 
Zeit, weil in der Mitte des 12. Zahrh. die Gaueintheilung ihre 
Bedeutung gänzlich verloren hatte, darauf hinzudenten, daß die 
Grafen von Andechs urfprünglich Gomitatögrafen im Raderzgaue 
geweien find, und daß fie fpäter, alh bie Gauverfaflung ſich aufe 
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Die, re Amtslehen in Wiodielghter verwandelt haben. Sucht 
man in der Geſchichte nach einen Zeitpuncte, in welchem die Ueber⸗ 
fedelung dieſer bayeriſchen Grafen nad Oberfranten Statt finden 
tonute , fo wirb man auf die Zeit hingeführt, wo Bamberg ein 
Eigenthum der bayeriichen Herzoge war und einer derfelben (von 
10032 — 1024) die Königöfrone trug. Diefer fliftete bekauntlich 
im 3.1007 aud dem Radenzgaue und einen Meinen Theile bed Ganues 
Bolkfeld das Biſthum Bamberg, und ald ber Graf des Nadenz⸗ 
ganed, Markgraf Hezzilo von Schweinfurt, im Sept. 1017 mit 
Zod abgegangen war, fo beftimmte Kaifer Heinrich im October des⸗ 
felden Jahres die Gewalt und Gefälle der Gaurichter und Kirchen⸗ 
vögte des Bisthums Bamberg (Schubert 2, 94). Bugleid) mag 
wohl mande Veränderung rudfichtlich diefer Aemter Statt gefune 
den haben. Bei diefer Gelegenheit önnen die Grafen von Andechs 
neh Oberfranken gefommen ſeyn. Die urkundliche Begründung 
diefer Annahme, fo wie die Audmittelang der einzelnen Comitats⸗ 
grafen aus diefem Geſchlechte von der Zeit ihrer Ankunft im Radenz⸗ 
gaue bis auf den erften urkundlichen Grafen von Blaſſenberg wird, 
wenn uud and and jener Zeit mehr Urkunden, ald wir wirklich 
befigen , zu Gebote fländen,, immer fehwierig bleiben, da fich Die 
Grafen und Freien bid zu Ende ded 11. Jahrhundert? uur mir 
ihren Zanfnamen unterzeichneten. 


Das Dießner Tobtenregifter giebt an, daß der Markgraf Bere 
thold von Iſtrien im 3. 1188 geftorben fey. Died ift aber unrich« 
fig; denn nach einer Urkunde feined Sohnes, des Herzogs Ber⸗ 
told, vom 3. 1187 war er damals ſchon todt. v. Hormanpr’d 
Geſch. Tyrols 11. p. 277. — Daß er aber im I. 1187 geftorben 
if, beweifet die Urk. des Biſchofs Otto von Bamberg von diefem 
Jahre in ben Regeſt. I. p. 339. Daher ift auch die Jahrzahl 1184 
in der Url. Mon. Boic. III. p. 118 unrichtig, 

j 6 


Herzog Otto I. von Meran ftarb im 3. 1234, Sein Sohn 
Otto HI. war damals noch minderfährig; daher führte der Oheim 
defelben, Biſchof Ecbeit von Bamberg, einige Beit bie Vor⸗ 
munbfchaft über ihn. Eecebertus episcopus Babenbergensis 
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te (c. M36) tutor et actor demini @ttonis dusis Meranie 
fratruelis sui extitit tanguam principis in mineri etate con- 
stituti, Mon. Boic. VIII. p. 138, 

7. . 
Betrzog Otto II. von Meran entzog bie Dörfer Komerso 
reuth, Deps und Neudorf (zwiſchen Bent und Berne) der Dom⸗ 
Kirche, gab fie aber auf feinem Todbette zu Nieſten am 18. Juni 
1248 wieder zurüd. Ä 

Geöffnete Archive 1.9. ©. 1. 

8. 

Die Befigungen der Grafen von Blaſſenberg im Bayreuther 
Oberlande Fönnen anfangs nicht fo bedentend geweſen feyn, wie 
wir fie fpäter unter ihren Nachlommen, den Herzogen von Meran, 
erbliden. Denn in der Mitte ded 12. Jahrh. gab ed in dieſer Ge⸗ 
gend neben deu Grafen von Blaſſenberg noch andere, wenn auch 
weniger mächtige, Dynaften, von, deren Befißungen die Blaſſeu⸗ 
bergifchen umgeben und eingefchloflen waren. So begrünzte insbe⸗ 
fondere die Blaffenbergifchen Befigungen bei Bayreuth im Weſten 
bad Gebiet: der Meichöherren von Schönfeld, Wonſees und der 
Malpoten von Zwernitz, im Sübweften bad der Reichsherren vor 
Volsbach, im Süden bad ber Meichöherren von Ereußen ( Dtlohede 
dorf, Schlüffelberg. Reg. I. p. 201. Deſterreichers Denkw. 
IV, ©. 23, 59. Lang, Bayerns alte Graffh. ©. 227), im 
Dften dad der Neihöherren von Nemmersdorf und im Norboften 
und Rorden dad der Balpoten von Berne und Trebgaft *). Nur 
‚im Nordweſten fcheinen bie Blaffenbergifchen Güter um Bayreuth 
mit den bei Kulmbach gelegenen zufammengehangen zu haben. Db 
bie erfteren zur Grafſchaft Blaffenberg, von der S. 30 die Rebe 





*) Die genannten Dynaften waren fämmtlih auf dem Fürftentage 
zu Forchheim im J. 1149 zugegen, ald König Konrad die Stra 
igfeiten zwifchen dem Biſchofe von Bamberg und dem Grafen 
Berthold von Blaffenberg über das Schloß Giechburg fehlichtere. 
Die Walpoten finden wir auch fpäter noch häuſig in Gefellfchaft 
der Herzoge von Meran zu Bamberg, Memelsdorf, Lichten⸗ 
— — Weißmain, — Giech x. Sie begleiteten dieſelben 
IE In Bayern und Tyrol. Mon. Boic. . P- 137, 178, 


— 
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war, gehört haben, wäcdte zu bezweifeln ſeyn. Es iR vielmche 
and allen Umſtaͤnden zu fchließen, daß Bayreuth bald eine eigene 
Herrſchaft gebildet Habe, weil ed bereits in der. Mitte des 13. 
Jahrh. als ſolche an die Zollern überging, während bie Herrſchaft 
Blaſſenberg ein Eigenthum der Grafen von Orlamkude wurde. Die. 
Gränzen der beiden Herrichaften fcheinen fich zwiſchen Plos und 
Drofieufelo berahrt zu haben, ba Plos vu Serriäef Dayeea 
Droffenfeld aber zur Herrſchaft Blaſſenberg gehörte. 
Reg. III. 2. 251; IV. p. 381. 

Anch die Babenberger Kirche hatte zu gleicher Zeit Befldungen 
in diefer Gegend. So gehörte ber Zehnten zu Hartmann de 
renth (Rande Bayreuth) und Eberharbsreuth (Laudg. 
Kulmbed) dem Hochſtifte. Biſchof Otto I. überließ ihn im J. 1136 
ber im 3. 1106 eingeweihten Kirche zu Gertenrod. 

Reg. I. p. 143. 

Seulbig und Grunaun (Lande. Bayreuth) waren ein 
Eigenthum bed Lenpold von Zirkendorf. Bon biefem erwarb die 
Babenberger Kirche dieſe Orte, und Biſchof Otto J. fliftete fie am 
25. Mai 1137 zur Unterhaltung von Pilgern auf Dem Michelsberge 
zu Bamberg, Die Schirmvogtei Über beide Orte wurbe dem Bras 


. fen Berthold von Blaſſenberg hbertragen. 


Reg. I. p. 149. 

Zrofhenrenth (ande. Bayreuth) befaß die Gräflı Adels 
heit von Wartberg, Tochter dis Herzogs Heinrich vor Limburg 
und Gemahlin ded Grafen Konrab von Horburg. Diefelbe übers 
gab dieſes praedium un: dad Jahr 1144 dem Kloſter St. Michael 
ın Bamberg. Graf Berthold von Blaſſenberg wohnte der Derhanbe 
lung ald enge bei. *) 

Reg. I. p. 130 und 177. 

Geybotheureuth (Rande. Beibenberg) gehörte dem uiid 

son Kalwenberg. Bifchof Egilbert von Bamberg erwarb dieſes Dorf 





*) Im J. oppo und Irenfried von Drofihen 
als ei Banberiie  Winiterale genannt, und im 9%. 1202 er» 
eine Eliſabeth von Drofchenreuth als Gemahlin des Me⸗ 
*5 Miniſterialen ard von Blaſſenberg. 
eſterreichers Denkw. II. ©. 91. 
Reg. 1V. p. 700. 


_ — M — 
von demſelben und übergab eß im J. 1146 dem aloſter des heii. 
Michael zu Bamberg. 
Reg. I. p. 181. 

Bu Diberfhhg (Laudg. Weidenberg) und Leffa ze 
(Lande. Bayreuth) beſaß Graf Berthold von Schwarzenburg 
Ghter, die er von feined Baterd Bruder, dem Erzbiſchofe Friedrich 
son Köln, zum Geſchenk erhalten Hatte. Als jener aber anf desm 
Kreuzzuge umgelommen war, und zwei Diener beBfelben, Albert 
and Heribo, nad) ihrer Rücklehr aus dem Driente den Tod ihres 
Herrn eidlich betheuert hatten, wurden Die beiden Güter im 3. 1150 
dem Klofter St. Michael zu Bamberg übergeben. 

Reg. I. p. 198. 

Auch Kunibert von Theuerſtadt hatte Güter zu Döberfhäß, 
die er in 3. 1157 gleichfalls dem Kloſter St. Michael zu Bamberg 
vermachte. 

Beg. L. P. 227. 

Nemmers dorf erwarb Biſchof Eberhard II. (1146 — 

1172) für die Babenberger Kirche. 
Beg. I. p. 2395. 
Defterreiherd Denkw. IV. ©. 67 ff. 

Lindenhard, im Erenguer Forfte gelegen, befaß (1125) 
Pfalzgraf Otto v. Wittelsbach. Es war ſchon eine Pfarrei daſelbſt. 

Reg. I. p. 122. 
v. Freibergs Sammlung hiſtor. Schriften und Urkunden 
II. Bb. 3. Hft. Codex trad. mon, Ensdorf, ©. 184. 

Auch Heinrih Sliher von Uvagaue beſaß Güter zu Linden⸗ 
Hard, welche Biichof Edibert von Bamberg im 3. 1216 von 
bemfelben um 6 Mark Goldes, welche ded Biſchofs Schweißer, 
die Königin Gertrud von Ungern, hergegeben hatte, kaufte und ben 
Schweſtern auf dem Berge der Beil. Maria zu Bamberg überließ. 

Bir fehen hieraus, daß in 12. Jahrh. für die Blaſſenbergi⸗ 
fhen Befigungen bei Bayreuth nicht gar viel Raum übrig blieb. 
Erſt fpäter erwarben die Herzoge von Meran zu der Graffihaft 
Blaſſenberg umd ihren in der Nähe von Bayreuth gelegenen Bes 
ſitzungen die übrigen Güter in Oberfranten, in deren Befiß mir fie 
im folgenden Jahrh. erblicken, wo außer den ſchon S. 30 genannten 
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Vi Menbergiſchen Miniſterialen die Fortſche don Thurnan (1229, bie 
Kindöberge (1223), die Veidenberge (1223), die Gieche (1231), 


die Wirsberge (1242), die Hirſchberge ıc. als Meraniſche Minis 


kerialen namhaft gemacht werden, Dieſe begleiteten auch ihre 
Herren in fremde Lande und wohnten dort ald engen verſchiede⸗ 
denen Verhandlungen bei. Der Sohn ded Eberhard Foͤrtſch, Als 
bert Fortſch, der fi) von Waldenrode nannte, war Marſchall des 
Hertzogs Dtto II. son Meran (1242). 
Men. Boie. VIII. p. 169, 178, 179, 183, 183. 
Geöffuete Archive II. 1. ©. 77. 


Slaviſche Anfige bei Bayreuth: Dürfhnig (alt Thirß⸗ 
nitz; auch in ber Oberpfalz Ober» und Unter⸗Tirſchnitz; bei Eger 
Shirönig, wo bie Schledda in die Eger fällt), Deps (alt Diwiz), 
Dreufhwig (alt Prifewige), Döbitfh, Zettlig (and in 
den Landgerichten Kulmbach und Lichtenfels Zettlig), Seulbitz, 
Gorſchuitz, Döberſchütz, Delſchnitz (boöhm. olanize, von 
elsza , die Erle; auch im Landg. Münchberg Oelſchnitz), (Alten⸗) 
Trebgaſt, Theta (auch im Landg. Wunftedel Theta), Döhla 
(auch im Landg. Hof Dihla), Göra (böhm. gora, der Berg), 
Schreez, Creez, Gorizen, Gränipgraben (boöhm. granize, 
Die Graͤnze), Schaitz ꝛc.ꝛc. Der Culmberg (ietzt Sophienberg), 
ein ſlaviſch⸗ deutſches Doppelwort, vonchulm, cholmm, boͤhm. der 
Berg, ruſſiſch ebhlum. Der Culmberg bei Rudolſtadt, der Colniberg 
bei Oſchatz in Meißen, bie Hofmark Colmberg im bayer. Landg. 
Cham in der Oberpfalz. 
Dr. Schmellerd Borlefung in der Sigung der k. Academie dee 
Wiſſeuſchaften zu Münden am 6. Mai 1843 (abgebr. in 
den Münchner gelehrten Anzeigen Nr. 116. 1843 ©. 941, 
945, 959, 961 ff.). 
Schafarik, flaw. Alterthümer. Leipzig1844. II. Bo.S. 16, 
263, 418, 515, 594, 607 — 609. 
Die Slawen in den dlteften Zeiten bis Samo von Kaulfuß. 
Berlin 1842. ©. 19. 
Achtzehnter und neunzehnter Jahres bericht des voigtl. Dereind 
S. 23. 


Dr. Rudhart, ältefte Gefchichte Bayernd. Hamburg 1941. 
©. 377, 383 — 388, 413, 438 und 439, 565, 716. 

Dr. Zeuß, die Deutfchen und die Nachbarſtaͤnme. München 
1837. ©. 646 — 650. 

Die dentſchen Ortönamen von Dr. Bender. Siegen 1846. 
©. 89 ff. | 

Die deutfchen Stämme und ihre Fürften von Dr. Müller. 
Berlin 1840. I. Thl. ©. 176 und 177, 401. DI. SHE. 
©. 367. 

Die Slaven in Oberfranken von Dr. Holle (abgebr. im Ars 

chive für Geſch. und Alterth. Oberfraufens II. Bd. 1. Hft. 

©. 17 — 23) 
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Nach Kaifer Earl des Großen Hinſcheiden waren beffen 
Rachfolger unter einander in immerwährende Kriege verwidelt. 


Diefe Unzuben veranlaßten die Srafen und Mächtigen, lüfter‘ 


nach fremdem Eigenthum hervorzutreten; dies galt unter andern 
auch den begüterten Freyen. Sich dagegen zu ſchützen, übers 
gaben fich dieſe irgend einem Stärkern ald Bafallen und Dienſt⸗ 
pflichtige. Sie bauten fich zugleich, um gegen häufige Eins 
falle frember Volker auf der Huth zu feyn, am fihern Orten, 
meiſtens auf unzugängigen Bergen, fefte Schlöffer, die fie 
nicht felten zu Räubereien gegen Kaufleute und andere Reis 
fende miöbrauchten. 
Auch die im dreizehnten Sahrhunderte ald Fürftenmäßige 
Stände des Reichs anerkannten Burggrafen zu Nürnberg hats 
ten ihre eigenen edlen Dienftleute. Bei allen Adqui⸗ 
fitionen, welche von diefen und den darauf gefolgten Markgra⸗ 
fen zu Brandenburg durch kaiſerliche Belehnungen, Vermächt⸗ 


4 


— 8 — 
niffe, Erbfchaften und Käufe *) gemacht wurden, find daher 
auch die adelichen Kriegs» und Dienftmannen (Ministeriales) 
fammt ihren Servitiis dahin mit übergegangen. 

Ein großer Theil der Bayreuthifchen Nitter- Güter 
wurde von den Befitern dem Landeöheren zu Leben aufgetras 
gen, um die Gunft und Freundſchaft eines Mächtigen zus 
gewinnen und deffen befondern Schub gegen andere zu erwerben 
oder auch um dem Lehen, als ſolches, mehrere Gerechtfame zus 
zuwenden. Zumeilen haben aber auch die Bayreuthifchen Für⸗ 
fien das ihnen aufgetragene dominium directum ordentlich 
behandelt und bezahlt, 3. 3, beim Auftrag der Wieräbergifchen 
“ Güter im Lindach. Ä 

Sp machte der Ritter Lenterdheim, Amtmann zu Babe 
reuth, feine Schnabelmaiber Güter darum zu Lehen, weil ihm 
der Markgraf eine ftarfe Befoldungdzulage zu machen vers 
ſprach; Die Wieröberger, weil fie ein Kapital negozitten. 

Unter den Erwerbungen, welche die Burggrafen zu Nürns 
berg und nachherigen Markgrafen zu Brandenburg an Diftriften 
des fchon in der Achilleiſchen Dispofition von 1473 alfo genann⸗ 
ten Voigtlandes größtentheild durch Kauf machten, find die 
eingefefienen Dienftleute, welche die Boigtländifche Nitterfchaft 
nrfprünglich bildeten, mit begriffen. Diefer Boigtländifche 
Adel Höfer und Wunfiedler Bezirk hat den Sundfaffiat feier 
ih anerkannt 1615. Er Fonftituirte fich zu einer befondern 
Korporation 1626. 

Im Jahre 1663 trat die landſäſſige Ritterfhaft ver Bes 
zirke Bayreuth, Kulmbach und Neuftadt a. d. Aiſch dieſer 


* 


*) Mit der Stadt Hof und dem Regnizlande — 1373 von den 
Voigten zu Weida — brachten die Burggrafen alle Rittergüter 
dieſes Bezirks an fh, Ritter, Kuechte und alle Zugehörungen. 
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Digtlãndiſchen Nitterſchaft unter dem Namen der asnopiir- 
ten Boigtländifchen Ritterſchaft bei. 

Zur Frän kiſchen Nitterfhaft, welche mit einem Privi⸗ 
keinm des Kaiſers Ferdinand I. vom Jahr 659 verſehen 
wer und deshalb unmittelbar unter Kaiſer und Reich ſtehen 
weite, gehörten mehrere Nittergüter aus ber Provinz Bay 
renih, und verſchiedene Mitglieder des Voigtländiſchen Adels 
ließen ſich durch die verheißene Theilnahme an den blendenden 

| Immedintäts s Rechten einer Reichsritterſchaft zur. Befuhung 
| ver ortsgebirgiſchen Rittertage verleiten, bis der Feſtungs⸗ 
Arreſt des v. Sch — zu R. dem Berfuch ein Ende machte, 
Die uefprünglihe Verpflichtung der Bayreuthifchen Bas 
| en war zunächft zum Ritter⸗ (Militär) Dienft. Sie haben 
. auch vor drei Hundert und mehr Jahren durchgehends perfons 
übe Dienfte geleiſtet. 
| Auf dem Lands Tage v. J. 1560 remonſtrirten aber Big 
| @oelleute, daß, wie fie von ihren Vorältern gehört, fie im 
kande nur einen Monat zu dienen fehuldig wären, auffer Lan⸗ 
ved zu dienen wüßten fie fich aber nicht ſchuldig, audgefchlofe 
fen. der alten Exrbeinigung.- Indeſſen folgten fie dem Markgra⸗ 
fen Albrecht dem Jüngern in feinen Zügen vor Mez, Rochliz, 
Nürnberg und andern Orten ganz gehorſam und willig. Seit 
| dem aber die fränkiſche Mitterfchaft zu den Reichskriegen ihre 
Eubfivien erlegte, weigerte ſich auch die Vogtländiſche, in 
ſolchen Fällen perſonlich zu dienen, fie wirkten deshalb Mans 
dala auſs. Im Jahre 1621 machten fie fich verbindlich, Rit⸗ 
_ irpferbe zu ſtellen und jedes Ritterpferd mit 150 fl. zu loöſen. 
Indeß wurde biefer Ritterdienft nach dem Bericht ded 
‚ Ynbfeireibere Berchtold vom gedachten Jahr ſehr Hoch anges 


uchnet, indem in dem Fall, dag ein Bruber-dem andern fei 
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nen Antheil am Gute verkaufte, der Sntänbernehmer fire Diefe 
Dienftleiftung 1000 fl. abzichen Fönne, 

Wegen der ſich dem Lande und Fürſtenthume nühernden 
 Tranzöfifhen«striegd » Troublen wurben noch im} Jahre 120868 
Die Vaſallen aufgefordert, „ſich ſowohl für ihre Perſon ald mit 
„gerüſteten Knechten und Dienſtpferden gefaßt zu machen, 
„damit man ihrer Hilfe und Zuzugs gewärtig feyn könne. 
„Welche aber mit Pferden wider Verhoffen nicht auſfkfommen 
„könnden, von denen fen man anflait jeden Pferbö zwei ges 
„worbene montirte Wann zu Fuß anzunehmen nicht ungeneigt.“ 

Und als fih im Jahre 1702 Chur⸗Bayerifche Truppen 
feindlich annäherten, erging der Aufruf an bie Vaſallen, ihre 
Ritterpferde binnen 5 ober 6 Tagen den Obrifen alle zus 
Dispofition zu ſtellen. 

Drurch Einführung des ftehenden Militärs andern ſich die⸗ 
fer Ritter» (Militär) Dienſt. 

Eine zweite Verbindlichkeit Hatte die Nittexfhaft, dem 
Lebens s und. Landesherrn Hofdienfte zu leiften; die dritte war 
ver unentgeldliche Gerichtsdienſt bei dem Hofs und Ritter⸗Lehen⸗ 
gerichte. — 

Auch diefe Verpflichtungen hörten auf durch die eingeführte 
Hofſtaats⸗ und Gerichts, Berfaffung. 

Unter die Ehrenrechte der Ritterfchaft zählte man: 

die Benennung nach dem Gute 9), 

die Gerichtsbarkeit, 

die Erfcheinung bei der Berfammlung ded Adele anf 
Ritter und Landtagen. 


 .:®), Gegen das Ende bes eilften Jahrhunderts fchon fingen die Frei⸗ 
;  gebornen an, ſich nad ihren Gütern zu fehreiben und bald dars 
auf Samilien- Wappen zu führen: 


— 


ö 
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nat Ho urſprũnglich aus einer mit Bewilligung des Laudes⸗ 
herrn geſchehenen Yunbatien und Dotation einer irche oder 
tines andern beneficii, es mußte erworben ſeyn. Bei Aus⸗ 
wahl der Pfarr⸗Kompetenten ſollten dis Voigtländiſchen Adel 
deu Patrone vorzũglich auf Landeskinder und fürkliche Ghiyanı 
diaten refleftiren. Dafür murden fie und ihre Familie namemt⸗ 
lich in das Kirchengebet eingeſchloſſen, auch hatte bei ihrem 
Abſterben ein lüngsred Trauergeläute flott und durfte aufn 
ihrem Kicchenfland auch der Altar, die Kanzel und die Orgel 
ſchwarz befleibet werben. | | 
Rach dem ihm zur Seite ſtehenden Vorrecht ber alten r⸗⸗ 


niſchen Soldaten war auch urfprünglich ein Ritter frei dog 
allen Abgaben, die auf den Einkauf von Lebensmitteln und ans 


bexer zu feinem Privat» Gebrauche nöthigen Waaren gelegt 
waren, wie auch von allen Arten des Zolls. ). 
Auch die Voigtländifche Ritterfchaft halte Ihre beſondern 


Freiheiten, in beren Folge fie mit dem Landesheren Rezeſſe er⸗ 


richtete. Obgleich wegen feiner Ritterdienſte nerfonlich Steuer⸗ 
frei mußte der begüterte Edelmann doch, fo oft die Steuer nach 
dem gemeinen Pfenning eingelegt wurbe, nach feinem Vermö⸗ 
gen bezahlen, Ao, 1550 die Schulden des Markgrafen Albrecht 
auf ſich nehmen, ohne fie zu ſubcollektiren. 

Wegen nachgefichter Befreiung vom eingeführten Fleiſch⸗ 
auffchlage, wurden fie mittelft Rezeſſes zur Geduld bis auf bie 
Zeiten verminderter Staatöbehürfniffe verwiefen 1662. Auch 
der GetränfesAuffchlag wurde ald eine auf einem beſondern 
Kaiferl. Privilegium v. 3. 1388 berubende Abgabe, von weir 
dyer Niemand frei gelaffen werden könne, dellarirt (1618). Das 


*) SaintesPalsye über das Nitterweien des Mittelalters I. IE. 
De) . 
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gegen machte die Voigtländiſche Ritterfchaft ihre Hinterſaſſen 
von dem 1608 zur Bezahlung der Landesſchulden eingeführten 
Mahl⸗Akzis durch Erlegung eined Abtrags⸗ Duantumd von 
4,000 fl. frei. 

Für ein Rittergut wurde ein ſolches Ganzes gehalten, wels 
ched in der Regel in einem Ritterſitz nebft dazu gehörigen Hof 
Banftüden und Hinterfaflen beftand. 

Das vorhandene wirkliche Eaftrum uber doch wenigftend 
ein Burgſtall führt auf die Bermuthung, daß bier wirflich ein 
Ritter gewohnt habe und daß diefed Schloß dad Centrum eines 
geſchloſſenen Diſtrikts geweſen fey. 

Urſprũnglich waren die Ritter⸗ Güter Ritter⸗Mann⸗ 
Lehen. 

Das älteſte in Anderer als Mannlehens⸗Eigenſchaft ers 
fheinende Rittergut ift Fülgendorf, welches Churfürft Albrecht 

Hannß Thandörfern zu Guttentau Anno 14469 zu gemeinen 
Leben fir Söhne und Töchter leiht. 

Auch Vichtaa, Schönwald, Schnabelwaibt, Grötenbef, 
Röthenbach kommen ſchon im Lehenbuche des Markgr. ‚Georg 
Friedrich ald Sohn, und Töchterlehen vor. 

Grötenbrud ald Mann» und Weiber Leben, 
Stelzenhof. ’ 
Plöfen, alt gemein Ritterlehen. 
1608, Lochau gehend, Söhn⸗ und Tochterlehen. 
1617. Seubothenreutd, Söhn⸗ und Toͤchterlehen. 
1619. Unterkoßau, Anſitz Söhn⸗ und Töchterlehen. 16437 
16833. Iſſaar. 
1684, Uhlfeld, Sohn, und Töchterlehen. 
1686. Schwarzenbach a. d. S 
1636, Förban. 
1653, Trebgaſt, Mann» und Weiberlehen. 


| 


20. 


' Die meifßen Berwandlungen der Lehend-Quas 
lität aber fallen in die Regierungs⸗ßPeriode des 
Rartgrafen Ehriftian Ernft. 


1658. Zedwig, gem. Sohn» und Töchteriehen (war vorher 
| Amtöhöfer Lehen). 
1667. Szafelbrunn, rechte Manns und Sohn, und Tö 
leben. 
1675. v. Kozauiſches Gefchlechtälchen. 
1685. Voita, gemeined Manns und Weiberlehen. 
1687. Wüftenftein, Sohn» und Tochterlehen. 
1688. Pollersdorf und Treflendorf, Söhn⸗ und Töchterlehen. 
1689. Klein Reufed Wiebelögütlein, Sohn, und Töchterlehen. 
1689. Burggrub, Söhn⸗ und Töchterlehen. 
1689. Reubroffenfeld, gem. Manns und Weiberlehen. 
1690. Zeulenreut, durchgeh. Söhn⸗ und Töchterlehen. 
1694. Wilhelmsdorf, Ritter⸗Mann⸗ und Weiber, Erblehen, 
Bis die Defcend. ausſterben. 
1698. Oberfchwarzach, gem. Söhn⸗ und Töchterlehen. ® 
1699. Windifchenhaig, gem. Söhn⸗ und Töchterlehen. i 
1701. Mechelwind, Ritter Sohn, und Töchterlehen. 
1701. Goldcronach, Söhns und Töchterlehen. 
1702. Golderonach, Unterthanen G. R. Mann» und Weiber 
leben. 
1708. Eppenreuth, 2 Höfe. Durchgeh. Gemein Ritterlehen. 
1705. Buchllingen, Söhn⸗ und Töchterlehen. 
1707. Dettendorf und W. Sachſen, Söhn⸗ und Tochterlehen. 
1707. Sandreuth, Sohn, und Töchterlehen. 
1707. Trogenzech, die v. Feilizfche Wittwe und Töchter vurf 
ten es für Mannlehen verkaufen. 
1710. Lanzendorf, Ritter Dunn» und Weiberlehen. 


Regierungs⸗Poriode des Markgrafen Georg Wilhelm: 
1713. Rauſchenberg, Sbhn⸗ und Töchterlehen. 

1716. Obernwaiz, durchgehendes Lehen. 

2717. Hohenleher Lehen, Sohn⸗ nud Töchterlehen. 
1719. Wiersberg, Waldthurner Lehen, Kanzlei⸗ELehen. 
zn Woiſchnitz, Soͤhu⸗ und Tochterlchen. 


Diefe vielen Veränderungen der urſprünglichen Mannlehens⸗ 
Dualität beftimmten den Markgrafen Georg Friedrih Karl, 
der Feind von allen Neuerungen war, dem Hofrathd-Collegium 
bie Frage vorzulegen, ob er die bei voriger Regierung geſchehene 
Veränderung ber Lehends» Qualität zu agnoseiren fhuldig ? 
Diefed Collegium fand die Frage positive zu beantworten für 
fehr delifat, worauf der Markgraf $. 1728 refolvirte, daß vor 
jeder Belehnung mit ſolch veränderten Lehen Reſolutien ein⸗ 
geholt und erwartet werden ſolle. 


Es blieb aber dabei und auch während ber Regierungs⸗ 

Periode. des Markgrafen Friedrich wurde 

1736. Naisliz, Weiber» und Söhn⸗ und Töchter» Leben. 

‚r SKisiugiegenfeld,, Sohn⸗ und Töchterlehen. 

1737. Dbers und Iinterlangenflabt, Söhn⸗ und Tochtelehen. 
„RNeumark, Söhn⸗ und Töchterlehen. 

1738. Döhlau, Söhn⸗ und Töchterlehen (war vermannt). 
r⸗ Föhrenreuih, gem. durchgeh. Lehen. 

1739, Trebgaſt, v. Mann⸗ und Weiberlehen in Söhn⸗ und 
Tochterlehen verwandelt, Claufte die Herrſchafh. 

maı. Körberödorf zu Kanzlei» Mannlehen. 
2744; Krautölichen, Jagd, Sohn⸗ und Töchterlehen. 
1747. Eſchelsdorf, Sohn und Töchterlehen. 

3747. v. Linbenfelßifhe Linteridanen, Söhn⸗ und Töchter 

leben. 
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1748. Wüschenreuth, Sohn⸗ uub.Törhterlehen. 

751. Winklerſche Wildbahn, Sohn, und Töchterlehen. 

1754. Meyernberg, zu eisem Manns und Weiberlebenbaren 
Rittergut erhoben, vorher Amislehen. 

1763. Ueporf, zu gemein burchgeb. Ritterlehen von der 
Herrſchaſt verkauft. 

- 1788. Lained deögleichen. 

. 2762. Rodersberg, von Söhne und Töchter» in gemein 
durchgeh. Lehen. 

Begierungs » Periode des Markgrafen Friedrich Chriſtian: 
2768. Sodiz, zum erftenmale ald befonderes Nitter-, Söhn« 

und Töchterlehenbured Rittergut, 

Regierungs » Periode des Markgrafen Alexander: 

2709. Guttenberg, zu Soͤhn⸗ und Töchterlehhen von ber Herv⸗ 
ſchaſt verkauft, 
1773. Sopymandpühl, 
„ Kerberibotg, | Sohn⸗ und Toͤchterlehen. 
»» Geuffen, 
2781. Sehen, Söhn⸗ und. Töchteriehen. 
1788. Gichnrtöhef gu einem Sohn: und Töchterlehenbaren 
. Riüttergute erhoben (ſo lange Scheiblinfche Descenden⸗ 
ien vorhanden find.) 
1787. Eichenftein, Ritters Sohns und Tochterlehen. 
1791. Hofel und Scharten, Sohn» und Töchterlehen. 

Die urfprünglihen Ritter» Mannlebend- Qualitäten bei 
Bayreutbifchen Nittergutern wurden theild aus Gnaden, theild 
gegen einen unbeftimmten Abtrag geändert. 

Allodiſicationen find in diefer langen Markgräflichen 
Yerlode nur 3 vorgekommen: 

Berchach, ſchon zu Markgraf Georg em Zeiten, 
VPlaukrnfels 11. Auguſt 18B8. 
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Noch wurden zu Ritter Mannlehen die 50 (Erd. em 
ter des obergebirg. Fürſtenthums verlieben. 

Gleich andern alten Fürften des Reich? haben Daher auch 
die mit der hohen Reichdfürften » Würde begabten Burggrafen 
zu Nürnberg die vier großen Erb⸗Aem ter zumLustre ihres 
Hofes angeorbnet. 

Bei Verleihung biefer Erb⸗Aemter, als Ritter Manns 
leben, welche, ihrem Range und Ordnung nach, in dem Erb⸗ 
marſchall⸗, Erbs Truchfeßs, Erb Kämmerer« und Erbſchen⸗ 
tens Amt beftanden, ift immer auf die angefebenften Adel. Fa⸗ 
milien, welche innerhalb des Fürſtenthums anfällig und ing 

ländiſche Bafallen waren, zeflectirt worden. 

Bei der Theilung und Separation beider FJurſtenchumer in im 
Jahre 1663 wurden die beiden erſten Erb⸗Aemter zu dem 
obergebitgifchen Fürſtenthume — die übrigen beiden zu dem 
untergebirgifchen gezogen. 

Sn der Kolge haben die Regenten des obergebirgifchen 
Fürſtenthums nicht nur die Erbmarſchall⸗ und Erbtruchſeſſen⸗ 
Aemter, fondern auch die Erbkämmerer⸗ und Erbſchenken⸗Aem⸗ 
ter aus ihrem eigenen angefeffenen Land »Adel wieder befeßt. - 


Sin den Lehenbriefen gefthah der Verrichtung der Erb⸗Be⸗ 
amten Erwähnung, die fich beſonders bet öffentlichen Landes⸗ 
Huldigungen, — Fürſtlichen Vermählungen und Leichenbegängs 
niffen und andern folennen Begebenheiten bei Hofe Fund that. ' 

Folgende längft erlofchene Lehen verdienen hier ihrer beſon ⸗ 
bern Natur wegen angemerkt zu werden: 

00800 fl, Kammerlehen, welche Markgraf Seorg Friedrich 
Hannß Chriſtoph v. Wallenrodt, Hauptmann zu Hof aus 
befonderen Guaden zu rechten Ritter⸗Mannlchen alſo be⸗ 
willigte, daß ſolche 8000 fl. auf der obergeb. Rentmei⸗ 
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ſterei unaufgelundigt ſtehen bleiben und mit 400 fl. ver⸗ 

Ä zinnft werden follten. 

2086 fl. Kammerlehen, von ber Stadtſteuer zu Hof jährlich 
mit 100 fl. zu verzinnfen, fo Hannß v. Feilizſch Ritter zu 
Heinerögrün den Markgrafen Georg und Kaſimir befon« 
ders Schu, Schirm und Handhabung willen zu rechten 
Mannichen aufgetragen hat. 

Im 17ten Jahrh. hatte die Ritterfchaft 12 Depnticte, In 
der Folge 2 biö 3, welche — inſtruirt und mit Vollmacht verfehen 
— dem Martgrafen präfentist und ma) Befinden beflätlgt 
wurden. 

Bei Gelegenheit der Bermählungsfeier der Prinzeg Ef, 
ie. Soph. mit dem Herzoge von Würtemberg 1748 erhiel⸗ 
ten die Deputati der Höfifchen Ritterfchaft den gefuchten Ritters 
Yauptmannd s Charakter mit Kammberren» Rang; in des Kolge 
auch die Deputirten ded Wunſiedler Bezirks. 

Die Ritterfchaft befoldete aus ihrem Aerario eigne Confu⸗ 
leuten, iugleichen einen Caſſier (Seoretair) und einen Copiſten. 

Dad Dannen Gericht (Edles) oder Ritierlehen⸗Gericht 
wer von Aliers ker im Fürflenibume Burggraftbumd Nürubesg 
oberhalb Gebüngs etablitt, um vor Selbigem die Lebende 
Gtreitigleiten zu erörtern und zu enticheiben, welche ſich zwis 
ſchen dem höchften Lehenhesen und deflen Vaſallen Chefonverd 
extra curtem) esgoben mögten, Man ging aber zumellen über 
dieſe Regel hinaus und nahm Sireitigleiten ber Velallen vnter 
sb an. 

Ein Gerichtibrief d. Ao. 1409 fügt, deß der Her Bung- 
graf vor feinem Manngericht wider den ſchwarzen Erkinger zu 
Gainöpeim geklagt Habe, wegen eines Theils an der Vehau⸗ 
fung Wieſenbrunn. 

Tehew Richter mar damals Ulrich v. Kindeberg, Rilter * 
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niffe, Erbſchaften und Käufe *) gemacht wurden, find daher 
. auch die adelihen Kriegds und Dienftmannen (Ministeriales) 
fammt ihren Servitiis dahin mit übergegangen. 

Ein großer Theil der Bayreuthifhen Nitter- Güter 
wurde von den Befibera dem Landesherrn zu Leben aufgetras 
gen, um die Gunft und Freundfchaft eined Mächtigern zu 

ewinnen und beffen befondern Schub gegen andere zu erwerben 
oder auch um dem Lehen, als ſolches, mehrere Gerechtfame zus 
zuwenden. Zuweilen haben aber auch die Bayreuthifchen Fürs 
ften das ihnen aufgetragene dominium directum ordentlich 
behandelt und bezahlt, 4. B beim Auftrag der Wiersbergiſchen 
Güter im Lindach. ' 
Sp machte der Ritter genteräßeim, Amtmann zu Baye 
-zenth, feine Schnabelwaider Güter darum zu Lehen, weil ihm 
der Markgraf eine ftarfe Befoldungszulage zu machen vers 
ſprach; die Wieröberger, weil fie ein Kapital negozirten. 
Unter den Erwerbungen, welche Die Burggrafen zu Nũrn⸗ 
derg und nachherigen Markgrafen zu Brandenburg an Diftrikten 
des fchon in der Achifleifchen Dispofition von 1473 alfo genanns, 
ten Voigtlandes größtentheild Durch Kauf machten, find die 
eingefeffenen Dienftleute, welche die Boigtländifche Ritterfchaft 
urfprünglich bildeten, mit. begriffen. Diefer Boigtländifche 
Adel Höfer und Wunſiedler Bezirks hat den Landſaſſiat feiers 
ih anerkannt 1615. Er Fonftituirte fich zu einer befondern 
Korporation 1626. 
Im Jahre 1663 trat die landſäſſige Nitterfchaft der Bes 
zirke Bayreutd, Kulmbach und Neuftabt a. d. Aifch diefer 
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* Mit der Stadt Hof und dem Regnizlande — 1373 von den 
Voigten zu Weida — brachten die Burggrafen alle Ritterguͤter 
dieſes Bezirks an ſich, Ritter, Knechte und alle Zugehörungen. 
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Beigtläubifiden Ritterſchaft unter dem Namen der äsuopiir- 


ten Boigtländifchen Ritterſchaft bei. 


Zur Fränkiſchen Mitterfhaft, welche mit einem Privi⸗ 


egium be Kaiſers Ferdinand I. vom Jahr 559 verſehen 
war und deshalb unmittelbar unter Kaiſer und Reich ſtehen 


wollte, gebörten mehrere Rittergüter aus der Provinz Bay 


zul, und verfchiedene Mitglieder des Voigtländiſchen Adels 


liegen ſich durch die verheißene Theilnahme an den blenbenden 
Sumebiotätd Rechten einer Reichsritterſchaft zur. Befuchung 
ber ortögebisgifhen Rittertage verleiten, bis der Feſtungs⸗ 
Arreſt ded v. Sch — zu R. dem Verſuch ein Ende machte. 

Die urſprũngliche Verpflichtung der Bayreuthiſchen Bas 
ſallen war zunãchſt zum Ritters (Militär) Dienſt. Sie haben 
auch vor drei Hundert und mehr Jahren durchgehends perſon⸗ 


iche Dienfte geleiſtet. 


Auf dem Land⸗Tage v. J. 1550 remonſtrirten abet bie 


E—delleute, daß, wie fie von ihren Vorältern gehört, fie im 


> 


, ande nur einen Monat zu dienen ſchuldig wären, auſſer Sans 


des zu dienen wüßten fie ſich aber nicht ſchuldig, ausgeſchloſ⸗ 
fen der alten Erbeinigung.- Indeflen folgten fie dem Markgras - 
fen Albrecht dem Jüngern in feinen Zügen vor Mez, Rochliz, 
Nürnberg und andern Orten ganz gehorfam und willig. Seit 


dem aber die fränkiſche Ritterſchaft zu den Reichskriegen ihre 
Subſiĩdien erlegte, weigerte ſich auch die Bogtländifche, in 


folchen Fällen petfönlich zu dienen, fie wirkten deshalb Maus 
data aus. Im Jahre 1631 machten fie fich verbindlich, Rit⸗ 
terpferbe zu ftellen und jedes Nitterpferd mit 150 fl. zu löſen. 


Indeß wurde diefer Kitterdienft nach dem Bericht des 


Landfchreiberd Berchtold vom gedachten Jahr feht hoch anges 
tehnet, indem in dem Fall, daß ein Bruder dem andern feis 
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nen Antheil am Gute verkaufte, der Gutähbernehmer für dieſe 
Dienflleiftung 1000 fl. abziehen Komme. 

Wegen der ſich dem Lande und Füreſtenthume näbernden 
_ Feanzöfifchen Kriegs⸗ Tronbien wurben noch im Jahre 2EM8 
die Vaſallen aufgefordert, „ſich ſowohl für ihre Perſon ald mit 
„gerüſteten Knechten und Dienſtpferden gefaßt zu machen, 
„damit man ihrer Hilfe und Zuzugs gewärtig fen könne. 
„Welche aber mit erden wider Verhoffen nicht auflommren 
„könnten, von denen fen man anſtatt jeben Pferds zwei ges 
„worbene montirte Mann zu Fuß anzunehmen nicht ungeneigt.” 

Und als fi) im-Sahre 1702 Ehurs Bayerifhe Truppen 
feindlich annäherten, erging der Aufruf an bie Vaſallen, ihre 
. BRitterpferde bümen 5 ober 6 Tagen dem Obriſten Wallet ur 
Dispofition zu ſtellen. 

Durch Einführung des flehenden Militärs änderte ſich bins 
fer Ritter» (Militär) Dienſt. 

Eine zweite Verbindlichkeit hatte die Ritterſchaft, dem 
Lebens s und Landesherrn Hoſdienſte zu leiſten; die dritte war 
Der unentgeldliche Gerichtädienft bei dem Hof⸗ und Rätier-Lehen« 
gerichte. — 

Auch diefe Verpflichtungen hörten: auf Durch die eingeſubre 
Hofſtaats⸗ und Gerichts⸗Verfaſſung. 

Unter die Ehrenrechte der Ritterſchaſt zählte man: 

die Benennung nach dem Gute"), 

die Gerichtsbarkeit, 

die Erfcheinung bei der Berfammlung ded Adeld auf 
Ritter⸗ und Landtagen. | 


.) Gegen das. Ende des eilften Jahrhunderts ſchon fingen die Freie 
‚ geboren an, fi) nad) ihren Gütern zu fchreiben und bald dar⸗ 
auf Samilien- Wappen zu führen. 
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nat Hof urſprũnglich aus einer mit Bewilligung des Landes⸗ 
heren geſchehenen Fundation und Dotation einer Rinde oder 
eines andern beneficii, es mußte erworben ſeyn. Bei 7,9 
wahl des Pfarr⸗Kompetenten foßten dis Voigtländiſchen Adeli⸗ 
deu Patrone vorzüglich auf Landesfinder und fürkliche Gkiyueg 
diaten vefleftiren. Dafür wurden fie und ihre Familie namens - 
lich in das Kirchengebet eingeſchlofſfen, auch hatte bei ihrem . 
Abſterben ein lüngeeed Trauergelänte fait und darfte anf 
ihrem Kicchenfland auch der Altar, die Kanzel und die Orgel 
ſchwarz befleidet werben. 

Rad dem ibm zur Seite Bebenben Vorrecht dar alten rös 
miſchen Soldaten war auch urfprünglich ein Ritter frei: vor 
allen Abgaben, die auf ben Einfauf von Lebensmitteln und ans 
derer zu feinem Privat⸗ Gebrauche nöthigen Warren gelegt 
waren, wie auch von allen Arten des Zolls. ). 

Auch) die Voigtländifche Ritterſchaſt halte Ihre beſondern 
Freiheiten, in deren Folge fie mit dem Landesheren Negeffe er⸗ 
richteic. Obgleich wegen feiner Ritterdienſte perſonlich Stener⸗ 
frei mußte der begũterte Edelmann doch, fo oft die Steouer nach 
dem gemeinen Pfenning eingelegt wurde, nach feinem Vermö⸗ 
gen bezahlen, Ao. 1550 die Schulden bed Markgrafen Albrecht 
auf fi nehmen, ohne fie zu ſubcollektiren. | 

Wegen nachgefuchter Befreiung vom eingeführten Fleiſch⸗ 
auffchlage, wurden fie mittelft Rezeſſes zur Geduld bis auf Die 
Zeiten verminderter Staatöbebirfniffe verwieſen 1662, Aug 
ber Getränfe-Auffchlag wurde als eine auf einem beſondern 
Kaiferl. Privilegium v. 3. 1388 beruhende Abgabe, von weir 
her Niemand frei gelaffen werden künne, beflarirt (16185), Dar 


*) Saintes Palaye über das Mitterweien des Mittelalters J. Th. 
| Due ) 


ie 
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gegen machte die Voigtländiſche Ritterſchaft ihre Hinterſaſſen 
von dem 1698 zur Bezahlung der Landesfchulden eingeführtere 
Mahl⸗Akzis durch Erlegung eines Abtrags⸗Quantums vor 
4,000 fl. frei. 

Kür ein Rittergut wurde ein ſolches Ganzes gehalten, wel⸗ 
ched in der Regel in einem Nitterfib nebft dazu gehörigen Hof⸗ 
Bauſtücken und Hinterſaſſen beſtand. 

Das vorhandene wirkliche ECaſtrum oder doch wenigſtens 
ein Burgftall führt auf die Bermuthung, daß hier wirflich ein 
Ritter gewohnt habe und daß diefed Schloß dad Centrum eines 
gefchlofienen Diſtrikts geweſen fey. 

Urfprünglich waren die Ritter + Güter Ritter Mans 
Lehen. 

Das ältefte in Anderer ald Mannlehens⸗Eigenſchaft er⸗ 
ſheinende Rittergut ift Fülgendorf, welches Churfürft Albrecht 
Hann Thandörfern zu Guttentau Anno 1469 zu gemeinen 
Lehen für Söhne und Töchter leiht. 

Auch Vichtag, Schönwald, Schnabelwaibt, Geötenhof, 
Röthenbach Tommen ſchon im Lehenbuche des Markgr. Georg 
Friedrich ald Söhn, und Töchterlehen vor. " 

Erötendrud ald Manns und Meiber er⸗ eehen. 
Stelzenhof. I 
Plöfen, alt gemein Ritterlehen. ' 
1608. Lochau zehend, Söhn⸗ und Tochterlehen. 
617. Seubothenreutd, Söhn- und Töchterleben. 
1619. Unterkoßau, Anſitz Söhn⸗ und Töchterlehen. 16439 
16833. Sffaar. 
1634. Uhlfeld, Sohn, und Töchterlehen. 
1636. Schwarzenbach a. d. S 
1636. Förbau. 
1653, Trebgaft, Mann» und Weiberlehen. 
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Die meiſten Berwanblungen der Lebend-Duas 
Iitat aber fallen in die Regierungs-Perione des 
Rartgrafen Ehrifian Ernſt. 


1658. Zedwitz, gem. Soͤhn⸗ und Töchterleben (war vorher 
Amtöhofer Lehen). 

1667. Safelbrunn, rechte Mann» und Sohn, und Töochter⸗ 
lehen. | 

1675. v. Kozauiſches Gefchlechtälchen. 

1685. Voita, gemeined Manns und Weiberlehen. 

1687. Wüftenftein, Sohn» und Töchterlehen. 

1688. Pöllerddorf und Treflendorf, Söhn⸗ und Töchterlehen. 

1689. Klein Neuſes Wiebelögütlein, Söohn⸗ und Töchterlehen. 

1689. Burggrub, Sohn» und Töchterlehen. 

1689. Neudroſſenfeld ‚ gem. Mann⸗ und Weiberlehen. 

1690. Zeulenreut, durchgeh. Söhns und Töchterlehen. 

1694. Wilhelmddorf, Ritter⸗Mann⸗ und Weiber⸗Erblehen, 
bis die Defcend. auöfterben. 

1698. Oberſchwarzach, gem. Sohn» und Töchterlehen. ® 

1699. Windifchenhaig, gem. Söhn⸗ und Töchterlehen. 5 

1701. Mechelwind, Ritter Sohn s und Töchteriehen. 

1791. Goldcronach, Sohn» und Törhterlehen. 

1702. Golderonach, Unterthanen G. R. Manns und Weiber 
leben. . 

1703. Eppenreuth, 2 Höfe. Durchgeh. Gemein Ritterlehen. 

1705. Buchllingen, Sohn » und Töchterlehen. 

1707. Dettendorf und W. Sachſen, Sohn, und Tochterlehen. 

1707. Sandreuth, Söhn⸗ und Töchterlehen. 

1707. Trogenzech, die v. Feilizſche Wittwe und Tochter durf 
ten es für Mannlehen verkaufen. 

1710. Lanzendorf, Ritter Mann» und Weiberlehen. 





”  Resierungd Periode des Markgrafen Georg Wilhelm: 
2713. Rauſchenberg, Sbhn⸗ und Törhterlehen. 

1716. Obernwaiz, durchgehendes Lehen, 

117, Sohenicher Tehen, Sohn⸗ nud Töchterleben. 
1719. Wieröberg, Waldthurner Lehen, Kanzlei s Lehen. 
un Kölchnig, Soͤhu⸗ und Toͤchterlehen. 

Diefe vielen Veränderungen der urfprünglichen Mannlehens⸗ 
Dualität beftimmten den Markgrafen Georg Friedrich Karl, 
der Feind von allen Neuerungen war, dem Hofrath3-Collegium 
bie Frage vorzulegen, ob er bie bei voriger Regierung geſchehene 
Beränderung der Lehends Qualität zu agnosciren ſchuldig? 
Diefed Collegium fand die Frage positive zu beantworten für 
fehr velitat, worauf der Markgraf $. 1728 reſolvirte, daß vor 
jeder Belehnung mit folch veränderten Lehen Reſolutien ein⸗ 
geholt und erwartet werden ſolle. 


Es blieb aber dabei und auch während der Regierungds 
Periode des Markgrafen Friedrich wurde — 
1736. Naisliz, Weiber» und Söhn⸗ und Töchter» Echen. 
„Kleinziegerſeld, Sohn⸗ und Töchterlehen. 
1737. Ober⸗ und Unterlangenftabt, Söhn⸗ und Toͤchterlehen. 
„Neumark, Söhn⸗ und Toöchterlehen. 
1738. Döhlau, Söhn⸗ und Töchterlehen (war vermannt). 
m Fehrenreuth, gem. durchgeh. Lehen. 
1739. Trebgaſt, v. Mann⸗ und Weiberlehen in Sohn, und 
Tochterlehen verwandelt, Ctaufte die Heriichaft). 
1741. Körbersdorf zu Kanzleis Mannleden. 
2,704; Trautölichen, Jagd, Söhn⸗ und Töchterlehen. 
1747. Eſchelsdorf, Söhn⸗ und Tochterleden. 


1747. u. Lindenſelhiſche Unterthanen, Soͤhn⸗ und Tochter: 
leben. 
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1788. Munchenreuth, Sohn, und Töchteuchen. 

1751. Winklerſche Wildbahn, Söhn⸗ und Töchterlehen. 

1754. Meyernderg, zu einem Mann⸗ und Weiberlehenbaren 

| Rittergut erhoben, vorher Amislehen. 

1763. Uezdorf, zu gemein durchgeh. Ritterlehen von ber 

Herrſchaſt verkauft. 

1762. Lained desgleichen. 

1762. Rodersberg, von Söhne und Töchter⸗ in gemein 
durchgeh. Lehen. 

Regierungs + Periode des Markgrafen Friedrich Ehriſtian: 
2768. Jodiz, zum erſtenmale ald befonderes Nitter- Söhn⸗ 

und Töochterlehenbares Rittergut, 

Regierungd» Periode ded Markgrafen Alexander: 

2969. Guttenberg, zu Sohn⸗ und Toͤchterlehen von ber Herv⸗ 
[haft verkauft. 
1773. Goppmanspühl, 
„ Kercheribott, | Sohn⸗ und Tödhterlehen. 
, Geuften, 
2781. Lehen, Sohn⸗ und Toͤchterlehen. 
1788. Sichartähof gu einem Söhn⸗ und Töoöchterlehenbaren 
. Rütergute erhoben (fo lange Scheidlinfche Descendens 
ten vorhanden find.) | 
1787. Eichenftein, Ritters Sohns und Tüchterlehen. 
1791. Hofed und Scharten, Söhn⸗ und Töchterlehen. 

Die urfprünglichen Ritter» Mannlehend- Qualitäten bei 
Bayreuthiſchen Rittergutern wurden theild aus Gnaden, theild 
gegen einen unbeſtimmten Abtrag geändert. | 

All odiſicationen find in diefer langen Markgraͤflichen 
Periode nur 8 worgefommen: 

Berrbach, ſchon zu Markgraf Geors Withelns. Zeiten, 
Vlautrufels 11. Auguſt 1785. 
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Noch wurden zu Ritter Mannlehen die Ho [-Erb-Yem- 
ter des obergebirg. Fürſtenthums verliehen. 

Gleich andern alten Fürſten des Reichs haben Daher auch 
die mit der hohen Reichöfürften » Würde begabten Burggrafen 
zu Nürnberg die vier großen ErbsAemter zumtustre ihres 
Hofes angeorbnet. 

Bei Verleihung diefer Erb⸗ Aemter, als Ritter Manns 
lehen, wolche, ihrem Range und Ordnung nach, in dem Erb⸗ 
marſchall⸗, Erb⸗Truchſeß⸗, Erb⸗Kämmerer⸗ und Erbichens 
ken⸗Amt beſtanden, iſt immer auf die angeſehenſten Adel. Fa⸗ 
milien, welche innerhalb des Fürſtenthums anſäſſig und ing 
ländiſche Vaſallen waren, reflectirt worden. 

Bei der Theilung und Separation beider Fürſtenthümer im 
Sabre 1608 wurden die beiden erſten ErbsAemter zu dem 
obergebirgifchen Fürftentbume — die übrigen beiden zu dem 
untergebirgifchen gezogen. 

Sn der Folge haben die Regenten des sbergebirgifchen 
Fürſtenthums nicht nur die Erbmarſchall⸗ und Erbtruchſeſſen⸗ 
Aemter, fondern auch die Erblämmerer,» und Erbſchenken⸗Aem⸗ 
ter aus ihrem eigenen angefeffenen Land» bel wieber befebt. - 


In den Lebenbriefen gefthah der Verrichtung der Erb Bes 
amten Erwähnung, die ſich befonderd bet öffentlichen Landes⸗ 
Huldigungen, — Fürftltchen Vermählungen und Leichenbegängs 
niffen und andern folennen Begebenheiten bei Hofe fund that. 

Folgendelängft erlofchene Sehen verdienen hier ihrer beſon⸗ 
bern Natur wegen angemerkt zu werden; 

00080 fl. Kammerlehen, welche. Markgraf Seorg Friedrich 
Hannß Ehriftoph v. Wallenrodt, Hauptmann zu Hof aus 
befonderen Gnaden zu rechten Ritter» Mannlehen alfo bes 
willigte, daß ſolche 8000 fl, auf der obergeb. Rentmei⸗ 
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ſterei umaufgeländigt fishen bleiben und mit 400 fl. vers. \ 
zinnft werben follten. 

23008 fl. Kammerlehen, von der Stabifteuer zu Hof jährlich 
mit 100 fl. zu verzinufen, fo Hann v. Feilizſch Ritter zu 
Heinerögrun den Markgrafen Georg und Kaftmir beſon⸗ 
ders Schutz, Schirm und Handhabung willen zu rechten 
Mannlchen aufgetragen hal. 

Im 17ten Jahr). hatte die Ritterſchaft 12 Depntich In 

Der Folge 3 bis 3, welche — infiruirt und mit Bollmacht verfehen 

— dem Marigrafen präfentist und nach Befinden beſtätigt 


wurden. 


Bei Gelegenheit der Bermählungdfeier der Prinzeß Eul. 
Seid. Soph. mit dem Herzoge von Würtemberg 1748 erhiel⸗ 


- ten die Depuitati der Höfifchen Ritterfchaft den gefuchten Ritter⸗ 


hauptmaund » Charakter mit Kammberren » Rang; in der Kolge 
auch die Depatisten ded Wunſiedler Bezirks. 

Die Ritterfchaft befolbete aus ihrem Aerario eigne Confu⸗ 
lenten, ingleichen einen Caſſier (Seorotair) und einen Copiſten. 

Dad Mannen⸗-Gericht (Edles) oder Ritterlehen⸗Gericht 
wer von Alters ber im Fürſtenthume Burggrafthums Nũrnberg 
oberhalb Gebũrgs etablirt, um vor Selbigem die Lehens⸗ 
EStreitigleiten zu erörtern und zu entfcheiben, vogiche ſich zwi⸗ 
ſchen dem höchften Lehenherrn und deſſen Vaſallen Chefondert 
extra curtem) ergeben mögten, Man ging aber zuweilen über 
dieſe Regel hinaus und nahm Onckigteien der Vaſallen untee 
6b an. 

Ein Gerichtsbrief d. Ao. 1409 fagt, def der He Burg 
graf vor feinem Manngericht wider den ſchwarzen Erklinger zu 
Sainsheim gellagt habe, wegen eines Theils an der Vehau⸗ 
fung Wieſenbrunn. 

Tehew Richter war damals Ulrich v. Kindebers, Riner * 


* 


In der Privileglen⸗Konfirmation vom Kaiſer Karl V. dent. 
Kurs und Kürftl. Haus Brandenburg am 30 1591 eriheili, ift 
dieſes Gericht namentfich mit begriffen. Es ſollte nämlich 
nach folcher von ded Markgrafen Land» Hofs und Lebengericht 
in Sachen fo unter 800 fi. chl. Schuld⸗Geld oder Werth an die 
Meichögerichte nicht appellirt werden. 

Sowohl die edlen Lehenrichter (Staabführer) als auch die 
% Ansessores, edie Pannen oder Urtheilee, mußten des 
fereitt. Hauſes eigene Vaſallen halb aus der Voigtländiſchen und 
halb aus ber fräntifchen Ritterfchaft ſeyn, bei deren Auswahl 
auf die Nähe ihres domicils, auf Studia und ältefte Geſchlech⸗ 
ter gefeben wurde. 

Der Lehenrichter und wenigftend ein Affeffer mußten in 
koco wohnhaft ſeyn. Diefe 2 mit dem feit 2617 ernannten 
Neferendair konten das Gericht füglich halten. 

Jährlich waren hiezu gewiſſe nnd beſonders 4 hohe Ter⸗ 
mine anberaumt. 

“Nach einem alten Herkommen mußte der Langhelm. Mes 
ferdof zu Kulmbach gewiſſe Hof⸗ und Ritter⸗Lehen⸗Gerichts⸗ 
Mahlzeiten audrichten, die aber in der Folge gegen eine bes 

fliurmte Geld⸗Abgabe, welche unter dem Namen der Martins 
Han unter geſammtes Kanzlei⸗Perſonale diftribuirt wurbe, 
Uebeigen befand ſich in dem Würfientgume Bayrenth von 
Uns her eine dehens⸗Eurie, Die zutußlibung dev kehenherrlichen 
Jurisdiktion und rechtlicher Behandlung der zwifchen den Vaſal⸗ 
len vinter fi), daun den Vaſallſen und ihren. After» Lebenleuten 
dorfallenden Sivetigteiten beftiinmt war. 

Disfe war zwar mit ber Regierung verbunden, hatte aber 
einen eigenen Lehenprobſt und eine befondere Kanzlei, wo nichts 
als Schande, Suchen angebtacht und eniſchieden wurden. 
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Eine merfoürdige Aubnahme in Beziehung auf bie 
Lehensfügigteit des höheren geiſtlichen Standes ftegt geſchicht⸗ 
Ud in folgendem Reftript: „Gottfrieden von: Wieröberg als 
‚der nunmehr tiefgeifilich und nicht zu vermuten, daß 
„ex wiederum weltlich werbe, könne nicht geftaktet werben, daß 
„ihm die anerftorbenen Lehen gelichen werben.” „Wornach 
fich jet (11. April 1576) umd in künftigen Füllen zu richten.” 

Dagegen hatten Perfonen mit Gemüths⸗ und Leibe 
Gebrechen und ſelbſt Anrũchigkeit nad) gemeinen Sebenögefepen 
das Recht der Lehenäfolge, 

‚ Sie wurden nur von dee Ausübung deſſelben, durch Kine 
Untauglichleit zu den Lehensdienften, ausgeſchloſſen. 

In dem Rezeß mit der Voigtländiſchen Nitterfehaft 1606 
wurde der Voigtländiſchen Ritterfchaft verſprochen, daß die 
Rittergũter nicht an Perfonen bürgerlichen Standes verliehen 
werden ſollen. 

Die Kollegial⸗Räkhe wurden hierinn gleich wie in andern 
verſonlichen Sachen dem Adel gleich gehalten. Bei Gelegenheit 
des von dem Sekretär Wedege angezeigten Kaufe von Fülgen⸗ 
dorf deflarirte daher Markgraf Georg Friedrich Karl: Gerentfik 
mus hätten dero Rathe nie unter den Kanzleiv Berwandten: vers 
fanden, und wißten wohl, in was Eunfiberation fie ſelblge 
halten follten. Jedoch fähen dieſelben nicht gerne, wenn flo 
viel Güter an ſich Yauften, weil fie dadurch Biftrahirt würden, 
rd fonſt allerhand Sneomoenienzten daraus entflünden. 31, 
Jamnuar 1988, 

Gegen ein Dispenfationdgeld erwarben indeß in der Folge 
mehrere Perſonen burgerl. Standes Riktergüter: 

1636. D. Erinesa dad Rittergut Trebgaſt; 
„VTritterlehenb. Stüde b. Münchberg; Ä 
3683: Moſch, Kammerrath, d. R⸗G. Erdlenbruck; 
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1608, Kretſchmanun, Stadt Kämmerer, Borw. Stelguhof; 
1699. Wunderlich, Rath, 2 halbe Höfe zu Windifchenhaig; 
1700. Schmidt, Nathöfreund, R.⸗G. Gattendorf; 
1705. Steinheil, K. Pr. Rath, R.G. Rauſchenberg; 
1711. Lang, Handelsmann, Rs®. Fahrenbach; 
.„ Neidhardt, Vogt, RG. Erötenhof; 

„ Schmidt, Rathöfreund, RC. Schönwald; 
1738, Miedege, Sekretär, R.⸗G. Fülgenborf; 
1723. Schöpfel, Kriegs Eommiflär, R.⸗G. Beerbach; 
1732. Keck, Syndikus, Güldt z. Feuln; 
1733. Schöpf, Rothgerber, JZeh. z. Lorenzreuth; 
1742. Frinzel, Advokat, Vorw. Crötenbof; 
1762. Laurer, Medailleur, B.G. Creußen; 
1753. Schöpf ‚ Rathöfreund , Zeb.,Anih. z. Lorenzreuth; 
1760. Raub, Bauer, RG. Stelzenhof; 
1760. Wagner, Geheimer Rath, R.⸗G. Oberwaiz ; 
1763. Liebhardt, Geheimer Kämmerer, R⸗G. Laineck; 
1767. Eberdt, Zoll Infpector, RG. Sandreuth; 
„Hornmberger, Kriegs, Eommiflär, RG. Meyernberg; 
1768, Ebert, Zoll⸗Inſpector, B.G. Ereußen; 

zr Meinel, Ober⸗Kommerzienrath, R.G. Fahrenbach ; 
1773. Gromann, Kloſter⸗ Amtmann, R⸗G. Lanzendorf; 
1776. Köhler, Kaufmann, R.⸗G. Erdtenhof; 
1778, Schmidt, Apotheker, R.G. Haßelbrunn. 

Weil indeß noch im 15ten und 16ten Jahrhunderte man⸗ 
qhes Gut, das vorher ein Bauer zu Lehen empfing, wenn es 
ein Edelmann acquirirte, für ein abeligeö galt; fo erſchien das 
Geſetz, daß Aneligeteine Kanzleis Bürgers und Bauern- 
Lehen erwerben fünnen. Markgraf Georg Friedrich ſchrieb 
beöwegen am 27. Auguft 1572 an feine Statthalter: . . 

„So liegt vns aber Im Weg, das mit Altershero bei dem 
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„Hard Brandenburg denen vom Adel Burger» und Pauer⸗ 
„Lehen vnnd dagegen Burger» und Pauern Ritter Lehen käuf⸗ 
„Iich an ſich zu priengen nit geftatt noch zugelaſſen werben.“ 

Imn der Folge wurde indeß vom Landesherrn öfters dis⸗ 
penftri. 

Die zwei Lehen Thurnau und Steppach wurden als feuda 
regalia majora oder Xhrons2ehen coram throno verliehen. ) 

Die übrigen Belehnungen mit Ritters Lehen gefchahen vor 
dem Geheimens Rath und Gcheimen « Minifterio, 

Die Membra der Voigtländiſchen Ritterſchaft Ieifteten, . 
als Folge des Landſaſſiats, dem jebesmaligen Landes⸗Regenten 
bie Landes, Huldigung — dann bei jeder Lehend + Empfängniß 
nach voraudgegangener Muthung die Unterthanens und Lands 
faffenpflicht, dietehenhofägebühren wurben Lehenwaare genannt. 

Wegen der Minderjährigen beftimmen die Lehens⸗Dispo⸗ 
fitionen des Churfürften Albrecht: | 

„Richt, daß man dem älteften leihe und die andern Gan⸗ 
‚Erben, die unmündig wären, derfelben nicht verpflichtet find, 
sondern che fie mündig find, gibt man ihnen billig Lehentraͤ⸗ 
„ger und fo fie mimbig werden, folen fie auch Schenspflicht 
Ahun.“ 

Die Mitbelehenſchafts⸗Erneuerung beiden Her⸗ 
von » Fallen mußte jedesmal mittel der wirklichen Pflicht⸗Ab⸗ 
leitung geſchehen. | 

Dies ift ſchon in den Lehends Berordnungen des Churfur⸗ 
fen Albrecht und feiner Söhne verfehen: 

„Item, fo ift ed von Alters berlommen, daß die Herrſchaft 


*) Der Markgraf ſaß mit bededtem Haupte unter dem Baldadhim, 
zur rechten land der Oberhofmarichall und zur linfen Hand ber 
Oberſchenk. 
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1608, Kretſchmann, Stadt» Kännmerer, Borw. Stelgnbof; 
1699. Wunderlich, Rath, 2 halbe Höfe zu Windifchenhaig; 
1700. Schmidt, Rathöfreund, R.⸗G. Gattendorf; 
1705. Steinheil, K. Pr. Rath, R.G. Rauſchenberg; 
1711. Lang, Handelömann, RG. Fahrenbach; 
„Neidhardt, Vogt, RG. Crötenhof; 
nn Schmidt, Rathsfreund, RG. Schönwald ; 
1738. Diedege, Sekretär, R.⸗G. Fülgendorf; 
1723. Schöpfel, Kriegds Eommiffär, RG. Beerbach; 
1732. Ked, Syndikus, Güldt z. Feuln; 
1723. Schöpf, Rothgerber, JZeh. z. Lorenzreuth; 
1742. Frinzel, Advokat, Vorw. Erötenhof; 
1762. Laurer, Medailleur, B.⸗G. Ertußen; 
1753. Schöpf, Rathsfreund, Zeb.Anth. z. Lorenzreuth; 
1760. Raub, Bauer, R.⸗G. Stelzenhof; 
1760. Wagner, Geheimer Rath, RG. Oberwaiz; 
1763. Liebhardt, Geheimer Kämmerer, NG. Lained'; 
1767. Eberdt, Zoll» Infpector, RG. Sandreuth; 
„Hornberger, Kriegs» Eommiffär, R⸗G. Meyernberg; 
1768. Ebert, ZollsInfpector, B⸗G. Ereußen; -. _ 
sr Meinel, Ober⸗Kommerzienrath, R.G. Fahrenbach; 
1773, Gromann, Kloſter⸗ Amtmann, RC. Lanzendorf; 
1776. Köhler, Kaufmann, R.⸗G. Crötenhof; 
1778. Schmidt, Apotheker, R⸗G. Haßelbrunn. 

Weil indeß noch im 18ten und 160ten Jahrhunderte man⸗ 
ches Gut, das vorher ein Bauer zu Lehen empfing, wenn es 
ein Cdelmann acquirirte, für ein abeliges galt; fo erfchien das 
Geſetz, daß Adelige keine Kanzlei- Bürgers und Bauern⸗ 
Lehen erwerben können. Markgraf Georg Friedrich ſchrieb 
deswegen am 27. Auguft 1572 an feine Statthalter: . . 

„So liegt und aber Im Weg, das mit Alteräbero bei dem 
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„Haus Brandenburg denen vom Adel Burger» und Pauer⸗ 
„Lehen vund dagegen Burger» und Pauern Ritter Lehen Läufe 
„lich an ich zu priengen nit geftatt noch zugelaſſen werben.“ 
In der Folge wurde indeß vom Landeöheren öfters dis 
venſirt. 

Die zwei Lehen Thurnau und Steppach wurden als feuda 
regalia majora oder Thronstehen coram throno verliehen. ) 

Die übrigen Belehnungen mit Ritters Lehen gefchahen vor 
dem Geheimens Rath und Geheimen « Minifterio. 

Die Membra der Voigtländifchen Ritterfchaft leifteten, . 
ald Folge des Landſaſſiats, dem jebesmaligen Landes⸗Regenten 
die Landes, Huldigung — dann bei jeber Lebens» Empfängnig 
nach vorausgegangener Muthung die Unterthanens und Lands 
faftenpflicht, Dietehenhofdgebühren wurden Lehenwaare genannt. 

Wegen der Minderjährigen beftimmen die Lehens⸗Dispo⸗ 
fitionen des Churfürften Albrecht: | 

Richt, daß man dem älteften leihe und die andern Gan⸗ 
„Erben, die unmündig wären, berfelben nicht verpflichtet find, 
„sondern ehe fie mündig find, gibt man ihnen billig Lehenträ⸗ 
„ger und fo fie mimbig-werben, follen fie auch Lchenspflicht 
, hun.“ 

Die Mitbelehenſchafts⸗Ernenerung beiden Her⸗ 
ven » Gallen mußte jedesmal mittel der wirklichen Pflicht⸗Ab⸗ 
leitung geſchehen. | 

Dies ift ſchon in den Lehens⸗Verordnungen des Churfur⸗ 
fien Albrecht und feiner Söhne verfehen: 

„Item, fo ift es von Alters herkommen, daß die Herrſchaft 


*) Der Markgraf ſaß mit bededtem Haupte umter dem Baldachin, 
jur rechten fand ber Oberhofmarſchall und zur linken Hand der 
Oberſhenk. 
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die Ritterſchaft begnadet bat, fo alle, die von mem Ge⸗ 
aſchlechte Gab, begehren, ſich mit einander zu fanımnehe, - 
„daß man dad nit verfagen ſoll, doch daß diefelben Mile, 
„die verſammelt ſeyn wollen, Lehenspflicht thun und ber 
„Herrſchaft als Lehenman verpflichtet feyn. : Welche abes 
has nicht thun wollen, Sie hat man des nit zu dringen. 
„Aber fie follen der Snap nit genieſen, noch bad Lehen, 
„ob es zu Fällen kommt, wartend ſeyn.“ 
Uebrigens beſtimmte die Resol. grav. vom 13. Juli 1005: 
„zweierlei Geſchlechter in die Mitbelehnſchaft zu nehmen, 
läuft wider die Lehenhofd- Obfervang und muß in dieſem 
‚Sale wegen Admiffion der Mitbelehnten von andern Schild 
„and Helm Dispenfation nachgefucht und Abträge bezahlt 
„werben. | 
Megen Verpfändung der Lehen wurde in ben Lehens⸗Dis⸗ 
pofttionen und Verordnungen bes Ehurfürften Albrecht, dann der 
Markgrafen Friedrich und Siegmund fchon beftimmt: 
„ſoll man Niemand bie von der Serrfchaft Lehen haben of 
: ‚ein Lehengut mehr bekennen, Dann ben dritten Theil vnd 
‚daß auch die andern zwei Theil beſſer find, dann die Summa, 
- „die die Herrſchaft darnuf bekennt.“ 
Eine Verminderung oder Einziehung ber Ritter⸗Lehen 
haite Statt: 
A. Durch kauͤufliche Erwerbung von: Seiten des Aerars. 
Regierungd s Periode des Markgrafen Chriſtian: 
-Sohannis. 1616, 
Miſtelgau, 
Lichtenberg 1628, 
Thierbach 1651, 
Gottsfeld. 
Regierungs⸗Periode des Markgrafen Georg ei: \ 
Lohan. | ü 
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Begberangis Periode de Ma grafen Georg Ceiche. Bari; 
Streitau und Kodniz 1728, \ 
WBoizeuberf 1733. 

Regierungds Periode ded Markgrafen Friedrich: 
Hehentnoden 179, 
Denk 1740, 
Namfentgebir0, 
Schnabelwaidt 1751, 
Mechelnind 1763, 

Regierungd s Periode des Markgrafen Wigsanben: 
Frankenberg 1779, 
Selbiß 1708, 
Gcholtenhammer 1388. 

B. Durch beintall 

Ehe die Militair⸗Verſaſſung durch die Einführung der 
ſtehenden Soldaten, und die Hofſtaats⸗ und Garichta⸗Verfaſ⸗ 
fang durch vie mit Geld⸗Veſoldung augtſtellte Diamerſchaft 
eine andere Geſtalt erhielte, mußten die Ritters Ecker, wenn 
fie heimgefallen waren, unbebingt wisber verliehen wenken, 
Fore Einziehung zu ber Landesherslichen Kammer würde, wer 
gen ded noch im 17. Jahrhunderie beſtandener perfünlichen 
Ritterdienfted im F. Bayreuth zum Nachtheil der übrigen Nitzer, 
gereicht haben. 
1550. fiel der Truppacher’fche Witterlit zu Alladorf der Herr⸗ 

ſchaft heim, 

1584. Bühl, durch den Tod Chrißoph Hainolds. 
1886, Die Lenteräheimifche Veſte zu Neuſtadt a. d. Aiſch. 
1605. Heinersreuth burch Abſterben Georg Sist v. Weiber. 
1613. Schreez und Dorf zu Haag, T Philipp Alb. v. Nan⸗ 

kenreuth. 
1062, Unterweiſenbach ⁊ Chriſtoph Heinr. v. Ecersberg. 


1684. Remmeröborf, Goldkronach, Trautenberg T Chr. 
Erbm. v. Lained. " 
1687. Lanzendorf und Ködnitz Tv. Wieröberg, (ein Theil 
wurde wieder verlichen). 
1738, Glashütten und Frankenhaag T Aler. Gerd. :Siegut. 
v. üfhwi 
1780. Neumark Veldduch Joh. Ab. Erbe, v. Gutenberg, 


1734, Unterkotzau ? v. Gelborn. 
1735. Burghaig und Pezmannöberg, Pühlifche Lehen. 


1739. Altentünöberg, 


Emtmanndberg, 
Hagenobe, » nach ohnbemannten Ads 
Schamelöberg, leben des Beh, R. Erdm. 
Ritterhaufen — Stein, Lehen] v. Stein. 
Waſſerkraut, 
Wendern, 

1743. Rabenſteiniſches Geſchlechtslehen zu Pegnitz + v. Ras 
benſtein. 


1749. Dieſpeck Tv. Sengerheim. 
1762. Bernſtein 17 CEhriſtn. Ernſt v. Neipenftein. 
1757. Donn⸗ und Eckersdorf v. Lüchau 7. 
1763. Birnbaum + v. Wildenſtein. 

1765. Burghaig t v. Barell (Georg Ad.). 
i774. Pilgramsreuth Tv. Beulwiz. 

1781. Frankenberg Zeh T v. Lengsfeld. 

‚ Die Befikergreifung der als vermannt heimgefallenen Rit⸗ 
tergüter geſchah mit ber Ceremonie, daß das im Schloſſe des 
verftorbenen Nitterd etwa angetzoffene Feuer audgelöfcht und 
Dagegen ein andered angezündet — oder wenn feines angelrof- 
fen, ein Feuer angemacht und wieder ausgelöfcht wurde. 


V. 
Gedicht 
auf die Fehde zwiſchen dem Bamberger Fürſtbiſchof Heinrich TIL 
Groß von Trodau und Albert Stiebar d. j. und feinem Sohne 
Leopold 1493. 1) 
Es begabe ſich auch zur Zeit 
unverfebenlich Vhedt und ſtreit, 
wie das noch zu jebigen flunden 
Inn alten briefen wirbt gefunden, 
Zwiſchen Bamberg, dem Hohen ftifft, 
und ſteht dazu in alter fchrifft. 
Allß Weylandt Here Bifchoff Heinrih, 9) 
des geſchlechts ein groß, hochloblich 
Regiert dieſer Zeit fürwar 
Vierzehen hundert Neunzig zwey Jahr, 
beten beed Albrecht der Jünger, 3) 
dann fein Sohn Leonwoldt Stieber 4) 
zufpruch, das da thet dreifen an, 
davon wollten fie nicht ablan, 
Ein See oder weier geftabt, 
welche damahls gelegen hat 
in ber walten 5) am Röttenbach, 
zugleich ob dem Hufberg hinnach, 
die Biſchoff Ludwich 6) hochwirdig 
Vor Jarn geliehen gnediglich 
Herr Conraden Stieber Rittern; D 


hernach ein ander orth waß fern, 

danen warb in der marth benent. 

Borigd kam aus der Stieber hendt, 

hierauß ervolgt Vhed und zwitracht, 

Leonwoldt ward erclert in die acht. 
Solches Ime fehr hart verdroß, 

Bamberg nam ein Butenhaim das Schloß, D 

ließ führen nach Vorchaim 9) hinein 

Borauß hausgereth, Traidt und wein, 

undt bald darauff ftedtend zu handt 

Dreuſchendorff 10) den Sleden in brandt, 

So den Stiebern gank und faft gar 

dazumahl unterworffen war; 

gar ſchöne Aichen one zill, 

der wurben gefellet gar viel 

auß der Stieber holtz, wie verlaut, 

zu Bamberg zur SesPruckh 11) verbaut; 

die Stieber haben balbt hierauf 

mit Sen helffers helffern und hauf, 

Sigmunden von Thüngen Rittern, 12) 

Philipp von Selb und Marr dienern, 

Philipp Truchfed 13) und andern mehr, 

genomen ein gantz ungevehr 

das ſchloß, fo genannt Scheltenderg, 14) 

glegen von der Schwabach über zwerg 

Voraus, und was fie befommen, 

alles mit ihnen genommen, 

Altſ damaln die Stieber gehabt, 

damit fürnemblich ift begabt 

Bon Kayfer Friderichen mildt 

Conrad Stieber gefchlecht und fehielbt, 


! 
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ber feine dienft im Ungern Krieg 
bewifen hat gantz Nitterlich, _ 
mit dem hochgericht und Pranger, 
fo ihme verfaufft der Edl Herr - 
Gottfriedt genannt von Schlüffelbergt, 15) 
and wollt darzu bad vorige werch 
nicht werben zu ruhe gebracht, 
ein Theil dem andern fehr nachtracht, 
life beederfeitd etliche fangen, 
Die Stieber ein laßen bangen 
gegen Vorchheim an ein weichfelbaum. 
Ber Pranger aber zu Buttenhaim 
ward zerworffen und niedetgefellt, 
die gefangenen gefchleppt umbs gelt, 
biefed währet fo lang und viel, 
bif es kam zu eim andern zil, 
Dat beede Thail genslich gefchlicht, 
| worden drey Vertrag ufgericht, 
| ber erfle buch Marggraf Sigmundt, 16) 
| den andern zu ſchlieſſen begundt 
Pfalpgraf Philips Churfürſt am Nein, 
| ber dritt ward aufgericht allein 
| von etlichen aud der Riterfchafft, 
| unnd wurden die, fo in verbafft, 
Entlediget von beederfeitö hendt, 
undt hat fo diefe Vhed ein endt. \ 





1) Diefes faſt gleichzeitige Gedicht wurde erſt nach dem Erlöſchen 

der Stiebarifchen Familie 1762 in deren Regiſtratur zu Butten⸗ 

beim wieder aufgefunden. Abfchriftlich Fam es in die Hände 

| mehrer vaterländifchen Gefchichtöfreunde. Der 1752 als Kaplan 

nad Buttenheim gekommene und «ld Pfarrer 1770 zu Lohndorf 
5* - 
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verftorbene fleipige Joh. Heine. Reul verfaßte zu Buttenhe im 
eine vortreffliche Fritifche Gefchichte diefer Pfarrei; das Originaf- 
Manuſcript befindet fih in der öffentl. Bibliothe zu Bamberg, . 
und eine Abfchrift davon in der Pfarr⸗Regiſtratur zu Butten- 
heim. Schade daß es nie gedruckt wurde. Aus demfelben ent⸗ 
nahm ich eine genaue Copie dieſes Gedichte. Auffallend ift, Daß 
außer Biedermann Fein einziger Schriftfteller von biefer Fehde 
unb den DBerträgen zur Stiftung derfelben Erwähnung madıt. 


2) Heinrih II. Groß von Trodau wurde 1487 zum Bifchof er⸗ 
wählt und ftarb am 30. März 1501. 


3) Albrecht Stiebar der jüngere flaınmte aus dem Gefchlechte der 

Stiebar, welche früher Dienfimänner der Reichſsherrn von Schlüſ⸗ 
felberg waren, und ſchon im 12. Zahrhundert vorfommen. Dies 
felben erlofhen am 14. Yuli 1762 mit ©. Chr. W. v. Stiebar. 
Sie führten ein redendes Wappen, nämlich einen Schweinsſpieß, 
den man im 15. Jahrhundert Stieber nannte. Unſer Albrecht 
fchrieb fih von Buttenheim, Aiſch und Wachenroth; ald Gans 
erbe des Schloffes Rothenberg Fommf er auch von 1500 bis 
1502 ald Burggraf dedfelben vor. Unrichtig if die Angabe in 
Biedermann Ortögebürg Tab. 235, daß er die Stelle eines Amt⸗ 
mannd zu Cadolzburg bekleidete. Er vermäßlte ſich 1473 mit Vero⸗ 
nifa Truchſeß v. Wetzhauſen, mit welcher er 21 Kinder zeugte. 
Albrecht wurde deshalb der Jüngere genannt, um ihn von fei- 
nem SZeitgenoffen gleiches Namend zu unterfcheiden, der fich 
Stiebar von Buttenheim, Oberfteinah, Roßbach und Diesbed 
fhrieb, und von 1464 — 1491 Amtmann zu Cadolzburg war, 
in welch legterem Jahre er ftarb und zu Buttenheim begraben 
wurde. In der Kirche dafelbft ſtellt ihm ein fchon aus Stein 
gearbeitered Denkmal ftehend in ritterfihem Coftüm mit dem 
Schwanenorden geihmüdt dar; ed iſt Died das einzige Monn- 
ment in dem ehemaligen Bisthum Bamberg, auf welchem die» 
fer Orden abgebildet ift. Auf der Vierung herum hat es bie 
Inſchrift: Anno Dni NCCOCLXXXXI Zar am mechften | Tag 
nach unfer lieben Frauen Wurkmweybe | verfchieb der Erber und 
Veſt Albrecht Stieber | der Eiter Amptmanın zu Cabolgburg | 
bie begraben , dem Gott gnad. 


&) Leopold wurde 1476 geboren, and flarb in kaiſerl. Kriegsbienften, 


-"5) Nah Graffs altd. Sprachſatz bedeutet Wat oder Watten eine 
Stelle in einem Weiher, Bad} zc., welche man durchwaden kann; 
im Niederſaͤchſiſchen ebenfalls den Ort, wo man durchwaden Fan. 
„Im Oldenburgiſchen bat man viel Land dem Meer abgenom- 
men, und Kotuland ober gute Weide davon gemacht, welches 


vorher ein ofen Wadt geweſen.“ Wäbe, Wed, die Pferde⸗ 
ſchwemme. 

6) Ludwig, Markgraf v. Meiſſen, wurde 1366 zum Biſchof erwaͤhlt, 
refignirte 1373, wurde 1374 zum Erzbiſchof von Mainz ernannt, 
konnte aber wegen des zu gleicher Seit erwählten Herzogs Adolph 
». Naſſau nicht gu dieſer Würde gelangen, wurbe 1381 Erzbi⸗ 
fdyof zu Magdeburg, und flarb 1383. 

7) Konrad Gtiebar der ältere, von Buttenheim und Aifch, war 
fürſtl. bamb. Hofmeiſter, verehelichte fi mit Anna Motſchidler 
von Gera, und kommt in den Jahren 1358 bis 1380 vor. 

8) Buttenheim liegt in einer ſehr fruchtbaren Gegend im Landge⸗ 
sihte Bamberg J. Es ift fehr alt und kommt urkundlich zuerft 
1017 vor, in welchem Jahre ed Kaijer Heinrich dem Bisthum 
fhenfte. Später erfcheinen als Befiger des Ortes die Grafen v. 
Schlüfjelberg , und Konrad Stiebar Taufte 1307 vom Gr. Gotts 
fried III. v. Schlüfjelberg mehrere Güter daſelbſt. Um 1438 ex 
warben die Stiebar aud) die Buttenheimer Befitungen det v. 
Lichtenftein, Tauchsdorf und Egloffftein, fo daß fie den ganzen 
Drt inne hatten. Früher befanden fich allda zwei Schloͤſſer; das. 
obere wurde wegen des vorbeifließenden Baches Deichfel Deichſel⸗ 
burg genannt, und hatte an den vier Eden runde Thürme; dieſes 
betrachteten die Stiebar fpäter ald ihr Stammſchloß. Beide find 
im Bauernkriege zerftört worden, und deren damalige Inhaber 
Bolf, Hans und Sebaftion Stiebar erhielten 1375 fl. Entſchä⸗ 
digung. Die Deichielburg blieb in ihren Trümmern liegen, das 
untere Schloß wurde aber wieder aufgeführte. Nach Ausfterben 
der Gtiebar 1762 kam diefed Schloß mir den übrigen Gütern au 
bie v. Seefried. 

9) Korchheim war ehemals die zweite Hauptflabt des Fürftenthums 
Bamberg daſelbſt if jept der Gig eines Landgerichtd gleiches 
Namens. | 

10) Dreufchendorf Tiegt ganz nahe bei Buttenheim, und gehört zum 
Landgerichte Bamberg I. In den früheften Zeiten befaßen dies 
fen Ort die Grafen v. Schlüflelberg; auch die Stiebar erſchei⸗ 
nen gleichzeitig mit denſelben allda, welche fogar von ihm ab⸗ 
ſtammen ſollen. 

21) Die Seesbrücke verband die ehemalige Theuerſtadt, nachmals 
Steinweg, jetzt Koͤnigsſtraße genannt, mit der Stadt Bamberg. 
Unter der Regierung des Fuͤrſtbiſchofs Friedrich von Aufſeß, wel 
der 1421 gewählt wurde und 1431 refignirte, wurde diefe Brüde 
neu, fehr haltbar und fchbn von Holz erbaut. 

12) Sigmund v. Thüngen zu Burgfinn und Bucholt war fürſtb. 
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wirzb. Raid, Hofmeifter und Amtmann zu Karlsburg, vers 
mäbhlte fi mit Sufanna v. Redwitz, und flarb 1522. 

19) Ph. Truchfeß von Wephaufen zu Wephaufen, Bertenburg und 
Manau, geb. 1468, vereheliht mit Kunig. v. Ihüngen, und 
geft. 1517, ift wahrfcheinlih der oben angeführte, und feine 
Verwandtſchaft mit den v. Thüngen mögen ihm vermuthlich Ver⸗ 
anlaffung zur Theilnahme an dieſer Fehde gegeben haben, 

16) Schellenberg, im Landgerichte Gräfenderg, das Stammſchloß 
der Familie gleiches Namens, Fam 1340 an’ die v, Wieſenthau, 
und hierauf an dad Bischum Bamberg, welches dasſelbe zu 
einem bamb. Amtöfig erhob. Im Bauernfriege wurde es ver⸗ 
brannt, 1540 aber wieder hergeftellt;s 1632 zerflörten es Die 
Schweden, und feitdem liegt e8 in Ruinen. 

15) Gottfried II. zeichnete ſich duch Reichthum, Macht und Tas 
pferfeic aus; er farb am 5. Juni 1308, und wurde zu Sıhlüfe 
ſelan begraben, wie fein gletihzeitiger Leichenſtein bezeugt. 

16) Diefer vortrefflihe Regent farb in der Blüche feines Lebens am 
26. Februar 1495 im 27. Jahre, 

Heller, 


tl 


VI. 
1. 
NRäge 
einen Artikel im Brockhauſiſchen Converſations⸗ELexikon, Hte Auflage 
Heft 2.6. 101. „Agnes, Gräfin von Orlamünde” betr. 





Es ift wahrlich unbegreiflich, wie die Nebaction diefen 
Artikel als Hiftorifche Thatſache aufnehmen und nur das Er⸗ 
fcheinen der weißen Frau ald Sage bezeichnen konnte. Unſere 
Zeit, den Sagenſchatz der Voller ausbeutend, ift doch ſehr 
weit Davon entfernt, die Iuftigen Gebilde ungebilbeter und 
unkritiſcher Ehronitenfchreiber ald Thatſachen aufzunehmen, 
Es wäre zu wünfchen, auf geeignetem Wege die Redaction 
zu vermögen, unter dem Artikel „Orlamünde“ dieſe Berum 
Raltung eines fonft fo tüchtigen Werkes zu entfernen reſp. 

zu widerrufen. 


2. 
Gupothefe 


über die 


Gründung und Stiftung der Pfarrei Sof. 





Nur deu hellen Glanz der Wahrheit in der Geſchichte 
fuhhend und fürbernd, begegnet es doch haufig dem gewiſſen⸗ 


1664. NRemmersborf, Goldkronach, Trautenberz ? Ghr. 
Erbm. v. Laineck. 

1687. Lanzendorf und Ködniß tv. Wiersberg, (ein Theil 
wurde wieder verliehen). 

1738. Glashütten und Frankenhaag 1 Alex. Gerd. Siegm. 
v. Lüuſchwiz. / 

1780. Neumark Veldduch + Joh. Ad. Erdm. v. Guuenderg. 

1734. Unterkotzau 1. ©. Gelhorn. 
1735. Burghaig und Pezmannsberg, Pühliſche Lehen. 
1739. Altentündberg, 


Emtmannsberg, 
Hagenohe, » nach ohnbemannten Abs 
Schamelsberg, leben des Geh. R. Erdm. 
Ritterhaufen — Stein. Lehenv. Stein. 
Waſſerkraut, 
Wendern, 

1743. Rabenſteiniſched Geſchlechtslehen zu Pegnitz Tv. Ras 
benftein. 


1749. Diefped t v. Gengerheim. 
1783, Bernſtein T-Cheifin. Ernſt v. Reitzenſtein. 
1757. Donn⸗ und Ederöborf v. Lüchau T. 
1763, Birnbaum + v. Wildenftein, 

1765. Burghaig + v. Barell (Georg Ad.). 
1774. Pilgramsreuth tv. Beulwiz. 

1781. Frankenberg Zeh t v. Lengsfeld. 

Die Befibergreifung der als vermannt heimgefallenen Rits 
tergüter geſchah mit ber Geremonie, daß das im Schloffe des 
verftorbenen Ritterd etwa angetroffene Feuer ausgelöfcht und 
dagegen ein anderes angezündet — oder wenn feines angetrof⸗ 
fen, ein Zeuer angemacht und wieder auögelöfcht wurde. 


V. 
Gedicht 
auf die Fehde zwiſchen dem Bamberger Fürſtbiſchof Heinrich W. 
Sroß von Trodau und Albert Stiebar d. j. und feinem Sohne 
Leopold 1492. 1) 
Es begabe ſich auch zur Zeit 
anverfehenlich Vhedt und ſtreit, 
wie dad noch zu jebigen ftunden 
Sun alten briefen wirbt gefunden, 
Zwifchen Bamberg, dem hoben ftifft, 
und ſteht dazu in alter fchrifft. 
Allß Weylandt Here Bifchoff Heinrih, 9 
des geſchlechts ein groß, hochloblich 
Regiert dieſer Zeit fürwar 
Vierzehen hundert Neunzig zwey Jahr, 
beten beed Albrecht der Jünger, 3) 
dann fein Sohn Leonwoldt Stieber 4) 
zuſpruch, das da thet dreffen an, 
davon wollten fie nicht ablanı, 
Ein See oder weier geftabt, 
welche damahls gelegen hat 
in der walten 5) am Röttenbach, 
zugleich ob dem Huſberg hinnach, 
Die Bischoff Ludwich 6) hochwirdig 
Bor Jarn geliehen gnediglich 
Herr Conraden Stieber Rittern; 7) 


hernach ein ander orth waß fern, 

danen warb in der marfh benent. 

Vorigs kam aus der Stieber hendt, 

hierauß ervolgt Vhed und zwitracht, 

Leonwoldt ward erclert in die acht. 
Solches Ime fehr hart verbroß, 

Bamberg nam ein Butenhaim das Schloß, 3 

ließ führen nach Vorchaim M hinein 

Vorauß hausgereth, Traidt und wein, 

undt bald darauff ſtecktens zu handt 

Dreuſchendorff 10) den Flecen in brandt, 

So den Stiebern gantz und faſt gar 

dazumahl unterworffen war; 

gar ſchöne Aichen one zill, 

der wurden gefellet gar viel 

auß der Stieber holtz, wie verlaut, 

zu Bamberg zur SesPruckh 11) verbaut; 

die Stieber haben balbt hierauf 

mit Sen helffers helffern und hauf, 

Sigmunden von Thüngen Rittern, 12) 

Philipp von Selb und Marr dienern, 

Philipp Truchfed 13) und andern mehr, 

genomen ein gantz ungevehr 

das ſchloß, fo genannt Scheltenberg, 14) 

glegen von der Schwabach über zwerg 

Boraud, und was fie befommen, 

alles mit ihnen genommen, 

Altſ damaln die Stieber gehabt, 

damit fürnemblich ift begabt 

Bon Kayfer Friderichen mildt 

Conrad Stieber gefchlecht und fehielbt, 
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ber feine dienft im Ungern Krieg 

bewifen Hat gang Nitterlich, _ 

mit dem hochgericht und Pranger, 

fo ihme verfaufft dee Edl Herr » 
Gottfriedt genannt von Schlüſſelbergk, 15) 
und wollt barzu bad vorige werd 
nicht werben zu ruhe gebracht, 

ein Theil dem andern fehr nachteacht, 

life beederſeits etliche fangen, 

Die Stieber ein laßen hangen 

gegen Vorchheim an ein weichfelhaum. 

Ber Pranger aber zu Buttenhaim 

ward zerworffen und niedergefellt, 

die gefangenen gefchleppt umbs gelt, 

dieſes währet fo lang und viel, 

bif ed kam zu eim andern zil, 

Daf beede Thail gentzlich gefchlicht, 
worden drey Vertrag ufgericht, 

der erſte durch, Marggraf Sigmundt, 16) 
den andern zu ſchlieſſen begundt 
Pfalpgraf Philips Churfürſt am Nein, 

der dritt ward aufgericht allein 

von etlichen aus der Riterfchafft, 

unnd wurden die, fo in verbafft, 
Entlediget von beederſeits hendt, 

undt bat fo diefe Vhed ein endt, ) 





1) Diefed faft gleichzeitige Gedicht wurde erſt nach dem Erlöfchen 
der Stiebariſchen Yamilie 1762 in deren Regiftratur zu Buttens 
heim wieder aufgefunden. Wbfchriftlich Fam es im die Hände 
mehrer waterländifchen Gefcichtöfrennde. Der 1752 als Kaplan 
nah Buttenheim gefommene und als Pfarrer 1770 zu Lohndorf 

5* - 
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verftorbene fleißige Joh. Heinr. Reul verfaßte zu Buttenheinz 
eine vortreffliche kritiſche Gefchichte diefer Pfarrei; das Driginaf- 
Manufeript befindet fih in der öffentl. Bibliothek zu Bamberg. 
und eine Abfchrift davon in der Pfarr» Regiftratur zu Butten- 
heim. Schade dag es nie gedrudt wurde. Aus demfelben ent⸗ 
nahm ich eine genaue Eopie diefed Gedichte. Auffallend ift, daß 
außer Biedermann Fein einziger Schriftfteller von dieſer Fehde 
unb den Verträgen zur Stiftung derfelben Erwähnung macht. 


2) Heinrih IH. Groß von Trodau wurde 1487 zum Biſchof er- 
wählt und ftarb am 30. März 1501. 


9) Albrecht Stiebar der jüngere ſtammte aus dem Geſchlechte der 
Stiebar, welche früher Dienſtmänner der Reichsherrn von Schlüſ⸗ 
ſelberg waren, und ſchon im 12. Jahrhundert vorkommen. Die⸗ 
ſelben erloſchen am 14. Juli 1762 mit G. Chr. W. v. Stiebar. 
Sie führten ein redendes Wappen, nämlich einen Schweinsſpieß, 
den man im 15. Jahrhundert Stieber nannte. Unſer Albrecht 
fchrieb fi von Buttenheim, Aiſch und Wachenroth; ald Gans 
erbe des Schloffes Rothenberg fommf er auch von 1500 bis 
1502 ald Burggraf deöfelben vor. Unrichtig ift die Angabe in 
Biedermann Ortögebürg Tab. 235, daß er die Stelle eines Amt- 
mann zu Cadolzburg bekleidete. Er vermäßlte ſich 1473 mit Vero⸗ 

nika Truchſeß v. Weghaufen,, mit welcher er 21 Kinder zeugte, 
Albrecht wurbe deshalb der Juͤngere genannt, um ihn von fei- 
nem SZeitgenoffen gleiches Namend zu unterfcheiden, der ſich 
Stiebar von Buttenheim, Oberfteinah, Roßbach und Diesbed 
fhrieb, und von 1464 — 1491 Amtmann zu Cabolzburg war, 
in welch Tegterem Jahre er farb und zu Buttenheim begraben 
wurde. In der Kirche dafelbft ftelle ihm ein fchon aus Stein 
gearbeitered Denkmal ftehend in ritterlichem Goflüm mit dem 
Schwanenorden gefhmüdt dar; es iſt Died Das einzige Monu- 
ment in dem ehemaligen Bisthum Bamberg, auf welchem Die 
fer Orden abgebildet ift. Auf der Bierung herum hat ed die 
Juſchrift: Anno Dri MCCCCLKXXXI Jar am rechſten Tag 
nach unfer lieben Frauen Wurbmweyhe | verfchieb der Erber und 
Vet Albrecht Stieber | der Eiter Amptmann zu Cadolgburg | 
bie begraben, dem Gott gnad. 


4) Leopold wurde 1476 geboren, und farb in Faiferl, Kriegsdieuſten. 


- 5) Rah Graffs altd. Sprachſatz bedeutet Wat oder Watten eine 
Stelle in einem Weiher, Bad) ıc., welche man durchwaden kann; 
im Niederfähfifchen ebenfalls den Drt, wo man durchwaden kann. 
„Im Oldenburgiſchen hat man viel Land dem Meer abgenoms» 
men, und Kornland ober gute Weide davon gemacht, welches 
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vorher ein ofen Wadt geweſen.“ Waͤde, Wed, bie Pferde⸗ 
ſchwemme. 

6) Ludwig, Markgraf v. Meiſſen, wurde 1366 zum Biſchof erwaͤhlt, 
refignirte 1373, wurde 1374 zum Erzbiſchof von Mainz ernannt, 
Fonnte aber wegen des zu gleicher Zeit erwählten Herzogs Adolph 
». Raſſau nicht zu diefer Würde gelangen, murde 1381 Erzbi⸗ 
ſchof zu Magdeburg, und flarb 1383. 

7) Konrad Gtiebar der ältere, von Buttenheim und Aiſch, war 
fürkl. bamb. Hofmeifter,, verehelichte fih mit Anna Motfhidler 
von Gera, und fommt in den Jahren 1358 bis 1380 vor. 

83) DButtenheim liegt in einer fehr fruchtbaren Gegend im Landges 
richte Bamberg I. Es iſt fehr alt und kommt urkundlich zuerft 
1017 vor, in welchem Jahre ed Kaiſer Heinrich dem Bisthum 
ſchenkte. Später erfcheinen ald Befiser ded Ortes die Grafen v. 
Schlüſſelberg, und Konrad Stiebar kaufte 1307 vom Gr. Gottes 
fried IU. v. Scylüffelberg mehrere Güter daſelbſt. Um 1498 ers 
warben bie Stiebar auch die Buttenheimer Befigungen det v. 
Zichtenflein, Tauchsdorf und Egloffſtein, fo daß fie den ganzen 
Ort inne hatten. Fruͤher befanden fich allda zwei Schläffer; das 
obere wurde wegen des vorbeifließenden Baches Deichfel Deichfel« 
burg genannt, und hatte an den vier Eden runde Thürmes; dieſes 
betrachteten die Stiebar fpäter als ihr Stammſchloß. Beide find 
im Bauernkriege zerftört worden, und deren damalige Inhaber 
Wolf, Hans und Sebaftian Stiebar erhielten 1275’ fl. Entſchä⸗ 
Digung. Die Deichfelburg blieb in ihren Trümmern liegen, das 
untere Schloß wurde aber wieder aufgeführte. Nach Ausfterben 
der Stiebar 1762 kam diefed Schloß mir den ührigen Gütern an 

die v. Seefried. 

9) Forchheim war ehemals die zweite Hauptſtadt des Fürſtenthums 
Bamberg; daſelbſt if jept der Sit eines Landgerichts gleiches 
Namens. 

10) Dreuſchendorf liegt ganz nahe bei Buttenheim, und gehört zum 
Zandgerichte Bamberg I. In den früheſten Zeiten beſaßen Dies 
fen Ort die Grafen v. Schlüfelberg; auch die Stiebar erfcheis 
uen gleichzeitig mit denſelben allba, weiche fogar von ihm abs 
ſtammen follen. 

21) Die Seesbrücke verband die ehemalige Theuerſtadt, nachmals 
Steinweg, jetzt Königäftraße genannt, mit der Stadt Bamberg. 
Unter der Regierung des Fuͤrſtbiſchofs Friebrich von Aufſeß, wel 
her 1421 gewählt wurde und 1431 refignirte, wurde dieſe Bruͤcke 
neu , fehr haltbar und fchön von Holz erbaut. 


12) Sigmund v. Ihüngen zu Burgfinn und Bucholt war fürſtb. 
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würd, Reid, Hofmeiſter und Amtmann zu Karlsburg, ver⸗ 
mahlte ſich mit Sufanna v. Redwitz, und ſtarb 1522. 

10) Ph. Truchſeß von Wetzhauſen zu Wetzhauſen, Bettenburg und 
Manau, geb. 1464, verehelicht mit Kunig. v. Thüͤngen, und 
geſt. 1517, iſt wahrſcheinlich der oben angeführte, und feine 
Verwandtichaft mit den v. Thüngen mögen ihm vermuthlich Ver⸗ 
anlaffung zur Theilnahme an diefer Fehde gegeben haben. 

16) Schellenderg, im Landgerichte Gräfenberg, das Stammſchloß 
der Familie gleiched Namens, Fam 1340 an die v. Wielenthan, 
und hierauf an das Bischum Bamberg, welches dasielbe zu 
einem bamb. Amtöfig erhob. Im Bauernfriege wurde es ver⸗ 
branut, 1540 aber wieder hergeſtellt; 1692 zerftörten es Die 
Schweden, und feitdem liegt ed in Ruinen. 

15) Gottfried III, zeichnete fi durch Reichthum, Macht und Tas 
pferkeit aus; er ftarb am 5. Juni 1308, und wurde zu Schlüfs 
ſelau begraben, wie fein gletihzeitiger Leichenftein bezeugt. 

16) Diefer vortrefflihe Regent farb in der Blüthe feines Lebens am 
26. Februar 1495 im 27. Jahre, 

Heller. 


VI. 
1. 
Nüge 
eines Artilel im Brockhanſiſchen Converfationd»Lerifon, Yte Auflage 
Heft 2. ©. 101. „Agnes, Gräfin von Orlamünde” betr. 





Es if wahrlich unbegreiflich, wie die Redaction diefen 
Artifel ald Hiftorifche Thatfache aufnehmen und nur das Er⸗ 
fcheinen der weißen Frau ald Sage bezeichnen konnte. Unſere 
Zeit, den Sagenſchatz ber Völker auöbeutend, ift Doch fehr 
weit Davon entfernt, bie Iuftigen Gebilde ungebilveter und 
unkritiſcher Ehronitenfchreiber als Thatſachen aufzunehmen. 


Es wäre zu wünfchen, auf geeignetem Wege die Redaction 


zu vermögen, unter dem Artifel ‚„„Drlamünde‘ diefe Berums 
Ntaltung eines fonft fo tüchtigen Werkes zu entfernen reſp. 
au widerrufen. 


2. 
Gupoihefe 


über die 


Gründung uud Stiftung der Pfarrei Sof. 





Nur den hellen Glanz per Wahrheit in der Gefchichte 
ſuchend und fürbernd, begegnet es doch haufig bem gewiſſen⸗ 


haften @efchichtöforfcher, verlaffen von ben unwiberlegbaren 
Zeugniffen für Thatfachen, zu Vermuthungen feine Zuflucht 
zu nehmen. Weit entfernt, auf den fo feltenen Ruhm eines 
Geſchichtsforſchers im firengften Sinne Anſprüche zu machen, 
benüße ich nur dankbar die gediegenen Nefultate, welche aus 
gewiſſenhafter Geſchichtsforſchung hervorgehen. Vieles ift bes 
zeit für die vaterländifche Gefchichte in ihrem weiteften Um⸗ 
fange geſchehen, Treffliches ift unternommen, und wenn nicht 
ale Hoffnung trügt, noch Trefflicheres kann mit tüchtigem Stre⸗ 
ben geleiftet werben. Meine Vaterftaht Hof verdankt die theil⸗ 
weiſe Aufhellung ihrer Gefchichte verdienſtvollen Männern, 
denen ich mich durch nachfolgende Hypothefe nicht an die Seite 
zu ftellen wage. Allein der Gegenftand ift der Beachtung würs 
Dig und um fo mehr, da bis jebt auch nicht die geringfte hiſto⸗ 
riſche Gewißheit Darüber waltet. Es ift die Stiftung und 
Gründung der einft fo reichen und mächtigen Pfarrei Hof. 
| Bis jet kann auch die geringfte Gewißheit über dieſen 
Gegenftand nicht gegeben werden, obgleich die Zeit der Grin« 
dung der Pfarrei nicht fo gar weit entfernt liegt. Erſt im Jahre 
1214 erfcheint fie urkundlih. Der Pfarcherr Albrecht forgt 
für das Heil feiner Seele durch Stiftung eined Jahrtages zu 
Sct. Zacob in Bamberg, durch hohes Alter an die Nähe des 
Todes erinnert. Die im dreizehnten Sahrhundert fchon erhobes 
nen Streitigkeiten über dad Kirchenleben, zwifchen weltlicher 
und geiftliher Macht, im Laufe der Zeit verwidelter und hef⸗ 
tiger werdend, find unnerwerfliche Thatfachen, denen wichtige 
Entfcheidungdgründe für jede Partei fich darbieten mußten. 
Die Verbindung mit dem Hochftifte Bamberg in diefer 
Zeit liegt vor. Allein, wenn wir die Territorialverhältniffe 
des Regnizlandes berüdlfichtigen und erwägen, daß erſt in ſpä⸗ 


4 
— V amd 


terer Zeit zwifchen Brandenburg und Churfachfen in der Nähe 
von Hof wegen Arrondirung der Grenzen Austauſch Statt 
fand, wenn wir ed und vergegenwärtigen, wie ſchwer es hielt, 
von Bamberg aus die Bewohner auf dem Walde vom Heiden 
thume zum Ehriftenthume zu befehren, dann fcheint es mir, 
ald wenn die erften Arbeiter im Weinberge des Herrn nicht 
son Bamberg andgingen, fondern ed dünkt mir, fie folgten 
dem Zuge der Saale aufwärts und diefe führte fie in Die Gegend 
son Hof. Hier bildete ſich allmählig jener reiche und mächtige 
Pfarrfitz, der in unferm Lande feines Gleichen nicht hatte. 
Daher ftelle ih Hier die VBermuthung bin: Ob nicht Hof 
und feine Umgegend zur Zeit der erſten Betch- 
sung und Gründung von Kapellen und Kirchen 
dem Bisthume Zeiz (96), Tpäter (1029 wegen 
Andrang der Wenden nah Naumburg verlegt, 
zugehört habe? — Später Tönnen die Grenzen der beiden 
Bisthümer Bamberg und Naumburg beſtimmter auögefchieden 
worden ſeyn. ch wünfche zu näherer Erforſchung Gelegen- 
beit gegeben zu haben. 


Nachtrag 


zu dem hiſtoriſch⸗ topographiſchen Bemerkungen über die Tauſchurkunde 
vom Jahre 1017 mitgetheilt im Archiv von Oberfranfen 1. 3. ©. 
36 f. 





Die Grenzbeſchreibung ©. 39 führt und von dem Urfprunge 
der Thiemiz „indirectum in ahornbrunnen“, Diefer Ahorn, 


drumnen if, wie ich aus eigener Anficht werfichern kann, 
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nun entdedt, obgleich fein Name nicht mehr genannt wird. 
Er befindet fi) auf der Wafferfcheide zu Gehen unterhalb des “ 
Haufes des damaligen Diſtriktsvorſtehers Horn, und fendet _ 
fein Wafler mit noch einer andern Quelle hinab Durch den Pfuhl⸗ 
grund in bie Thiemiz. Steigt man von der Duelle hinter dem 
Haufe des Horn die Anhöhe hinauf, fo fieht man gerade vor ſich 
den Döbraberg (Ehulm der Urkunde) und vor biefem bie breis 
ten Wiefen, durch welche die Grenzſcheidung hindurch führte. 


Hühne, 


vH, 


Bwei Urkunden 
über 


die Pfarrkirche zu Bayreuth 


vom ‘jahre 1523. 


I. 


IJcqh Conrad welſch pfarrverweſer zum Pottenflein vndt 
Altarift zu Paireuth bekenne, daß ich, als der erſt beſitzer der 
pfrũnd vff S. Döwald Altahr zu Paireuth, zu erhaltung der 
Etifftung eineß Jahrtagß vndt Salue in Pfarrkirchen daſelbſt 
zu fingen, etwan buch den Erbarn Frieberichen Rothen Bier⸗ 
geru zum Hof feel. auffgericht und zu ablorfung vnſers hoffs zu 
Doberlig gelegen, mein Seldenguth zu Lainechh gebe Es 
zinft jährlich 4 Sa Waiß, 4 Sra Korn, 4 Sra Gerſten, 
1 Sta Haber Beireuther maß, 9 & an geldt undt 1 Faſtnacht⸗ 
hun. Darzu hab ich 50 gulden Reinifch den Erſamen Heinze 
zen part vndt Oswald Noten, alß beede Gottshauß meiſtern 
der pfarrkirchen S. Maria Magdalena zu Baireuth von wegen 
deſſelben Gottshaus darbei zu bleiben, zugeſtellt. Das Got⸗ 
echaus nüße das ſeldenguth, wie ich ed non dem Erbarn vndi 
vehſten Pancratzen von Seckendorf zu Krottendorf vndt Heinz⸗ 
ven Heidenaber zu Leined erkaufft habe, Dagegen ſollen die 
Gotteſshaus meiſter ſchuldig fein die Confirmativn über das 
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Salue des Hoffe halben zu Doberli zu endern, daß ber vom 
Salue erledigt iſt; auch die 2 priefter der heiligen 14 nothelffer 
vnd S. Oswaldi Althar mit ornathen, kelchen, Büchern, 
Mein, Broth und beleuchtung wegen Fritzen Rothen, auch 
der frawen von Streitberg feel. Stiftung halben in Ewigkeit 
verlegen vndt vorftehen. 

Burgermeifter und Rath der Stabt Pottenflein haben 
Sinfiegel daran gehangen. Geben am tag Sirti 1523. 

(Collacionirt mit dem Orginal duch Joan Scheln von 
Herſpruck, Notarien und Stattfchreibern zum Pottenftein.) 

N. , 

Wir Bürgermeifter vndt Rath der Statt Bareith vnd 
wier Heinrich Part vndt Oßwald Rott d. 3. beede Gottshaus 
meifter der pfarrkirche dafelbften bekennen, daß ber Herr Eon» 
sad Welſch pfarrverweſer zum pottenftein ald onfer befiber der 
pfrund und Meß vff S. Oswaldi Altahr zur Stiftung eind 
Jahrtags vndt des Salue Regina ale tag gegen den Abent zu 
begehen, etwan durch den Erbaren Sriederichen Rothen, Bür⸗ 
ger zum Hoff feel. geftiftet, von feinem eigen Guth ein ſelden⸗ 
guth zu Leineckh gel. dem gottshaus frey zugenignet, darzu 
50 gulden rainiſch mit gelb vergnügt, und damit dem Hof zu 
Doberlitz genblich erledigt und vom Gottshaus gelöft und frei 
gemacht. Wir fügen darauff den H. Conraden Welfchen vmb 
achthalben Gulden jährlichs Erbzing, fo er durch gemelten ſel⸗ 
dengut vnd 50 fl. genugfamblich aufgericht, genzlich quitt, 
ledig und loß, vnd wollen vmb den Hoff zu Doberlit kein fers 
ner Anſprach thun; wie wollen die flifftung des Jahrtags und 
Salue vom gottshaus Halten, darzu die beede priefter der 
zweier Altbaerpfründen von Fried. Rothen feel. fundirt, nems 
lichen vmb ©. Oswaldi ondt die andere der heil. 14 nothelffer 
Altaria mit Ornaten ıc. 20. verfehen vnd fonberlich die meſſen 
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von eiwan Frauen Anna von Streitberg Wittwen feel, ber 
ihr ieder ber 2 priefter 1 Meß geleſen uff der 14 nothelfier 
Altar wochentlich zu Halten verpflicht, mit beleuchtung note 
turftiglich veriehen. Auch wollen wir die Conſirmation über 
das Salue gegen dem Hoff zu Doberlig mit nichten gebrauchen. 

Sinfiegel der Statt Bareith. 

Geben am tag Sirtt 1523. 

(Collacionirt durch Joan. Schein, Notarien undt Statt 
ſchreiber zum Pottenftein.) 

Die vorfiehenden zwei Urkunden kann ich nur im Audzuge P 
zmittheilen, wie ich folchen für meine Sammlung fräntifcher 
Urkunden angeferliget habe. Ich glaube nichts Wefentliches 
ausgelaſſen zu haben. Lieber diefen Gegenftand habe ich noch 
zwei Briefe, die dad Boraudgegangene etwas aufhellen können, 
nämlich: 

1) Peter von Wallenrodt, Ambtmann zu Bareuth, ſchreibt 
am Abente Bartholomaei XXI (1522) dem Conrad 
Welſch, Pfarrherrn zum Pottenflein, daß „die Noten 
fammt der gantzen Freundtſchafft zum Hoff und bereut‘ 
ihn (Welſch) bei dem Hauptmann auf dem Gebürg wegen 
der Meß und Pfründe zu Bayreuth verklagt hätten. Auf 
Befehl des Hauptmanns folle Pfarrer W. auf Mittwochen 
nad) Nativit. Mariae zu Culmbach vor dem Hauptmann 
ericheinen und die Briefe und Berträge zwifchen ihm 
(Welſch) und Fritz Rothen feel. und den Teflamentarien 
aufgerichtet mit der Gonfirmation mitbringen. 

2) Leonhard Schmalbing fchreibt dem Pf. Welſch am Sams 
flag vor Ocali XXIII (7. März 1523): da ihm (Welſch) 
durch des Hauptmannd Spruch jüngst befohlen worden, 
50 fl. zu bezahlen, fo habe er, fein Schwager Veit 
Mann, auch Eunk Kerndorffer, Hand vom Weeg deß⸗ 
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wegen mit einem Erbarn Rath zu Bareuth gehandelt. 
Sein (Schmaltind) Rath fey, daß Pfarrer W. die 50 fl. 
dem Gotteshauſe reichen follte, befonders da ihm (Weiſch) 
Ulrich Schneidenwindt 100 fl., die er ihm fchuldig fey, 
bis Walburgi zahlen wolle, 

Aus den Urkunden, wie den Briefen fcheint hervorzugehen, 
dag Fried. Roth feine Stiftung mit 74 fl. jährlichen Zinſes 
gemacht hat, die dann Pf. Welfch auf feinen Hof zu Doberlit 
verficherte, und worüber er die Confirmation erhielt. Ver⸗ 
muthlich trug der Hof zu wenig, die Pfleger fonnten den Jahr⸗ 

‚tag und Salve Regina nicht gehörig halten laſſen. Deswegen 
Magten fie mit den Freunden des Verftorbenen. So fam e8 
nun zu einer neuen Anordnung. Pf. Welfch kaufte den Hof 
zu Laineck, den man jährlich zu 5 fl. Zind annahm, und zahlte 
noch 50 fl., welche jährlich 24 fl. Zins abmwarfen, wodurd 
alfo die 74 fl. Zins gedeckt wurden, 

C. 4. Schweiger. 


„eo 
MM‘ 
Vm. 
Abſchrift 
aus ber 
Ertmannusberger Pfarrregiſtratur. 
Anno 1632. 





Von dem Elend, welches ſich in dieſem Jahre angehoben, 
will ich des ſeeligen Herrn Georg Beds (Pfarrers zu Emt⸗ 
mannsberg) eigene Worte, welche er in einem Büchlein zurüds 
gelaſſen, herſetzen: Bid daher habe ich mich Gott Lob und 
Dant bei meinem geringen Pfärrlein noch wohl gehabt und 
von anno 1622 an mein Bier jährlich im Keller, mein Getraid 
auf dem Boden, mein Vieh im Stall, mein Gelb unter ben 
teuten und dann einen Chr» und Zehrpfennig im Hans gehabt; 
aber anno 1632 ift dad Elend und Sammer bei und auch ans 
gangen. Und obwohl mein Zehntlein ein ziemliche wird er - 
tragen, und ich eine Nothdurft erbauet, ift doch den 4. Juni 
dieſes Jahres der Feind, Grafen von Mannsfeld, eines kai⸗ 

ferlichen Obriften, Wolf bei und unwiffend und unverfehene 
an einem Freitag, als wir aus der Bethftund nach 13 Uhr 
sangen, und wir nicht eine halbe Stunde folched zuvor ges 
wußt, dad erftemal bei und eingefallen, Die Quartier zu Stofe 
kau gemacht, alled herum auf 2,umd 3 Meilen Wegs audges 
plündert, viel Leut niedergefchoffen und gehieben, als den 
Weberlein zu Schamelöberg, Hanns Berthold und den Müller - 
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zu Neunkirchen gar nieder und todt gemacht, der Frau Bes 
vatter Dietrichin zu Hauendorf eine Hand ganz hinweg gehies 
ben, in der andern aber 8 Finger gelähmet und einen elenben 
Krüppel aus der ehrlichen Frau gemacht, ihren Heren aber und 
Haudwirth, den fie auf dem Feld im Getraide afigetroffen, 
auch fehr verwundet, und weil damals dad Getraid noch auf 
dem Feld geftanden, tft ed wieder fill worden, daß wir haben 
Tonnen einärnbten. Ob nun wohl diefer Feind unferm Bedũn⸗ 
ten nach übel gehaußt, ift ed doch, gegen den Fänfligen ze 
rechnen, ein Kinderwerf gewefen. Sie haben mir zwar Das 
mald alled im Haus, Truhen und Kiften zerfhlagen, einen 
nagelneuen Priefterrod mit weg und viel weiße Waar, zwei 
fchöne Schiefertifch zerfchlagen, dürr Fleifh und Sped, deſſen 
ich einen guten Vorrath im Haus gehabt, hinweg geraubt, 
das Bier buttenweis nach Stodau ind Quartier tragen laffen, 
fo haben fie doch Gott Lob und Dank mich und die Meinigen 
nicht ertappet, denn unfer 11 Perfonen find neben einem Korn⸗ 
Ader an einem Rain gelegen, da fie nicht ſechs Beet von ung 
im Getraid hinweg geritten, aber Niemand funden, denn ung 
Gottes Hand und die Flügel der bimmlifchen Gluckhenne Jeſu 
- Ghrifti wunderlich gededet, daß, ob fie wohl zehnmal hinter 
and und vor und weg geritten, auch viel Viehes nächft bei und 
am Adler vorbei getrieben, fie und Doch nicht gefunden, und 
ift mir damald noch das Getraid aufdem Boden, fo vielnoch im 
vorigen Jahr vorhanden, das Bier zum Theil im Keller und das 
liebe Vieh noch im Stall geblieben, und haben darauf noch etliche 
Wochen bid auf den 21, September diefes Jahres Ruhe ges 
habt. Da ift der Markgraf von Gran (Marchefe de Grana), 
ein welfcher Fürſt, vor Bayreuth kommen und Miftelbach ars 
gezündet. Da nun der Ausſchuß in der Stadt Hinaudgezogen, 
zu fehen, was ba wre, find ihrer über bie breißig niederges 
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macht worben. Der Feind aber hat bie Stadt eingenommen 


mid auf die 10,000 Thaler zanzioniret und gebrandfchaget, 


etliche Tage da ſtill gelegen und alsdann ale Geiftliche in der 


Stadt, ald Herrn Dr. Johann Stumpf, den lieben werihen 


Wann, Herm M. Seibel, Seren M. Maurer und Seren M. 
Teubelium ſammt vielen vom Adel und Rathsperſonen, wen er 


estappt, zit fih zu Geißeln mitgenommen und viele Wochen 


lang mit fich herum geführet, fie übel tiactivet, oft Hunger 
und Kummer leiden laffen, auch den Herrn Dr. Stumpf einſt⸗ 


mals in die Eifen fchmieden laffen und in einen unflätigen 
Stall wie einen Hund fperren laſſen, bis die Ranzion hernach 
geſchicket worden. Und da fie endlich wieder nach Haus Toms 
men, ift Herr Dr. Stumpf, der ein heftig Fieber mit gebracht, 
aldbald den dritten Tag darauf. verfchieden. Im ihrer Abwefen« 
beit Haben unfer etliche Dorfpfarrer, die wir und in der Stadt 
aufbielten, weil wir und wegen ber Feinde, die alle Tag 
aus der Pfalz eingefallen, zu Haus nicht durften fehen laffen, 
die Kirchen» Actus in der Stadt verrichtet, wie ich_auch etliche 
Male in der Pfarrkirche und Hofpital geprediget, Beichte ges 
hört und Coenam abminiftriren helfen. Herr M. Zacharias 
Seidel, der hernach Superintendent geworden, ift hernach 


anno 1634, da den 19. Auguft der bayerifche General Wahl 


vBayreuth wieder eingenommen, wieberum gen Amberg geführet 


worden, und da er wieder fommen, an der Peft geftorben. 
SR alfo diefe Zeit über bis auf dad 86. Jahr, da Ihre fürft- 
liche Gnaden Sich wiederum in kaiſerliche Devotion begeben, 


in unſerm Land ein folder Sammer, Angft, Noth und Elend 


gewefen, das nicht auszufprechen, da und Bott nicht allein 
mit Krieg und der Feinde Schwert, fondern auch mit der Peſt 
auno 1634 und Anno 1635 mit großem Hunger heimgefucht, 


daß das Land nicht allein an Früchten und Vieh, fondern auch u 
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an Menfchen faft gar Ode worden; denn was der Keind nicht 
niedergemachet und an der Peft geftorben, das hat ber Hun⸗ 
ger aus dem Land trieben. Haben die Leut wie das Vieh im 
Pflug ziehen müflen, daß fie darüber erfchwarzet find, wie bie 
todten Diebe am Galgen. Ja es haben die Leut für Hunger 
verſchmachten und allerlei, das fonft Hund und Schwein nicht 
gemocht, effen müffen und, was fie nur erdenken Fonnen, den 
Hunger zu ftillen, gemahlen, daß ihr Brod mich nicht anders, 
‚ benn ein dürrer Roß⸗Koth, wenn man ihn von einander bricht, 
gemahnet, auch Feine andere Geftalt, Geſchmack noch Kraft 
gehabt. Die Oelkuchen, die von Kein und Hanffaamen, 
haben ihre beßte Labung ſeyn müſſen. Und hat bie Peft, wie 
vorgedacht, in allen Städten und Dörfern graffiret. Da iſt 
. wenig aufgefchrieben worden, da man damald nur auf Die 
Flucht arbeiten und, was man audgedrofchen, in die Stadt 
tragen müffen. Da der Markgraf Gran die Stabt eingenoms 
men, babe ich mit den Meinen meine Netirade nad) Neuftabt 
am Sulm mit leeren Händen machen müffen, da wir blos Das 
von gangen und dad ganze Hausweſen mußten ftehen Taffen, 
da mir denn 8 Stück Rindvieh und 12 Schaaf fammt allem, 
Das im Haus gewefen, genommen worden. Darauf haben 
wir vor Unficherheit und feindlichen Einfall dee Pfälzer, bie 
täglich eingefallen und oft viel Fuder Getraid in einem Tag in 
allen Dörfern weggeführt, und in die Stadt’ Bayreuth begeben 
müffen und allda faft 2 Sahr, bis drei Feind, ald: 1) der 
Marquis, 2) der Mannteufel, 3) der Wahl die Stadt eins 
genommen, verbleiben müffen, hab nicht viel Predigten, es 
muß denn gar gewefen ſeyn, verſäumt, fondern wo möglich 
(wiewohl es oft in 3 und 4 Sonntagen auch nicht geſchehen) 
. mich mit Gefahr Leibs und Lebens heraus aus der Stabt ges 
macht und meinen Dienft verfehen. Da bat mich Gott zum 
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Htern unter einem Stäudtlein verborgen, daß mich die Reiter 
und Feind nicht ertappet, wie denn viel Pfarrer nach Eger und 
Amberg und anders wohin geführet worden von den Groaten 
und andern Kriegern, die ſich mit viel Gelb ranzioniren muß⸗ 
ten. Man ift fehr übel mit den Geiftlichen umgangen. Here 
M. Salzmann, Pfarrer zu Ereuflen, ift von des Marquis 
Volk gar aufgehenket worden, bis er feinen Schab gezeigt, 
Herr M. Sinapius, Pfarrer zu Busbach, tödtlich verwundet 


und hat ihnen noch in die 1000 Thaler geben müſſen. Herr 


Pfarrer zu Lindenhardt, Haag und Kaplan zu Gefees find 
gen Amberg geführt worden, Herr Pfarrer gu Harsdorf und 
andere gen Eger. Gott aber, dem ewig Lob und Danf ge 
fagt fen, bat mich behüthet und aus ihren Händen errettet. 
Mir Haben in folcher Furcht und Angft gelebt, daß Fein Wun⸗ 
der, wie wären vor Schreden geftorben, denn auch in ber 
Stadt wohl in einer Nacht 2 — Smal Lärmen worden, da 
man geſchrieen: Der Feind da, der Feind da! Und ob ich mich 
wohl mit Bieh 3mal wieder angerichtet, hab ich es doch alles 
weg wieder eingebüßet, find mir 12 Stud Rindvieh aufler 
der Stadt und 3 Stüd in der Stadt, ba der Wahl die Stadt 
eingenommen, genommen worden und 13 Stud Schaaf. 
Ob ih wohl anno 1632 noch zu Ereuffen gebräuet, hat mie 
doch der Rittmeifter Rofa 8 Eimer Bier nehmen lafien. Das 
Uebrige Hab ich mit großen Koften nach Bayreuth laffen führen. 
Und anno 1633 dafelbft auch gebräuet, aber die Gerften meis 
ſtentheils dazu gefauft und das Vier wieder verfauft, daß ich 
aur einen Zehrpfennig gehabt. Da ich nun alleß verzehrt 
und wegen der Peft und Mangel der Zehrung mich wiederum 
nach Haus begeben und auf Glück und Geradewohl auf ein 
neues angericht, da hat mich dad bruderifche Volk anno 1634 
(weiches auch unverſehens, als ich eine Leich⸗Predigt zu thun 


gehabt, unter ber Predigt kemmen) gar auf ein neues fertig 
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gemacht, Getraid, Kleider und alles genommen, daß ich nicht 
ein Hemd mehr anzuziehen gehabt, mich auch in der Kirche ge⸗ 
fangen genommen, bin aber wieder wunderlicherweis Gott Lob 
errettet worden. Hab zum öftern ungefihmalgen und ungefals 
zen effen müffen und anno 1634 und 1635 das Määslein Korn 
um 14 fl., ja wohl um 23 Baben zahlen und kaufen müflen, 
auch drei Jahr lang Waffer trunfen und anno 1685 auch meine 
Magd wegen großer Theuerung müflen fahren laffen. Und 
wenn ich den Pfarrgarten und Peunth nicht umgraben laflen, 
hätte ich das täglich Brod nicht mehr haben fönnen. Ob nun 
" wohl meine günftige Herrfchaft, die von Künsberg, mir anno 
1633, auf ſechs Jahr lang, alle Sahr 20 fl. Addition, bis es 
möchte beifer werden, verfprochen, Hab ichd doch in Mangel, 
daß die Lehenleute abgeftorben und dem wohladeligen Gefchlecht 
nichts eingangen ift, auch nicht fähig können werden, bab 
mich alfo fehr viel gemieden und leiden müffen, bis ed anno 
"1637 hat begunnt in etwas beffer zu werden. Gott half wies 
der, doch haben wir immerzu durch Ausplünderung, Durchs 
zug und Einquartierung viel leiden müffen. 

Anno 1641 haben wir wieder ein hartes erlitten, da wis 
der Verhoffen der ſchwediſche Krieges General Banner mit 
einer faft unzähligen Meng Kriegsvolk zu Roß und Fuß, der 
ganzen fchwedifchen Armee, fammt dem Weimar’fchen Volt 
gleich am heil. Neuenjahrd Abend bei und angelangt, da wir 
son dem Sedendorfifchen Regiment, fo hernach bei und Quar⸗ 
tier gemacht, zuvor in Grund audgeplündert worden, welde 
in bie Pfalz und auf Regensburg, da damals ein Reichätag 
angeftellet gewefen, gegangen, bis auf Mitfaften daſelbſt ver» 
blieben, da fie von den Kaiferlichen wieder überfallen, auch 
von den bayerifchen, die fie wieder zurüd bis in Braunfchweig 
und Lüneburg getrieben, da dieſes Jahr sedes belli gewefen. 
Es ift und aber, Gott Lob von Früchten fo viel übrig blieben, 
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daß wir ein fattfamed Auskommen gehabt, die bayerifchen aber, 
ſo den Feind gefolgt, haben von Mitfaften an bis Oftern wies 


der fehr übel bei und gehaußt, alled geplündert, die Bett aus⸗ 
geſchũtt, alle Fupferne Ofenhafen mit ſich genommen, alles 
zubauen und zufchlagen in den Häufern, alled Vieh, fo nicht 
in der Stadt geweien, mit fi) hinweg geführet, und großen 
Schaden gethan. Mir auch wieder 1 Kalben und 1 Kuh Hin» 
weg getrieben, eine tragende Schweind » Mutter abgeftochen, 


3 Bett auögefhütt und großen Schaden gethan. Aber Gott 
| der Allmächtige bat darauf eine reiche Erndte befcheret und alles 
wieder erſtattet. 


Anno 1634 bis daher ift der lehener Zehend oͤd gelegen, 
bis den, welchen ich von Pangratz Witthauer zu heben. Und 
weil die Pfarr durchs Kriegsweſen fo gar geſchwächet worden, ' 


‚ haben meine großgünftige gebietende Junker und Herrn, bie 
von Künsberg, denen ed Gott mit großen Prophetenlohn und 
mit der ewigen Himmelskron vergelten wolle, und an ihnen 
| erfüllen die Berheifung Pf. 41: „Wohl dem, der ſich des 


Dürftigen 2.” mir nidht allein 65 fl. 3 Jahr Addition mit 
willig Herzen reichen laflen, fondern weil ich und mein Vater 
feelig nunmehro in die 61 Jahr ihnen gedienet haben, fie mir 


. zwei Pfarrgütter auf der Wident hinter der Pfarr gelegen, 


darauf ich 60 fl. geliehen gehabt, und von den älteften ded Ges 
ſchlechts Junker Jobſt Bernhasd von Künsberg zu MWeidenberg, 
aunmebro in Gott rubend, einen, Conſens erlangt, fo ihnen 
beimgefallen, auch eingeräumet, das eine ald ein proper Guth, 
dad andere als ein pertinens der Pfarr, welch beide Güter 
ih anno 1639 Hanns Hübfchen von Neunkirch umb 100 fl. zu 
5 unterfchrieben Friften verkauffet, und 2 Frift 40 fl. allbereit 
daran empfangen, hab alfo wie gefagt, heuer die völlige Güli 
wieder bekommen. 





XI. 


Koͤniglich ſchwediſche Kriegsbeſchreibung, ſo ſich dahier 
zu Weismain begeben hat, für mich Reichard Fuchs, 
Amtsburgermeiſter. 


Als ver ſchwediſche Feldmarſchall Guſtav Horn den 11. 
Februar anno 1632 die Hauptſtadt Bamberg mit Gewalt ein⸗ 
genommen hatte, und deſſen Volk ſchon allbereits bis an die 
Stadt Weismain ſtreifte, da der größte Theil der Bürger nicht 
zu Haus, ſondern zu Kronach zur Vertheidigung der dortigen 
Feſtung ſich befand, iſt man deßwegen, weil ſonderlich weder 
Volk noch Kriegsbedarf zum genugſamen Widerſtand in der 
Stadt war, in großer Furcht geſtanden und hat von gemeldetem 
Feldmarſchal eine Sicherheitäwache begehrt. Unterdeffen hat 
Hand Chriſtoph Muffel, fchwedifcher Dbrift, Fürſtlich Brans 
denburgifcher Rath zu Culmbach und der Fefte Plaffenburg 
wohlbeftellter Hauptmann, der Stadt Weismain andeuten laflen, 
wie diefe Stadt von zufammengerottetem ſchwediſchem Kriegs⸗ 
vol? unverfehend möchte überfallen und gar auögeplündert wers 
den, wollte er wohlnachbarlih, fintemalen Se. fürftliche 
Gnaden von Bamberg und der Herr Markgraf in gutem ver⸗ 
traulichem Briefwechfel ftünden, Mannfchaft zur Bertheidigung 
bei dem vor Augen fehwebenden Einfall der Stadt leihen, von 
ber aber der Stadt keinerlei Bedrängnißerwachfen ſollte. Stracks 
deöfelben Tages iſt gedachter Offizier mit 50 Knechten anges 
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kemmen, und auf fein gegebenes Verfprechen guter Treu und 
. Glaubens, ſonderlich aber in Erwägung, daß Seine fürftliche 
Gunuaden von Bamberg kurz zuvor durch ernftlichen Befehl von 
- den öffentlichen Kanzeln hatten verfünden laffen, mit dem Herrn 
Markgrafen von Kulmbach und deſſen Unterthanen gute Nach⸗ 


barfchaftzu halten, gutwillig eingelaffen worden, weldhem Tags 
darauf zwei Kompagnien unter Gerhard von Guttenberg, 


Obriſtlieutenant, und dem Hauptmann Georg Wilhelm von 


Kundberg gefolget find, und in die Stadt kamen. Gleich 
darauf haben fie für fi) Rath und Bürgerfchaft auf das Rath⸗ 
hans kommen laffen, und eine unerfchwingliche Ranzion, die 
fich über 5000 fl. belief, auferlegt. Weil aber der kaiſerliche 
Feldmarſchall Tilly mit einer Armee dem Stifte Bamberg fich 
nahte, haben die Feinde ſolches bei Zeiten erfundfchaftet, und 
Freitags vor Reminiscere, welches war der 6. März gedachten 
Jahres 1632, find fie um Mittag aufgebrochen und haben von 
der aufgedrungenen Ranzion nicht mehr ald 1143 fl. zu Wege 
bringen können; deßwegen haben fie Herrn Peter Hornung des 
Raths und auch den Bürger und Stadtfähndrich zu Weidmain, 
Georg Mayer, mit fi) gefangen und bis zur Lieferung des 
Reſtes zum Unterpfand genommen; von dannen zogen fie nach 
Lichtenfeld und haben von der Stadt Weismain Sonntags her⸗ 
nach Proviant und auf etliche Soldaten Quartier von der Stadt 
Weismain begehrt, welches aber, weil man der Ankunft des 
kaiſerl. Volks gewiß war, von ber Bürgerfchaft abgefchlagen 
und ihnen nichts ald Kraut und Brod geboten wurde. Folgen 
den Montag fruh um 2 Uhr hat Klaus Haſtner, fchwedifcher 
Obriſt und Commandant der Veſte Königähofen, einen Brief, 
fo an 4 Orten angebrannt geweien, nach Weismain geſchickt, 
der diefed Inhaltd war: Woferne man das begehrte Quartier 
acht verſtatien und Proviant felgen laflen würde, follte man 
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zu Neunkirchen gar nieder und tobt gemacht, der Frau Ges 

vatter Dietrichin zu Hauendorf eine Hand ganz hinweg gebies 
ben, in der andern aber 3 Finger gelähmet und einen elenden 
Krüppel aus der ehrlichen Frau gemacht, ihren Herrn aber unb 
Hauswirth, den fie auf dem Feld im Getraide afigetroffen, 
auch) fehr verwundet, und weil damals dad Getraid noch auf 
dem Feld geftanden, iſt e8 wieder till worden, daß wir haben 
Tonnen einärndten. Ob nun wohl diefer Keind unferm Bebüns 
ten nach übel gehaußt, ift es doch, gegen den Fünftigen zu 
rechnen, ein Kinderwerk geweſen. Sie haben mir zwar da⸗ 
mals alles im Haus, Truhen und Kiften zerfhlagen, einen 
nagelneuen Priefterrod mit weg und viel weiße Waar, zwei 
ſchöne Schiefertifch zerfchlagen, dürr Fleifh und Speck, deffen 
ich einen guten Borrath im Haus gehabt, hinweg geraubt, 
das Bier butienweid nach Stodau ind Quartier tragen laffen, 
fo haben fie doch Gott Lob und Dant mich und die Meinigen 
nicht ertappet, derm unfer 11 Perfonen find neben einem Korn⸗ 
Ader an einem Rain gelegen, da fie nicht fechd Beet von und 
im Getraid hinweg geritten, aber Riemand funden, denn und 
Gottes Hand und die Flügel der himmlifchen Gluckhenne Jeſu 
- Ehrifti wunberlich gebedet, daß, ob fie wohl zehnmal hinter 
nnd und vor und weg geritten, auch viel Viehes nächft bei ung 
am Ader vorbei getrieben, fie und boch nicht gefunden, und 
ift mir damals noch das Getraid auf dem Boden, fo vielnoch im 
vorigen Sahr vorhanden, das Bier zum Theil im Steller und das 
Itebe Bieh noch im Stall geblieben, und haben darauf noch etliche 
Wochen bid auf den 21. September diefed Jahres Ruhe ges 
habt. Da ift der Markgraf von Gran (Marcheſe de Grana), 
ein welfcher Zürft, vor Bayreuth kommen und Miftelbach ans 
gezündet. Da nun der Ausſchuß in der Stadt hinaudgezogen, 
zu fehen, was ba wäre, find ihrer über die dreißig niederges 
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macht worden. Der Feind aber hat die Stadt eingenommen 
und auf die 10,000 Thaler zanzioniret und gebrandfchaßet, 
etliche Tage da ſtill gelegen und alsdann alle Geiftliche in der 
Stadt, als Herrn Dr. Johann Stumpf, den lieben werthen 
Mann, Herrn M. Seidel, Heren M. Maurer und Herrn M. 
Teubelium fammt vielen vom Adel und Rathöperfonen,, wen er 
ertappt, mit ſich zu Geißeln mitgenommen und viele Wochen 
lang mit fi) herum geführet, fie übel tactixet, oft Hunger 
und Kummer leiden laſſen, auch den Heren Dr. Stumpf einf- 
mals in die Eifen ſchmieden laflen und in einen unflätigen 
Stall wie einen Hund fperren lafien, bis die Ranzion hernach 


geſchicket worden. Und da fie endlich wieder nach Haus Toms 
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men, iſt Herr Dr. Stumpf, der ein heftig Fieber mit gebracht, 
alsbald den dritten Tag darauf. verſchieden. In ihrer Abweſen⸗ 
heit haben unfer etliche Dorfpfarrer, die wir und in der Stadt 
aufbielten, weil wir und wegen ber Feinde, die alle Tag 
aus der Pfalz eingefallen, zu Haus nicht durften fehen laſſen, 
die Kirchen» Actus in der Stadt verrichtet, wie ich_auch etliche 
Male in der Pfarrkirche und Hofpital geprediget, Beichte ges 
hört und Coenam adminiſtriren helfen. Herr M. Zacharias 


Seidel, der hernach Superintendent geworben, iſt hernach 
anno 1634, da den 19. Auguft der bayerifche General Wahl 


Bayreuth wieder eingenommen, wiederum gen Amberg geführst 
worden, und da er wieder kommen, an ber Peft geſtorben. 
SH alfo diefe Zeit über bis auf dad 86. Jahr, da Ihre fürſt⸗ 
liche Gnaden Sich wiederum in Taiferliche Devotion begeben, 
in unferm Land ein folder Sammer, Angft, Noth und Elend 
geweien, das nicht auszufprechen, da und Bott nicht allein 
mit Krieg und der Feinde Schwert, fondern auch mit der Peft 


anno 1634 und Anno 1635 mit großem Hunger heimgefucht, _ 


daß das Land nicht allein an Früchten und Vieh, fondern au) 
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an Menſchen faſt gar öde worden; denn was der Feind nicht 
niedergemachet und an der Peſt geſtorben, das hat der Hun⸗ 
ger aus dem Land trieben. Haben die Leut wie das Vieh im 
Pflug ziehen müſſen, daß fie darüber erſchwarzet find, wie die 
todten Diebe am Galgen. Sa ed haben die Leut für Hunger 


verſchmachten und alferlet, das fonft Hund und Schwein nicht 


gemocht, eſſen müflen und, was fie nur erdenken können, den 
Hunger zu ftillen, gemahlen, daß ihr Brod mich nicht anders, 
benn ein dürrer Roß⸗Koth, wenn man ihn von einander bricht, 
gemahnet, auch Keine andere Geftalt, Geſchmack nod Kraft 
gehabt, Die Oelkuchen, die von Lein und Hanfſaamen, 
haben ihre beßte Labung ſeyn müffen. Und hat die Peft, wie 
vorgedacht, in allen Städten und Dörfern graffiret. Da ift 


- wenig aufgefchrieben worden, da man damals nur auf die 


Flucht arbeiten und, was man ausgebrofchen, in die Stadt 
fragen müflen. Da der Markgraf Gran die Stadt eingenoms 
men, babe ich mit den Meinen meine Retirade nad) Neuftadt 
am Culm mit leeren Händen machen müffen, da wir blos da⸗ 
son gangen und dad ganze Hausweſen mußten ftehen Taffen, 
da mir denn 8 Stück Rindvieh und 12 Schaaf fammt allem, 
das im Haus gewefen, genommen worden. Darauf haben 
wir vor Unficherheit und feindlichen Einfall der Pfälzer, vie 
täglich eingefallen und oft viel Fuder Getraid in einem Tag in 
allen Dörfern weogeführt, uns in die Stadt Bayreuth begeben 
müſſen und allda faft 2 Jahr, bis brei Feind, ald: 1) der 
Marquis, 2) der Mannteufel, 3) der Wahl die Stadt ein» 
genommen, verbleiben müflen, hab nicht viel Predigten, es 
muß denn gar gemwefen feyn, verſäumt, fondern wo möglich 
Ciewohl es oft in 3 und 4 Sonntagen auch nicht gefihehen) 


. mich mit Gefahr Leibs umd Lebens heraus aus der Stabt ges 


macht und meinen Dienft verfehen. Da hat mich Gott zum 


J 


_ Stern unter einem Staͤudtlein verborgen, daß mich die Reiter 
und Feind nicht ertappet, wie denn viel Pfarrer nach Eger und 
. Amberg und anders wohin geführet worden von den Groaten 
und andern Kriegern, die fich mit viel Gelb ranzionicen mußs 
ten. Dan tft fehr übel mit den Geiftlichen umgangen. Here 
M. Salzmann, Pfarrer zu Ereuffen, iſt von des Marquis 
Bolt gar aufgehenket worden, bis er feinen Schab gezeigt, 
Herr M, Sinapfus, Pfarrer zu Busbach, töbtlich verwundet 
und bat ihnen noch in die 1000 Thaler geben müſſen. Herr 
Pfarrer zu Lindenhardt, Hang und Kaplan zu Gefees find 
gen Amberg geführt worden, Herr Pfarrer gu Harsdorf und 
andere gen Eger. Gott aber, dem ewig Rob und Dank ges 
fagt fey, bat mich behüthet und aus ihren Händen errettet. 
Bir haben in folcher Furcht und Angft gelebt, daß kein Wun⸗ 
der, wir wären wor Schrecken geftorben, denn auch in ber 
Stadt wohl in einer Nacht 2 — Imal Färmen worden, da 
man gefihrieen: Der Feind da, der Feind da! Und ob ich mich 
wohl mit Vieh 3mal wieder angerichtet, hab id} ed doch alles 
weg wieder eingebüßet, find mir 12 Stück Rindvieh auffer 
der Stadt und 3 Stück in der Stadt, da der Wahl die Stadt 
eingenommen, genommen worden und 13 Stüd Schaaf. 
Ob ich wohl anno 1632 noch zu Greuffen gebräuet, hat mie 
boch der Rittmeifter Rofa 8 Eimer Bier nehmen lafien. Das 
Uebrige Hab ich mit großen Koften nach Bayreuth laſſen führen. 
Und anno 1633 dafeldft auch gebräuet, aber die Gerften meis 
fientheild dazu gekauft und bad Bier wieder verfauft, daß ich 
nur einen Zehrpfennig gehabt. Da ich nun alled verzehrt 
und wegen der Peſt und Mangel der Zehrung mich wiederum 
nach Haus begeben und auf Glück und Gerabewohl auf ein 
neues angericht, da hat mich dad bruderifche Voll anno 1634 
(welches auch imverfehens, als ich eine Leich⸗Predigt zu thun 


gehabt, unter der Predigt kemmen) gar auf ein neues fertig 
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gemacht, Getraid, Kleider und alles genommen, daß ich nicht 
ein Hemd mehr anzuziehen gehabt, mich auch in der Kirche ge⸗ 
fangen genommen, bin aber wieder wunderlicherweis Gott Lob 
errettet worden. Hab zum üftern ungefchmalgen und ungefals 
zen effen müffen und anno 1634 und 1635 das Määslein Korn 
um 14 fl., ja wohl um 23 Baten zahlen und kaufen müffen, 
auch drei Jahr lang Waffer trunfen und anno 1635 auch meine 
Magd wegen großer Theuerung müflen fahren Taffen. Und 
wenn ich den Pfarrgarten und Peunth nicht umgraben laflen, 
Hätte ich das täglich Brod nicht mehr haben können. Ob nun 
" wohl meine günftige Herrfchaft, die von Künsberg, mir anno 
1633, auf ſechs Sahr lang, alle Jahr 20 fl. Addition, bis es 
möchte befjer werben, verfprochen, hab ichs doch in Mangel, 
daß die Kehenleute abgeftorben und dem wohladeligen Gefchlecht 
nicht eingangen ift, auch nicht fähig können werden, hab 
mich alfo fehr viel gemieden und leiden müffen, bis ed anno 
"1637 hat begunnt in etwa beffer zu werden. Gott half wies 
ber, doch haben wir immerzu durch Ausplünderung, Durchs 
zug und Einquartierung viel leiden müffen. 

Anno 1641 haben wir wieder ein hartes erlitten, da wis 
ber Verhoffen der ſchwediſche Kriegs» General Banner mit 
einer faft unzähligen Meng Kriegsvolt zu Roß und Fuß, der 
ganzen fehwedifchen Armee, fammt dem Weimar’fchen Bolt 
gleich am heil. Neuenjahrd Abend bei und angelangt, da wir 
von dem Sedendorfifchen Regiment, fo hernach bei und Quar⸗ 
tier gemacht, zuvor in Grund audgeplündert worden, welche 
in die Pfalz und auf Regendburg, da damals ein Reichstag 
angeftellet gewefen, gegangen, bis auf Mitfaften daſelbſt ver, 
blieben, da fie von den Kaiferlichen wieder überfallen, auch 
von den bayerifchen, die fie wieder zurück bis in Braunfchweig 
und Lüneburg getrieben, da diefes Sahr sedes beili gewefen. 
Es ift und aber, Gott Lob von Früchten fo viel übrig blieben, 
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daß wir ein ſattſames Auskommen gehabt, die bayeriſchen aber, 
fo den Feind gefolgt, haben von Mitfaften an bis Dftern wies 
der febr übel bei und gehaußt, alled geplündert, die Bett aus⸗ 
geſchũtt, alle Tupferne Ofenhafen mit ſich genommen, alles 
zubauen und zufchlagen in den Häufern, alles Vieh, fo nicht 
in der Stadt gewefen, mit ſich hinweg geführet, und großen 
Schaden gethan. Mir auch wieder 1 Kalben und 1 Kuh bins 
weg geirieben, eine tragende Schweind Mutter abgeftochen, 
3 Bett ausgeſchütt und großen Schaden gethan. Aber Gott 
der Allmächtige hat darauf eine reiche Erndte befcheret und alles 
wieder erftatte:, 

Anno 1634 bis daher ift der Iehener Zehend od gelegen, 
bis den, welchen ich von Pangratz Witthauer zu heben. Und 
weil die Pfarr durchs Kriegsweſen fo gar gefchwächet worden, ' 


haben meine großgünftige gebietende Junker und Herrn, bie 


son Künsberg, denen ed Gott mit großen Prophetenlohn und 
mit der ewigen Himmelskron vergelten wolle, und an ihnen 
erfüllen die Verheiſung Pf. 41: „Wohl dem, der fid des 
Dürftigen x.” mir nicht allein 65 fl. 3 Jahr Addition mit 
willig Herzen reichen laffen, fondern weil ich und mein Vater 
feelig nunmehro in Die 61 Jahr ihnen gedienet haben, fie mir 
zwei Pfarrgütter auf der Wident hinter der Pfarr gelegen, 
darauf ich 60 fl. geliehen gehabt, und von den älteften des Ges 
ſchlechts Junker Sobft Bernhard von Künsberg zu Weidenberg, 
nunmehro in Gott rubend, einen, Conſens erlangt, fo ihnen 
beimgefallen, auch eingeräumet, das eine ald ein proper Guth, 
das andere ald ein pertinens der Pfarr, welch beide Güter 
ich anno 1639 Hanns Hübfchen von Neunkirch umb 100 fl. zu 
5 unterfchrieben Friften verkauffet, und 2 Frift 40 fl. allbereit 
daran empfangen, hab alfo wie gefagt, heuer die vollige Gülit 
wieder bekommen. 








XI. 


RKoniglich ſchwediſche Kriegsbeſchreibung, fo ſich dahier 
zu Weismain begeben hat, für mic Reichard Fuchs, 
Amtöburgermeifter. 


Als ver ſchwediſche Feldmarſchall Guſtav Horm den 11. 
Februar anno 1632 die Haupiftadt Bamberg mit Gewalt eins 
genommen hatte, und deffen Bolt fchon allbereitö bid an Die 
Stadt Weidmain flreifte, da der größte Theil der Bürger nicht 
zu Haus, fondern zu Kronach zur Veribeidigung der dortigen 
Feſtung fich befand, ift man deßwegen, weil fonderlich weder 
Bolt noch Kriegsbedarf zum genugfamen Widerftand in der 
Stadt war, in großer Furcht geftanden und hat von gemeldetens 
Keldmarfchaf eine Sicherheitäwache begehrt. Unterdeſſen bat 
Hans Chriftoph Muffel, ſchwediſcher Obrift, Fürftlich Bran⸗ 
denburgifcher Rath zu Culmbach und der Feſte Plaffenburg 
wohlbeftellter Hauptmann, der Stabt Weismain andeuten laffen, 
wie diefe Stabt von zufammengerottetem ſchwediſchem Kriegs⸗ 
volk unverfehend möchte überfallen und gar audgeplündert wers 
ben, wollte er wohlnachbarlih, fintemalen Se. fürftliche 
Gnaden von Bamberg und der Herr Markgraf in gutem vers 
traulichem Briefwechfel ftünden, Mannſchaft zur Bertheidigung 
bei dem vor Augen fehwebenden Einfall der Stadt leihen, von 
der aber der Stadt teinerlei Bedrängniß erwachſen follte. Stracks 
deöfelben Tages ift gebachter Offizier mit 50 Knechten ange 


— m—. 
kommen, und auf ſein gegebenes Verſprechen guter Treu und 
Blaubens, ſonderlich aber in Erwägung, daß Seine fürſtliche 
 &naden von Bamberg Furz zuvor durch ernftlichen Befehl von 
den öffentlichen Kanzeln hatten verkünden laffen, mit bem Herrn 
Markgrafen von Kulmbach und deffen Unterthanen gute Nach⸗ 
barfchaftzu halten, gutwillig eingelaffen worden, welchem Tags 
darauf zwei Kompagnien unter Gerharb von Guttenberg, 
Dbriftlieutenant, und dem Hauptmann Georg Wilhelm vor 
Künsberg gefolget find, und in die Stabt kamen. Gleich 
darauf haben fie für ſich Rath und Bürgerfchaft auf das Rath⸗ 
band kommen laffen, und eine unerfähwingliche Ranzion, die 
füch über 5000 fl. belief, auferlegt. Weil aber der Faiferliche 
Feldmarſchall Tilly mit einer Armee dem Stifte Bamberg fi 
nahte, haben die Feinde folches bei Zeiten erfundfchaftet, und 
Freitags vor Reminidcere, welches war der 6. März gedachten 
Jahres 1632, find fie um Mittag aufgebrochen und haben von 
der aufgedrungenen Ranzion nicht mehr ald 1143 fl, zu Wege 
bringen konnen; deßwegen haben fie Herrn Peter Hornung des 
Raths und auch den Bürger und Stadtfähndrich zu Weismain, 
Georg Mayer, mit fi) gefangen und bis zur Lieferung des 
Reſtes zum Unterpfand genommen; von bannen zogen ſie nad) 
Lichtenfeld und haben yon der Stadt Weismain Sonntags her⸗ 
nach Proviant und auf etliche Soldaten Duartier von der Stadt 
Weismain begehrt, welches aber, weil man ber Ankunft bes 
kaiſerl. Volks gewiß war, von der Bürgerfchaft abgefchlagen 
und ihnen nicht als Kraut und Brod geboten wurde. Folgen 
den Montag fruh um 2 Uhr hat Klaus Haftner, ſchwediſcher 
Obriſt und Commandant der Bee Königähnfen, einen Brief, 
fo an 4 Drien angebrannt geweien, nach Weismain gefchidt, 
ber dieſes Inhalts war: Woferne man dad begehrte Quartier 
acht verfiakten und Proviant folgen Inflen würde, follte man 
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nichts anders erwarten, als daß er die Stadt mit Feuer und 
Schwert angreifen und ganz verwüſten würde, auf welches 
Schreiben keine Antwort gegeben wurde. Wenige Stunden 
hernach hat Haſtner noch ein ſchärferes Schreiben der Stadt 
Aberſchickt und ebendas wie zuvor begehrt. Da ift er von Bür⸗ 
gern mündlich bedeutet worden: „ſie wollten nicht verhoffen, 
daß beurfachet wäre, etwas Feindliches gegen die Stadt vors 
„zunehmen; follte er es aber dennoch wider alled Recht und 
„Billigkeit thun, fo Fönnte er es ihnen nicht verdenken, Daß 
„fe zur Gegenwehr greifen und fich vertheidigen würden.’ 

Darauf bat alled zu Kichtenfeld gelegene ſchwediſche Volt 
aufbrechen und nach Bamberg ihren daſelbſt gelegenen Lands⸗ 
Yeuten zur Hülfe ziehen müffen; da hat vorgebachter Georg 
Mayer von den Kelten, an denen er angefchlagen war, fich 
losgemacht, und ift bei Staffelftein davon und glüdlich nach 
Haus gefommen. Herr Peter Hornung aber ift fofort big 
gegen Bamberg geführt worden, allwo hochgedachter Here 
General Tilly den Feind mit großer Macht angegriffen und 
in die Flucht gefhlagen hat. Alddann ift mehrgedachter Here 
Deter Hornung losgeworden und auch davon gekommen. - 

Den Mai oftbefagten Jahres 1632 haben die Schwebifchen 


durch Hülfe und Anftiftung ded Herzogs Caſimir zu Sachſen⸗ 


Coburg und ded Markgrafen Ehriftian zu Culmbach die Stadt 
Kronach und das Schloß Nofenberg hart. belagert. Dieweilen 
num in bemelbeter Stadt und auf dem Schloß nur allein die 
Bürger und gar Fein geworbened Volt geweſen, fo haben fie 
die Bürgerfhaft zu Weismain um Hülfe angerufen, welchen 
von der Bürgerſchaft und dem Amte Nieften ein Ausfchuß von 
50 Musketieren gefchidt wurde. Weil diefe aber zu Burgkund⸗ 
ſtadt fich dem Trunke etwas ergeben und fich aufhalten ließen, 
auch unterwegd in theils Intherifchen Orien geplündert hatten, 
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fo find fie ausgekundſchaftet, von 4 Eompagnien ſchwediſcher 
Meiterei unverfehend überfallen und bis auf 3 oder 4 Mann 
niedergehauen worden. Als nun die Schweden vermerft, daß 
Weismain Kronad) entießen wollte, haben fie ſtracks den Pag 
mit etlihen Sompagnien Reitern verlegt, welche faft täglich 
an Weismain gefebt und etliche Städel abgebrannt haben, 
jedoch allzeit mit Berluft abziehen mußten, wie fie denn gleich 
das erfiemal einen Lieutenant eingebüßt haben, der vom Kirch⸗ 
thum aud vor tem Korft erfchoffen wurde. 

Hernach haben die beiden Söhne des Hand Heinrich vom 
Kündderg zu Wehrnftein einen Obriftlieutenant, Namens 
Reinhold von Rofen, in ihr obgemelvdetes Dorf Wehrnftein 
genommen, ber viele Edle und Unedle an fich gebracht, mit 
Rauben und Plündern den ftiftifchen Unterthbanen und denen 
des Amts Weidmain durch Rauben und Plündern großen Schas 
den gethan, und viele Dorffchaften gegen Wehrnftein zu 
wöchentlichen Lieferungen genöthigt. Wie nun einitmals diefe 
zufammengerotteten Burfche gegen Weidmain in die Vorftabt 
ſetzten, vermaß fich einer unter ihnen von Abel, fo früher ein 
Fahnenjunker gewefen, gar herein vor dad untere Thor zu ſez⸗ 
zen, vermeinend, der Wache dafelbft einen großen Schimpf zu 
erweifen; Solches ift man aber zeitlich innegeworben, worauf 
ſich die Bürger entgegengefebt, befagten Fahnenjunker vom 
Pſerde gefchoffen und todt in die Stadt getragen haben, die 
- übrigen aber, fo noch entgegengetämpft, wurden mit Verwun⸗ 


dung von Etlichen in bie Flucht gejagt. Hierauf haben fie ihrem 


Unterthanen oder Bauern in die 400 ftark zu und um dad Dorf 
Schwarzach, eine Meile Wegs von Weidmain gelegen, zufams 
mengeführt, vermeinend, den ftiftifchen Unterthanen noch 
mehrere Drangfale anzuthun. Da ift aber ber Obriſt von 

Forchheim, Friedrich von Schlek, deffen, jedoch ohne Wiflen 








und Zuthun derer von’ Weismain, benachrichtiget worden, 
welcher mit ohngefähr 800 Mann zu Fuß und zu Roß feinen 
Marfch auf Weismain genommen, über Nacht allda gewohnt 
bat und andern Tags fruh gegen obgemeldeted Dorf Schwarzach 
aufbrach, vor welchem fich berührte Bauern in gefchloflenen Glie⸗ 
dern im freien Feſde auffteltten und ehrengedachten Herrn Öbrifts 
Vortrab zum Kampfe aufforderten. Da hat der von Schletz 
den Paß gegen das Schloß Wehrnftein, welches der Bauern 
Zufluchtsort war, mit einer Compagnie Reiterei befeßt und ein 
Feldſtück gegen der Bauern Schlachtreihe fpielen laſſen, ſolche 
getrennt, angefallen und deren bei 800 niedergehauen. Die 
zuvor gemeldeten zufammengerotteten Reiter find Damals nicht 
daheim im Schloffe, fondern theils zu Kulmbach, theildan andern 
Drten gewefen. Alfo nahm diefer Künsbergifche Edelmanns⸗ 
frieg ein Ende, welches aber denen von Weidmain bei dem 
Markgrafen und denen vom Adel noch mehrere Feindſchaft, 
jedoch unfhuldig, erregt hat. . 

Wie denn vorbefagter Hand Heinrich von Künsberg zu 
Wehrnftein nebft Moriz Kein, einem liefländifchen Edelmann, 
fonften ner Markgräfin zu Kulmbach Hofmeifter, fich nicht 
wenig bemüht, bis fie den Feind mit großer Macht vor bie 
Stadt Weidmain gebracht und derfelben den Garaus gemacht 
haben. 

Als nun Herzog Wilhelm von Sacdfen» Weimar mit eis 
lichen taufend Feinden zu Fuß und zu Roß von Kronach herab 

@marfehirt, hat er Montags vor Faftnacht, welches der 7. Febr. 
anno 1633 war, mit einem ftarken Regiment Dragoner au 
‚die Stadt Weismain feben und fie durch Trompeter auffordern 
lafien, die aber durch Gottes Beiftand von den wenigen darin 
gelegenen Soldaten und der Bürgerfchaft wieder abgetrieben 
wurden. Die Feinde haben ſich nun wiederum zu ihrer Yemen, 
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die zu Staffelflein gelegen, begeben, find von bannen auf 
Bamberg marfhirt, und haben folde Stadt ohne Widerſtand 
eingenommen. Folgenden Sonntags Lätare, den 6. März 
benanntenSjahred 1633, ift ein Trommelfchläger von Bamberg 
gegen Weismain gefchidt worben mit einem Brief des Inhalte, 
dag man die Stadt gutwillig übergeben follte, oder diefelbe mit 
Seuer und Schwert verfolgt werden würde, Solchen Trom⸗ 
melfchläger hat der Hauptmann Nikolaus Cruarr, dem die’ 
Stadt von dem Obriſten Schleb zur Vertheidigung anvertraut, 
über Nacht in feiner Wohnung behalten und folgenden Tags 
mit dem Beicheid abgeferfigt, daß er nicht gefonnen fey, bie 
Stadt gutwilig zu überlaflen, fondern fich mit feinen Solda⸗ 
ten und ben Bürgern bid auf das Aeußerfte zu wehren. Aldnum 
auch der Herzog Bernhard von Sachen» Weimar in die Stabt 
Bamberg zu feiner allda liegenden Armee angelommen war, 
bat er ein verfchloffened Schreiben an den Bürgermeifter und 
Rath zu Weismain gefchidt und glimpflich gefordert, die Stadt 
gutwillig zu übergeben, worauf befagter Rath fchriftlich geants 
wortet, daß fie dem Fürftbifchofe von Bamberg mit Eid und 
Pflichten verwandt wären und ihnen nicht gebühre, von fol 
dem allſo leicht abzufallen und andere Herrichaft anzunehmen, 
oder die Stadt zu überlaflen. Zudem wäre folche dem Haupts 
mann Nikolaus Eruarı anvertraut, ber zweifelsohne nicht guts 
willig weichen würde; alfo lebten fie per Hoffnung, der Herzog 
würde feinem hohen Verſtande nach ihnen nicht verdenten, daß 
fie died Begehren ablehnten. 

Diefem nach hat der Herzog Bernhard allen feinen Sande 
gefeflenen von Adel und feinen berittenen Dienern aufgelragen, 
daß fie auf das befte gewaffnet die Stadt Weismain einfchlies 
gen follten, denen auch der Herzog zu Coburg und der Marks 
gef von Eulmbah zugezogen und die Stadt Weidmain Frei 


tage den 18. März fogedachten Sahred 1633 umsingelt, und 
folgenden Samftag fruh, ald am beiligen Palmabend, daran 
das Feſt Marine Berfündigung gefeiert worden, mit etlichen 
Reitern, worunter der Herzog Bernhard perfönlich gewefen, 
ih der Stadt genahet haben. Da haben etliche Bürger al® 
Muöfetiere hinausgeſetzt, mit ihnen etliche Stunden geflritten, 
bis fie letztlich abgewichen und fih am Islinger und zweiten 
Berge gelagert haben, allwo noch etliche Eompagnien zu ihnen 
‚geftoßen find. Folgende Nacht haben fie ſich alfo gefammelt, 
daß auf den Morgen die Stadt ringdherum mit unterfchiedlichen 
Truppen befebt geweien. Bald Hat vorgedachter Hauptmann 
die in der Vorftadt der Stadt zunächft gelegenen Häufer anzün⸗ 
den laffen. "Darauf haben die von Culmbach gefchidten Dras 
goner an dad untere Thor gefegt, die aber alldorten übel em» 
pfangen worden, mit ziemlichem Berluft abweichen und fich in 
die Häufer fern von der Borftadt zurüdziehen mußten. Zu 
Mittag um 1 Uhr ift Herzog Bernhards Volt zu Fuß und zu 
Roß von Bamberg herausgekommen, fo daß fich in Allem bei 
9000 Mann fammelten, welche 14 Stud Geſchütz, darunter 
4 halbe Karhaunen, deren jede 26 Pfund, dann zwei Viertelds 
karthaunen, deren jede 12 Pfund ſchoß, nebft 8 Feldſtücken und 
einem Feuermörſergewehre führten; die 4 halben Karthaunen 
wurden auf die Hub hinter Hand Frankenbergerd Hof, die 
zwei Viertelskarthaunen auf Lorenz Degens Leiten zum Kraſacher 
Thor, die 8 Feldſtücke an unterfchiedlichen Orten um die 
Stadt aufgepflanzt und alle Päſſe um bie Stadt alfo verlegt, 
daß nicht ein einziger Menfch fiher auds oder eintommen Fonnte. 
Da nun Alle beſetzt geweien, hat Herzog Bernhard durch einen 
Trommelſchläger die Stadt auffordern laflen, fich zu erflären, 
ob man fechten oder gutwillig fich vertragen wolle, welchem 
man geantwortet, es lägen Soldaten berinnen, welche bie 
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rem Heren geleiftete Pflicht treulich zu halten begehrten. 
Untervefien haben die Feinde mit Musketen ſtark herein, des⸗ 
gleichen die Bürger und Soldaten unaufhörlich wiederum hin 
andgefchoffen. Hernach bat Herzog Bernhard abermals einen 
Zrompeter zur Stadt geſchickt und bitten laffen, das vor Augen " 
ſchwebende Unglück beffer zu überlegen, da man bie große 
Gewalt jühe, der nicht leicht Widerftand gefchehen Konnte, 
man folle daher die Thore gutwillig öffnen. Der Trompeter 
wurde aber beſcheidet, weil es nun zu fpat und fchon Abend 
fey, fo Fonnte der Herzog nicht beantwortet werben; der Haupts 
mann wolle fi) aber vorftehende Nacht mit der Bürgerfchaft 
berathen und am nächſten Morgen antworten. Mit ſolchem 
Beſcheid ift aber der Herzog nicht zufrieden gewefen, fondern 
begann mit noch größerer Gewalt an die Stabt zu fehen, an 
unterſchiedlichen Plätzen zu ſchanzen und das Waſſer abzugra« 
ben. Nachts aber wurden Schanzkörbe beim Sturmgraben 
gefeßt, darüber der Soldaten viele todt, der Herzog felbft aber 
durch den Mantel gefchoffen wurde. Weil nun dieſes Ortes 
am Sturm» oder Stadtgraben von dem Bollwerk und ber Streich» 
wehre aus, die auf dem alten Sturmihurm aufgeführt war, 
großer Schaden dem herzoglichen Kriegsvolk gefchehen iſt, hat 
der Herzog befohlen, ein Feldſtück in des Schwarzfärberd 
Klaus Kolbens Haus zu führen, und ſolches auf befagtem- 
Bollwerk aufzupflanzen, welches zwar geicheben iſt, aber 
doch Gottlob wenig Schaden gethan hat. Denn es ift bei Zeis 
ten einer aus der Stadt an einem Seil hinausgefahren, heim⸗ 
ih zu dem gemeldeten Färbershaus gefchlichen, bat folches 
angezündet und die Keinde mit ihrem Gefhüße wieder dar 
von getrieben. Darob ift Herzog Bernhard noch mehr 
erzürnt, bat mit Stüden und Musketen unaufhörlich in die 
Stadt gefchoffen, auch mit 4 halben Karthaunen eine Breſche 


in der Stabtmauer hinter der Stabtmühle zu fchießen anges 
fangen, wie fih denn die Mauern allbereits etwas begeben 
und erfchüttert wurden. Weil man ſich feiner Hülfe nun zu ges 
teöften hatte und den Soldaten und Bürgern der Muth etwas 
fant, haben die Geiftlichen in der Stadt die Bürger gebeten, 
nicht alfo hartnäckig zu verharren, fondern vieler hundert uns 
ſchuldiger Seelen, fo in der Stadt feyen, zu fhonenundeinen 
Vertrag zu treffen. Wie denn auch der Hauptmann Gruare 
den Bürgermeifter und einen Theil der Bürgerfchaft, foviele 
in der Eile vorhanden waren, zu fich in feine Wohnung fors 
bern ließ, ihnen die vor Augen fchwebende Gefahr darlegte 
und beinebend zu verftehen gab, es könnte bei fo geftalteter 
Sache die Stadt nicht erhalten werden. Damit nun großes 
Blutvergießen und der gänzliche Ruin verhüthetwürbe, fo märe 
denn fein Rath, einen Vertrag zu treffen, wie er denn auch 
dazu vom Obrift Schleb beauftragt wäre. Sollte fich aber 
die Bürgerfchaft nochmals entfchließen, fich bid zum Tod auf 
das Aeuſſerſte zu wehren, fo wolle er fein Leben auch einfezs 
zen; jedoch wolle er fich hiermit vor Gott und der Welt wegen 
vieled unfchuldigen Blutes, das hiedurch vergoffen würde, 
entſchuldigt haben. Hierauf ift befchloffen worden, dag man 
dem Feinde den Vertrag anbieten follte, wie denn zu dem Ende 
der Hauptmann Cruarr nebft dem Stadtfchreiber Endres Schütz 
und vielen Bürgern fich auf oftgemeldetes Bollwerk über dem 
Sturmthurm verfügt, durch einen anmefenden Trommelfchläs 
ger dreimal das Spiel rühren und den Vertrag erfundigen laſſen. 
Darauf ift ein ſchwediſcher Obrift Herbeigefommen und hat den 
Trommelſchläger gefragt, was fein Begehren wäre; welcher 
geantwortet, daß die Stadt einen Vertrag fchliegen wolle, 
Gemeldeter Dbrift fagte hierauf, es follte veßwegen Jemand 
vortreten, worauf befagter Stadtfchreiber auf Befehl des Hanpte 


mann wie auch bed Bürgermeifterd,. des Raths und der Bü 
gerichaft vortrat. Da wurden aldbald etliche der Stüde los⸗ 
gebrannt, dem Stadifchreiber der Daumen an ber rechten 
Hand abgefchoffen und der Hauptmann an dem- Baden etwas 
serwundet. Hierauf warb son den Bürgern und Soldaten 
noch mehr um einen Vertrag gebeten, worauf der Herzog 
zween feiner Trompeter in die Stadt fchidte, vermeldend, wo⸗ 
ferne man ſich gutwillig ergeben wollte, fo fey der Herzog auch 
bedacht, ihnen Quartier zu geben und dad Leben zu ſchenken. 
Nach diefem hat oftgedachter Hauptmann und ber Vorſtand ber 
Bürgerihaft und des Ausſchuſſes, Martin Heublein aus Eros 
nach, die Thore nach vorher gefchloffenem Vertrag geöffnet 
und den Feind hereinziehen laſſen, welches unbedachtiame Vers 
fahren der Vürgerfchaft zu großem Nachtheil gereicht. Als | 
des Herzogd Commiſſaire nämlich auf dad Rathhaus kamen, 
mußte die Bürgerfchaft ſtracks alles Gewehr niederlegen, und 
eö wurbe ihnen angebeutet, fo fe ihr Leben erhalten wollten, 
müßten fie dem Herzog 120000 *) Reichsthaler Löſegeld ers 
legen; falld ed aber nicht gefhähe, ſollten fie alle niederges 
bauen werden, wie denn auch alle Geiftlihen und Bürger i im 
Arreſt verblieben. Unterdeſſen wurde der Hauptmann Eruare 
und der Commandant M. Heuslein vom Seinde gefänglich weg⸗ 
geführt und die Schwebifchen bekannten felbit, daß ihrer dei 
300 todt verblieben und befchädigt feyen. In der Stadt aber 
find nichtmehr ald zwei Bürger, Namend Marx Weigert, Tuch⸗ 
macher, und Hans Herding, Häfner, todtgeſchoſſen und vor⸗ 
bedachter Stadtſchreiber Endres Schütz beſchädigt worden. 
Von den gedachten Commiſſairen wurden den verhafteten Bür⸗ 
gern drei Henker unter die Augen geſtellt und beinebens wies 





*) Soll vermuthlich 12000 Rthlr. heißen. 





"de 9 — 


der angeſagt, die begehrte Summe zu erlegen, widrigen Falls 
ſollte mit ihnen angedrohter Maſſen verfahren werden, worüber 
der Rath und die Bürger alſo erſchracken, daß ſie großer Furcht 
wegen 5000 Reichsthaler zu erlegen verſprachen. Mit ſolchem 
Erbieten ift der Herzog zufrieden gewefen und hat verſprochen, 
daß niemand geplündert, oder fonft mit Keuer und Schwert 
beichädigt werben follte. Nichts deftoweniger haben die Sol⸗ 
daten alle Kiften aufgehauen, Pferde und Vieh weggetrieben; 
die Geiftlichen haben die Kirchenfchäße, die Bürger ihr noch 
porräthiged Silber, Gefchmeide und Geld hergebracht, und 
dennoch von berührtem Löſegeld nicht mehr ald 3729 Reichs⸗ 
thaler ablöfen köͤnnen. Auf dieles find mehrgedachte Commiſ⸗ 
faire auf dad Rathhaus gelommen und haben angefagt: dies 
weilen die begehrte Summe hinterzogen würde, fo wäre des 
Herzogs Befehl und Meinung, daß aus dem Rath und der 
Bürgerfchaft zwei, bis das Geld zuſammengebracht wäre, fol 
ten gehenkt werden, wie denn gleich zween Herren ded Rath, 
deren einer 95 Jahre alt geweien, durch die Henferöbuben zum 
Galgen geführt, aber auf inftändiges Bitten der Bürger wies 
deruin loögelaffen worden, und weil nun der Herzog gefehen, 
daß die völlige Summe nicht konnte erlegt werden, bat er vors 
gemeldete 3729 Reichöthaler angenommen und ift davon gezogen. 
Nach ſolchem hat Obrift Hand Chriftoph Muffel auf der 
Feſtung Plaffenburg bei Culmbach aus feinem Regiment 3 Com⸗ 
pagnien zu Fuß fammt etlichen Dragonern, die unter dad Tau⸗ 
paddifche Regiment, Capitain Paul Wachſsmuth, gehörten, in 
die Stadt Weidmain gelegt, und feinen Hauptmann Chris 
ftoph Friedrich von Reichenbach, einen tyrannifchen, biuts 
gierigen voigtländifchen Edelmann, zum Gommandanten eins 
geſetzt. Als num die Culmbadhifchen Soldaten, worunter 
mehrentheils Bürger und Landgeſeſſene gewefen, die Herrichaft 
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der Stadt, wornach fie fo viele Jahre her ein großes Verlangen 
gehabt, durch Herzog Bernhards und ihre eigene Macht erhal⸗ 
ten hatten, baben fie fich über die Maßen gefreut, wie denn 
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gleich markgräfliche Bürger und Bauern täglich in die Stadt 
liefen, und Alles, was fie befommen fonnten, binausgeführt 
und hinaudgetragen haben. Als nun feiner Kaiferl. Römifchen 
Majeftät Obriſt Mare Corps mit 1000 Eroaten zu Roß und 500 
Sronacher Bürgern oder Ausfchüflern zu Fuß an die Weismain 
geſetzt, aber doch, weil er mit Geſchütz nicht verfehen war, 
unverrichteter Dinge wieder abziehen mußte, hat der von Rei⸗ 
chenbach die ganze Vorſtadt abbrennen laffen, davon nichts 
denn ein Haus, zwei Stäbel und die Kaftenmühle vor dem 
mittleren Thore ſtehen geblieben find, die aber hernach die 
Schweden auch weggerifien und dad Holzwerk zu Raketen ges 
braucht Haben, in welchem Tumult mehrere Bürger unſchuldig 
uiedergehauen wurden. 

Hernach ift obgemelbeten Eapitain Wachsmuths Volk zus 
feinen fon zuvor allda gelegenen Dragonern angelommen, | 
der fich nun mit dem Commandanten Reichenbach vereint und 
die bei drei Meilen Wegs um Weidmain gelegenen Städte 
und Dörfer mit Getreid» und Geldlieferungen hart befchmwert 
hat. Endlich hat der Reichenbacher mit allen Muffelifchen Sols 
daten abziehen müſſen, nnd es ift Capitain Wachsmuth mit 
feinen Dragonern allda verblieben, der allerlei zerfireutes 
ſchwediſches Gefindel an fich gezogen und auf obberührten Lies 
ferungen beharrt, und da ein Dorf damit faumfelig gewefen, 
bat er dasfelbe audgeplündert, theild auch in Brand geſteckt. 
Diefer Wachsmuth hat alle um die Stadt ftehende gefchlachte 
Bäume abbauen, die Kirchen, Leichfteine und Sakriſteien 
öffnen und ausrauben laffen. 

So hat auch fein Lieutenant etliche Meßgewänder dar⸗ 
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aus genommen und ſich und fein Weib darein gekleidet. 
Als er nun einſtmals, da eben das Weib ein Kleid von einem 
geraubten Meßgewand anhatte, ſeinen Jungen mit einem 
Heinen Stöckchen züchtigen wollte und fein Weib dazwiſchen trat, 
fo hat er fie ein wenig am Kopfe verwundet, und folder Ans 
fangs gar geringe Schaden hat fie fo geärgert, daß fie, ob es 
gleich an Arzneien nicht gefehlt, eines harten Todes daran 
verftorben ift. 

Item, ein anderer Soldat hat aus der Kirche dad Vor⸗ 
hänglein, dad von grünem Damaft und mit goldenen Borten 
befeßt geweſen, vom Ciborio hinweggenommen; ald er nun 
in feiner Wohnung, die er bei dem Bürger und Mebger Peter 
Weber zu Weidmain hatte, befagte Borten herabtrennen wollte, 
To fing feine Nafe Heftig zu bluten an; deßwegen legte, er Das 
Borhänglein weg, worauf gleich das Bluten feiner Naſe nach⸗ 
gelaffen bat. Als er nun in feiner angefangenen Arbeit forts 
fahren und die Borten abtrennen wollte, hat feine Nafe abers 
mals und ftärker als zuvor geblutet, welches auch alfo zum drits 
ten Male wie zuerft gefchehen. Darauf hat mehrgebachter 
Soldat erfannt, daß er an ſolchem Raube eine große Sünde 
begangen Hat, alsbald das Vorhänglein wieder in die Kirche, 
woraus er ed genommen, geliefert, und beineben verfprochen, 
binführo nichts mehr aus den Kirchen zu nehmen. 

‘Item, ald ein Prieſter einftmald auch im Gotteshaus 
zu Weismain celebrirt oder Meffe gelefen, hat Tich ein Dragos 
ner des vorbeſagten Capitain Wachsmuths des gottesläfterlichen 
Frevels unterfangen, eine ungelederte rauhe Kuhhaut um ſich 
zu wickeln, und alſo hin zum Prieſter vor den Altar zu treten, 
welches eben unter der Communion, als der Prieſter den Kelch 
aufhob, geweſen, und ſo geſprochen: Pfaff, ſauf's nicht Alles 
allein heraus, bring mir auch end. Nach diefem iſt er mit 
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sroßem Gelächter anderer Soldaten wieber zur Kirche hinaus⸗ 
gegangen. Obwohl nun oftgemeldeter Capitain Wachsmuth 
felchen Bofewicht um feined Beginnend wegen in etwas geftraft 
bat, fo ift doch Goit noch mehr über ihm erzürnt gewefen, 


maſſen er, ba er wenige Tage hernach hinaus auf die Parthei 


geritten iſt, jammmerlich niedergefchlagen worden. 

Htem, ein anderer Soldat, ber bei Hand Clerner, auch 
Bürger zu Weismain, der Kirchthüre gegenüber wohnte, hat 
and Muthwillen und Gotteöfäfterung zum Fenſter hinaus in 
das Bildniß Chriſti, fo ehehin in Stein gehauen allda geſtan⸗ 
den, geſchoſſen; etliche Tage hernach ward diefer Soldat von 
einem feiner guten Kameraden unverfehend todt gefchoffen, und 
ed waren dergleichen Stüde noch mehrere, die aber dießmal 
zu beſchreiben zu lang und zu unbequem wäre. 

Den 16. December anno 1633 iſt gedachter Capitain Wachs⸗ 
muth mit ſeinem Volk aufgebrochen und zu ſeinem Regiment 


gezogen, worauf Obriſt Hand Muffel zu Kulmbach drei feiner 


Komwagnieen wiederum in die Stadt gelegt und dem oftgedach⸗ 
ten von Reichenbach wiederum dad Commando übergeben hat. 
Diefer Hat nun mit feinem Anhange mehr ald zuvor gegen die 
Bürger und Unterthanen gewirthet, ja auch auf Anftiftung ſei⸗ 
ned Fähndrichs, Hand Wolf Keller, gar die Geiftlichen in deh 
Dieböthurm unverfchuldeter Maßen, unangefehen der fchon 
vorhin empfangenen Streihe und Wunden, einfperren laffen. 
Alddann ift von dem Herzoge Bernhard ein Amtmann, Namens 
Chriſtian Grebis, medicinae Doctor, anher gegen Weismain 
geſetzt worden, welcher fich aller Amts⸗ und Kaftenfachen unter 
fangen und feinen Seckel hieburch geſpickt hat. 

Nachmals ift abermals ein Dragonetlieutenant, Namens 
Emanuel Suder, mit feiner Compagnie hieher gefommen und 
der Reichenbacher fammt allen Muffeliſchen Soldaten in das 
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ſchwediſche Lager vor Forchheim, welches der Obrift Gratz zwe 
Monaie lang dort hielt, gezogen. Als nun befagter Dragoner: 
lieutenant- vernommen, daß etliched Faiferliched Volt im Anzug 
wäre, baterden 16. Auguft 1634 Weismain verlaffen und ift zent 
feinen Soldaten nebft dem fchwedifchen Amtmann gegen Soburg 
gezogen, hat aber doch den-Bürgermeifter Friedrih Schütz mit 
fi) genommen, und von der Stabt für ſolchen ein Löſegeld bes 
gehrt; wiewohl nun der Bürgermeifter aus feinem eigenen Se 
tel 200 Reichsthaler Löſegeld zahlte, fo ift er do in Daft 
verblieben, und man wollte ihn nicht von ftatten ziehen laffen, 
ed wären denn die dem Amtmann verbliebenen Kaftengefälle, 
fo fich über 800 Reichsthaler beliefen, ausbezahlt. Weil man 
nun folched nicht thun wollte, fo ift der Bürgermeifter nach 
vielerlei erlittener Schmach und Drangfalaufden Schloß Coburg 
geftorben. Gott, der Allmächtige, wolle ihn mit der ewigen 
Seligkeit erfreuen! 

Ald nun, wie oben gemeldet, ber Feind die Stadt ver 
laſſen hatte, fo find gleich felbige Nacht etliche Soldaten und 
Bürger von Kronach anher gefommen und haben die Stabt 
wiederum befebt; dafür Gott Lob und Dank gefagt fey, Daß 
er fie wieberum aus des Feinded Händen gerifien hat, wofür 
er fie fernerhin behüten und bewahren wolle! 

Nach folhen anderthalb Jahre hindurch erlittenen Drangs 
falen hat Gott feinen Zorn von diefer Stadt noch nicht abges 
wandt, fondern biefelbe mit Peltilenz über drei Monate lang ' 
heimgefucht,, fo daß an berühtter Seuqhe viele Menſchen ge⸗ 


ſtorben find. 


X. 

VDes Mönigs Aonrad IL 
GSrabftätten 
im 
Dome zu Bamberg 


von 


Dr. &. Th. Rudhart. 





Borgetragen in der Generalverfammlung des hiftoriichen Vereins vom 
Oberfranken zu Muggendorf am 6. Iuli 1846. 


WMonig Konrad III. war des letzten ſaliſch⸗räͤnkiſchen Herr⸗ 
ſchers Heintich V. Ct 23. Mai 1125) Neffe, der Sohn der 


Prinzeffin Agnes, Heinrihd IV. Tochter aus deren erftr 


Ehe mit Friedrich I. von Staufen (t 1105). Bei der zweiten 
Bermählung feiner Mutter mit dem Markgrafen Lupold von 
Defterreich im 3. 1106 hatte er das zwölfte Lebensjahr erreicht 
und war fohin im 3. 1094 geboren 9). 

Seit feiner Wahl zum deutfchen König war er nach den 
Zeugniffen der Zeitgenofien **) mit rühmlichem Eifer bemüht, 
Die Reichögefchäfte zu beforgen und zu ordnen. Gottfrid von 
Viterbo, der in des Königs Dienften war, vergleicht ihn wegen 
feiner Mugen Rathſchläge dem Seneca, feiner fchönen. Geftalt 

*)Mascou, Comment. Il. 4. XXV, not. 1, p. 80%. 


») Bibald’8 Brief an den Kanzler Arnold, bei Mascon L eit. 
». MB, 288, 4. X, not. 7. 
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halber dem Parid und in Bezug auf feine Tapferkeit dem Hec⸗ 
tor *). Seine Törperliche Schönheit war aber auch zugleich 
mit ungemeiner Kraft gepaart und von einem alles bewältigen⸗ 
den Muthe befeelt. Das erfuhren im 2ten großen Kreuzzuge die 
, Einwohner von Damadt, Er war beim Angriff aufdiefe Stadt 
im Junius 1148 mit feinen Deutſchen in dad Ste Treffen ges 
ſtellt. Dem Bordringen der beiden erften Haufen, aus den 
morgenländifchen Ehriften unter Kg. Balbuin III. und aus den 
Franzoſen unter ihrem Könige Ludwig VII. beſtehend, ftellten 
fih bedeutende Schwierigkeiten entgegen. Durch die herrlichen 
Baumpflanzungen und Weingärten der Damafcener, welche 
mit Gräben und mit riefigen Cactus bepflanzten Wällen ums 
geben waren **), führten nur enge, gewundene Pfade zur 
Stadt; deßungeachtet beſchloſſen die Kreuzfahrer den Angriff 
auf diefelben, weil fie im Falle des Gelingens Waffer und 
Lebensmittel und felbft eine treffliche Stellung gegen die Feinde 
gewannen. ine große Menge der hier Bordringenden fiel von 
ben Gefchoflen der Unglaubigen durchbohrt, die wie von un⸗ 
ſichtbarer Hand gefchleudert fehienen, Links und rechtd in die 
Gärten einbrechend, brachte man nach unendlicher Blutarbeit 
die Sarazenen endlich zum Weichen; aber die Ufer des Fluffes 
Barady waren von zahlreichen Feinden beſetzt, fo, daß die 
Ehriften Zmal zurüdgetrieben wurden. Ungeduldig ded Vers 
zuges ließ Konrad III., der mit den Seinigen nach nicht ing 
Gefecht gefommen, fragen: „weßhalb dad Heer nicht 
vorrücke?“**) Er erhielt fogleich Aufklärung hierüber und 





. ) Mascou JII. p. 398, not. 2. 
») Tiefe Art des Einfriedigens fieht man noch heutigen Tages im 
füdligen Spanien. 
”) Apaenam esset Causa, quare non procederet exercitust 
Wilh Tyr. L. XV. c. 4. p. 912 edit. Bongars. 
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"ang unnerweilt, von Zorn entbrannt, mitten durch die Schlacht⸗ 
rdnung der Franzoſen. bis zu den am Fluſſe Fechtenden vor, 
| flieg mit den Seinen ab, — wie benn „bie Deutfchen, fagt ‘ 
Wilh. v. Tyrus H, edalfo im Brauche haben, wann die Kriegs⸗ 

gefahr am größten —, und, die Schilde vorwerfend, wurden fie 

aum mis den Sarazenen bandgemein. Den ungeftümen Ans 
griff Conrads hielten diefenicht aus, fondern ergriffen die Flucht 
in die Stadt hinein. Die Wunder der Tapferkeit, die Konrad 
bier im Kampfe verrichtete, grenzen in der That an das Uns 
glaubliche. Was aber doppelt ehrend für des deutfchen 
Königs und feiner Krieger Tapferkeit iftz Ausländer find 
ed, bie dieſe Waffenthaten berichten; Itend ein. Franzoſe, 
‚ Ddo von Deuil (Odo de Deogilo) **), und 2tend ein Puls 
lane ***), derfrommeund gelehrte Erzbifchof Wilhelm von 

Tyrus; wenn wir gleich an das fürmlihe Halbiren eines 

seharnifchten Saragenen durch Konrads guted Schwert nicht 

glauben fönnen, wie cd und Odo von Deuil erzählt, Ed ers 
innert allzuſehr an ähnliche Auffchneidereien, die über, eine 
gleiche Waffentbat Gottfrids von Bouillon vor Ans 

Hochia ****) im Umlaufe waren, Allerdings war der deutiche 

König von mehr ald gewöhnlicher Körpergröße; denn Konrads 

Schentelbeinen nach zu fchließen, muß er mindeftend 6’ bayes 

riſch gemeſſen haben. Odo's von Denil Ausdruck: „corpore 

procerus, fortis, pulcher, und Wilh. von Tyrus Bes 
zeichnung: corpore conspicuus ſcheinen auf diefe uns 


*) Wilb, Tyr.]l. cit.: et facti pedites, sicut mos est Theuto- 
nicis, in summis necessitatibus bellica tractare negotia. 
**) Odonis de Deogil. de gestis Ludovici regis c. 22, fiehe Mas- 
cou ur 225, not. 6. 
220) Pullanen find in Syrien und Paliftina von franzöfifchen 
Aeltern erzeugte Chriften. Wilh. Tyr. XVII, c. . 
”") Robert, Menach. p, 50 ed. Bongars. 
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gewöhnliche Größe hinzudeuten. Nur mit einer foldhen begabt, 

konnte er auf jenem beriihmten Tage, auf welchem der AbE 

Bernard von Elggrvauz im December 1146 zu Speyer 
das Kreuz predigte und einen wahren Sturm der Begeifterung 

für die Sache des h. Grabes erregte, den durch das entſetzliche 

Gedränge fat am Leben Gefährbeten auf feinen Armen 

mitten durch dad Gewühl der Menge aus der Kirche ind Freie 

tragen, 

Schon hatte Konrad alle Vorbereitungen zum Romzuge 
getroffen, die Krone des Abendlandes in der Weltſtadt zu em 
pfangen, da befiel ihn eine Krankheit (Otto von Freyfins 
gen, ſein Bruder, wirft auf einige italiſche Aerzte, die um des 
Königs Perſon waren, Verdacht, als habe Roger von Sici⸗ 
lien fie zur ſchwarzen That angereizt) . Die Schmerzen 
unterdrückend zog er nach Babenberg, dort an Maria Lichtmeſſe 
(2. Febr. 1152) einen Tag ſeiner Großen zu feiern. Aber die 

Krankheit verſchlimmerte ſich und noch am 14. Februar, an 
einem Donnerftag, ftellte der Bamberger Biſchof Eber⸗ 
hard IL eine Urkunde aus, an deren Schluffe ed heißt: Te- 
nente autem monarchiam Romani imperli rege Conrado, 
sed graviter aegrotante **. Am folgenden Tag, 
an einem Freitag, den 15. Februar 11523, gab er 58jährig 
feinen Geift auf, nachdem er noch Eurz vorher bei voller Bes 
finnung und in Anerkenntniß der Vorzüge bed Schwabenherzogs 
Friedrich, — er hatte ihn auf den Kreuzzug begleitet —, 
diefen, und nicht den eigenen, etwa Tjährigen Sohn Fries 
drich » zu feinem Nachfölger vorgefchlagen! — Seine Dies 





») Otto Frising. de reb. gest. Frid. Imp. bei Mascou All, 
804 not. 2, 
**) Ussormann Ep. Bbg. ©. Dipl. p. 107. 
**) Mascou Ill, 808. 
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ner wollten auf ihres Herrn Bitte bin, — fo gaben fie vor, — 
die Leiche nach dem Klofter Lorch im Remsthale abführen, 
um fie an des Vaters Seite zu beitatten; aber die Mitglieder 
der Bamberger Kirche, fagt Otto Frising., der allem Bers 
muthen nach bei diefem traurigen Ereigniffe ſich felbft zu Bam⸗ 
berg befinden, gaben Died nicht zu, weil fie die Abführung 
der fol. Leiche als einen Schimpf für ihre Kirche anfahen; diefe 
fey der geeignetfte und ehrenvollfte Plaß dafür; demnach bes 
fchloffen fie, feine fterbliche Hülfe neben dem Grabe bed 
Sründers ihrer Kirche, des Kaiferd Heinrich IL, d 
neulich durch den päpftlichen Stuhl in die Zahl der Heiligen 
war verfegt worden *), mit foniglichen Ehren beizufeben, was 
auch geſchah **). 

Bid zum J. 1649, 2. September, blieb Heinrichs II. 
Leiche noch inder Mitte ded Doms; am befagten Datum 
ward dad Grab des Kaiferpaares vor verfammeltem Kapitel 
geöffnet.und erft 1658, 9. September, wiederum gefchloffen. 
Daß hierbei auch eine Veränderung mit der Grabftätte Kon, 
rads LIE. vorgegangen ift, wird wohl daraus Far, weil wir 
wiffen, daß das Taiferliche Grabmal auf die Stufen des Geor⸗ 
gen⸗Chors verfebt wurbe, weil ferner eine Verzeichnung aus 
dem Mortuario Custoriae Imperial. Cathedralis 
Bambergens. (die Schrift ift vom Ende des 17., höchſtens 
vom Anfang des 18, Jahrh.) dad Jahr 1656 ald dad,ber Vers 
febung der Gebeine Conrads TIL angiebt, wie folgt: 





*) Siehe bei Mascou IL p. 856 eine inteseffante Digreffion 
über Heinr. U. Eanonifation. 

“") Noch in einer Urkunde Friede. I. v. 1154, 3. Februar. Baben- 
berc (M. B. 29, 1. 812) heißt ed: „ob memoriam domni 
patrui. ac predecessoris nostri Cvonradi regis. II. qui in 
illa ecclesia sepultus est ete,“ — Otto Fris. bei 
Mascou Ill, 206: Juxta sumbam Imp. Heuriot etc. 


= 
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„Haec quinque Corpora Reverendissimorum Episco- 
porum Eberhardi, I., Egilberti, IX., Thimonis, 
XHlI., Wulffliogi, XXI., Henrici a Sternberg, 
XXIII., Conradi HI. Roman. Imperatoris. Juxta 
Tumbam SS, Henrici et Cunegundis olim sepulta, 
regnante vero Melchiore Ottone (1642 — 1653) 
Voita8alzburg novo gb eo erecto Altari etc. in medio 
ejusdem collocati SS. Fundatorum mausolaei, eorum Cor- 
pora e terris effossa 1656, primo retro altare Mauritii, 
modo St. Crucis dieti reposita, exinde sub altare hocce 
zummum St. Petri trauslata sunt.““ — 

Demnach wurden Konrad III. und feine 5 andern Gras 
beögenoffen unterhalb jener Säule beigefebt, die fich aus röth⸗ 
lichem Marmor in fchöner ſchlanker Geftalt über der fleineren 
Crypta *) dicht am Rande des Peteröchord erhob und Die ges 
zaume Zeit bindurh vom Volke ald der Mittelpunkt 
Deutſchlands (umbilicus Germanise) betrachtet worden 
if. Da blieben fie nur kurze Zeit und nahmen ihren Platz 
unter dem Petersaltare felbft, wo fie biß zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Domes rubeten, während welcher fie in das bes 
nachbarte Domſchatz⸗ Locale gebracht und im Junius 1845 
in 2 ſteinerne Särge gelegt wurden, von benen der eine die 
Gebeine der 5 Bifchöfe, der andere jene Conrads UL. aufnahm. 
Meferent fahin der Dom» Safriftei Die Gebeine der Einen, wie des 
Andern, und wohl konnte man jene des deutſchen Könige daran 
unterfcheiden, daß diefelben eigens zufammengebunden waren 
und daß fich dabei eine Krone befand, wie man fie verftorbes 
nen Königen mit in die Gruft zu geben pflegte. Diefe Krone 


*) Siche Thietmar v. Merseb. bei Pertz V. 814: novam ibi 
inchoat aocolesiam cum duabus cryptis etc. 
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iR durch Ungeſchicklichkeit eine® früheren Kirchendieners, der 
fie" fallen ließ, zerbrochen, und nur noch der Reichs 
apfelvon Thon mit dem Kreuze von Holz vorhanden, 
der den Gipfel der Krone bildete, welche fohin aus Bögen 
beitanden bat. Ob eine ſolche Krone aus Konrade II. Zeit 
alter ſey, ift wohl zu bezweifeln. Die Frage: ob die Reiters 
Katue links an der Wand beim Aufgang zum Georgen» Chox 
unfern Konrad II, oder aber den Ungarn⸗König 


ı Stephan I., Heinrichs II. Schwager, vorftelle, gedenkt der 
Unterzeichnete bei anderer Gelsgenheit zu beantworten, 
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XI. 
Die Zerftörung der beiden Burgen 
Neydeck und Streitberg 


im Jahre 1558 
von 


€. A. Schweitzer. 





Vorgetragen in ber Generalverfammlung bes hiftorifchen Vereins von 
Oberfranken zu Muggendorf am 6. Juli 1846. 


Wenn man fich dem freundlichen Thale naht, in welchens 
wir und jebt befinden, begrüßen den Wanderer fihon in der 
Kerne die beiden Burgruinen Neydeck und Streitberg, welche, 
fonft feindlich gefchieden, jebt ald friedliche Schweftern dem 
Schmud der Gegend erhöhen. Diefe Refte einer längft ent» 
fhwundenen Zeit erweden mancherlei GOefühle in der menfchs 
lichen Brufl. Während der Süngling gerne diefelben befucht 
und ba träumt von edlen Nittern und ihrem kräftigen Wirken, 
fühlt der Mann durch den Anblid der gewaltigen Trümmer den 
Unbeftand der menfchlihen Werte, die verfchwinden, wenn 
fie aud) Jahrtauſenden zu troßen fchienen. Der Kreund der 
Geſchichte aber fragt nach den Schidfalen diefer Burgen, nad 
den Gefchlechtern, die fie bewohnten, nach den wichtigen Er⸗ 
innerungen, welche die Sage ober die Gefchichte und übers 
liefert, und endlich nach dem Ende diefer feften Häufer. Der 
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| uud die Geſchichte Frantens verbiente Aschivar Deſtreichet giebt . 


| über die beiden Burgen Neydeck und Stzeitberg vielen Aufſchluß, 
aur über die Zerfiörung derfelben berichtet er wenig. Darum 


j 


wäntfchte ich die verbienftvolle Arbeit des Verblichenen etwas 
zu ergänzen, in fo weit die Einficht der vorhandenen Quellen 
dieſes geflattet. 

Wie bekannt Hatte Markgraf Albrecht der Jüngere im 
J. 1552 die Reichäftadt Nürnberg vom 11. Mai bid 23. Juni 
hart belagert, dad Land ringdum verwüftet und nur unter 
ſchweren Bedingungen den Frieden abgefchlofien. Während 
Diefer Zeit hatte er auch die Hochflifte Bamberg und Würzburg 
gezwungen, durch höchſt nachtheilige Verträge die Verheerun⸗ 
gen ded Krieged von ihren Ländern abzuwenden. Bamberg 
mußte dem Marfgrafen 20 Aemter mit allen Gerechtigkeiten 
abtreten, ferner 50,000 fl. baar bezahlen und noch 30,000 fl. 
an Schulden ded Markgrafen übernehmen. Dagegen erkaufte 
Würzburg den Frieden, indem der Bifchof verfprach, 220,000 fl. 
baar und 350,000 fl. an den Schulden zu bezahlen. 

Diefe erzwungenen Verträge bob der Kaifer Karl V. am 
36. Auguft auf, beftätigte fie aber wieter am 20. November 
zu Gunſten des Markgrafen, da diefer dem Bündniſſe mit der 
Krone Frankreich entjagte und zur Belagerung der Stabi Meß 
dem Kaiſer hülfreiche Hand bot. Geftübt auf die vom Kaiſer 
erlangte Caflation der Beriräge ließ Weigand, Bilchof von 
Bamberg, alle feinem Hochftifte abgebrungenen Aemter wieber 
befehen. Zu diefem Ende hatte er feine Truppen umter dem 
Befehle des Doniherrn Georg Fuchs, des Emeran von Ned» 
wis, Pflegers zu Giech, und des Hand Wilhelm Fuchs zu - 
Gleiſſenau auögefendet, welche auch treulich den Befehl ihres 
Seren vollzogen. Unter die vom Markgrafen beſetzten Aemter 
gehörte auch Neydeck; naher bez Bifchof den Befehlshabern am 
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36. Sept. ſchrieb, daß fie nach Einnahme der Belle Belters- 
fein vor Neydeck rüden und dasſelbe auffordern ſollten. Wrdee 
die Burg übergeben, fo follte man fle dem jungen Endres Sitzes 
ber, Sohn ded Landrichterd Ehriſtoph Stieber, übergebert 
und fie mit 15 Hackenſchützen beſetzen. Bie Uebergade wird 
auch erfolgt feyn; denn bevor noch das Jahr 1552 endete, 
Hatte Neydeck und alle andern Aemter dem Bifchof und Dom⸗ 
kapitel von neuen gehuldigt, was um fo leichter geſchah, als 
Marfgraf Albrecht abweſend war. 

Erbittert über die Verlegung des erzwungenen Vertrage® 
befahl der Markgraf feinem Statthalter, dem Landgrafen vor 
Leuchtenberg, daß er die Bamberger Hemter neuerdings be⸗ 
feßen fole, was auch im Anfang des 3. 1353 von Plaffenburg 
aus größtentheild geſchah. Vergebens verfuchte der Katfer 
eine gütliche Vergleichung auf dem Tage zu Heidelberg zu ere 
zielen; der Markgraf nahte den fränkiſchen Gauen, und mit 
ihm alle Schrecken des Krieges. 

Der Biſchof Weigand, vom Alter und Krankheit gebeugt, 
hatie in Forchheim eine Zufluchtsſtätte gefunden und- ſendete 
den Schultheiſſen daſelbſt, Caus von Eglofſtein, mit einigen 
Truppen nach Ebermannſtadt, um den Paß von Bayreuth 
nach Neuftadt zu fperren. Auf Befehl des Markgrafen griff 

am 7. April 1553 der Hauptmann Ernſt Weier dad bei Eben 
mannftabt verfammelte Landvolk an und zerftreute dasſelbe. 
Eben fo fhlug er die Reiter unter Eglofftein in die Flucht und 
verfolgte fie eine Meile weit. Hier ftürzte das Pferd des Claus 
son Eglofftein, fo dag ihn Joachim Holftein ereilte und auf ihn 
ſchoß. Man erbeutete fein Pferd und ließ ihn fürtobt liegen; 
doch er war nur verwundet und wurde bald geheilt. 
Unheilvoller wurde der Kampf, ald der Markgraf ſelbſt 
m der Spihe nicht unbedeutender Streitträfte im Felde en 
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ferien. Da er bei Pommerdfelden die Würzburger gefchlagen 
hatte, beſezte er Bamberg und durchzog jebt dad Bamberger, 
Wärzburger und Nürnberger Gebiet, überall die traurigften 
Epuren der Gewalt zurücklafſend. Am 14. Mai rüdte er 
vor Korchheim und forderte es zur Uebergabe auf. Da ihm 
Diefe abgeſchlagen wurde, z0g er, obne einen Schuß gethan 
zubaben, nah Kunreuth, dem Claus von Eglofftein zugehörig, 
um ihr wegen feiner Treue und Anhänglichkeit an den Bifchof 
zu ftrafen. Das Dorf wurde verbrannt, und dad Schloß mit 
groben Geſchütz bis in die Nacht und am Morgen (15. Mai) 
fo heftig befchoffen, daß man es deutlich in Forchheim verneh⸗ 
men konnte. Das Schloß konnte nicht länger widerftehen und 
wurde vom Markgrafen eingenommen, welcher alle Sarin bes 
findfichen Perfonen aufhängen und das Haus felbft ausbrennen 
ließ. Die Gemahlin des Eglofftein, ihre Mutterund die Magd, 
welche vor der Belagerung auögegangen waren, eine Kranke 
zu befuchen, wurden gefangen, beinahe aller ihrer Kleider des 
zaubt durch das Lager geführt und nach Hobenlandöberg ges 
bracht, wo ſie eine lange und harte Sefangenfchaftdulden mußten. 

Während der Markgraf vor Kumeuth weilte, fchidte er 
Sigmund von Wirdberg, Amtmann zam Beheimftein, und 
den Hauptmann Sturm nebft 7 Reitern nach Streitberg, um 
die Vorräthe zu unterfuchen, und gab ihnen noch den befonbern 
Auftrag, das Schloß Neyded zur Uebergabe aufzufordern. 
Wirsberg berichtete dem Markgrafen am Dienftag den 16. Mai 
Abends 5 Uhr, daß er mit denen auf Neydeck wegen ber Leber 


"gabe des feften Haufe Sprache gehalten Habe. Sie hätten ſich 


zwar anfangs geweigert; doch habe er mit ihnen fo viel Böſes 
und Gutes geredet, daß fie endlich die Burg dem Markgrafen 
eingeräumt hätten. — Die Befabung beftand aus 37 Knech⸗ 
tem unter dem Befehle ded Hans Braun non Nürnberg, der 
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früher einige , Bei auf Plafenbung gelegen war. Sie durf— 
ten mit ihrer Wehre abziehen, „mußten aber ſchwören, in @ 
Monaten wider kaiſerliche Majeftät und den Markgrafen weder 
im Felde noch in Beſatzung zu dienen. Die größere Zahl trat 
‚in Markgräfliche Dienfte unter den Haupkleuten Stum und 
Hand Heber. Auf Neydeck fand man 12 Doppelhaden, Die 
ſich Wirsberg ald Gefchent vom Markgrafen erbat, etwas Puls 
ver, Haber, Brod und Wein, welches nach Streitberg abges 
führt wurde. Hierauf legte Wirdberg einige Hackenſchützen im 
die Burg, um diefelbe zum Brennen zu fpiden. Er erwartete 
blos den befondern Befehl des Markgrafen, um fie entweder 
noch am 16. Mai Abends, oder am frühen Morgen des andern 
Tages anzujünden. 
Ohne Zweifel erfolgte dazu der Befehl; denn fhon ame 
18. Mai lag Neydeck in Trümmern. An diefem Tage fchrieb 
nämlih Sigmund von Wirdberg an Wolf von Truppach, 
Hauptmann zu Streitberg, daß er auf Befehl ded Markgrafen 
aus feiner Hauptmannfchaft Streitberg, dann aus ven Aemtern 
Neydeck, Zwernik und Weifchenfeld taugliche Männer zu fich 
fordern ſolle, um durd) fie dad Haud Neyder ganz zu zerſtören 
und, was noch ſteht, einbrechen und fchleifen zu laſſen, damit 
man ſich mit keinem Geſchütze darauf behelfen könne, und weis 
ter kein Unrath daraus entftehe. | 
So ward Neydeck zerftört am 16. oder 17. Mai 1553; 
nicht mit Unrecht wird man ein geheimes Einverftändniß der 
Befaung mit den Feinden vermuthen dürfen. Es gefchah gar 
fein Verſuch der Vertheidigung, da doch auf den andern Mor⸗ 
- gen Berftärfung verfprochen worden. Der Anführer in Neydeck 
war fihon aus früherer Zeit mit den Markgräflichen bekannt, 
auch ließen fich die meiften Knechte von den Feinden anwerben, 
daher obiger Verdacht wohl gegründet erſcheint. So waren 


Aechte, namlich Ganz Durnhoſer, Barthel Schwindel une 
daſtian Hafer aus Weiſchenfeld, und Claus Stang auf bez 
Augelau genannt, die früber ald Bamberger Knechte zu Forch⸗ 
heim dienten und fpöter zu Neybe lagen, wo fie zum Marks 
grafen übertraten, im Herbſte dieſes Jahres bei Lichtenfels 
geſengen, aber nach Haus entlafien worden. Am 17, Ron, 
1653 befahlen nun die Räthe zu Bamberg, daß Hans Fuchs 
und Elaus von Eglofflein diefelden gefangen nehmen und nach 
Bamberg liefen ſollten, weil fie nebſt auderen muthwilliger 
Weiſe Die Burg Neybed aufgegeben, dann dem Markgrafen 
gedient und geiseulich geholfen hätten, als Hollſeld und Wei⸗ 
ſcheufeld abgebrannt wurden, ja fie hätten ihre eigenen Häufer 
feld angezündet, 

Gleiche? Schickſal wie Neyded ſollte die Burg Streitberg 
bald ereilen. Sie war für den Markgrafen ein wichtiger Waſ⸗ 
ſenplatz, beſonders zur Dedung des Paſſes vom Dber» in das 
Untexland, Daher er fie dem Hauptmann Wolf von Truppach 
anvertraute. Gehen längft war diefed Schloß den Nachbar 
fällig, da von bier aus manche Gewaltthat verübt wyrhe, 
Daber war zubeforgen, daß beider nächſten Gelegenheit Streit 
bezg belagert werden würde. Wirklich waren auch Die Gegner, 
befonderö Nürnberg, nach Kräften gerüftet und ſchon ausge⸗ 
zegen, an ben Beliungen des Markgrafen dad Vergeltungs⸗ 
secht zu üben. Die Nürnberger hatten dad, Kl. Frauenaurach 
und Veitsbrunn geplündert und verbrannt; darauf Lauf, Ally 
dorf und Heröbrud wieder eingenommen; Erlangen gebrand» 
ſchazt und deſſen Mauern niebergerifien. Noch größeres Un⸗ 
glüd follte dad Land treffen, ald den Gegnern durch Die Ente 
fernung des Markgrafen freie Hand gelaflen wurde. Albrecht 
wollte nämlich mit bem größten ‘Theile feiner Truppen den fräuki⸗ 
ſchen Boden verlafien und in Sachſen gegen ken Churfürſten 
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Moriz und den Herzog Heinrich von Braunſchweig das Glũck 
der Waffen verſuchen, weil dieſe ſeinen Gegnern, den Biſchfen 
von Bamberg und Würzburg und der Stadt Nürnberg, offe⸗ 
nen Beiſtand geleiſtet hatten. Bevor er abzog, hatte er für 
alle Unterthanen auf dem Gebirge eine Steuer, den hundert⸗ 
ſten Pfennig, audgefehrieben und am 1. Juni d. I. Dem 
Hauptmann Wolf von Truppad) und dem Kaftner Hand Grobe 
zu Streitberg befohlen, daß fie diefe Steuer bei ihren Unters 
rhanen eintreiben ſollten. Würde Jemand fein Bermögen 
nicht anzeigen, fo ſey das Berfchwiegene verfallen, und 
der Mebertreter fen als Meineidiger zu beſtrafen. Bald darauf 
zog der Markgraf wirflich über Thüringen nad Sachfen, daher 
feine Gegner in Franken von allen Seiten fi) erhoben. Wolf 
von Truppach hielt ſich noch nicht ftark genug, den Feinden 
Widerſtand leiften zu können, daher fehrieb er dem Rochus 
von Streitberg, Amtmann zu Zwernitz: Er habe nur 65 Knechte 
hier in Beſatzung; zwar wolle er noch 20 Knechte von ſei⸗ 
nen Amtögenoffen zu fich nehmen; doch diefe Anzahl genüge 
noch nicht. Er bitte ihn, bei Joachim von Zedwitz, Ober⸗ 
ften auf der Plaffenburg, dahin zu wirken, daß biefer eilends 
Berftärkung fende. Sichere Kundſchaft fey Ihm zugeloms 
men, daß die Stadt Nürnberg 14 Fähnlein Knechte ange 
worben habe. — Die verlangte Hülfe blieb nicht lange aus; 
der Oberſte ſchickte am 8. Juni acht Rotten Knechte, zugleich 
aber fihrieb er dem Hauptmann: Markgraf Albrecht fey von 
der Plaſſenburg verritten und werde 3 bid 3 Monate nicht nach 
Haus kommen. Er habe befohlen, während dieſer Zeit die 
Knechte aus dem Commiß zu fpeifen und fie bis zu feiner Rück⸗ 
kunſt zik erhalten. Der Hauptmann möge daher bad Haus 
Streiiberg mit allen Bedürfniffen auf 3 Monate wohl verfeben. 
Sollte die Burg belagert werden, fo würbe der Markgraf zum 
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Guifais herbeieilen, daß ſie gewiß alle zufrieden wären. Da nun 
jet Suritberg hinlänglich befegt fey, fo follten fie ſich tapfer 
halten. 
Mit dem Hauptmanne war noch ein Edelmann, Martin 
Wuffel, in dem Schloffe. Beide mochten ſich jebt fo ficher | 
 wähnen, daß fie ihre Frauen und der Hauptmann noch feine 
Tochter, verehelicht an einen fächfifchen Edelmann, Heinrich 
| von Vippach, uud ihr Söhnlein hieher kommen ließen. Doc 
bald nabte fich der entfcheidende Augenblid, Am 11. Juni 
; zogen die Nürnberger mit 12 Fähnlein Scnechte und 24 großen 
: Studbüchfen and und vereinigten fi mit den Bamberger 
Truppen unter dem Befehle des Claus von Eglofitein und 
Joachim von Rofenan nor Streitberg, um gemeinfchaftlich 
unter dem Oberbefehl des Nürnberger Oberften Hang von 
Parsberg vie Belagerung der Burg Streitberg zu beginnen. 
Wolf Bogel, Markgräflicher Verwalter zu Weifchenfelo, hatte 
den Auszug der Gegner fogleich dem Wolf Ehriftoph von Red⸗ 
| wis, Hauptmann zu Bayreuth, angezeigt, weil noraudzufehen 
war, daß die Verbündeten auch Weifshenfeld überfallen wür⸗ 
den. Der Hauptmann W. Ch. von Redwitz antwortete am 
- 33. Juni: Der Berwalter folle die Hadenfhügen zu Weifchens 
feld nach Bayreuth fenden, die Lebensmittel und das Vieh das _ 
Bin Sringen laſſen, damit ed nicht in die Hände der Feinde 
falle. Könne er ſich im Schloffe zu Weiſchenfeld nicht mehr 
Jalten, fo folle er ed anzünden. 
Eifrig wurde die Belagerung der Burg Streitberg begon⸗ ° 
zen, und da am 13. Juni noch größeres Geſchütz von Nürnberg 
bei den Truppen angefommen, fo fcheint Diefes ſolche Wirkung 
beruosgebracht zu haben, daß man am 36. Juni bie Burg über, 
gab. Die Befehlöhaber Wolf von Truppach und Mertein 
g8* 
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Buffet wurden old Gefangene mit ihren Krauen und Kinberm 
nach Forchheim gebracht, and dott ihr Eigenthum verfiegelt 
in einer Kapelle aufbewahrt. Man fand viel Korn und andere 
Borräthe in dem Schloffe; alles wurde binweggefhafft und 
bann das Haus angezündet und audgebrannt. Doch fcheint 
dieſes nicht vollſtändig zerftört worben zu ſeyn; vermuthlich deß⸗ 
wegen, weil die Truppen den Befehl erhalten hatten, ſich eiligft 
mit den Hülfsvölfern ded Hand von Heideck zu vereinigen. 
Doch die Kriegäräthe der vereinigten Stände wünſchten Die 
sänzliche Zerftörung des fetten Hauſes; daher fehrieben fie am 
30. Juni an Bifchof Weigand: Wie fie gehört, follten auf 
dem Schloffe Streitberg noch viele gute Gebäude ſich befinden. 
Der Bifchof, ald der nächſte Nachbar, ſolle dafür forgen, daß 
es ganz zerflürt werde, damit die alten Bügel nicht wieder 
darein niften. — Lange hört man nichts, daß der Bifchof das 
mit Koften verbundene Zerſtörungswerk vollziehen ließ. Erſt 
als der Markgraf, obgleich zweimal bei Sivershaufen und bei 
Braunſchweig geſchlagen, mit neuen Truppen gerüſtet ſich wie⸗ 
der dem Frankenlande nahte, da mußte man beforgen, daß 
Streitberg wieder zu einem Waffenplatze des Markgrafen her⸗ 
geſteilt würde, und dachte nun mit Ernſt an feine Vernichtung. 
Der Rath von Nürnberg hatte den Jörg Unger, als einen 
verftändigen Werkmann, dem Biſchofe Weigand geſchickt, um 
Streitberg vollends niederzureißen. Dieſer verlangte dazu 12 
bis 15 Zentner Pulver, die ihm der Biſchof gab; daher er die 
Nürnberger am 8. Nov. erſuchte, dasſelbe ihm wiederzuſchiden. 
Doch auch damit konnte man das feſte Haus noch nicht vertil⸗ 
gen; Am 9. Nov. fhrieb der B. Weigand an den Rath zu 
Nürnberg, daß zur gründlichen Zerfprengung des außgebranns 
ten Schloffes Streitherg wenigftens 30 Zentner Pulver nöthlg 
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feyen. Da er eö nicht vorrätig Habe, fo möge ed der Rath fern 
den. Wahrſcheinlich wurde ed geſchickt, und fo das Wert des 
Zerflörung vollendet. 

So wurden beide Burgen in Monatöfrift gerflört als Opfer 
eines unfeligen Krieged, der aber beide Länder Bayreuth und 
Bamberg unendliches Unglüd brachte, 

Die in Streitberg Gefangenen ſcheinen gegen Erledigung 
anderer Gefangenen befreit worden zu ſeyn. Für ben Haupte 
mann Wolf von Truppach, für Wolf von Schaumberg und 
für Merten Muffel bot man die Befreiung des Hanfen Stieber, 
Diten von Mengersdorf und des Nürnberger Syndikus Hanfen 
Thein, welches wahrfheinlich auch angenommen wurde. Zus 


gleich benutzte Claus von Eglofftein die Gelegenheit, feine 


yon Dustgrefen bei der Zerſtörung des Schloſſes Kunteicch 
gefangene Gattin und Schwieger zu befreien, inbem er nur 
unter diefer Bebingung bie GSemahliunen des Truppach und 


Wraffil wit ben übrigen Perfomen Iobigen wolle. 


. 








rn 


audued Focard 


£ 


Diplomatum ad terrae quondam Baruthinae su- 

perioris historiam spectantium summae e Bege- 

stis sive rerum Boicarum autographis cura €. H. 

de Lang inceptis et a Maxm. Bar. de Freyberg 
continuatis excerptae, 


(Cont.) 

4338. Heinricus senior advocatus de Wyda, judex pro- 
yincialis in Egra, Johaui abbati et conventai mons- 
sterii Waldsassen ius patrenatus ecolesine parochia- 
lis in curla Reguitz Bebenbergensis dioecesis cum 
filiabus ecclesiis et cum capellis annexis'donat, Act. 
apud Egram VI. Calend. Juli, (26. J uni) 

— — Otto comes de Orlamund omnia et singula bona in 
villa et in campis Senkenreut, quae Albertus, Fride- 
ricus et Helwicus fratres de Mengogreuth et Herma- 
nus de Senkenreuth ab ipso in feodo tenuerunt, mo- 
nasterio in Langheim adpropriat. Testes: Henricus 
de Waldenvels cellerarius, Henricus de Strifberg 


praepositus, Johanes de Westvalia subcellerarius, 


sacerdetes in Langheim, Fridericus plebanus in 
Krubtz, Johannes Heinlein, Otto de Waldenrode, 
Albertus de Würsperg, Fridericus de Blassenberg 
et Heinricus de Mengolzreutb. D. et act. Kulmnach 
ia commemoratione Sancti Pauli. (3. Juni) 


133'Y. Johannes Burggraf von Nürnberg bekennt dass, 
als an seiner Statt Rapot von Küllicheima zu Gericht 
gesessen sey, dem Commenther des deutschen Hau- 
ses gegen Fritz Pattendorfer der Hof zu dem Locho 
zugesprochen worden. . Spruchleate: Die edela und 
ersamen Mawune Herr Getfried von Hoheploch, von 
Bramnekk genannt, GrafHermann von Castel, unser 
lteber Oheim, Friederich von Sekendorf, Cunrad 
v. Reinoltsprunnen, Arnolt von Cenne, Burkart 
Hoerauf Vogt zu Bayerreut, ferner die gesworen 
Purgerzu Nuremberch: Cunrad Pfintzinch der Schult- 
heiss, Erkenbrecht Coler, Perchtolt Pfintzinch der 
ältere, Ulreich Küdorfer, Conrad Stromeyer und 
Hermanu Eysvogel. G. an dem Pfintztag nach unser 
Frawentag in der Vasten. (c.8.) (27. Mart.) 

— — Heinrich der alte von Franchenwerch, Heinrich 
sein Sohn, und Hans sein Vetter geben Ihre Zustim- 
mung zu der von ihrem Vetter Friedrich von Fran- 
kenwerch gemachten Vergabung des Vierttheils des 
Zehents zu Newsezze zu einem Seelgeräth an das 
Kloster Speinshart. G. an dem Palmtag,, des näch- 
sten Santags vor Ostern. (c. S.) (13. April) 

— — Graf Otto von Orlamünd Herr zu Blassenberg nimmt 
den Heinrich von Gyeh zum Bargman auf, und giebt - 
demselben hundert und zwanzig Pfund Haller, wofür 
er ibm den Hof zu Sevingen verschreibt. G. amDo- 
nerstag nach smaukt Johannis Tag Evangelisten als 
ur ia Oel gesetten war. (8, Mai) 

— — Albrecht Fersche von Turnau, und Albrecht seines 
Bruders Sohn, überlassen eine Wiese und den Ho- 


pfengarten zu Geispack bei dam Auspen , die von Ihm 
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"za Idhıctı gieagm, dam Heinrich Pfaxrer zu Wets- 


main als freies Eigentiuu, G. an dem Mittwoch 


“ mach sankt Niklas Tag des Bischofs. £10, Dee.) 


1338. H. von Waldenfels Ritter verpfändet seinen Behent 


ä 


zu Sibelsdorf an seinen Vetter Hans und seines Bru- _ 


“ ders Albrechts Erben für 68 Pfd. Heller. G@. an dem . 


achten Tag nach dem obersten Tag. (18. Jan.) 


! 
— — Albrecht Förchze der ältere und der j jüngere geben 


; 


ihren’ Acker und ihr Gereut mit dem Holze, dasHes- 
selech genannt, dem Kunrad Vezzelnreuter zy Vez- 
zelndorf mit der Bedingung, den 16 Stublbrüdern zu 
Bamberg jährlich 10 Schillinge Haller zu verabrei- 
chen. 6. zu Turnawe am St. Amhrosien Tag des 
I Pischoffes, A. April) 


— Heinrich Abt und die Sammung des Klosters Lanch- 


heim bekennen von dem Grafen Otto von Orlamunde 
die Lehenschaft und den Kirchensatz der Pfarrey zu 
RBudolfstatt bekommen zu haben. Zeugen: Albrecht 
Dechant von Kulmnach, Albrecht von Redwitz. 6. 


‚an. dem nehsten Montag nach unsers Herrn Aufferth 


Tag, , 25. Mai) 


j- — Otte Graf von Orlamünde eiguet dem Kloster Lang- 


heim zwei Güter des Heinrich von Ziern zu Hessel- 
harh, 6. auSt, Johannis abend Baptisten zu Sunnen- 
wenten.. (23. Juni) 


&- — ‚Albrecht Herrn Okten San Rittews von n Venen, von 


dem Bischof Otto von Wärzburg zum Erbebarkmann 


auf der Verte Ruheneck anfgenomuuen wa den Zebent 


zu Gotsenderf, geloht dem Bischoff dasselbe Burk- 


. ietten.zu verdienen. ala Rurklebens. Gewohnheit und 


\x 
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Reeht ist... @. an der Mittwochen vor S. Jacobs Tak. 
(e.83.). (2% Juli) 


1339. Lodovicus Imperator jus patronatus in curla Reg- 


mits ıhdnasterie Waltsahasen confirmat. D. Franken- 
farth dus Marti. (16. Mart.) 


— — Konrad von Aufsezze verkauft dem Sancmeister 


se Bebenberg Heiarich von Hurnheim ein Gyt zu 
Prann. Bürgen: Fritz von Streitperch, Ottvoy Auf- 
sesz sein Bruder, Johanns vou Christansı G. am 
nächsten Dienstag vor Pfingsten. (11. Mai) , 


— — Heinrich von Franchenberg verkauft den halben 


ädhent zei Chuteldorf und zu Nivsezze das Viertheil 
ia die Pytanz des Klosters Speinshart um zwanzig 
Pfund und ein halbes Pfund Häller, gelobt auch 
denselben zu fertigen und zu freyen von seinem Lehen- 
herrn dem Burggrafen zu Nurnberg. G. des Sam- 
stags in der Pfingstwoche. (c. S.) (22. Mai) 


— — Die Brüder Heinrich und Eberhard von Gyech ver 


kaufen ihren Hof datz Kemeryen dem Domprobsten 
Mistikar von Randeck und allen seinen Erben, oder - 
wer er ihn schaflet um 14 Pfd. Haller. G. an dem 


nehsteu Froyiage nach S. Vitztage. (18. Juni) 


— — Lenpokdas episcopus Babenberg. duos mansos in 


Kungsvelt a fratribus Ulrico et Ottone de Aufsezze 
venditos c#pitmlo behenbergensi adpropriat. Testes: 


"Welth, de Streitperch, Otto de Aufsezze, milites. 


D. feria söxta proxima post Petri et Pauli apostol, 
Q@. Jail). 


— — H, Hainet von Cranach verzichtet zu Gunsten des 


Kitsters Langheim auf die Güter zu Katergrube. 


Siegfer: Iringus von Redwitz Richter ze Steinberg 
0 
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und der Stadt Cranach. Zeugen: Wolfram von Red- 
dowetz, Fritz von Eckbrechtstein. G. au St. Ki- 
lians- Tage. (8. Juli) 

— — Ludovicus Romanoram imperator ad instantlam 
abhatis et conventus monasterii in Waltsahssen 
oppidum Redwitz prope Egram situm et sacre 
imperio subjeetum, sed monasterie oppignoretum 
eldem cum omnibus pertinentils, judiclo, dominio,‘ 
advocatia et jure patronatus appropriat. Dat. Fran- 
chenford vicesima quarta die mensis Julli. (ec. S.) 
(24. Juli) 

— — Albrecht Nothaft von Welzzenstein gelobt dema 
Burchgrauen Johansen ze Nurmberg die Veste Weiz- 
zenstein zu öffnen, ihm gegen Jedermann zu dienen, 
besonders aber nicht dem Kaiser Ludewigen wider 
ihn behülflich zu seyn. Geben an Sant Jacobes tag 
des heiligen Zwelfboten. (c. S.) (23. Juli) 

1340. Graf Heinrich von Truhendingen eignet dem Kloster 
Sulz die von Kraften von Hilgarthusen erkauften 
Zehenten von Teckenhof, Willehartshof, Botenhof 
und zu Entzleinweyler. Unter den Zeugen: Herr 
Chunrat von Gyech, Herr Heinrich sein Sohn Ritter, 
Heinrich von Neuwenstat. G. am Abend Mariä Em- 
pfängniss. (7. Dec.) 

1341. Heinrich der Truchsess von Crusen verkauft dem 

- Kloster Speinshart sein - freies Gut zu Reggolsrut 
bei Pyrk um achtzig Pfund Häller. Bürgen: Seine 
lieben Freund Dietrich von Zudenrut Richter zu Turn- - 
dorf, Heinrich der alte Frankenberch. : G. des näch- 
sten Montags nach 8. Mathys Tag. (2#. Febr.) 

— — Johann Burggraf ze Nürmberch verrichtet sich- 


— 19 — 


mit dem Kaiser Ludwig um alle Schuld, die dieser 
seinem Vater seligen und ihm bisher belibet, so dass 
der Kaiser ihm nur mehr 1600 Pfd. Haller die er 
richten und weren soll nach sinen Gnaden so er aller- 
schierst mag, schuldet. _G. am Dienstag in der 
Pfingstwoche. (c. S.) (29. Mai) 

— — Ludwig der römische Kaiser schafft die Pfalburger 
überall in dem Reiche ab und verbietet, dass Für- 
sten, Herren und Edelleut einen ihrer Mannen beno- 
then oder einer Sicherheit, Bürgschaft oder Gelübde 
anmutben, darum dass er hinter ihnen bliebe, er 
wolle dann gern bei ihnen wohnen. G. ze Franchen- 


| furt an S. Veits Tag.” (15. Juni) 


| —— en — — —ñ— — — — 


— — Derselbe bestätigt den von der Frawen Agnes des 
Grafen Berthold von Nyffen Gemahlin, und Tochter 
Burggrafen Friedrichs zu Nürnberg auf alles väter- 
liche und müttterliche Erbe gegen ihren Bruder den 
Burggrafen Johann von Nüremberg geleisteten Ver- 
sicht. G. zu Frankenfurth des Montages vor St. 
Jobannstag ze Sunnwenden. (18. Juni) 

— — Eberhard der Altmann von Chintsperch genannt, 
und Ramunch sein Sohn vergleichen sich mit dem 
Kloster Speinshart nm alle ihre Ansprache an den 
Rahsenhof, anders Eigen oder Zehent daselbst, und 
begeben sich sofort alles Rechts und aller Lehen- 
schaft, verzichten zugleich auch auf den Zehent ven 
Hevge und von Fulen zu Draysenvelt. Taidinger: 
H. Wolfram der Wild von Wellenreut, Ulrich der. 
Trantenberger von Franchenberch, der arm Heinrich 
von Pybrach, Cunrad dessen Bruder. G. an 8, Jo- 
hanns Abend ze Sunwend. (23. Juni) 
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\ 

— — Lenpotd Bischof zu Bamberg verleiht seinem leben 
getrenen Ruprecht Stören Vizthum zu Salzback allen 
Nengereut Zehent des Derfs Pirk bei Schwarzach. 
6. an S. Mathes Abend. (20. Sept.) 

1342. Die Burggrafen von Närnberg Johann und Altwecht 
verkaufen dem vesten Marne Dietrich von WNden- 
stein und allen dessen Erben, das Gut zu See mit 
der Mühl daselbst und dem halben Zehend zu Winds- 
berg um 534 Pfund und 3% Heller. Zeugen und Bür- 
gen: Ludwig von Hohent Oheim der Berggrafen, 
Friedrich von Sekenderf ihr Vasall zu Krotendorf, 
Rüdger von Sparnek, Rapote und Eberhard von Kuls- 
heim, Burchard von Sekendorf Vogt zu Onoltspach, 
Burchard Horanser. G. in der Osterwechen am Fri- 
tag. (c. 98.) (5. April) 

— — Ruprecht Stör Vizthum in Oberbayern giebt durch 
Gott und seiner Frauen Seele willen den Neugereut- 
Zehent za Pirche an das Kloster Speinshart. G. des 

, nächsten Mittichen nach 8. Görgen Tag. (24. April) 


Continuatio sequetur. 
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Erflärung der Steinbrucktafel. 


- Die biefem Hefte beigegebene Steindrucktafel ſtellt Das iu 
der Klofterfiche zu Heilsbronn befindliche Denkmal des Burggrafen 
Johann II. zu NRümberg vor, Dasfelbe ziert nebſt 7 andern 
Denkmaͤlern von Bamiliengliedern aus dem burggräflihen Kaufe 
das Grabmal des im J. 1608 geſtorbenen Markgrafen Georg 
Friebrih und iR an ber öftlichen Seite desfelben angebracht. Die: 
ſes Grabmal, welches fi) Georg Friedrich ſelbſt mehrere Jahre vor 
ſeinem Tode errichten ließ, wurde demnach zu Ende des 16. Jahr⸗ 
hunderts gefetüget; allein es iſt augenſcheinlich, daß die dadſckhe 
umgebenden Standbilder nach älteren Monumenten gearbeitet find. 

Burggraf Johann II., Sohn des Burggrafen Friedrich bes 
Vermethrers (4 1332) und der Herzogin Margaretha von Kaͤrn⸗ 
then , regierte zuerft gemeinfhaftlih mit feinen beiden Brübern 
Konrad und Albreht dem Schönen, und als Konrad im 3. 1334 
ſiarb, gemeinfchaftlich mit Albrecht, welcher ihm überlebte. Jo— 
hann erwarb im I. 1340 von dem Grafen Otto von Orlamünde 
für ſich allein die Herrſchaft Blaffenberg mit Kulmbdh, Berucd, 
Trebgaft ze. und ſtiftete mit feiner Gemahlin Elifabeth von Senne: 
berg das Auguftinerfiofter zu Kulmbah. Im J. 1346 wurde er 
vom Kaifer Ludwig zum Statthalter in der Mark Brandenburg er- 
namnt. Er farb am 7. Dc. 1357 und wurbe nad Heilsbronn 
begraben. Seine Wittwe nahm ihren Wohnfik zu Creußen, wo 
fie die Brühmeffe ftiftete und am 21. April 1375 ſtarb. Ihre 
Auheftätte fand fie im Klofter Birkenfeld bei Neuſtadt an der Aiſch, 
wo ihre jüngfte Tochter, Adelheit, Abtiffin war. 

Das Denkmal des Burggrafen Johann ift wie auch die ande 
ren theifweife bemalt. Die Metallverzierungen find gelb, ber 
Bradenkopf gelb mit rothem Behänge; auf dem Schilde find zwei 
Felder fhwarz und weiß (Zollern), und in ben beiden andern Fel⸗ 
dern ift ein ſchwarzer Löwe im gelben Felde mit roth und weißem 
Rande (das burggraftiche Wappen). 
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I. 
Die 
Gegend von Banz 
in der vorgefhichtlichen Zeit 


€. Thesteri. 





Borgelefen in der Generalverfammlung des hiftorifchen Vereins von 
Oberfraulen am 7. Juli 1845 auf dem Schloffe Bam. 





Placidus Sprenger fagt mit fehlichter Gemüthlichkeit 
im erſten Abfchnitte feiner diplomatifchen Geſchichte der Be⸗ 
nediktiner⸗ Abtey Banz, ald er vom Banzgau handelt: 

„Run wandelt mich, gleich fo vielen Ehronitfchreibern vor 
„mir, die angenehme Verfuchung an, die Gefchichte des Bo⸗ 
„dens, wo ich mit fo vieler Zufriebenheit wohne, recht tief 
„ins Alterthum zurüdzuführen. — 

„Es fiel doch manchem von biefer ‚Zunft‘ nicht ein, zu 
„beſtimmen, ob fein Land, das er recht alt machen wollte, 
„ehedem unter oder über dem Waſſer gelegen habe.’ 

Aber die Verſuchung, die Gefchichte des Bodens, auf dem 
er mit fo viel Zufriedenheit wohnte, recht tief in’s Alterthum 
zurück zu führen, warb dem aufmerffamen Hiftoriographen 
auch recht nahe gelegt, denn fein veger Beobachtungdgeift und 
Scharfſinn mußten ihn auf den ummiderlegbaren Beweis leiten, 
daß „hier früher Meer als bewohnte Erbe war.” 
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Auf jedem Spaziergang, war ed nun in der nächften Um⸗ 
gegend feines Klofterd oder auf den entlegneren Bergen des 
jenfeitigen Gebirgszuges, welchen der Staffelberg anführt, 
und zwar auf deflen höchften Punkten, ſtieß fein Fuß auf ver 
fteinerte Ueberrefte organifcher Wefen, die dem denkenden 
Manne mit Recht ald unumftößliche Beweismittel für ſeine 
kühn ausgeſprochene Behauptung galten. 

Er erkannte nemlich bei dem Biächen Kenntniß, das er, 
wie er beicheiden fagt, von der Naturgefchichte hatte, in den 
erwähnten Verfteinerungen nicht etwa blos Ueberreſte vor 
maliger Süßwaffer« Thiere, fondern Kormen entfhie 
dener einfiger Meeredös Bewohner. 

Welcher Berfkandes- Schluß könnte aber auch in Prämiffen 
und Folgerung richtiger und bündiger feyn, als daß da früher 
Meer war, wo entichievene Meeresbewohner Spuren ihres 
einftigen Daſeyns und Ueberreſte ihrer untergegangenen Leiber 
zurhälgelaffen haben ? 

Ded ehrwürbigen Placidus Sprenger's bier new 
fammelten, hochverehrten „‚Zunft’’Berwandten, gewohnt Ihre 
Blide und Jorſchungen, fo weit diefe nur immer zu reichen 
vermögen, der Bergangenheit zuzuwenden, fchenten wohl auch 
gerne auf einige Augenblide Shre Aufmerkſamkeit der Betrach⸗ 
tung, welcher Art die Gefsböpfe waren, welche die Gewäfler 
bewohnten, bie in jener fernen, vorgefchichtlichen Zeit auch ben 
Berg uberfluteten, den Ste heute — gewiß mit Bergnügen 
feine jehigen grünen Matien und üppigen Laubwälder über 
ſchauend — beftiegen haben. 

Bekanntlich beſteht die Erbrinde — denn tiefer Kennen wir 
unfern Erdball nicht — aus mehrern verfchiedenen, in fich felbf 
abgefchloffenen Sruppen oder Spfiemen entweder allgemein 
verbreiteter oder blos lokaler Gebirgoſchichten. Wir unters 





ſcheiden dieſelben in drei große Hauptgruppen: nemlich in bie 
Urs oder Maffens oder ungeihidhteten Gebirge, 
— die gefhichteten ober Flöpgebirge und bie Ueber, 
gangögebirge, wel Lebtere, wie fchon ihr Name bezeich⸗ 
at, Mittelbitduhgen zwiſchen den beiden andern find. Dem 
Alter oder der Zeit ihrer Bildung nad folgen fie fo auf 
einander, daß Das Tieffte, wad wir von den Erbmaflen fennen, 
aus den Urgebirgs⸗Maſſen befteht, auf diefen ruhen die Ueber⸗ 
gangägebirge, die zum Theil aus der Zerſtörung und Negenes 
sation her Erſteren entflanden find, und endlich fommen, als 
Gebilde aus den beiden Vorhergehenden, die Flöpfchichten. 
Mar bei der Bildung der Erfteren Feuer thätig, und heißen 
fe dorum auch plutonifche Gebilde, fo wirkten bei dem 
tehteren gewaltige Waſſer, welche die ältern Gebirge zerſtör⸗ 
in und auflöften, deren mehr oder weniger fein zermalmte 
Theilchen mit fich fortführten und mit fich herumtrieben, bis 
endlich nach folchen Kataftrophen, für welche auch das kühnſte 
Borkeikungävermögen Teinen Maßſtab aufzufinden vermag, 
Ruhe eintrat und die Erdtheilchen, bie ſich abfehten, neue 
Erdſchichten bildeten. Diefe verhärteten fich unter chemiſchen 
und mechanifchen Einwirtungen im Verlaufe großer Zeitperio⸗ 
ben. Sie werden bie Neptunifhen Gebilde genannt. 
Mir finden Lebtere oftmald durchbrochen, gehoben, verändert 
durch fpätere, zu verfchiedenen Zeiten wiederholte Aufs und - 
Ansbrüũche pintonifcher Maſſen, welche immer wieder zu neuen 
Flotzgebirgen und aufgeſchwemmten Erbfchichten Anlaß gaben. 
Waren nun vor ſolchen Kataſtrophen, welche die Erbobers 
ſaͤche umwandelten, ſchon jeder Zeitperiode eigenthümliche⸗ 
Bloren und Faunen vorhanden, fo mußten deren Ueberreſte 
in den Schichten der Niederſchläge begraben, eingebettet und 
inglei, mit ihrem Lager allmälig zu Stein werben. Beſon⸗ 
1* 
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ders merfwürbig ift, daß, fo wie bie @ebirgägruppen im Großen 
unter fich fcharf abgefchloffen find, fo auch wieder die einzelnen 
Hauptfchichten derfelben fcharf begränzt erfcheinen, und daß 
nicht nur Erftere, fondern auch Letztere audfchließlich derfelben 
eigenthümliche Verſteinerungen organiſcher Ueberreſte enthal⸗ 
ten, fo daß man auf oft wiederholte, jedesmal erft nach kürze⸗ 
ren oder längeren Zeitperioden wiederfehrende Umwälzungen 
der Erdoberfläche oder einzelner Theile derfelben fchließen 
muß. Noch merkwürdiger aber ift, daß wir in der Aufeinans 
derfolge der Gebirgdarten auch an den in denfelben einge 
ſchloſſenen organifchen Wefen beider Reiche ein Fortfchreiten 
von niederen zu höheren Organismen wahrnehmen, alfo ein 
fucceffives. Werden unferer Erde durch eine ſtufenweiſe und 
geſetzmäßig fortfchreitende Bildung von ihrer urfprünglichen 
zu ihrer jeßigen Korm. Ein folches Zortfchreiten zu immer 
höheren Gefchöpfen tft auch in der geoffenbarten Schöpfungs⸗ 
geſchichte in den ſechs Schöpfungdtagen angedeutet, und 
wenn unter einem foldhen Schöpfungstag eine unbeftimmte, 
fürzere oder längere Zeitperiode verftanden wird, in welchem 
Sinne den Ausdruck, Tag“ die heil. Schrift des alten und 
neuen Teftaments felbft gar oft gebraucht, fo findet unfer 
Glaube an die Offenbarung auch durch die Erfahrung aus 
der Natur die befriedigendfte Beſtätigung. — 


Wenn num die von unten nach oben auf einander folgen 
den Gruppen und einzelnen Schichten der Erbrinde die Ueber⸗ 
sefte der organifchen Wefen enthalten, die fich in verfchiedenen 
Seitperioden auf berfelben entwidelt und gelebt haben, fo 
kann man diefe Gebirgsgruppen und Schichten mit Folianten 
uralter Chroniken vergleichen, deren Blätter für die Ger 
(dichte der Bildung der Erdoberfläche von äußerfter Wichtig 








kit find, da wir fonft keine Hülfſquellen hätten, aid bie ganz 
allgemeinen Andeutungen der mofaifchen Uxrkunde. 

Hier alle Diele Folianten durchzublättern, 'geftattet die 
targ zugemeflene Zeit nicht. Wir wollen nur den aufſchla⸗ 
gen, der und Auffchlüffe gewährt über den Zuftand der 
Gegend von Banz vorder geſchichtlichen Zeit. 
Koftbare, äußerſt zierlihe Miniature werden wir in ben 
Blättern desfelben erbliden;, aber auch wahre Ungeheuer bes 
wunderungdwürdiger, Tolofialer Initialen. Bor Allem jedoch 
wohen wir nach Art der Diplomatiter auch ein wenig unters 
ſuchen, aus was diefer alte Eoder beftehet: wie 
Pergament mit Papier wechfelt, und welche Waſſerzeichen 
des Letztern Alter verbürgen! — 

Die um Banz herrſchende Gebirgsformation iſt die des 
minleren Jura oder des Lias. Sie ruht auf der Keuper⸗ 
Formation, deren oberſte Schichten an einigen wenigen ber 
Kefften Stellen der Herricbaft zu Tage geben. Es find dieß 
Ye bunten, nemlich rothbraunen und hellgrünlich grauen 
Mergel, und mehr oder weniger groblörnige Sandfteine, ger 
ade ſo wie in der nächften Lmgegend von Bamberg. Als 
biefe Gebirgsarten abgelagert wurden, mußte die Fauna der 
unmittelbar vorhergegangenen Zeitperiode fehr ärmlich gewe⸗ 
fen ſeyn; denn die bunten Mergel enthalten gar Teine Ber 
fleinerungen, die Sandfteine aber nur felten Abdrücke von 
ſchr wenigen Muſchelarten; dagegen kommen in eben biefen 
Sanpfteinen Häufig Spuren von Begetabilien vor, und zwar 
in Abdrücken großer Baumftämme, feltener von riefenmäßigen 
Eauifeten, aber einige dünne Schichten dieſer Sandſteine find 
ganz angefüllt von Holzſtückchen felbft, die in Kohle verwan, 
beit find. Diefe Keuperformation hatte ihre Höhen und 
Waier und Mulden, auf welche aus mächtigen Gewäſſern in 


mehreren Beitabfüpen wie große Gruppe ver Liadformatiom 
ſich niederfeßte. 

Diefe it ein Syſtem wohlgeordneter, verfdhiedenartiger 
Niederfchläge, und zwar feinförniger, gelbvbrauner, manchmal 
auch buntgefledter Sandſteine, — rauch⸗grauet oder dunkel⸗ 
bläulicher Thon⸗ und Mergelſchiefer — und mehr oder weniger 
bituminoſer, meiſtens viel Bittererde enthaltender, harter Kalk⸗ 
ſteine. Die Namen der beiden genannten Flötz⸗Gebirgsfor⸗ 
mationen find urfprünglich triviale, and dem Sprachgebrausche 
gemeiner Steinbrecher hergenommene und in die Wiffenfchaft 
üblergegangene Bezeichnungen. In Kranken nemlih nennen 
jene Leute jeden zu nichtö zu benüsenden: Stein Keuper, 
und da in England in der Formation, welche bie Alaunfchiefer 
und Gementfleine enthalt, viele Steinbrüche angelegt find, 
weiche die Arbeiter Liad nennen, fo befam bie Gormatiom 
ſelbſt diefen Namen. — 

Wir können nun nicht umbin, die Haupt⸗Abtheilure⸗ 
gen des Lias von Banz hier kurz aufzugäblen. Zuerſt alfo, 
oder zu unterſt, liegt auf dem Keuper, entweder veflen Tiefen 
ausfüllend oder auch deifen Höben überkleidend, daher oft im 
ungleihem Niveau, ein mächliged Gandfteiniager — der 
untere Riasfandftein. Eine Muſchelart, Thalassi- 
des Bergeri, reicgt nocd vom Keuper bier herauf; mit 
ide kommen noch einige. Paten und Auſtern (aber nicht 
unfsre jehige eßbare), eine Schintenmufchel nebft einigen 
Turritellen und Turbo⸗VUArten, alle blos in Abdrücken, 
und eben fo Zähne rined Hay» artigen Fiſches vor. 

Auf diefe Saupt-Ubtheilung des untern Sands 
feines folgt die zweite, mehrere hundert Fuß mächtige deö 
bauen Lias, fo genannt won Der in derſelben vorhen- 
ſchenden dunkelblau⸗grauen Farbe. Cie zerfaäͤllt in fünf 
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Unterabtheilungen. In der erſten — unterſten, — bau 


untern Schie ferthon, in deſſen unters Schichten nech 
viele Quarz⸗Sandkörner eingemengt find, tritt zum erſtenmal 
ein Ammonit mit reich gefalteten Sätteln und Lappen der Kam⸗ 
mern s Scheidewände auf, — der Ammonites Buck- 
laudi — und zwar diefer ausſchließlich hier. Ein bier 
aufgefundene3 Bruchftüd eined Knochens beweifet, daß auch 
ſchon im diefem wenigftend 3—400 Fuß tiefen Lager Lias⸗ 
Reptilien ihre Grab gefunden haben. 

Die zweite Unterabtheilung befteht aus dem un» 
teen Liaskalk mit feinen Mergeln und ber demfelden im 
fränfifchen Lias ausſchließlich angehörigen Gryphwa ar- 
cuata, die übrigens für die ganze Lladformation ald fo 
harafteriftifch angenommen wird, daß diefe ſelbſt auch wohl 
überhaupt den Namen GryphitenFalt führt. Die übri⸗ 
gen ausſchließlich diefer Unterabtheilung angehörigen Verſtei⸗ 
nerungen, nebſt andern gemeinfchaftlichen find zu zahlreich, 
6 daß fie Hier aufgeführt werden könnten. 

Diefe zweite Unterabtheilung zeichnet fich übrigens auch 
var) eine hellere bläulich⸗graue, in's Orunliche Äbergehende 
darde ihrer nicht bituminöfen Kalkſteine und durch ihre mei⸗ 
ſtens hellbraungelbe Mergel aus, — 

Die mächtige dritte Unterabtheilung, der mittlere 
Schieferthon, enthält mitunter Lager, die aus wahrem 
Maunſchiefer beſtehen und aus weichen reichlich Alaun gewon⸗ 
wen werden könnte, wie Verſuche gezeigt haben. Hier klommt 
antſchließlich der prächtige Ammonites vostates vor, oft 
wo mit Yerimutterdfang. und Fardenſpiel. So zahlreich 
md wohlerhatten bier andy die Ueberreſte ber Muſcheln, 
Schnecken und Strahlthiere find, fo wurde doch im mittlern 
aldecchen bicher um Bang noch mic ain einpiger Ano- 





hen eines Wirbelthieres, ſey ed num von einem Fiſch oder 
einem Reptil, aufgefunden. 

Aber in der nun folgenden vierten Unterabtheilung, 
dem obern Liaskalk, welcher aus nicht weniger ald 13 
Kalk⸗ und 21 Brand» und Mergelfchieferlagern befteht, treten 
die Wirbeithiere — Fiſche und Reptilien — nebft vielerlei 
Mollusten und Strahlthieren zahlreih und mitunter 
in Toloffalen Formen auf. 


Unter den vielen Arten von Fifchen zeichnen fich hier bes 
"fonderd.Lepidotus gigas, Dapedium, Tetrago- 
nolepis, Sauropsis u. f. w. aus. Vorzüglich beach⸗ 
tendwerth aber ald Ueberrefte der in der ganzen Liasformation 
vorfommenden, am höchſten organifirten Thiere find die Rep⸗ 
tifien, nemlih Pterodactylus (ein Reptil, das vermit⸗ 
telft einer Flughaut auch zu fliegen vermochte), Ichthyo- 
saurus, Plesiosaurus und Mystriosaurus. 


Hier begegnen. wir auch zum erflenmal den Dinten⸗ 
fiſch⸗Schulpen, in vielen Hinftchten denen der jeßigen 
Sepia officinalis fehr ähnlich. Hier herrſcht der größte 
Reichtum an Mollusken aller Urt und in der Zahl der In- 
bividuen. Ganz audgezeichnet ift in dieſer Hinficht bier eine 
5—6 Zoll dide Kalkfchichte, die Licht angefüllt ift mit einer 
ganz Meinen Mufchelart der Monotis oder Avicula 
substriata, Bedenkt man, daß dieſes Lager gleichfürs 
mig did bis in bie obere Pfalz, durch Würtembergs rauhe 
Ap, ja wohl fo weit ſich der deutſche Lias erſtreckt, ununter⸗ 
brochen fortläuft, fo vermag man eine ſolche zahlloſe Menge 
fo Heiner Individuen, bie zur Ausfüllung eines ſolchen Stra 
tums gehörten, kanm in der Vorſtellung zu faffen. 

Deu Beſchluß macht Die an Berfteinerungen äufßerft. arme 


Ä fünfte Unterabtheilung bes gleichwohl fehr mächtigen ' 
oebern Schieferthons. 

Nun kommt die letzte Saupt⸗Abtheilung, der obere 
Lias⸗Sandſtein. Alſo Sandflein am Anfange der Kor 
| mation und Sandſtein am Ende derfelben, beide von vorherr⸗ 
 fender gelbbrauner Karbe mit Zwifchenlagern grauen Mer⸗ 
sed! Einige Geognoſten trennen diefen Sandftein von dem 
ad, oder, nach ihnen, dem untern Jura, und rechnen ihn 
(ben zu dem mittlern oder „braunen‘ Jura. An der 
Sache wird dadurch nichts geändert. Nur die Anſchaunngs⸗ 
weife üft verfchieden. Die Gründe für und wider anzuführen, 
würde zu viel Zeit in Anfpruch nehmen. Genug, diefer 
Sandftein nimmt das oberſte Drittbeil aller Berge um 
Banz und ded Banzberges felbft ein. In ihm find Stein, 
brüche angelegt und er lieferte die Quadern, and denen ganz 
Banz gebaut if. Im Schloßhofe fieht man an einigen Stel, 
Im nach Abwaſchungen von Gußregen die Sanpfleinfelfen 
mRage gehen. Diefe Sandfteinablagerungen find ſtellen⸗ 
weife ſehr reich an Abdrücken von Weichthierſchalen verfchies 
dener Battungen, unter welchen nur Außerft felten noch Reps 
tifiens und Fiſch⸗Ueberreſte vorfommen. In Braunkohle ver, 
wandeltes Holz findet ſich auch in den Sandfteinen, wie in 
den obern Kalflagern, aber bei weitem feltener.- 

Einf Hingen ſämmiliche vorhin aufgezählte Kiadlager mit 
den denſelben in gleichem geognoftifchen Niveau entfprechens 
den des Maingrundes und des Höhenzuges der Jurakalkfor⸗ 
Mation, weiche fi vom Staffelberg über Weißmain, 
Vie Segend von Bamberg, Muggenborf u. f. w. durch 
die obere Pfalz erfiredt und im Schweiper und Kranzd- 
ſiſchen Jura fich fortfeßt, gegen Südoſten etwas einfals 
ieh, zufammen. Machtige Stromungen der Gewafſer, ſpäter 
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wohl auch große Ströme der Derzeit durchriſſen die Lager 
und fraßen den Maingrund aus; darum flarren noch heut 
gu Tage aus Den Wärden deſſelben kahl vie ftehen gebliebenen 
Schichtenftiruen an vielen Stellen heraus. — Aber auch zwei 
verſchiedene, mächtige Ablagerungm von Steingeröllen 
können wir als Folgen jener fpätern Zerftörungen und Aus⸗ 
wafchungen im Maingrunde unterfcheiden. Eine ältere, bes 
ſtehend aus abgeriebenen Bruchſtucken der weißen Jurakalle, 
weiche Die Höhen des Staffelberger Gebirgszuges einnehmen, 
deren Richtung auf Fluten ſchließen läßt, welche aus Südoſten 
gekommen ſeyn müſſen, und eine jüngere, welche die ältere oft 
bededt, und aus Geſchieben von Bebirgsarten befteht, die aus 
dem Thüringer Walde oder dem Fichtelgebirge berfiammen 
dürften. - Die Fluten, welche diefes Geröfle berbeiführten, 
haben wohl auch die Baumſtämme niedergefält, weldhe als 
fogenannted Rannenholz wie im Regnitz⸗ und untern Main⸗ 
grunde auch im dieſem obern Maingrunde zuweilen unter dem 
Kiefe gefunden werben 

DaB aber die ef durch fpätere Fluten fo durchriſſenen 
Geſteinſchichten aus Meerwaſſern fi abgeſeßt Hatten, 
beweiſen die in denſelben eingeſchloſſenen Verſteinerungen der 
Schalen und anderen harten Theile ber Weichthiere, weiche 
in denfelben ihren Untergang fanden. Diefe deuten ale auf 
ehmalige Meereöbewohner hin. Manches Genus ders 
ſelben ift ausgeftorben, wenigſtens find bis jebt noch Teine 
Spuren davon in ben jeßigen Meeren und Süßwafleen auf 
gefunden worden. Bon dem bei weitem größten Theile der⸗ 
felben aber leben die generifchen Typen noch in unferen 
Meeren, aber die foſſilen Spezies derfelben find ausge⸗ 
florben , und beine einzige identiſche Art läßt ſich in ber Jet⸗ 
weit nachweiſen. Ein weiterer, nogaliver Beweid bafür, daß 
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u Meerbewohner waren, ift, aß fein Genun mb kei 
Apecies des Banzer Berfleinerungen irgendwo jetzt in Süß 
maffer vorfommt. Doc auch Land und Süßwaſſer hatie die - 
Gegend; Darauf weifen nicht nur die verfieinerien Vegetabi⸗ 
den, fondern auch die den Krocodilen fo nahe verwandten 
‚ilien in — ber Plesiosaurus und ned; mehr des 
Mystrios aurus. ?ebierer, dem ſchmallieferigen Kroco⸗ 
Me — dem Gavial dei Ganges, äußerſt ähnlich, doch ge⸗ 
‚mi won ihm verſchieden, hatie getrennte Zähen zum Behufe 
wi Schreitens auf dem Lande; er wird alfo wohl am Men 
migeſtade bei ber Einmündung firßer Waſſer gelcht haben. 
De Iokthyosaurus hingegen ſcheint lebiglich auf Das Meer 
beſchränkt geweſen zu feyn, da feine ungelrennten, floſſenartigen 
aber zus Fortbewegung auf dem Lande nicht gefchidt waren. 

Diefed Meer füllte das große Keuperbeden aus, das mit 
ſeinen Ranvhöhen und Bergen im Innern die mit Coniferen 
Kwachienen Küſten und Infeln bildete. So reich die Fauna 
m Routen und Reptilien zu jener Zeit war, fo wenig 
Beanigfeitig mochte bie Flora geweſen feyn. Die vegetabili⸗ 
"en Ueberreſte in unferm Lias gehörten Dieotyledonen zu; 
puren von Palmen fanden ſich in ihm nicht, doch ſetzen bie 
in ihm begrabenen Krocobil⸗aähnlichen Thiere ein wärmeres 
ma als das jetzige in umferer Zeit voraus. 

Aber man möchte vielleicht fragen: Ja, konnten denn 
Nele Pflamzen und Thiere, die anf ein wärmesed Klima und 
a Meer, als das Element, in dem fis ehmals wohnten, 
(een Lafien, nieht auch aus einer wärmeren Zone bes Cube 
Yon) eine große Flut erſt hergeſchwemmt amd bean bier bes 

Ä — fen?! — 
Dieſer Einwurf läßt ſich zwar hören, er kann aber leicht 
‚ Fon wicder Dun die Verſreinerungen [ch befeitigt werben. 





— — u3 — 


Die zarteſten Muſcheln nemlich find, wenn gleich oft bum 
verticalen Drud der darüber aufgehäuften Steinmaffen lad 
gedrudt und gequeifcht, doch an den Rändern in der Regel 
wohl erhalten; eben fo auch die Knochen der Reptilien, nic 
etwa blos an ihren unverletzten Oberflächen, fonbern aud 
an den fcharfen Splittern und Rändern der Bruchflellen. 
Rirgends ift eine Abrundung, ein Abfchleifen wie bei einem 
Herſchwemmen aus fehr weiter Kerne wahrzunehmen. Manche 
GSkelette find vielleicht ſchon lange als ſolche auf Dem Meer—⸗ 
grunde oder am lifer gelegen; Serpulen und Auftern haben 
fih darauf gefeht, fo wie noch häufiger auf viele Gonchylien. 
Die. Fifche liegen meiſtens in den fonderbarften unnatürlichen 
Krümmungen in dem Geftein, welche auf Todeskämpfe bei 
plöglich hereinbrechenden Kataftrophen fchließen laſſen. Aus 
einem Sepia⸗Dintenſack ift die Dinte durch einen mechaniſchen 
Druck im Gefteine ausgeſpritzt und hat einen Kanal im Zidgad 
gebildet. Wie hätte das der. Fall ſeyn können, wenn die Haut 
des Beuteld nicht ganz und unverlebt bid dahin gewefen wäre, 
und wie läßt fi) das annehmen bei einem Transport durch 
folch ſtürmiſche Fluten her aus einem andern Welttheil. Lehr 
teres demonſtrirt aber auch ad oculos, daß die jetzt fo harte 
Steinmaſſe einft weich war; wie hätte fonft die Dinte füh in 
ihr einen Kanal bahnen können? u. f. w., u. f. w. 

Es bleibt alfo- dabei: 

So fah es in einer der vorgefchichtlichen Zeiten um den 
Punkt der Erde aus, auf welchem jebt Banz majeftätiih 
ihront. Wo heutzutage fruchtbare Saaten, grüne Wiefen 
matten, Obſt⸗ und Zier⸗Gärten, Wälder vielhundertjähriger 
Buchen und Eichen und Tannen, an der nordöftlichften Eränge 
die lebte Weintebe, hochverehrte Seren, Ihre umherbliden 
den Augen erfreuen; wo Sie nach vollbrachtem Tagewert 
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umher luſtwandeln und fich des jebigen Dafeynd höherer 
Veſen, die ſich der Herrlichkeit des Schöpfer und der Schö— 
Hung dantend bewußt find, in erhöhten Grade erfreuen wer 
den, da fegelten einft auf dem diefen herrlichen Erbfirich über⸗ 
 fntenden Wieere der Nautilus und Ammonit, ihre Mäntel 
‚ mifaltend, ftolz umber, während ber die Tiefen liebende Be 
Iemnit, feinen ſchweren Schalenfegel emporfiredend, auf dem 
| Grunde des Meeres herumkroch und damit manche Muſchei 
anflörte, die im Schlamme des Bodens fich verfiedt hielt; 
hier fprißte der Dintenfifch feinen braunen Saft aus, um im 
zraben feinem Feinde zu entrinnen, im nächſten Yugenblide 
aber in den Rachen eined Alled verfchlingenden, feiner eiges 
wen Jungen nicht fchonenden Ichthyosaurus zu gerathen. 
Ser verſuchten breitfchweifige Krebfe verfchiedener Arten ſich 
m unmächtigen Kampfe, deffen Zeuge fo manche verlorne 
Sheere iſt, die einzeln ſich im Schiefer findet. Ganze Heere 
leiner Sardellen⸗ahnlicher Fiſchchen erfüllten große Streden 
dez Meeres an den Küften, den Häringen gleich fo dicht an 
finander gedrängt anfchwimmend, daß Taufende derſelben 
vom Schode der Andern erdrüdt oder in die Höhe geſchnellt 
worden feyn mögen. So manchem unbewehrten Meerihier 
den mochte der Rachen voll mehrzadiger Zähne des Hayähns 
Ihen Hybodus, oder der reichlich mit ſcharfen Zähndhen bes 
Khte, pfriemenförmige Schnabel des Belonostomus over die . 
Nablzähne des Pyenodus den Untergang bereitet Haben, 
indeffen die MWinzigkeit der Zähne des anfehnlichen Lepidetus 
tizas, des Rieſen und Königs der Liadfifche, anzudeuten 
Meint, daß er Fein fo gar gefräßiges, lebenwürgendes Unthier 
Mr. Aber wehe allem diefen mannigfaltigen Leben, wenn 
ein kraftvoll daherſchwimmender, 15—18 Fuß langer Plesio- 
‚ Waras feinen zwar kleinen, aber mit einem weis gefchlitten 
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und mit ſcharfen Krummzähnen beſetzten Rachen verſehenen 
Kopf auf dem langen Schwanenhals umhertauchte. Zweifed 
wehe allem jenem Leben, wenn ein vier Ellen langer Myetrie 
aaurus ſchweren Schrittes vom Lande flieg, um mit feinem faR 
eine Eile langen, mit fharfen, langen, Isummen Fangzähnen 
bewaffneten Löffelfehnabel im Meere zu fiichen. Aber drei⸗ 
mal wehe Allem, was lebte, wenn erſt der riefige Fiſch⸗kurch, 
der Ichthyosaurus, feinen ungeheueren, mit Hunderten bee 
ſchärfſten Zähne gefpidten Rachen aufthat. Kleine umd große 
"Arten von biefem Gefchlechte weiteiferten hier, wer mehr ver 
fihlänge, jene durch ihre Anzahl, diefe durch ihre Miefengröfe- 
Und fie leibten und lebten ſtets im Wafler, denn mit ihren 
ungetheilten flachen Rudern vermochien fie auf bem Lande, 
wie ſchon gefagt, kaum fortzufommen, wie viel Beute führt 
alſo dieß von Thiergewimmel erfüllte Element ſelbſt diefen 
dräuenden Schlunden nicht zu! Der Schooß der Erbe hat 
ein verßeinerted Muſter eines folchen Ungeheuerd aufbewahrt. 
Sieben Fuß lang ift fein Schädel; feine Kiefer, far von 
eben der Länge, tonnie Dad Thier, dem Krocodile gleich, bis 
nahe an das Hinterhaupt auffpreiken. Man denke ſich nun 
ſolch baumſtarke, mit faft zolldiden ſcharfen Zähnen eng bes 
ſehzte Kiefer mehrere Fuß weit aufgethan zum Erfaſſen auf 
des größten Schlachtopfers, dad von feinem Unſtern hinein 
gefiihrt wurbe in diefen Rachen, aus bem kein Entrinnen 
mehr war! Man vente ſich au diefem Berberben verbreitenden 
Rieſenſchädel einen ganz kurzen Hald und unmittelbar daran 
ein Paar gewaltiger, Iamzettförmiger Ruder, Dann aber einen 
ungeftalteten Rumpf mit einem Paar Feiner Hinterruder und 
einem mächtigen Schweif, furz ein Seeungeheuer von wenis⸗ 
ſtens 30-40 Fuß Länge, und über allem biefem Gewimmei 
auf Land und Meer in’ der Luft mittels ber an einem langen 


Dinger autgefpaunten Flũgelhaut uncherflatiernd, den große 
Kpfigen und kurzſchwänzigen Pterodactylas, fe wird man 
4 fegnen, daß die Scene fih inzwifchen geändert hat, und 
daß jetzt aus dem nahen Walde nad einem erquidenden Re 
gen höchſtens ein ſchwerfällig einherſchreitender, ſchwarz und 
gelb gefleckter Molch ſich hervorwagt, im Sonnenſchein hin⸗ 


gegen die — Behendigkeit einer vorwitzigen Lacerte Sinn 


ww Auge erfreu 

Bas aber hat die Scene fo geändert? — ine under 
lannte Kataſtrophe brachte allem Leben den Untergang. Mäch⸗ 
‚fge Fluten Rürmten und wogten über dad Keuperbeden hin 
ms und feßten endlich nach wieder eimgetretener Ruhe, nach 
‚wiederholten Störungen und Empörungen der Elemente aus 
en Geſteintheilen, die fie zerfeßt und aufgewühlt hatten, 
uf den Keuper die Riadgebilde ab, in welchen die Thiere und 
Manzen der vorhergehenden Periode begraben wurden. 

Die fpätern Revolutionen bewirkten blos jene Hinweg⸗ 
ſhwemmungen, die, wie ſchon erwähnt, die Liasſchichten durch⸗ 
üßen und den Waingrund gruben. — 

Zum Nachweife aber, daß die Ungethüme, von welchen 
oben die Rede war, wirklich einft ihr Dafeyn hatten, wenn 
% Erzählung davon auch noch fo fabelhaft klingen mag, iſt 
WBanz eine vollſtändige ausſchließlich Iocale Samm⸗ 
ang der biäher aufgefundenen verſteinerten Ueberreſte anges 
kai, welche der Boden der Umgegend von den Drganiämen 
beider Reiche aufbewahret hat. Und fo befteht denn daſelbſt 
ein Archiv der Vorwelt, in welchem eben jene Ueberreſte 
ud unbeftreitbare Documente über die Gefchichte der vorges 
ſcichtlichen Zeit als höchſt ſchäßenswerthe — die einzigen — 


| Yllmittel hinterlegt find. Die hochverehrten Herrn weiden 


beſonders auch in der Eigenfchaft, die das gemeinfchaftliche 





Band Ihrer freundlich willtommenen Berfammlung if, germ 
her angelegentlichen Einladung folgen, dieſe uralten Document 
und Incunabeln einzufehen. Nur Schade, daß die Kürze bei 
Zeit nicht erlauben wird, Alles einzeln aufzumweifen, den zien 
lihen Miniaturen mit bewaffnetem Auge allen ihren Meich 
thum an fchärfeft audgeführtem Schmude abzufehen und bei 
erftaunlichen Mannigfaltigfeit in den Formen und der Erfin 
dung der Verzierungen die verdiente Aufmerkfamteit zu wid 
men; denn auch bier werben wohl die monftröfen Snitiales 
das Recht des Stärken üben. Darum möge zum Schluſſe 
noch die Bitte freundliche Aufnahme finden, beim Befuche dei 
vorwaltlichen Archivs doch ja eingedenk zu ſeyn, daß, wie in 
der Gefchichte zur’ ddoxm, fo auch in der Naturgefchichte Das 
Kleine eben fo bedeutungsvoll und belehrend, wie dad Große, 
ja oft felbft noch bewunderndmürbiger und noch höheren Wer⸗ 
thes iſt. 

Möchten die hochverehrten Herrn dem Berfafler dieſer 
Skizze auch freundliche Machficht gewähren, daß er ala em 
Laie Ihnen gegenüber und ald bloßer Dilettant in der Pa- 
leeontologie es gewagt bat, mit diefem Rückblick in eine fo 
entfernte, rätbfelhafte Vorwelt Ihre Toftbare Zeit vieleicht 
über Gebühr in Anfpruch zu nehmen. Möge wenigftens der 
- gute Wille, der an ihn ergangenen ehrenden Einladung zu 
dieſer Schilderung nach Vermögen zu entfprechen, ibm Ihe 
Wohlwollen gewinnen, zu dem er fich Ihnen biemit hochach⸗ 
tungsvoll empfiehlt. 


IM. 
Denkmwürdigkeiten 
aus dem 
Leben der Familienglieder 
des 
Bayrenthiihen Fuͤrſtenhauſes 
J. G. — 





dergetragen in Der Sitzung bes biRorifihen Vereins zu Bayreuth 


am 6. Januar 184 





In den vorhandenen ſchäßbaren Schriften über die Re 
genien des Fürſtenthums Bayreuth ift ihrer Familienglieder 
venig gedacht. 

Diefem Mangel zu begegnen, babe ic nachftebende Ab» 
handlung entworfen, die ein willkommener Beitrag für diefen 
Ined ſeyn dürfte, 

Prinzen, 
* der Erbfolge zu Landes⸗Negenten beſtimmt. 
l. 
| Erdmann Auguft, 
Erbprinz, 
des Markgrafen Ehriftian mit feiner Gemahlin Maria 





etzeugter dritter Sohn, wurde zu Bayreuth am 28. Septem⸗ 


er 1615 Rachmittagd um 5 Uhr geboren, 
2 





hen eines Wirbelthieres, fey ed num von einem Fiſch oder 
einem Reptil, aufgefunden. 

Aber in der nun folgenden vierten Unterabtheilung, 
dem obern Liaskalk, welcher aus nicht weniger ald 13 
Kalt» und 21 Brand» und Mergelfchieferlagern befteht, treten 
die Wirbeltpiere — Fiſche und Reptilien — nebft vielerlei 
Mollusken und Strahlthieren zahlreih und mitunter 
in Toloffalen Formen auf. 


Unter den vielen Arten von Fifchen zeichnen fich bier bes 
"fonderd Lepidotus gigas, Dapedium, Tetrago- 
nolepis, Sauropsis u, f. w. aus. Vorzüglich beach 
tenswerth aber als Ueberrefte der in der ganzen Liasformation 
vorfommenden, am höchften organifirten Thiere find die Rep⸗ 
tifien, nemlih Pterodactylus (ein Rteptil, das vermits 
telft einer Flughaut auch zu fliegen vermochte), Ichthyo- 
saurus, Plesiosaurus und Mystriosaurus,. 


Hier begegnen. wir auch zum eritenmal den Dintens 
fiſch⸗Schulpen, in vielen Hinfichten denen der jebigen 
Sepia officinalis fehr ähnlich. Hier berrfcht der größte 
Reichthum an Mollusfen aller Art und in der Zahl der In⸗ 
dividuen. Ganz audgezeichnet ift in diefer Hinficht bier eine 
5—6 Zoll dide Kalkfchichte, die dicht angefüllt ift mit einer 
ganz kleinen Mufchelart der Monotis oder Avicula 
substriata. Bedenft man, daß dieſes Lager gleichfürs 
mig did bis in die obere Pfalz, durch Würtembergs rauhe 
Alp, ja wohl fo weit ſich der deutſche Lias erftredt, ununter⸗ 
brochen fortläuft, fo vermag man eine folche zahlloſe Menge 
fo Meiner Individuen, die zur Ausfüllung eines ſolchen Stra 
tums gehörten, kaum in der Vorſtellung zu faffen. 

Den Beſchluß macht die an Berfteinerungen äußerft. arıne 


fünfte Unterabtheilung bes gleichwohl fehr mächtigen 
odern Schieferthond. 

Run Fommt die lebte Saupt⸗Abtheilung, der obere 
tiadsBSandftein. Alfo Sandftein am Anfange der For: 
motion und Sandſtein am Ende derfelben, beide von vorberrs 
fbender gelbbrauner Farbe mit Zwifchenlagern grauen Mer⸗ 
led! Einige Geognoſten trennen diefen Sandftein von dem 
tiad, oder, nach ihnen, dem untern Jura, und rechnen ihn 


ſchon zu dem miltlern oder „braunen“ Jura. Un ber 


' Sache wird dadurch nichts geändert. Nur die Anſchauungs⸗ 


weife iſt verſchieden. Die Gründe für und wider anzuführen, 
würde zu viel Zeit in Anfpruch nehmen. Genug, bdiefer 
Sandftein nimmt das oberſte Drittheil aller Berge um 
Banz und des Banzberges felbft ein. Im ihm find Stein, 
brüuche angelegt und er lieferte die Quadern, amd denen ganz 
Banz gebant if. Im Schloßhofe fieht man an einigen Stel 
im nach Abwafchungen von Bußregen die Sanpfleinfelfen 
m Tage geben. Diefe Sandfteinablagerungen find ſtellen⸗ 
weiße fehr reich an Abdrũcken von Weichthierſchalen verſchie⸗ 
dener Gattungen, unter welchen nur dußerft felten noch Reps 
tifiens und Fiſch⸗Ueberreſte vorfommen. In Brauntohle ver 
wendeltes Holz findet ſich auch in den Sanbfteinen, wie in 
den obern Realflagern, aber bei weitem feltener.- 

Einft hingen fämmtliche vorhin aufgezählte Lindlager mit 
den denfeiben in gleichem geognoftifchen Niveau entfsrechens . 
den des Maingrundes und des Höhenzuges der Jurakalkfor⸗ 
metion, welche fih vom Staffelberg über Weißmain, 
die Begend von Bamberg, Muggenporf u. f. w. durch 
die obere Pfalz erfiredt und im Schweiper uud Sranzds 
fifden Jura ſich fortfeßt, gegen Südoſten etwas einfals 
lend, zufammen. Mächtige Steömungen der Gewäfler, ſpaͤter 
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wohl auch große Strome der Vorzeit burchriffen die Lager 
und fraßen den Maingrund aus; darum flarren noch heut 
gu Tage aus den Waͤnden beffelben Tabl die ſtehen gebliebenen 
Schichtenſtirnen an vielen Stellen heraus. — Aber auch zwei 
verfhiedene, mächtige Ablagerungen von Steingeröllen 
konnen wir als Kolgen jener fpätern Zerflörungen und Aus 
waſchungen im Maingrunde unterfcheiden. Eine ältere, bes 
ftebeud aus abgeriebenen Bruchſtücken der weißen Jurakalle, 
welche die Höhen des Staffelberger Gebirgszuges einnehmen, 
deren Richtung auf Fluten fchließen läßt, welche aus Sũdoſten 
gekommen feyn müſſen, und eine jlingere, welche die ältere oft 
beuedt, und aus Geſchieben von Gebirgdarten befteht, Die aus 
dem Thüringer Walde ober den Fichtelgebirge berftammen 
dürften. Die Stuten, welche dieſes Gerölle herbeiführten, 
haben wohl auch die Baumflämme nievergefält, welche ald 
fogmannted Rannenhol; wie im Regnitz⸗ und untern Mein 
grunde auch in diefem oben Maingrunde zuweilen unter dem 
Kieſe gefunden werden. 

Daß aber die erſt durch fpätere Fluten fo burchriffenen 
Gefteinfchichten aus Meerwaſſern fich abgefeht hatten, 
bemeifen bie in denfelben eingefchloffenen Berfieinerungen ber 
Schalen und anderen harten Theile der Weichthiere, weiche 
in denfelben ihren Untergang fanden. Diefe deuten alle auf 
ebmalige Meeresbewohner bin. Manches Genus ber 
feiben ift ausgefkorben, wenigitend find bis jetzt noch keine 
Spuren davon in den jeßigen Meeren und Süßwaffetn aufs 
geſunden worden. Bon dem bei weitem größten Theile der⸗ 
felben aber leben die generifchen Typen noch in unſeren 
Meeren, aber die foflilen Spezies derfelben finb ausge⸗ 
ftorben, und keine einzige identifche Art läßt fich in der Jeßt 
weit. nachweiſen. Ein weiterer, negativer Beweis bafür, daß 


— 
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4 Meerbewegner waren, ift, daß fein Genun umb !eim 
Ipecies der Banzer Verſteinerungen irgendwo jebt in Süß 
wefler vorlemmt. Doc au Land und Suſßwaſſer hatte bie 
Gegend; darauf weifen nicht nur die verfieinerten Begetabis 
sa, fondern aud die den Krocobilen fo nahe verwandten 
Reptilien Hin — der Plesiosaurus und nech mehr des 
Nystriosaurus. Legterer, dem fchnraltieferigen Kroco⸗ 
We — dem Gavial des Ganges, äußerſt ähnlich, doch ges 
weiſch won ihm verfehieben, hatte getrennte Zähen zum Behufe 
db Schreitens auf dem Lande; er wird alfo wohl am Men 
nigeſtade bei der Einmündung füßer Waſſer gelebt haben. 
! der Ichthyosanrns hingegen ſcheint Iebiglich auf Bad Mieer 
beſchränkt geweſen zu feyn, da feine ungetrennten, floffenartigen 
Ruder zus Fortbewegung auf dem Lande nicht gefrhidt waren. 
Diefed Meer füllte das große Keuperbeden aus, das mit 
ſeinen Randhohen und Bergen im Innern die mit Csniferen 
| Iewachienen Hüften und Inſein bildete. So reich die Fauma 
m Meliuöten und Reptilien ze jener Zeit war, fo wenig 
Bunnigfeltig mochte bie Ylora geweſen ſeyn. Die vegerabiti⸗ 
den Ueberreſte in unſerm Lind gehörten Dicotyledonen zu; 
Spuren von Palmen fanden fich in ihm nicht, doch feigen die 
a ihm begrabenen Krocodil⸗ahnlichen Thiere ein wärmeres 
Rüma ald Das jehige in unferer Zeit voraus. 
Aber man möchte vieleicht fragen: Sa, könnten denn 
Viefe Pflangen und Thiere, die anf ein wärmeres Klima und 
‚ af Meer, als das Element, in dem fis chmald wohnte; 
ſqhließen laſſen, nicht auch aus einer wärmeren Zone bez Ede 
dercch eine große Flut erſt hergeſchwemut und dann hier bes 
‚ ben worden fe?! — " 
Dieter Eimwurf läßt ſich zwar baren, er kann aber leicht 
Man wicder durch die Berfkeinseuingen ſelliſt befeitigt werben. 





— — 13 - 


Die zarteſten Muſcheln nemlich find, wenn gleich oft buml 
verticalen Drud der darüber aufgehäuften Steinmaſſen flad 
gedrudt und gequetfcht, doch an den Rändern in der Regel 
wohl erhalten; eben fo auch die Knochen der Reptilien, nid 
etwa blos an ihren unverletzten Oberflächen, fondern auch 
an ben fcharfen Splittern und Rändern der Bruchftellen. 
Rirgends ift eine Abrundung, ein Abfchleifen wie bei einem 
Herſchwemmen aus fehr weiter Berne wahrzunehmen. Manche 
Stelette find vielleicht ſchon lange als folche auf dem Meexr⸗ 
grunde oder am lifer gelegen; Serpulen und Auftern haben 
fih darauf gefebt, fo wie noch häufiger auf viele Gonchylien. 
Die. Fifche liegen meiftens in den fonderbarften unnatürlichen 
Krümmungen in dem Geftein, welche auf Todeskämpfe bei 
plößlich hereinbrechenden Kataſtrophen fchließen Ioften. Aus 
einem Sepia⸗Dintenſack ift die Dinte durch einen mechantfchen 
Druck im Geſteine ausgeſpritzt und bat einen Kanal im Zichzad 
gebildet. Wie hätte das der. Kal feyn können, wenn bie Ham 
des Beuteld nicht ganz und unverleht bi dahin gewefen wäre, 
und wie läßt ſich dad annehmen bei einem Transport durch 
folch ftarmifche Fluten her aus einem andern Welttheil. Lehr 
teres bemonftrirt aber auch ad oculos, daß die jeht fo harte 
Steinmafle einft weich war; wie hätte fonft die Dinte ſich in 
ihr einen Kanal bahnen können? u. f. w., u. f. w. 

Es bleibt alfo- dabei: 

So fah ed in einer der vorgefchichtlichen Zeiten um den 
Yanit der Erde aus, auf welchem jest Banz majeſtätiſch 
Weont. Wo heutzutage fruchtbare Saaten, grüne Wieſen⸗ 
matten, Obſt⸗ und Zier-@ärten, Wälder vielhundertjähriger 
Baden und Eichen und Tannen, an der norböftlichften Graͤnze 
die leßte Weinrebe, hochverehrte Heren, Ihre umberbliden 
den Augen esfreuen; wo Sie nad vollbrachtem Tagewerl 


| 


\ 


| 
| 
| 
| 
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uniher Iuftwandeln und fich des jebigen Daſeyns höherer 
Wefen, die fih der Herrlichkeit de8 Schöpferd und ber Schö⸗ 
pfung dantend bewußt find, in erhöhtem Grade erfreuen wer 
den, da fegelten einft auf dem diefen herrlichen Erdſtrich übew 
fintenden Meere der Nautilus und Ammonit, ihre Mäntel 
entfaltend, ftols umher, während der die Tiefen liebende Be- 
lemnit, feinen ſchweren Schalenkegel emporfiredend, auf dem 
Grunde des Meeres herumkroch und damit manche Muſchel 
aufſtörte, die im Schlamme des Bodens fich verftedt hielt; 
hier fprißte der Dintenfifch feinen braunen Saft aus, um im 
Zrüben feinem Feinde zu entrinnen, im nächſten Yugenblide 
aber in den Rachen eines Alles verfchlingenden, feiner eiges 
nen Jungen nicht fchonenden Ichthyosaurus zu gerathen. 
Hier verfuchten breitfchweifige Krebfe verfchiedener Arten ſich 
im unmächtigen Kampfe, deflen Zeuge fo mandhe verlorne 
Scheere ift, die einzeln ſich im Schiefer findet. Ganze Heere 
Heiner Sarbellensähnlicher Fifchchen erfüllten große Streden 
bed Meeres an den Küften, den Häringen gleich fo dicht an 
einander gedrängt anfchwimmend, daß Taufende berfelden 
vom Schode der Andern erbrüdt oder in die Höhe geſchnellt 


worden feun mögen. So manchem unbewehrten Meerthier⸗ 


hen mochte der Rachen vol mehrzadiger Zähne des Hayrähns 
lichen Hybodus, oder der reichlich mit fcharfen Zähnchen bes 
feßte, pfriemenfürmige Schnabel des Belonostomus oder die . 


Mahlzähne ded Pyenodus den Untergang bereitet haben, 


indeffen die Winzigkeit der Zähne des anfehnlichen Lepidetus 
gigas, des Niefen und Königs der Liadfifche, anzudeuten 
feheint, daß er kein fo gar gefräßigesd, lebenwürgendes Unthier 
war. Aber wehe allem diefem mannigfaltigen Leben, wenn 
ein kraftvoll daherſchwimmender, 15— 18 Fuß langer Piesio- 
sauras feinen zwar Meinen, aber mit einem weit geſchlitzten 
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und mit ſcharfen Krummzähnen befegten Rachen verſchenen 
Kopf auf: dem laugen Schwanenhald umhertauchte. Zweifach 
wehe allem jenem Leben, wenn ein vier Ellen langer Bilystrio- 
aaurus ſchweren Schritted vom Lande flieg, um mit feinem faſt 
eine Ehe langen, mit fharfen, langen, Isummen Faugzähnen 
bewaffneten Löffelfehnabel im Meere zu ſiſchen. Aber drei 
mal wehe Allen, was lebte, wenn erft der riefige Fiſch⸗Lurch, 
der Ichthyosanrus, feinen ungeheueren, mit Hunderten bev 
fchärfften Zähne gefpicten Rachen aufthat. Kleine und große 
Arten von diefem Geſchlechte wetteiferten bier, wer mehr vers 
Klänge, jene durch ihre Anzahl, dieſe durch ihre Niefengröße- 
Und fie leibten und lebten field im Waſſer, denn mit ihren 
ungetheilten flachen Rudern vermochten fie auf dem Lande, 
wie ſchon gefagt, kaum fortzufommen, wie viel Beute führte 
alfo dieß von Thiergewimmel erfüllte Element felbft diefen 
präuenden Schlunden nicht zu! Der Schooß der Erbe hat 
ein verſteinertes Muſter eines ſolchen Ungeheuers aufbewahrt: 
Sieben Fuß lang iſt fein Schädel; feine Kiefer, faſt von 
eben der Länge, konnte das Thier, dem Krocodile gleich, bie 
nahe an das Hinterhaupt auffpreißen. Wan denke fich nun 
ſolch baumſtarke, mit faft zolldiden fcharfen Zähnen eng be 
feigte Kiefer mehrere Buß weit aufgethan zum Erfaſſen au 
des größten Schlachtopferd, das von feinem Unftern hinein 
geführt wurde in diefen Rachen, aus bem kein Entrinnen 
mehr war! Man denke ſich au diefem Verderben verbreitenden 
Rieſenſchäͤdel einen ganz kurzen Hals und unmittelbar baran 
ein Paar gewaltiger, Ianzettfürmiger Ruder, bann aber einen 
ungeflalteten Rumpf mit einem Paar Heiner Hinterruder und 
einem mächtigen Schweif, kurz ein Seeungeheuer von wenig 
ſtens 30-40 Fuß Länge, und über allem biefem Bewimmel 
auf Land und Meer in’ der Saft mitield ber an einem langen 


Ginger auageſpanuten Flũgelhaut umberflatternd, den groß 
Spfigen und kurzſchwänzigen Pterodactylas, fo wird man 
6) fegnen, daß die Scene ſich inzwiſchen geändert hat, und 
daß jest ans dem nahen Walde nach einem ergquidenden Re 
gen höchſtens ein ſchwerfällig einherſchreitender, ſchwarz und 
gelb gefleckter Molch ſich hervorwagt, im Sonnenſchein hin⸗ 
gegen die zierliche Behendigkeit einer vorwitzigen Lacerte Sinn 
und Auge erfreut. 

Was aber hat die Scene fo geändert? — Eine unbes 
tannte Kataſtrophe brachte allem Leben den Untergang. Mäche 
tige Fluten flürmten und wogten über dad Keuperbeden him 

aus und feßten endlich nach wieder eingetretener Ruhe, nach 
wiederholten Störungen und Empörungen ber Elemente aus 
ten Gefteiniheilen, - die fie zerfeßt und aufgewühlt hatten, 
auf den Keuper die Liasgebilde ab, in welchen die Thiere und 
Pflanzen der vorhergehenden Periode begraben wurden. 

Die ſpätern Revolutionen bewirkten blos jene Hinweg⸗ 
ſchwemmungen, die, wie ſchon erwähnt, die Liasſchichten durch⸗ 
riſſen und den Maingrund gruben. — 

Zum Nachweife aber, daß die Ungethüme, von welchen 
oben die Rede war, wirklich einft ihr Dafeyn hatten, wenn 
die Erzählung davon auch noch fo fabelhaft klingen mag, iſt 
zu Banz einevollfländige ausſchließlich locale Samms - 
lung der biäher aufgefundenen verfteinerten Ueberreſte ange 
legt, welche der Boden der Umgegend von ben Organismen 
beider Reiche aufbewahret hat. Und fo befteht denn daſelbſt 
ein Arıhiv der Vorwelt, in weldhem eben jene Ueberreſte 
als umbeftreitbare Documente über die Gefchichte der vorges 
ſchichtlichen Zeit als höchſt ſchätzenswerthe — die einzigen — 
Hülfsmittel hinterlegt find. Die hochverehrten Heren weiden 
befonders auch in der Eigenfchaft, die dad gemeinfchaftliche 
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Band Ihrer freundlich willkommenen Verſammlung iſt, germ 
der angelegentlichen Einladung folgen, dieſe uralten Document 
und Incunabeln einzuſehen. Nur Schade, daß die Kürze der 
Zeit nicht erlauben wird, Alles einzeln aufzuweiſen, den zier⸗ 
lihen Miniaturen mit bewaffnetem Auge allen ihren Reid» 
thum an ſchärfeſt außgeführtem Schmude abzufehen und ber 
erfiaunlihen Mannigfaltigfeit in den Formen und der Erfin 
dung der Verzierungen die verdiente Aufmerkfamteit zu wid 
men; denn auch hier werben wohl die monftröfen Initialen 
dad Recht des Stärkern üben. Darum möge zum: Schluffe 
noch die Bitte freundliche Aufnahme finden, beim Beſuche des 
vormwaltlichen Archivs doch ja eingedent zu feyn, daß, wie iR 
der Gefchichte nur’ ddoxm, fo auch in ber Raturgefchichte dad 
Keine eben fo bedeutungsvol und beiehrend, wie dad Große, 
ja oft felbft noch bewundernsmürdiger und noch höheren er 
thes if. 

Möchten die hochverehrten Heren dem Verfaſſer dieſer 
Gfizze auch freundliche Nachſicht gewähren, daß er als ein 
Laie Ihnen gegenüber und ald bloßer Dilettant in der Pa 
leeontologie ed gewagt hat, mit diefem Rüdblid in eine fo 
entfernte, rätbfelhafte Borwelt Ihre koſtbare Zeit vielleicht 
über Gebühr in Anfpruch zu nehmen. Möge wenigftend der 
- gute Wille, der an ihn ergangenen ehrenden Einladung zu 
dieſer Schilderung nach Vermögen zu entfprechen, ihm Ihr 
Wohlwollen gewinnen, zu dem er ſich Ihnen hiemit hochach⸗ 
tungsvoll empfiehlt. 


II. 
Denkwürdigkeiten 
aus dem “ 


Zebeu der Familienglieder 
des 
Bayrenthifchen Fuͤrſtenhauſes 


3J. G. Heiuritz. 





am 6. Januar 1847. 


| 
Borgetragen in der Sigung des hiſtoriſchen Vereins zu Bayreuth 





In den vorhandenen ſchätzbaren Schriften über die Nes 
genten des Fürſtenthums Bayreuth ift ihrer Familienglieder 
wenig gedacht. 

Diefem Mangel zu begegnen, babe ic nachftehende Ab» 
handlung entworfen, die ein willfommener Beittag für biefen 
3wed feyn dürfte. 

Drinzen, 
nad ber Erbfolge zu Landes -» Regenten beſtimmt. 
J. 
Erdmann Auguſt, 
Erbprinz, 
des Markgrafen Chriſtian mit feiner Gemahlin Maria 





erzeugten dritter Sohn, wurde zu Bayreuth am 28. Septem⸗ 


der 1615 Nachmittags um 5 Uhr geboren, 
3 
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Die anſcheinende Geſundheit des wohlgeſtalteten] Kindes 
betrachteten die Aeltern als einen Erſatz der gleich nach der 
Geburt*) verſtorbenen beiden ältern Prinzen; die ſämmtlichen 
Landeseinwohner aber belebte Die Hoffnung, Ihren Erbprinzen 
einft ald Landes⸗Regenten aus dem Bayreuthſchen Stamme 
begrußen zu können. . 

Der Verſtand ded jungen Sprößlings bildete fich bald 
aus, er wurde Daher einem eignen Hofmelfter und einem Prä⸗ 
zeptor anvertraut, denen er mit vieler Lernbegierde entge 
gen kam. 

Aber bald entzog ihm der nachgeborne **) Bruder Georg 
Albrecht Durch feine ihm angeborne Schmeichelet unter dem 
Schein der Artigkeit den größten Theil der älterlichen Liebe, 
er mußte fogar, obgleich in erlangten Kenntniffen und Jahren 
verſchieden, die Unterrichtäftunden mit dem jüngern Bruder 
teilen. 

Mufter der Eingezogenheit und des ftillen häuslichen Le 
bens, gingen die fürftlichen Aeltern dem Land ımd Leut vers 
derblichen Sojährigen Krieg entgegen. Der Markgraf ver 
minderte dad Bebürfen am Hof, fehränkte die Beſoldungen 
der Diener ein; genug, der Wunſch des Erbpringen, durch 
Beſuchung einiger Univerfitäten und Bereifung entfernter Läns 
ber feine Kenntniffe zu vermehren und nubbare Erfahrungen 
zu fammeln, konnte nicht in Erfüllung geben. 

So mußte er feine feuerigen Jugendjahre unthätig, mit 
unter leichten Sinnes, bei feinen Aeltern, die ſelbſt feine bleis 
bende Stätte hatten, zubringen. Sie legten ihm endlich im 
26. Jahre feined Alterd in feiner Geſchwiſtertkinds⸗Baaſe 


) Der erſte: Georg Friedrich, geboren m. geflosben 13. Märziso 
der zweite: Ehriftian Ernft, 1614 zwei Monate alt. 
*, Am 10. Merz 1619. 
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Sophie, ans gem Markgraflichen Hauſe Andbach, eine Gattin 
m”), damit fie ihn deſto ehender zu Haufe behalten mögten. 
Sein Unterbalt war ihm fehr fparfam zugemeſſen, und doch 
note er, dem Beifpiele ber Landftände in dem Gingebinde 
folgend, nicht im Hintergrunde ſtehen, als ex mit feiner Ge⸗ 
mahlin den Prinzen Ehriftian Ernft erzeugte, der nad 
getilicher Schilung' Nachfolger des Broßvaters in der Regies 
rung werden foßte. Er ließ der Wöchnerin eine ganze Fracht 


son feidenen und andern Waaren, Kieinodien und Geſchmeide 
von Rürnberg kommen. LUnterwegd aber, und zwar nahe an 
Bayreuth, wurden dieſe Geſchenke von einer Ränberbande, 
ver man ſchon geraume Zeit nachſtellte, genommen. Zwei das 
von, ihren nod) vorhandenen Raub auf dem Näden, wurden 
eingeholt und dafür nach der Strenge der Geſetze beſtraft. 
Zwei Jahre nachher * verflarb die Erbprinzeffin, 33 
Jahre alt; fie ruht in der Kamiltengruft der Bayreuther Stadt 
fie. Bei idrer feierlichen Beifegung, die wegen Unſicherheit 
der Straſſen erſt nad 10 Wochen Statt haben Tonnte, wurde 
der dazu einberufene Kriegskommiſſär von Lüchau, ale er 
bei dem Braudenburger Weiher vorbeikam, von 6 feindlichen 
Reitern überfallen, die ihm 2 Kugeln durch den Leib jagten. 
Das Einverfiäntmiß des Erbpeinzen mit feinem Bates und 
Bauer war nicht immer das befte. Er war ihnen zu mun⸗ 
ter, herablaſſend, gegen die Ausfehweifungen feiner geringen 
Dienerfchaft nur gar zu nachſfichtig, hatte Dagegen, bei ber 
ſich bald verbreitenden Kunde von feinem vortrefflichen Herzen, 
Vie Liebe des ganzen Landes gewonnen. Mehr bedurfte es 
nicht, um ben Neid deö Bruders, ber gerne felbit Regierungs⸗ 
Rachfolger hätte fegn mögen, anzufachen. Um dieſem aus⸗ 


9 1641. 
“) 23. Roy. 1646, beigefeut am 0. Gebr. 1647. 
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zuweichen, brachte ex ed enblich (1647) babin,, dag ihm dg 
Vater die Aemter Lauenftein, Lichtenberg und Thierbach mi 
den Einkünften ald ein Oberamt überließ. 

Run richtete er ſich feine Hofhaltung in tem Schloß ’ 
Lauenftein ein und bielt, theils zum Bergnügen, theils de 
Sicherheit wegen, eine Compagnie Dragoner aus dem Ki 
tenbergs und Thierbachiſchen Landvolk. Hier lebte er ver 
gnügt, vitt auch zur Abwechslung öfterd nach Hof und hiel 

ſich dann immer einige Zeit dafelbft auf. 

Als er im Jenner 1648 feinen Vater in Kulmbach befuchte, 
gab ed wieder Unannehmlichkeiten mit feinem Bruder, fie ge 
riethen eined Abends bei einem Trunk beftig an einander. 
Erdmann Auguft wollte weiteren Hänbeln ausweichen, Geow 
Albrecht holte ihn aber unter dem Grineöthor ein und forberie 
ihn anf Piftolen. Nach kurzem Wortwechiel ſchoßen fie dann 
wirklich auf einander; der Erbprinz wurbe durch den Fuchs⸗ 
pelz und Handmuff, doch zum Glück nur auf dad Bandelier 
getroffen, diefed fiel ab und Rod und Muff brannten; fein 
Bruder erhielt einen Schuß, der bei der Schulter durch und 
turch ging, und ihm noch lange nach der Heilung einen: Denk 
zettel zurücließ. 

Diefe fatale Affaire hielt den Erbprinzen noch einige Zeit 
in Kulmbach auf, er machte aber inzwifchen alles zufammen, 
was er noch bafelbft hatte. Mit feinem winzigen Hofſtaat 
umd den mit dahin genommenen Dragonern in Hof angekom⸗ 
men, gab eine öffentliche Schlägerei zwiſchen 2 Schneiders⸗ 
Geſellen, in bie ſich fein Page v. Reizenſtein mit tödtender 
Hand miſchte, dem Erbprinzen Veranlaſſung, auf 14 Tage 
nach Lauenſtein zurückzukehren. Gr beſchloß nunmehr, dab 
von dem Schwebifchen Eommandanten Endlich geräumte Schloß 
in Hof zu beziehen und einrichten zu Inffen und legte dabei 


une Rennbahn an; die Bürger in Hof errichteten ihm zu Ehren 
ne neue Bogelftange und luden ihn zugleich ein, das am 

8 Sonntag post Trinitatis anberaumte jährliche Vogelfchies 

en. mit feiner Gegenwart zu beleben. Alles war hiezu vor» 
bereitet. Allein der Prinz wollte diefed Spiel bis am Montag 
verſchoben wiflen, damit dem Gottesdienſte nichts abginge und 
der Sabbath des Herrn vollfländig gefeiert würde. 

Kindliche Liebe rief ihn nach langer Unterbrechung nach 

Bayrenth, feine gute Mutter noch einmal zu fehen; fie flarb 

a 11. Gebr. 16495 hier mußte erwider feinen Willen 3 Monate 

bleiben, bis er mit feinem Bruder und der Herzogin Mara °  ° 

Sibylla von Sachfen, feiner Schwefter, nach Königsberg 

wiſen konnte, die mütterliche Verlaſſenſchaft zu theilen. Bon 

da kehrte er nach Hof zurüd. 

Bald darauf war er einem lebendgefährlichen' Zufall aus⸗ 
geſetzt. Bei der Rückkehr von einem Spazierritt in einer ſin⸗ 
fern Nacht kam er von feinen Leuten ganz ab und flürste von 

dem Abhang ded fogenannten Teufelöberges hülflos hinunter. 
Eine daſelbſt ſtehende Scheune, vor welcher das Pferd die 

ganze Nacht hindurch ruhig flehen blieb, nahm ihn, vom 
Regen triefend, in Begleitung feined Hundes auf. Seine 

Route, die in nicht geringer Berlegenheit waren, fanden ihn 

| mdlich ganz entkräftet mit Tagesanbruch und brachten ihn fo 

in die Stadt zurüd. 

So vergnügt er in Hof lebte, fo fühlte er denn doch, daß 
es in feinem kräftigen Alter nicht gut wäre, daß ber Menſch 
allein fey, ex veiöte nach Berlin und Schwerin; der Rath und 
eine Menge Bürger von Hof begleiteten ihn bis Schleiz. 

Die Abwefenheit des Sohnes benübend , kam fein Vater 
nad Hof und dortige Gegend und hielt ein Abfchießen bei 
Kirchenlamiz. 
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Die zarteften Muſcheln nemlich find, wenn glei oft durch 
verticalen Drud der darüber aufgehäuften Steinmaften flach 
gebrudt und gequetfcht, doch an den Rändern in der Megel 
wohl erhalten; eben fo auch die Knochen der Reptilien, nicht 
etwa blos an ihren unverletzten Oberflächen, fondern auch 
an den fcharfen Splitteen und Rändern der Bruchftellen. 
Rirgends ift eine Abrundung, ein Abfchleifen wie bei einem 
Herichwenmen aus fehr weiter Ferne wahrzunehmen. Mandhe 
Skelette find vieleicht ſchon lange ald ſolche auf dem Meer⸗ 
grunde oder am Ufer gelegen; Serpulen und Auftern haben 
fi darauf gefebt, fo wie noch häufiger auf viele Gonchylien. 
Die Fiſche liegen meiftens in den fonderbarften unnatürlichen 
Krümmungen in dem Gefein, welche auf Todeskämpfe bei 
plößlich hereinbrechenden Kataftrophen fchließen laſſen. Aus 
einem Sepia⸗Dintenſack ift die Dinte Durch einen mechanifchen 
Druck im Geſteine ausgeſpritzt und bat einen Kanal im Zickzad 
gebildet. Wie hätte das der. Hall feyn Fönnen, wenn die Haut 
des Beutels nicht ganz und umverlebt bid dahin gewefen wäre, 
und wie läßt fi) dad annehmen bei einem Transport durch 
fol ftürmifche Fluten her aus einem andern Weltibeil. Rep 
teved demonſtrirt aber auch ad oculos, daß die jeßt fo harte 
Steinmafle einft weich war; wie hätte fonft die Dinte ſich in 
ihr einen Kanal bahnen Fünnen? u. f. w., u w. 

Es bleibt alfo- Dabei: 

So fah es in einer der vorgefchichtlichen Zeiten um den 
Yankt der Erde. aus, auf welchem jebt Banz majeftätifch 
iheont. Wo heutzutage fruchtbare Saaten, grüne Wieſen⸗ 
matten, Obſt⸗ und Zier⸗Gärten, Wälder vielhundertjähriger 
Buchen und Eichen und Tannen, an der norböftlichften Graänge 
die legte Weinrebe, hochverehrte Heren, Ihre umberbliden 
den Augen erfreuen; wo Gie nach vollbrachtem Tagewerk 


umber Iuftwandeln und fich des jebigen Dafeyns höherer 
Wefen, die fich der Herrlichkeit des Schöpferd und ber Schö⸗ 
pfung dantend bewußt find, in erhöhtem Grade erfreuen wer 
den, da fegelten einft auf dem diefen herrlichen Erdſtrich übers 
fintenden Meere der Nautilus. und Ammonit, ihre Mäntel 
entfaltend, ſtolz umber, während der die Tiefen liebende Be- 
lemnit, feinen fchweren Schalenkegel emporfiredend, auf dem 
Grunde ded Meeres herumkroch und damit manche Muſchei 
aufflörte, die im Schlamme des Bodens fich verfledt hielt; 
bier fpritte der Dintenftfch feinen braunen Saft aus, um im 
Trüben feinem Keinde zu entrinnen, im nächſten Augenblide 
aber in den Rachen eines Alles verfchlingenden, feiner eiges 
nen ungen nicht fchonenden Ichthyosaurus zu gerälben. 
Hier verfuchten breitfchweifige Krebfe verfchiedener Arten fich 
im unmächtigen Kampfe, deflen Zeuge fo manche verlorne 
Scheere ift, die einzeln fih im Schiefer findet. Gange Heere 
Meiner Sardellensähnlicher Fifchchen erfüllten große Streden 
des Meeres an den Küſten, den Häringen gleich fo dicht an 
einander gedrängt anfchwimmend, daß Taufende derſelden 
vom Schode der Andern erdrüdt oder in die Höhe geſchnellt 
worden feyn mögen. So mandem unbewehrten Meetrthier⸗ 
chen mochte der Rachen voll mehrzadiger Zähne des Haysühns 
lichen Hybodus, oder der reichlich mit fcharfen Zähnchen bes 
ſetzte, pfriemenförmige Schnabel ded Belonostomus oder die . 
Mahlsähne des Pyenodus den lintergang bereitet haben, 
indeffen die Winzigkeit der Zähne des anfehnlichen Lepidetus 
gigas, des Nieten und Königs der Liadfifche, anzubenten 
fheint, daß er kein fo gar gefräßiges, Iebenwürgendes Unthier 
war. Aber wehe allem diefem mannigfaltigen Leben, wenn 
ein kraftvoll daherſchwimmender, 15—18 Kuß langer Plesis- 
saurus feinen zwar Meinen, aber mit einem weit geſchlitzten 
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un mit ſcharfen Krummzähnen befehten Rachen verfchenen 
Kopf auf dem langen Schwanenhald umhertauchte. Zweifet 
wehe allem jenem Leben, wenn ein vier Ellen langer Mystrie 
aaurus ſchweren Schritied vom Lande flieg, um mit feinem faſt 
eine Ehe langen, mit ſcharfen, langen, Isummen Faugzähnen 
bewaffneten Löffelfehnabel im Meere zu filchen. Aber dreis 
mal wehe Allen, was lebte, wenn erſt der riefige Fiſch⸗Lurch, 
der Ichthyosaurus, feinen ungeheueren, mit Hunderten der 
fchärfften Zähne gefpidten Rachen aufthat. Kleine und große 
Arten von diefem Geſchlechte weiteiferten bier, wer mehr ver 
fhlänge, jene durch ihre Anzahl, dieſe durch ihre Riefengröße- 
Und fie leibten und lebten ſteis im Wafler, denn mit ihren 
ungetheilten flachen Rudern vermochten fie auf dem Lande, 
wie fehon gefagt, kaum fortzufommen, wie viel Beute führte 
alfo dieß von Thiergewimmel erfüllte Element ſelbſt diefen 
dräuenden Schlunven nicht zul Der Schooß der Erde hat 
ein verſteinertes Muſter eines folchen Ungeheuers aufbewahrt. 
Sieben Fuß lang ift fein Schädel; feine Kiefer, faſt von 
eben der Länge, konnte dad hier, dem Krocodile gleich, bis 
nahe an das Hinterhaupt auffpreigen. Man denke fich nun 
ſolch baumftarte, mit faft zoßbiden fcharfen Zähnen eng be 
febte Kiefee mehrere Fuß weit aufgethan zum Erfaſſen auf 
des größten Schlachtopfesö, das von feinem Unſtern hinein 
gefiihrt wurbe in dieſen Rachen, aus bem kein Entrinnen 
mehr war! Man denke ſich an dieſem Berberben verbreitenden 
Rieſenſchädel einen ganz kurzen Hald und unmittelbar daran 
ein Paar gewaltiger, Ianzettförmiger Ruder, dann aber einen 
ungeftaltsten Rumpf mit einem Paar Peiner Hinterruder und 
einem mächtigen Schweif, kurz ein Seeungeheuer von wenig 
flend 30-40 Fuß Länge, und über allem biefem Gewimmel 
auf Land und Meer in’ der Luft mittelö ber an einem Fangen 


Ginger auögefpannten Flůgelhaut umberflatternd, den große 
ipfigen und kurzſchwänzigen Pterodactylus, fo wird man 
56 fegnen, daß die Scene fich inzwifchen geändert Hat, und 
daß jet and dem nahen Walde nach einem erguidenden Re 
gen höchſtens ein ſchwerfaͤllig einherfchreitender, ſchwarz und 
gelb gefiedter Molch fi) hervorwagt, im Sonnenſchein bins 


gegen die zierliche Behendigkeit einer vorwibigen Kacerte Sinn - 


und Auge erfreut 
Bas aber bat die Scene fo geändert? — Eine under 


lannte Kataftrophe brachte allem Leben den Untergang. Mäch⸗ 
üge Fluten Rürmten und wogten über das Keuperbeden him 
ws und feßten endlich nach wieder eingetreiener Ruhe, nach 
mederholten Störungen und Empörungen der Elemente aus 
den Gefteintheilen, - die fie zerfeßt und aufgewühlt hatten, 
auf den Keuper die Liasgebilde ab, in welchen die Chiere und 
Pilanzen der vorhergehenden Periode begraben wurben. 

Die fpätern Revolutionen bewirkten blos jene Hinweg⸗ 
ſchwemmungen, die, wie fchon erwähnt, die Liasſchichten durch⸗ 
fen und den Maingrund gruben, — 

Zum Nachweife aber, daß die Ungethüme, von welchen 
oben die Nede war, wirklich einft ihr Dafeyn hatten, wenn 
de Erzählung davon auch noch fo fabelhaft klingen mag, iſt 


uw Banz einevollftändige ausfchlieglich Iocale Samm⸗ 


lung der biäher aufgefundenen verfteinerten Meberrefte ange⸗ 
gt, welhe der Boden der Limgegend vön ben Drganidmen 
beider Reiche aufbewahret hat. Und fo befteht denn daſelbſt 
ein Archiv der Borwelt, in welchem eben jene Leberrefte 
als unbeflreitbare Documente über die Gefchichte der vorges 
ſchichtlichen Zeit ald höchſt ſchätzenswerthe — die einzigen — 
Hülfsmittel hinterlegt find. Die hochverehrten Herrn werden 
beſonders auch in der Eigenſchaft, die das gemeinſchaftliche 
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Band Ihrer freundlich willtommenen Berfammlung iſt, gerne 
ker angelegentlichen Einladung folgen, biefe uralten Documente 
und Incunabeln einzufehen. Nur Schade, daß die Kürze ber 
Zeit nicht erlauben wird, Alles einzeln aufzuweiſen, den zier⸗ 
lichen Miniaturen mit bewaffnetem Auge allen ihren Reid 
thum an ſchärfeſt ausgeführtem Schmude abzufehen und der 
erftaunlichen Mannigfaltigkeit in ben Formen und der Erfin 
dung der Verzierungen die verdiente Aufmerkfamkeit zu wid 
men; denn auch bier werben wohl die monftröfen Smitialen 
das Recht des Stärkern üben. Darum möge zum Schlufle 
noch die Bitte freundliche Aufnahme finden, beim Beſuche dei 
vorwaitlichen Archivs doch ja eingedenk zu feyn, daß, wie in 
der Gefchichte zur’ ddexm, fo auch in der Naturgefchichte das 
Kleine eben fo bedeutungsvoll und beiehrend, wie das Große, 
ja oft felbft noch bewundernsmwürbiger und noch hoheren Wer⸗ 
thes iſt. 

Möchten die hochverehrten Herrn dem Verfaſſer dieſer 
Skizze auch freundliche Nachficht gewähren, daß er ald ein 
Laie Ihnen gegenüber und als bioßer Dilettant in ver Pa 
leontologie ed gewagt bat, mit diefem Rüdblid in eine ſo 
entfernte, räthfelhafte Bormelt Ihre koſtbare Zeit wieeiht 
über Gebühr in Anfpruch zu nehmen. Möge wenigftend der 
- gute Wille, der an ihn ergangenen ebrenden Einladung zu 
dieſer Schilderung nach Vermögen zu entfprechen, ihm Ihr 
Wohlwollen gewinnen, zu dem er ſich Ihnen biemit hochach⸗ 
tungsvoll empfiehlt. 


| 
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II. 
Denkwürdigkeiten 
aus dem 


Leben der Familienglieder 
des 
Bayreuthiſchen Fuͤrſtenhauſes 


J. G. Heiuritz. 





Vorgetragen in der Situng des hiſtoriſchen Vereins zu Bayreuth 


am 6. Januar 1847. 





In den vorhandenen ſchätzbaren Schriften über die Res 
genten des Fürſtenthums Bayreuth ift vo Bamilienglieber 
Wenig gedacht. 

Diefem Mangel zu begegnen, habe i6 nachftehende Abs 
handlung entworfen, die ein willfommener Beitrag für diefen 
Zwec ſeyn dürfte. 

Prinzen, 


rad der Erbfolge zu Bandes » Regenten beſtimmt. 


Erdmann Auguſt, 
Erbprinz, 


des Markgrafen Chriſtian mit feiner Gemahlin Maria 


erzeugter dritter Sohn, wurde zu Bayreuth am 28. Septems 
fr 1615 Nachmittags um 5 Uhr geboren, 
3 
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Die anfcheinende Geſundheit des wohlgeflalteten! Kindet 
beteachteten die Aeltern ald einen Erſatz der gleich nach der 
Geburt*) verftorbenen beiden ältern Prinzen; die ſämmilichen 
Landedeinwohner aber belebte die Hoffnung, ihren Erbprinzen 
einft ald Landes⸗Regenten aus dem Vayreuthſchen Stamme 
begrüßen zu konnen. . 

Der Verſtand des jungen Sprößlings bildete fich bald 
aus, er wurde daher einem eignen Hofmelfter und einem Prä⸗ 
zeptor anvertraut, denen er mit vieler Lernbegierde entger 
gen Fam. 

Aber bald entzog ihm der nachgeborne **) Bruder Georg 
Albrecht durch feine ihm angeborne Schmeichelei unter dem 
Schein der Artigkeit den größten Theil der älterlichen Liebe, 
er mußte fogar, obgleich in erlangten Kenntniſſen und Jahren 
verfchieden, die Unterrichtöftunden mit dem jüngern Bruder 
teilen. 

Mufter der Eingezogenheit und des ftillen häuslichen Le⸗ 
bens, gingen die fürftlichen Aeltern dem Land und Leut ver 
derblichen Sojährigen Krieg entgegen. Der Markgraf vers 
minderte das Bebürfen am Hof, ſchränkte die Beſoldungen 
der Diener ein; genug, der Wunfch des Erbprinzen, durch 
Beſuchung einiger Univerfitäten und Bereifung entfernter Laͤn⸗ 
der feine Kenntniffe zu vermehren und nutzbare Erfahrungen 
zu fammeln, Tonnte nicht in Erfüllung geben. 

So mußte er feine fenerigen Jugendjahre unthätig, mit 
unter leichten Sinnes, bei feinen Aeltern, die felbft keine blei⸗ 
bende Stätte hatten, zubringen. Sie legten ihm endlich im 
26. Sabre feined Alters in feiner Gefchwiftertfindds Baafe 


®) Der erfie: Georg Friedrich, geboren u. geſtorben 13. Maͤrz 1608 
der zweite: Chriftian Ernft, 1614 zwei Monate alt. 
*) Am 10. Merz; 1619. 
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Sophie, ans ar Markgräflichen Haufe Andbach, eine Battin 
m *), damit fie ihn deſto ehender zu Haufe behalten mögten. 
‚Sein Unterhalt war ihm fehr fparfam zugemeffen, und doch 
‚wollte er, dem Beifpiele der Landſtände in dem Eingebinbe 
folgend, nicht im Hintergrunde ſtehen, ald ee mit feiner Ge⸗ 
mahlin den Prinzen Ehriftian Ernft erzeugte, der nad 
licher Schickung ˖ Nachfolger des Großvaters in der Regie⸗ 
zung werden ſollte. Er ließ der Wöchnerin eine ganze Fracht 
von feidenen ımd andern Waaren, Kieinodien und Geſchmeide 

von Rürnberg kommen. Unterwegs aber, und zwar nahe an 

Bayreuth, wurden dieſe Geſchenke von einer Ränberbande, 
| er man ſchon geraume Zeit nachflellte, genommen. Zwei das 

von, ihren noch vorhandenen Raub auf dem Rüden, wurden 

eingeholt und dafür na der Strenge der Gefehe beftraft.. 
Zwei Jahre nachher *) verſtarb die Erbprinzeflin, SS 
Jahre alt; fie ruht in der Kamiliengruft der Bayreuther Stabi 
lirche. Dei ihrer feierlichen Beifegung, die wegen Unſicherheit 
der Strafſen erft nah 10 Wochen Statt haben Tonnte, wurde 
der dazu eimberufene Kriegätommiflär von Lüchau, als er 
bet dem Brandenburger Weiher vorbeikam, von 6 feindlichen 
Reitern überfallen, die ibm 2 Kugeln durch den Leib jagten. 
Dad Einverſtaͤndniß des Erbprinzen mit feinem Bates und 
Bruder war nicht immer das befle. Er war Ihnen zu muns 
ter, herablaſſend, gegen die Ausſchweifungen feiner geringen 
Dienerfchaft nur gar zn nachſichtig, hatte Dagegen, bei der 
fh bald verbteitenden Kunde von feinem vortrefflichen Herzen, 
Ne Liebe des ganzen Landes gewonnen. Mehr bedurfte es 
nicht, um ben Neid des Bruders, der gerne ſelbſt Negierungds 
| Rarhfolger hätte ſeyn mögen, anzufachen. Um dieſem außs 
*) 1641. 


“) 23. Mov. 1646, beigeſetzt am ©. Febr. 1647. 
2# 
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zuweichen, brachte er ed endlich (1047) bahin ,, baf ibm Das 
Bater die Aemter Lauenftein, Lichtenberg und Thierbach mit 
den Einkünften ald ein Oberamt überließ. 

Nun richtete er ſich feine Hofhaltung in tem Schloß zu 
Lauenftein ein und hielt, theild zum Vergnügen, theild Der 
Sicherheit wegen, eine Compagnie Dragoner aus dem Lich⸗ 
tenberg» und Thierbachiſchen Landvolk. Hier lebte er vers 
snügt, ritt auch zur Abwechslung öfters nad Hof und Bielt 
ſich dann immer einige Zeit dafelbft auf. 

Als er im Jenner 1648 feinen Vater in Kulmbach befuchte, 
gab ed wieder Unannehmlichkeiten mit feinem Bruder, fte ge 
sietben eined Abends bei einem Trunk beftig an einander. 
Erdmann Yuguft wollte weiteren Hänbeln ausweichen, Georg 
‚Albrecht holte ihn aber unter dem Crinesſthor ein und forderte 
ihn auf Piftolen. Nach kurzem Wortwechfel fchoßen fie dann 
wirklich auf einander; der Erbprinz wurde durch den Fuchs⸗ 
pelz und Handmuff, doch zum Glück nur auf das Bandelice 
getroffen, dieſes fiel ab und Rod und Muff brannten; fein 
Bruder erhielt einen Schuß, der bei der Schulter durch und 
turch ging, und ihm noch lange nach der Heilung einen Denk, 
zettel zurüdlieh. 

Diefe fatale Affaire hielt den Erbprinzen noch einige Zeit 
in Kulmbach) auf, er machte aber inzwifchen alles zuſammen, 
was er noch daſelbſt hatte. Mit ſeinem winzigen Hofſtaat 
und den mit dahin genommenen Dragonern in Hof angekom⸗ 
men, gab eine öffentliche Schlägerei zwiſchen 2 Schneiders⸗ 
Geſellen, in die ſich ſein Page v. Reizenſtein mit tödtender 
Hand miſchte, dem Erbprinzen Beranlaffung, auf 14 Tage 
nach Lauenſtein zurückzukehren. Er beſchloß nunmehr, das 
von dem Schwediſchen Commandanten endlich geräumte Schloß 
in Hof zu beziehen und einrichten zu laſſen und legte dabei 


due Rennbahn an; die Bürger in Hof errichteten ihm zu Ehren 
eine neue Bogelftauge und Inden ihn zugleich ein, dad am 
8. Sonntag post Trinitatis anberaumte jährliche Vogelſchie⸗ 
Pen mit feiner Gegenwart zu beleben. Alles war hiegu vors 
bereitet. Allein der Prinz wollte diefed Spiel bid am Montag 
verfchoben wiflen, damit dem Gottesdienſte nichts abginge und 
der Sabbath ded Herrn vollftändig gefeiert würde. 

Kindliche Liebe rief ihn nach langer Unterbrechung nach 
Bayreuth, feine gute Mutter noch einmal zu fehen; fie flarb 
am 11. Febr. 1649; hier mußte er wider feinen Willen 3 Monate 
Meiben, bi3 er mit feinem Bruder und der Herzogin Maria 
Sibylla von Sachſen, feiner Schwefter, nach Königsberg 
reifen konnte, die mütterliche Verlaſſenſchaft zu theilen. Von 
da kehrte er nach Hof zurück. 

Bald darauf war er einem lebensgefährlichen Zufall aus⸗ 
geſetzt. Bei der Rückkehr von einem Spazierritt in einer ſin⸗ 
kern Nacht kam er von feinen Leuten ganz ab und ſtürzte von 
dem Abhang ded fogenannten Teufelöberges hülflos hinunter. 
Eine daſelbſt ſtehende Scheune, vor welcher dad Pferd. die 
ganze Racht hindurch ruhig fliehen blieb, nahm ihn, vom 
Regen triefend, in Begleitung feined Hundes auf, Geine 
Leute, die in nicht geringer Verlegenheit waren, fanden ihn 
endlich ganz entträftet mit Tagesanbruch und brachten ihn fo 
in die Stadt zurüd. 

So vergnügt er in Hof lebte, fo fühlte er denn doch, daß 
es in feinem Fräftigen ter nicht gut wäre, daß der Menſch 
allein fey, er reiöte nach Berlin und Schwerin; der Rath und 
eine Dienge Bürger von Hof begleiteten ihn bid Schleiz. 

Die Abweſenheit des Sohnes benühend, kam fein Vater 
nad Hof und bortige Gegend und bielt ein Abfchießen bei 
Kirchenlamiz. 





Der Prinz aber verlobte fih*) mit des Herzogs von Med 
lenburg Tochter, Sophia Agnes, wie es fchien ganz wideı 
den Willen feines Baterd, noch mehr des Bruberd, Der eine 
Vermehrung der Nachtommenfchaft ded Erbprinzgen gar nicht 
gerne fehen mogte. 

Defto größer war die Freude des Landes, befonders der 
Stadt Hof, welche ihn bei feiner Rüdfunft in ihren Repraͤ⸗ 
fentanten an der Landesgrenze feierlich einholten; daſelbſt ans 
gekommen, fprang er fogleih vom Pferde, bewillkommte fie 
und that mit ihnen einen Trunk. 

Wie fih Hierauf der Zug auf 150 Pferden der Stadt 
nüberte und bei dem Schießhaus anfam, traf er auf dem 
Hügel den regierenden Bürgermeifter und ſämmtliche Rath 
glieder, deren Willtomm er mit entblößtem Haupt und Händes 
drud erwiederte; die Meinen Stüde und Doppelhaken erhößten 
diefe Feierlichkeit, fliegende Fähnlein und klingendes Spiel 
der bei dem untern Thor aufgeſtellten Wachtparade mifchten 
‚fi ein, und tapfer bliefen Die Mufitanten auf dem Thurm. 

Auch die Geiftlichkeit und fämmtliche Lehrer blieben nit 
zurück, an ihrer Seite wettelferten der Cantor und die Schüler 
mit ihrem Gefang. Ihnen ſämmtlich gab er freundlich die 
Hand. Eine Smalige Salve des Ausfchuffes machte den Schluß 
der Feierlichkeit. 

Gleich darauf reiste er zu feinem Bater, der nunmehr 70 
Xebends und 48 Regiernngsjahre zählte, nach Bayreuth, um 
Anftalten zu feiner Bermählung zu treffen, kam aber ſogleich 
wieder nach Hof zurüd. Aus diefer Vermählung und and 
dem dem Erbprinzen in Audficht geftandenen Regierungsantrikt 
follte aber nach dem Willen des Allherrſchers nichts werden, 


*) 26. Jun. 1650. 
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dem gleich nad) feiner Rüdtunft von Bahreuth verfel.cı ie 


eine Krankheit, Die täglich zunahm, und burd bie Hülfe von 
uchrern Aerzten nicht befchwichtigt werben Tonnte. 


Weder der Dater noch der Bruder befuchten ihn; erflerer 
ſchidte feinen Rath und geb. Sekretär Rodner, um ſich nach 


ihm zu ertundigen und, ald die Gefahr für fein Leben größer 

wurde, eine Deputation in der Perfon des Geh. Raths und 

 kuwfchafts » Direktors von Muffel, nebft dem Hof⸗Junker 

von Rabenftein, die bis zu feinem Ende bleiben und Bier 
auf die Berlaffenfchaft unter Siegel bringen mußten. 


€r flarb am 27. Jenner 1651 Gott ergeben und nad 


Empfang des heil. Abendmahl. In dem geöffneten Körper 


fand man ein Lungengefchwür, den Magen verſchrumpft, 
und züthlichte, ald von einer fcharfen Materie angegriffene 


Eingeweide; biefe wurden in bie Hauptkirche St. Michaelis 
bracht und wor dem Altar eingegraben. . 


Die Leiche ſelbſt wurde in ber Racht vom 26. Februar in 
der größten Stile nach Bayreuth, abgeführt und ohne Ge⸗ 
pänge in Der fürſtlichen Gruft in der Stadtkirche beigefebt. 
Zrauergeläute und Leichenprebigten, die fämmtlich unter dem 
tel: Hoch. Todenkranz zc. im Druck erfchienen, ehrten 


das Andenken bed Entfeelten. 


| 


Ein Alter von 35 Jahren bezeichnet alfo die Lauſbahn 
dieſes Erbprinzen; fie follte .in ihrer Richtung zum Regenten 
2 Jahre früher gegen ein befleres Jenſeits unterbrochen wer 


den. Aber immer bleibt er in der Bayreuth’fchen Gefchichte 


Stifter der Markgräflichen Hanpklinie und ald foldher Vater 


, md. Großvater von zwei regierenden Fürſten. 


Kin Jahr und fünf Monate vergingen, ohne daß für ben 
Dinterlaffenen einzigen Sohn des Prinzen, auffer feines Wart 
und Pflege, etwas Bedeutendes gefchah. Nun aber ſchrieb 
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ber Großvater des Kindes eigenhändig an Teine Geheimen 
Käthe: „Da mein geliebter Enkel Ehriftian Ernſt in den be 
„trübten und leidigen Waifenftand gefeßt worben und Dad 
„Prinzlein doch künftig Land und Leute regieren fol, fo iſt 
„eine Inſtruktion vonnöthen‘, wie bie böfen inclinationes 
„eoorrigirt werben, die Furcht Gottes einzuprägen, bis wahl 
„anſtehende fürftliche Tugenden fi) preeseutiren.’’ 

Diefe Inſtruktion *), fünf Bogen ſtark, und vom Marls 
grafen eigenhändig unterfchrieben, läßt deßhalb nichts zu 
wünfcen übrig, fogar die Ruthe war nicht vergeflen, und 
werden der Vicehofmeifter und Inſpektor Brunnenwaffer und 
Präceptor Lohmann, wie der Erfolg lehrte, ihre Schuldigtelt 
gethan haben. 

Das Prinzlein war 8 Jahre alt. Vergleichen wir damit 
obige Inſtruktion, nach welcher einer von den Pagen, bis 
der Enkel das instünftige felber wird thun können, 
ein Capitel aus der Bibel vorlefen follte, fo läßt ſich daraus 
ſchließen, daß derfelbe ein AsB-E s Schüler war. | 

Sorgfältig genug war übrigend vorgefchrieben, daß die 
Magen die Eapitel aus der Bibel umgehen follten, welche von 
der jüdifchen Polizei und Opfern des alten Teftaments, den 
Ramen und Gefchlechtern der Kinder Iſraels handelten. 

Drei Jahre darauf flarb auch der Großvater; die Waife 
fam unter die Bormundfchaft ded Churfürften Friedrich Bil 
helm und bed Prinzen Georg Albrecht; dem Lebtern wurde 
auch die vormundfchaftliche Regierung anvertraut. 

Eine neue Inſtruktion war bekanntlich mit dem beften Ev 
folg gefrönt. Wir bleiben nur noch! bei den LänderMeifen 
der Prinzen, die von nun an feinem mehr fehlte, ſtehen. 





®) 25. Juni 1662. 


Nach diefer Inſtruktion ſollte der Erbprinz Ehriftian Ernf 
allenthalben incognito reifen, auffer zu Paris — auch folte 
er dafelbft bei dem König, dem Herzog von Anjou und dem 
Cardinal Mazariniıc. Aufwartung und Bifitenablegen; ſich auf 
den Reifen in den vornehmften Drten aufhalten, und in der 
franzöfifchen Sprache wohl üben. Eine Reife nach England 
jutbun, würde zur Zeit nicht für rathfam gehalten, indem 


nicht allein die bafelbft continuirende Ruptur und Trubeln, 


| 


fondern auch die Sprache in fehlechter Conſideration wäre. + 

Als regierender Zürft lieg Ehriftian Ernft feinen Erbprins 
zen Georg Wilhelm lieber für die Waffen geſchickt machen, 
aber die Länder⸗Reiſe durfte ihm nicht abgehen. Unbeküm⸗ 
met 06 der Mittel hiezu, ſchoß der Jud Aaron Bär die 
desfallſigen Koften mit 60,941 fl. SO fr. vor und vermehrte 
dadurch eine Landesſchuld, die erit unter Regenten neuerer 
Zeit getifgt wurde. | 

Guter Markgraf Ehriftian, an ſolche Mittel zu Länder⸗ 
Reifen für Deine beiden Söhne dachteſt Du nicht! 


II. 
Friedrich Ernſt, 
praͤſumtiver Regent vom Fuͤrſtenthum Bayreuth *). 
Sechster Sohn des mit 14 Kindern gefegneten appanagirs 
ten Prinzen Ehriftian Heinrich, genoß auch er den erften 
Unterricht feiner vortrefflichen Mutter. Seine weitere Aus⸗ 
Bildung wurde von feinem älteften Bruber unterftügt und bald 
darauf konnte feine mit dem Könige Ehriftian VI. von Däne⸗ 
mark fo glücklich verheirathete Schwefter, die an Wohlthun, 
defonderd für diefe Kamilie, nicht ihres Gleichen hatte, mit 





®) Geboren 22. Ian. 1717. 
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ſolchem einiseten. Auf biefe Art wurde ed dem Prinzen mög- 
fi gemacht, die Univerfitäten Altdorf, Halle, Helmftäbt und 
Genf zu befuchen. 
Nach mehrern auf Koften feiner Schweiter unternommes 
. nen Reifen nahm ihn fein Schwager freundlich auf und in 
feine Dienfte. Eine Stelle und Auszeichnung reibte fich an . 
bie andere. Er eribeilte ihm das Züdtländifche Regiment zu 
Fuß und ernannte ihn zum GeneralFeldmarfchallstientenant 
und Ritter des Elephanten⸗Ordens; auch übertrug er ihm die 
Statthalterfchaft und das General⸗Gubernium der Herzogthũ⸗ 
mer Schleöwig-Holftein; feine Reſidenz hatte er in Gottorp. 
So fehr der Prinz Friedrich Ernſt Urfache hatte, mit feiner 
Lage zufrieden zu ſeyn, fo ſehr wünfchte er ſich Unabhängigkeit, 
weil, wie er fchriftlich zugeftand, feine Geſchäfte von vers 
drießlicher Beichaffenheit wären. Diefe, nad) feiner 
. Geburt, mit dem NRegentenftabe vertaufchen zu können, war 
ihm in entfernte Ausficht geftelt.. Dem Markgrafen Friebrich 
in Bayreuth fehlte bis dahin die männliche Rachtommenfchaft 
und ded Prinzen älterer Bruder blieb in dem Treffen bei 
Parma; an ihm ald Onkel des erftern, wenn gleich 6 Jahre 
älter, war alfo allerdings die Anwartfchaft auf die Regentfchaft 
von diefem Fürftentbume. Er machte es daher zu feiner Ziels 
ſcheibe. Um deshalb vollkommen gefichert zu ſeyn, ſchloß er 
mit dem regierenden Markgrafen Earl Wilhelm Friedrich von 
Andbach einen geheimen Hausvertrag ab, daß biefer bei eins 
tretender @rledigung des Bayreuther Fürſtenthums von ſolchem 
ſogleich für ihn Beſitz ergreifen ſollte *). 
Nicht vertraut gemacht mit dem, was vorging, lud der 
leutſelige Friedrich den Prinzen mit ſeiner Gemahlin Chri⸗ 


°) 18. Nov. 1749. 


1 — 


ſtiana Sophia aus dem berzöglichen Haufe Braunſchweig⸗ 
Devern zu einem Beſuche ein; fe nahmen biefe Einladung 
im folgenden Briefe an: 
Höchftgeehrtefter und freundlich vielgeliebtefter 
Herr Detter! 

Mit dem innigften Vergnügen meined Herzens kann nun⸗ 
mehr Ew. Liebden berichten, daß von Ihro Maj. dem König 
zu meiner vorhabenden Reife die benöthigte Permission in 
gar gnädigen Ausdruden erhalten. Ich werde alfo mit dem 
größten. Fleiß und möglichfter Gefchwindigkeit meine hiefigen 
Affaires dergeftalt reguliren, daß gegen Ende fünftigen Fe- 
bruarii von bier abreifen kann, in Friedrichsruh muß 
wider meinen Willen zu arrangirung meiner Domestique 
aflaires auch einige Tage aufhalten ıc. Se näher die Zeit 
meiner Abreife herannahet, je größer wirb mein Verlangen 
und Ungeduld und es ift mir faft unerträglich, daß meine 
diefigen &efchäfte von der verbrießlichen Befchaffenheit find, 
daß ich nicht augenblidfich davon reifen kann ıc., alles was 
dad Vergnügen, einen fo lieben Neveu, den ich in fo vielen 
Jahren nicht gefehen, embrassiren zu können, um eine mi- 
nute aufhalten kann, mögte ich fo gerne zurückweiſen ıc. Ich 
verhoffe aber, Ew. Liebden bald von derjenigeunabänderlichen 
Hohachtung und wahren Ergebenheit die mündliche Verfiches 
rung geben zu Können, mit welcher ich bis im Tod verharre 

Gotorff, den 18. Jan. 1753. | 

Ew. Liebden ıc. 

Friedrich Ernft, 


M. 3. Brandenburg. 


Den mit noch mehr Schmeichelei augefüllten Brief feiner Gemahlia 
Iegen wir bei Seite. 





Markgraf Friedrich und feine Gemahlin E. Hoheit, jebe 
Gelegenheit ergreifend, um ein Keft daraus zu bilden, glaube 
ten, folche8 ohne Rüdficht auf den in diefem Jahre erfolgten 
Schloßbrand noch erhöhen zu können, wenn fie den Marks 
grafen von Ansbach und feinen Erbprinzen Alexander in diefen 
Familienfreid einführten; daran, daß diefer vor 9 Sahren um 
die Hand ihrer einzigen Tochter fich vergeblih bewarb und 
diefe ed nun zu bereuen hatte, wurbe nicht gedacht. 

Alle fanden fich ein! Unter mehrern Luftbarkeiten wurde 
auch ein verkleideier Türken s Umzug arrangirt. Marfgraf 
Friedrich in feiner vollen Lebenskraft ald Sultan, die wegen 
ihrer Reize angeftaunte Baafe ald Sultanin, der Onkel als 
Großvezier und die Hoheit ald Kavoritin 2c. ıc. 

Unter der beiheuerten DBerficherung von inniger Freund⸗ 
ſchaft und herzlicher Liebe ſchieden ſie von einander, gewiß 
nicht ohne Beſorgniß ob der weiten Ausſicht zum Wieder⸗Er⸗ 
ſcheinen als regierendes Fürſtenpaar, eingeführt in das Für⸗ 
ſtenthum oberhalb Gebürgs von dem regierenden Markgrafen 
unterhalb desſelben. 

Der Menſch denkt's, Gott lenkt's! Prinz Friedrich Ernſt 
ſtarb nad Yjährig eitlem Hoffen am 23. Juni 1762. Der 
Markgraf von Ansbach ſchon nach 4 Jahren, umd der gute 
Markgraf Friedrich überlebte beide. Er lebt in dem ihm vom 
König Ludwig gewidmeten Denkmal fort. 

Ded Prinzen jüngerer Bruder Friedrich Chriſtian follte 
gegen feinen Wunfch und Willen den von erfterm nicht er» 
rungenen Regentenftab ergreifen und nach weitern 6 Jahren 
Markgraf Alerander, bei obigem Feft noch Erbprinz, beide 
Fürftenthümer vereinigt beherrichen. 











Röniginnen 
aus dem Bayreuthifchen Fürftenftamme, 





1. 
Sophia Magdalena, 
Königin von Dänemart, 
geboren am 17. Jumi 1700. 


Unter allen Prinzeffinnen aus dem Bayreuth’fchen Fürſten⸗ 
haufe ſteht dieſe unflreitig oben an. 

Was ihre der auf Appanagen gefebte Bater, Prinz Chris 
Kan Heinrich, inmitten von 14 Kindern nicht zu geben vers 
mogte,, eine. ihrem Stande gemäße Erziehung, erfebte ihr die 
Mutter, Sophia Ehriftiane, aus dem Schab ihrer Kenntniſſe 
in Sprachen und Wiffenfchaften in dem Grade, daß diefe mehr 
als glänzender Schmud und Reichthum dem Kronprinzen, nach» 
herigen König Ehriftian VI. von Dänemark, nicht unbekannt 
blieben. 

Er vermählte fich mit ihr bei ihrer Baafe, der Königin 
von Polen und Kurfürftin von Sachfen, zu Pretfch bei Dress 
den am 7. Auguft 1721. Am 6. Suni 1731 zierte fie die 
Koͤnigskrone. 

Ihre gute Mutter, der fie alles, wenn gleich keine irdiſchen 
Güter, zu verdanken hatte, dafür zu belohnen, war ihr heißes 
Gelübde. In ihrem Wittwenftande bereitö von ihr unterftüßt, 
nahm mit Genehmigung ihred Gemahls die dankbare Tochter 
ihre Mutter gänzlich zu fi. Diefe gewann fehr bald die 
tiebe und dad Vertrauen des Königs, er legte ihr den Titel: 
Tonigliche Hoheit, bei *). Died umd noch mehr, was hier 





*) Die übrigen Denkwuüͤrdigkeiten diefer fürftlichen Wittwe finden 
wir in dem befondern Abfchnitt,, dieſes Ehepaar betreffend. 
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zu weit führen würbe, that dieſes königliche Ehepaar für bie 
Mutter. 

Mir wollen kurz berühren, was für die Brüder der Kos 
nigin geſchah. 

Prinz Friedrich Ernie kam fehr bald in ihre glänzend⸗ 
ften Dienfte, wie wir bereit3 in feiner Biographie audgeführt 
haben, und doch wäre er lieber Landeöherr von Bayreuth 
geworben. 

Der mit dem Dänifchen Orden gefehmüdte Prinz Albrecht 
Wolfgang fand das Ende feiner Laufbahn heldenmäßig 
auf dem Schlachtfelde, die Königin mußte fih damit begnü⸗ 
ger, ihm ein ſchönes marmorned Denkmal in ber fürftlichen 
Gruft zu Himmelkron feßen zu laſſen. 

Friedrich Chriftian, nachheriger Markgraf von Bays 
reuth, ging ſchon 1741 ald Generals Lieutenant der Infan⸗ 
terie, Nitter des Elephanten⸗Ordens, in k. dänifche Dienfte 
und nahm feinen Sitz in Wandsbeck; im Jahre 1751 befuchte 
ihn feine 'gute Schweiter auf mehrere Tage daſelbſt, alles 
aber gefhah für feine Tochter Chriſtiana Sophia Eharlotte. 

Diefe wurde, erft 6 Jahre alt, vom königlich dänifchen 
Hofe verlangt, um daſelbſt erzogen zu werben. 

Su den Briefen an ihren Bater, die von Herzlichfeit und 
aufrichtiger Liebe für ihn überfließen, fagt die dankbare Pfles 
getochter unter andern: 

„Ihre Majeftät die Königin geben ſich Mühe, an mir zu 
„thun, was Sie mir, fo zu fagen, nur an den Augen anfehen 
„können. An meinem Geburtötage erhielt ich von Ihrer 
„Hand ein bouquet mit 2 Bändern; ald ich das eine anfaf- 
„ſen wollte, rollte ein fehöned collier von Smaragden und 
‚Diamanten in meine Hände.’ 
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Auch lag der Königin das Wohl des Bayreuther Landes 
ſehr am Herzen. 

Rur wenig Sabre fo glücklich vermählt, ftatiete fie ihrem 
Bruder, dem Markgrafen Georg Friedrich Carl, einen Ber 


ſuch ab, der gegen feine Gewohnheit prunkvoll vorüber ging. 


Daß er dafür entichädigt wurde, läßt fich denken. 
Als diefer das Bapreutber Waiſenhaus errichtete, dotirte 


fe diefe wohlthätige Anftalt mit 3000 fl. 


Defien Sohn, der regierende Markgraf Friedrich, bes 


durfte ein Vorlehen, und trug feiner Muhme fein Anliegen 
vor. 


Rachſtehender Brief beweiſt, wie gerne fie half und wie 


Utb ſie inre Wiege, dad Bayreuther Land, gewonnen hatte. 





Friedrichsburg, den 11. October 1738 
„Durchlauchtiger Fürſt, 
„Vielgeliebter Vetter! 
„Ew. Läebden habe das Vergnügen hierdurch zu berichten, 


„daß ed wegen des verfprochenen Anlehend nunmehr feine 


„völlige Richtigkeit hat und werden Eu. L. hievon mit künf⸗ 


ntiger Poft den ganzen Plan bekommen. Ich freue mich um 
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„ſo mehr, daß in dieſer Sache ſo glücklich reussiret, als ich 
„gewiß glaube, daß es zu nichts als des Landes Beſten 
„wird angewandt werden; wünſche nun nichts mehr, als hie⸗ 
„duch, mon tres cher Neveu zur überzeugen, wie nahe mir 
„das Wohl Dero Perfon und Haufes am Herzen ift und \ 
tie mein grofed Vergnügen ift, bei aller Gelegenheit zu⸗ 
„erweiſen, daß ich ſey 
„Ew. Liebden 
„freundwillige und affectionirte Tante 
„Sophie Magdelene” 


‘ . 
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Zum öffentlichen Beweis ihrer vollfommenen Eintracht 

mit ihrem Gemahl ftiftete fie am 7. Auguft 1731 den k. däni⸗ 

ſchen Drden de l’union parfaite; die Veranlaffung hiezu gab 
die Feier ded Gedächtnißtages ihrer Vermählung. 

Auch bei dieſer Stiftung vergaß fie-ihre Abkunft nicht, 
indem diefer Drden den Brandenburgifchen rothen Adler mit 
dem Hohenzollernſchen Schild auf der Bruft mit dem Norwe⸗ 
genſchen Löwen theilt. 

König Ehriftian bezahlte die Schuld der Natur 24 Fahre 
früher ald fie). Sophia Magdalena, diefer edle Zweig des 
Bayreuther Stammes, ftarb als Wittwe am 27. Mai 1770. 


II. 
Chriftiane Eberbardine, 
Königin von Polen und Churfürftin zu Sachfen, 
erſtgeborne Tochter des Markgrafen Chriſtian Ernſt, erblickte 
das Licht der Welt am 19. December 1671. 

Der feierliche Kirchgang der Gemahlin desſelben, Sophia 
Louiſe, mit dem Kinde, deſſen künftiges Glück man voraus 
ſehen wollte, geſchah bei Gelegenheit der Einweihung der neuen 
Schloßkirche am 28. Jenner 1672. 

Sie wurde, wie Männer in ihrer Nähe verſicherten, von 
Jugend auf zum Fleiß in häuslichen Geſchäften, zur Erler⸗ 
nung der Tanzkunſt, des Franzoſiſchen und ſelbſt der Politik 
und des Staatsrechts, vorzüglich aber der bibliſchen Hiſtorien 
aus Merians Bilderbibel und vieler Davidſchen Pſalmen an⸗ 

gehalten. Bon ausgezeichneter Schönheit und Bildung unters 
fügt, lernte fie Churfürft Friedrich Auguft von Sachfen ken⸗ 
nen, und ihre Vermählung mit demfelben kam zur unbe 
‚freiblichen Freude der Aeltern am 10. Jenner 1693 zu 


29) r6. Yugufl 1746 zu Hirſchholm. 
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Cienbe. An cine Schwicigkeit wegen des Tonfeffinueiitn 
Verhaältniſſes wurde bis jetzt nicht gedacht. 

Zu fo manchen Bitterkeiten, unter Denen ihre Königskrone 
im matten Glauze ſchimmerte, gehörte auch der am 20. Rus 
wember 1712 zu Bologna srfolgte Uebentritt ihrad Sohnes 
Feiedrich Auguſt zu. römiſch⸗ katholiſchen Religion, den 
er am 11. Detober 1787 öffentlich und feierlich deklarirte; fie 
drũcte ihm ihr desfalliges Gefühl ſchriftlich aus *). 

Sie dagegen hielt eifrig feR an der Religion ihrer Väter, 

wu einer Zeit, wo ihr fo manche Berfuchung im Wege fand. 

In Reter Erinnerung waren ihr die fränkiſchen Provinzen, 

wie fe denn auch unter den Taufzeugen des Erbprinzen Cart 
Wüpchn Friedrich in Ansbach war (1712). 

Am meiden aber lag ihr dad Wohl ihres iunig geliebten 
Bruders, Des Markgrafen Georg Wilfelm, am Kerzen. 

Seine einzige Tochter Ehrißiana Gophia Wilhelmine 
wurde bis zu ihrem zwölften Sabre. bei ihr erzogen und dann 
leider! ihrer heilloſen Mutter überlaffen. 

Idre ſchweſterliche Geſinnung gegen ihn drüct folgendes 
Brief aus: 

Dresden, den 8. Februar 1720. 
„Monsieur, mon trea ober frere! 

„Gd iR chem eine geramme Zeit, daß ich nichts von mon 
krere gehöret, jchoch hoffen wi, es werde meinem Wunſche 
„nach, die völlige Geſundheit hergeſtellet ſeyn. — 

„Ich kann dem ObexHofmtiſter unmoglich refusiren und 
nwünfcye, daß mon cher frere in regard der viel und lange 
„Jahre dem Haufe geleifteten Dienfte ihme auch in GOnaden 
„favorisicenmöge, hiernächft hätte er in der B. von Stein’ 


—— — 
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JEr war zweimal verbeirathet *) und erzeugte 7 Kinder, 
son welchen nern Heinrich Höchft dentwinvig IR "NY. 
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Ebrikian Seinrich 
und 
ſeine Gemahlin 


Sophia Ebriftiane, 
denfwürbiges Ehepaar, mit 14 Kindern gefegnet. 
Dieſes fürfiliche Ehepaar hat fich befonderd denkwürdig 
gemacht. Prinz Chriftian Heinrich, Sohn erſter Ehe ded 
gppamagirten Marfgrafen Georg Albrecht des Aeltern, wurde 
zu Bayreuth am 19. Juli 1661 geboren, zu einer Zeit, wo 
fein Bater die zur Zufriebenheit geführte vormundfchaftliche 
Regierung an den neuen Regenten Ehrjftian Ernft zu über 
geben im Begriff fand, 
Aus Dankbarkeit dafür, beſchloß dieſer, ſich der Kinder 
ſeines Vormunds beſonders anzunehmen, die dieſes Verſpre⸗ 
chen als frühe Waiſen nur zu bald in Anſpruch nahmen. Er 
vertraute die Erziehung unſers Chriſtian Heinrich denen rühm⸗ 
lichft befannten v. Lilien und Hagen an, die mit dem öffent⸗ 
lichen Unterricht damit vertrauter Lehrer am Bayreuther Gym⸗ 
naſium fortgefegt wurde. Erft 16 Jahre alt, hielt er eine 
öffentliche Rede von den Kriegsfünften und deren Rothwens 
bigfeit in einem Fürſten in lateiniſcher Sprache mit allger 
*) 1. Mit Maria Eiifabetha, Herzog Philipps zu Hollſtein⸗Gluckt⸗ 
burg Tochter, 30. November 1651, } 27. Mai 1664. 
2. Mit, Sopbia Dorothea, Gräfln von Solus Todgter , verw. 
Sr. v. Schönburg, } 16885 beide ruhen in ber Stadtkirche 
zu Bayreuth. Prinz Georg Albrecht ber Süngere, + 1708, 
Deögleichem. . 
ee) Ghriftian Heinrich ruht in ber Kirche zum Himmeltion.. "Sad 


Auauft, Domberr, + 1731, in Reuftadt a. d Aiſch. Alle übrigen 
Mein verflorbenen Kinder in ber Stadtkirche zu Bayreuth, 





meinem Beifall; fe wurde gedruckt und auch Ind Teuiſche 
Seine Liebe für die Waſſen, entflammt in obiger Rede, 
trat nun uuvergolen hervor; er nahm wirklich Dienfte. Mit 
einer Compagnie zu Fuß zeichnete ex fi) (1683) bei dem 
Erfag von Bien and. Als Obriſt⸗Lieutenant bei den Fräu⸗ 
tifchen Sreißs Truppen hatte ex Gelegenheit, feine Kenntniffe 
im Kriegäwefen in Feldzügen am Rhein, in Schwaben und 
Bayern anzuwenden. 

Inzwiſchen lernte er Sophia Ehriftiana, geborne Gräfin 
von Wolfftein, kennen, die fih am Hofe zu Bayreuth aufhielt. 

Bon ihrer ungemeinen Bildung angezogen (fie ſprach itas 
Kenifh und franzöſiſch und las die griechifchen und lateinis 
fhen Schriftfteller in der Urfprache) befchloß er, ihrer Zus 
fimmung gewiß, fich mit ihr in eheliche Verbindung einzus 
Ioffen, fo fehr die Gemahlin des Markgrafen, gleihfam als 
ob fie den außerordentlihen Ehefeegen voraudgefehen hätte, 
dagegen war. 

Die Trauung wurde — troß aller MWiderfprüche — am 
14. Auguſt 1687 glücklich vollzogen. 

Als Gatte und Vater bekümmerie er ſich bald um feine 
öfonomifchen Berhältniffe, er fand, daß während der Bors 
mundfchaft, unter dem Vorwand, väterlihe Schulden zu tils 
gen, alle Mobiliars, Allodial⸗ und Lebenftüde verkauft und 
eingezogen und feine Rechnung gelegt wurde. Er ſah ſich 
daher vermüffigt , bei dem Neichd-Hofrathe Klage zu führen 
und feine Zuflucht zu dem Könige von Preußen Friedrich L, 
der fich erft 2 Jahre ‚vorher die Krone auffebte, zu nehmen. 

Er ſelbſt Hielt ſich abwechfelnd "bei feinem Schwiegervater 
in Sulzbürg und Schwarzenbrüd, nachher in Schönberg: im 
Ansbachiſchen auf. 
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Bis jet waren feine Kinder angewachten, tie mis wen 
Aeltern von nicht immer flüffigen 3000 Thalern Appanagen 
ftandesmäßig leben follten.. Der König ließ. daher Die zwei 
äteften Prinzen auf feine Koften erziehen und ging mit bemm 
Bater am 23. November 1703 einen Vertrag ein, nach wel 
chem ex fein Erbfolgerecht zur Regierung an Preußen gegen 
jährliche 20,600 Thaler abteut und ihm WBeferiingen zur 
Reſidenz angerviefen wurde. Bater und Soͤhne mußten den 
Vertrag beſchwören. 

Sn Weferlingen eingezogen, um forgenfreier leben zu 
Tonnen, ftarb er dafelbft nad 18 Monaten 9%), und wurde 
in der Domkirche zu Halberftadt beigefebt. | 


Dreißig Jahre lang ruhte bereitd der Großvater des 
Markgrafen Friedrich in diefer Kirche, als diefer feinen 
Wunſch durchfeßte, diefen Leichnam im Lande und an der 
Seite feined Baterd in Himmelkron beigeſetzt zu fehen. 
Major v. Hagen mußte ihn in einem bededten Rüftwagen 
bis an die Randeögrenze bei Hof bringen, wo er von ben 
Geiftlihen eingeholt und unter Läutung aller Gloden in 
die Dreifaltigkeitäficche der Stadt Hof gebracht wurbe. Zehen 
von der Höfer Ritterfhaft begleiteten fodann den Zug uns 
ter abmwechfelndem Einhofen und Begleiten der geijtlichen 
und weltlichen Behörden bis nad Himmelfron. Der ganze 
Hofftaat von Bayreuth hatte ſich in 5 Abtheilungen in tief 
fer Trauer mit ihren Marfchallen dafelbft aufgeftellt, und 
der Gonfiftorialrath Fleffa Hielt eine Rede. über die Glück⸗ 
ſeligkeit, fich bei feinen Vätern verfammelt zu wiffen. 

Ein zinnerner Sarg, von einem von Eichenholz ums 


°) 36. März; 1708. 
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ſchloſſen, verwahet feine Hutle. Aber unſer Prinz Chriſtian 
Heinrich hatte noch in diefer Gruft feine Ruhe: Ihm nrußte 
haft. eines Traums nad, abermald 30 Jahren ein Ming 
vom Finger genommen werben, weil außerdem die ganze 
Brradenburgifche Linie auöfterben würde”)! 

Bon feinen 14 Kindern, wovon noch die Hälfte am Les 
ben war, beweinten diefe den zu frühen Verluft ihres Va⸗ 


tb. Die Söhne konnten außerdem Ihr verlohrnes Erbrecht 


nicht verſchmerzen. 


Nur auf einen Prozeß, vom Kaiſer und Reich unters 
Rust, lieg König Friedrich Wilhelm 1. feine vertragsmäßi⸗ 
gen Anfprüche gegen Entfhädigung fallen. Zwei Söhne 
und ein Enkel gewannen dadurch das glüdliche Loos, als 
fünftige Negenten vom Fürftenthume Bayreuth einzutreten. 
Aber ſchwer laſtete auf dem erfigebomen Eohne M. Georg 
Friedrich Garl eine Schuld, die durch die unglüdliche Rage 
feined Vaters herbeigeführt wurde. Doc feine, Sparfams 
keit bewirkte, daß er während feiner furzen Regierung obne 
die Intereffen vom Kapital gegen Bürgfchaft der Bayreuthis 
ſchen Landftände und Berpfändung der Aemter Culmbach, 
Hof und Wunfiedel 273,000 fl. abtragen konnte, 


Der Neft diefer auf dem Lande laftenden Schub vyon 
277,000 fl. wurde mit dem Gewinn der als Krieger nad) 
Amerita gefchidten Söhne des Vaterlandes getilgt. Doch 


wir kehren nach dieſer Ausſchweifung zu unſerer fürſtlichen 
Wittwe zurück. 


.Ohne Mieten Aufenthalt weilte fie bald bei ihren Ver⸗ 
wandten, bald in Rotheaburg, wo ſich Ir älteſter Sohn 
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Sefant. Wit. diefem kam fie auch bei. feiner Beſthergreifung 
vom Yürftenihume nach Bayreuch. 

Ihre größte Stüpe aber fand fie in ihrer an den Knig 
von Dänemark fo glüdlich vermählten Tochter. 

Richt genug, daß fie von folder. Jahre lang unterſtũtzt 
wurde, nahm fie ihr Schwiegerfohn, der König, ganz an 
feinen Hof, an dem fie durch ihre Bildung wie ein Stern 
erfter Größe bervorleuchtete. 

Aber nicht dadurch allein zeichnete fie ſih aus, fie War 
auch nach mehren Briefen von ihr mit einem religiöfes 
Sinn begabt, der felbft die gründlichften Gottes » Gelehrten 
in Verwunderung febte. 

Unter anderm ſchrieb fie an eine ehemald in ihrem 
Dienſte geftandene Perfon, der der Ehefegen viel zu ſchaf⸗ 
fen machte, mit der humanen Anrede: „Allerliebſte Frau 
Sevatterin‘ in Tröftungen aus 6 biblifhen Stellen. 

Sie hätte fi dazu berechtigt, indem „ſie auch tröften 
‚Tonne, die da find in allerlei Trübfal, mit dem Troſte, 
„damit fie getröftet werde von Gott.” Dur) das Kind, 
welche die Frau Gevatter geboren, fey nun abermald Die 
hriftliche Kirche und die Zahl der Auderwählten vermehrt 
worden. Ein Troſt, den die gute Kürftin auf ſich anwen⸗ 
den konnte! 

So verfertigte fie auch eine Periphrafin über den 130. 
Pſalm und gab ein Gefangbuch heraus, 

Der König legte ihr den verdienten Titel: königliche 
Hoheit bei. 

Siebenzig Jahre alt nahm das königliche Begräbniß in 
Nothſchiſd am 28. Auguft 1737 ihre irdiſche Hitlle auf, im 
dem fie auf recht feierliche Weiſe beigefept wurde. 

Auf ihren Tod ließ Dad 1. Ehepaar für fi und im Na⸗ 
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men der Kinder und Enkel eine ſchöne ſilberne Medaille 
prägen, die auf der Rückſeite die Berflärte auf einer Wolle 
ſihend darſtellt, in der rechten Hand hält fie einen Palmen 
weig, unter ihr die Erdtugel, auf die fie mit der linken 
Hand weißer; Die Hamptſejte sühımt "ie lattiniſcher Sprache 
ihre Ehrfurcht gegen Gott, Liebe des Nächſten, Fruchtbar⸗ 
keit und MWiffenfchaft in göttlichen und menfchlichen Dingen. 


Lobeötag der Gräfin Wiberabe, 
Gründerin des Kloſters Banz, und der beiden 


erſten Aebte. 
Bon 


€. A. Schweit;er. 


Borgetragen in ber Generalverfammiung des hiſtoriſchen Dereins von 
Dberfranfen am 7. Yali 1846 auf dem Schloſſe Banz. 





Wer nur etwas mit der älteren Geſchichte unſeres Deus 
ſchen Baterlandes vertraut ift, der wird fich nicht wandern, 
wenn fowohl dad Leben der Gräfin Alderada, ald aud 
die Geſchichte des von ihr gegründeten Klofterd Bang noch 
viele dunkle Seiten darbietet. Beim Mangel zuverläßiger 
Quellen konnten felbft gründliche Forfcher, z. B. Placidus 
Sprenger ꝛc., oft nur Muthmaßungen erzielen, ja dem Irr⸗ 
thume ſelbſt nicht entgehen. Daß der Bater unferer Gräfin 
der bennebergifche Graf Otto, und ihre Mutter Alberada 
eine Gräfin von Geldern geweien; daß Alberada an einen 
Markgrafen von Vohburg vermählt eine Tochter binterlafs 
fenen babe; daß viele Tochter Hedwig gebeißen und an 
Graf Wolfram von Abenberg *) verbeitathet war, daß buch 

*) Nach Urkunden hieß die Gemahlin des Grafen WBelfrum von 


Abenberg Gerhilt. Deſtreicher, Geſchichte der Herrſchaft Ban. 
Aumerkungen pag- 8. — 6. Siebeunter Bericht des hiſtoriſchen 
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Diefe Heirath bie Advokatie über Banz an das gräfliche Haus 
Abenberg gelommen, dieſe Angaben find theils noch nicht hi⸗ 
ſtoriſch begründet, theils ſehr unwahrſcheinlich, ja irrig. 

Um etwas zur Beleuchtung der Geſchichte der Gräfin 
Alberada und ihrer Stiftung beizutragen, möchte ich die 
Berichtigung des Todestages derſelben und der beiten erſten 
Aebte verfuchen. 

Placidus Sprenger, welcher fich um bie Geſchichte ber 
Abtei Banz viele Verdienfte erworben, und nad) ibm Ans 
dere, febten den Todestag unferer Gräſin auf den 1. Januar. 
As Grund führen fie an, daß an diefem Tage im Todten- 
buche des RI. Michelöberg, welches Schannat herandgege- 
ben, eingetragen ift: Albrat eonversa. Da nun allgemein 
angenommen wurde, daß unfere Stifterin nach dem Tode 
ihres Gemahls in die Einſamkeit des Klofters fich zrrückge⸗ 
zogen und dort ohne beſtimmte Gelübde Bott gedient habe; 
da ferner in dem bemerkten Todtenbuche bei Schannat fonft 
Feine Alberaba mehr vorkommt, fo wurde fie für die Stif⸗ 
terin des Klofterd Banz gehalten, und ihr Todedtag auf ben 
1. Januar feſtgeſetzt. 

Doch Schannat lieferte nicht das ganze Calendar des 
Aloſters Michelöberg; nur bie drei erſten Tage des Januars 
fheilte er vollſtändig mit; dad Hebrige iſt nur ein fehr mans 
gelhafter Auszug. Man tonnte diefed nicht erfennen, weil 
man glaubte, das Original des Michelsberger Calendars 
ſey verloren gegangen, wie auch Archivar Oeſtreicher meint.*) 
Aber dieſes befindet ſich wohlerhalten auf der Kgl. Biblio⸗ 
thek zu Bamberg, und wurde im 7. Berichte des hiſtoriſchen 

Bereind zu Bamberg: Calendarium des Domftiftd am 22.-Yuli 

und 16. Jan. pag. 219 und 98. 
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Vereines daſelbſt mit ben meiften Zebtenbüchern des Ya: 
ſtiſtes Bamberg herausgegeben. Mit Hülfe dieſer Due 
glaube ich die Wahrheit ermitteln zu können. 

Na dem Driginale bed Michelöberger Calendars find 
vier Alberada cosversa eingetragen, nämlich am 1. R⸗ 
nmar, 88. September, 6. ımd 13. Rovember. Es fragt 
fih nun, ift eine von diefen unfere Gräfin Alberada, um 
welches iſt der wahrſcheinlichſte Todesſtag? 

Um dieſe Fragen zu beantworten, muß man mit bei 
Micgelöberger Galendar die Todtenbücher der übrigen Sir 
chen des Bamberger Hochftiftö vergleichen, welchen Alberada 
MWohlthaten fpendete; denn man darf mit Grund aunch⸗ 
men, daß auch fie den Todestag ihrer Gutthäterin frierlich 
begangen, und: ihren Namen im. die dazu beſtimmten Vücher 
eingetragen haben. Gräfin Alberada ftiftete und begabte 
nicht nur das Klofter Banz von ihren eigenen Gütern, fon 
bern fchentte auch der Domkirche zu Bamberg Graiz,. DER 
Berg Steglitz md den zum Schloffe Banz gehörenden For 
(am Wchtenfelfer Forſte). 

In den Galendarien des Domſtiftes, wie in dem der 
Kloſters Banz findet fi nun am 1. Januar gar keine Ab 
beraba eingezeichnet; daher ſchon dieſes einen gerechten Zwei⸗ 
fot vechtfertiget, „daß diefer Tag nicht der Todestag der Mb 
bevadg fey. Dagegen leſen wir im älteften Todtenbuche des 
Domſtiftes, welches um das Jahr 1177 angefertigt wurde, 
und zwar von ber erſten Hand am 11. November geſchrie⸗ 
ben: Albrat soror nestre oblit, de qua dantar IV um 
oeae de Kloden. Diefe Alberada war alfo in bie geiſtlicht 
Verbindung des Domftifted aufgenommen, jährlich werden 
an ihrem Gedächtnißtage 4 Unzen auögetheilt, was ſchon 
auf eine große Stiſtung und ihren hohen Stand ſchließen 
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N. 6. darf nicht befremden, vaß fie nicht Gräfin genamet 
warde, denn nach der Sitte jener Zeit hörte mit dem Ein, 
teten in eine geifllihe Verbindung meiftend jede Bereich 
nung des haberen Standes auf. — Daß wirklich unter „se- 
or nostra umfere Graͤfin zu verſtehen fey, wird beftütiget 
durch dad Todtenbuch des Kloſters Banz. An demfelben 
Tage, alfo am 11. Ronember, finden wir bort eingelragen: 
Obit MHustrissimus dominus Hermsnnus, marehio de 
Vehberg , et ilustrissima domina Alberada, eomitissa 
a Bentk, conjax, fundatores hujus monasterii. Das Dri⸗ 
ginal diefed Calendars ift bis jet noch nicht anfgefunden 
waben, es kann nım das im der NRegißratur der Pfarrei 
des Schlofſes Banz aufdewahrte Todtenbuch benützt werben. 
E trägt zwar offenbar die Merkmale der ſpäteren Vearbei⸗ 
ung an ſich; aber man fieht doch, daß demſelben ein älte⸗ 
"3 Calendar zum Grunde lag. Der Todestag der beiden 
After it zufammen geworfen; da man nun nicht annep- 
men dann, Daß beibe an demfelben Tage geſtorben; da fer 
ne nach dem Michelsberger Calendar ‚ber Todedtag bed 
Narkgraſen Syermann anf den 7. October (nicht 4. Deteber, 
we Schannat angiebt) fällt, fe muß man bier den Todes⸗ 
ing der Gräfin Alberada, als der eigentlichen Stifterin, ass 
men. Am dasansfolgenden Tage (12. November) ward 
jäͤhrlich in Kloſter Banz ein ſeierliches Todienamt gehalten, 
uw eine reichliche Brodſpende unter die Armen ausgetheilt, 
wach Dad Andenken ber Ghfterin geehrt marde. Ihm 
meiften geseinnt dieſe Angabe an Staubwärbigleit durch bad 
Michelsbreger Calendar, in welchem am 12. Res. eingetra⸗ 
gm il; Albraf canversa s. Dyanisti banze. 

Wenn mas nun bebenft, daß in ben Todtewblichern 
di Demfiftes und des Mlofierd Banz ats 1. Januar beine 
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Alberada zu finden ift, daß vielmehr der Todestag ee 
Wohlthäterin am 11. November eingetragen wurde; def 
ferner am folgenden Tage von den älteften Zeiten ber ihr 
Andenken durch Gotteddienft und Brodſpende im Kloſter 
Banz gefeiert wurde; daß endlich das Michelöberger Calen 
dar am 12. November eine Alberada als conversa des Alw 
flerd Banz anführt, fo wird man wohl berechtiget fe, 
obige Frage dahin zu beantworten, daß Gräftn Niberabe, 
Gemahlin des Markgrafen von Bohburg, Stifterin des Kir 
Herd Banz, am 11. November geftorben und wahrkbeiniid 
ami 12. November begraben worden. — 

Noch größere Verwirrung finden wir bei ber Reifen 
folge der erften Aebte des Klofterd Banz. Gräfin Alberabs 
hatte mit ihrem Gemahle, dem Markgrafen Hermann, di 
Stiftung des Kloſters vollendet; dafür zeuget die Beil 
gungsurkunde des Mürzb. Bifchofs Adelbero im 3. 10, 
und die Schenkungsurkunde ded Kiofterd an das Hochſtit 
Bamberg vom I. 1071. Beide Urkunden fprechen deutlich 
von dem fehon im Schloffe Banz errichteten und begabten 
Kloſter. Moch mehr wird dieſes befräftiget Durch eine Ur 
funde des hl. Otto im 3. 1114, durch welche er die Bir 
derherſtellung des Kloſters Banz ansfpricht, und ausbräd 
lich bemerkt, daß es früher „negligentia prelatorum SW 
rum‘ in geiftlihen und weltlichen Dingen zu Grunde ge 
richtet worden ſey. Daraus folgt nun, daß das Kloſtet 
Banz ſchon vor dem bi. Otto beftanden, und daß daher 
auch Aebte über dasfelbe gefebt waren. Es fragt ſich mit, 
welche Aebte regierten das Klofter vom 3. 1069 bis an 
die Zeit des hl. Dtto? und wann iſt ihr Todestag? 

Uſſermann beginnt die Reihe der Nebte mit Balduin, 
wehhen ber hl. Dito zum Abt des Kloſters berufen, MM 
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dem er die Wiederherſtellung beöfelben anvertraut hatte. Was 
man von früheren Aebten erzählt, hält er für fabelhaft. 
Sprenger, Deftreicher 1c. beginnen mit Abt Conrad; geftehen 
aber,. daß fie von ihm gar nichts wiflen, nur eine beſtän⸗ 
Dige Sage lege ihm diefe Würde bei. Auch dad Todten⸗ 
bauch des Kloſters Banz erwähnt feiner am 4. Februar mit 
ver Worten: Oblit dominus Conradus numero et ordise 
omnium- primus abbas huius monasterii die ei anno in- 
certo. Da das Driginal diefed Galendars fehlt und bie 
neue Bearbeitung felbft dad Jahr und den Tag des Todes 
nicht angeben kann, fo fieht man klar, daß man bier der 
mubegründeten Sage gefolgt fey. Es Hat daher dieſe Ans 
gabe Feine Beweiskraft. ch vermuthe, daß diefer Irrthum 
auf folgende Weile entſtanden ſey. Im Banzer Todtens 
buche find drei Aebte mit-dem Kamen Eonrad eingezeichnet, 
nämlich Conrad I. ohne Tag und Jahr; Gonrad Il. im J. 
1842 und Conrad IH. im 3. 1893 geſtorben. Es finden 
fi) auch urkundlich in der Reihenfolge der Aebte drei Con⸗ 
sade; aber außer den beiden letzten erfcheint noch ein älterer 
bt, der in Urkunden 1249 — 53 vorkömmt, und den das 
Todtenbuch ganz auögelaflen hätte, wenn Conrad J. die Reis 
henfolge der Achte begonnen hätte. - Wahrfcheinlich ließ fich 
der Berfertiger des letzten Todtenbuches durch die römifche 
Ziffer 1 täufchen, und ftellte den Contad an. die Spige ber 
Aebte, während er nur der erfle der Gonrabe ift, der um 
das Jahr 1250 Abt des Klofterd war. Schon der Umftand, 
daß das Michelöberger Ealendar Teinen Abt Sonrad vor dem 
heil. Otto anführt, muß Bedenken erregen. Bir finden 
aus jener Zeit die Ramen-faft aller Aebte der umliegenden 
Benediktinerkloſter, z. B. Schwarzach, There, Würzburg, 
Fulda, im Michelsberger Calendar eingetragen, und gewig 


würbe man des in ber Näbe lebenden Abtes wicht vergeffen 
haben. ich begweifle daher, Daß Conrad ber erſte Abi des 
Kiofterd Banz geweſen. Diefe Würde mochte ich dem 
Willeher und feinem Nachfolger Adalbero einräumen, und 
beide für die erſten Aebte des Kloſters halten. 

Nach dem Auszuge des Michelsberger Calendars bei 
Schannat kannte man ſchon dieſe beiden Aebte, wußte aber 
nicht, fie einzureiben. Uſſermann hält den Willeher für den 
Nachfolger ded Balduin, und vermuthet, daß ber Abt Abel 
bero mit dem im J. 1288 geflorbeuen Abt. Aibert eine Pers 
fon ausamache. Diefe lebte Angabe ift ſchon deswegen falfch, 
weil dad Michelsberger Calendar 108 Jahr fraber um Bad 
J. 1177 ſchon geendet war. — Deftzeicher meint: ba bie 
Urſchrift des Micheläberger Todtenbuches fehle, fo bleibe 
wenigſtens Ungewißheit ſowohl der Perſon ber beiden Aebte, 
als der Zeit nach. Doch das Original iſt glücklich erhalten, 
und biefe® muß bier, da alle anderen Quellen fehlen, der 
Audfchlag geben. 

Am 12. September Iefen wir im Wicheläberger Calen⸗ 
dar: Willeherus abbas de panzo nostrae congregatio- 
wis frater, und am 3. Juli: Adelbero pbr. et monachus 
nostrae congregationis. Bon einer fpütern Hand if bei⸗ 
gefügt: et abbas banzo. Auch das angeführte Todten⸗ 
bach des Kloſters Bang hat dieſe beiden Achte eingezeichnet, 
nnd zwar am 12. September: Obiit de. Willeherus ex 
monasterio s. Michaelis Bambergae, abbas haies ıne- 
nasterii anno imoerto; und am 4. Juli: Obilt de. Alber- 
tus ex monasherio s. Michaelis Bambergae, abhas hukaz 
mwonasterii amıo iscerte. Weil aber die Urſchrift des Baus 
zer Todtenbuches fehlt, ja weil zu nermuißen, daß bie Eins 
zeichnung der beiden Weble in bem noch "vorhandenen Led 
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imbuche und) Angabe des Micheltberger Calendars geſchah, 

fo Tonnen bie Angaben jenes hier gar nicht berückſichtiget 

werden; dad MWichelöberger Tobtenbuch entſcheidet allein. 
Bergleicht man die einzelnen Einträge dieſes Galenbard, 


fo wircd man verfebiedene Handſchriften wahrncehmen, und - 


muer dieſen eine, weiche alle vor 1130 gefterbenen Freunde 
mb Gutlhäter des Kloſters eingefchrieben bat, > B. VBiſchof 
Rupert (t 1102), die Aebie des Ki. Michelöberg von Ratio 
vi Sumpeld Ct 1113). Bon diefer Haud wit berfelben 


Dinte find die Namen der beiden Aebte Willeher und Adels 
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bero eingeſchrieben. Am dentlichfien ſieht man diefed am 
18. September, wo in eindr und derfelben Spalte ber Mi⸗ 
Welöberger Abt Uto Ct 1082), and ber Banzer Abt Willcher 
eingetragen ſind, und zwar ganz Ahnlich den beiden Namen 
Adelhalmus abb. Hl, m, c. 1066 und Wizelinue dian, 
et m. n. fel. in dem Gchriftmufter, welches dem 7. Vericht 
des hiſtoriſchen Vereins zu Bamberg beigsgeben If. Alle 
dieſe Namen find von eis und derfelben Hand gefchrieben; 
Dagegen alle nad) 3130 Geſtorbenen, 3. B. Wolfram, Abt 
Ned Riofers Michelöberg (11123), Oito der Heilige Ct 1439), 
Bali, der vom bei. Dito eingefebte Abt des Kiofterd 
Bang (t c. 1139), find von einer anberm Hand geſchrieben 
die ſich deutlich ven der erſten unterſcheidet. 

Aus dem Vergleiche der verſchiedenen Einzeichnungen 
nind man wohl mit Grund annehmen können, daß die beis 
den Aebte Willeher und Adelbero vor dem im J. 1114 ein⸗ 
zeſeizen Abi Balduin gelebt haben, weil ihre Namen im 
Enlendaue won der erſten Hand eingefchsieben find, die nur 
Si zum J. 3120 reicht. Sie find daher auch zuverläſſig 
Fu die erſten Aebte des Kickers Manz zu halten. Den 
Wehen moͤchte ich oda den orſten Abt halten, wahrſchein⸗ 


lich iſt er nach. dem J. 1082 geftosben, da er nach dem im 
Diefem Jahre verfchiebenen Akte Uto eingetragen iſt; .fein 
Todestag ift der 12. September,. während der zweite Wet 
Adelbero am 3. Juli geſtorben ift. 

Nach dem Galendare find beide aus dem Kloſter Mi⸗ 
chelsberg genommen, daher gu vermuthen ift, daß Biſchof 
Hermann, dem die Gräfin Alberada ihr neu geftiftete® Kilo 
fter übergab, ed mit Mönchen des Kloſters Micheläberg bes 
febte, die wie dad Mutterklofter nach der freien Amorbacher 
Hegel lebten. Widrige Zufälle feheinen unter dem zeiten 
Abte Adelbero das Klofter Banz getroffen zu haben. Wahr⸗ 
fheinlich war. er nicht im Stande, biefelben zu befiegen,. er 
legte feine Würde niever und kehrte in fein Mutterkloſter 
Michelöberg zurück. Ich fchließe vdiefes daraus, wei er 
als Mönd des Klofters Michelöberg geftorben, und als fol 
her im Galendare eingetragen iſt. Erft eine fpätere Hand 
feßte noch bei: et abbas hanzo, während Willeher ſogleich 
von der älteſten Hand als Abt des Kloſters Banz einge 
fehrieben erfcheint. Daß harte Schilfale das Kloſter heim⸗ 
gefucht, ertennen wir aus ber Urkunde des heil. Otto vom 
J. 1114. Zu feiner Zeit waren die Gebäude des Kiofters 
zerftört, er mußte fie aufbauen; die Kirche war zu Grumde 
gerichtet, er weihte die neuerrichtete am 25. September 1114 
ein; die Bafallen hatten die Kloftergüter an fich geriffen, 
daher er fie unter Androhung des Banned zwingen mußte, 
das Geraubte wieder zu erftatten. Bedenkt man ferner, daß 
die damaligen Zeiten höchſt kriegerif) waren, dag die Bam⸗ 
berger Bifchöfe Hermann und Rupert ſich zu viel mit weiß 
Hohen Dingen befchäftigten, daß die freiere Pegel des Mut 
terflofterd nicht zur klöſterlichen Zucht anfpornte, fo wird 
man leicht begreifen, daß Unordnungen leicht einreißen konn⸗ 
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ten, welche die Stiftung der Alberada bald gänzlich zerflört 
hätten. Wahrſcheinlich hat der zweite Abt, der dem Strome 
des Berberbend nicht Einhalt thun konnte, feine Würde nies 
dergelegt, und mit den Mönchen das Klofter verlaffen. Das 
Durch erhält die Sage mehr Glauben, daß eine Zeitlang 
Banz ohne Mönche geweien, bis erft der heil. Otto, diefer 
große Gründer und Wiederherfteller der Klöfter umd echt⸗ 
rõſterlicher Sitte, ald Retter einen von feinem Berufe erfüll⸗ 
ten Abi mit mehresen Mönchen berief, wo dann für Banz 
eine fchönere Epoche anbrach. 


V. 
Geſchichte von Gräfenberg 


von 


Wilhelm Lehmus. 


A. 
Bürgerliche. 
1. 
Aelteſte, 
bis es unter Nürnbergiſche Herrſchaft kam. 





Grafenberg, urſprünglich Grauenberg, Greuenberg, 
Gravenberg, auch bisweilen Greffenberg genannt, hat höchſt⸗ 
wahrfcheinlich feinen Namen von dem alten längft ausge⸗ 
ftorbenen Gefchlechte der Gravenberger Graven, die mit den 
- Grafen von Wolfsberg *) eines Gefchlechted geweien. Waren 
fie auch zuerft, wie wohl die meiften Ritter der Umgegend 
und des Mittelalterd überhaupt, Raubritter; fo fcheinen fie 
fih doch bald an die große, ehrwürdige Nachbarftadt Nürn⸗ 
berg angefchlofien zu haben, denn ſchon im Sabre 1243 
fommt ein Ulrich von Gravenberg ald Mitglied des dorti⸗ 
gen Rathes vor, und fo fpäterhin 1295 Herrmann und 
Konrad, 1340 Sebald und Georg, 1369 Fritz, genannt 
Heerdegen von Gravenberg, und Konrad Grav von Wolfe 


e) Bon dem Schloffe zu Wolföberg, 2 Stunden von Gräfenderg 
entfernt, fieht mau noch einige Ruinen. 


H 


Berg, der ich auch von Gravenberg geſcheſeben uud 1028 
zu Nürnberg einen Jahrdtag gefiftet. 

Diefer Konrad von Wolfäberg, dem König Ludwig 
1331 einige Jahr⸗Märkte zu Gravenberg zu halten erlamkts 
und fie, wie die zu Nürnberg, befreite, wnbricdheinlidh des 
Lebte feines Stammes, verheitathete feine Tochter Elifabeth 
an Berthold Heller von Nürnberg, der zu Grävenberg 
wohnte und dieſen damald noch offenen und eigen geweſenen 
Flecken der Krone Böhmen zu Lehen trug, doch unter der 
Bedingung: „daß ed Dann » und Weiber⸗Lehen fey, und 
„wenn er keine Leibes⸗Erben verließe, auf feine nachften 
„Freunde fallen ſolle.“ Dem Sohne beöfelben Ulrich Hals 
ler exlaubte Kaifer Earl IV. 1350 ‚ein befcheidentlich Um⸗ 
„geld von Bier und Wein zu nehmen und Schloß und 
„Markt mit einer Mauer zu umgeben’, wodurch alfo Grä⸗ 
fenberg zu einer Stadt erhoben wurde. Georg Haller ger 
rieth 1388 mit Fritz von Streitberg in Streit, davon 
Beilage I das Genauere befagt. ' 

Dur Heirathen der Hallerifchen Töchter kam Gräfens 
berg in den Befiß mehrerer Herren, wie denn 1415 die 
Haller nur 3, die Hayder aber 5 Theile davon im Bet 
hatten. 

1434 Taufte Ulrich Haller von feinen Brüdern Andreas 
und Leopold ihren Antheil an Gräfenberg und dem Dorfe 
Hohenſchwärz, fo wie er auch den Theil, ven Peter Mals 
tee im Landgerichte Auerbach getauft Saite, 1446 an fich 
kaufte; dagegen verkaufte cin anders Haller, Ramens 
Martin, 1448 feinen Men Theil an bis Gebrüder Gabriel 
unb Hand Tezel Coder Köhel?) zn 5008 F., won welcher 
Bamilie einer, Rumened Michael, den Schar über Gräfens 
berg dem Markgrafen Friedrich uberieug, darüber aber in 
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Miurnberg in Berbaft kam, ımb den Schuß wiberrufen 
mußte. Um diefe Zeit, 1449, ward dad Städtchen mit dem 
Schloſſe in dem Krieg der Stadt. Nürnberg gegen Marl: 
graf Albrecht Achilles von dem letzteren erobert und abges 
bsannt, worüber Beilage II .zu ſehen. 

Es kamen nach und nach mehrere Nürnberger Familien, 
wie die Holzſchuher, Helchner, Köbel, theils durch Kauf, 
theils durch Heirath in den theilmeifen Befiß von Gräfens 
berg‘, und es gab zwifchen ihnen, wie ed faſt nicht anders 
geſchehen konnte, viele Streitigkeiten, fo daß fie darüber 
in das Böhmifche Lehengericht gerieten. Sm Sabre 1515 
erlangten Wolf Holsfchuher und Margaretha, Hand Held 
nerd Wittwe, vom König Ladislaus in Böhmen wegen ber 
Stadt Gräfenberg ein Privilegium auf folgende 6 Punkte: 

1) „alle Mittwochen fol Wochenmarkt und jährlich 4 Jahr: 
„märkte zu Gräfenberg feyn, der 1fte den letzten Pfingſt⸗ 

‚tag, der 2te an vineulo Petri, der Ste heil, Michaelis, 

„der ate an Martinitag; 

2) ‚die Inhaber und Unterthbanen daſelbſt follen init 
„gends zu Gericht ftehen, denn vor einem Böhmifchen 
„König, oder den LandgerichtösBeifißern der Krone 
„Böhmen ohne appellation; 

3) „zur Beflerung der Thürme und Stadtmauern ſoll jährs 

„lich ein jeder Bürger einen Gulden Beiſteuer geben; 
4) „ein jeder Bürger ſoll jährlich von einem jeden Gul⸗ 
„den feines Bermögend 1 Pfenning Stadtfteuer geben; 
5) ‚‚für jedes Brau s Bier fol Umgeld geben 6 Pfund 
„12 Pfenning zur Erbauung ded Schloßes anzuwen⸗ 
‚nen, damit auf den Nothfall ein Böhmiſcher König 
„Unterſchleif da haben Tünne; 


6) „wer fich nach Grävenberg feht, fol 8 Jahre lang 
„Wacht⸗ und Steuerfrei ſeyn, und. wer wieder abgehet, 
‚son 1 Gulden feined‘ Vermögens mehr nicht ald 3 
„Pfenning Nachſteuer geben‘; altein ed mußten vie 
„Holzſchuher und Helchner unterm 20. Julius 1520 
„auf diefed Privilegium verzichten, „weil eö der. Stadt 
„Nürnberg in ihrer Gerechtigleit Nachtheil brachte und 
‚fe felbft beiennen mußten, daß fie des Raths Schub 
„und ihre Güter ihnen fleuerbar ſeyen, und fuchte der 
„Rath, wie fie das Städtlein, das feit 1465 gepflas 
„ſtert, zur gemeinen Stabt bringen möchte,’ was . 
„ihm auch wirklich nicht lange nachher gelungen. Zus 
„erſt erfaufte er nemlich des Wolfs Holzſchuhers Sten 
„Theil an Gräfenberg ‚‚mit dem Gericht und aller 
„Dbrigkeit, die damals auf diefem allein geftanden, 
„auch Umgeld, Zoll, Wildbahn, Kirchen: Lehen und 
„allen Zugebörungen um 4500 fl. und 100 fl, Leis 
„tauf und gab zugleich 75 fl. 30 !r. jährlich Zind 
„auf Margaretha Helchner und Gabriel ihres Sohnes 
„sten Theil am Tage Simon Juda 1586 und bes 
„lehnte König Ferdinand den Rath damit 1337 mit 
„dem Berfprechen: nachdem gedachter Rath auf diefer 
‚Der Krone Böhrim Lehen, Schloß und Städtlein 
„Grävenberg biöher Schub, Schirm, Reiß und 
„Steuern gehabt, daß ihm ſolches Alles auf ewig erb- 
‚lich unwiderruflich zuftebe, wie auch, wenn die übrigen 
„Theile gutwiliig verfauft werden, er an Niemanden 
„als gedachten Rath leihen wolle.” In demfelben 
„Sabre 1537 Taufte er 2 an dem Halbbau und Schäs 
„ferey zu Schönfeld, 1538 ward er mit dem Blutbann 
„zu Gräfenberg beiehnt. 1542 Taufte er abermals 4 





„von Wolf Kiped Witwe; „eudlich Hat auch Babe 
„riel Heichner, der feinen Theil fchon früher verpfän- 
‚nes hatte, mit feiner Chewirthin Anna uns Sohn 
„Hans ſich aller Zufprüche zu Grävenberg mi Zus 
„ſtellung aller inhabender brieflicher Urkunden *) ver 
‚ziehen, ven 2. April 1551 (wie es in einer ges 
„fſchriebenen Topographia Norica von Bonifacius 
„Noettib, Landfchreiber, der 15823 geftorben „ pag- 
„213. beißt: „Grävenberg ein Städtlein Im Gebirg 
„ben dem Klofter Weiſennoe 4 Meil Weegs von 
„Nürnberg im Bamberger Bistum gelegen, Böhmiſch 
„Lehen, das bat E. E. Rath ber Stadt Nürnberg 
„mit feinen. zugehörumgen an füh bracht von Wolf 
„Holzſchuher, Wolf Köbeld Erben und Gabriel Helch⸗ 
‚mer und iſt E. E. Rath gemeiner Stadt Nürnberg, 
„liegt in der Hiltpoloſteiner freiſchlichen Oberkeit und 
„iſt dergeſtalt dazu kommen, daß er des Holzſchuhers 
„Theil Mondtag ven 21. Mai 1537, des Kötzels Theil 
‚aber Dienflag den 19ten September 1542 an fich 
„erhandelt““), und iſt alfo fo ganz an Nürnberg ges 
„tommen, ſeit welcher. Zeit eö folgendes Wappen ges 
„führt: ,‚Gine anf 8 grünen Bergen (nach feiner 
„Lage) ſtehende Mauer, woran der Stadt Nürnberg 
„Wappen, auf der Mauer aber ein halben Leibes 
„ſtehender grimmender weißer Lowe **) im roiben Felde. 


*) Die fih alfo noch irgendwo im Archiv zu Nürnberg finden 
muͤſſen. 


**) Der aber mehr einem Wolfe gleicht, und vielleicht auch wegen 
vor alten Srafen-von WBolföherg gleichen folk, 


| 


». 


Mittlere 
während der Rürnbergifchen Herrſchaft. 


Gleih nach der völligen Beiikergreifung von Seiten 
Rürnbergs ward Gräfenderg, dad nun einen eigenen Land⸗ 
pfleger erhielt, der im Schloffe wohnte, in kurzer Zeit 
dreimal ſehr hart heimgefucht, zuerſt 1552 im Kriege Nürn⸗ 
bergö gegen ven Markgrafen Albrecht, genannt. Alcibiades, 
ver ed einnahm und brandſchatzte; dann 1561 den 22. Der 
iember, wo es von den Truppen bed Biſchoffs zu Bams 
berg erobert, auägeplimdert und im Befig behalten ward, 
bid ed am 10. Januar 1562 wieder an Nürnberg zurüds 
gegeben ward, worüber in Beilage III das Genauere, 
und endlich vorzüglich im Jahre 1567 am 4ten Junius 
Rachts zwifchen 9 — 10 Uhr, wo ed durch die Nachläßigs 
keit eined Knechts, der in der Stallung ded Heinrich Ha 
gen am Pfaffenthor, dem Pfarrhaus gegenüber, einen bren- 
nenden Stumpf an einer hölzernen Säule hatte fteden laß 
fen, ganz abbrannte mit allen Urkunden und Kirchen Büs 
ern. 


Raum daß fh das arme Städichen won dieſem Imeifa- 
hen emmmaz, zu dem noch öfterer Mißwachs des Weins *) 
(wie Pſfarrer Loranz Helmreich im Taufbuche, wohin «6 
freilich nicht gehoert, kiagt) hinzu Lam, etwas erholt hatie, 
van feiner Herrſchaft freundlich unterſtützt; fo brach 1602 die 
Peſt herein und dann die noch weit fürchterkidgexe Pet des 





’) Der Weinbau, der bier fahher ſtark getrieben werben feya mag, 
wie auch der Name eined Hügeld, der Weinberg, nocd heute 
ausfagt, feheint während des aojährigen Kriegs ganz mufgehört 
F haben. . . . ' 
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Sojährigen Krieges, in dem ed unfäglih Biel erdulden 
mußte, vorzüglich während des langen Lagers der Feinde 
und Freunde vor Nürnberg, in den Jahren 1681 und 
1632, wo feine Bewohner faft immer flüchtig feyn mußten 
(wie fie denn im November 1630 mit 11 Wägen voll Kin, 
der nach Baireutb flohen) und im September 1632 unter 
dem Wallenfteiner mit Feuer und Schwerbt fihrediich miß⸗ 
handelt wurden. Dod möge man diefe Leiden und Drang⸗ 
fale von einem Augenzeugen, dem damaligen Pfarrer Bal⸗ 
thaſar Major, in der Beilage IV ſelbſt befchrieben leſen, 
und werde hier nur noch bemerft, daß zu allen dieſen Lei⸗ 
den auch noch, wie gewöhnlich, Harte Thenerung hinzu 
fam, indem 1633 dad Simmra Korn 17 Thaler Toftete 
und auch um biefen damals ungeheuern Preis fchwer zu 
befommen war, wie man denn zu Nürnberg 200 Sabre 
alted Korn gemahlen hat, von welchem Brode ein hiefiger 
Bürger felbft gegeffen haben wollte. Indeſſen erbolte fich 
unfer Gräfenderg unter dem milden Scepter Nürnbergs doch 
bald wieder von allen diefen ſchweren Prüfungen des Herrn 
und erhob fich, befonderd durch feinen Feldbau, den es 
mit allem Fleiße und Eifer betrieb und noch betreibt, zu 
bedeutendem Wohlſtand, wozu auch ein Landpfleger von 
Delhafen dadurch Vieles beigetragen, - daß. er die Obſt⸗ 
Saums Zucht fehr befürderte und namentlich die umliegen⸗ 
den Berge mit Rußbäumen bepflanzen Heß, was noch bis 
auf den heutigen Tag dem Städtihen zur Zierde und zum 
Nutzen gereicht. 

Uebrigens findet ſich aus der folgenden Zeit nicht viel 
Merkwürdiges mehr aufgezeichnet. | 

Einigemale, wie namentlid) 1628 den 18ten Mai und 
1734 den 31. Auguft, wurben Diebe und Straßenräuber 


bier hingerichtet, mo vorherf jrdedmal mit guußem. Pomp 
cn nmeuesſ Hochgericht erbaut, und nach deſſen Er⸗ 
bauung Tagelang gezecht wurde; 1676 graſſirte bie ſo⸗ 
genannme hitzige Krankheit; 1709 herrſchte große Kälte; 
1705 wurde auf Koften des Organiſten Kerd bad mem 
mens» Haus gebaut, 1712 am 14. Januar brannte des 
Bäckers Joham Dorn Scheune ab; der Beandflifter Bor 
venz Körber, ein biefiger Zimmergeſelle and Großenohe ges 
bũrtig, geſtand fein aus Rachſucht begangenes Verbrechen 
ein, und wurde den 22. März d. 38, zu Nürnberg geköpft; 
1740 am 17ten Sonntag post. Trinit. ſiel ein ſolcher 
Barker Schnee, daß nicht nur die Baumfrüchte erfroren, 
ſondern viele Bäume gerbosften und aus des Murzel geriſ⸗ 
gu wurden, werauf dann ber Falle Winter felgte; 1778 
berrfehte auch hier große Theuerung, der. He bias Kran 
heit folgte; 1778 am 2ten Pfingſttage den 8. Junius 
Abends zwifchen 8 und 9 Uhr richtete ein Wolkenbruch 
dabier fehr große Verheerungen an, die der damalige Pfar⸗ 
rer Witfchel in feiner darüber gehaltenen und gedrudten 
Predigt ausführlich beſchreibt; doch die größte Verwüſtung 
richtete unftreitig in der neuern Zeit der lange franzöfifche 
Krieg an, indem da Gräfenberg, ald an einer bedeutenden 
Straße gelten, von 1796 an ſehr viel durch Truppen⸗ 
Maͤrſche litt, und Herd, wie 1800, in Gefahr ſtund, ſalbß 
zum Schauplatz des Krieges gu werben, welche Gefabr jm 
dech der Herr gañdiglich abgewendei. 
8 
Neueſte 
ſeit der Befitznahme Bayerns. 

Dieſe erfolgte am 15, September 1806, we Bayern 

Nürnberg und deſſen Gebiet beſenßte. 


1808 kunde: bier ein Landgericht . errichtet, was: aber 
ef 1818, wo der Landrichter von Neunkirchen enblich des 
ber zog, wirklich ind Leben trat.. 

1810 ward der lang Seflanbene Magiſtrat aufgelüßt un 
eine Rural⸗Gemeinde gebildet. 

1812 wurde ein Flügel des Schloffed gebaut zur Woh⸗ 
mung bed Landrichters, und fo 1813 das Rathhaus reparirt. 

1816 und 1817 war auch bier große Theuerung, wo ſich 
der Landrichter v. Wächter viele Verdienfte um das Städi⸗ 
chen und die Umgegend erwarb. Der baierifhe Schäffel 
Korn Toftete 66 fl.; Waizen 80 fl.; Gerſte 42 fl.; Haber 
19 fl.; die halbe Schäffel⸗Metze Kartoffel 1 fl. 80 Kr.; 1 
Pfund Rindfleiſch 15 Kr., Schweinenfleiſch 22 Kr.; ı Maas 
Bier 74 Kr.; 1 Pfund Schmalz 48 Kr., Butter 40 bis 46 
Ar, das Ei 2 Kr. 

1818 wurde dad EonftitutiondsKeft feierfich begangen. 


=. 
Richtige 


Bor der Hrformation. 

Das Adtefte, was fich ‚Bid jebt hierüber gefunden hat, 
IR ein Brief des Burggrafen Konrad von Rlrnderg ; eine? 
Gravenberger von 1306; man fehe Beilage V, worin den 
felbe dem neuen Stifte zu Spalt das Patronats⸗Recht über 
Gräfenberg in der Bamberger Didcefe übertrug, welches 
denn auch dadfelbe bis zur Einführung ber Reformation aus⸗ 
geübt bat. j 

Die Pfarrey, zu der außer dem Städtchen noch Juden⸗ 
burg (Guttenburg), Schoͤnfeſd, Hal, Düſpion (Thuis⸗ 


ſronn) gehörte, welches letztere aber ſchon vor der Refors 
mailen zu einer eigenen Pfarren erhoben ward, wie Beis 
Inge VI Sefagt, hatte eine Kirche, urfprünglich dem Heil. 
Atolaus, und fpäterdin nach ihrer Erweiterung 1700 der 
heil. Dreieinigkeit geweiht, und eine Kapelle auf dem Mi⸗ 
chaelidberge (daher noch Heut zu Tage 3 Kirchweihfefte), von 
der aber fchon zur Zeit der Reformation nichts mehr als 
der Thurm Rand. 
Das geiſtliche Perſonal beſtund außer dem Pfar⸗ 
mein einem Frühmeßer, den 1381 Georg Haller fundirte, 
| md fpäterhin auch in einem Engelmeßer, als welchen Ul⸗ 
no Haller und Hannd Tebel 1484 ftiftete und worüber 
Rh noch der Stiftungäbrief vorfindet, der aber fein Inte⸗ 
we gewahrt. 
| Die Befoldung ded Pfarrerd beftund in der Benü⸗ 
Yang eines großen Bauerngutes von 36 Morgen, das aber, 
laut einer bey der Pfarr⸗Faſſion anliegenden beglaudigten 
| Abſchriſt des Kaufbriefs, 1441 mit Bewilligung der welts 
lichen Herrſchaft unt des Propſtes zu Spalt von dem Pfar⸗ 
| ne Hauns Völlel an Dit Otnand, Mitbürger gu Gräfen⸗ 
bag, in ver. Net verkauft wurde, daß die dafür erlöften 70 
| Gafden.zum Theil am Pfarrhauſe verbanet, zum Theil zu 
Raben des Pfarren verzinnslich angelegt wurden, ımd der 
Marrer altjährlich: eine beſtimmte Quantität Getreid und 
Stroh und in Beränderangöfällen dad Handlohn, von 15 fl, 
einen, erhält. —. Ob. damals fchon der Zehend zur Pfarrey 
Mbört Habe, oder viefleicht zur Früh⸗ oder Engelmeße, 
läßt ſich nicht. angeben, ‚wohl aber gehörte der Garten am 
Refbrunnen dazu, ald son dem es in einer alten Nachricht 
heißt, daß er. das Wuſſerrocht von Walpurgis bis Bars 
melenſi vom Sannes a dis Montag 1 Uhr, von Bar⸗ 
| g* 
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tholomäi aber an bis dort wöchentlich 3 Tage babe.“ 
Uebrigens fcheint die Pfarrey jedenfalls gering dotirt gewes 
fen zu feyn, indem ber erfte evangeliſche Pier, Johaun 
Dorn, ſich bey der fattgefundenen Kirchen: Bifitntion Ber 
llagte, daß fich feine Befoldung nur auf 38 fl. in Gelb be 
Iaufe, umb darum auch auf fein Anfuchen auf vie Pfarney. 
Senfenfeld befördert wurde. 

Das Pfarrhaus flund am Hilipolbfieine, ſonß 
Pfaffenthor, und da, wo jebt das Pfarrhaus iſt, Dad Engel 
meß⸗ Haus. 


2. 
Nach der Neformation. 


Sm Jahre 1524 nahm Nürnberg die Kirchen⸗Reforma⸗ 
tion an, und mit ihr wohl auch, wenigftend zum Theil, uns 
fer von Nürnberger Patrizieen beberrichtes Giräfenberg , wir 
denn auch die Gefchichte bezeugt; denn während der von 
Wolf Holzſchuher, Margaretha Helcher und der Pfarr⸗Ge⸗ 
meinde angenommene erfte enangelifche Pfarrer, Iohenn 
Dom, wöchentlich predigte, hielt der Frühmeſſer Konrad 
Seihold nach die Meſſe und lebte der Engelmefler Engelhard 
Erhard) König mit feine Köchin im Goncnbinate, was 
jebach beide bey der 1328 von Nürnberg aus unternommes 
nen Kirchen» Bifitation zu unterkaflen gelobten, wie fe 
denn auch beide nach einander Pfarrer wurden um» wahr 
fcheinfih einen Theil ihrer frühern Einkünfte mit herüber 
nahmen. Ganz allgemein fcheint die evangelifche Lehre erſt 
nach des Abfehung des Pfarrers König 1567 unter deſſten 
gelehrtem und frommem Nachfolger Laurentius Helmreich don 
der Gemeinde angenommen worden zu ſeyn, während deſ⸗ 
fen Amtöführung "gang Gräfenberg mit Kisihe und Pfarr⸗ 


hens aibramnie. — Bey Lisfem ungindlichen Wrenie am 
4. Junind 1307 gingen ale Ikfunden u Pfarr Disier 
und Nirchen> Gerütpfchaften zu Grunde, wie denn Selm 
"wi, nad feiner eigenen Imdfage, nur 2 Rede im Kel⸗ 
in erhalten hat. Zoar gab fich dieſer eifrige Mann alle 
Vihe zu fammeln, wos fich mur ſammeln ließ, und legte 
kırum 1572 ein neues Genl- uud Zehend⸗Buch om, wit 
% dann auch wieber Tauf⸗ Esyulationd- uud Gterb Bücher 
feelli) nach damaliger Eitte fehr mangelhaft anlegte (die 
dem auch umumterbredden bis auf ten heutigen Tag fortges 
bendz aein gar Manches He ſich doch nicht mehr mit Bes 
Miamtheit angeben, wechalb fich denn auch über deu 
Vyſartzchend, von dem da zuerſt Nachricht veortommi, lang⸗ 
vierige Screitigkeiten erhoben, bis fie endlich 1875 vermits 
I beigelegt wurden. Auch Rürnberg forgte väterlich fir 
ven Wieder s Aufbau der Anfangs freilih Meinen Kirche, 
beſchenkte fie mit einen Kelche und mehrerern Büchern, 
u baute auch dad Pfarrhaus wieder auf, doch nicht mehr 
. dem Plate, wo das frühere geflanden, fondern neben der 
Rice. So warb au) 1375 der Gottes⸗Acker, der früs 
ber, wie fonft überall, die Kirche umgeben hatte, vor das 
Mer hinaus verlegt. 

Den Pfarrer, der feit der Reformation die geiſtlichen 
Geſchaſte allein zu beforgen hatte, unterfübte der Schul⸗ 
Ihe, der in Altern Zelten gewöhnlich Theologie Mubise 
hatte, und bekam darum von demſelben eine Gratiſtkation 
(die ſpaterhin zum Necht warb und much bei gang veränberten 
Verhältuiffen Sich), wie es denn in einer alten Nachricht 
Kg: „Ein pfarrherr gu Gräfenberg ſoll jerkich dem ſchul⸗ 
„ntiſter ein fimmer Kom geben, mer ſoll er in daß jar 
vB mal zu gaſt heiten und jedesmal In. Pf. tät dad 
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nirinden geben,“ ‚weiches Letztere dann ſchen im Zei 
1684 in Geld auf: 1 Thaler fixirt worden war. 

1594 den 17. Junius ſchlug ‚ver Blitz in ven Michaels⸗ 
Thurm und zerflörte Dach und Fenſter und Stiegen, obee 
jedoch von den 5 Meufchen, bie darauf maren, einen zu 
verſehren. Der Thurm wurde mit einem Koſten⸗Aufwand 
von 300 fl. wieder reparirt, ‚und beſſer zum Wohnen ei 
gerichtet, „allein 1597 ben 26. Mär, am Palm- ben» 
„5 Uhr meigte er fich ahne alled. Gewitter. usb Sturm zum) 
nfiel gegen dad. Thal. Der Nadler Keonhandt Schaeck, 
„der. darauf wohnte, nahm ſeinen Tiährigen Knaben in 
„die Arme, betete einigemale: o! Jeſu! amd. fiel mit dem 
„oberen Gehäuse gliccklich zur: Erde, indem er ſich nur 
„Kopf amd: Schienbein etwas zerſtoſſen, und von Dem wars 
„men Waſſer aus dem Ofen⸗Hafen -eiwad verfehrt war; 
„der Knabe aber lief zu feiner Mutter, bie eben im Bob 
„war, ihr Alles zu erzählen, worauf der Thurm vollenas 
udzerriſſen und die Wache dann auf den Kirchthurm wrbeot 
uward.“ 

1628 wurde die Kirche reparirt, eben ſo 1659, vor⸗ 
zuglih aber 1700, we fie erhöhet und erweitert und. dag 
heil. Dreieinigfeit geweibet ward; 1701 wurde der neue 
Altar gebaut; A705 das filberne. Grucifir auf demſelben ges 
fliftet, und - überhaupt von vielen Wohlthätern. im 1Tien 
und 18ten Jahrhundert, wie namentlich von den Ranbafler 
gern von Scheuerl. und von. Kreß, von einem Hironimus 
Geiz, der. aus Gräfenberg gebürtig, 1740 old kaiſerlicher 
Gonfel in Alappo geftorben, unnd einem Wolfgang Schwerp 
kopf, der ebenfalls non hier gebkrtig, 1779 als Buchbdkies 
ler in Nürnberg verſtorben, mit ſchönen Meßgewaͤndern 
@ir lange fort, bis in dieſes Jahrhuadert, von deu Geiſt⸗ 
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Uhen dey ber. Meier des heiligen Abenbmahles guiragen wre 
ven), Altar⸗ und Kanzel Belleibungen, ‚heiligen Gefäßen 
md milden Stiftungen. für Arme und Schule reichlich be 
dacht, wie denn and. in dem Sabre 1883 Alter und 
Bangel vergoldet, und aus freiwilligen Beiträgen, bie. fh 
gegen 100 fi. beliefen, ein herrliches Guciſtx, von dem be⸗ 
zuhuten Künftter Qurgfchmint in Nürnberg verfertige, ats 


hr wurde. — Doch wir kehren wieder zurnd! 


1630 kurz vor den fchredtichen Berhesrungen deö sojif 


ugen Krieges wurde das Jubelfeſt der Uetergabe der Augs⸗ 


bargiſchen Genfeffion feierlich begangen, wie. denn dieſes 
Ge wãhrend der Nůrnbergiſchen Herrſchaft jährlich begam 
gen wurbe. 

1607 warde der, der biefigen Pfarrey zugehörige: a 
von dee Pfarrer Müller dem Pflegamte abgetreten , meiches 
Yafür 134 AÆlaftar Scheitholz und 44 Schock Reißig⸗Bimd⸗ 
Kin jahrlich gibt, und anf feine Koſten hanen laͤßt, wis 
durch dad Pfarr⸗Einkommen offenbar gewonnen hat Sonſt 
ging mit: Demfeiben Teine ‚Beränderung vor, als daß =# 
darch einige Meinere Stiftungen um etwas vekbeffert, durch 
vie unter Bayern aufgefommene Befienerung aber un Bien 
8 veringert ward. 

1084, wo eine neue. Pfarr» Scheune gebauet wurde 
(Me im meuefler Zeit bedeutend separirt ward), ward auch 
dad Pfarrhaus reparirt, und eben fo 1721 und noch her 
rd, bis 08 endlich, nachdem ed gear wicht mehr zu bewoh⸗ 
nen war, und ber Pfarrer zu Miethe Wohnete nie, 3831 
am 12ten Februar niedergeriffen und am 37. November bez 
Grund zu einem neuen gelegt ward, deſſen ſchöner Bau 
auch am Sıten Auguſt 1822 glücklich vollendet ward. Die 
darauf verwendeten bedeutenden Koſten wurden in fo ferne 


vom Giaate getragen, als derfſelbe für. bie bis 1898 im 
Genuß gehabte Zrühmepflifiung, wo er fie wieder an bie 
Biefige Ricchengemeinde zurück gab, nichts beramäbezahlte. 

Die übrigen währen» ber Adminiſtrations « Periode 
ſchredlich verſchuldeten Stiftungen wurden 1818 wieder de 
Gemeinde zurüdl gegeben. 

Die Pfarrey ſelbſt, die dis 1806 unter Dem geiſtlichen 
Minifterium zu Rürnberg geftenden, warb einige. Zeit den 
Dekanate zu Kirchahorn umd dann zu Baiersdorf einver 
Keibt, bis fie 18911 felbft mit einem Dekanate verbunden 
werd, daS ber bush feine Schriften befannte Billige 
zuerſt in Igentdorf und 1817 Hier felbſt verwaltete, worlbet 
dad in Beilage VII enthaltene Verzeichnig fämmetlicher ſeit 
ber Reformation hier argeftelter Geiftlichen das Genauer 
beſagt. Roch möchte aus der neueſten Zeit Fürzlich zu be 
merten ſeyn, daß 1817 am 3Oten Julius ein Ernbte» Dank 
Feſt nach der harten Theuerung und am 31ten Ditobe 
1882 dad dritte Sekular⸗Feſt dee NKixchen Reformation ber 
gungen ward, letzteres befonberd auch dadurch merkwürdig, 
weil an demſelben ein benachbarter proteſtantiſcher Gef 
dger bier offentlich getraut wurde. 1880 am 18ten Septen⸗ 
ber ward eine dritte Schule — über die Zeit der Ertich 
inng der zweiten finbet ſich Beine Nachricht — errichtet, die 
aber and Mangel an Fonds 1827 wieder eingezogen werden 
mußte. — 

1084 ward ber Kirchhihurm bedeutend repariert. 

1836 am 3öten Junins wurde das dritte Sekular⸗ FR 
Augoburgiſchen Konfeſſion gefeiert. 
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Beilagen zu der Geſchichte @röfenbergs. ' 

| L J 

Streit zwiſchen Georg Saller und Friig 
son Streitberg. 


1888 hat ſich zu Grauenberg zugeimmgen, da ift Geuug 
haller ein Bürger zu Nũrnberg mit bem Kris von Streit⸗ 
berg, Der feine leibliche Schwefter Halte und wiewol ermels 
der Haller ſoiche Irrung gerne hätte gütlich beilegen laſſen, 
jo bat doch der von Streitlerg ſich nicht damit benügen 
Ifien, fondern Bat ben Haller feinen Schwnger abge 
ſagt une wol 56 Spieß und bey 69 gewapneter zu we 
gen gebracht mit Denen er den Mondtag nor allerheifigen 
bey den Haller für feinen Markt Girafenberg gerücket uud 


im aus dreyen Dörfern alles vieh und pferde und wad ie - 


gefunden, auch 14 feiner armen Leüth gen Geilenreiith auf 
das Schloß geführet und allda gefangen geleget. Nachmals 
Haben fie iren Weg in ein anderes Dorf Engelreüht genoms 
men, 7 meil wegs von der Stadt Rürnberg gelegen, nach⸗ 
u aber noch beöfeiben Tags zu Nürnberg Tunb worden - 
het ein Erhar Neih zur ſtunde fo viel irer aufzubringen ge 
weit der irigen hinaus geſaud und find visfelbigen tag mb 
die game Nacht geritten, den dinſtag fresh ungeferkich mit 
49 geulen denn inen was ſuſvolk nicht folgen: Zosent zu ee 
delreinh ankommen, da fie allen raub auch die feinke. in 
dectitſchaft funden, daum fie gewarnt marken fayn und wol 
vn fie gleich gemacht haben. Es haben aber die nürnderg. 
sl, unerwartens irer hernachfelgenden Fußvolls fie tapfer 
ameſpreugt weit ihnen ‚gefochten und mit beyſtand gotes ber 
deinde 23 gefangen, darumer U von abrf.geweht aid haund 
aucſes, Gamma vom Aeuricht, GSatl Eriug, Martin Bei 


ner, Site Garnſing, Herrmann von Bernberg, Veber und 
Kris von Alberfeld, die übrigen find reifige Sinechte gewes 
fen. Nach diefem find die Nürnberg. reuter und Fußvolt 
für geilenreuth gerüdet, da die armen Leüth gefangen lagen, 
diefe Veſten wurde inen von dene, fo darinn waren, aufs 
geben und. die gefangenen gelediget un niit ven geraubten 
Beh und andern Sachen wieber zurück bracht worden; won 
den 23 gefangenen. hat ein erbar Rath ben wärbiten Freitey 
m Gräfenberg enthaupien lafen, ber übrigen aber if ame 
Fürbitte des biſchoffs zu bamberg das Lehen geſchenket won 
ven. Es bat auch der von Nürnberg Bolf anf dieſen rill 
ben feinben genommen 53 pferd mit Harniſch und Geld, Die 
enthauptet worden, find geweien: Dito Gernfing, Herr⸗ 
mn von Berruberg, Kris von Alberfeld fampt 15 Knecht. 


ER. | 
Krieg mit Markgraf Albrecht Wichilles. 
. 1449 fing ber Krieg ber Reichſsſtadt Nürnberg mit Mark⸗ 
graf Albrecht Achilied an. Den 2. July ſchickte derſelbe den 
abſag brief durch einen abgeordneten, der in weiß ums 
ſchwarz Habit gekleidet in bie ſtadt Nurnberg, ven abfag 
bdeief fürte er m einer Kluppe vor ſich auf dem pferde 
Dieſer inpfere Held hatte zu feinen. Kriegenällern auch von 
feinem Gern bruder Marggrafen Iohannfen, vom Herzog 
Milhelm zu Sachſen, vom Landgrafen Ludewigen von Hofer 
und vom ‚bifchofen Antonem zu Bamberg auch 2000 pferde 
wid. 6000 Yuigänger erhalten, und ſich anfänglich unfern 
Damberg in den Rüͤrnbergiſchen Wieden Lonnerſtadt In dem 
Ai Harunde zwiſchen Uhlfeld uab: Stadt Höchſtadt gelegen, 


L} 
— IB — 


da en. Main Seincuchungoſeſt den Horeſd mit dem afe 
ſag brief nach Nürnberg geſendet. Kaum max. folcher er⸗ 
balten, fo zogen gleidy den daranf folgenden Dienflag vie 
Nürnberger vor Malmsbach verbrannten dafelde und bradh 
ien Heinrichen von Freiburg nad den alten Thondörfer ges 
fangen in die Eiadt ſamt unieskhieblichem raube. Drauf 
ng der Markgraf erfi gegen Nürnberg und verbrannte 
Freitags hernach Eltersdorf, Kraftshof und Reubef, 
Gamftag aber ließ er Brud, Eſchenau und Kalkrieth plüns 
dern rd anzünden und eroberte noch "felbigen tags das 
Kübtlein Grävenderg, welches er fammt dem ſchloß weg⸗ 
brennen laſen, weil et dafelbft bey tapferen widerſtande in 
grofe lebensgefar gerathen und die Nürnberger auch in an 
dern Markgrafifchen vertern erbarmlich hauſeten. Bei der 
Eroverang dieſes Städtleins Gräfenberg hat der heldenmü⸗ 
thige Marggraf ganz beſondere Tapferkeit bewiefen, dent . 
als er an dasſelbige anrüdet, welches über Die Bürgerſchaft 
noch 500 zegulitie Manfchaft zur Beſatzung hatte, mußte 
es ar 4 orten geſtürmt werden, er ſelbſt wählte für ſich den 
geferliäften ort, wo der Graben am tiefſten und die Dauer 
am höchſten war, und war doch der andere auf der Mauer 
und der erſte in der Stäbt, da er fich mit einem Sprung 
dahin gewaget, er wurde aber alfobald von einem grofen 
Haufen umrungen und aller gegeawahr ungeachtat auf das 
beftigfe bawilkommt, bis ihm Die ſeigigen zu Hülfe kamen 
und wieder luft gemacht, dexonegen er auch fe hart mit 
ihnen verfaren, doch hat er der mchuafen geſchout. 

Rentſch im Baaudtahurger Cedarrchain pag- 400. (Die 
Stelle, wo der Markgraf ae: Mauer erſtiegen hat, mag 
zuiſchen Nr. 38 — 39 geneſen ſeyn, auch fe dort bie 
Kinde geftanden-fewe ‚am welcher du: ſich Inhutz, um fich 


gegen ten Ydewug zu ehe, bis ihm bie Geimigen gu 
Hülfe tommen Tonnten.) 


TI A 
Ueberfall des Bifchoffs zu Bamberg. 
1561 am 22. Dezember bat der Bifchoff zu Bamberz 
3 Stunden vor Tag das Stäptlein Grävenberg mir 300 zu 
Roß und 1000 zu Fuß ungewarnter Sachen und obne alle 
Abſage überfallen und plündern laffen. €. E. Rath hatte 
damald 100 Knechte darinn liegen. Bei dem Ueberfal 
wurden 11 Leut erfchoffen. Die Urfach diefer Gewaltthätig 
feit war, daß 3 Bürger von Bebenftein in den Wald bey 
Beldenftein ind Holz fuhren, welche der Kaſtner bafelb ge⸗ 
fänglich zurüd hielt, als fie €. E. Rath zurüd verlangte, 
da diefe Bürger die Waldgerechtigkeit hatten und fie ver 
weigert wurden, bat man fie mit Gewalt zu Veldenſtein 
holen laſſen, was denn der Biſchoff auf folhe Weiſe hat 
rächen wollen. Darauf wurde zu München ein Tag gehal 
ten und dad Städtlein den Rürnbergifcheu wieder eingeraümet. 
Hierüber, befagt ein alted, wahrſcheinlich zu beziehen 
Zeit verabfaßtes Gedicht folgendes: 
Anas 1561 nach Ghrifti Geburth 
Herr Belt: von Würzburg erwählet wurb 
Zu einen · Biſchoff Hoch im Thum 
it Willens des Kapitels Ruhm, 
Ein altes Stift Das Bamberg iſt 
Da mm regteret dieſer Flurſt 
Da das Niruberg im wiffen hatten 
Dacten dabei, was fie aun thaͤten 


Zu erzeigen biefen: Biſchoff nel 

Gegen ihn und der Scadt mit aller Treũ. 
Auch noch Bunds Berwandeif und Nachbarſchaft 
Das ermogt aber bei ihm finden wenig Kraft 
Pie man nad täglich gefpliret Hat. 

Mt fein Adel, den er zu Rath 

Allezeit gehabt und Halten that; 

Acht aber ed fey gefchehen zu einer Muth 
Bon wegen unfers finblichen Sehens 

Zu einer fondern Straf und gegeben. 

Dieter Biſchoff thät nun eine Sach ufangen 
Dayı ſein Adel auch sin Verlangen 

Waren des Willens mit einander bereit 

Zu handeln wiber Gerechtigkeit. 

Den 23. December wie oben gemelbt, 

Der Jahrzahl die ein Tag enwählt 

Beit von Würzburg ganz geimig war 

Trug Feindſchaft wider ein E. Ruth 

Bon wegen einer ſchlechten Sach 

Wie ihr dann werd Hören darnach; 

Die Bürger fo waren zu Behenftein 

Mit Net Holzen im Wald Fellenſtein 
Dosunter er 8 Bürger gefangen nahm 

Ein & Rath nahm fich derfelben an 
Echrieben dem VBiſchoff freimalidy Dar, 

Daß er die Gefangenen ließ aud Gefahr 
uf rechte Bürgſchaft, das war ihr Mit 
Das half olles bein Micha nit, - 

Der Kaffner an demfelben Ort 

Entboth denen von Näcnbeng viel ſchandlich Wort 


Daraus ein E. Rath; verurſacht war 
Schickte etliche Reickher dar 

Mit 10 Hafenſchutzen allein 

Die zogen. bin gen Fellenſtein 

Und nahmen ihre Gefangene heraus 

Thaten doch Fein Schaden im eigen Haus; 
Führtend aufrecht gen Nürnberg zu 

Da hat der Biſchoff Ten Raft noch Ruh 

Mit feinem Abel fich bedacht, 

1300 zu: Fuß aufgemacht, 

An 200 zu Roß gen Forchheim kamen 

Mit Geſchütz und andrer Ariegsräftung zufammen 
Dem 2. December in der Nackt, 

Kamen gen’ Srävenberg zu Mitternacht. 
Thäten früh vor. Tags den Sturm anlaufen 
Die armen Bürger kamen zu Saufen 

Er forderte den Flecken nicht auf 

Wie denn im Mrieg ift der Brauch 

Die Stadt war mit 100 Knechten befett 
Derſelben ‚wurden ihrer wiel verlegt 

Geſtochen, gefihoßen und gar Bart verwund 
Sie handelten "gleich wie die türfifchen . Hund 
Erfhoßen ein Weibsbild die war ſchwauger 
Und ein Mägblein bei 12 Jahren bei einander 
Die heben auf ihre Hand und: baten durch Bott 
Daram trieben fie. ihren Spstt - 

Schoßen fie beide zu Tod unbarmcherziglich 
Gott helf ihnen: ins Himmelreich 

An ſolchen waren fie nicht. ſatt 

. euren ylünbenben die ganze: Stan 


Und zogen mit bein: ua Damm - 
Da ſeyn umtommen 11 Pesfohn 

So «da auf der Mahlſtatt blieben 

Zu Sräfenberg begraben liegen 

Und rachen bis am jüngflen Tag 

Und werben führen wider ben Biſchof Klag. 
Das iſt fo ein chriſtlich That, 

Wie der Türk: ver Wien getrieben hat, 
Gott woll den ſtolgen Hochmuth ‚wenden 
Und uns feinen goͤttlichen Bogen fpenben. 


| Ä EV. - 
Sräfenberg während des 3Ojährigen Kriegs 
von dem Augenzeügen Balthaſar Major, Pfar⸗ 
rer dahier, geſchildert. | 


1681 den 31. November ift Gvävenberg von den Croa⸗ 
Mm überfallen, ganz ſpoliirt, verwuſtet, zerfihlagen, die Kirch 
grauſam yrofanist, die Leute armmfım traktitt, das Getreid, 
Bier und Wein meggeführt und in einem erbärmlichen Zus 
ſande doch vhne Brand geinpen worden. Dad Bub iß 
auch blieben. 

1632 am Matihai Zeit Samſtags kamen ie wieder, Ars 
In Sonntagd ein und raubten dad Uebrige ohne Quartier, 
liehen mir zu beine malen mein Bien und Malz im Seller und 
| dem BSoden. Des: Haber ging vas ee mal drauf. 

Den 14. Mart. find ein Theil Ginwohnir won hier ges 
loben, andere haben fih zur Wetzt gefeht wur Die Feinde 
möälgstgichen, ſind den 18ten mid Macht lommen und has 
ben ui verjagt, das Bieh weggenommen und Bed wii 
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genommmn, was fie nur gehend. Ich mer einen Tag und 
eine Naht zu Hand md eine Nacht zu Beifenahe. 

Den 15. Septeaber Sonntags iſt Grävenberg von bed 
Zeinded Bolt unter dem Friedländer überfallen „ Halb abge 
brannt, in die 60 Perfonen mörderlich erſcheßen, zerhauen 
und vermundet worden, Davon man hen 30. Septbr. bei 
40 bat begraben. Sind alle Seren Yemter accupiret und 
geplündert worden ohne Bebenftein und Alidorf. Es wurde 
aber nirgends fo übel gehaufet als: zu Oräfenberg, weil aus 
Anregung Heinrich Shhliden, Krieteidh Galſters und ans 
derer, die wenigen Bürger ſich zur Wehre geftelt. Nachdem 
Grävenberg abgebrannt ift, find wir den 16. Septbr. nad 
Nürnberg. Bon der Zeit hab ah Major die Pfarrei Hilt 
poldftein verwaltet bis Lichtmeß. 1633 am 10. April find 
wir wieder nach Gräfenberg mit 20 Soldaten. 1633 den 
11. Suni in der Nacht brannte Guttenburg bis aufs Hüw 
fer ab. 

Den 16. Juli iſt Gräfenberg um 2 Uhr Rachmittags 
von den Rothenbergern mit Atkord, ben: fie aber nicht ge 
haften, eingenommen und ausgepiianbert worden. Ich famaıt 
35 verzagten Soldaten und dem Vich find in Striden auf 
den Methenberg geführt worden, und maßten die armen 
Grävenberger wöchentlich 25 Rthlr. fpenden und für bie 
Brandſchahung 500 Rthlr. geben, ten 16. Auguf wurden 
wir Gefangene wieder nach Haus gelafien. 

1624 den 11. Januar wurde benan hier einquartickes 
ſchwediſchen Finnen von ihrem Feldprodiger öffentlich gepre⸗ 
diget ud das heilige Abendmahl 29 Perſonen gereicht, liehe 
ich ihn Kelch und Oblaten. 

Dean 26. Mart. kaman die Echvediſchen aus ber Nait 
derch, war Dad Haupyt⸗Quartier bier. Sie hauſetstz Ihe 


ni Drennecn unb vanbien Alles weg, auch die Glocken aus 
fu Kirchen“), weit ärger denn der Feind. Hier wurben 
ale Glocken von Herzog Bernhards Bell hinweggenommen, 
werd auf meine Anleitung und Bitt mit Neth eine God 
von Hilpoldſtein berabgegeben, fo wegen Enge ihres Thurms 
fe nicht brauchen Tonnen. Iſt theuer genug, da wir ihnen 
fl zum Schulhausbau geliehen. Am Pfingſten Tam 
dieſe Süundfluth wieder, machten wir und nad Hiltpold⸗ 
fein, da ward ich krank an der Ruhr, lag da und in 
Aamberg 20 Wochen lang. Den 31. November wurben 
wir von des Oberſt Bederd Kaiferl, Volt rein ausgeplün⸗ 
dert ohngeſcheüt der Salveguard. 

1685 den 3. Februar wurden wir von den Bobenfleis 
m rein ausgeplündert; und den 8. Ditober haben Walliſche 
ud Rothenbergifche 200 Mann fich einquartirt und in 14 
Tagen Grävenberg auögefreffen. 


V. 
Uebertragung des Patronats⸗Aechts über 
Gräfenberg an das Stift zu Spell. 


In nomen domini Amen. Chunradus dei gracia Burc- 
grauius de Noremberg universis presentes litteras in- 


Specturis salutem et noticiam supscriptorum. Üt per 
— — 


Daher ſich wohl das auch hierorts wie im vielen Orten belannte 
Vertlein datiren mag: 

„Der Schwed iſt komme! 
„Hat alles mitg'nomme, 
„Hat deFenſter eingſchlage 
„Und's Bley davon trage, 
„Hat Kugel draus gofle 
„Und VReut mit erſchoſſe. 


ampliera promocionis subsidia Christi ministıts ehblatı 
ordo sublimetur ecclesiasticas cultusgee divimi nomi- 
nis amplietar, Tenore presencium proftemur et constare 
volumus universis presentibus ot futuris, Quod nes.per 
unius liberalitatis munificenttam Prepositure novi Cel 
legii in Spalt tangaam novelle plantaeloni nestre quem- 
dam sublimacionis honerem impendere et ofliclo custodie 
ibidem queddam provisionis benefeium exhibere voles- 
tes de assensu et voluntate domini Agnetis uxoris nostre 
karissime et alioram, querum intererat, ius patronatus 
ecclesie parochialis in Greuenberg Babenberg. dioces. 
quod ad nos jure proprietetis et dominii speetare dinos- 
citur ab antiquo, ob anime nostre ac progenitorum nostro- 
rum remedium et salutem viro honorabili ac discrete 
Magistro Ulrico nunc eiusdem collegii preposito et sus 
cuilibet successori donavimus et donamus, tradidimus 
et tradimus, assignovimus et assiguamus et nunc omae 
ius, quod nobis in eodem iure patronatus quoad pro 
prietatis dominum vel posgessionis commodum quomo- 
doliyek eompptebat, in, ipsum et dietam preposkurem 
suam gaatmite denacionis tytula tranaforesies, ita ta- 
men, ut idem prepositus vel qui pro tempore fuerit ad 
eandem parochiam quandocunque aut quotiescunque ip- 
gam vacare contigerit, nullam personam aliam nisi cu- 
stodem prefati Collegii spaltensis, qui pro tempore fuerit, 
poasit aut deheat prementare, sie videlicet, qui pro tem- 
pore fuerit, de proventibus prediete eoctesie- singulis 
annis unam libram hallensium in speciales necessarios 
usus ipsius officii seu custedis miaistrabit, et si secus 
attemptatum fuerit, nullum robur obtineat firmitatis, 
In cuius rei testimonium presentes exände confectas 
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iss westte uam pewäiche meets Nanire aiglälit Sürkmuns 
et volnittas eumnmmustri. 

Actum et datum apud Nurenberg ano Jomiıi Mi, 
tmeentesime ferin quinta post festem beati Barthulcmei 
spesteli, 

Siebenkees Materialien zur NMenberg. Geſchichte IV. 
B. 19. St. pag. 607. 


neu 


VI. 
Trennung der Pfarrei Timbitenm vum 
Gräfenberg. | 
Enpele Düfprun etwan zu der Yfarı greffenberg gehörig 
I feparirt, den vor Zeiten ein Caplau von Geeuenberg 
hiaauegehen müffen, folder mühe abzulegen und verſorgung 
des ferien mit wer guter gelegenheit zu fehaffen Iſt demſel⸗ 
digen volk ein fonderer diener zugeordnet, mund denſelben zu 
halten gibt man jerlich von dem corpore parochiae hin 
aus XII. d. 
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| VII. 
Berzeichniß aller Pfarrer zu Gräfenbetg feit 
Ä der Keformation. 


17 Johann Dorn von Wolf Holzſchuher, Margaretha 
Heilchner ind der ganzer Gemeinde zum Parker am 
genommen. Als fordert warb er 2698 bey der Kir⸗ 
chen⸗Viſtiatien angenommen ad da er in dem Exra⸗ 
men ſehr gut beſtanden ae: ſich feine Beſoldung nur 
anf 33 fl. an Geld belief, fo wurde er 1342 nad Hen⸗ 
Infoßs Beräjer. Du gehfer Arts mar mach Gonseb 
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Seuben als Frühmeſſer hier, der bey der Viſttalien 
_ verforad), teine Meſſe mehr zu leſen, und 1548 geſtor⸗ 
ben iſt. 

9) Engelhard (Erhard) König von 1542 — 1558, 
feit 1525 Engelmeffer Hier, mußte ſich mit feiner Kö⸗ 

: hin copuliren laſſen, well er aber fehr ſchweiferlich 
war, wurde er 1557 entfeßt. - 

3) Laurentius Helmreich, früher Pfarrer zu Wal 
teröbrunn, von 1557 bid 1599, 26. Mai, wo er 
farb, hier. Ein gelehrter frommer Mann. Während 
feiner Amtsführung brannte Gräfenberg ab. 

4) M. Gabriel Helmreih, Sohn ded Vorigen, vor⸗ 
her Diatonus in Wöhrd, von 1599 — 1603, 2. Des 
cemmber, wo er an der Pet farb. 

5) M. DMauritins Herold aus Nürnberg, von 1602 
did 1617, 14. Januar, wo er in Nürnberg ftard, 
hier aber begraben ward. - 

6) Balthafar Major aus Spandau, zuerft bier In⸗ 
formator, 1608 Schulmeifter hier, 1614 Diacon in 
Lauf, 1616 Pfarrer in Igensdorf, 1617 bier bie 
1653, wo er zur Ruhe gefebt ftarb 1660, 75 Jahr 
alt; hatte während des 30jährigen Krieged Biel aus⸗ 
zufteben, war äußerft eifrig und ftiftete 1641 einen 

.. filbernen, vergolbeten Kelch, der noch im Gebrauch ifl. 

.D N. : Georg Hön aus Nürnberg, Gantor in Lauf, 

. Harrer in Entenberg, Lichtenau, 1653 — 1666 bier, 
‚wo er am 9. December. ftarb, ein gelehrter Mann, 
der mehrere Schriften hinterlaffen, cf. Will Gelehr⸗ 

ten⸗Lexicon. 

.8) M. Johaun Georg Müller. aus Velden, Rektor 





zu Mlborf, Pfarrer m Bora, 10667 — 1073, 31. 
Sanuar bier, wo er ſtarb. 

9) M. Andread Zetiner, 1660 Bfarrer zu Hillyold- 
fein, 1676 bier, 309 1683 nach Rümberg ald Dias 
connd an Egydien. 

10) EHriftoph Löhner aus Ungarn, mußte Verfolgung 
halber flüchten; 1683 Pfarrer hier, ſtürzte 1687 in 
der Scheune von der Leiter herab und verlor fein 
Gedächtniß; fein Sohn verfah die Pfarrei bis 1694, 
wo der Bater ftarb. 

1) Wolfgang Benz and Heröbrud, Pfarrer in Ebel 
wang, in Kirchfittenbah, 1694 — 1706, 14. Mai 

. bier, wo ex ftarb. 

12) Leonhard Luft aus Erlangen, Pfarrer in Fiſch⸗ 
bach, Kirchrüffelbadh, 1706 — 17237 hier, wo er flarb. 

13) M. Georg Fronmüller aus Belden, Pfarrer in 
Rüdersdorf, Bebenftein, 1727 bier, von 1739 bie 
1750 unterftübte ihn fein Sohn. 

14) M. Sobann Ehriftopb Kronmüller 1750 bis 
1757, 18. September, wo er flarb. 

15) Georg Chriſtoph Bürger, Pfarrer in Puſchen⸗ 
dorf, Bebenftein, 1757 — 1765, 14. Auguſt hier, 
wo er flarb. 

16) M. Georg Dehler aus Nürnberg, Pfarrer in Wal 
kersbrunn, 1765 — 1774, 25. Mai bier, wo er 
ſtarb. 

17) Guſtav Johann Jakob Witſchel aus Woͤhrd, 
Pfarrer in Henfenfeld, 1774 — 1815, 21. März 
hier, wo er ſtarb. 

18) Johann Heinrich Wilhelm Witſchel, Sohn 





— ww — 


dea Vorigon, Pfiawer in Igendborf, 1011 Dein, 

1817 bier, 309 1819 nah Zayenhochfladt. 

10) Johann David Billmaun aus Rügland, Pfar 
zer zu Altenſchonbach, Hohenbirkach, Walsdorf, 1632 
bis 1831 hier, wo er nach Emskirchen zog. 

20) Wilhelm Auguſt Heinrich Lehmus aus Rotpen 
burg, Pfarrer zu Segnitz, Markthreit, von 1932 — 
1847 Decan dahier. 


VI. 
Einige Data 
ans der Geſchichte der Pfarreien des prot. Deka⸗ 
nats⸗Diſtrikts Graͤfenberg 
von 
Wilhelm Lehmus. 
1. Eunrentb. 

Die dahin eingepfarrten Orte Ober⸗ und Mittel⸗Ehren⸗ 
Sad) kommen ſchon im 1nien Jahrhundert unter dem Rar 
men Archinbach vor. 

Cunreuth feldft Hat wahefcheinlich feinen Urſprung und 
Romen von einem Cuno von Egloffftein; wogegen ed Oeſter⸗ 
wiher von der Kaiferin Eunigunda, Gemahlin Heinrichs 
des II., ableitei. 

Die Pfarrei war ein Filial von Forchheim und wurde 
1458 von dem Chorherrenſtifte dortſelbſt geirennt, wohn €6 
bis 1808 ein Geparationdges von 2 fl. 30 fr. jährlich ents 
rchen mußte, 

Das Schloß zu Cunreuth hatte 1525 einen Angriff ber 
im Aufruhr begriffenen Bauern zu beſtehen und ſoll ein 
Theil dabei abgebrannt feyn. 

„Auno 1553 den 15. Mei, beißt es in Dem dettigen 
Caaktuche, ald der Markgraf Albrecht zu Brandenburg dem 
Biſchof zu Bamberg 5 größe Dörfer abgebrannt, iſt er ver 
das Schloß und Markt Sunreuth gerüdt, Claußen von Eg⸗ 
teffein, einem WBambergifihen Amtmann zugehörig; das 
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Schloß hat er erfilich vergeblich ftürmen laſſen, doch iſt es 
ihm letztlich auf Gnad und Zufag, daß er fie mit gewehrter 
Hand frei, ficher wollte abziehen laflen, aufgeben. In die 
gem Schloß find 39 unfchuldige Bauern und andere geweſt, 
fammt ‚einem Pfarrer, der ein verlebter Mann, dieße alle 
hat er zufammen in ein Gewölb fperren und nachmals in 
einem Baumgarten beim Schloß erbärmlich und etliche junge 
Knaben, für die die Väter gebeten und fich felbft zum Todt 
geopfert, in ihrem Angefichte henken laſſen, der Pfarrer Hat 
ihnen allen vorgebetet und ift leztlich auch gehentet worden. 
Nach dießem hat der Markgraf dad Schloß und Markt vers 
brennen laßen und des von Eglofffteln Haußfrau fammt ihr 
‚ver Mutter und Kindern gefänglich hinwegführen und eine 
lange Zeit wider alle ehrliche Kriegds Gebrauch in Berhaft 
halten laflen. Er bat aber auch nach diefer graufamen un⸗ 
fürftlichen That nicht viel Glück gehabt.” — 


2. Egloffftein. 

„Gehört feit den älteften Zeiten den Freiherrn von Eg⸗ 
Ioffftein, deren bi 996 Erwähnung gefchieht. 1006 war 
Dtto von Egloffkein Bifchoff zu Regensburg; 1338 Leopold 
Bifchof zu Bamberg und 1401 Johann Bifchof zu Würz⸗ 
burg, der Stifter der dortigen Univerfität, Ein Felſen in 
ber Umgegend heißt: Schwedenknoch; ein Thal das „Todts⸗ 
ſeld““, in welddem man kleine Hufeifen gefunden bat. 

Die Pfarrei wurde laut eines abfchriftlich vorhandenen 
Stiftungäbriefed am Margarethen Tag 1358 von 4 Herren 
v. Egloffitein geftiftet; früher gehörte fie zur Pfarrei Kirch⸗ 
chrenbach, wohin noch jest 314 kr. Separationdgelb bezahlt 
wir. 
In einer alten Kirchen» Matrikel heißt ed: „Als uw 


fer fee. Latherus anfing, das veine Wort Gottes von ven 
Schlacken des finftern Pabſtthums zu reinigen, waren vie 
damals mitlebenden Herrn v. Ggloffitein die erſten mit, fo 
dießer heilſamen Lehre zufielen. Dieße vocirten zu ihren 
Caplan und Pfarrer weiland Herrn Martin Kobmann; dies 
fer war 44 Jahre lang Pfarrer dahier und flach 1565 am 
dritten DOftertage. Er heiratbete in demfelben Jahre, in 


welchem auch Luther in den Stand der Ehe trat, nemlich 


1385. “ 
Der am 9. November 1827 verftorbene Santor Shmidt 


var 68 Jahre lang Schullehrer in Egloffkein. 


3. Ermreutb. 


Soll ‚von Erbe, Eribo, Grafen von Hirfchberg, der 
1053 dad Kloſter Weißenohe geftiftet hat, feinen Urſprung 
und Ramen haben und Erboreutb, Erbenreuib, und endlich 
Ermreuth geheißen haben. Es war eine der 8 Filialpfarreien 
und Kirchen von Reunfirchen, nemlich Dormik, Erbenrenth 
(Ermreuth), Geigitz (jezt Gaiganz), Hetzles, Kalchreuth, Res 
gensberg, Stockache (jezt Stöckach) und Uttenreuth. 

1358 ſtiftete Johann v. Egloffſtein eine Frühmeſſe in 
der Kapelle zu Ermreuth, die von einem Geiſtlichen des 
Kloſters Neunkirchen verſehen wurde, dad auf alle Weiſe 
die Annahme der reformirten Lehre zu verhindern ſtrebte, 
bi6 dieſe endlich doch 1616 allgemein angenommen wurde. 
Das hohe Alter der Kirche fpricht fich noch im der zur Gas 
cifei führenden Chüre mit ihren Spigbögen aus. Bemer⸗ 
kendwerih ift auch noch das in der Kirche befindliche meſſin⸗ 
gene Epitaphium des Stephan von Muffel und feiner Ehe 
frau von 1551. Nach den Muffeld gehörte Ermreuth im 
Jahre 1589 den Heren von Stibar, gegen 1619 den Herten 


von Miſdenſtein, eine kurze Zeit den Herrn v. Enloffftein, 
bis 1683 in den Pfarrakten die erſte Erwähnung der Heren 
u. Küunöberg geichieht, denen es noch heute gehört 

Merkwürdig möchte auch noch feyn, daß am k. Ja⸗ 
auar 1691 3 Türkentinder dort getauft wurden, Namens 
Muſtapha und Cupha. 


4. St. Selena. 

Hier findet ich nichts Bemerkenswerthes anzugeben, als 
daß ich in der Kirche ein Schnitzwerk von Beil Stooß, bie 
Geſchichte der Auffindung des heil. Kreutzes darſtellend, bes 
findet, das wohl Erwähnung verdienen möchte, 


5. Siltpoltflein. 

Diefe Pfarrei wurde gegründet im Jahre 1414 uad 
war früher ein Filial von Kirchrüſſelbach. Merkwürdig if 
dad alte, früher von Rittern, fpäter von Nürnberger Pfle⸗ 
gern bewohnte, num aber fehr verfallene Schloß. 


6. Igensdorf. 

Der Rame Igensdorf fommt ſchon in Ablaßbriefen von 
1844 vor. Sie war früher ein Filial von Kirchrüſſelbach, 
erhielt aber am Freitag nad) Otto 1456 alle jura paro- 
chialia. 

Bei der 1538 von Rumberg aus angeſtellten Kirchen 
Bißtation fand man den Pfarrer Kafpar Schultheiß daſelbſt 
ſchen bewaibt. 

Die 1791 anbefohlne Einführung eines nenen Geſang⸗ 
buches erbitterte die prot. Bewohner der fit 1507 einge 
yfarrten f. 9. 7 Dörfer fo fehr, daß fie ein Haid Jahr bang 

— alt mehr zur Nische gingen, und fo oft der Pferrer on 
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Ben 1634 — 1636 Tenrıc Te wegen Krieg, Omnget 
und Pe mit Teinem ertentichen Harrer rerfchen werten. 


8. Zhuisk 

Kommt in einer lictunbe von 1007 unter dem Rumen 
Auvfiirono vor Werk 1553 von ben Bunted+Truppen 
bis auf ein Hans niebergebrannt. Die Pfarrei war vor det 
Reformation ein Filial von Gräfenberg. 

Pfarrer Gropp brachte ed im Jahre 1684 dahin, daß 
die Weiber ihre Männer und Kinder zu Grabe begleiten muß⸗ 
ten, da vorher die üble Gewohnheit herrfchte, daß die Frauen, 
weil fie Zeichens Suppen kochen mußten, zu Haufe blieben. 

Derſelbe fehaffte auch die Gewohnheit ab, daß ber 
Geiſtliche den Leichentrumt vor dem Altar verfündigen mußte. 
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- Zn Jahre 1740 herrſchte von Michaelis bis nach Pfing- 
fien eine ſolche Kälte und lag fo tiefer Schnee, daß viele 
hundert Menfchen in der Umgegend umkamen. So fiel auch 
fhon wieder am 18. Detober 1740 eine folche Maſſe Schnee, 
daß die Gipfel der mit vielen Früchten bebangenen Obſti⸗ 
bäume fo zerfhlizt wurden, daß man vor Krachen und Bre⸗ 
hen ganz furdhtfam wurde. Dieſes Zerbrechen der Gipfel 
der Bäume, bemerkt dabei Pfarrer Langenauer, war ein rech⸗ 
ted Dmen und Borfpiel ded Todes großer Herren, wie denn 
auch Kaifer Earl VI., deögleichen der König von Preußen 
eodem anno mit Todt abgegangen find und ſich dadurch 
ein heftiger Krieg propter successionem erhoben hat. 


9 Walkersbrunn. 


Wurde 1438 von der Pfarrei Kirchrüſſelbach getrennt 
und gu einer eigenen Pfarrei erhoben; der Pfarrer von Kirch⸗ 
züffelbach cedirte dad Präfentationds Recht an die Herren von 
Haller in Nürnberg, die ed noch bid auf den heutigen Tag 
befiten. Das dahin eingepfarrte Dorf Pommer gehörte in 
den früheften Zeiten zum Klofter Enddorf bei Amberg und 
kam fodann durch Taufch 1282 an das Klofter zu Weißenohe. 

Martin Krauß war der erfte proteftantifche Pfarrer das 
felbR 1536; fein Sohn war der berühmte Martin Erufius, 
Profeſſor der griechiſchen und Inteinifchen Sprache zu Tübingen. 


> 


VII. 


Summariſche 


Gerichte :BWerbaudluugen 
über 
die im Jahre 1784 zu Berne erfolgte Sin; 
richtung von 17 aufgegriffenen Zigeunern 


von 
[€ v. Hagen. 


Die Zigeuner find nach allen vorhandenen Nachrichten 
me im Jahr 1417 In Teutſchland erfchienen; fie hatten 
ihren Weg dahin von der türkiſchen Grenze and durch Uns 
an genommen. In einzelnen Zügen, die oft mehrere hun⸗ 
dert Menſchen enthielten, durchwanderten fie in elendem Auf⸗ 
zuge Teutſchland, die Schweiß, Böhmen und andere Länder. 

Er in den neueren Zeiten find gelehrte Sprachforſcher 
durch Unterfuchung der eigenthümlichen Sprache der Zigens 
ner auf die höchft wahrfeheinliche Vermuthung geleitet wor⸗ 
den, daß fie aus Hindoſtan herfiammen, und daß fie zu 
der niedrigſten und verachtetften indifchen Kafte oder vielmehr 
zu dem Auswurf aller übrigen Kaftlen, den Parias, gehört 
haben. Sie heißen nach dem Perſiſchen Zengi, Türkiſch 
idingane, daher denn das Ruſſiſche und Ungasifche Tzigan. 

Ihre Befhäftigungen auf ihren Wanderzügen beſtan⸗ 
den in Schmiebearbeiten, Vichkuriren, Wahrſagen aus ber 
linhen Hand, vorzüglich aber in Rauben und Stehlen. 





A _ 


Als die Beſchwerden über fie zu häufig und kaut wur 
den, fing man an, fie ftrenger zu behandeln; aber die här⸗ 
teften Strafen fruchteten nichts gegen fie. Sie wurben das 
ber nach und nach aus den meiſten Staaten verwiefen, und 
als fie fi dennoch Hin und wieder in Meinen Haufen eins 
ſchlichen, wurden gefchärfte Verordnungen gegen fie erlaflen. 
Schr ſieenge murde insbeſondere fa Krantırn een Pe ver 
fahren. Schon im Jahr 1590 erging unter dem Marlgras 
fen Georg Friedrich an die Amtshauptleute, Verwalter, Kaß⸗ 
ner, Richter und Voigte folgender Befehl: Da die Reicht 
ordnung und Abfchiede Far vorfchreiben, daß hinfüro fich Feine 
Zigeuner im beiligen Reich Teutſcher Nation ferner finden 
laffen, deſſen ungeachtet aber folche fich wiederum bin und 
wieder haufenweiſe ſehen laſſen, fo daß die armen Leute 
Vergewaltigung von ifmen befaheen, und biefelden, wenn 
fie zus Rede geſeht, mit tropigem Anplapen, gefährlichen 
Drau Karten gegen unfere Diener, ſich mi Brand, Rau⸗ 
berei und fonften zu machen, fich vernehmen laſſen; fo iſt 
demnach unfer eruftliched Begeren und Befehl: baß füch ob⸗ 
berührte Zigeuner Angefichts aus unfern Lauben und Yür 
ſtenthumen wenden und hinwegbegeben, darein nicht mehr kom⸗ 
men, noch die berühren, fondern gänzlich Auflern und nieiden, 
mit der ausdrücklich Verwahrniß und Bedrauung, da künſ⸗ 
tig deren einer ober mehr in linfern Aemtern angetroffen, 
daß der » oder diefelben mit Habe, Gute, Leibe und Leben 
Heid feyn, und Niemands, fo eiwas mit ber that wider 
dieſelben fürnimmt oder handelt, hierin Unrecht getban, ge 
freselt oder etwas verſchuldet haben ſoll. 

Im Jahr 1710 erging vom dem zu Nirnberg verſam⸗ 
melten allgemeinen Fränkiſchen Kreid⸗ ”Gonvent unterm 18. 
Der. der Weich: daß die Zigenner vor dem 124. Januar 


1711 ſich amd dem Frankiſchen Kreiſe begeben, diejenigen 
aber, fo ſich darinnen nach ſolcher Zeit quovis medo be⸗ 
treten laſſen, und von dieſer Verordnung einige Wiſſen⸗ 
ſcheft gehabt, oder hätten haben lönnen, alfogleich ohne 
ferneren Prozaß an den nächſten Schnell» oder 
andern Balgen, ihnen ſeibſt zur Strafe und ans 
vern zum Erempel und nachdrücklicher Warnung 


aufgehenket, diejenigen aber, fo mit Unwiſſenheit ſich 


im enſſchuldigen nermeinen, zur empfindlichen Tortur 


‚ gejegen, und, wenn auch fein Verbrechen geſtanden und 


leine Ueberweiſung erfolgt, nichts deſto weniger mit 
enpfindlichen Ruthenſtreichen ausgehanen, ber 
Galgen ihnen auf den Ruden gebrannt umd febamm 
gegen geſchworne Urphede des Landes auf ewig mit dem 


| bedrohlichen Zuſatz verwiefen: daß fie auf Wieberbeireten ohne 
alles Mittel aufgehentt werden follen. 


Die Voigte und Richter wurden angewielen, ale Zigeu⸗ 


| ner, die ſich in ihrem Amtsbezirk zeigen würden, fofort zu 


Berhaft zu bringen und deren Beftcafung halber ungefäumt. 
Bericht zu erflatten. 


Später wurde diefe Verordnung unterm 28, Juni 1720 


dahin gemildert: daß die Zigeuner bei Betretung das erſte⸗ 


mad nicht fogleich mit dem Tode beftraft, fondern mit dem 
Brands Mahle auf dem Rüden gezeichnet und ſodann aus 
den Fraͤnkiſchen Kreiös Landen verwiefen werben follten. 


S. BrandenburgsEulmbadifche LandedsEonfti 
tution 11. Theil 1. Band. 
Pag. 1027. 1085. 1094 — 1101. 1104 — 1118, 


Deffan ungeachter wurbs, wie bie narhfolgenten Ver⸗ 
Gankiungen zeigen, ſchon gleich bei der erſten Meireiung. 
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gegen die in Berneck verbafteten Zigeuner mit barbarifißer 
Strenge die Tobeöftrafe ausgefprochen und ohne Geftatiung 
eined Rekurſes fofort vollzogen. 
.. Der Boigt zu Berne hatte der hochfürfilichen Regie 
zung zu Bayreuth im Monat Juli 1724 berichtlich amgezeigt: 
daß in feinem Amtsbezirk 20 Zigeuner aufgegriffen und zur 
Haft gebracht worden. Hierauf erging durch Referipte vom 
37. Suli, 7. Auguft und September deſſelben Sabre der 
Befehl: 17 Zigeuner duch den Strang binrichten zu Taffen. 

Nach kurzem fummarifchen Berhör wurde diefe beifpiels 
loſe Exekution am 9. Aug. und 8. September 1734 von 
dem Voigt zu Berned. in Gegenwart bed Gerichtäfchreibers 
und vier dortigen Bürgern vollzogen. 


Bon Gottes Gnaden, Georg Wilhelm, Marggraf zu 
Brandenburg, in Preuflen, zu Magveburg, Stettin, Pom⸗ 
mern, der Gaffuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch in 
- Schlefien, zu Groffen Herzog, Burggraf zu Nürnberg, Fürft 

‚zu Halberftadt, Minden, Eamin, enden, Schwerin und 
Razeburg, Graf zu Hohenzollern, und Schwerin, Herr der 
Lande Roftod und Stargard; Der Rom. Kaif. dann des 
Königs in Pohlen Majeftät, Majeftät, wie auch des Heil, 
Röm. Reichs und des Löbl. Krändifchen Ereifed, respective 
General Feld » Marfhal, General der Cavallerie und 
Obriſter über drei Regimenter zu Roß und Fuß. 


Lieber Betreuer: Es tft Unß annoch gnädigſt erinnern 
lich, was Wir untern 27ten passato wegen Exequirung der 
rer captirirken Zigäuner an. Dich per Reseriptum gnäbieft 


N — 


abgelagen, und wir darinnen Anna Catharina Regina, dann 
Anna Maria Rofina Zum Tod Verurtheilet, Anna Catha⸗ 
rina aber um ihres hohen Alters willen, mit der Todes 
Straf gnädigſt. Verfehonet worden. Nachdeme aber aus deis 
nen sub praesentato den ?ten hujus Zuerfehen gewefen, 
daß bemelde Anna Catharina Regina und Anna Maria Ro 


ſina annoch-Bon geringen Alter, Wir dahero auch Unß ent 
ſchloßen, das gefafte Urthel Zuändern, dergeftalt und alfo, daß 
dieſe beede mit der Todes: Straff Verſchonet, Anna Eathas 





rg 


rina bingegen aber, als eine Zeit ihred Lebens dem publico 
ſchädlich — und dem Müßiggang ergebene Zigäunerin, gleich 


' denen übrigen mit- dem Strang hingerichtet werben folle; 


ME Haft du dieſe Unfere gnädigft gefafte Sentenz nunmehro 
ohne Anftand Zur Execution fürderfamft bringen Zulaßen, 
die übrigen aber, worunter auch Juliana Elisabetha, weiche 
fh Bor ſchwanger auögiebet, begriffen, der Execution bey 
wohnen, nach: folcher aber fie wiederum in Verhafft bringen 
Zu Sagen, folche fodann weiter Bernehmen, und wegen ‚der 


. Bedänntnuß fcharff Zuzureden, damit nicht nöthig fey, Dies 


felbe mit dergleichen Straffe Zubelegen; denen fümbilih Zum 
Tod Berurtheilten Inquisiten aber, wird auf Ihe Verlan⸗ 
gen ein Geiftlicher ihrer Religion in carcere Zuzulaßen 


feyn. Und weilen Wir Dir im Borigen Rescripto einigen 


Inquisiten Zuerfannte Brandmarkung in suspenso Zulaßen, 
wißen wollen; Alß möchten Wir Dir folches hierdurch gnäs 
VAR nicht Verhalten. Übrigens aber haft Du die justif- 
eirten Corper Abends nach der Sonnen Unter®ang untern 
Galgen einfcharren Zulaßen. Wornach Du Dich seherfamöR 
Zuachten. 
Datum Bayreuth den 7ten Aug. Ao. 1734, 
Albr. Sigm. von Bendenporff. 
\ Garl Sigm, von Ziegeſar. 


Schloß hat er erfilich vergeblich fturmen laſſen, doch ift es 
ihm letztlich auf Gnad und Zufag, daß er fie mit gewehrter 
Hand frei, ficher wollte abziehen laffen, aufgeben. Sin dies 
ßem Schloß find 39 unfchuldige Bauern und andere geweſt, 
fammt einem Pfarrer, der ein verlebter Mann, dieße alle 
bat ex zufammen in ein Gewölb fperren und nachmals in 
einem Baumgarten beim Schloß erbärmlich und etliche junge 
Knaben, für die die Väter gebeten und fich felbft zum Todt 
geopfert, in. ihrem Angefichte henken laflen, der Pfarrer bat 
ihnen allen vorgebetet und ift Teztlich auch gehenket worden. 
Nach dießem hat der Markgraf das Schloß und Markt vers 
brennen laßen und des von Egloffftein Haußfrau fammt ih⸗ 
rer Mutter und Kindern gefänglich binwesführen und eine 
lange Zeit wider alle ehrliche Kriegs⸗Gebräuch in Berhaft 
halten laffen. Er hat aber auch nach diefer graufamen uns 
fürftlichen That nicht viel Glück gehabt.” — 


2. Egloffitein. 

„Gehört feit den älteften Zeiten den Freiherrn von Eg⸗ 
loffſtein, deren bis 996 Erwähnung gefchieht. 1006 war 
Dtto von Egloffſtein Bifchoff zu Regensburg; 1333 Leopold 
Bifchof zu Bamberg und 1401 Johanu Biſchof zu Würz⸗ 
burg, der Stifter der dortigen Univerfität. Ein Kelfen in 
der Umgegend heißt: Schwedenknoch; ein Thal dad „Todts⸗ 
feld’, in welchem man Kleine Hufeifen gefunden hat. 

Die Pfarrei wurde laut eined abfchriftlich vorbanbenen 
Stiftungäbriefed am Margarethen Tag 1858 von 4 Herren 
u. Egloffftein geftiftet; früher gehörte fie zur Pfarrei Kirch 
ehrenbach, wohin noch jezt 314 fx. Separationsgeld bezahlt 
wird. 
In einer alten Kirchen⸗ Matrikel heißt ed: „Me un 


ſer feel. Latherus anfing, das veine Wort Gottes von den 
Schladen des finflern Pabſtthums zu reinigen, waren bie 
damals mitlebenden Seren v. Egloffſtein die erften mit, fo 
dießer heilfamen Lehre zufielen. Dieße vocirten zu ihren 
Carlan und Pfarrer weiland Herrn Martin Kobmann; bie: 
fer war 44 Jahre lang Pfarrer dabier und flarb 1565 am 
dritten Dftertage. Er heirathete in demfelben Jahre, in 
weichem auch Luther in den Stand der Ehe trat, nemlich 
1335. . 

Der am 9. November 1827 verftorbene Cantor Schmidt 
war 60 Jahre lang Schullehrer in Egloffftein. 


3. Ermreutb. 


Soll von Erbo, Eribo, Grafen von Hirfchberg, der 
1053 das Kloſter Weißenohe geftiftet bat, feinen Urfprung 
und Namen haben und Erboreutb, Erbenreuth, und endlich 
Ermieuth geheißen haben. Es war eine der 8 Filialpfarreien 
und Kirchen von Neunkirchen, nemlich Dormis, Erbenreutb 
(Ermreuth), Geigib (jezt Gaiganz), Hebles, Kalchreuth, Res 
genöberg, Stodache (jezt Stöckach) und Uttenreuth. 

1388 ftiftete Johann v. Egloffflein eine Frühmeſſe in 
der Kapelle zu Ermreuth, die von einem Geiſtlichen des 
Kloſters Neunkirchen verſehen wurde, dad auf alle Weife 
die Annahme der reformirten Lehre zu verhindern ſtrebte, 
bis dieſe endlich Doch 1616 affgemein angenommen wurde. 
Das Hohe Alter der Kirche fpricht fich noch in ver zur Sa⸗ 
riftei führenden Thüre mit ihren Spitzbögen and. Bemer⸗ 
kendwerth iſt auch noch das in der Kirche befindliche meffin, 
gene Epitaphium des Stephan von Muffel und feiner Eher 
frau von 1551. Nach den Muffels gehörte Ermreuih im 
Jahre 1589 den Herrn von Stibar, gegen 1619 den Herrn 





von Wilbenftein, eine kurze Zeit den Herrn v. Eplofffikeim, 
bis 1683 in den Pfarrakten die erſte Erwähnung her Here 
u. Rünöberg gefchieht, denen es noch heute gehört. | 

Mertwürbig möchte auch noch ſeyn, daß am 1. Ja⸗ 
nuar 1691 2 Türkenkinder dort getauft wurden, Namens 
Muſtapha und Cupha. 


A. St. Helena. 


Hier findet ſich nichts Bemerkenswerthes anzugeben, als 
Daß ſich in der Kirche ein Schnitzwerk von Beit Stooß, Die 
Gefchichte der Auffindung des heil. Kreutzes darſtellend, bes 
findet, das wohl Erwähnung verdienen möchte, 


5. Siltpoltftein. 

Diefe Pfarrei wurde gegründet im Sabre 1414 umb 
war früber ein Filial von Kirchrüſſelbach. Merkwürdig ift 
das alte, früher von Rittern, fpäter von Nürnberger Pfles 
gern bewohnte, nun aber fehr verfallene Schloß. 


6. Igensdorf. 

Der Name Igensdorf fommt ſchon in Ablaßbriefen von 
1844 vor. Bie war friiher ein Kiliel von Kirchräeſſelbach, 
erhielt aber am Freitag nach Otto 1456 alle jara paro- 
chialia. 

Bei der 1538 von Rumberg aus angefteliten Kirchen 
Bißtation fand man den Pfarrer Kaſpar Schultheiß daſelbſt 
then beweibt. 

Die 1791 anbefohlne Einführung eines neuen Geſang⸗ 
buches erbitterte die yrot. Bewohner der fit 1597 einge 
pfarrten ſ. 9. 7 Dörfer fo fehr, daß fie ein Halb Jahr bang 
nicht mehr zur Nische gingen, und fo oft ber Pfarrer on 


das Landalmoſenamt zu Nürnberg darũber berichtete und 
um Hülfe bat, fo erhielt er jedesmal zur Autwort: „ſoeine 
„Berichte liegen bei den übrigen Geſangbuchsſs⸗VAkten und 
„man mäffe auf ein Reſponſum ber thrologiſchen Falultät 
„Alldorf warten‘, das aber nicht erfolgte. Endlich ſegten es 
die Renitivenden durch, daß dad Gefangbud nicht eingefiahrt 
wurde, und alö fie wieder zur Kirche nach Igenödorf gingen, 
pog ihnen der Pfarrer mit der Schuliugend entgegen! 


V. Rirchräffelbach. 

Eine uralte, früher fehr bedeutende Pfarrei. 1344 er: 
teilte ihre Papft Clemens VI. Ablaß auf 40 Tage. 1414 
ward die Pfarrei Cappel, deren Geiftlicher zu Hiltpoltftein 
wohnte, 1438 die Pfarrei Walferöbrung oder zu den Gräs 
bern, 1456 die zu Igenddorf von derfelben getrennt. 1415 
fiiftete das alte Gefchlecht der Harsdorfer eine Krühmeffe. 
Ton 54 Orten, die vor der Reformation zu diefer Pfarrei 
gehörten, find ihr jetzt nur noch 9 einverlelbt. 

Bon 1634 — 1636 konnte fie wegen Krieg, Hımger 
und Pet mit feinem ordentlichen Pfarrer verfehen werben. 


8. Thuisbrumn. 

Kommt in einer Urkunde von 1007 unter dem Namen 
Aucfibeonn vor. Ward 1553 von ben BamdedrTrupyen 
big auf ein Haus niedergebrannt. Die Pfarrei war wor der 
Reformation ein Kilial von Bräfenberg. 

Pfarrer Gropp brachte ed im Jahre 1684 dahin, daß 
die Weiher ihre Männer und Kinder zu Grabe begleiten muß- 
ten, da vorher die üble Gewohnheit herrfchte, daß die Frauen, 
weil fie Leichens Suppen kochen mußten, zu Haufe blieben. 

Derſelbe ſchaffte auch die Gewohnheit ab, dag ber 
Geiſtliche den Leichentrunt vor dem Altar verfündigen mußte. 
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- Zn Jahre 1740 herrſchte von Michaelis bis nach Pfing- 
fien eine ſolche Kälte und lag fo tiefer Schnee, daß viele 
hundert Menfchen in der Umgegend umkamen. So fiel auch 
{don wieder am 18. October 1740 eine folche Maffe Schnee, 
Daß die Gipfel der mit vielen Früchten behangenen Obſt⸗ 
bäume fo zerfchlizt wurden, daß man vor Krachen und Bres 
hen ganz furchtſam wurde. Dieſes Zerbrechen der Gipfel 
der Bäume, bemerkt dabei Pfarrer Langenauer, war ein rech⸗ 
te® Omen und Borfpiel des Todes großer Herren, wie denn 
auch Kaifer Earl VI., deögleihen der König von Preußen 
eodem auno mit Todt abgegangen find und ſich dadurch 
ein heftiger Krieg propter successionem erhoben hat. 


® Walkersbrunn. 


Wurde 1438 von der Pfarrei Kirchrüffelbach getrennt 
und zu einer eigenen Pfarrei erhoben; der Pfarrer von Kirch» 
räffelbach cedirte das Präfentationds Recht an die Herren von 
Haller in Nürnberg, die ed noch bis auf den heutigen Tag 
befiten. Das dahin eingepfarrte Dorf Pommer gehörte in 
den früheften Zeiten zum Klofter Ensdorf bei Amberg und 
kam fodann durch Taufch 1282 an das Klofter zu Weißenohe. 

Martin Krauß war der orfte proteftantifche Pfarrer das 
fel6R 1536; fein Sohn war der berühmte Martin Erufius, 
Profeſſor der griechifchen und Iateinifchen Sprache zu Tübingen. 
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VII. 


Summariſche 


| Berichts: Berbaudblungen 


über 


bdie im Jahre 1724 zu Berneck erfolgte Sin: 


richtung von 17 aufgegriffenen Zigeunern 
von 
[€ v. Sagen. 


Die Zigeuner ſind nach allen vorhandenen Nachrichten 
werſt im Jaht 1417 in Teutſchland erſchienen; fie hatten 
ihren Weg dahin von der türkiſchen Grenze aus durch Yin 
gan genommen. in eitzelnen Zügen, die oft mehrere hun⸗ 
dert Menfchen enthielten, durchwanderten fie in elendem Auf⸗ 
juge Teutſchland, die Schweit, Böhmen und andere Länder. 

Erſt in den neueren Zeiten find gelehrte Sprachforſcher 
durch Unterfuchung der eigenthümlichen Sprache der Zigens 
ner auf die höchſt wahrfeheinliche Bermuthung geleitet wors 
den, daß fie aus Hindoſtan herſtammen, und daß fie zu 
der niedrigſten und verachtetften indifchen Kafte oder vielmehr 
zu dem Andwurf aller übrigen Kaften, den Parias, gehört 
haben. Sie heißen nach dem Perfifhen Zengi, Tirkifch 
Tſchingane, daher denn dag Ruſſiſche und Ungariſche Tzigan. 

Ihre Befchäftigungen auf ihren Wanderzigen beftans 
den in Schmiebenzbeiten, Vichkuriren, Wahrſagen aus ber 
linhen Hand, ' vorzüglich aber in Rauben und Sichlen. 


y 





AS die Befchwerben über fie zu haufig und kaut wur⸗ 
den, fing man an, fie firenger zu behandeln; aber die har 
teften Strafen fruchteten nicht? gegen fi. Sie wurben Das 
ber nad) und nach) aus den nwetfen Staaten verwiefen, und 
als fie fih dennoch Hin und wieder in kleinen Haufen ein 
ſchlichen, wurden gefchärfte Verordnungen gegen fie erlaffen. 
Sehr ſuienge murbe insbeſendere in Krantır gegen Pe vers 
fahren. Schon im Jahr 1590 erging unter dem Marfgras 
fen Georg Friedrich an die Amtshauptleuie, Verwalter, Kaß 
ner, Richter und Boigte folgender Befehl: Da die Reichs⸗ 
ordnung und Abfchiede Kar vorfchreiben, daß hinfüro fich Feine 
Zigeuner im heiligen Reich Teutfcher Nation ferner finden 
laſſen, deſſen ungeachtet aber ſolche fich wiederum bin und 
wieder haufenweife fehen Taffen, fo dag die armen Leute . 
Bergewaltigung von ihnen befahsen, und biefelben, wenn 
fie zue Rede geiept, mit tropigem Unnlapen, gefährlichen 
Drau» Karten gegen unfere Diener, fich mit Brand, Raus 
berei und fonften zu machen, ſich vernehmen laſſen; fo iſt 
demnach unfer ernftliched Begeren una Befehl: daß ſich ob⸗ 
berühtte Zigeuner Angefichtd aus unfern Landen und Für⸗ 
ſtenthumen wenden und hinwegbegeben, darein nicht mehr kom⸗ 
: men, noch bie berithren, fondern gänzlich äuffern und meiden, 
mit der ausdrücklich Verwahrniß und Bedrauung, ba künfs 
tig deren einer oder mehr in Unſern Aemtern angetroffen, 
daß der » oder diefelben mit Habe, Gute, Leibe und Leben 
Preis ſeyn, und Niemands, fo eiwas mit der that wiber 
dieſelban firnimmt oder handelt, hierin Unrecht getban, ge 
frewelt oder etwas verfchußdet haben fol. 

Se Jahr 1710 erging vom dem zu Nürnberg vorſam⸗ 
melten allgemeinen Fränkiſchen Kreid⸗Gonvent untere 18. 
Dec. der Befehl: daß vie Zigennes vor ben 14. Sanwar 


1711 fh ans dem Fraͤnkiſchen Kreiſe begeben, bisienigen 
ober, fo ſich darinnen nach ſolcher Zeit quaris medo bes 
ireten laſſen, und von diefer Berorvuung einige Wiſſen⸗ 
haft gehabt, oder hätten haben Tonnen, alſogleich ohne 
feruesen Prozeß an den nähften Schnell» oder 
andern Balgen, ihnen ſelbſt zur Strafe und an« 
dern zum Erempel und nachdrücklicher Warnung 


aufgehenket, diejenigen aber, fo mit Unwiſſenheit ſich 


iu enfihulbigen vermeinen, zur empfindlichen Tortar ' 
gezogen, und, wenn auch kein Verbrechen geſtanden und 
feige Ueberweiſung erfolgt, nichts deſto weniger mit 
enpfindlicher Ruthenſtreichen ausgehanuen, Der 
Galgen ihnen auf den Ruden gebrannt und febemes 
gegen geichworne Urphede ded Landes auf ewig mit dem 
berohlichen Zufaß verwieſen: daß fie auf Wieberbeireten ohne 
alles Mittel aufgehentt werden follen. 

Die Voigte und Richter wurden angewielen, als Zigeus 
ner, die fich in ihrem Amtöbezirk zeigen würden, ſofort zu 
Berhaft zu bringen und deren Befttafung halber ungefäumt 
Vericht zu erflakten. 


Später wurde diefe Verordnung unterm 28, Suni 1720 


. dahin gemilvert: daß die Zigeuner bei Betretung das erſte⸗ 


mal nicht fogleich mit dem Tode beftraft, fondern mit dem 
Brands Mahle auf dem Nüden gezeichnet und ſodann aus 
den Fränkiſchen Kreids Landen verwiefen werden follten. 


®, Brandenburg⸗Culmbachiſche KandedsEonfti- 
tution 1. Theil 1. Band. 
pag. 1027. 1085. 1094 — 1101. 1104 — 1113, 
Dufiam ungeachtet wurde, wis bie nachfolgenden Ver⸗ 
handinugen zeigen, ſchon gleich bei der orſten Veiretung 
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gegen die in Berne verhafteten Zigeumer mit barbarifcher 
Strenge die Topeöftrafe auögefprochen und ohne Geftattung 
eined Rekurſes fofort vollzogen. 

. Der Voigt zu Verned hatte der hochfürfilichen Regie 
rung zu Bayreuth im Monat Juli 1724 berichtlih angezeigt: 
daß in feinem Amtsbezirk 20 Zigeuner aufgegriffen und zur 
Haft gebracht worden. Hierauf erging durch Referipte vom 
37. Juli, 7. Auguft und September deffelben Jahrs der 
Befehl: 17 Zigeuner durch den Strang binrichten zu laſſen. 

Nach kurzem fummarifchen Verhör wurde diefe beifpiel- 
loſe Exekution am 9. Aug. und 8. September 1724 von 
dem Voigt zu Berne in Gegenwart bed Gerichtöfchreibers 
und vier dortigen Bürgern vollzogen. 


Bon Gottes Gnaden, Georg Wilhelm, Marggraf zu 
Brandenburg, in Preuffen, zu Magdeburg, Stettin, Pom⸗ 
mern, der Eaffuben und Wenden, zu Medienburg, auch in 
Schlefien, zu Croſſen Herzog, Burggraf zu Nürnberg, Kürft 
‚zu Halberftadt, Minden, Camin, enden, Schwerin und 
Razeburg, Graf zu Hohenzollern, und Schwerin, Herr der 
Lande Roftod und Stargard; Der Röm. Kaif. dann des 
Königs in Pohlen Majeftät, Majeftät, wie auch des Heil. 
Röm. Reiche und des Löbl. Krändifchen Creiſes, respective 
General Feld » Marfhall, General der Cavallerie und 
Obriſter über drei Regimenter zu Roß und Fuß. 


Lieber Getreuer: Es ift Unß annoch gnädigſt erinner 
lich, was Wir untern 27ten pansato wegen Exequirung de 
rer captivirten Zigämer an Dich per Rescriptum gnäbigft 
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abgelaßen, und wir barinnen Anna Catharina Regina, dann 
Anna Maria Rofina Zum Tod Verurtbeilet, Anna Catha⸗ 
rina aber um ihres hohen Alters willen, mit der Todes⸗ 
Straf gnädigſt. Berfehonet worden. Nachdeme aber aus dei⸗ 


nen sub praesentato den 7ten hujus Zuerfehen geweien, 
daß bemelde Anna Catharina Regina und Anna Maria Row 


fna- annoch-Bon geringen Alter, Wir dahero auch Unß ents 
ſchloßen, das gefafte Urthel Zuändern, dergeftalt und alfo, daß 


dieſe beede mit der Todes: Straf Verfchonet, Anna Catha⸗ 


rina hingegen aber, ald eine Zeit ihres Lebens bem publico 


ſchädlich — und dem Müßiggang ergebene Zigäunerin, gleich 
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denen übrigen mit- dem Strang hingerichtet werden ſolle; 
Aß Haft du dieſe Unfere gnädigft gefafte Sentenz nunmehro 
ohne Anftand Zur Execution fürderfamft bringen Zulaßen, 


die übrigen aber, worunter auch Juliana Elisabetha, welche 


ſich Vor ſchwanger auögiebet, begriffen, der Execution bey 
wohnen, nach. folcher aber fie wiederum in Verhafft bringen 
Zu laßen, folche fodann weiter Bernehmen, und wegen der 


. Bedänntnuß fcharff Zuzureden, damit nicht nöthig fey, Dies 


felbe mit dergleichen Straffe Zubelegen; denen ſämbtlich Zum 
Tod Verurtheilten Inquisiten aber, wird auf Ihe Berlans 
gen ein Geiftlicher ihrer Religion in carcere Zuzulaßen 
feyn. Und weilen Wir Dir im Borigen Rescripto einigen 
Inquisiten Zuerfannte Brandmartung in suspenso Zulaßen, 
wißen wollen; Alß möchten Wir Dir folches hierdurch gnäs 
Vor nicht Verhalten. Übrigens aber haft Du die justik- 
eirten Görper Abends nad) der Sonnen Unter®ang unten 
Galgen einfcharren Zulagen. Wornach Du Dich oehorſambſ 
Buaäten. 
: Datam Bayreuth, den Tien Aug. Ao. 1734, 
Albr. Sigm. von Bendendorff. 
\ Carl Sigm, von Ziegeſar. 


Heine. von Dobened), 
Joh. Zriedr. Früheauff. 
Meyer. 
Sobann Casp. Schneider. 

Bärned, . 

: Inkafktärte Bigäuner beir. 

Unfern Stadt Vogt zu Bärned und lieben Getreuen 

Georg Friedrich Feetzen. 





II. 
Actum in Termimo Executdenis 
den Yten Aug. 1724. 

Rah nunmehro geendigter — Gnädigft anbefohlener 
Examination find denen in actis Hiervorgehenden Hochfürftl. 
Megierungd Rescriptis zu Kolge fämmtlich inhaftirte und 
ia Vorher Beſindlichen Inquisitions Protokoll Benannte In- 
quisiten und Zigauner Bermittelft Gerichtl, Folge an den 
Bur Guãdigſt anbefohlenen Execution erlefenen Gerichtd-Drt 
auff dem fogenanten Galgen » Berd ohnweit des Hiefigen 
Hochgerichis, durch die GerichtsKnecht gefchloffen gebracht, 
und da ſolche in den Bon dem Alten Außihuß formirten 
Grey gefommen, ift Ron mir dem Stad-Boigt fo wohl an 
die anweſende Zufehere eine Kleine Oration gehalten, alß 
auch been Zigaunern und Inqvisiten Vorgeſtellet worben, 
daß Weiln Sie nunmehro den Todt, und diefed Bor Aus 
gen feben, daß fie nach der ihnen famt und fonderd Wehr 
senken Ingrisition öffters Beſchehenen Eröffnung, mit dem 
Strid Bon Leben Zum Todt gerichtet Werben folten, Ihro 
Hochfürſtl. Durchl. Unfer Gndftr. Fürſt und Herr aber 
Gnade Bor Recht ergehen und denen, fo Bon ihnen annoch 
mit der unv erfälſchten Wahrheit Herausgehen wolten, das 
‚geben [chenden würden, Sie demnach füh wohl Bedenden, 


mb auf folgende Fragen und Artical, eine ie fich im 
gegrundeter Antwortt Bernehmen laffen, und weitere Gericht⸗ 
liche Berfügung erwartten felte. 

Artieul: 

Ob fie ein ficher und gewißed Mittel fagen und an 

Hand geben Könne und Wolle, durch Welches die 

Zigauners und Dieb3Rotte entdedet und erobert wer 

den Könte? 

Wornach dann mit der Jũngſten der Unſang gemachet 
md Weiters Verfahren worden als folge: 
H Anna Magdalena Ledigen Standes, fo in Stambach 
inbafftirt werben, aelatis 20. Jahr. 
Respon: , 
Sie Wiße nihts, und Könne nichts ſagen. 

Wurde alßo dem ScharfRichter Uberantworttet und 

Befoblen, ſolche nach den Hochfürſtl. Gadſten. Befehl 
mi dem Strid Bon dem eben Zum Test an den 
Herzubereiteten Baum Zurichten. Welched dann aud) 
fogleich erfolget. 

3) Anna Kettel, Johann Georgens Weib aetatis 15. Jahr, 
fo Zu Gefrees inhaftiret. 

R. Ihre Männer Hätten ſich aufgehalten Zu Haid⸗ 
led, Kornbach, Biſchoffgrün, Hohenoffen. Wolte 
anbey allerhand Vorſtellungen machen, Kunte aber 
Keinen Grund nicht Zeigen noch eröffnen. 

Wurde demnach gleichfalls dem Nachrichter überges 

ben, und gleich jemer mit vem Strang Oiengerichtet. 
8) Maria Barbara des ſogenannten Zigauner Bergels 
Weib, fo in Geſtees eingezogen worden. 
R. Negiret daß fie was wife, yabe #6 in Hrn. 


« Eaftnerd zu Geſrees feiner Mühlen 8. Tage anf 
- gehalten. | 

Iſt gleichfalß, Weiln fie Kein Mittel anzeigen - Kons 
nen noch wollen durdy Welched die Notte erobert Wer: 
‚ven Können ‚' gleich jenen Zu justificiren dem Rachrich⸗ 
ter überliefert worden. 

. 4): Anna Sophia Kleeblattin, aetatis 17. Jahr, Ledigen 

Standtes, ift zu Gefrees gefeflen. 

-R. Zu Kornbach denen 3. Häußern Hatten die Zis 
gauner Kleider und dergleihen Verkauft. Wolle 
anzeigen wo die Zigauner Zu haben, deren Biel 
und ein groß Regiment wären. - 

Wurde demnach dermahln Bon dem Todt Befreyet; 
und dem Gerichtöffuecht, folhe in Berwahrung Zu 
- Behalten Befohlen. 

5) Anna Margaretha, fo fi) anfänglich Anna Maria 

genennet, Ledigen Standes, aetatis 18. Jahr. 

R. Wolle alle Häußer fagen Zu Bifchoffgrün, nennete 
Viele dörffer da ihnen Bier, Brod und dergleichen 

Zugetragen worden wäre, Welche man, weiln 

| ſolche nicht: eigentl, Verftanden Werten Können, 
auch die Zeit ermangeln wollen, nicht ale Zu spe- 

. cifieiren geweßen, Zumahln da Ingvisitin alle? 
unter einander Hergebracht. Sagete anben: Der 
Hirth zu Gefrees Habe ihnen auch Unterhalt ge 
geben. 

'Re.sie stante, und Weiln wider die fo mit diefem 
Diebs Volk einzuhalten fi unterſtanden, Bu in- 
qviriren feyn Will, Wurde folche — und 
dem Gerichts Knecht überlaſſen. 
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6) Anna Sophia, Wittib, deren Mann in Böhmen ges 
bendt worden, und allhier Zur Verhafft Kommen, 

R. Wie Keine Anzeige nicht Zuthun. 

Welche demnach dem Nachrichter übergeben und-Bom 
eben Zum Todt mit dem Strid Hiengerichtet worden. 

7) Anna Maria Liefa, ded Zigauner Datesea Weib fo 
Bon Stodenroth anhero geliefert worden, und: 20. 
Jahr alt. 

R. Wiße Bon Nichte, Könne Keine Anzeige thun. 

Wurde dem Nachrichter übergeben und die Straffe 
gleich jenen mit dem Strand an- ihr Bollgogen. 

8) Anna Maria Juliana des Zigauner Chriſtophs Weib, 
fo in Stambach geſeſſen, aetatis 80. Jahr. 

R, Könne Keine Anzeige thun. 

HM dahero gleichfald justifieiret worden. 
9) Anna Maria, Ehrifian Ernſtens Wittib, ſo in Berned 
eingedommen. 

R. &ie wolle ihre Bier Söhne fo Zigauner wären, 
einliefern, wenn fie Pardon beckommen, Wären 
in einen Haug, wolle die @erichten mit Händen 
Hinführen. Sie wären auf einen Boden. 

Nach fothaner Anzeige hat man ſolche aud dem Ereyß 
Befonders geführet und Befräget: - Wo der orih? und 
wo dad Hauß Befindlich? - Darauf 

fie vann denn: orth genennet und baf es in der 
Warmen Steinach ſey gemeldet, dad Hauß aber 
Zu nennen nicht wißen wollen, doch aber fo Ber 
ſchrieben, daß Es der Hammer, Bei welchem eine 

‚ Schneidmühlen ‚ und ohnweit dem Gräntzſchühen 
Liege, fegn mäße, fo in Pfälgifchen Teritorio 
gelegen. 
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Und Weiln die Ingvisitin annoch fi erdiähret alle: 
was fie Wiße, und wer mit ihnen eingehalten, anzu 
zeigen; So bat man felbe derWeiln pardoniret, und 
ein Commando nad) dem Angegebenen Beichriebenen 
ort abzuordern darum Bor nöthig zu feyn erachtel, 
daß wenn ſchon dad Angeben in der Wahrheit gegrüns 
det wäre, dannach Bey fo häuffiger Anzahl Zufebere, 
Leute fich finden mögten, fo aldBalt denen Berborges 
nen Zigaunern Nachricht geben und Berwarnen bürfften. 
39) Anna Maria Brandin, Antoni Brandts Wittib fo zu 

Gefrees gefeflen. 

R. Sie wolle Bauern und linterihanen anzeigen, die 
fhon 1. 2. Jahr mit ihnen eingehalten. Und die 
Halben Gefreeßer Hätten mit denen Zigaunern eins 
gehalten, wolle Biel 1000 fi. Straff einbringen, 
wenn man ihr dad Leben fchende. 

Weiln fie aber Keine speciale Anzeige nicht thun 
wollen ob mas ihr fehon gute Zeit nachgewartiet und 
fie üffterd angemahnet, ſich genauer Zu expliciren, 
und wer diejenigen fo mit ihnen eingehalten? Zu de- 
nominiren; Und man glauben müßen, daß dad ange 
gebene nur das Lehen Zuveiten angefehen und dennoch 
die Wahrheit nicht Zu erlangen ſeyn möge Überdieß 
noch Viele Perfonen ohnehin Beym Leben Bleiben fo 
dergleichen Anzeige thun Können und Bon allen Wif 
ſenſchafft Haben müßen; Andere auch ebenfalß mit der 
gleichen Augeben ſich durch Zuhringen fuchen Würden; 
Als hat man die Iixecution an ihr Zuvollzichen folde 
dem Rachrichter übergeben. 

11) Ka Gotgarina, Hannß Seorgens Wielb ſo ze 

Gefrees geſeſſen. 


R. Wiſſe Bon Richie. 
Wurde demnach justificiret. 


13) Juliana, CEhriſtian Balentind des rangen Geigers 
Weib, ſo Von Gefrees anhero Kommen. 


R. Negat das fie was Wiſſe und wolle Behaupten, 
daß ihr Mann nichts geſtohlen. 
Iſt gleichfals dem Nachrichter eingeliefert und justi- 
ficiret worden. 


13) Anna Maria, ein altes lediges Menſch it Von es 
freed anhero Kommen. 


R. Die Hammerfrau die Die zu Bifchoffgrin, und 
die Bauern hätten ihnen’ denen Zigaunern Brod 
und Bier geben; 

Wurde Wein fie Weiter nichts Wiſſen wollen, Hien⸗ 

gerichtet. 


18) Margareta SKieeblattin, Ehriſtoph KleeBlats Weib, 
der mit feinen Sohn Bor etlihen Jahren Bon Hoff 
auff die Galleen gefihidt worben. 

R. Sie wolle die Zigauner alle einliefern, und fas 
gen, daß fie geraubet und geftohlen, Sie wären 
auf der Glaßhütten zu Krumbach, Bermeflet fich 
hoch, fie wolle die Zigauner einliefern und alles 
fagen. Wenn ed net wäre, möge man fie ber, 
nach gleichwohl in Schwefel und Pech ſicken u und 
braten. 

Re sic stante Hat man ſolche derweiln, Bon der 
Todtes Straffe liberiret. 


15) Anna Maria Suffenna Jehann Stördingers Wittib 
ein altes Weib. 
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R. Wäre net bey denen Zigennern geweſen und Wiße 
Von nichts. 
Wurde justĩñciret, Zumahln da ir Vorgeben falſch 
zu ſeyn erachtet und Befunden worden. 


16) Anna Glarinı Eberharbtin, Michael Zeinerd Eheweib, 

fo zimlich Betaget, und net Weiß wie alt fie fey. 

R. Wiſſe Bon nichts, 

Wurde justificiret. 

17) Ehrifina Wagnerin, Johann Wagnerd Eheweib, fo 
Bon Mönchberg anhero Kommen und Weiß net Wie 
alt fie fey. 

R. Die Zigaundt Hätten ale Wider fie graufam 
getobet daß fie Chey dem Catholiſchen Geiftlichen 
in der FrohnVeſte) communiciret Hätte. Wille 
Bon nichts. 

Iſt dahero dem Nachrichter übergeben, und glei 

denen andern justißciret worden. 


18) Anna Barbara, Michael Heinrich Wittib. 

R, Wolle Anzeigen wo die Zigauner gemordet und 
geftoblen, fey in Böhmen und Sachſen Befchehen, 
wolle auch alled Anzeigen was fie Wiffe. 

Demnad Hat Hat man fie dermahln Bon der Tod 

tes Straffe liberiret, und dem Geiichigenecht in Ver⸗ 
wahrung gelaſſen. 
19) Anna Catharina Eberhardtin, Wittib 2 Bon Gefrees 
anbero Kommen. ’ 
R. Wiffe Bon nichte. 
Wurde demnach justificiret. 
30) Anna Catharina, Wittib. 


R. Könne Keine Anzeige nicht thun, Bitte um ihr 

armes altes Leben. 

Ih dem Rachrichter übergeben und gleich benen Ans 
dern mit dem Strid Bon Leben Zum Todt gerichtet 
worden. 

Alldiemeiln dann bey diefer wohl noch nie erhör⸗ 
ter und Zu Herftellung des Landes Sicherheit Höchſt⸗ 
nöthigen Execution 15. Perfonen an einen Baum ges 
bendet: Bon den Zum RichtPlab geführt » und Zum 
Todt condemnirt gewefenen 30. Perfonen, wie Bors 
ſtehend zu fehen, 5. Perfonen ad interim pardoniret: 
Und nebft diefen noch 7. Perfonen, Welche Wegen obs 
handener Jugend und andern Beweolirfachen, jedoch 
allen unwiffend, dermahln mit der Todtes Straffe Gnäs 
digſt Befohlener maßen Zu Berfhonen, Befohlen 
worden, welche die Execution, famt einen unter denen 
inhafftirt gemwefenen Jungen von 8. bis 9. Jahren, 
angefehen und fämmtl. promittiret, alles was ihnen 
Bekant und Wiſſend, denen Gerichten Zu eröffnen; 
As find dennoch wiederum Bon dem RichtPlatz in 
gerichtliche Verwahrung und Weitere Examination Zus 
ruck geführet worden. 

1) Anna Entharina fo in Stodenroth gefängtlich einge 
zogen worden aetais  , . 12, Jahr. 

2) Anna Maria Rofina fo Bon Stambach anhero Koms 
men Bon . . . . 13. Jahre. 

3) Barbara Ludwigin, fo ihres alters feyn ſolle 14. Jahr. 

4) Anna Maria Regina, Wiße net wie alt fie ſey. 

5) Juliana Elifabeiha fo ſchwangernLeibes feyn fole, 

6) Anna Catharina Regina, - .» . 18. Jahr. 

T) Maria Frantzlin ... —, 
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Welche abſonderlich angelobet, daß wenn fie nicht 
alles Anzeigen wolle was fie wiffe, Wer mit ihnen 
eingehalten ꝛc. So folle man fie in Öehl Braten. 

8) Anna Sophia Kleeblattin. 

9 Anna Margaretha Ludwigin. 

10) Anna Maria Ernftend Weib. 

11) Margaretha Kleeblattin. 

13) Anna Barbara. 

13) Der Jung Bon 11. Jahren. 

Und Wie nun folchem nach der Terminus Execu- 

tionin ſich geendet, und bie Lebenden Ingvisiten 
Bon dem Richt Plab wiederum durch gerichtl, Folge 
nachher Berne Zurud geführet: Dem Nachrichter 
auch Befohlen wurde, die justificirten Eörper mit 
der Sonnen Untergang abzunehmen und unter bem 
Galgen Zu begraben; Als folches ift alles fideliter 
Bon mis dem Gerichtichreiber anhero protocolliret, 
und Bon denen folgenden gegenwärtig gewefenen 
Gerichtsâ Perfonen subscribendo beflärdet worben. 
Actum ut supra. 


Georg Friedrich Feetz. 
Johann Freytag. 

Johann Georg Braum. 
Georg Chriſtoph Schmidt. 
Conradt Popp. 


Johann Philipp Scheib, Gerichtſchreiber. 
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 Actum in Termine Executienis 
Bärneck den Sten September Auno 1726. 


Rachdeme Hochfürſti. Gndſte. Herrſchafft per Reserip- 
tun Vom hnj. o. ai. Welches auch wiederum durch ergan⸗ 
genen Gudgſten Befehl unterm dato Bayeenib ben 6. ejund. 
confrmiret worden, anbefohlen, die leztens wiederum in Stoß 
kenroth Zur gefängtfichen Verhafft gebracht» und anhero ges 
lieferte Zwey Zigauner Weiber gleich denen Borigen nach 
Zu Bor erfolgter Examination dur den Strid Bon dem 
Sehen Zum Todt richten Zulagen; Als ift diefem Zu Herſtel⸗ 
lung des Landes Sicherheit und Außrottung fothanen Lands 
Verderbl. Höchſtſchãdlichen Raub» und Diebögefindeld abzich- 
Inden Landes Vätterl. Hochfürftl. Gntften. Anbefehlen die 
unthſte Kolge Zu Leiften alle nöthige Beranftaltung gemas 
det, beeden Inqvisitinen fofort nach eingelangten obhöchſt⸗ 
gedachten Hochfürftl. Endften. Befehl das Leben abgekündi⸗ 
get, nach deren Berlangen der Tatholifche Geiſtl. Bon M. 
Schorgaft BVerfchrieben, ihnen, nach ihrer angegebenen Ca⸗ 
tholifchen Religion zu communieiren, folches admittiret, 
au der hiefige Geiftl., auf der Ingvisitinen fernered Bes 
gehren denenfelden Zugelaßen, unt fih Zum Todt wohl Zus 
bereiten alle Anmahnung gethban, Wie denn bierauff beede 
an den Richt Plah durch Gerichtl. Kolge in den gefchloffes 
nen Creyß gebracht und 

1) Anna Maria Reimbergerin, od. fogenannte Stumpf⸗ 
Näpigte, 
3) Maria Elieſabetha Wilhelmine, 
nad Zu Bor Befchehener Oration und Pablication mehr ge- 
daten Hochfürftl. Gndſtn. Befehls dem Nachrichter über⸗ 
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geben und an beeden die Gudſt. anbefohlene Exesution an 
den nechſt dem Hochgericht ſtehenden Eichbaum Bollzogen 
worden, Wobey hieſiger Geiſtlicher mit Vorbeten und Zus 
ruffen ſich eiffrichſt bemühet, auch ſo Viel mit Vorheriger 
Vermahnung efiectuiret gehabt, daß beede Arme Sünder 
ſleißig nachgebettet, und den Geiftl. ſelbſten fie nicht Zu 

Verlaſſen angemahnet haben. Welches anhero registriret uts. 


Georg Friedr. Feetz. 


J. Ph. Scheib. 


VIII. 
Die 


politiſche Verfeſſuns 


fürkenthums Bayreuth 
unter 
Markgraf Friedrih" 
(1135 — 1163) 


von 


Dr, 3. W. Holle, 


% 





Martgraf Friedrich zu Brandenburg⸗Kulmbach beherrſchte 
fein Land gleich den andern dentſchen Reichsfürſten mit um 
umſchränkter Gewalt. Zwar beftanden auch Landftände, aber 
ihre Einwilligung wurde blos zur Steuerausfchreibung und 
gu folchen Angelegenheiten erfordert, bei denen der land» 
ſchaftliche Eredit befonders nöthig war. Es gab aber-im 
Fürftenthume feine anderen Landftände, als die ſechs Haupts 
Kädte Bayreuth, Kulmbach, Hof, Wunfiedel, Neuftadt an 
der Aiſch und Erlangen, deren Deputirte auf den Landtagen 





") Nach dem Manufcripte des Hofkammer⸗ und Confiftorialraths 
Heinrich Arnold Lange zu Bapreuch (geb. zu Bayreuth 
am 17. April 1724 und geftorben am 12. Juli 1788): „Grund 
riß einer Staatsgeographie des Burggrafthums 

„+ Nürnberg oberhalb Gebürgs“, welches er dem Mark⸗ 
. grafen Friedrich Chriſtian zu Bayreuth bei feinem Regierungde « 
antritt im 3. 1768 Aberreichte 


AL 
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erſchienen. Bidweilen ſchloſſen fich die Beiden Nebenfäbte 
Greufen und Münchberg an. Die Stadt St. Georgen am 
See hatte zwar nad ihrem Privilegium vom Sahre 1745 
dasfelde Recht, machte aber nie davon Gebrauch. 

Diefe Landtage wurden entweder von bem Markgrafen 
andgefchrieben, oder von den Ständen felbft veranlaßt. Den 
Dauptgegenftaue derſelben bilvete dad Gteuerweien und 
die Juſtiſicatur der landſchaftlichen Obereinnahmörechnungen, 
wozu die landſtändiſche Unterfchrift unumgänglich nothwendig 
war. Auch wurden ofterd vom Markgrafen außerordentliche 
Subſidien verlangt, weiche die Stände zu bewiliigen halten. 
Diefen aber ftand es frei, die Beſchwerden deö Landes und 
befonderö der Städte vorzuftelen und um Abhulfe zu bitten. 
Bas nun bewilligt und Befchioffen war, wurde in einen Re 
ce gebracht, und ber Landtag mit deflen Ausfertigung ge 
ſchloſſen. 

Die Landtage wurden in der Regel in der Refivenz 
Bayreuth gehalten; manchmal jedoch wurden die Abgeordne⸗ 
ten nach Geftees und Berne berufen. 

In der älteren Zeit erfchienen auch die Prälaten und 
die Ritterfchaft auf den Landtagen. Als aber die Alöfler 
eingingen, und bie Nitterfchaft die Befugniß erhielt, ihre 
Hinterfaflen felbft zu befteuern, fchidte der Adel und bie 
Geiftlichkeit feine Deputirte mehr auf die Landiage. Indeſ⸗ 
fen wurde auf den Rittertagen das ritterfchaftliche Steuer, 
weien und die von dem Abel zu leiftenden Subſidien und 
Dons gratuits befonders regulirt. 


Uedrigend waren weder die Städte noch der Mel bes 
fugk, ſich in die Landeöregierimg und Womirtifteatton zu wis 
fen, wiewohl ed ihnen unbenommen war, bei wichtigen 


— 111 — 


Teignifſſen dem Markgrafen mit ihrem Rath und Gutach⸗ 
ten an die Hand zu geben. 

Das hoͤchſte Juſtizcollegium im Lande war die Regie 
sung. Es konnte aber von berfelben an das Hofgericht 
zu Bayreuth, oder an dad kaiſerliche Landgericht des 
Burggrafthums Nürnberg zu Ansbaih provocirt wer 
den, |9 wie auch von den liniergerichten an die Regierung, 
er auch unmittelbar an dad Hofgericht und das Landgericht. 

An die beiden höchſten Reichögerichte, den Rei 
hofrath und dad Kammergericht, komte nur dann 
appellirt werben, wenn die Summe, wegen ber die Ber 
fung geſchehen ſollte, fich auf 800 fl. belief. Dies hatten 
die Markgrafen im Jahre 1637 vom Kaiſer Ferdinand IL 
halten, und zugleich dad Privilegium, daß wegen Injn⸗ 
zen, Leibesfchaden, Lähmungen und fließender Wunden 
feine weitere Appellation an bie Reichögerichte Statt finden 

Bürger und Bauern und andere unprivilegirte Un⸗ 
terthanen hatten in Eivilfachen als erſte Iuflanz Burger 
germeifter und Rath in den Städten (den Burgermeis 
Bern in Märkten war feine Jurisdiction zugeflanden), oder 
bie Amtleute und Bögte. Gleiche Jurisdiction mit dies 
fen Hatten Die Hauptmannfhaften und Dberämter. 
Diefe konnten zwar die Ncten vom deu Burgermeiftern und 
Beamten anf Anrufen der Parteien abverlangen und dad 
Uniergericht zurechtweifen; aber eine Appelation an dieſel⸗ 
ben fand nicht Statt. Die Griminalfälle hingegen wurben 
von den Richtern und Vögten privative und in den Gaften- 
"ümtern Lichtenberg, Lauenſtein, Pegnig und Dachsbach von 
den Amtleuten uater der unmittelbaren -Leitung der Regie 
rang unterſucht. Ausgenommen waren aber Die Seit 
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ämter, wo der- Amtöhauptmann zu Wunſiedel bei ven I 
quifitiongproceffen dad Subbdirectorium führte. 

Die adeligen Gerichte auf den fchriftfäßigen Gü— 
tern flanden unmittelbar unter der Negierungs die auf den 
amtsfäßigen aber unter den Hauptmannfchaften und Ober 
"ämtern. Die Eriminaljurisdiction übte die Ritterfhaft, fo 
weit fie diefelde auszuüben befugt- war, durch ihre Gerichtös 
halter und Schöpfen aus. Doch war dad Beguadigungds 
recht bei Leibes⸗ und Lebendftrafen immer dem Markgrafen 
vorbehalten. Auch waren die adeligen Gerichte ohnedem vers 
Bunden, nach den vorliegenden Landesgeſetzen in allen Fäl⸗ 
Ten zu urtbeilen. 

In Streitfachen zwifchen dem Markgrafen und feinen 
Bafallen, oder der lebteren unter einander über die Lehen⸗ 
güter entfchied Das Ritterlebengericht, welches mit einem 
Lehenrichter, mehreren Affefforen aus der Ritterſchaft - und 
einem Neferendarius von der gelehrtien Bank der Regierung 
befegt war. 

Das Forum der Geiftlihen und Schullehrer in erfter 
Inſtanz war das Conſiſtorium. Dasſelbe erkannte auch 
in Eheſachen und konnte im dritten Grade Dispenſationen 
ertheilen. 

Die übrigen fora privilegiata waren: 1) bad Ober 
hofmarſchallamt, 2) das Oberftaflamt, 3) das Oberbauamt, 
4) das Dberjägermeifteramt, 5) die Militärgerichte, 6) die 
Bergämter. Jedes hatte die Civiljurisdiction auszuüben und 
in gewiſſen Criminalfällen zu entſcheiden. 

Alle Landeseinkünfte floſſen in zwei Haupkaſſen: 


Dies bezieht ſich auf die voigtländifche Ritterſchaft; denn ber 
-  fränfifchen war nur bie jurisdictio colonaria zugeſtanden. 
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im die Rentei und die Obereinnabme. Die erflere 
wurde von der Kammer, die legtere von dem Lanbfchaftss 
Collegium verwaltet. 

Es gab zwar noch zwei Hauptlaffen: die fürſtl. Sca⸗ 
tull und die Bank, welche von den genannten Caſſen nicht 
abhingen. Allein fie waren dennoch mit der Rentei verbuns 
den, weil die Scatullvevenuen großentbeild in den Menteis 
Rehnungen mit aufgeführt wurden; und die Bank gehörte 
um fo mehe zur Sammer, weil fie eigentlich bie Beftims 
mung hatte, die Kammerfchulden zu tilgen, und weil ihr 
zu diefem Zwede lauter Cammerrevenuen als befändiger 
Fonds ausgeſetzt waren. 

Die hauptſächlichſten Kammer» und Renteieinkünfte 
befanden; 

1) in den gewöhnlichen Ueberſchüffen bes Aemter, 

2) in den landſchaftlichen Subſidien, 

3) im Schlagfehah von der Münze, welche beike Eins 
nahmen unmittelbar in die fürſtl. Seatull Hoffen, 

4) in den Geleitds und Zofgelbern, 

5) im Wein«, Bier s und Vranntweinumgeld, welches 
größtenibeild der Bank verblieb, 

6) im Fleiſchauffchlag, 

7) in den Korfitepenuen und 

8) in den Minfünften von den Bergwerken, weiche aber 
gering waren. 

Dievon mußten alle Ausgaben, welche alt in das 
landſchaftliche Departement einſchlugen, beſtritten werben. 

Die laudſchaftlichen Revenuen beſtanden: 

1) in ben Steuern von den Immobiljen, 
3) in der Gexerbſteuer, 
3) im Getreid⸗ oder Mahlaccis, 


Welche abfonderlih ongelobet, daß wenn fie nicht 
alled Anzeigen wolle was fie wiffe, Wer mit ihnen 
eingehalten ꝛc. So folle man fie in Oehl Braten. 
8) Unna Sophia Kieeblattin. 
9 Anna Margaretha Ludwigin. 
10) Anna Maria Ernftend Weib. 
11) Margaretha Kleeblattin. 
13) Anna Barbara. 
13) Der Jung Bon 11. Jahren. 
Und Wie nun folchem nach der Termiuus Execu- 
tionis ſich geendet, und bie Lebenden Ingrisiten 
Bon dem Richt Plaß wiederum durch gerichtl. Folge 
nacher Berne Zurud geführet: Dem Nachrichter 
auch Befohlen wurde, die justificirten Eörper mit 
der Sonnen Untergang abzunehmen und unter dem 
Galgen Zu begraben; Als folches ift alles Kideliter 
Bon mis dem Gerichtichreiber anbero protocolliret, 
und Bon denen folgenden gegenwärtig geweienen 
Gerichte Perfonen subscribende befärdet worden. 
Actum ut supra. 
Georg Friedrich Feetz. 
Johann Freytag. 
Johann Georg Braun. 
Georg Chriſtoph Schmidt. 
Conradt Popp. 


Johann Philipp Scheib, Gerichtſchreiber. 
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 Actum in Termine Executienis 
Bärneck den Sten September Auno 1728. 


Nachdeme Hocfürfi. GEndſte. Herrſchafft per Reserip- 
tem Bom huj. e, ai. Welches auch wiederum durch ergan⸗ 
genen Gudgſten Befehl unterın dato Bayrenih ben 6. ejand. 
eonfirmiret worden, anbefoblen, die leztens wiederum in Stoß 
kenroth Zur gefängtlichen Berbafft gebracht» und anhero ges 
lieferte Zmwey Zigauner Weiber gleich denen Borigen nach 
Zu Bor erfolgter Examination durch den Strick Bon dem 
teben Zum Todt richten Zulagen; Als ift diefem Zu Herſtel⸗ 
lung des Landes Sicherheit und Außrottung fothanen Lands 
Berderbi. Hochſtſchädlichen Raub und Diebögefindeld abzich⸗ 
Ienden LandesBätterl. Hocfürfti. Gntften. Anbefeblen vie 
unthſte Folge Zu Leiften alle nöthige Beranftaltung gemas 
det, beeden Ingvisitinen fofort nach eingelangten obhöchſt⸗ 
gedachten Hochfürftl. Gndſten. Befehl das Leben abgekündi⸗ 
get, nach deren Verlangen der katholiſche Geiſtl. Bon M. 
Schorgaſt Verfchrieben, ihnen, nad) ihrer angegebenen Ca⸗ 
tholiſchen Religion zu communieiren, folche® admittiret, 
auch der biefige Geiftl., auf der Inqvisitinen fernered Bes 
gehren denenfelben Zugelaßen, unt ſich Zum Tobt wohl Zus 
bereiten alle Anmahnung getban, Wie denn bierauff beede 
an den RichtPlatz durch Gerichtl. Kolge in den gefchlofles 
nen Ereyß gebracht und 

1) Anna Maria Leimbergerin, od. fogenannte Stumpf 
Näßigte, 
2) Maria Elieſabetha Wilhelmine, 
nach Zu Bor Beſchehener Oration und Publication mehr ges 
dachten Hochfürſtl. Unpfin. Befehls dem Nachrichter übers 


geben und an beeden die Gudſt. anbefohlene Exesution an 
den nechft dem SHochgericht ftehenden Eichbaum Bollzogen 
‚ worden, Wobey hieſiger Geiftlicher mit Vorbeten und Zus 
ruffen ſich eiffrichit bemühet, auch fo Biel mit Vorheriger 
Bermahnung efleetuiret gehabt, daß beede Arme Sünder 
fleißig nachgebettet, und den Geiſti. feloften: fie nicht Zu 
Verlaſſen angemahnet haben. Welches anhero registriret uts. 


Georg Friedr. Feetz. 


J. Ph. Scheib. 


VIII. 
Die 


politifche Verfaffung 


Sürkenthums Bayreuth 
unter 
Martgraf Friebrichy 
(1735 — 1763) 


von 


Dr, 3. W. Holle, 


N 





Martgraf Friedrich zu Brandenburg⸗Kulmbach beherrſchte 
fein Land gleich den andern deutſchen Reichsfürſten mit ums 
umſchränkter Gewalt. Zwar beftanden auch Landflände, aber 
ihre Einwilligung wurde blos zur Steuerauöfchreibung und 
ju ſolchen Angelegenheiten erfordert, bei denen der land» 
ſchaftliche Credit befonders nöthig war. Es gab aber-im 
Fürftenthume Peine anderen Sandftände, als die fechd Haupts 
ſtaͤdte Bayreuth, Kulmbach, Hof, Wunfiedel, Neuftadt an 
der Aisch und Erlangen, deren Deputirte auf den Landtagen 





*) Nah dem Manuferipte des Hoflammer- und Eonfiftorialraths 
Heinrih Arnold Lange zu Bayreuth (geb. zu Bayreuth 
am 17. April 1724 und geftorben am 12. Yuli 1783): „Grunde 
riß einer Staatsgeograpbie des Burggrafthums 

+ Nürnberg oberhalb Gebürgs“, welches er dem Mark⸗ 
‚. grafen Friedrich Chriſtian zu Bayreuth bei feinem Regierungde - 
antritt im 3. 1768 überreichte, 


Ä 
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erſchienen. Biöweilen fchlofien fi die beiden Rebenftädte 
Ereußen und Münchberg an. Die Stadt St. Georgen am 
See hatte zwar nach ihrem Privilegium vom Jahre 1745 
dasfelbe Recht, machte aber nie davon Gebrauch. 

Diefe Landtage wurden entweder von dem Markgrafen 
ausgefchrieben, oder von den Ständen felbft veranlaßt. Den 
Hauptgegenftanb derſelben bildete dad Gteuerweien und 
die Suftificatur der landſchaftlichen Obereinnahmsrechnungen, 
wozu die landſtändiſche Unterfchrift unumgänglich notwendig 
war. Auch wurden üfterd vom Marfgrafen außerordentliche 
Subfivien verlangt, welche die Stände zu bewilligen hatten. 
Diefen aber ftand ed frei, die Beſchwerden ded Landes und 
befonderd der Städte vorzufteflen und um Abhülfe zu bitten. 
Was nun bewilligt und beſchloſſen war, wurde in einen Re 
ce gebracht, und der Landtag mit deffen Ausfertigung ge 
ſchloſſen. 

Die Landtage wurden in der Regel in der Nefidenz 
Bayreuth gehalten; manchmal jedoch wurden die Abgeordne⸗ 
ten nach Gefreed und Berne berufen. 


In der älteren Zeit exfhienen auch die Prälaten und 
die Ritterfchaft auf den Landtagen. Ad aber die Klüfler 
eingingen, und die Nitterfchaft die Befugniß erhielt, ihre 
Hinterfaffen ſelbſt zu befteuern, ſchickte der Adel und die 
Geiftlichleit keine Deputirte mehr auf die Landiage. Indeſ⸗ 
fen wurde auf den Rittertagen das ritterfähaftliche Steuer 
weien und die von dem Adel zu leiftenden Subfidien und 
Dons gratuits beſonders regulirt. 


Uebrigend waren weder die Städte noch des Adel ber 


fugt, fi in die Landesregierung und Wominifreiton zu mis 
fen, wiewohl ed ihnen unbenommen war, bei wichtigen 
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Eeigaiſſen dem Markgraſen mit ihrem Naih und Gutach⸗ 
in an die Hand zu geben. 

Das hoöchſte Juſtizcollegium im Lande war die Regie 
sung. Es Tonnte aber von berfelben au dad Hofgericht 
3% Dayrıuib, oder an dad kaiſerliche Landgericht des 
Burggrafthums Nürnberg zu Andbaih provocirt wer 
den, fo wie auch von den lintergerichten an die Regierung, 
er auch unmittelbar an das Hofgericht und das Landgericht. 

An die beiden höchſten Neichögerichte, den Reicht 
hofrath und dad Kammergericht, konnte nur dann 
appellirt werben, wenn die Summe, wegen ber die Bern⸗ 
fung geſchehen ſollte, fich auf 800 fl. belief. Dies hatten 
die Markgrafen im Jahre 1637 vom Kaifer Ferdinand IL. 
erhalten, und zugleich das Privilsgium, daß wegen Injn⸗ 
zen, Reibesichaden, Lähmungen und fliefenner Wunden 
feine weitere Appellation an die Neichögerichte Statt finden 
follte. 


Bürger und Bauern und andere unprivilegirtie lin 
terthanen hatten in Givilfachen als erſte Iuftanz Burger 
germeifter und Rath in den Stäbten en Burgermei⸗ 
fern in Märkten war feine Jurisdiction zugeflanben), oder 
De Amtleute und Bögte. Gleiche Jurisdiction mit die 
fen Hatten die Hauptmannfhaften und DOberämter. 
Diefe tonnten zwar die Arten von den Burgermeiflern und 
Beamten auf Anrufen der Parteien abverlangen und das 
Untergericht zurechtweifen; aber eine Appelation an dieſel⸗ 
ben fand nicht Statt. Die Eriminalfäle hingegen wurden 
non den Richtern und Bögten privative und in den Gaften- 
"ten Lichtenberg, Lauenftein, Pegnig und Dachsbach von 
den Amtleuten unter der unmittelbaren -Leitung der Regie 
rung unterſucht. Ausgenommen waren aber die Seht 
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ämter, wo der Amtshauptmann zu Wunſiedel bei den Zus 
quifitionsproceffen dad Subdirectorium führte. 

Die adeligen Gerichte anf den fchriftfäßigen Sir 
tern flanden unmittelbar unter der Regierung; die auf den 
amts ſäß igen aber unter den Hauptmannfchaften und Ober⸗ 
ämtern. Die Sriminaljuriddiction übte die Ritterfehaft,: fo 
weit fie diefelbe auszuüben befugt war, durch ihre Gerichtä« 
halter und Schopfen aus. Doch war dad Begnadigungs⸗ 
recht bei Reibeds und Lebenäftrafen immer dem Markgrafen 
vorbehalten, Auch waren die adeligen Gerichte ohnedem vers 
bunden, nach den vorliegenden Landeögefegen in allen Fäl⸗ 
len zu urtheilen. 9 

In Streitfachen zwifchen dem Markgrafen und feinen 
Bafallen, oder der lebteren unter einander über die Lehen⸗ 
güter entſchied das Ritterlehengericht, welches mit einem 
Zehenrichter, mehreren Aſſeſſoren aus der Ritterſchaft - und 
einem Neferendarius von der gelehrten Bank der Regierumg 
befest war. 

Das Forum der Geiftlihen und Schuflehrer in erfter 
Inſtanz war das Eonfiftorium. Dasfelbe erfannte auch 
in Ehefachen und Tonnte im dritten Grade Dispenfationen 
ertheilen. 

Die übrigen fora privilegiata waren: 1) das Ober 
bofmarfchallamt, 2) das OÖberftaflamt, 3) das Oberbauamt, 
4) das Oberjägermeifteramt, 5) die Mifitärgerichte, 6) die 
Bergämter.: Jedes hatte die Eiviljurisdiction auszuüben und 
in gewiſſen Griminalfällen zu entfcheiden. 

Alle Landeseinkünfte floffen in zwei Haupkaſſen: 


») Dieb bezieht fih auf Die voigtländifche Ritterfhaft; denn ber 
fränfifhen war nur bie jurisdictio colonaria zugeftanden. 
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im die Rentei und die Obereinnahme. Die erflere 
wurde von der Kammer, die lehtere von dem Landſchafts⸗ 
Collegium verwaltet. 

Es gab zwar noch zwei Hauptlaffen: die fürſtl. Sca⸗ 
tull und die Bank, welche von den genannten Gaflen nicht 
abhingen. Allein fie waren dennoch mit der Rentei verbuns 
ven, weil die Scatullrevenuen großenibeild in den Nenteis 
Rechnungen mit aufgeführt wurden; und bie Bank gehörte 
um fo mehr zur Cammer, weil fie eigentlich Die Beſtim⸗ 
mung hatte, vie Kammerſchulden zu tigen, und weil ihr 
zu diefem Zwede lauter Eammerrevenuen als beſtändiger 
gonds ausgeſetzt waren. 

Die hauptfächlichiien Kammer⸗ und Renteieinkünfte 
befanden: 

1) in den gewöhnlichen Weberfchüffen des Aemter, 

8) in den Iandfchaftlichen Subſidien, 

3) im Schlagfhap von der Münze, welche baide Eins 
nahmen unmittelbar in die fürſtl. Scatull Hoffen, 

4) in den Geleits⸗ und Zollgelbern, 

5) im Wein⸗, Bier» und Brauntweinumgeld, welches 
größtentheild der Bank verblieb, 

6) im Fleiſchaufſchlag, 

7) in den Korfirevenuen und 

8) in den Zinkünften von den Bergwerfen, welche aber 
gering waren. N 

Hievon mußten alle Ausgaben, welche nicht in das 
landſchafiliche Departement einſchlugen, beftzitten werben. 

Die landſchaftlichen Revenuen befanden: 

1) in den Steuern von den Immobilien, 
3) in der Bewerbſteuer, 
5) im Getreid oder Mahlacdid, 
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4) im Stempelpapier,' 
5) in den ritterfchaftlichen Subſidien. 
Die gewöhnlichen Iandfchaftlichen Audgaben waren: 

1) die dem Markgrafen bewilligten Subfidien, 

3) die Berpflegung der regulären Truppen und der Land 
miliz, 

3) die Beſoldung der Canzlei (mit Ausnahme der Kam⸗ 
mer, welche aud der Rentei bezahlt wurde), 

4) die Bezahlung der Römermonate, 

5) die auf die Eomitialsund Kreißgefandtfchaften aufzu⸗ 
wendenden Koſten und 

6) die Unterhaltung der Mauern und Thore in den 

Städten und auf der Feſtung Plaſſenbürg, fo wie 

mehrerer anderen in und außerhalb Bayreuth gelege⸗ 

nen landſchaftlichen Gebäude. 

Sämmtlihe Cammer⸗ und landſchaftliche Einkünfte bes 
Tiefen fi auf 600,000 fl. fränf. 

Die Berpachtung der Aemter war im Fürſtenthum 
Bayreuth zu jeder Zeit unbekannt und auch gar nicht ans 
wendbar. Zur Zeit Friedrich® waren, mit Ausnahme der 
Deconomie zu St. Johannis und einiger berrfchaftlichen 
Meiher und Wielen, die der Hof ſelbſt benußte, alle bei 
den Aemtern gewefenen Haudhaltungsftüde an die Unter 
thanen vererbt, wodurch nicht nur die Wermehrung der 
Bevölkerung befördert, fondern auch die Kameraleinkünſte 
anfehnlich erhöht, und befonderd durch die den verkauften 
Gütern auferlegte Schuldigkeit der Einnahmdetat gegen allen 
Unterfchleif betrügerifcher Beamten gefichert wurde. 

Da nun von alten Zeiten ber in der Regel alle Güter 
Stüde, mit Ausnahme der Städte und Rit⸗ 
ins belegt waren, fo wurde au bei den 


> 
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fräteren Bererbungen berrfchaftlicher Grundſtücke dasfelbe 
beobachtet, und diefelben immer nur in dieſer Eigenſchaft 
ben Unterthanen käuflich überlaſſen. 

Dieſe Erbzinsgüter bezahlten unter Friedrich außer dem 
ihnen au ferlegten jährlichen Canon an Geld und Getreide 
uch bei allen Kaufs, Tauſch⸗, Erb⸗ und anderen Berän- 
derungsfällen den zehnten und in einigen, wiewohl wenigen 
Yemtern, den fünfzehnten Gulden des wahren Werths als 
kehengeld oder Handlohn. Doch gab ed auch einige, 
aber freilich nur wenige, freieigene Stüde, welche gar 
feinen Canon zahlten, oder, wenn fie auch Geld⸗und Ges 
heidegind entrichteten, doch vom Handlohn befreit waren. 

Dagegen war auch an mannlehenbaren Bauerngütern, 
veiche theild den Aemtern, theild dem Lehenhofe lehenbar 
varen und im leßtern Falle Ganzleilehen genannt wur⸗ 
den, kein Mangel. Diefe waren entweder mit gem effe 
. Mer und ungemeffener Roßfrohn, oder mit flarten 
Getreidegülten belegt, woher ed fam, daß die Bauern 
höfe in Frohn⸗und Gülthöfe unterfchieden wurden. 
Doch war in mehreren Aemtern die Naturaffrohn in ein 
jährliche Frohngeld verwandelt. Zur Hand-und Jagd⸗ 
frohn aber waren die meiſten Unterthanen verpflichtet, 
namentlich die Beſitzer der kleinen Güter und. Trüpfhäuſer. 

Außerdem waren faſt alle Aecker im Lande zehntbar. 
Diefe Zehnten gehörten theild der Herrſchaft, theild der 
Geiſtlichteit und theild Privatperfonen. Der Novalzehnten 
mußte von allen Neugereuthen, fie mochten in Wieſen, 
‚Leihen, Wäldern, oder in andern öde gelegenen Streden 
befiehen,, gegeben werben. An mehreren Orten war auch 
der Heu⸗, Obſt⸗ und Blutzehnten eingeführt. Die Zehnten 
der Privatperfonen waren gleichfalls größtentheild mann ⸗— 
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oder zindlehenbar und mußten bei Veränderungsfällen die 
gewöhnliche Handlohn und einen jährlichen Canon entrichten. 

In vielen Aemtern haftete auch anf den mannsund 
zindfehenbaren Gütern außer den gewöhnlichen Lehendge 
fällen noh der Todenfall, das Erbhbantlohn m 
das Hauptrecht. Der Todenfall beftand im 20. Gulden 
des wahren Werths, welcher beim Ableben des Lehenberrn, 
oder ded Lehenmannes, oder auch in beiden Fällen gezahlt 
werden mußte. Dad Erbhandlohn mußten die Erben eine 
zinslebendaren Gutes mit einander zum 10. Gulden tragen, 
und der Annehmer ded Guted mußte wieder diefelbe Summe 
entriääten, wobei ihm jedoch fein Erbtbeil zu gute ging. 
Dad Hauptrecht wurde mit dem wahren Werthe des von 
dem Verſtorbenen binterlaffenen beften Stüded Viehes ab 
getragen. 

Auch war von alten Zeiten her Grundſatz, daß jede? 
But feinen eigenen Befiber haben mußte, und wer mehr 
als ein Gut befaß, oder fein Gut nicht ſelbſt bewohnte, 
mußte ale 5, 7 oder 9 jahre von demfelben ein Lehen 
geld bezahlen, und dies hieß dad Handroßhandlohn. 

Alle Untertbanen aber, die Feine Güter oder Häuſer 
defaßen, mußten ein jährliched Schußgeld entrichten, wel 
ches nach den Orten verſchieden war und in den Gtäbten 
an den Stadtrath, in den Märkten und Dörfern aber ins 
Amt gezahlt wurde. Die firftlicden Diener waren jedoeh 
davon befreit. 

Endlich mußten die Suden bei ihrer Aufnahme em be 
ftimmtes Aufnahmsgeld erlegen und jährlich ein gewiffes 
Schutzgeld bezahlen, wofür fte im ganzen ande freien 
Handel treiben durften. 

Diefe Abgaben bildeten bie Haupteinnahme der Aemter, 
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sehhe zur Beſtreitung der Amtsausgaben verwendet wur 
gen. Der Ueberfhuß kam zur Rentei und das übrige Ge 
treide zur SKormfchreiberei. Die gewöhnlichen Aemterüber 
ihufle betrugen etwa die Hälfte der Nenteieinnahmen. 

Hinſichtlich der Iandfchaftlichen Steuern war ein ges 
wiffer Steuerfuß regulirt, deſſen Progreflion folgende war: 
1}, 35, 65, 124, 25, 50, 100 Gulden. Nach diefem 
Berhältniffe wurden ale Güter und Gewerbe angelegt. 

Die Gewerbfteuer war unbeflimmt, und die Gewerk- 
ſteuerregiſter wurden jedes Jahr neu angefertigt, und der 
Steuerfuß nach der Perfonenzahl und nah dem Ber 
‚haltniffe der Nahrung erhöht und gemindert. 

Die Grund» und Hauöfteuer hingegen hatte einen bes 
ſtändigen Steuerfuß, und eine Minderung konnte nur nad) 
vorbergegangener Revifion gefchehen. 

Bon diefer Steuer waren audgenommen: 

1) die fürftlichen Schlöffer, Häufer und Domänen, 

2) die fpäter vererbten Kammer » und Domänengüler, 
wiewohl die Landichaft die Befreiung derfelben nicht 
gelten laſſen wolie, 

3) die alten Kirchen» und Pfarrgüter, 

4) die Rittergüter, 

5) die durch die Landſtände befreiten Häufer und Grund⸗ 
ftüde. 

In Hinfiht auf dad Verfahren bei der Beſteuerung 
wurde jedes Grundſtück, ohne auf die auf bemfelben liegen, 
‚von Laſten Rüdficht zu nehmen, nad einer vorläufigen 
Klaffification eingefchäbt. Sodann wurden die auf dem 
Grundſtücke baftenden Reals und Perfonallaften zu Geld ans 
wihlagen und mit 30 multiplicirt; der ausfallende Quatient 
‚Nude non der obigen Summe abgezogen, dann bisfer Reſt 
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mit 5 dividirt und 2 zum Steuerfuß angenommen. Benz 
3. B. die Tare eined Gutes 2000 fl. beirug, umb- bie 
Cammerlaſten 40 fl. ausmachten, fo wurden dieſe mit 20 
multiplicirt, folglich zu 800 fl. angefchlagen. Diefe von 
23000 fl. fubtrahirt geben 1200 fl. Davon machen 2 480 fl, 
und alfo war der Steuerfuß 4798 fl. 

Hiebei ift aber zu bemerken, daß die meiften Güter 
zu einer Zeit angelegt wurden, wo fie in geringem Werthe 
fanden, und wenn auch Steuerrevifionen angeordnet wurden, 
ſo wurde bei der Einfchäßung niemals auf den damaligen 
hoben Güterwerih NRüdficht genommen, fondern nach den 
verfchiedenen Klaſſen vorläufig eine billige Taxe regulirt. 

Da nun das Landfchaftscollegium den jährlichen Stand 
des Steuerfußes genau wiflen konnte, fo wurde dad Be 
dürfen alljährlich nach Verhältniß der von den Ständen bes 
willigten Ausgabe beflimmi und auögefchrieben. In Folge 
defien wurden nach den Umſtänden 20, 30, 40 u. mebrere 
Gulden vom Humdert Steuerfuß unter dem Ramen: ordis 
näre und ertraorbinäre Steuer, Prinzeffinsode 
Sräuleinfteuer, Türkenſteuer, Drüberfhlag -x. 
eingefordert. Diefe wurden von den Iandfchaftlichen Steuer 
einnehmern in beftimmten Sriften erhoben, an die Dber 
einnahme abgeliefert und der Landfchaft verrechnet. 

Das Militär beftand aus der Garde zu Pferd, einem 
Huſarencorps und zwei regulären Infanterieregimentern. 

Das Kreibcontingent befland aus 1 Eompagnie Küraſ⸗ 
fiere, 1 Compagnie Dragoner, 1 Eompagnie Grenadiere unb 
3 Eompagnien Musketiere. | 

Wenn die Kreiöteuppen ausrüdten, fo wurden tie 
zwei Kavallerie» Eompagnien aus ber: Garde gebildet; Nie 
‚Smfanteriecompagnien wurden aus dem zweiten Infanterie 


o. 


Die 4 Kreis. Infanieriecompaguien flanben bei 3 ven 
ſchiedenen Regimeniern, mad obſchon bie Warkgrafen von 
VBayenth und Ancbach auf den Kreidingen öfter: den Bew 
flag gemacht halten, von ihren Gontingenien ein viscied 
Kreis Infonterieregiment allein errichten zu wollen: fo 
tem died doch, fo lange Friedrich lebte, nicht zu Gtanke, 
weil ſich der Kreis weigerte, die Wefefrung des großen nah 
Nein Regimentößabes zu übernehmen. 

Auferdem gab es im Lande noch 5 Audfſchaß⸗ Regi⸗ 
menter, welche von den Dauptimannfebaften Bayreuth, Kulm 
ah, Hof, Wunftevel und Neuſtadt an der Aiſch genannt 
wurden. Bei dem Auöfchufle waren alle Bürger und Bauern 
eingereiht, wenn fie nicht wegen ihres Alters oder durch 
ein Perſonalprivilegium befreit waren. Die Staböefigierd 
Bellen waren mit Adeligen unb andern Perfonen vom Stande 
defekt, und dieſe bezogen zum Theil eine Gage von der 
dandſchaft; die Subalternoffigiere dienten umfonft und waren 
in den Gtädten aus der Bürgerfihaft, auf dem Lande 
Virthe sc. Auch die Unteroffiziere und Gemeinen bekamen 
feinen Soße und mußten ihre Monturen und Gewehre felbft 
anfchaffen. Rur die Tambourd umd Pfeifer wurben von 
der Landſchaft montirt; die Müller mußten aber die Koften 
fragen. Die Bürger in den Hauptſtädten hatten tuchene 
Rede, die Bauern trugen weiße Zwillichkittel mit tuchenen 
Aufſchlägen, deren Karben nad) den Regimentern verſchieden 
waren. Die Stäbe Culmbach, Erlangen und Bayeröborf 
halten auch Reuisscompagnien, welche montirt und gut bes 
titten waren, auch bei verſchiedenen Borfälen gute Dienfle 
leiſteten | 
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Die Gaxniſen auf der Feſtuug Plaſſenburg wurde aus 
einem regulären Jnfanterieregimente geſtelt und wurde 
monatlich abgeſoſt. Die Artillerie daſelbſt wurde von eini⸗ 
gen Conſtablern und einer Anzahl Schlangenſchühen, die 
aus ver Kulmbacher Bürgerſchaft gezogen wurden, une 
dem Commando eines Studhauptmanns bedient. Dieſe fo 
wohl als die bei der Artillerie zu Bayreuth ald Gonftabler 
angeſtellten Bürger erhielten ihre Monturen von der Land⸗ 
{haft und waren von den übrigen Ausichußvienften befres. 

Das Grenzſchloß Hohenberg hatte feine befondere Gar 
niten, die keinem Regiment einverleibt war und meiſten⸗ 
Weib aus Iunaliden beſtand. 
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IX. 


Diplomatum ad terrae quondam Baruthinae su- 
perioris historiam spectantium summae e Rege- 
stis sive rerum Boicarum autograpbis cura C. H. 
‘de Lang inceptis et a Maxm. Bar. de Freyherg 
continuatis excerptae. 


(Cont.) 


142. Burggraf Johann von Nürnberg schliesst mit Wir- 
sen und Willen des Kaisers Ludwig zwischen sei- 
nem Sohn Friedrich und zwischen Eiisabelh Tech- 
ter Friedrichs Markgrafen von Meisen und Land- 
grafen von Türingen folgenden Ehesontrakt: sell 
die Heurath innerhalb der nächst kommenden drei 
Jahre vollzogen werden ; orhält die Frau en ihrer 
Wiederlegung Ihrer Heimsteuer 4000 Mark und 
für ihre Morgengabe zweitausewd Mark Silber Er- 
furtischen Gewichtes, und dafür wird ihr verpfän- 
det Kulmnaech, die Feste Plassenbarg, Feste 
Bernekk, Feste Nedmersdorf und die Feste 
Ruhen Kulme; der Markgraf aber sell des 
Burggrafen Sohn von Nürnberg für seiwer Toch- 
ter Heimsteuer 4900 Mark Bber geben wnd da- 
für verpfänden seine Feste zu dem Btein genannt, 
und die Veste Nevenburch, see Stadt Fryburch 
md sehse Stadt Müchel. Sollte uber olmes der 
Verlobten olme Kinder zu hinterlassen sterben, so 





soll der überlebende Theil die vorgenannten Güter 
des Verstorbenen nur für seine Lebenszeit zwm 
Niessgebrauch haben, ausser es würde einer der 
nächsten Erben des verstorbenen die genannten 
Güter um die Summa, für die sie verpfändet wur- 
den, lösen. G. zu Frankfurt am Frytag nach us- 
serer Fraventag als sie geboren wart. cc. 8.) 
(13. Sept.) 

1342. Albrecht von Aufsezz der Aeltere urkun- 
det, dass er dem Burggrafen Johann von Nürnberg 
mit seinen Theilen an den Vesten Aufsezz und 
Freyenfels auf Lebenszeit des Letztern gegen 
allermänniglich warten wolle. G. an S. Tomas 
Tag des Apostels. (31. Dec.) 

1343. Heinrich der ältere und Heinrich der junge Voyt 
von Wyde verleihen ihren Getreuen Hanns von 
Wysselsdorf und Chunrad dem Radeker das Ge- 
‚richt über das Dorf Neulins. G. an dem nechsten 

. Tage nach Erhardi. (c. 3 8.) (9. Jan.) _ 

1343. Johann und Albrecht Burggrafen zu Nürnberg 
and Eispet des Grafen Johann sel. Wirtiune ver- 
kaufen mit Wilen ihrer Mutter Burggräfin Marga- 
reten, der edelu ihrer lieben Mummen Frau Ku- 
neguuden weiland Gräfin zu Orlamünd, die Veste 
‚Grindlach mit dem Gericht und allen Zubehörungen 
ohne den Kirchensatz, die Mühl zu Pruke und 
das Fischwasser zu Eliersdorf um zweitausend 
Pfund und newnthalbs und newnzig Pfund Häller. 
Bürgen: FriedrichvonSekendorfgesessen 
su Krottendorf, Rudger von Sparnek, 
Burchard von Sekendorf Vogt zu Ouolshach, Eber- 


hard von Külsheim, Burkard Horauf und Heierich 
Schriber Kirchherren zu Langeuzenn. 6. am 
Pfinztag vor S. Agneten Tag. (c. 9 3.) (16. Jan.) 

1343. Kaiser Ludwig freyet den Burggrafen Johann zu 
Nürnberg von allen Schulden au die Juden. 6. 
ze Scherdingen an sand Agathe tag. (5. Febr.) 

1343. Frater Johannes de Zwirzt Gard. in curia Re- 
kenize, nec non totus conventus ibidem Johanni 
dieto de Vtenhofen concedunt uuam missam ad 
altare S. Nicolai, Jodoei et Christophori, per 
ipsum de novo constructum, omni die perpetuo 
persolvere. Datum in Curia Rekenize in oc- 
tava assumptionis virginis gloriosse., (ec. 8.) 
(23. Aug.) 

1343. Eberlein von Ratelsdorf bekennt, dass der Streit, 
der zwischen ihm und dem Kloster Mönchberg bey 
Bamberg wegen der Aecker und Wiesen bey Ra- 
telsdorf, Ebingen und Medlitz obwaltete, dahin 
beriehtigt zey, dass er genannte Acker und Wiesen 
als Lehen für sich und für seine Erben vom ge- 
nannten Kloster annehme. Zeugen: Stephan 
Vogt.zu Zwerntz Ritter, Heinrich Wolf- 
strigel Ritter, Albrecht von Aufsez der 
Junge, Markart von Kungezvelt, Cuntz von Ne- 
venstadt, Hermann und Conrad Motschideler, 
Fritz Walch Bürger zu Babenberg. G. an der Mit- 
wochen in der Goltvasten vor St. Michelstag. 
(17. Sep.) 

1343. Hans von Gutenberch gelobt Johamsen und 
Albrechten Burggrafen von Nürnberg, mit seiner 
Veste Gutenberch und seinem Hofe zu Niedern 


kann] 


Steinach zu warten und zu dienen. Mitsisgler: 
Der veste Ritter Herr Chunrat von Wirsperch 
und Arnolt von Zirkendorf,” G. an St. Johann 
Tag zu Weihnachten. (c 3%) (37. Dee.) 

1344. Heinrich von Hertenberg beendet durchBühne 
seine Zerwärfniss mit den Burggrafen lohana und 
Albrecht von Nüruberg und verpfliehtet sich, das 
Burgstall zu Schönbrunn zu hauen, welches er 
mit dem halben Theil der dazu gehörigen Güter 
von ihnen zu rechten Erbburgiehen haben und be- 
setzen — die andere Hälfte der Güter aber für 
die Burggrafen verwalten und ihren Amtleuten dar- 
über Rechnung ablegen’ soll. Zeugen der Thal- 
digung: die ehrsamen festen Ritter Priderich 
von Beckendorf genannt von Krotendarf, 
Rudger ven Sparneck Vogt zu Onoltapach, 
Engelhart von Kungswart, Conrad von Wei 
denberg und Albrecht der Nothhaft vom 
Weissenstein. 6. zu Beyerreut Denserst. 
vor 8. Mathias des Apostels Tag. (19. Fehr.) 

Continuatio sequetur, 








Verbetfferung. 
Seite 72 Seile 2 von unten ſchalte nach dem Morte Gekrlar⸗ 
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erſten vechtölumdigen Bürgermeiſter, Ritter des Berdienſtordens vom heiligen 
Micher!, Borſtend des hiſtoriſchen Bereins von Oberfrauken zu Bayreuth und 
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Erklärung ber Steinzeichuung. 


Die Stein eihmung ift die treue Sbbilbung inet leichzeitigen 
uf Holz gemalten Bildniffes des regierenden arfgrafen riſtian 
u Bayreuth, welches ſich in der k. Kanzleibibliothek babier befindet. 
aöfelbe hat mit dem an der Orgel der hiefigen Hauptkirche befind- 
lihen Bildniffe des Marfarafen die vollfommenfte Aehnlichkeit; nr 
findet zwifchen beiden der nterichie Statt, daß das Iehtete ihn als 
Greis mit weißen Haaren darftellt, während das erftere denfelben im 
Fräftigen Mannedalter mit hellblonden Haaren und blauen Augen 
eigt., Der Harniſch ift von dunkler, faft ſchwarzer Stahlfarbe und 
at ein rothed lnterfutter; Die Yeldbinde ift weiß, der Degengrif 
eb. Das beigegebene Fachimile der Handichrift des Martgrafen 
at der Berfafier der nachſtehenden Barftellung felbft im k. Archive 
zu Bamberg von einer Driginalurfunde des Markgrafen genommen. 

Markgraf Ehriftian zu Brandenburg, geb. am 30. Ian. 1581 zu 
Cöln an der Spree, war der Sohn des Kurfürften Johann Geor 
i Brandenburg und der Prinzeffin Elifaberh zu Anhalt, Tochter 
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ürften Joachim Ernſt. Nah dem Finderlofen Abfterben des MM. 
Georg Friedrich zu Ansbah und Bayreuth im 9. 1608 erhielt er in 
Folge des Gera’ften Bertrags 22 Jahre alt das Fürſtenthum 3 
reuth, fo wie fein Bruder Joachim Eraft das Fürſtenthum Ansbach. 
Er vermählte fi) am 29. April 1604 mit der einzefin Marie von 
Preußen, der zweiten Tochter des regier. Herzogs Albrecht Zriedrid 
(geb. 22. Ian. 1579 zu Königsberg, geft. zu Bayreuth am 12. Febr. 
1649) , mit der er 9 Kinder, 5 Prinzen und 4 Prinzeflinnen erzeugte, 
von denen ihn aber nur Anna Maria, Gemahlin des Fürſten von 
Erummau und Eggenberg, Wagdalena Sibylla, Gemahlin des Kur 
fürften Johann Georg Il. von Sachfen, und Georg Albrecht zu 837 
überlebten.” Im Jahre 1604 verfegte er feine Reſidenz von der Plaſ⸗ 
fenburg nach Bayreuch und farb in dieſer Stadt am 30. Mai 1656 
in einem Alter von 74 Jahren und 4 Monaten. Seine Rubeflätte 
fand er eben dafelbft in der von ihm erbauten Fürftengruft unter ber 
Hauptkirche. 


Das 


Faeſtentham | WB ayrenik 
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preißigiährigen Kriege, 


Nach Handfchriftlihen und gedrudten Quellen 
dargeſtellt 
Dr. Joh. Wihh. Holt, 


Königl. bauer. Studienlehrer, Gceretär des Yiltorifhen Bereind von Ober 
franken zu Bayrenth und correipondirendem Mitgliede des hiſtoriſchen Bereint 
der Oberpfalz und von Negenöburg. 


Mit urkundlichen Beilagen. 


I. Abſchnitt (1618-1632). 


' 


1618. 


Di. verhängnißvolle That der proteftantifhen Stänbe 
Böhmen: auf dem Schloffe zu Prag am 23. Mai 1618 
und deren zu fürchtende Folgen beflimmten den Markgrafen 
Chriftian zu Bayreuth, Maßregeln zum Schuse feines Lan⸗ 
ded zu ergreifen. Zu dem Ende berief er den engen Aud 
ſchuß der Landflände *) zufammen, machte die Abgeorbneten 
auf die Nähe der Gefahr aufmerkfam und brachte eine allge: 
meine Defenfionsanftalt in Vorſchlag. Es wurde befchloffen, 
daß einige Fähnlein Fußvolk und Reiterei errichtet, und zu- 
gleich der Landausſchuß in wehrhafte Werfaffung gefegt wer: 
den ſollte. Hiezu waren 100,000 fl. erforberlih, welche 
Summe die Landflände durch Anlegung eines Ortsguldens 
vom Hundert in 4 Xerminen herbeizufchaffen verfprachen *). 





*) Auf dem Laudtage 1610 war ein dreifacher Ausſchuß angeorduet 
worden: der große, der mittlere und derenge. Der große 
Ausſchuß beftand aus Deputirten der Bürgerfchaft von 12 Städs 
ten und 4 Märkten und aus den Abgeordneten der Bauernfchaft 
von 12 Aemtern. Zu dem mittleren wurden von 6 Haupt» und 
2 Rebenftädten, dann von der Banernfchaft aus 6 Aemtern 
Bevollmaͤchtigte abgefendet, und den engen Ausſchuß bildeten 
die 6 Hauptſtädte, deren jede 2 Perfonen des Raths zu dem 
Landtagen ſchickte. Der Landesberr, welcher die Landtage je- 
desmal anfeste,, beftimmte zugleich, welcher Ausfchuß erfcheinen 
ſollte. Es kam hiebei theild auf die größere oder geringere Wich⸗ 
tigkeit der Landtags » Propofition, theild auf die Gefahr im Bere 
zuge an. v. Hagen: Nachrichten über die fandftändifche Ver⸗ 
faffung des vormaligen Fürſtenthums Bayreuth, abgedruckt im 
Archive für Gefchichte und Altertkumsfunde Oberfranfens I. 8. 
©. 74. 

1) Heinrig, Markgraf Chriſtian, abgebrudt in v. Hagens Archiv 
für Gefchichte und Alterthumskunde des Obermainfreifed I. 8. 
S. 17— 0. 
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Außerdem machte fi bie Landſchaft anheiſchig, jaͤhrlich | 
57,374 fl. 30 ir. fränfifh zur Unterhaltung der gefammten 
regulären Zruppen zu bezahlen 1). 

Den beiden an der Grenge gelegenen Hauptmannfcaften 
Hof und Wunſiedel wurde befohlen, ‘den Ausfchuß zu be 
waffnen und fleißig zu üben, fo wie Sicherheitswachen an 
der Grenze aufzuftellen, damit die flreifenden Parteien vom 
Eande abgehalten würden ?). 


1619. 

‚Bereits im März und April diefes Jahres liefen won ben 

Aemtern Berichte über burchziehende fremde Kriegsoöffer ein, 
welche die Straßen unficher machten und ben Unterthanen 
zur Laſt fielen ?). Im Mai hielt der Herzog von Bayem 
um Verſtattung eined unfchäblichen Durchzugs feines im den 
Niederlanden geworbenen Kriegsvolls von 1500 Mann zu 
Fuß und 500 Mann zu Roß an, und im Juni zogen wirt: 
ih 600 Dann von Holfeld nad Erlangen und Neuſtadt 
an ber Aiſch *). 

Diefe bedenktichen Umſtaͤnde erwägend befahl der Bart: 
geaf im Juni den Lehenleuten vom Grafen: und Hemer 
flande, fo voie denen von der Nitterfchaft, ſich ſowohl fr ihre 
Derfon ald auch mit Knechten und Pferden aufs befle ge 
vie in Bereitichaft zu balten, wobei er jedoch erflärte, daß 

er „mit Niemands in feindlicher Handlung begriffen, ober 
auch fonften außerhalb Rechtens ichtwas im Unguten zu thun 
babe“ ©). Zugleich berief er als fränfifcher Kreisoberſt bie 


1) v. Hagen: Nachrichten über die landſtändiſche Verfaſſung xc. 
a. a. O. S. 91. 

2) Kappii analeeta nd histeriam belli tricenn. im vicinitate 
Culmbaci gesti p. & 

8) Berichte der Amtleute vom März bis Geptember 1619 im f. 
Archive zu Bamberg. 

4) Bayerifche Reguifition 2c. vom 16. Mai — 28. Juli 1619. 
Bayeriſchen Volkes Durchzug betr. vom 11. Juni 1629 — 16- 
November 1629. Urkunden im E. Archive zu Bamberg. 

5) Beilage Rr. I. 


Nachgeordneten und Sriegsraͤthe bed fränkifchen Kreiſes zu 
einem Conwente nach Bayreuth 2). Neben dieſen kriegeri⸗ 
ſchen Borkehrungen wurde auch ein allgemeines Kirchengebet 
um Erhaltung des Friedens im Lande angeordnet. In ber 
durch den Druck bekannt gemachten „Ordnung der Betſtun⸗ 
ben x.“ heißt es: „Das Wolf ſtehet auf allen Kanzeln flei- 
fig zu ermahnen, daß ein jebed zur Zeit der Läutzeichen, eb 
wäre im Bett, oder an ber Arbeit, oder auf freiem Wege, 
feine Andacht haben und Gott um Frieden und Schub berz- 
ih anrufen, die Eltern auch ihre Kinder vor den Tiſch 
treten und Dad Gebetlein: Erhalt und Herr bei deinem 
Wort ꝛc. — Verleih und Frieden gnaͤdiglich ıc., oder einen 
Palm zufammt dem Vaterunſer [prechen laffen follen” *). 


Die Mitglieder der fraͤnkiſchen Ritterfchaft hatten fich 
khon am 31. März dieles Jahres auf der Hollfelder Haibe 
verlammelt und freiwillig eine Reiter⸗ Gompagnie mit einem 
Bittmeifter geſtellt. Auch nahmen Mehrere von ber Ritterfchaft 
Theil an den Streifzugen bed Grafen Ernft von Mans: 
feld, wie Werner von Auffeß, der 1620 fo fchwer verwun⸗ 
bet wurde, daß er zur Heilung feiner Wunden auf einige 
Zeit heimkehren mußte 2); ferner die beiten Söhne bed Joa⸗ 
chim von Giech, Wolf Achaz von Giech zu Wieſentfels, 
Hans Gerhard von Giech, Hans Chriſtoph von Giech und 
feine Brüder zu Wieſentfels, welche ber Markgraf ſpaͤ⸗ 
tr (16030), als der kaiſerliche Hof ihre Güter einziehen 
wollte, im feinen landesherrlichen Schug nahm *). In 
den Aemtern Bayerdborf, Frauenaurach, Dachsbach ıc. wars . 
ben der Dberfitieutenant Joͤrg von Lichtenflein und ber 





1) Hirfh, Beleuchtung des Kreisobriſten⸗Amts. Abth. V. $. 19. 
©. 58 


2) Ordnung der Berftunden um Frieden und Abwendung der Kriegs⸗ 
gefahr ıc. Hof 1620. " 
3) Dr. v. Auffeß , die kirchlichen Verhältniſſe zu Auffeh, &. 11. 
4) Stantterdiv von Hänlein und Kretſchmanun. HM, Band. 
©, se. 
1* 
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Attaciſter Oito von Schaumberg für ben fraͤnkiſchen Kit 
Aeiter an, welche vom 6. Dei bis zum 12. September in 
jenen Aemtem einguartiert waren *). Herzog Johann Erf 
ber Jüngere zu Gedien: Beier bat am 16. Yngufi für 





der fortbauernden Unruhen in Böhmen erließ der 


Martgrof d. d. Bayreuth den 12. Sanuar 1620 an ale 
berittenen Diener deö Ober: und Unterlanded den Befehl, ih 
mit tüchtigen Pferden, Knechten und Rüftungen gefaßt u 


halten und im erforderlichen Kalle an dem Orte, wohin fk 
befchieden würben, wohlgerüftet zu erfcheinen. Die Zahl der 
berittenen Diener im ber: und Unterlande belief ſich auf 
148; umter ihnen verfiand man die Hauptleute, Voͤgte, Ant: 
leute, Kaflner, Verwalter, Gegenfchreiber, Fiſchmeiſter, Torf: 
meifter, Hegbereiter, Wildmeiſter, Zörfter und Landknechtt. 
Die berittenen Kaflner, Verwalter und Voͤgte der Haupt: 
mannfchaft Kulmbach fagen in einer Vorſtellung am die fürf- 
lichen in Landichaftsfachen nach Kulmbad) verorbnneten Com⸗ 
miflarien d. d. 21. Sanuar: „Wir follen €. Edelgeftr. He: 
ren nicht bergen, das wir vf gute Pferdt, Ruͤſtung vnnd 
anders ein zimbliches vfwenden vnnd fpendiren müßen, de 


femme wir anderß nicht außgemuftert werden wollen, So tra 


gen wir babero bie unterthenige Buuerficht, Vunſer Gnuedi⸗ 
ger Fuͤrſt vnnd Herr werde mit biefer Izigen Kriegäfteuer 
ons in gnaben verfchonen.”’ Der Wogt Georg Büttner zu 


Naila fagt in einer Vittfchrift an den Markgrafen d. d. 20. 


1) Reuftädter Kanzleiacten vom Jahre 1619 im k. Archive zw 
Bamberg 

2) Herzog Iohann Ernften zu Sachfen Durchzug betr. vom 16. Aw 
gut — 30. October 1619. Urkunden im E. Archive zu Bamberg. 


— 5 om. 


Jannar 1620: „man möge ihn mit dem Pferdt und ber 
Auſtung verfihonen, weil er zur Beſoldung kein Futter, fon» 
dern jährlich bios 23 Höfer Scheffel Korn habe und über 
Haupt ein armer Diener und nit im Stande ſey, ein _ 
Pferd und die Rüfiung zu Faufen; dagegen wolle er mit fels 
wen Anbefoblenen, wohin er begehrt werde, bei Tag unb 
Nacht aufwarten 2).“ Zur Einuͤbung ded Ausſchufſes wurden 
Dffiziere und Ererciermeifter emannt 8). 


Die Defenfiontfluer, 5 Ort (1 Ort = 15 &.) vom 
Hundert, wurde nun erhoben; die Polizeiftrafen wurden 
zum Baue der Stadbtmauern verwendet. Zugleich wurben 
Anftalten getroffen, den aus den Niederlanden nach Böhmen 
marfdhirenden Spanien den Weg durch dad Land zu ver: 
fperren ?). Auch waren bie Zruppen der Union, welcher die 
Markgrafen von Bayreuth und Ansbach fchon feit 1608 ans 
gehörten, unter Anführung bes Lebteren gegen bie Liga ins 
Feld gezogen und bereis bis Ulm vorgerlct, als am 3. Juli 
1620 in diefer Stadt ein Vergleich geichloffen wurde, nad 
welchem zwifchn der Union und der Liga volllommener 
Friede beftehen, und ein Theil dem andern den Durchzug 
der Truppen — 5 Boͤhmen aber bei dieſem Vergleiche 
gaͤnzlich ausgeſchloſſen ſeyn ſollte *). 

Die Ruͤſtungen im Lande dauerten indeſſen fort, und die 
Ritterſchaft verſchrieb fi) dem Markgrafen d. d. Bayreuth 
den 29. Juli 1620 zum ſchuldigen Ritterdienſte. Georg 
Wilhelm von Kuͤnsberg zu Thurnau wurde mit 3, Hans Er⸗ 
hard von Giech gleichfalls mit 3 und Hand Mathes von 


1) Act, Verzeichniß der berittenen Diener 1620, im E. Archive zu 
Bamberg. Beilage Rr. II. 

3) Durchzug und barwider zu treffende praecaution, andy über- 
hanpt diedfeitigen Fürſtenthums Landes» defeusion betr. 1620. 
Urkunden im E. Irchive zu Bamberg. Beilage Nr. IM. 

3) Heinrig a a. O. ©. 38. 

4) Beckers Weltgeſchichte VIII. ©. 299. Kohlrauſch dentſche Ges 
ſchichte S. 467. 


Sich mit 3 Pferden angelegt '). Die Nitterfchaft verfams 
melte fich abermald zu einer Muſterung zu Mainlens ‚mit 
tüchtigen Pferden, Piſtolen und Pantelierrohr, auch anderer 
Nothdurft, wie ſich Archibuffierreitern gebührt, verfeben” *). 
Durch das Unterland zogen im Juli kaiſerliche und bayeriſche 
Boͤlker, durch welche die Einwohner in einen ſolchen Schrecken 
geſetzt wurden, daß viele ihre beſte Habe in die Kirchen 
fluͤchteten ?). 
Am 27. September erließ der Markgraf an die Haupt⸗ 
leute im Oberlande den Befehl, daß alle berittenen Diener 
am 10. October vor ihm in der Stadt Bayreuth zu einer 
Mufterung erfcheinen follten. In Zolge diefer Anordnung 
bat der Zörfter im Amte Frankenberg, Endres Weigel, am 
28. September: „die gnebige Verfügung zu thun, daß ihm 
entweber der biöhero vfgehaltene habern wieder möge gefol⸗ 
get, oder aber er ald ein verlebter armer alter Diener mit 
fernern Vfmahnen verfchonet werde.” Bei der Mufterung am 
10. October erfchienen Mehrere mit fehlechten Pferden und Ruͤ⸗ 
flungen, Andere waren nicht einmal mit Waffen verfehen. 
Daher befahl der Markgraf d. d. Bayreuth den 23. Octo⸗ 
ber allen Hauptleuten, bie berittenen Diener ihrer Haupt⸗ 
mannfchaft vor Si zu befcheiden und ihnen aufzugeben, 
diefe Mängel bei Berluft ihres Dienſtes zu verbefien. Da- 
mald überlegten noch bie Hauptleute und Näthe, ob man 
bad fremde Kriegsvolk haufen - oder truppmeife durchziehen 
laſſen folle, und wie man ſich zu verhalten habe, wenn fie 
feine Gaution Leiften wollten ®). 
Nach der Echlacht auf dem weißen Berge bei Prag (8 
November 1620) wurden nach und nach alle enangelifchen 
Geiſtlichen und einige Jahre fpäter (1627) fammeliche Pro: 


1) Staatsarchiv von Kretfehmann und Hänlein HL ©. sei. 

3) v. Aufſeß a. a. O. ©. 11. 

3) Geſchichte der Stadt Neuftabt an ber Aifch ven Lehnes II. 
©. 186. 

4) Durchzüge und darwider zu treffende praseantion. Urkunden im 
k. Archive zu Bamberg. Beilagen Nr. IV — VI. 
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tehanten aus Böhmen vertrieben 13. Um dieſe Zeit wurde 
auch in der Oberpfalz, weldhe von 1631 — 1638 vom Kur 
fürften Barimilian von Bayern als kaiſerlichem Commiſſarius 
verwaltet ımb am 33. Februar 1638 bemfelben als Eigen 
thum übergeben worden war, eine große Bahl von Prote⸗ 
flauten genöthigt, das Land zu verlaften 2). Der Kurfinft 
hatte nämlich Defuiten und Franziskaner bahin berufen, um 
den Tatholifchen Glauben wieder einzuführen; allein ihre Bes 
mühungen waren keineswegs von dem gewünfchten Erfolge 
begleitet. Dadurch fah fich der Kurfürft im Jahre 1625 ver⸗ 
anlaßt, ernfllichere Maßregeln zu ergreifen, und ba beflen 
ungeachtet bis zum Jahre 1627 Im ganzen Lande nur 1733 
Perfonen befehrt waren, fo wurben bie proteftantifchen Geiſt⸗ 
lichen von ihren Aemtern entfernt, und am 24. April 1628 
erflärte der Kurfuͤrſt, daß er im ganzen Fuͤrſtenthume Feine 
andere, als bie fatholifche Religion dulden werde, unb daß 
bie Widerfpenftigen aus dem Lande gewiefen werben follten ?). 
Viele der Vertriebenen, befonders Geiflliche, begaben fich ins 
Bayreuthifche, wo fie liebreihe Aufnahme und zum Theil 
aud) ihre Unterfimft fanden, wie M. Joh. Widemann, der 
von Amberg ausgewandert war und im Jahre 1636 Pfarrer 
zu Goldkronach und im Jahre 1627 Pfarrer zu Befretd wurde, 
wo er im Sabre 1633 farb; Joh. Phil. Victor (Sieger), 
welcher aus Neuburg, wo Wolfgang Wilhelm das Bekeh⸗ 
rungswerft eifrig betrieb *), vertrieben wurde und im Jahre 
1628 von Joh. Friedr. v. Kündberg zu Schnabelwaid aid 
Pfarrer zu Hardborf angeftellt wurde (er farb als Pfarrer zu 
Nemmersdorf im Jahre 1884); Joh. Pitterlein, Pfarrer zu 
Lindenhard, der fehr Vieles zu erdulden hatte. Wolfgang 


1) Kohlraufh a. a. O. ©. 469. 

2) Berhandlungen des biftor. Bereind der Oberpfalz; VII. ©. 47 
und 247; X. ©. 59 — 63, 360. 

3) Dr. Wittmann: Geſchichte der Reformation in der Oberpfalz. 
1847. ©. 113— 126. Dr. Gack: Geſchichte des Herzogthums 
Sulzbach. 1847. Seite 231 — 249. 

4) Boͤttiger, bayeriiche Geſchichte. ©. 282. 
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Golbuer aus Münchenreuth wurde im Jahre 1621 von Ki— 
nigöwart vertrieben und lebte zu Arzberg, bis er im Sabre 1623 
von ben Freiherren v. Reitzenſtein auf bie neu errichtete Pfar⸗ 
rei Iffigau berufen wurde. Samuel Apel, Diaconus zu Teu⸗ 
fingen, wurbe um 1629 Gantor zu SIffigau °). Salemen 
Rebhun aus Eichicht, 1624 aus Böhmen vertrieben, wurde 
1636 Pfarrer zu Gattendorf, wo er am 19. Iuni 1669 
flarb 2). David Pitterlen, aus Böhmen vertrieben, wurbe 
1638 Pfarrer zu Melkendorf und farb am 18. October bed 
felben Jahres. M. Joh. Braun, Profefior unb Hofprebiger 
ded Pfalzgrafen Auguft zu Sulzbach, wurbe 1628 Pfarrer 
zu Mellendorf und 1637 Superintendent zu Bayreuth, wo 
er 1653 ftarb ?). Michael Bappmann aus Sulzbach, zuerft 
Diaconud zu Vohenſtrauß, lebte 5 Jahre lang im Eril, bis er 
1633 Diaconus zu Thurnau wurde. Im Jahre 1637 wurde 
er nad dem Abzuge feined Schwiegervaterd Braun Pfarrer 
zu Mellendorf, 1654 Pfarrer zu Droffenfelb und 1660 De 
can zu Bayersdorf, wo er nad einem halben Jahre ftarb. 
Georg Stübner von Ellenbogen in Böhmen, 1623 mit ben 
Seinigen vertrieben, wurbe. 1623 Pfarrer zu Cottenau, 1633 
Harrer zu Stretau und 1635 Pfarrer zu Stammbad), wor: 
auf die Pfarrei Etreitau 12 Zahre unbefeht blieb, die er mit 
dem Pfarrer in Gefrees gemeinſchaftlich verſah. Er flarb 
am 1. November 1652 zu Kulmbach. Erhard Köhler, Pfars 
rer zu Erbendorf in der Oberpfalz, wurde von da vertrieben 
und kam 1629 ald Cantor nad) Lichtenberg. Später (1639) 
wurde er Pfarrer zu Bernſtein am Wald, wo er am 16 
April 1649 flarb *). Joachim Wagner, Pfarrer zu Mäb: 


1) Prüdners Pfarrbefchreibungen.. 10 Bände. Manufeript. 
Diejenigen Manufcripte, bei denen niht angege 

ben if, daß fie im E. Archive zu Bamberg ſich befin- 
den, find Eigentum des biftorifhen Vereins zu 
Bayreuth. 

3) Zikenſcher, gel. Fürſtenthum Bayreuth VII. ©. 158. 

3) Prüdnerd Manufeript mmd Dr. Gack a. a. O. ©. 238 — 249. 

4) Prüduers Manufcript. 


ringen im Stifte Baldfaflen, flarb im Eril zu Bifchofgrüm 
1632 '). " 

In den Jahren 1620 — 1623 laflete auf dem ganzen 
Lande eine zroße Theuerung, welche befonderd dadurch her⸗ 
beigeführt wurde, daß man die guten Münzen einfchmolz 
und dafür aͤußerſt geringhaltige, meiſtens Kupfergeld (Hil- 
pertlein genannt), prägen ließ. Die meiften Fürften bedien⸗ 
ten ſich dieſes Mitteld als einer ergiebigen Hilfsquelle. Solche 
ſchlechte Münzftätten waren auch zu Bayreuth (wo der Münzs 
meifter Claud Oppermann ſchlechte Groſchen prägte), Kulms 
bach, Hof, Wunſiedel, Weißenſtadt, Pegnig, Schauenflein, 
Erlangen (Muͤnzmeiſter Rentſch), Neuftadt an der Aiſch ıc. 
Dadurch flieg der Werth eined guten Thalers bis auf 12 fl., 
und der Scheffel Weizen koſtete 36 fl., da8 Kom 32 fl, 
die Serfte 26 fl., der Haber 20 fl., dad Pfund Rindfleiſch 
6 Baben, die Maß Bier 3 Batzen, ein Ei 2 Batzen. Die 
Leute riffen die Fupfernen Töpfe aus den Oefen, die Waſch⸗ 
keſſl aus den Mauern und die Gefäße aus den Kaͤſten 
heraus, trugen fie in die Münze und ließen ſich Geld praͤ⸗ 
gen, um damit ihre Gläubiger zu bezahlen. Diefe aber 
wollten lieber länger borgen, als fich diefe Art der Befriedi⸗ 
gung gefallen laſſen, und nach der bald erfolgten Verrufung 
dieſer Münzen taugten fie zu weiter Nichts, ald daß man 
fie den Kindern ftatt der Rechenpfennige zum Spielen gab *). 
Das Alumneum zu Kulmbach erlitt im Jahre 1623 dadurch, 
daß mehrere Sapitalien in geringhaltigem Gelde heimgezablt 
wurden, beträchtlichen Schaden °). Auf gleiche Weiſe büßte 





1) Auszug aus dem Bilchofgrüner Kirchenbuche won Gcherber. 
Manufeript. 
2) Spieß, Münzbeluft: I. ©. 267. Heinrig a. a. O. ©. 33 u. 86. 
- Meine alte Gefchichte der Stadt Bayreuth. ©. 145. f. Prüd- 
ners Manufcript. 
3) Verfuch einer hiftorifchen Nachricht vom Culmbach. Gchuhmelen. 
Programm von Heermagen. V. Part. 1782. ©. 36. 
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dad Hofpital zu Bayreuth im Jahre 1634 1723 fl. 232, h. 
ein 1). 
1621. 

Mehrere Edelleute, darunter Wolf Achaz von Giech, ver 
ſprachen in einem Xergleihe d. d. Kulmbady den 22. Min 
1621, für jedes angelegte Pferd 150 fl. zu bezahlen ?). 
Die Compagnie „„Arquebufir: Reuter‘, welche ber Rittmeifter 
Urban Heinrich von Feilitzſch befehligte, wurde am 33. Min 
zu Bayreuth gemuftert. Zu Walburgis wurde zu Gefres 
bie Contribution, von 100 fl. 1 Ort, erhoben 3). 

Der große Brand zu Bayreuth am 16. Zuni d. 3. ne 
thigte den Markgrafen, mit ben Gollegien nad Kulmbach zu 
ziehen. Auf den Aufruf des Markgrafen verfammelten ſich 
die Nachgeorbneten und Kriegöräthe bed fränfifchen Kreiſes 
abermald zu Erlangen (2323. — 25. September), um übe 
ben Krieg und bie Kreisverfaffung zu berathen *). Ä 

Anfangs October erfhien Graf Ernft von Mansfeld auf 

‚ feinem Marfche aus der Oberpfalz in die Rheinpfalz mit 20,000 
Mann im Unterlande und nahm am 4. October fein Haupt 
quartier zu Ickelheim, wodurd alle umliegenden Fleden und 
Dörfer hart mitgenommen wurben. In Külsheim lagen am 6. 
October über 20 Fahnen feines FZußvolls >). Zu Martini d. I. 

“wurde die Defenſionsſteuer in den fechd Aemtern erhoben ©). 


1) Collectan. Thomas. VII (Nachrichten vom Land). Man 
feript im k. Archive zu Bamberg. 

2) Staatsarchiv II. S. 501. 

3) Artikulsbrieff, darauff des Rittmeiſter Urban Heinrich von Fei⸗ 
Iitfh Compagnie Arquebusir- Reuter zu Bapreuth gemuftert 
worden den 23. Martii 1621. — NRegifter über die eingenom 
mene Contribution zu Gefrees von 100 fl. 1 Ort ꝛc. 1621, 
zum Termine Walburgis. Urkunden im k. Archive zu Bamberg. 

4) Hirſch, Beleuchtung des Kreisobriftenamts. Abth. V. 6. 19. 
S. 58. 

5) Schirmer, im 15. Jahresbericht des hiſtor. Vereins von Mittel: 
franfeu 1846. ©. 14. Groß, Kriegdhifterie ©. 308. 

6) Kirchenlamitz von Scherber. Manukript. — Acta des aajährigen 
Kriegs 1620 u. 1021. Ab. Nr. 127, im k. Archive zu Bamberg. 
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Im December zogen 100 bayerifche Reiter und 100 Maus 
zu Zuß mit 5 Munitionswägen durch Bayperöderf uud mars 
ſchirten nach Würzburg. 
1622. 

| Im Februar, diefed Jahres gingen wieder bayeriſche Dias 
nitiondwägen durch das Fürſtenthum in die Unterpfalz '). 
— Am 20. März wurde zu Kulmbad ein Landtag ges 
halten und wegen bed Krieges und der fchlechten Aimzen 
beratbfchlagt. In dem Receſſe beißt cd: „Und ob benem 
Hauptfläbten in einem oder andern Rath und Beiflend von 
nöthen,, ſich defien jederzeit bei Sr. 5. ©. geheimen Rath 
Dr. Joh. Bapt. Baumen, als weldhen Se. 5. G. u ſol⸗ 
chem Ende der Landſchaft zugeordnet, erholen ſollen“; ferner: 
„Der Fuͤtrſt wollte zwar gern zur Erſparung der Unkoften 
den erercirten Landausfhuß nehmen, traue ſich aber nicht, 
das Land zu entblößen”. 

Um dem Uebelftande binfichtlich der ſchlechten Münzen 
abzuhelfen, ließ der Markgraf zu Bayreuth und Kulmbach 
wieder gute Groſchen prägen mit ber Umfchrift: „Nach altem 
Schrot und Kom 1622. Er brachte ed auch bei dem Kreiſe 
dahin, daß wieber befiere Münzen geprägt, und ber Werth 
des guten Geldes herabgeſetzt wurbe. Zugleich ließ er alle 
öffentlichen Zuftbarkeiten verbieten und eine Polizei⸗ und Zap 
ordnung bekannt machen, woburd die Preife der Lebensmittel 
mit dem Lohne der Arbeiter in ein richtigeres Verhaͤltniß ge: 
fest, und die drüdende Noth um Vieles erleichtert wurbe *). 

Die Durchmaͤrſche fremder Kriegsvoͤlker, unter denen fidy 
auch Durlachiſche und Mansfeldiſche Schaaren befanden 2), 
machten die Straßen fo unficher, daß zu Bayreuth Feine 
Synode der Geiſtlichen gehalten werben konnte ?). Bon 


1) Urkunden im E. Archive zu Bamberg. 

2) Heinrig a. a. O. S. 34 und 35. 

3) Acta, den Durchzug einiger Durlachiſchen und Mansfelbifchen 
Biber beit. 1622, im k. Archive zu Bamberg. 

4) Heimig a. a. O. 


a 
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Mißhandlungen der Einwohner hörte man täglich. Aus be 
Oberpfalz zogen 2000 Faiferliche Reiter unter dem Herjeg 
Adolph von Holflein und dem Herzoge von Sachen » Lau 
burg durch das Amt Pegnig ıc. nach Forchheim und von 
da durch die Aemter Dachsbach und Neuſtadt an ber Ak 
ins Schwarzenbergifche, Würzburgifche und in die Rheinpfalz 
Bald darauf führte der Kaifer nach Beendigung des polns 
fhen Krieged aus Schlefien und Böhmen an 10,000 Pferde 
ins Rech, unter denen ſich Kalmüden, Gofaden, Pol, 
Ungarn ıc. befanden. Dieſe kamen gleichfall® aus ber Ober 
pfalz und nahmen benfelben Weg wie bie früheren. Dob 
gelang es dem Markgrafen, den Rüdzug dieſer Truppen buch 
das Sand und den fränkifchen Kreis abzuwenden '). 


Die Truppenwerbungen im Sande wurden eifrigft fortge 


fest. Buttler warb zu Münchberg zwei Compagnien, em 


‚zu Roß und eine zu Fuß, an und wurde zum Rittmeile 
berfelben beftellt. Auch ber Gapitain Thermo und Ernft Chi 
ſtoph von Neigenftein auf Sffigau warben Zruppen an, md 


der Sapitain Mengerdreuther warb mit Bewilligung bed Hr: 


zogs von Bayern Fußvolk in ber Oberpfalz. Der gemeine 
Soldat erhielt täglich 1 Pfund Fleiſch zu 1 Grofchen, 2 PR. 
Brod, das Pfd. zu 1 Kreuzer, und 2 Kannen Bier, die 


Maß zu 6 pf. gerechnet ?). Zum Oberſten über ſaͤmmtliche 
Truppen ernannte der Markgraf feinen Bruder Sigmund) 


*) Statthalter zu Cleve, geboren den 20. November 1592, 1 den 


20. April 1640. v. Stilfriedd Stammtafel der Zollern. 


1) Act, den Durchzug der Eoffaggen durch den fränkifchen Kreib 
vom 7. Juni bis 15. Juli 1622 betr. - Act 1622, des Marl: 
grafen Chriftian Entfchuldigung gegen Ihre Kaif. Maj. aus 
was Urſachen die polnifhen Cofaden den Rücdzug burd bad 
Land ıc. nicht nehmen Fönnten. Urkunden im k. Archive ja 
Bamberg. 


2) Verzaichnuß, wie es Inn der Pfalg der Solidaten halber auf 
der Commiss gehalten wirdt, im k. Archive zu Bamberg. 





— 13 — 


mit einem monatlichen Gehalte von 400 fl. Won Niunberg 


ließ er für diefe Aruppen ar aa tommen !).  - 


Bald aber liefen von den Aemtern Klagen ein wegen bes 
fhwerlichen Unterbaltd ber Soldaten, und die Nachbarn 
Hagten darüber, daß die Meifenden auf offener Straße be- 
saubt wirrben, befonder& in ber Gegend von Forchheim und 
Bayersborf. Die Gemeinden Hohenberg, Arzberg und Schirn⸗ 
ding befchroerten fich (14. Juni) beim Markgrafen, daß eine 
Sahne Soldaten unter dem Major von Reigenflein mit vie: 
Im Beibern und Kindern nım 30 Wochen lang bei ihnen 


S 


änquartiert ſey; die Ortfchaften ſeyen gänzlich exfchöpft und 


nirgends mehr Borräthe vorhanden, fo daß felbft bie Sechs⸗ 
wöchnerinnen und Kranken Mangel leiden müßten. Daher 
gebe ihre Bitte dahin, daß die Soldaten in andere Ortſchaf⸗ 
tem verlegt werben möchten *). 


Durch das Bambergifche zogen im Juni 800 kaiſerliche 


Reiter vom Regimente Avandano. Diefe waren bereits bis 
Gtadtfteinach gelommen und hatten im Sinne, durch das 
Zürfientyum Bayreuth nach Böhmen zu marfchiren. Allein 
am 37. Juni kam Avandano felbft von Prag zu Kulm 
bad an und eilte, nachdem er daſelbſt bei feinem Geißel, dem 
burgundiſchen Mittmeifter la Montagne, eine halbe Stunde 
verweilt hatte, nah Stadtſteinach zu feinen Truppen, die 

mm fogleich aufbrachen und burch dad Coburgifche dem Tilly'⸗ 
ſchen Heere zuzogen 2). Im Juli zog Graf Colalto mit 
feinem Regimente burch *). 

Während die Werbungen im Lande auf das eifrigfle be 
trieben wurben, erfchien plößlich vom Kaifer ber Befehl, daß 





1) Act, Seiner Färfll. Guaden Werbung betr. 1623, im P. Aschive 
zu Bamberg. Beilage Nr. VII. 

2) Aherhandt Klagen wider Sr. F. Gn. Soldaten. Urkunden im 
k. Archive zu Bamberg. 

3) Act, Auandanifches Kriegsvoldh betr. 1623. N 

4) Act, durchziehendes Kriegsvolk betr. 1628. Nr. sm 4 im. 
Archive zu Bamberg. 
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biefelben eingeftellt, und bie bereitS angeworbenen Truppen ab⸗ 
gedankt werben follten. In Folge defien wurben Die zwei 
Buttler'ſchen Compagnien am 2. September entlafien; die 
Gompagnie des Gapitaind Thermo wurde am 236. Geptem- 
ber abgedankt, die übrigen Truppen im October und Re- 
vember. Nur Muffeld Compagnie wurbe beibehalten ). 

Bald nahm allgemeiner Geldmangel überhband. Daher 
wurben Polizeiftrafen auf den Luxus, beſonders auf die koſt⸗ 
bare Kleibung bed weiblihen Geſchlechts, geſetzt. Zu Bay⸗ 
reuth unb in ber Altenflabt wurden 18 Buͤrgerbfrauen peli- 
zeilich abgefiraft, weil fie Hauben von Sammet trugen; 3 
andere, weil fie fanmmtene Hauben und Gold am Halſe 
trugen. 

1625. 

Der Markgraf kehrte in dieſem Jahre mit dem Hofftaate 
nach Bayreuth zuruͤck. Das Schloß wurde vergrößert und 
die abgebrannte Hofflatt des Bäders Heinrich Neufam, zu: 
naͤchſt unterhalb des Schloffes gelegen, dazu erfauft 2). 

Die Durchmärfche fremder Truppen bauerten fort. Diefe 
lebten wicht mur vom Schweiße der Untertbanen, fonbern 
raubten au, was fie erreichen konnten. Kirchenlamig lie 
ferte in 3 Tagen (vom 30. December 10634 bis ı. Januar 
1625) für das naflauifche und fächfifhe Kriegsvoll ned 
Marktleuthen: 6 Gentner 36 Pfund Rindfleiſch, 38 Schafe, 
33 Bänfe, 68 Hühner, 14 Map Schmalz, 2 Schod Eier, 
5 Schod Lichter; nad Weißenſtadt: 6 Mag Schmalz, umd 
2 Schod Eier und am 29. Mär; 1625 8 Eimer Bier nad 
Hobenberg ?). Die Pappenheim'ſchen Reiter, welche im Mär; 
dieſes Jahres durchzogen, nahmen in mehreren Dörfern bie 
Dferde mit fort *%). Am 26. Juli erfolgte der Durchmarſch des 


1) Act, Seiner Fürſtl. Gnaden Werbung betr., im k. Archive zu 
Bamberg. 

3) Heinrig a.a.D. ©. 36. Collect. Thomas. VIII., im k. Archive 
zu Bamberg. 

3) Scherbers Kirchenlamitz. Manufeript. 

4) v. Auffeß ©. 12. 
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Wallenſtein'ſchen Heeres, welcher bid zum 28. Juli dauerte 1). 
Die Ritterfchaft ließ fich vom Herzoge eine Galvegarbe ge: 
ben 2), unb der Markgraf bedankte ſich am 31. Auguft 
ſchriſtlich bei Wallenſtein wegen ber guten Disciplin feiner 
Zruppen, worauf diefer d. d. Efchwege den 18. September 
antwortete und für die gute Bewirtbung und Verpflegung 
dankte, die ihm und feinem Heere zu Theil geworden. Selbſt 
der Kaifer erließ in biefem Betreff am 2. September ein 
Dankſagungsſchreiben an den Markgrafen 2). 

Obſchon Wallenſtein firenge Mannszucht gehalten und be 
ſonders den Landmann in feiner Feldarbeit nicht hatte ſtoͤren 
laſſen, fo wurde doch den Einwohnern durch die fortwaͤh⸗ 
renden Durchmaͤrſche eine unertraͤgliche Laſt aufgelegt, da fie 
für den Unterhalt der Truppen forgen mußten und dadurch in 
der ordentlichen Beſtellung ihrer Felder gehindert waren. 
Deften ungeachtet wurde zum Baue bes Schloffes in Bayers⸗ 
dorf eine Steuer von 5 kr. vom Hundert auögefchrieben, weil 
die Frohnleiſtung wegen Mangeld an Anſpann unmöglich 
war *). Am meiften hatte wieber das Unterland von den 
Durchmaͤrſchen zu leiden. 

1626. 

Im Herbſte dieſes Jahres zogen 1000 Groaten unter 
Uriozky durch das Fürftenthum, welche gleichfalls verpflegt 
werden mußten °). Zu den Drangfalen ded Krieged fam nun 
noch die Peft, welche ſchon in den Jahren 1601 und 1603 
gewüthet hatte. Zu Gefrees herrfchte fie im Jahre 1626 fo, 
daß ber Ort ein halbe Jahr lang gefperrt war, und zu 
- Bley ftarben vom 13. Sonntage nach Zrinitatid 1627 bie 
zum Thomastage 314 Perfonen ©), 


1) Scherbers handichriftlihe Ergänzungen zu feinem Leſebuche. 
3) v. Aufſeß ©. 12. 

3) Urfunden im k. Archive zu Bamberg. 

4) Heinrig ©. 97. 

5) Scherbers handſchriftliche Ergänzungen. 

6) Dr. Ewald, Plech ©. 7a. Pruͤckners Mauuſcript 


1637. 

In diefem Sabre wurde der evangelifche Pfarrer Zohan 
Richter zu Rugendorf, weldyer ſchon 25 Jahre lang dieſes 
Amt bekleidet hatte, von ben Bambergern verjagt und eu 
katholiſcher Pfarrer an feine Stelle gefeht. Diefer bemühte 
fih, die Einwohner zur Fatholifhen Religion zu bekehren 
aber ed gelang ihm nur bei wenigen. Doch dauerte biefer 
Buftand bis zum Ende des Kriegs. Erſt im weſtphaͤliſchen 
Frieden wurde bie freie Ausübung ber unveränderten evange 
lifhen Religion zu Rugendorf foͤrmlich auögefprochen. Der 


Pfarrer Richter hielt fich lange zu Kulmbad auf, predigte 


auch öfters in ber Nachbarſchaft, z. B. zu Lehenthal, und 


flarb endlich zu Kulmbach, ohne die Zuruͤckgabe feiner Per 


vei erlebt zu haben ?). 
Im Herbfte diefed Jahres kamen Laiferliche Reiter unter 
bem Grafen Wolf von Mansfeld in die Gegend von Wonles 


"und lagerten ſich auf dem fogenannten Lerchenfelde. Von 
da ritten fie täglich hinein in die Kuppel zur Traͤnke md 
nahmen den Einwohnern ihre Pferde, die fi) auf der Wade 


befanden, mit Gewalt weg, unter andern auch das Pferd des 
Ploͤtzmuͤllers Paul Pfändner. 
1628. 
Am 21. Februar dieſes Jahres Fam dad Keiter : Re 
giment Hebron wiederum in biefelbe Gegend. In Bor 
feed quartierten fich in der Nacht 350 Meiter ein und 


plünderten. Die Offiziere ließen fi vom Pfarrer M. Joh. 
Sambſtag (feit 1620 Pfarrer dafelbft) bewirthen. Die übe 
gen Reiter wurden nach Zeberfig und Schirradorf verlegt: 


As fi die Vorhut berielben dem Dorfe Zeberfig nähert, 
wurde fie auf Anfliften des Ploͤtzmuͤllers, der fein geraubtes 
Pferd unter ihnen zu fehen glaubte, mit Schlägen empfan 
gen, indem man fie für Sreibeuter hielt. Als dies dem Ober 
fin Hebron gemeldet wurde, befahl er, alle männlichen Per 


1) Kappii anal. ad histor. belli tricenn. in viein. Culmb. gesti 
p. 17. Prüduers Manuſcript. 
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fonen bed Ortes nieberzufchießen. Die Einwohner waren ge 
sabe unter ber. großen Linde verfammelt, als die Reiter ploͤtz⸗ 
lich ind Dorf hereinfprengten unb 15 Perfonen, von benen 
die meiſten 60 bis 70 Jahre alt waren, ohne Bnabe nie 
dermachten. Einem fünfundfiebzigiährigen Greife, Namens 
Joh. Kraus, fchlugen fie den Kopf ab und warfen ihn ſelbſt 
in ben nächfien geheisten Backofen. Die Nacht hindurch pluͤn⸗ 
derten fie bie beiden Dörfer, fehändeten die Weiber und bie 
Toͤchter und nahmen am Morgen alle Pferde mit fort. Am 
233. Februar wurden 14 Todte in Eine Grube hinter dem 
Kirchthurme auf bem Kirchhofe begraben. Der alte Lorenz 
Rauſcher, der auch feinen einzigen Sohn-mit verloren batte, 
ſtarb erfi nach einigen Tagen ?). 

Wallenſtein ertheilte am 4. März dem Lande einen Schuß 
und GScirinbrief *), dagegen mußten verfchiedene monatliche 
Kriegscontributionen und Lebensmittel für bie burchziehenben 
kaiſerlichen Truppen geliefert werden. Zu Schwarzenbach an 
der Saale und in den benachbarten Orten haufte das durch» 
ziehende Merode'ſche Volk fehr übel. Reiter, welche zu Con⸗ 
rabBreuth lagen und am 31. März aufbraden, hieben in 
Hofeck und Unterlogau den Leuten die Hände ab und bie 
Arme entzwei und verlbten noch andere Greuel, ohne auf 
die Bitten des Hauptmanns zu Hof und ber Beamten zu 
bören ?). 

Dem Herzoge von Friedland machte ber Markgraf we⸗ 
gen der Ertheilung des Schugbriefed einige Pferde zum Ges 
ſchenk und befchwerte ſich zugleich bei ihm über eine vom 
Grafen Wolf v. Mandfeld begehrte Einquartierung, fo wie 
wegen ber Exceſſe der Schönberg’ichen Reiter. Hierauf ants 
wortete Wallenflein eigenhändig d. d. Prag den 3. April 
1628, daß der Graf v. Mansfeld, wenn er erfahren würbe, 
daß der Markgraf von ihm einen Schugbrief habe, die Eins 


1) Hebenns , zwo Den?» und Dankreden ıc. 1767. ©. 12 f. 

2) Förſter, Wallenſteins ungedrudte Briefe. I. ©. 316. Rr. 171. 

3) Scherbers Kirchenlamig. Mannfeript. Prüdnerd Mannfcript. 
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quartierung nicht begehrten werbe; was aber die Schönberg‘; 
ſchen Reiter betreffe, fo fländen biefe nicht unter feinem Be 
fehle’). Am 11. April rüdten 2 Gompagnien Kaiferliche 
Ins Sand, welche monatlich über 6000 fl. Bofteten. Es wurde 
daher eine neue Steuer auögefchrieben. Am 13. Auguſt be 
gehrte Graf Colalto abermald die Aufnahme von 3 Reiten: 
compagnien vom Wuttenhorflfhen Kriegßvolk, oder eine me 
natliche Contribution von 9000 fl. Man wählte das Lekter; 
Doch wendete fich der Markgraf am 16. Auguft durch feinen 
Kath Agricola, welcher fich gerade in Gefchäften zu Wien 
befand, an den Kaifer. Allein erft im folgenden Jahre wurde 
durch Vermittlung des Zürften von Eggenberg bie Contribw 
tion auf 3000 Rthlr. monatlich gemindert 2). 

Diefer traurigen Verhältniffe ungeachtet wurbe tm Juni 
biefed Jahres zu Bayreuth ein großes Scheibenſchießen ge 
halten, zu welchem Schüsen von nah und fern eingeladen 
wurden. Auch der Herzog Johann Caſimir von Koburg fand 
fi) mit einem anfehnlichen Hofftaate ein und brachte einen 
ganzen Wagen Koburger Schügen mit, denen der Stabtrath 
zu Koburg 30 Rthlr. Zehr⸗ und Laggeld mitgegeben hatte ?). 

Im 3. 1627 war der Stadt Eger auf Befehl des Kai 
ferd das beutfche Haus genommen und bie Pfarrkirche zu 
St. Nicol gefperrt und den Sefuiten eingeräumt worden. Doch 
durften die Evangelifchen noch immer ihren Gottesdienſt ohne 
alle Hinderniffe außerhalb der Stabt auf dem Gottesader in 
ber Kirche zur heil, Dreifaltigkeit verrichten. Allein im Jahr 
1628 wurden die evangelifchen Prediger abgefegt und ihnen 
befohlen, binnen 3 Tagen die Stadt zu räumen. Bald dar 
auf wurde ber ganze evangelifche Rath abgeſetzt. Alsdam 
wurden auch die Rathöherren zu Redwitz nach Eger befie 


1) Förfter a. a. D. ©. 323. Mr. 180. 

3) Scherbers Kirhenlamig. Mannfeript. — Urkunde im P. Archive 
zu Bamberg. 

3) v. Falkenſtein, nordganifche Aterthämer. II. ©. 430. 





ben unb ihnen der kaiſerliche Befehl bekannt gemacht, daß 
fie, fobalb fie nach Haufe kaͤmen, ihre Lutherifchen Prediger 
abichaffen und bei Vermeidung ber Faiferlichen Ungnabe in 8 
Sagen aus bem Markte weifen follten. Diefer Befehl wurbe 
auch ſofort vollzogen. Der Pfarrer M. Chriſtoph Leopold 
und fein Sohn, der Diaconus M, Wolfgang Leopold, wur⸗ 
den vertrieben und flarben in ber Verbannung. Der Rath 
zu Rebwis mußte dann den Fatholifchen Dechant zu Beuttel, 
.. welcher ſich biöher als den größten Feind ber Evangelifchen gezeigt 
hatte, als Pfarrer berufen. Allein die Jeſuiten wußten «6 
1629 dahin zu bringen, daß fein Aufzug gehindert, und er 
feines Dienftes entfegt wurde. Unterbeflen wurbe wegen des 
Dröfentationsrechtes zu Redwitz bald nah Münden, bald 
nad Win, bald an den Biſchof von Regensburg berichtet, 
während welcher Zeit die Pfarrei undefeßt, und bie Kirche ver 
ſchloſſen blieb. Endlich bewirkte der Rath bei den Faif. Com⸗ 
miſſarien fo viel, daß die Kirche an den Sonn⸗ und Fell 
tagen geöffnet werben, und der evangeliihe Schulmeiſter 
Heinrich Fabricius in derfelben fingen und leſen durfte. Auch 
wurben die Taufen und Trauungen geftattet. Daruͤber war 
abes das Kloſter Waldſaſſen ſehr ungebalten, und als einmal 
der Schuimeifter, welcher zugleich Serichtöfchreiber war, nebft 
andern Herrn im Geſchaͤften nad Eger und Waldſaſſen gr 
ſchickt wurde, nahmen ihn die Stiftifchen gefangen. Gr wurbe 
jedoch Durch Vermittlung ber kaiſerl. Commiſſarien und ber 
OStadt Eger wieber frei gelaflen, aber nur unter der Bedin⸗ 
gang, daß er bie Kirche nicht mehr öffnen und in berfelben 
wicht mehr leſen und fingen follte. Nun ſchickte Markgraf 
Ehriflian, weil 19 Bayreuthiſche Dörfer nad Redwitz ge 
pfarrt waren, einen evangelifchen Beiftlichen, Namend Georg 
Lang, nad) Rebwig, der zu Brand evangelifchen Gottesdienſt 
hielt. Im Jahre 1630 befchwerte ſich der Kurfürfi von Bayern 
bei dem Kaifer, daß man ihm mit ber Pfarrei Redwitz Eintrag 
thue, indem diefelbe feinem Stifte Waldſaſſen zugehöre.. In 
Solge deilen begab ſich die Stadt Eger ihres Rechtes und 
Rellte Alles dem Kalfer auheim. Dieſer ſprach die Pfarrei 
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dem Kurfürften zu und fchrieb zugleih nad Eger, ber 
Rath und die Redwitzer möchten der Kurpfalz weiter feinen 
Eintrag thun. Es wurden nun zu Redwitz im Beiſeyn ber 
Abgeordneten der Stabt Eger zwei Jeſuiten eingefeßt, welde 
alsbald mit glatten Morten allerlei Leute an ſich zogen und 
durch dieſe in kurzem mit allen Verhaͤltniſſen bed Markteb 
und der einzelnen Einwohner befannt wurden. Sie brachten 
e8 auch dahin, daß im Jahre 1631 bie Faiferlichen Com 
miflarien von Eger nad Redwitz kamen und einen Bir 
ger nach dem andern vor fich kommen ließen und fragten, 
eb er feine Religion verlaflen und katholiſch werben wollte. 
Die Bürger erlärten jedoch einflimmig, daß fie bei ihrer 
Religion beftändig verbleiben wollten.  Audy nach Wunſie⸗ 
bel kamen die Sefuiten einige Male und ließen fidy verlau 
ten, daß fie auch dafelbfi predigen wollten. Allein bald nahm 
bie Sache eine andere Wendung. Denn als am Anfang bei 
Jahres 1631 die evangelifchen Fürften zu Leipzig zufammen 
kamen und fich daſelbſt gegenfeitige Hülfe zuficherten, auch 
bald darauf Truppen anwarben, fo ſank den Sefuiten zu 
Redwitz allmähli der Muth, und nah dem Siege der 
Schweden bei Leipzig entwifchten fie des Nachts in aller 
Stille aus Redwitz, nachdem ber eine von ihnen fogar Miß⸗ 
bandlungen erlitten hatte, und die Reformation“ dafelbfl ge 
rieth in Vergefienheit. Als bald darauf die Sachfen die Stabt 
Eger einnahmen, wurden zu Redwitz bie evangelifchen Pre 
biger wieder zurüdberufen. Da aber die Kaiferlichen unter 
Holt ſchon am 11. Juni 1632 Eger wieder eroberten, wur 
ben zu Redwitz die evangelifchen Prediger zum zweiten Male 
vertrieben und vom Gommandanten zu Eger, Johann von 
Adelöhofen, wieder ein Patholifcher Prieftr, M. Hand Jacob 
Göring, eingefest. So blieb ed bis zum Jahre 1636. 
Da tamen plöglih am 23. Auguft Abends 2 Kutfchen voll 
Mönche und Pfaffen an, überfielen den Pfarrer und nahmen 
ihm alle Schlüffel ab. Am andern Tage führten fie ihn nad 
Eger und ftedten ihn ins ſchwarze Klofter, weil er frühe 
ſelbſt ein Moͤnch dieſes Ordens geweien und. aus bem Klo 


fer entlaufen fey. Zu Rebwit aber ließen fie einen Roͤnch 
aus dem ſchwarzen Kiofter zurück. Am Neilahrötage 
1637 wurbe Feine Glocke geläutet, und die Kirche blieb ver 
ſchloſſen. Am 2. Januar kamen einige Rathsherren von 


ger und mit ihnen ber Prior des ſchwarzen Klofterd und. 


brachten einen neuen Pfarrer, Namens Georg Spät, mit, 
welcher von dem Kurfürften von Bayern und dem Biſchofe 
von Regensburg zum Pfarrer in Rebwig berufen war. Der 
Minh mußte wieder in fein Klofter gehen. Am 9. Mai 
walffahrtete der Pfarrer mit feinen Pfarrlindern, den Walters⸗ 
böfern (der Pfarrer zu Redwitz verfah nämlich die Pfarrei 
Waltershof mit), mit Kreuz und Fahnen in bie Kicche zu 
Redwitz. Wald aber erklärte der Pfarrer von der Kanzel, 
daß er Feine Luft mehr babe zu predigen, weil faft Niemand 
in der Kirche fey, fondern Alles nach Brand laufe. Die 
Redwitzer müßten Patholifch werben, oder er wolle felbft zum 
Kaifer gehen. Am 29. Auguft 1638 machte er bekannt, daß 
er zu feinem Begraͤbniſſe mehr läuten ober fingen laflen würde. 
Hierauf erflärten die Bürger, daß fie dies felbft thun wollten. 
Im November 1638 wurde wieder ein Schulmeifter ange: 
Kelt, nachdem die Schule über ein Jahr geſperrt geweſen 
war. Am heiligen Ghrifttage 1638 wurde zum erfien Mate 
auf dem Schloffe zu Oberredwitz von Johann Zwelffer evan⸗ 
gelifch geprebigt. Am 236. Januar 1639 erhielt der Pfarrer 
ju-Rebwis wegen feine® anftößigen Lebens *) vom Bifchofe 





e) Am 21. November 1638. AB vunfer pfarrhee den Herrn Com- 
mendator des Hofpitald6 zu Eger, dann den Herrn Jollbe⸗ 
rentter, mich und andere mehr zu gaft gehabt, vnd alß wir 
nach dem Eßen geipieler, vnd in denfelben ein jrthumb vnd 
Streich vorgangen, zwifchen vnfern vfarrher vnd Herrn Com- 
mendator, welcher doch gering war, hat vnier pfarrher fols 
hen alßbaldt mit der Kauft fchlichten wollen, den Herrn Com- 
mend. al$balden mir der Kauft zu Boden geichlagen, hernach 
ihm mit-einen Becher, und andern fachen wundt geftoßen, ihme 
in den Kopff vnd angeſicht fehr verlehet, darüber dann auch 
andere mit ind Spiel Kommen, vnd bat alles vntereinanber 
gefchlagen, dab man mit gewuft hat, wer Freundt ober Feindt 


\ 


— 313 — 


zu Negensburg den Befehi, ſich aller geiſtlichen Handlungen 
zu enthalten. Deshalb wurde am Sonntag ben 27. Ja⸗ 
nuar die Kirche nicht geöffnet. Die Bürger aber gingen wie 
zuvor nad Oberredwitz und Brand zur Kirche. Der Par 
ser Spät flarb im April 1643, und am 13. October 1643 
zog der neue Pfarrer Johann Wolfg. Wiebtmann von Bel 
lyrs auf, ber zugleich Pfarrer. von Scherlafchen in Böhmen 
war, vorher aber lange im Kriege ald Cornet gedient hatte. 
‚ Diefer kam am 24. Februar 1645 nach Schwarzhofen. Seine 
Stelle zu Redwitz erhielt Balfar Franciscus Steiner, welcher bis 
zum Sabre 1649 blieb. Da wurde endlich auf Betrieb be 
Markgrafen Chriftian ber evangeliiche Gottesdienſt am brit- 
ten Ofterfeiertage (37. März) 1649 in Gegenwart bes fürfll. 
Brandenburgifhen Rath und Hauptmanns ber „Secht 
Ambt Wonſiedel,“ Chriſtoph Heinrich Müffling Weiß ge 
nannt, des fürfil. Kaſtners Chriſtoph Schreßberger, des Amtd 
ſchreibers Alexander Chriſt und des Superintendenten Caspar 
Conrad Saher, welche Morgens 7 Uhr von Wunſiedel aw 
gefommen waren, feierlichft wieber eingeführt, obfchon der 
katholiſche Pfarrer noch an demfelben Morgen in ber Kirche 
gepredigt hatte. Die erfie Prebigt hielt der Superintendent 
von Wunfiedel, und Nachmittags prebigte der neu ernannte 
Caplan Georg Lang. Nach beendigtem Gottesdienſte wurden, 
da der Fatholifche Pfarrer die Kirchenfchlüflel nicht heramsgab, 
die Kirchenfchlöffer abgebrochen und verändert und andere 
Schlüffel gemacht. Zugleich wurden wieder zwei evangelilde 
Schulmeifter, mit Namen Chriftian Schumann und Georg 
Haug, geweſener Gerichtsfchreiber, nebft einem Cantor und 


—s 


it, doch endtlich ift vnſer pfarcher, welder dann ein farder 
man war, meifter worden, vnd Die GAft alle mit einander mit 
einen großen prüegel zum pfarrhof herauß gejagt, vnd ge 
ſchmießen, und alß er feinen Keindt weitterd verfolgen, und die 
gaffen herfür nachſetzen wollen, ift ihme der paß abgejchnitten, 
vud er alfo Jaͤmmerlich zerſchmißen vnd Trartiret worden, dab 
man ihm in den pfarchoff tragen müßen. 
Leopold Ghronif von Rebwis im k. Archive zu Bamberg. 





Organiſten, Ramens Johann Heinrich Weiß, angeftelit. 
Am 3. Mai ald am Tage der Himmelfahrt hielt der new 
berufene Pfarrer, Stephan Leopold, der Sohn bed vertrie 
benen Diacons, der früher Stiftöprediger zu Himmelkron 
(1645 — 1649) geweſen war, feine Antrittöprebigt. — 
Diefe gewaltfame Kirchenveränderung erfuhr zwar anfangs 
den heftigſten Widerſpruch von Seite bed Raths zu Eger, 
des Biſchofs zu Regensburg und bed Kaifers ſelbſt. Allein 
ben angeſtrengten Bemühungen bed Markgrafen, fo wie ber 
Bermittlung des Pfalzgrafen Carl Guſtaph auf dem Reich» 
tage zu Nürnberg gelang es endlich nach vielem Schriften» 
wechſel, Daß die Ausübung des evangeliichen Gottesdien⸗ 
ſtes zu Rebwig wenigflend nicht mehr gehindert wurbe '). 
Die Kirche zu Brand war bi6 zum Jahre 1628 von 
dem Diaconus zu Redwitz mit verfehen worden. Bon da 
an verrichteten die aus Böhmen vertriebenen Pfarrer, Müller 
und Johann Rochenſtroh, den Gottesdienft dafelbfl. Als 
erſten felbfiftändigen Pfarrer erhielt diefer Ort im Jahre 1661 
Johann Oheim, welher am Neujabrötage 1662 feine An: 
trittspredigt hielt 2). 

Auch die Kirche zu Aſch war im Jahre 1628 geſchloſſen, 
der Pfarrer und der Kaplan abgeſetzt und den Unterthanen 
auferlegt worden, binnen 2 Monaten den katholiſchen Glau⸗ 
ben anzunehmen. Da aber die markgraͤflichen evangeli⸗ 
ſchen Unterthanen zu Neuberg, Schoͤnlind, Neuhauſen, 
Reichenbach, Lauterhach, Wildenau und Muͤhlbach nach 
Aſch gepfarrt waren, ſo wendete ſich Markgraf Chriſtian 
am 35. September 1628 ſchriftlich an ben Kaiſer mit ber 
Bitte: „die Sache im vorigen Stande verbleiben zu Taffen, 
oder aber in Ungnaben es nicht zu vermerden, wenn feine 
Untertanen an andern Dertern in feinem Sand ihren Got: 


tebdienſt fuchen, auch mit demjenigen, was fonften vorbefien 





1) Leopolds Chronik von Redwitz. Manuſcript im k. Archive zu 
Bamberg. 
2) Prüdners Manufcript. 


ben Geiftfichen zu Alch gereichet worben, an fich halten ıc.“ 
Diefeb Schreiben hatte den gewünfchten Erfolg. Der Kai 
fer nahm feinen Befehl zuruck, und ber evangelifche Gotied- 
dienſt trat wieber ind Leben 1). 

1639. 

Am Somtag den 12. Januar Abends famen über 208 
Baiferliche Soldaten zu Fuß von dem Heertheile des Grafen 
Altringen unter dem Gapitain » Lieutenant Blaſius Zwißler 
nach Bronn bei Pegnitz und quartierten fi) ein. Siebzig Ran 
begaben fih nad Neudorf und nahmen bort Quartier *). 
Im Februar befahl der Markgraf den Aeıntern und den Stabt 
säthen, ein Berzeichniß derjenigen Perfonen, weldye ber re - 
formirten Lehre zugethan feyen, mit Angabe ihres Bermögens 
einzufenden ?). Am Montag nad Druli (9. März) wurde 
zu Kulmbach ein Landtag mit dem mittleren Ausfchufle ge 
halten, auf welchem ein befondereö, aus einem Director, 8 
Kaͤthen, einem Obereinnehmer und einem Secretär beſtehendes 
Landichafts: Directorium errichtet wurde. Zum Director des⸗ 
felben wurde ber markgräfliche Rath und Erbmarfchall- Hans 
Heinrich von Kuͤnsberg auf Wernftein und Schmeildborf mit 
400 fl. Beloldung ernannt *). Die 3 Lanbfchaftöräthe waren: 
1) Johann Müller, Rath und Kammermeifter, mit 200 fl. 
Beſoldung, dann 50 fl. Koftgeld für den mit 24 fl. aufge 
flellten Schreiber; 2) Friedrich) Fugemann und 3) Pancraz 
Keller, Beide Rathöglieber, jeder mit 150 fl. Beſoldung. 
Secretär wurde Nicol Kern, Stadtichreiber zu Kulmbach, mit 
300 fl. Beloldung und 40 fl. zur Unterhaltung eined Scri⸗ 
benten. Obereinnehmer war Lorenz; Gutthäter mit 200 fl. 


1) Kapp, de variis Christ. meritis p. 9. — Prüdnerd Manufeript, 

3) Bericht des Kaftuers Küffner zu Pegnig vom 12. Januar 1629, 
im P. Archive zu Bamberg. 

8) Beilagen Rr. VIII und IX. 

4) Heiurig S. 38. — Ehronik der Familie v. Künsberg, verfaßt 
von Herrn Regierungspräfidenten Baron von Künsberg⸗Eangen⸗ 
ftabt zu Landshut. Manufcript. \ 
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Belolbung. Dr. Bonaventura wurde als Ansecet mit 
einer Beſoldumg von 100 fl. 'angeflelit, und bie beiden Eim- 
nehmer zu Neuflebt an der Aifh, Andreas Lit und Dem 
Benig, befamen 173 fl. 3 Drt 125 pf. Befolbung Die 
beiden Letzteren genoffen die befonbere Gunft des Markgrafen, 
weil er fi um biefe Zeit ſehr Häufig zu Reuflabt am der 
U aufbielt 7). 

In diefem Jahre wurbe der Pfarrer zu Hetzelsdorf, Jo⸗ 
ham Schamel, welcher zugleich Stibariſcher Schloßperdiger 
zu Pretsfeld war, am 22. Sonntage nach Zrinitetis, als er, 
um feine Predigt zu halten, nad) Pretöfeld ging, von bem 
Bamberger Bogt zu Ebermannfladt mit 25 Mann gefangen 
genommen und nach Bamberg geführt, wo er 13 Toge lang 
frenge bewacht wurde. Als er freigelaffen wurde, begab ex 
fh anfangs nad Ninmberg und dann nad) Würzburg zu 
Schleupner, der ihm eine Anſtellung verfchaffte. Gpäter 
(1635) wendete er fi) nady Kulmbach und wurde 1636 Pfar 
vr zu Bent. Im folgenden Jahre erhielt er das Gubbiace 
nat zn Wunfiedel, 1649 das Syndiaconat und 1650 das 
Archidiaconat daſelbſt und flarb am 27. Iumi 1670 *). 

Am 23. September verfanmmelten ſich die ſaͤmmtlichen 
Guperintendenten des Landes auf Befehl des Markgrafen zu 
Bayreuth, um über das vom Kaifer am 6. März biefes 
Jahres eriaffene Reſtitutionsedict Berathung zu pflegen 2). 

1630. 


Der Markgraf erlleß d. d. Bayreuth den 12. Februar 
1638 ein Ausfchreiben an die 5 Hauptfläbte, die Beamten und 
Bürgermeifter und Rath, nach welchem fie berichten follten, 
was fir fremde Perfonen fi im Lande aufbielten, und 
welche Abgaben fie entrichtetn. Der Hauptmann zu Wun⸗ 





1) Manufeript im Befige des biftorifchen Vereins zu Bayrenth. 
2) Fikenſcher, gel. Fürkenthum Bayrenth VIII. ©. se. 
8) Braudenburgiſche Verordnungen in Religions» und Kirchenfachen, 
Geiſtlichkeit, Stiftungen und Unterricht. Urk. im k. Archive zu 
Bamberg. 
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ſiedel, Georg Heinrich von Eckersberg, ſendete am 8. Maͤtj 
ein Verzeichniß der aus Böhmen und der Pfalz geflüchteten 
und im Amt und in ber Stadt Wunfiedel fich aufbaltenden 
Erulanten ein. Es waren 84 Perfonen, Weiber und Kinder 
nicht gerechnet. Die Meiften befanden fi) in ber größten 
Armuth und konnten Nicht verfleuern, darunter Gabriel Yan, 
fürftlich pfalzgräflicher Richter zu Floß, und Caspar Zanue, 
Rathöbürger von Weiden; welche ihre Güter zu Haufe nod 
nicht verkauft hatten, M. Johann Müller, geweſener Pfarrer 
zu Kafll in der Oberpfalz, welcher vor kurzem in Wunſiedel 
geforben war. Die Geiſtlichen erhielten fi mit Weib und 
Kindern „meiſtens von Chriftl. treuherziger Leuth beyſteuer“. 
Johannes Aurold, ein 72jähriger Greis, der Zedwitz ſcher 
Pfarrer zu Sandau geweien war und fich jeßt zu Arzbetg 
aufbielt, gab an, daß „er allbereit 6 Jar in Exilio und 4 
Kinder hette vnd einen Son, fo Magifter, aber bloͤd im 
Kopf were, ex hette bei einem Rath zu Eger 2000 fl. ſtehen, 
deßen er fich aber im geringfien, wo nicht Gott enderung 
ber Religion ſchickte, nicht3 zugetröften hette.“ Der Haupt 
mann zu Hof, Heinrich Reuß von Plauen, uͤberſendete ein 
VBerzeihniß von Bürgermeifter und Rath zu Hof d. d. 12. 
März mit Bericht vom 30. März, aus welchem hervorgeht, 
- daß fi in Hof 72 Perfonen aus Böhmen und 52 aus de 
Pfalz aufbielten. Der Kaflner zu Hof, Joh. Adam Goͤgel, 
und der Klofterverwalter Georg Steiner dafelbft berichteten un 
tem 13. März, daß fi 3 Perfonen „in der alten Stadt 
Hof befinden, fo um der Religion willen fi vor wenig t# 
gen anhero begeben, die ganz nichtd aigened haben, fonbem 
fi mit ihren Handwerk kuͤmmerlich behelfen und fortbringen 
müßen’’ 1), 
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1) Berichte der Amtshauptmannſchaften Hof und Wunſiedel auf dad 
hochfürſtl. Ausfchreiben d. d. Bayreuth 12. Febrnar 1830, ein 
zu fertigendes Verzeichniß aller in die hochfürſtl. Raude bei 
Kriegs und der Religion halber geflüchteten Perfonen berr. Ir 
Funden im k. Archive zu Bamberg. Beilage Rr. X. 


Am 25. Juni wurbe dad hundertjaͤhrige Jubelfeſt der 
Augsburgiichen Confeffion im ‘ganzen Lande feierlich began⸗ 
gm 2). Zu biefer Zeit kamen mehrere evangeliihhe Fürften 
m Selb zuſammen, wo ber Markgraf Ehriflian zu Ehren der⸗ 
ſelben eine große Jagd veranftaltete, bei ber einige 100 Stud 
Bid erlegt wurden. Es befand ſich dafelbfl der Kurfürft 
Johann Georg von Eachfen mit feiner Gemahlin und feinen 
4 Prinzen, Sohenn Georg, Auguf, Chriſtian, Moritz, nebfl 
ben beiden Prinzeffinnen Maria Elifabetb und Magbalena 
Sibylla. Markgraf Ehrifiian hatte feine Gemahlin, feine 
beiden Prinzen, Erdmann Auguft und Georg Albrecht, wie 
au feine zwei Prinzeflinnen und feinen Bruder Johanu 
Georg bei fie *). Außerdem war Herzog Wilhelm von Wei⸗ 
mar, ein Herzog von Altenburg und viele andere evangeliſche 
Grafen und Herren zugegen. Es verlautete fo viel, daß fie fich 
wegen bed Leipziger Gonventd mit einander verglichen °). 

Neuſtadt an der Aiſch wurde von einem Haufen kaiſerli⸗ 
der Soldaten, die in der Gegend von Windsheim lagen, uͤber⸗ 
fallen und audgeplündert. Gie erfchienen plößlich bed Nachts 
vor dem Rietfelder Thore, fprengten basielbe auf, brangen 
im die Stadt, erbrahen Kiften und Käften, fprengten Thuͤren 
und Schlöffer auf, raubten, was fie erlangen Ponnten, und 
zogen ſich eben fo fchnell wieder zurüd ?). Im November 
dieſes Jahres fijichteten die Graͤfenberger mit 11 Waͤgen vol 
Kinder nach Bayreuth *). Die monatlichen Kriegscontribu⸗ 
tionen, Proviantlieferungtn, Quartierfteiiern, SKreisanlagen, 
Kriegöfteuern dauerten in biefem und dem folgenden Jahre 
fort, und ed wurden nun auch die Beiftlichen mit angelegt 5). 


*) als kaiſ. Oberſt am 27. Januar 1637. v. Stillfrieds Stamm⸗ 
tafel des Zollern'ſchen Haufes. 


1) Heinritz a. a. O. 

3) Manufcript in der Sammlung des hitoriſaen Vereins zu Bay⸗ 
renth. 

8) Lehnes, Neuſtadt an der Aiſch II. S. 187. 

4) Lehmus, Graͤfenberg, im Archive von Oberfranken HL. 2. S. 6a. 

5) Scherbers Kirchenlamitz. Manuſcript. 


1631. 

Am 10. März diefes Jahres wurbe ber evangeliſche Pia 
ser Conrad Gteininger zu BWeißenbrunn von ben Banıbergem 
vertrieben und ber Fathol. Diaconus Joh. Dertel von Kr 
nach eingefeht, dem nach eimiger Zeit Friedrich Tulp nad 
folgte. Diefer nannte fich einen Pfarrer von Weißenbrum, 
Küps und Burkersdorf. Erſt nah 11 Jahren, im Jahre 
1643, wurde die Kirche ben Evangeliſchen zuruͤckgegeben 
Auch die Kirche zu Kirchleus und das Filial Göffersberf 
follten in dieſem Sabre ben Evangelifchen entrifien werben. 
Died wurbe aber vom Markgrafen baburch abgewenbet, baf er 
6 Mann Soldaten und Bürger bewaffnen ließ, um Gewalt 
mit Gewalt zu vertreiben, wenn bie Bamberger von ihrem Ber 
haben nicht ablafien würden. Während diefer Zeit geſchah ed 
oft, Daß die Einwohner bei Tag unb bei Nacht gemißhanbdelt, 
geplündert und in bie Wälder gejagt wurben 1). In der Woche 
vor Oſtern brannte die Stadt Münchberg faft ganz ab *). 

Nun forderte auch der Biſchof Johann Georg zu 
Bamberg feine Vaſallen zur Ruͤſtung auf. So erließ er 
unterm 236. Mai an Georg Wilhelm von Kündberg zu 
Thurnau, welcher in Gemeinſchaft mit den von Giech das 
Bamberger Rittermannichen Thurnau befaß, den Befehl: 
„binmen 14 Tagen ihm ald ein getreuer Vaſall und Lehen 
mann bei Verluſt feiner von bem Stifte Bamberg zu Lehen 
tragenden Güter und Stuͤcke mit Knechten, Pferden unb 
Rüftungen zum ftärfftien und beften, fo viel immer möglich, 
gewärtig zu feyn.” Georg Wilhelm von Kuͤnsberg geriet 
baburch in Widerſtreit mit feinem Herzen, da er als Prote⸗ 
flant die Sache des ſchwediſchen Königs begünfligte ?). 

Im Amte Pegnis lagen im Sommer bdiefes Jahres 8 

Wochen lang die Zämifchen Soldaten, welche, da der Gemeine 


1) Kappii anal. ad hist. beil. tricemn. etc. p. 19 n. 12. 
2) Redwitz'ſche Ehronif von Leopold ©. 16. Manufcript im Bam⸗ 


berger Archive. 
2) Ehronif der Kamilie v. Künsberg. Linie Nagel. 39. IX. ©. 
404. Manuſcript. 
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mx 3 fl. von feinem Monatsſolde befam, gegen 800 fl. 
daſelbſt aufnahmen unb, ohne zu bezahlen, fortzogen. Außer. 
dem mußte bas Amt 18 Fuder Getreide, Bier, Brod 
und andere Victualien nebfl Rindern und Schafen nad 
Bayersborf ſchaffen. Dadurch fowohl ald durch die bedeuten 
den Steuern und bie vorhergegangenen vielfältigen Durch⸗ 
mörfche und Einquartierungen gerietben die Einwohner in bie 
größte Noth und Armuth ?). In der Stabt und bem Amte 
Neuſtadt an der Aiſch lag das Kochtikly’fche Regiment zu 
Yerd 6 Wochen lang einquartiert *). 

Der Markgraf befahl d. d. Bayreuth den 8. Juni 1681, 
daß alle diejenigen Perfonen, welche bisher privilegirt gewes 
fen, geiftliche und weltliche, mit Ausnahme der Räthe und 

Kanjleiverwandten, von nun an bie monatliche Gontribution 
zur Unterhaltung des Kriegsvolks vermöge des am 24. März 
biefed Jahres errichteten Landtagsreceſſes zahlen ſollten 2). 
Um die von den Ständen bewilligten 73 Monate einfachen 
Römerzugs und die. früheren Rüdfiände von 36,000 fl. mit: 
telſt Execution einzubringen, rüdte der Generalwachtmeifter 
von Altringen mit 1000 Mann ins Land. Daher fchrieb der 
Derkgraf d. d. Plafienburg den 5. Auguft an ben kaiſerli⸗ 
ben Reichshofrath und Gommiffartus im fränkifchen Kreife, 
Joh. Anton von Popp, und erfuchte ihn um feine Vermitt⸗ 
Img, daß bie Truppen aus dem Lande entfernt wirben, 
Eine Abſchlagszahlung von 10,080 fl. (31. September) , fo 
wie ein Geſchenk von 3000 fl. für die Offiziere bewog diefe 
Xruppen zwar zum Abzuge, aber ihnen folgte alsbald ber 
Generalcommiſſarius Oberfi von Dffa mit zwei Terzky ſchen 
Kinaſfier⸗ Eompagnien, und als diefe in Folge einer Vorſtel⸗ 
bung des Markgrafen an den Kaifer d. d. Bayreuth den 24. 
September nach Lothringen abmarfchirt waren, beſetzte ber 
Commiſſarius Mafloni nebſt dem Oberſten Gonzaga mit 4 
Compagnien das Unterland, und als auch diefe Truppen durch 

1) Zayriz, Pegnes.. hist. p. 72. 


3) Zehnes, Neufladt ©. 188. 
3) Art, die Beſteuerung der Raͤthe ꝛtc., im E. Aschive zu Bamberg. 





dem Markgrafen für feine Familie, feinen Hofſtaat und bie 
Berienfieten einen Specialſchutzbrief ertheilte . 

Bereits im Februar dieſes Jahres hatte ber Markgraf per 
ſonlich den Gonvent zu Leipzig befucht, und im Auguft hatte ex 
feinen Kanzler Urban v. Feilitzſch nach Frankfurt zu dem bafelbft 
von Neichöwegen veranftalteten Gompofitioendtag gefenbet *). 
Allein dDiefe Zufammenfünfte hatten zu keinem erwünfchten Ziele 
geführt. Da nun bad Fürflentyum Bayreuth der ganzen 
Kriegsgefahr ausgeſetzt war, fo fchloß fi der Markgraf an 
- den König von Schweden an, welcher bereitö d. d. Winz 
burg den 6. October 2631 der reichögefreiten Ritterſchaſt 
aller 6 Orte in Franken Specialſchutz, Protection und Salon 
Guardian ertheilt hatte ?) und am 16. October zu Neuſtadt 
an der XAtfch eingetroffen war, wo er im fuͤrſtlichen Schlofſe 
3 Tage verweilte und öffentlichen Gottesdienſt halten leß *). 
Seht befenten die Schweden unter bem Oberſten Haldvert bie 
FJeſtung Plaffenburg, und demfelben wurbe ein Theil der ausge 
hebenen Soldaten uͤberlaſſen. Der Ausfchuß wurde vermehrt 
und in vie Hauptfläbte verlegt. Der Markgraf ſelbſt begab 
fich voegen der Gefahr mit dem Hofe und der Kanzlei wieder 
nach Kulmbach. Auf einem bafelbfi gehaltenen Landtage 
wurde die an die Schweden zu entrichtende Gontribution von 


— — 
1) Urkunden im k. Archive zu Bamberg. 
3) v. Falkenſtein, nordgauiiche Alterthümer II. @®. ası. 
3) v. Kündberg’fche Chronik ꝛc. IX. ©. 413. Mannfcripe. 
6) Lehnes, Neuſtadt IE, S. 108, 
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2,000 Athirn., fo wie ber Landſchaft und dem gemeinen Bes 
fen zum Seiten bie Abgabe eines Fleiſchpfennigs und eines 
halben Kreuzer von jeder Maß Wein verhandelt ?). 

Die Truppen ded Tilly und anderes Kriegdvolk zogen im 
NRovember in die Oberpfalz und nach Böhmen. Der Marfgraf 
beauftragte daher den Nittmeifter Albrecht von Lüchau und die 
Bermten zu Greußen, an allen Orten unverweilt Kundſchaft 
einzuziehen, wo dieſe Voͤlker lägen, und was fie wohl im Sinne 
haͤtten?). Bald darauf fielen fie ind Oberland ein, plünderten 
Bronn (22. November), Plech, Spies (33. November) und 
trieben überall das Vieh mit fort 2). Noch ſchlimmer ſah 
ed im Unterlande aus. Burgbernheim wurde am 30. Octo⸗ 
ber geplündert. Die meiſten Einwohner hatten ſich in bie 
wohlverwahrte Kirche geflüchtet, wo fie gemeinfchaftlich mit 
ihrem Pfarrer M. Ehriftoph Girſch und dem Diaconus Leon⸗ 
hard Roͤhl fangen und beteten, ald bie Feinde den Kirchhof 
md die Kirche mit Gewalt erbrachen, biefelbe auspluͤnder⸗ 
ten und die Leute graufam mißhandelten. Der Pfarrer wurbe 
von einem Soldaten mit einem Belle am Kopfe verwundet, 
fo daß er am zweiten Adventfonntage flarb *). Der Dias 
tonus rettete fich durch die Flucht auf den Kirchthurm >). 

Der kaiſ. Feldmarſchall Graf Pappenheim z09 über 
Gerchheim nach Erlangen, mo 4 Gompagnien zu Fuß nebft 
4 Stud Geſchuͤtz am 12. Rovember einguartiert wurden. 
Als diefe Truppen am 14. Rovember nach Bruck abgezogen 
waren, wurde bie Stabt ber Zufage des Feldmarſchalls un: 
geachtet und troß ber Salvegarde, welche der kaiſ. Oberſt 
Salt am 19. November von Forchheim gefchidt hatte, am 
Genntage den 20. November um 9 Uhr Morgend von 606 





1) Manufeript in der Sammlung dus hiſtoriſchen Vereins zu Bay⸗ 
renth. v. Hagen a. a. O. ©. 8 

2) Ausſchreiben vom 3. November 1681, im tgl. Archivs zu Bam⸗ 
berg. Manufcripte. 

3) Heinrig, S. 44. Bayreuther Kalender 1778. 

M Groß, Kriegshiftorie S. 310. 

5) Fikenſcher, gel. Fuͤrſtenthum Bayreuth VIE ©, 206. 


nn er 
Run wurde die Gtabt geplündert und felbf bie Kirche nicht 


wurbe Alles genommen, was er im Haufe hatte, er fehl 
aber mit einem Mefler in die Bruſt gefiochen und nur mit 
Hofen und Wams bekleidet über die Gafle durch ben Koth 
gefchleppt. Dem Gtabtrichter Schirmer feßten fie in feinem 
Haufe ein Piftol auf die Bruſt und droheten, ihn zu erfhie 
Gen, wenn er nicht fein Geld hergeben würbe. Sie führten 
ihn unter Mißhandlungen durch das ganze Haus, bis fie in 
einer eifernen Truhe 36 fl. fanden, welche die Bürger im 
verfloffenen Monat ald Steuer bezahlt hatten. Dann zogen 
fie ihm alle Kleider aus, fo daß er nadt gehen mußte, und 
als die Räuber fi) aus dem Haufe entfernt hatten , verbars 
er fih 4 Stunden lang im Keller und bebedte fih mit Stroh, 
bis nach dem Abzuge ber Feinde gute Menfchen ihm mit Klei⸗ 
bern aushalfen. Diefelbe Behandlung erfuhren auch ber Stabi; 
fchreiber, der Schulmeifter und ber Wildmeiſter. Nachdem 
die Plünderung von 9 Uhr Morgens bid 4 Uhr Abendd ge 
währt hatte, wurbe zuletzt noch das Rathhaus geplündert und 
die Urkunden und Rechnungen zerfireut. Dann zogen fid 
bie Feinde mit ihrem Raube nah Sründlah in ihre Quar 
tier zurüd. Am andern Morgen erfchienen abermals über 
800 Reiter, welche die umliegenden Dörfer plimberten und 
Abends nach Erlangen kamen, wo fie übernachteten. Am 
naͤchſten Tage plünderten fie die Stadt nochmals aus, wo 
bei jedoch die Kirche verfchont wurbe.. Der Schaden. bet 
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beiden Pluͤnderungen wurde auf mehr denn 10,000 Rthlr. 
geſchaͤzt, umgerechnet den Verluſt, den die Stadt ſchon fruͤ⸗ 
ber durch die Buttler'ſchen und Wuttenhorſt'ſchen Reiter er: 
litten hatte. Der Stadtrichter Schirmer fagt in feinem Be: 
richte an den Markgrafen vom 27. November: die Stabdt 
ſey nun fo verarmt, daß fie an Guͤldt, Zins und Steuer 
fo bald Nichts mehr entrichten koͤnne, und fügt die Bitte 
hinzu, daß ihr mit Getreide audgeholfen und mit Nachwart 
die Hand geboten werben möchte ?). 

In Bayersborf fiel die Reiterei des Oberſten Grafen Hein: 
ih zu Solms ein, führte bie daſelbſt befindliche Salvegarbe 
des kaiſerlichen Oberften Salis hinweg und verwundete einen 
Aufwärter töptlih. Da man den Argmohn fchöpfte, daß die: 
fer Einfall mit Wiſſen und Willen der Stadt Nürnberg ges 
ſchehen ſey, fo flreifte eine Anzahl Dragoner von Korchheim 
aus biß nach Heroldsberg, Kalchreuth u. ſ. w., bob bie 
evangeliſchen Pfarrer auf und führte fie hinweg, wobei auch 
Geld von den Unterthanen erpreßt wurde 2). Am 20. No: 
vember kam ein Haufe nad Kalchreuth und erbrach die 
Kirche. Der Pfarrer M. Froͤer hatte am Weihnachtdabende. 
in der Kirche für 8 Perfonen aus feiner Gemeinde Beichte 
gehalten. „Doch diefe Perfonen, fo fehrieb er in das Com⸗ 
municantenbuch, haben das heilige Abendmahl nit (Gott 
fey es geklagt) empfangen Pönnen, benn nachdem ich fie 
Beicht gehört und von ber Kirche Heimgefommen, kam ein 
guter Freund und Bruder in Chriſto, M. Joh. Geißler, 
Parrherr zu Uttenreuth, verkleidet zu mir, warnte mich treu 
lich (Gott vergeite e8 ihm und ben Seinigen), mich fürzu- 
fehen und aus dem Weg zu machen, denn das zu Vorchheim 
Hegende yapiflifche Volk hätte einen Anfchlag auf mich, mich 
gefangen wegzuflihren, wie fie benn fchon in dem papiftifchen 
Staͤdtlein Neunkirchen eine Meil von bier lägen. Diefer ge 
treuen Barnung folgte ich, machte mich wegfertig, fuhr um 
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Bamberg geführt, aber dort burch Tilly, vwoelcher die Schwe⸗ 
ben am 9. März verjagte, befreit. Horn zog fich bis Kitzin⸗ 
gen zuruͤck, wo er ſich am 11. Maͤrz mit dem Koͤnige ver⸗ 
einigte 1). 

Im Maͤrz lagen in Pegnitz 1200 ſchwediſche Reiter, wel⸗ 
che das Getreide abſchnitten und verfuͤtterten. Mehrere Buͤr⸗ 
ger verließen bie Stadt ?). Im April zogen faft täglich 
fhwebifche Dffiziere und Soldaten zu zehn und zwanzig durch 
das Oberland nach Nümberg. Diefe hatten ſchwediſche Paß⸗ 
briefe und verlangten aus bdiefem Grunde freie Zehrung und 
Ausiäfung in ben Wirthöhäufern, und wenn man ihrem Be⸗ 
gehren nicht willfahrte, fo drohten fie, daß fie in kurzem in 
Rörterer Anzahl wiederkommen wollten. Am 28. April in 
der Nacht kam ein Capitain, Namend Ernſt Iagemann, mit 
ewigen anderen Offizieren und mehr denn zwanzig Soldaten 
nach Pegnitz. Sie zeigten Paßbriefe vom Herzoge Wilhehm 
: zu Sachſen vor und begehrten vom Kaftner Barth. Küffner 
Rachtquartiere. Diefer wie fie ind Wirthöhaus. Aber bald 
darauf ließ ihn ber Capitain rufen und verlangte, daß er für 
Me die Zehrung bezahlen folte. Der Kaſtner erwieberte, 
bdaß er dies ohne Befehl des Markgrafen nicht thun dürfe, 
US fe am andern Morgen aufbrachen, „bot dem Kaſtner 
äner der Meiter den Degen an‘ und fagte, er wolle ihm 
ſolches eingeben? feyn. Da auch die andern Drohungen hin- 
zufuͤgten, fo orbnete ber Kaflner an, daß die Thore ge: 
ſchloſſen gehalten werben, die Bürger aber fich bewaffnen und 
ſo lange unter dem Gewehre ftehen bleiben follten, bis bie 
Behrung bezahlt wäre. Died brachte die Schweden zwar 
zum Nachgeben, aber der Wirth mußte doch noch an 34 fl. 
entrathen, und als fie außerhalb ber Stadt waren, ließen 

1) Archiv für Geſchichte und Alterthumok. Oberfrankens III. 2. ©. 
68 ff. — Chronik der Nonne Maria Anna Junius im Klofter 
zum heifigen Grab zu Bamberg, abgebrudt in Dr. Haas’ Geſch. 
der Pfarrei St. Martin zu Bamberg ©. 299 ff. 

2) Bericht des Amtmanns Heinrich Gerhard v. Lüſchwitz zu Peg- 
wis vom 25, März 1682, im k. Archiive zu Bambexg. 
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fie zwifhen Reuborf und BVronn ihren Zorn an einem Schu: 
fler aus, den fie mißhandelten und beraubten '). 

Der Bayreuthifche Generalfuperintendent und Conſiſte 
rialdirector Dr. theol. Chriftopp Schleupner zu Hof, de 
Sohn eined Pfarrers zu Ttumsdorf, geboren ben 19. Sep 
tember 1566, wurde im Mai vom Könige GSuſtav Adolph 
als Generalfuperintendent und Gonftflorialdirector im Herzog 
thume Franken nach Würzburg berufen. Derfelbe leiſtete d. 
d. Birzburg den 12. Zuli Berzicht auf dad Pfarramt zu 
Hof und die Bayreuthifche Generalfuperintendur *). Ihm 
folgten mehrere Geifliche aus dem Zürflenthume Bayrerth 
noch Winzburg und blieben daſelbſt, bis die Schlacht von 
Nördlingen der Würzburgifchen Reformation ein Ende machte 
&o M. Johann Körber, Pfarrer zu Ipsheim, Eaiferlicher ge 
Trönter Poet. Diefer wurbe Hof: und Feldprediger bed Feld 
marfchalld Hom und 1633 Generalfuperintendent zu Re 
gentheim. Im folgenden Jahre wurde er Hof: und Feb 
prebiger bed Herzog: Bernhard von Weimar. Schlenpner 
wurde Profeffor auf der Univerfität Erfurt und flach bafelbk 
am 10. Auguft 1635 ?). 

Markgraf Chriſtian unternahm am 17. Mai in Verbin 
dung mit dem Herzoge Johann Gaftmir von Koburg m 
einigen fchwedifchen Regimentern, welche ber Gommandani 
der Feſte Koͤnigshofen, Oberft Claus Haftver, befehligte, di 
Belagerung der Stadt Kronad und ber Feſte Rofenbeg- 
Allein ber Heldenmuth der Kronacher Bürgerfchaft trotzte 
allen Stürme. Am 19. Mai fchlug. fie den ungeflümen 
Angriff, den das Muffel’fche Regiment mit 10 weißen Fa 
nen auf bie Stadt unternahm, blutig ab, wobei die Marl: 
gräflichen zwei‘ Zelbfchlangen, bie mit 24 Pferden befpamni 
waren, zwei Seuermörfer, ein Hagelftüd, viel Munition und 
eine große Menge Granaten nebft vielen Hauen und Shaw 


‚ 3) Dr. Raytiz, historia Pegnesiae p. 73. 


3) Beilage Nr. XV. 
9) Prüduers Manuſcript. 
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fen einbuͤßten. Dafür ſteckten dieſe am Abend 6 Ortſchaften 
und einen Hof in Brand. Nachdem biefe erſte Belagerung 
noch einige Wochen gewährt hatte, fahen ſich die Belagerer 
am 12. Juni zum Abzuge genöthigt '). Dagegen nahm 
Muffel Kemmath weg und hielt ed einige Zeit beſetzt *). 
Die Berpflegung ber Kronacher Belagerungdtruppen war 
vom Lande mit fchweren Koften beftritten worden. Die Stabt 
Bunfiedel und bie ſechs Aemter allein hatten 100 Simra *) 
Korn, 50 Eimer Bier und 109 Gentner Fleifch in das Las 
ger vor Kronach liefern müflen, wodurch ihnen eine Schuls 
denlaft von 12,000 fl. erwuchs, für welche ber Math ges 
meinfchaftlich haften mußte 2). 

Sqwediſche Reiterei, welche vom 23. — 26. Mai in 
Pegnig lag, fügte der Stadt wieder großen Schaden zu. 
Nach ihrem Abzuge kamen die Croaten am 28. Mai Abends 
5 Uhr von Auerbach bis nach Hainbrunn, 4 Stunde von ber 
Stadt, und töbteten 2 von ihren eigenen Bauern, bie fie für 
markgräfliche Unterthanen hielten. Hierauf rüdte bie marks 
geäflihe Reiterei aus ber Stabt und jagte die Feinde bis 
nach Auerbach zurüd, wo ſich die ganze feindliche Macht, 
m 1200 Mann flart, vor ber Stadt in Schladhtorbnung 
aufftelite. Dies bewog bie Markgräflichen zum Ruͤckzuge, 
nachdem fie einen Lieutenant und ein Pferb verloren. hatten. 
Am andern Tage überfielm die Croaten unvermuthet die 





% Ein Simra enthielt 16 Meet, 1 Mees 28 Schenfmaß; 100 
Bayreuther Simra — 282 Scheffel 3 Weg 16,956 Schenfmaß 
bayerifch. Münzreductionstabellen von Friedrich Müller. Anhang. 
£of 1808. 





1) Bauer, Chronik der Stadt Eronah. S. 196 ff. Coleſt. und 
Hieronym. Stöhr, neue Chronik von Eronach. 1825. 

3) Scherbers Leſebuch II. ©. 185. Pertschii origines yoitlan- 
diae p. 128. 

8) Geſchichte der Stadt Wunſiedel im sojährigen Kriege. 4 Pros 
gramme vom Rector M. Ghriftoph Lang. Hof 1774 — 76. Desf. 
Progr., die Thenerung hiefiger Gegend feit dem Sojähr. Kriege 
Hof 1778. 


Stadt, plimberten und fledten fie in Brand, wodurch 60 
Häufer in Afche gelegt wurben. Mehrere Bürger wurben 
niebergehauen, und einige Kinder famen auf dem freien Felde 
durch bie Kälte um !). — Am 31. Mai flarb zu Bayrenth 
Albrecht von Egloffftein zur Burg Gailenreuth und Mi 
berbach, welcher fich der großen Kriegägefahr wegen in die 
Stadt begeben hatte 2). — Im Juni fiel ein Schwarm Erda⸗ 
ten aus dem Bambergifchen ein, zunbete die Dörfer an und 
ließ überall biutige Spuren zurüd. Zu gleicher Zeit rüdtn 
wieder bie-Zruppen bed Grafen v. Mansfeld ein und bez 
gen bei Stodau ein Lage, Diefe plünderten bie ganze Ge⸗ 
gend in einem Umkreiſe von 4 bis 6 Stunden aus und 
tödteten viele Einwohner 2). Am 1. Juni wurbe ber ber: 
fchaftlihe Verwalter, Conrad Wolfering zu SHeinerörenth, 
50 Jahre alt, erſchoſſen. An demfelben Tage wurde Chri⸗ 
ſtoph Nuͤtzel von ber Atenfladt, wie er neben feinem Weib 
und feinen 5 Kindern am Tiſche faß, erfchoflen. Am 
2. Juni wurde Hans Schwing auf der Einöde bei Uw 
terpreufchwig getödtet. Gleiches Schickſal hatte an demſelben 
Tage der Dienſtknecht Hand Breu zu Heineröreuth. Am 5. 
Suni wurden zu Bayreuth zwei fchwebifche Meiter begraben, 
welche bei einem Ausfalle zu Laineck tödtlich verwundet wor 
den waren; eben fo ein Neitfchmibt aus Strafburg. Gilig 
Hiltner, Tuchſchneider bei der fürftlichen Sägerei, wurde im 
53. Sahre feines Alters von einem Reiter toͤdtlich verwundet 
und am 23. Juni begraben *). In Bindloch plünderten bie 
dafelbft einquartierten fchwebifchen Schafmann'ſchen und Truch⸗ 
feß’fchen Reiter >). Am Sreitag den 4. Juni Mittags über 
fielen die Kaiferlichen Emtmannsberg, ald bie Einwohner ge 


1) Dr. Layriz, hist. Pegnes. ©. 74. Künnetb, Pegnig $. 15. Ma 
nufcript. 

2) Bayreuther Kirchenbuch vom %. 1632, 

3) Archiv für Gefchichte und Alterthumsk. Oberfraufens IH.2. ©. 79. 

4) Bayreuther Kalender 1778. Bayreuther Kirchenbuch vom 9. 
1632. 

5) Urkunde im 8. Archive zu Bamberg. 


sche aus ber Betſtunde gingen, und pluͤnderten bas Dorf 
zein aus. Im Pfarrhauſe zerfchlugen fie alles Hausgeraͤthe 
und raubten Die vorhandenen Lebensmittel. Der Pfarrer 
Georg Bed (fit 1618 Pfarrer daſelbſt) entrann glüdlich 
ihren Händen und verbarg ſich mit 11 Perfonen hinter einem 
Komader, bi die Zeinde abgezogen waren *). 


An bemfelben Zage (4. Juni) forderte der Commandant 
von Kemnath, Oberſt von Schaumberg, die Stabt WBunfie 
del durch einen Trommelfchläger zur Uebergabe auf und ver: 
langte unter großen Drohungen 5000 Rthlr. Doch gelang 
es dem Höfer, Münchberger und Weißenftäbter Ausichufle, 
welcher der Stadt zu Hülfe geeilt war, den Feind zurüdzus 
treiben. Aber die Unkoften für die vierzehntägige Einquar⸗ 
tierung biefer befreundeten Mannſchaft beliefen ſich auf 1500 
Rthlr. 2). Am 11. Iuni fielen die Bamberger von Steinwies 
fen, Waldenfels und Zeyern über 100 Mann ſtark ein, raub⸗ 
ten zu Heinersdorf 64 Stud Vieh nebft einem Pferd und 
plünberten alle Häufer rein aus. Die 14 margräflichen Mus; 
etiere, welche dort die Grenze bewachten, wurden verwundet 
und in bie Flucht gejagt 2). 


Am 10. Juni griff der kaiſerliche Oberſtlieutenant Walther 
Buttler, ein proteſtantiſcher Schottlaͤnder, bie Bahreuthiſche 
Landmiliz an, welche ben Paß bei Schirnding beſetzt hielt, 
warf fie zuruͤck und machte fie größtentheilß nieder. Nach 
bem dies gefchehen war, erfchien der Höfer Ausfchuß, 300 
Mann ſtark, auf dem Wahlplatze. Die Kaiferlichen, welche 
einen Hinterhalt befürchten mochten, wichen etwas zurüd, 
As aber die Höfer die Menge der Getödteten fahen, fo zo⸗ 
gen fie fi) eiligft nad) Hohenberg und von ba nach Hof 
zuruck. Run ergoß fich der wilde Haufe unaufbaltiem unter 
Pluͤndern, Morden und Brennen über die ſechs Aemter. Nies 


1) Archiv ©. ©. 79. 
2) Zange Programme. 
3) Urkunde im Bamberger Archive 
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mand dachte mehr an Widerſtand 2). Am 12. Juni wurbe 
Thieröheim geplündert und in Brand geſteckt, wodurch fait 
ber ganze Markt mit der Kirche, dem Pfarr-, Schul» unb 
Rathhauſe in Alche gelegt wurde. An demielben Tage wurs 
ben von Brand aus die Ortfchaften Lorenzreuth, Welfau und 
Haag ganz auögeplündert 2). Am 13. Juni wurbe bie Stadt 
Hof von plündernden Groaten überfallen 3). Arzberg, wel 
ches im Sabre 1504 den Sturm der wilden Böhmen tapfer 
abgefchlagen hatte, wurde am nämlichen Tage bid auf bie 
Kirche und einige wenige Häufer, welche fiehen blieben, abs 
gebrannt, und am 15. Juni wurde diefer Ort zum zweiten 
Male „inwendig der Kirchen, damit ja nichts übrig ver 
bliebe”, angezündet *). Der Pfarrer Daniel Lang, welcher 
alled Wermögen verlor, floh nad Kulmbach, wo er im Jahre 
1634 Superintendent wurde und am 12. Auguſt 1642 flarb ®). 

Am 15. Juni überfiel die bayerifche Befagung zu Forch⸗ 
heim unter dem Öberftlieutenant Friedrich von Schlez Bayer 
dorf, pluͤnderte und fledte die Stadt fammt dem fürftlichen 
Schloſſe Scharfened in Brand. Der Decan bafelbft, M. 
Joh. Hausmann, der durch das Feuer nicht nur fein ganzes 
Vermögen, fondern auch fein Weib und feinen Sohn verlos 
ren hatte, floh nach Bayreuth, wo er noch in diefem Jahre 
flarb. Von Bayersdorf zogen bie Feinde nach Erlangen, 
plünderten und zündeten bie Stabt an, welche faft gänzlich in 
einen Afchenhaufen verwandelt wurde. Der alte Pfarrer Hei⸗ 
lig wurde in feinem Haufe mit vielen Weibern, bie ſich da⸗ 
hin geflüchtet hatten, ermordet. Wegen der Unficherheit und 
aus Mangel an Nahrung und Obdach waren die Bürger 
gezwungen, mit Weib und Kind bie Stadt zu verlaffen. 


1) Leopolds Chronik von Redwig im k. Archive zu Bamberg. Mar 
nufeript. 

3) Bericht des Hauptmanns zu Wunftedel, im Bamberger Archive. 

3) Scherber& gelehrter Bauer ©. 5. 

4) Leopolds Chronik von Redwitz. Manufeript. 

5) Prüdnerse Manufeript. Heerwagen, Kulmbach. Schulmefen. 
VI, Bart. 1783. ©. 71. 





Die umliegenden Ortſchaften wurben gleichfalls gepiänbert 
und abgebrannt ?). 

Am 18. Juni näberte fih Buttler der Stadt Wunſiedel. 
Diefe Stadt, weiche im Jahre 1430 ben blutgierigen Huf 
fiten unb einige Decennien fpäter (1463) 18,000 Böhmen 
fo heldenmuͤthigen Widerſtand entgegengeftellt hatte, beugte 
fi jetzt vor einem mehr denn zehnfach fchwächeren Feinde. 
Der Ausfhuß capitulirte und zog ab, nachdem ihm die Ges 
wehre unb Kleider genommen waren. Abends 6 Uhr zog 
Buttler in die Stabt ein. Der Bürgerfchaft gelang es zwar, 
befonderd auf die Fuͤrſprache bed kaiſerlichen Rittmeifters 
Melchior, die Eindfcherung ber Stabt durch Erlegung von 3256 
Rthlr. abzuwenden, aber bie Plünderung berfelben Tonnte 
nicht verhindert werben. Der Aufenthalt ber Feinde zu Wun⸗ 
fiebel dauerte mehrere Tage. Während biefer Beit mußten 
fie aufs beſte bewirthet und ihnen außerdem noch 4 Gentner 
Yulver und Blei geichafft werden. Bei ihrem Abzuge tries 
ben fie 350 Pferde mit fort und führten 300 Simra Kom 
und Haber nady Eger. Der Schaden der Stadt wurbe auf 
15,000 Rthlr. berechnet *). Ron WBunfiedel zog Buttler 
nach Beißenſtadt. Ihm folgten Eroaten und Polen, welche 
vorher zu Arzberg gelegen waren. Diefe plünderten unb mor: 
deten und erpreßten viel Geld. Auf dem neuen Sammer 
wurben fämmtliche Hammerfchmiede niebergehauen ®). 

Während dieſer Zeit konnte Niemand auch nur ine 
Naht fiher und ruhig fehlafen. Die Landleute verbargen 
fih in den Stäbeln, im Getreide auf ben Feldern und im 
Walde, befonderd auf ber Lurburg, Köfleine und im Weis 
Benfläbter Bald, und gingen nur zuweilen bed Nachts nach 
Haufe. Andere vergruben und vermauerten ihre befte Habe 
und begaben fi) mit ihren Angehörigen in bie Städte, 


1) Prüdners Manuſcript. — Dr. Lammers, Geſchichte der Stadt 
Erlangen. Beilagen. 

2) Laugs Programme I. 1774. Pertseb. orig. Voitl. p. \123. 

3) Pöhlmanns Chronik von Weißenſtadt. Manuſcript im k. Ars 
hive zu Bamberg. 





Basche verließen bad Land ganz und gar, das Beiſpiel bes 
Landesfuͤrſten nahahmend 2). Diefer hatte, in ber Meinung, 
der König von Schweden werde ihn auf ber Plaffenburg be 
fuhen, am 11. Iuni an die Ebelleute den MBefehl erlaflen, 
ſich mit Knechten und Pferben in Bereitſchaft zu halten, um 
auf ferneren Beſcheid alsbald in Kulmbach wohlausgeräftet 
ericheinen zu können 2), unb am 13. Juni wurbe benfelben 
geboten, am Mittwoch den 13. Juni gegen Abend zu Kulm 
bad) zu erfcheinen, „weiln wir dann nunmehro biefe nach⸗ 
richtung, das Ihre Könige. Mayſt. mit der Armee Ihren 
Weg nicht weitt von hier nehmen, auch Vnß bey folder 
occasion zueſprechen börfte”’ ®). Allein der König erfchien 
nicht, und die Nachrichten won ben Ginfällen und den Wer: 
bheerungen ber Kaiferlichen beſtimmten den Markgrafen, feine 
Zamilie nach Nürnberg in Sicherheit zu bringen. Zu bem 
Ende fchrieb er nod am 13. Juni an feinen Rath Agricola 
zu Nürmberg und trug ibm auf, für feine Gemahlin und 
feine Kinder ein Haus in Rürmberg zu miethen *), und ald 
die Gefahr immer näher ruͤckte, fo begab er ſich mit feiner 
Gemahlin und feinen Kindern nach Koburg, von wo aus 
er am 31. Juni feinen geheimen Kriegs⸗ und KHofräthen zu 
Plaſſenburg ſchriftliche Werhaltungsbefehle ertheilte, nach de 
nen fie fi während feiner Abweſenheit richten ſollten. Won 
Koburg reife die fürftliche Familie mit 157 Perfonen und 
143 Pferden über Kigingen (25. Juni) nach Nuͤrnberg, wo 
Guſtav Adolph bereits am 20. Juni angekommen war ®). 

Zu gleicher Zeit war der Kurfürft von Bayern mit 20,000 
Mann in Beiden (21. Juni), Tuͤrſchenreuth und Mütter 
teich angelangt und hatte mit dem Herzoge von Friedland 
eine perfönliche Zufammenkunft zu Waldſaſſen. Hierauf ver 


1) Leopolds Chronik von Redwitz im k. Archive zu Bamberg. Ma— 
nuſcript. 

2) Beilage Nr. XVI. 

3) Urkunde vom 12. Juni 1682 im k. Archive zu Bamberg. 

4) Beilage Nr. XVII. 
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Daum zählten, und zogen burch die Oberpfalz nach Nüns 
berg. he fie abzogen, fielen die bayeriichen Reiter in Reb⸗ 
wie Nachts zwifchen 10 und 11 Uhr ein (19. Juni), hie 
ben bie Thore auf und drangen mit blofen Degen unb ge 
fpannten Piflolm in den Markt. Die Buͤrger retteten ſich, 
fo gut fie konnten. „Unſer ettliche, fagt Leopold, kamen 
damals über bie Mauern und in ben Pfarrgarten, in felben 
Domflrauc, wir uns enthielten 4 ſtundt. Die große Angft 
und grauſames Schrecken, fo wir dißmal bey uns befanden, 
kann ich nit befchreiben, denn In biefen Einfall find grauſame 
Thaten verubt worden, denn es wer biefen Tag von ben 
Weibsperſonen, die fie beläfligten, ein groß Geſchrey, von 
den Männern, bie fie fchraubten, raitteln, auch gar erſchie⸗ 
Ben und henden wolten, ein klaͤgliches heulen, von ben Kin⸗ 
dern, die da ſahen, wie ihren Eltern geichahe, ein wehemuͤ⸗ 
tiged Ruffen und Weinen.” Um 3 Uhr Morgens zogen fich 
die Feinde wieder nach Mitterteich zuruͤck, nachdem fie zuvor 
zu Dörfled den Lehenrichter niebergefchoflen hatten. Die Ent» 
flohenen bielten fich theild im den Wäldern, theild zu Mändh- 
berg, Hof, Delsnit, Plauen, ober zu Kulmbach, Beides 
berg, Bifchofgran, Kemnath ꝛc. auf. Allein fie waren nir⸗ 
gends ficher und wurden von einem Orte zum anbern getries 
ben. Als fie nach dan Abzuge ber Feinde wieder nach Haufe 
zurückkehrten, fanden fie die Haͤuſer leer, Thuͤren, Fenſter, 
Defen, Tiſche, Bänke zerſchlagen, alle vergrabenen und ver 
mauerten Sachen geraubt, allen Vorrath an Getreide und 
800 Eimer Bier hinweggefühtt '). 

Der Markt Wonſees wınde am 6. Suli von ben Bayern 
anf ihrem Zuge nach Sachfen abgebrannt. Nur die Pfarr⸗ 
földen auf dem Sande und 3 Staͤdel blieben übrig. Die 
Kirche würbe ohne Zweifel auch das Opfer ihrer Wuth ges 
worden fepn, wenn fie nur gewußt hätten, wohin fie ihre 


1) Xeopolds Chromit von NRedwig. Manxuſcript im k. Archive zu 
Bamberg. 
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Pferde ſtellen ſollten. Der Pfarrer M. Johann Sambſtag, 
der keine Wohnung mehr hatte, verließ Wonſees und wurde 
zu Ende des Jahres 1634 nach dem Tode des M. Zach. 
Seidel (+ 24. October 1634) Superintendent zu Bayreuth, 
wo er aber fhon am 9. September 1635 an ber Peſt flarb. 
Der Kaplan M. Georg Albinus zu Wonſees verfah num bie 
Pfarrei mit, wohnte aber nicht zu Wonſees, fondern hielt fich 
anfangs in einem Bauernhaufe und bann auf dem alten Schlofle 
zu Zwernitz auf. Er flarb auch fhon im Jahre 1635 1). 
Neuſtadt an der Aifch wurde am 8. Zuli Morgens 8 Uhr 
von den Croaten unter dem Oberflen Kehraus mit unmenſch⸗ 
licher Graufamkeit geplündert, wobei 43 Menfchen umlamen. 
Der Kaftner Chriſtoph Schroßberger wurde gemißhandelt und 
verwundet, entlam aber glüdlih nah Windsheim, wo er 
Weib und Kind wieberfand. Der emeritirte Kaflner Mel⸗ 
chior Wernlein, ein eiögrauer Mann, wurbe in feinem Haufe 
ermordet und fein Leichnam fammt dem Haufe verbramnt. 
Seine Frau und feine Kinder wurden mit ind Lager nad) 
Nürmberg gefchleppt. Den Cantor Wolfg. Gaſtenhofer aus 
Weißenſtadt (feit 1618 zu Neuftabt) machten fie am Geottes⸗ 
acker nieder. Dem Serretär Pfifter fchnitten fie Die Ohren ab und 
jagten ihn dann nadt und barfuß in ber Stabt umher. Der 
Sattin des Dr. Leuchöner fchnitten fie 2 Zinger ab, weil fie 
bie Ringe nicht fchnell genug abziehen konnten. Die Tochter 
bes Kaſtners Wernlein, welche entfliehen wollte, holten fie 
bei der Kohlenmühle ein und fchänbeten fie zu Tode. Eine 
andere Jungfrau, von einem Groaten verfolgt, flüchtete auf 
"bie Mauer bei dem obern Thurme, und als fie ſah, daß fie 
ihrem Werfolger nicht mehr entrinnen konnte, kroch fie in 
em Fenſterloch und wollte in den Zwinger binabfpringen. 
Der Croat erhalchte fie bei ben Haarzöpfen, fie aber fprang 
dennoch hinunter, fo daß ihm die Zöpfe in den Händen blie 
ben. „Sie fiel fih aber ganz zu ſchanden, daß ihr Die Rips 


1) Hedenus, zwo Denk» und Dankreden ©. 9. Prüdners Manu⸗ 
feript, 
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pen durch die Haut flachen und aus dem Leibe gingen, daß 
fie mit unausfprechliden Schmerzen und jämmerlihen Win 
fein, dabei ihr doch Fein Menfch helfen Tonnte, elenbiglich 
fierben und verſchmachten mäfln Sie blieb auch etliche 
Tage fo tobt liegen, bis etwas Ruhe war, und ald man 
fie fand, krochen ihr alibereit die Maden und Würmer aus 
ben Augen heraus.” Als die Zeinde 3 bis 4 Tage lang ges 
pꝓlimdert hatten und fich zum Abzuge anfchieften, brach am 
11. Juli in der Dieſpecker Gaſſe Feuer aus, durch weiches 
79 Häufer in Afche gelegt wurben. Bei ihrem Abzuge fuͤhr⸗ 
ten bie Zeinde viele Frauen und Jungfrauen mit fort, von 
Denen nur wenige zurüdfamen. In ber Stadt waren nr 
Kinder anzutreffen; die Erwachſenen hatten ſich nach Winds⸗ 
heim und in bie Wälder bei Miünchfleinach geflüchtet. Die 
Geiftlichen waren diesmal ben Hänben der Feinde entronnen ?). 
Der Decan M. Friedrich) Schirmer hatte ſich zwar durch bie 
Flucht gerettet, war aber bei Dieſpeck den Feinden wieber in 
die Hände gefallen und mußte ihnen in ber Kixche als Bra 
terswender dienen. Er entwich abermals unb floh durch bie 
Bälder nad) Windsheim und von da nach) Burgbernheinm, wo 
er aber fhon am 5. Juni 1638 im 43. Lebensjahre flarb ?). 
Der Diaconus M. Joh. Seb. Arzberger rettete fich mit feinem 
Freunde Müller durch einen Sprung Über die Stadtmauer und 
verbarg fi) im nahen Walde. Nach dem Abzuge der Zeinbe 
kehrte er wieber nach Neuſtadt zuruͤck; er fand eine Menge Ges 
morbeter und die halbe Stabt in Aſche. Dasfelbe Loos hatte 
auch fein Haus getroffen, und da die Noth täglich größer wurbe, 
begab er fich nad Windsheim. (Im Jahre 1634 wurbe er 
Pfarrer zu Lenkersheim, 1635 Pfarrer zu Burgbernheim und 
Vicedecan zu Neufladt an der Aiſch. Er verfab geraume Zeit 
alle Parochialactus in ber Stadt fowohl ald in andern Pfar⸗ 
zeien auf dem Lande, weil bie andern Geiſtlichen theild ver 
jagt, theild an der Peſt geflorben waren. Er felbft ftarb am 


ww 





1) Renfiadt v. Lehnes IL. S. 188. ff. 
2) Fikenſcher, gel, Furſtenthum Bapreuth VIII. ©, 66. 





etliche zu Rotenburg , etliche zu Windsheim und andern Or⸗ 
un, auch in ben Wäldern geſtorben und begraben worben, 
man 


Pofterität wohl wird zu fagen wiflen” *). 
Die meiſten Einwohner von Kalchreuth füchteten nad 


Nirnberg. Am 21. Juli hatte der Pfaner M. Frober 
noch den letzten Geſtorbenen in bad Todtenregiſter eingeſchtie 
ben. Das Dorf wurde von ben Groaten bei Corpes im 


Brand geſteckt, die Zuruͤckgebliebenen ermordet. Die Gefluͤch 
teten hielten füch während ber Anweſenheit ber Heere theils 
in Wöhrd und Ziegelftein, theils in ben Gärten von Rür 
berg auf. Ihr Seelſorger war bei ihnen geblieben; ex taufte 
ihre Kinder und reichte ihnen zu jeber Stunde bed Tags und 
‚ver Nacht bad heil. Abendmahl. Die Pfarrei Kalchreuth 


1) Lehnes, Neuſtadt U. S. 188 ff. — Fikenſcher, gel. Fürſteuthum 
Bayreuth I. 1. ©. 50. — Krafft, recens. pastor. I. p. 11. — 
Groß, Jub. Saec. p. 35. 

. 3) Groß, Kriegshikorie ©. 318. 
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nach Nuͤrnberg 550 Perſenen. Bon 
1633 — 34 329. Mehnere von 


—— — 1633 kehrten die Uebrig⸗ 
Kalchreuth zuruͤck. Thomas Kracker, mark 
und Bogt dafelbſt, ſagt in feiner Echen- 
„Als nun beede Armeen weg waren, bab ich 
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bat man wieder handeln unb wandeln binfen, ba hab 
ich Die WBauernarbeit angefangen, getrofhen, Holz ge 
bauen, wie ich denn ben Herten zu Nümberg 4 Jahre ihr 
Herrentheil bauen heifen, ba ich noch einen Dukaten aufzu⸗ 
weiſen habe” 1), 

Bu gleicher Zeit wurbe bad Oberland durch die Kaiſer⸗ 
Gen hart geaͤngſtigt. Am 15. Inli wurden Streitberg 
mad Muggendorf von Zirndorf aus von Gorpes tiberfallen, 
geplündert und in Afche gelegt. In Muggenbosf brannte bie 
St. Sehafliandcapelle, 46 Häufer und 236 Scheunen ab, 
wobei auch die Pfarrbücher zu Grunde gingen 2). Am 20. 
SH wurde Sans Hader zu Obſang bei Bayreuth begraben, 





1) Dr. Rehlen, 16. Jahresbericht des hiſtoriſchen Wereins von Mit⸗ 
telfranten ©. 61 ff. 
2) Prüdners Manufeript. 
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der an einer von den Kaiſerlichen erhaltenen Wunde geſtor 
ben war !). 

Am 9. Auguft, mitten in ber Ernte, -traf der Faiferliche 
Keldmarfchalllieutenant Heinrich Holk, ein Proteflant, den 
Ballenflein von Nürnberg aus nach Sachſen ſendete *), 
von Bamberg, Kulmbach und Bayreuth kommend *), mit 
15 — 18000 Wann zu Münchberg ein. . Diefer Heerthei 
befland aus ben 13 Gavallerieregimentern Horatio Pauli, 
Brebau, Piccolomini, Albobrandino, de Spagnia, Buttler, 
Mohr vom Wald, Pappenheim, Gallas, Witzleben, Altıin 
gen, Tiefenbach und 8 Infanterieregimentern. Dazu kamen 
noch 15 Compagnien Croaten, von benen Corpes 10, Reg 
lewig 4 und Mittmeifler Rofpalt 1 Compagnie befehligte *). 
Diefe Truppen febtn das Land dur Pluͤndern, Morden 
und Brennen weit und breit in Schredien. Bu, Helmbrechts 
wurden 15, zu Naila 26 Mann getödtel. Hof wurbe am 
10. Auguft von Holk eingenommen. Er erpreßte daſelbſi 
5000 Rthlr. Branbichagung und ließ die Stadt plündern °). 
Schlegel, Brandfiin, Gottmanndgrän wurden geplän- 
bet *°). Koͤditz wurde niebergebrannt. Da die Kirche 
mit abbrannte, fo wurden dann die Kirchenactus in einer 
Mühle verrichte. Der Pfarrer Heinrich Fichtelmann floh 
weh Schwarzenbach am Wald. (Won 1633 — 1637 wer 
Andre. Schmidt Pfarrer zu Koͤditz, welcher von Selbis aus 
die Pfarrei verſah. Wie Bein damals die Gemeinde war, 
geht Daraus hervor, daß in 10 Fahren nur 30 Kindtaufen, 32 
Leihen und 12 Eopulationen Statt fanden.) Dazu begehrte 
ber Commandant von Eger Johann v. Abelöhofen, von ben 


1) Bayreuther Kalender 1778. 

3) Foͤrſter, Wallenftein II. ©. 254 u. 261. 

3) Ehronif der Nonne M. A. Zunius im Klofter zum heil. Grab 
zu Bamberg, abgedrudt in Haas⸗s Geſch. der Pfarrei St. Mar 
tin zu Bamberg. 

4) Berzeichniß der Holkeſchen Truppen zu Hof 1682. Manufeript 
im E, Archive zu Bamberg. 

56) Hof im Dreißigjährigen Kriege. Manufcript. 

6) Scherbers gelehrter Bauer S. ©. 
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ſechs Aemtern ſtarle Brandſteuern und Proviantlieferungen 
für das friedlaͤndiſche Her. Der Stadt Wunſiedel wurde 
die bewilligte Salvegarde wieder genommen, aber auf ihr 
Ehentliches Witten unter der Bedingung zurudgegeben, daß 
Die Gtabt wöchentlich 100 Rthlr. und 1 Fuder Haber nach 
Eger liefern follte 1), Die Stadt erlitt baburd einen Ber 
uf von 8000 Rthlr. Auch mußte fie eine geraume Zeit 
wöchentlich 40 Rthir. und 3 Char *) Korn nach Hobenberg 
liefen 2). Zugleich wurbe ihr eine neue Gontribution auf 
elegt, die nach Markthaufen gefendet werben mußte Bis 
zum 10. September hatte Kirchenlamig über 200 fl. an Ge 
beide, Bier und Vieh nach Eger geliefert ). Selb wurde 
von Eger aus dreimal nach einander ausgeplündbert, obſchon 
ber Markt nach der erflen Plünderung verfchiebene Lebens⸗ 
mittel nach Eger geſchafft hatte *). 

Richt beſſer ſah es in ber Gegend von Kulmbach aus. 
Auf dem platten Lande war vor ben flreifenden Parteien, 
beſonders der Kronacher, Niemand feined Lebens und Eigen- 
thums fiher. Achaz von Guttenberg zu Kirchleus floh, als 
de Feinde Dad Dorf anzuͤndeten, nad Kulmbach und flarh 
daſelbſt in dieſem Jahre, 36 Zahre alt. Der Pfarter ob. 
Winter zu SKicchleus und Goͤſſersdorf (feit 1624) flüchtete, 
a8 die Zeinde im Pfarrhaufe die Thuͤren und die Benfter 
einbrachen, nach Poͤrbitſch, nachdem er Alles verloren und 
Rh mit 13 Thalern aus der Gefangenfchaft der Kronacher 





°) Ein Char enthielt 8 Meed und 1 Mees 4 Napf. ı2 Mees 
machten ein Bayreuther Simra. Vergl. S. 37. Kraffts Berech⸗ 
nung und Eichung einiger Schenk⸗ und Getreidb-Rormalgemäße 
zu Bayreuth 1794 und Hädleins Abhandl. im hiſt. diplom. Ma⸗ 
gazin Bd. I. ©. 101 — 112. 

innen 

1) Bericht der Beamten und des Rathes zu Wunfiedel an ben 
Markgrafen vom 20. Auguft 1632, im k. Archive zu Bamberg. 

2) Langs Programme. 

3) Sqherbers Kirchenlamig. Ei Manufcript. 

4) M. Paul. Reinelii diac. Selb. annotatt. 1612, im k. Archive 
iu Bamberg. 
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lodgekauft hatte. Er hielt ſich lange bafelb auf und taufte 
Bier und in Kulmbady mit Bewilligung bed Superintenden⸗ 
ten viele zu Kirchleus und anderswo geborme Kinder. Zur 
weilen begab er fih nach Kirchleus, um daſelbſt Gottesdienſt 
zu halten. Er flarb am 16. Auguſt 1635, 49 Jahre alt’). 
Die Gemahlin des markgräffichen Rathes, Erbmarſchalls und 
Landſchaftsdirectors, Hand Heinrich von Kündberg zu Bern 
“fein und Schmeildborf, eine geborme von Zobel, flüchtete ſich 
auf die Plaffenburg, wo fie am 31. Auguft einen Sohn, 
Namens Adolph Auguft, gebar. Ihr Gemahl war der flete 
Begleiter des Markgrafen und wie biefer ein eifriger Anhaͤn⸗ 
ger und Beförberer der ſchwediſchen Sache. Daher fland er 
auch bei dem Könige von Schweben in hoher Gnade, fo daß 
derfelbe fogar feinen Sohn Adolph Auguft aus der Kaufe 
bob. Dagegen ließ fi) Hand Heinrich von Kuͤnsberg bereit 
finden, dem Könige 10,000 Rthlr. aus feinem Vermoͤgen 
vorzuleihen, welche biefer dem Markgrafen Johanm Georg 
von Brandenburg zur Förderung ber Werbungen amwies. 
Gleichzeitig ließ der König feinem Generalpfennigmeiſter, 
Georg Forfthäufer, durch feinen Rath Dr. juris Martin Chem 
mg zu Nürnberg unterm 17. Januar 1632 bie Beſcheinigung 
bes Empfangs befehlen. Die Verzinfung und Rüdzahfung 
bed Darlehens wurde bei Burgermeifter und Rath ber FReichs 
ſtadt Nürnberg auf deren ſchuldige Eontribution auf fo lange 
verfichert, bis Hand Heinrich von Kuͤnsberg die vom Könige 
audzuftellende Obligation erhalten hätte, worüber das Los 
fungdamt zu Närnberg unterm 31. Januar 1632 eine ur- 
Fundliche Verficherung auöftellte. Allein Hans Heinrich von 
Kündberg konnte zus Rüdzahlung dieſes Vorlehens, fo lange 
er lebte (+ 28. April 1644 zu Wernſtein), nicht gelangen. 
Seine 5 Söhne zu Wernflein, Schmeilsdorf, Hain, Tüͤfchnit 
und Nagel wenbeten zwar nach dem Tode ihres Waters alle 
Mühe an, um zu biefer fogenannten „ſchwediſchen Schuld‘ 


1) Kapp, de varlis Christiani meritis p, 11. Filkenſcher, gel. Yür: 
ſtenthum Bayreuth X, ©, 117. 


zu gelangen, und ſchickten noch m 3. 1649 eimen Dr. juris 
ihre Koften nad) Prag zur ſchwediſchen Beneralität; allein 
auch dieſer Schritt war vergeblich. Auch in der Folge war 
ed nicht mehr möglich, zur Zahlung zu gelangen, und bie 
Familie von Künsberg hatte den Werluft jener 10,000 Rthir. 
als ein pattiotiſches Opfer ihres WBorfahren fir immer zu bes 
Hagen ?). 

Die fränkifche Ritterſchaft Orts Gebuͤrg beſchwerte ſich 
d. d. Culmbach ben 18. Auguſt bei dem Könige von Schweden, 
Daß fie und ihre Unterthanen durch tägliche Rauben, Plim: 
bern und Brennen aufb Außerfie bevrängt würden, Daß dies 
jenigen von ihnen, welche ihre Güter im Bambergifchen haͤt⸗ 
ten, genöthigt feyen, fich mit Weib und Kindern in die evans 
geliſchen Städte zu flüchten, daß ihre Unterthanen Feine 
Abgaben mehr entrichteten, ja daß fie fogar um Lohn Feine 
Arbeiter finden koͤnnten, um bie Feldfruͤchte einzuernten. Da⸗ 
gegen würde ihren Unterthanen von ben Bambergifchen Beam- 
ten bei ſcharfer Strafe geboten, die jährliche Guͤlt und Steuer 
zu bezahlen. Obwohl fie Leib und Eeben für bie evangeliſche 
Sache zu opfern bereit feyen, fo hätten fle doch von den 
evangelifchen Ständen Feine Hülfe zu hoffen. Deshalb fleh⸗ 
ten fie den Schuß bed Königs an und bäten, er möchte den 
fraͤnkiſchen evangelifchen Kreisſtaͤnden befehlen, in Notbfällen 
einander Hülfe zu leiflen und dem Feinde gemeinfchafts 
lichen Widerfland entgegen zu ftellen 8). 

In Kulmbach lagen 7 Eompagnien reguläre Landestruppen, 
nämlich: 1) die alte Compagnie bes Oberften Muffel mit den Of: 
ſtzieren 120 Mann flat, 3) die neue Compagnie zu 154 Mann, 
3) die Compagnie ded Oberfifieutenante Wolf Bernhard von 
Guttenberg zu 133 Mann, 4) Die Gompagnie des Oberſtwacht⸗ 
meifterd Ernft von Beulwig zu 142 Mann, 5) die Compagnie bes 
Dberftquartiermeifters Xettelbach zu 108 Mann, 6) die Compag⸗ 
nie bed Georg Chriſtoph von Kündberg zu 112 Mann und 


er 


1) Künsberg. Chronik IX. p. 414 == ERS u. 407. Manuſcript. 
2) Beilage Ar, XV, 
4? 


7) bie Compagnie bed Capitains Raitenbach zu 126 Maun, m 
Ganzen 904 Mann, welche täglich 1916 Pfund Brod d. i. 
an Kern (je 660 Pfund für ein Kulmbacher Simra gereqh⸗ 
net) 3 Simra weniger 64 Pfund verzehrten. In Bay 
renth unb in ber Umgegend lagen ſchwediſche Reiter unter 
dem Dberfllieutenant Hans Jacob Hund, welche auf dm 
Lande, 3. B. zu Langenflabt, viel Gelb erpreßten '). 

Am 10. September Fam der kaiſerliche Oberſt Bredan 
mit 10 Eftandarten bei Eger an und machte Miene, Bunfe 
def zu überfallen. Die Stadt wendete aber feinen Beſuch 
durch Weberfendung von 200 Simra Kom und Haber nel 
50 Rihlrn. von fih ab 8). 


Als Guſtav Adolph am 8. September Nuͤrnberg verlaf: 
fen und fich nad Bayern gewendet hatte, brach MWallenflein 
gleichfalls auf und z0g dur das Fuͤrſtenthum Bayreuth 
nah Sachen, um ben Kurfürfien zu zwingen, das Buͤnd⸗ 
niß mit den Schweben aufzugeben, und um zuglei ben 
König von Schweden ſelbſt von Pommern und Schweden 
abzufchneiden. Alle Städte und Dörfer, durch die fein Marſch 
führte, wurben geplündert und gebrandfhagt. Bindloch 
wurde am 19. September geplündert und mehrere Einwoh 
ner getödtet ?). Zu Gladhütten wurde am Donnerflag den 
20. September dad Schloß in Afche gelegt und bie von 
Heinrich Gerhard von Luͤſchwitz in ben Jahren 1617 um 
1618 erbaute Gapelle geplündert. Das auf dem Thurme 
befindliche ſchoͤne Beläute wurde nach Pottenflein geführt *)- 


An demſelben Tage (20. Geptember) näherte Fb 
ber kaiſerliche Hofkriegsrath, Kämmerer und Oberſt, Saw 
zeöco bel Garetto, Marchefe de Grana, Savona und Milk 


1) Urkunden im k. Archive zu Bamberg. 

2) Rangd Programme. 

5) Chronik von Bindloch. Manuſcript. Kunneths Einweihungöpre ⸗ 
digt der Kirche zu Bindloch. 

4) Woch. hiſt. Nachrichten III, ©. 423. 
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imo *), Nachmittags zwiſchen 2 unb 3 Uhr mit einigen 
taufend Mann zu Roß (Dragonen) und zu Fuß und dem 
Bamberger Ausfchufle nebſt einigen Stuͤcken Geſchuͤtz ber 
Stadt Bayreuth. Der Bayreuther Ausfchuß hatte, um ben 
Feind zurücdzutreiben, einen Ausfall gemacht, mußte ſich aber 
mit einem Verluſte von 36 Mann, welche am Luͤtzelbache nies 
bergehauen wurben, in bie Stabt zurückziehen. Unter den Geblie⸗ 
benen werben genannt: Georg Dreitner, Tuchmacher, Hans 
Raab, Bädergefelle, und Peter Be, Zeugknecht bei der Jaͤ⸗ 
gesei. Der Kaflner von Bayreuth wurbe mit mehreren Ans 
bern gefangen genommen. Diefe mußten fich durch ein hohes 
Löfegeld loskaufen !). Die Bayreuther Buͤrgerſchaft, die 
fid) einer foldhen Gewalt nicht zu erwehren getraute, ba fie 
einerfeitö burch die in ber Stadt berrfchende Peft muthlos gemacht, 
und anbererfeitö Beine hinreichende Beſatzung zur Vertheidigung 
vorhanden war, forberte die beiden in ber Stadt gelegenen ſchwe⸗ 
diſchen Faͤhnlein auf, vor ber Ankunft der Feinde die Stabt 
zu räumen, mit dem Grbieten, ihnen ein Zeugniß barüber 
auszuftellen, daß fie fich nicht heimlich oder pflichtvergefien 
entfernt hätten, fonbern daß dies auf das Begehren ber Bürs 
gerfchaft gefchehen fen, damit fie nicht fammt Weib und Kind 
niebergebauen würden, und „mit ihnen die Magbeburgiiche 
Tragoedia agirt werben möchte. Die Schweden aber ers 
Arten, daß fie erfi ihren Feind ſehen und fich lieber weh⸗ 
ren, ald abziehen wollten. Unterbeffen war ber Feind vor 
die Stadt gericht. Nun oͤffneten bie Bürger zuerft bie Pfört- 
kin und dann auch die Shore. Der feindliche Oberſt ver 
langte, daß ber Statthalter und der Gapitain nebfl Bürger 
meiſter und Rath zu ihm binausfommen follten. Da fein 


*) Derfelbe, den fpäter (16384) der Kaifer ald Werkzeug bes heim⸗ 
lihen Korfhens gegen Wallenftein gebrauchte. „Feigheit, Falſch⸗ 
beit, Bosheit, Habfucht und Nieberträchtigleit jeder Art fpre= 
hen ans feinen Berichten an den Kaifer, und man erfennt mit 
Schauder, in welche tenfliihe Hände der Kaifer die Führung 
diefer Angelegenheit gelegt hatte.’ Körfter, Albrecht v. Wal⸗ 
Ienftein ungedrudte Briefe II. ©. 269. 


1) Bayreuther Kalender vom Jahre 1778. 
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Begehren nicht ſogleich erfuͤllt wwebe, ließ er einige Gompag- 
nien in bie Stadt rudm und dad Schloß beſegen. Rum al 
gingen der Oberamtmann Albrecht von Luͤchau, Jobſt KBern- 
hard von Kündberg, der Stadtvogt Dr. Leonhard Ehring, 
der Stadtfchreiber Jehann Lanitz und ber SHofratkäfersetär 
Chriſtian Michael dem feindlichen Befehlshaber vor dad wm 
tere Chor, wo er zu Pferd hielt, entgegen, um ihm bie 
Schlüffel der Stadt zu überreichen. Diefer aber bezeigte ſich 
fehr ungehalten barüuber, daß man nicht früher Abgeorbuete 
an ihn gefenbet habe, flieg jeboch, als man fich entfchulbigte, 
und er noch verlangt hatte, daB ihm bie ſchwediſchen Golbes 
ten nebft den beiben Faͤhnlein audgeliefert werden follten, 
vom Pferde und ging in ben Gaſthof bed Puͤllhoͤfer, wo er 
ein Schreiben an ben Markgrafen abfaßte; und als bie Stadt 
um eine Salvegarbe bat, erwicberte ex, baß man biefelbe er 
balten follte, wenn von Seite des Landesherrn eine genügenbe 
Antwort erfolgen wirbe; tm entgegengefebten Falle koͤnne 
man ed ihm nicht verbenken, wenn er bie ihm extheilten We 
fehle vollziehen werde. Alsdann wurden die Soldaten ein⸗ 
quartiert und bie Thore bes Schloſſes geſperrt. Won ben 
Bürgern, die fi mit Weib und Kind dahin geflüchtet hat⸗ 
ten, wurde Feiner beraudgelaffen. Zugleich wurben bie Stadt 
thore beiekt und Niemand ein» und audgelaflen. Dafuͤr, 
daß man die Stabt nicht im Brand ftedte, wurde ihr eine 
Brandſchatzung von 8000 Rthlrn., die fogleich bezahlt wer 
den follte, auferlegt. Da aber nicht mehr ald 3300 Athi 
aufgebracht werben konnten 2), fo wurde Abends der Beſchl 
zur Plünderung der Stadt gegeben. Alte Güter, welche die 
Edellente vom Lande in bie Stabt geflüchtet und in Bias 
gerähäufern untergebracht hatten, wurben weggenommen. 
Bei dem Droßendörfer wurden allerlei Kaufmanndgüter , bie 
den Nürnbergern gehörten und mehrere 1000 Gulden werth 
waren, geraubt; alles Vieh und alle Pferde wurben genom⸗ 
men. Auf der Kanzlei wurden alle Rathöfluben unb die Re 


1) Beilage Nr. XIX. 


— 5 — 


giſtaiur aufteſprengt, das gruͤne Tuch an ben Waͤnden und 
auf der Tafel abgeſchnitten, aber an den Briefen wurde 


Nichts verletzt. Auch die Kirche blieb unberührt 2). Bei 
dieſer Plünderung verloren mehrere Perfonen das Leben. 
Detes Neubing, Bedienter im fürfllihen Stalle, wurde nie 
bergefäbelt; Hans Bachmann, Maurermeifter bei der Münze, 
wurde erſchoſſen; Cunz Faſſold, Einheizer im Schloffe, wurde 
im fuͤrſtlichen Luſtgarten niedergemacht; Veit Gebhard, Nachts 
waͤchter, wurde am Hofgarten erſchlagen; Margaretha Reu⸗ 
ſchel, das Eheweib eines Zuhelfers, wurde in ihrem Hauſe 
ermordet 2). Das weibliche Geſchlecht wurde unmenſchlich 
behandelt 2). Als die Buͤrger im Schloſſe gegen Abend 
abgezaͤhlt und hinausgeſchafft waren, wurden die Edelleute, 
die Geiſtlichen, die Beamten und die Rathsperſonen ſammt 
und ſonders verhaftet und im Schloſſe gefangen gehalten ). 

Auf dem Lande plünberte Oberſt von Schönberg mit 
3000 Mann und verlangte von der Stabt Proviant für feine 
Truppen >). Am 21. September (Matthaͤi) wurde Miftelbach, 
weil die Einwohner in Verbindung mit ben Geſeeſern dem 
Zeinde Widerfiand entgegen gefebt hatten, geplündert und 
mit dem Schloſſe in Brand geſteckt, wodurch 21 Häufer und 
eben fo viele Scheuuen abbrannten. Kirche und Pfarrhaus 
wurden nur beſchaͤdigt. Die Einwohner flohen in die Haide 
und Die Wälder; mehrere wurden mit fortgefchleppt und brei 
erſchoſſen, naͤmlich: der Schloßſchmied Hans Streitberger, 
Claus Nügel, Beide von Miftelbah, und Albert Bär von 
Geſees. Dem Pfarrer M. Stephan Böner (von St. Johannis 
gebürtig, feit 1639 Pfarrer dafelbfi) gelang es, ſich mit fei- 
ner Familie durch bie Flucht nach Bayreuth zu reiten. Im 
Geſees wurbe alles Vieh fortgeführt, die Einwohner gemiß« 


1) v. Hagen, Dr. Johann Stumpf, im Archive für Gefchichte und 
Aterthumskunde des Obermainfseifed I. 8. Beilagen. 

23) Bayreuther Kalender 1778. 

3) Reopolds Chronik von Redwitz. Manufcript. 

4) v. Hagen a. a. D. Beilagen. 

5) Edenf. ©. 137 u. Heimig a. a. D. ©. 4b. 


— BE — 


handelt und einige Haͤuſer angezuͤndet. Gleiches Schichſel 
hatte Miſtelgau, wo uͤberdies mehrere Einwohner getoͤdtet 
wurden 1). Hand Meiſter zu Breitengraz (jetzt Thiergex 
ten) wurde erſchoſſen. Hand Weigel zu Deſtuben wurde 

erfchlagen und in feinem Garten begraben. Hans Danne in 
der Altenflabt wurbe in feinem Haufe erſchlagen. Zägiä 
fand man Todte auf der Straße. Man zählte über 50 
Derfonen, weldye in biefen Tagen von den Feinden umge 
bracht wurden. Wer fliehen konnte, entfloh *). Am übe, 
ften wurden die Geiftlichen behandelt. M. Sinapius (Seal) 
zu Bußbady wurbe tödtlich verwundet und mußte an 1000 fl. 
hergeben. Die Pfarrer zu Lindenhard und Haag und be 
Kaplan zu Geſees wurden nah Amberg geführt, der Pfarre 
zu Harsdorf nad) Eger. Der Pfarrer Georg Bed zu Emt 
manndberg flüchtete am 21. September mit leeren Händen 
nad Neuftadt am Kulm, nachdem ihm 8 Stüd Rindvieh 
und 12 Schafe nebſt Allem, was im Hauſe war, genom⸗ 
men worden waren 2). Auch nach Creußen kamen kaiſerliche 
Freibeuter und plünderten. Der Pfarrer M. Joh. Salzmann 
hatte ſich mit mehreren Buͤrgern in eine Hoͤhle bei Tiefen⸗ 
thal verſteckt, wurde aber verrathen und aufgehaͤngt, bis er 
fein Geld hergab. Er wurde mit einer Holzart fo geſchla⸗ 
gen, daß er nach Kulmbach gebracht werben mußte, wo e 
auch Eur; darauf flarb. Die Pfarrftelle blieb nun faſt ein 
ganzes Jahr unbefest. Der Diaconus M. Pertſch und feine 
Frau wurden gemißhandelt und Letztere burch einen Daumar 
ſtock genöthigt, ihre Baarfchaft von 600 Rthlrn., welche fit 
theils in die Kleider genäht, theils in bie Haarzöpfe geflod« 
ten hatte, herzugeben. Diefelbe begab fich mit ihren Kit 
dern gleichfalls nach Kulmbach. Die Entflohenen fanden ſich 
erft nach 3 Tagen wieder zufammen. Bei dem zweiten Ein 


2) Prüdnerd Manuſcript. Lang, orat. de superint. Baruth. Fi⸗ 
kenſcher, gel. Fürſtenthum Bayreuth. Dr. Hübſch, Seſees x. 
S. 145 f. 

3) Bayreuther Kalender 1779. 

3) Archiv für Geſch. u. Alterchumst. Oberfr. IH. 2. S. 79 ff. 











— 537 — 


falle der Jeinde 6 Wochen ſpaͤter mußte Pertſch, um fein 
Beben zu retten, aus dem Gaplanhaufe 3 Sockwerke hoch 
über die Mauer hinabfpringen ?). Berneck (18. September) 
und Lanzendorf wurden gänzlich abgebrannt 2). Gefrees 
mußte 500 fl. Brandſchatzung erlegen 3). 

Am 232. September brach Garetto von Bayreuth auf 
und nahm 23 ber angefedenften Einwohner ald Geißeln für 
den Reſt der Brandſchatzung mit fort, nämlich: 8 Edelleute 
und Offiziere: 1) Albrecht v. Süchau auf Donndorf, Ober 
ſtallmeiſter, ittmeifter und Oberamtmann zu Bayreuth *), 
23) Zobft Bernhard von Künsberg auf Weidenberg, Doms 
herr zu Würzburg, welcher in biefer gefahrvollen Zeit meis 
ſtens zu Bayreuth lebte, wo er ein Burggut befaß *), 
3) Hans Melchior von Plafienberg zu Gleiritſch, 4) Hans 
Sigmund Portner zu Theuern, 5) Hans Wolf von Pertlz- 
bofen zu Altendorf, 6) Hand Neidhard von Gleißenthal zu 
Pulmeut, 7) Wolf Eradmus von Sparnberg und 8) Wolf 
Carl Lamminger von Albernreuth **); die vier Stadtgeiſtli⸗ 
Sen: 1) Dr. theol. Johann Stumpf aus Nemmersdorf, 
Gonfifiorial » und Kirchenrath und Superintendent, 2) M, 
Zacharias Seidel aus Hof, Archidiaconus, 3) M. Heinrich 
Theubel aus Harsborf, Syndiaconud und SHofpitalprediger 
und 4) Wolfgang Maurer aus Sparneck, Subdiaconus; 
Balthafer Marr, Hausvogt, und Laurentius Büchenbühl, Ins 
fpector; endlich 9 Rathöperfonen: 1) Johann Eber, Bürger: 
meiſter, 2) Georg Samſtag, Bürgermeifler, 3) Hans Todt⸗ 


*) Geb. 1572 7 1655, liegt in der Kirche zu Eckersdorf begraben. 

”) Mr. 3 — 6 und 8 waren Oberpfälzer, welche, weil fie nicht 
Patholifch werden wollten, ausgewandert und in Brandenburgifche 
Dienfle getreten waren. Dr. Wittmann, Gefchichte der Refor⸗ 
mation in der Oberpfalz 1847. ©. 124. 


1) Groß, Kriegäpikorie ©. 323. 

2) Heinrig a. a. O. ©. 45. Urkunde im f. Archive zu Bamberg. 
2) Ellrodt, Gefrees S. 1856. “ 

4) Künsberg. Chronik. Manufeript. 


ſchinder, 43 Hans Altmann, 5) Jacob Droßenbirfer, 6) Ehri⸗ 
ſtoph Bine, 7) Hand Hofmann, 8) Geerg Hagen und 
9) Hand Deuerling '). Stumpf wurde von 4 Selbaten 
mit Sewalt aus dem Bette gmommen, ohnmaͤchtig auf einen 
Wagen getragen und mit ben-andern Geifllichen fortgeführt. 
Den Frauen und. Kindern ber Geiftlichen, welche laut ſchrieen, 
wurbe gebroht, daß fie, wenn fie nicht abließen, im Schloſſe 
niebeugefchoffen werben follten. Während bed Abzugs wurde 
bad Haus des Deitilleurs, in dem vorher die Münze war, 
angeſteckt. Der Marcheſe befahl jedoch den Soldaten, bie 
benachbarten Häufer abzudecken und zu Löfchen, fo daß dab 
Feuer bald gebämpft wurbe, und nur bad ehemalige Müup 
gebäube nebft einem Beinen Haufe abbrannte. Alle Borräthe 
an Getreide, Wein und Bier wurben mit fortgeführt *). 


Am 24. September Fam Caretto zu Thurnau an. Die 
Bürger, die fi) zur Wehre fehten, wurden niebergemadht. 
Der Pfarrer Hofmann wurde mit Weib und Sohn ald Ge: 
fangener fortgeführt und nur nach Erlegung eines bedeuten 
ben Loͤſegeldes wieder freigelaffen ?). Zwernitz wurbe ge 
plündert und eingeäfchert; doch blieb dad Schloß verfchont. 
Dabin hatten ſich die abgebrannten Wonfeeßer, der Kaplan 
M. Albinus und ber Schullehrer Salomon Bed mit der 
Schule geflüchtet, welche bi8 zum 3. 165% bafelbft blieb *). 
Caſendorf wurde geplündert und bis auf 9 Häufer, 3 Muͤh⸗ 
len und die Kirche in Afche gelegt. An 60 Menfchen wur⸗ 
den niebergemadht. Als fi aber bad Gerücht verbreitete, 
derzog Bernhard von Weimar fey mit 13 Regimentern im 
Anzuge, fo brachen fänmtliche Truppen zu Thurnau und 
um Kulmbach am 237. September auf und zogen fich nad 
Weismain, Staffelftein und Lichtenfeld zuruͤck. Diefer Rüd: 


1) Notiz im k. Archive zu Bamberg. 

2) v. Hagen a. a. DO. Beilagen. 

3) Künsberg. Ehronif IX. 407. Manufcript. 

4) Hedenns, zwo Denk⸗ und Dankreben ıc. ©. 12. 
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ben Reſt — be en bezahlen unb bafür all’ ihr Hab 
und Gut verpfänden wollten *). Am 18. October ſchrieb 
der Marchefe von Preſeck ans nach Bayreuth an den fürfil. 
Hausvogt Marr, der denmach wieber freigelaffen worden war: 
„bie fechötägige Friſt, die er (Mare) fi genommen, ſey 
verflofen, und bie anbere Fri von 14 Tagen, welche bie 
Bürgericheft genommen, gebe in 3 Zagen zu Ende Wenn 
a (Bar) fein Wort halten und nicht bie Urfache ſeyn wolle, 
dab feine zu Prefeck befindlichen Mitconforten wegen feiner 
entgelten ſollen, fo folle er übermorgen mit bem Gelbe zu 
Hof feyn. Was die übrige Summe bis auf bie 8700 Rthir.) 
beireffe, fo werde er gewiß ewig davon keinen Kreuzer abs 
laſſen, fondern, wenn die ganze Summe wicht innerhalb ber 
14 Xage abgeführt werde, wider feinen Willen anfangen, 
die Gefangenen übel zu behandeln, auch mit der verlangten 
Summe nicht zufrieden ſeyn, ſondern mehr begehren“. De 
bad Geld nicht aufzubringen war, und auch die Vermittlung 
ber fuͤrſtlichen Räthe zu Kulmbach erfolglos blieb, fo wur 
den bie Gefangenen über Hof, Plauen unb Weida unter vielen 
Gefahren mit nad Leipzig geführt und nach ber Schlacht 
bei Lügen (6. November) nach Eger gebracht. Am härteften 
wurde der Superintenbent Stumpf behandelt, weil ein Feind 
desſelben dem feindlichen Befehlshaber eingeflüftert hatte: 
„der veiche Stumpf koͤnne die Brandſchatzung allein bezah⸗ 
ien; ex babe die Sturmglocken laͤuten laffſen und zweimal 





*) Diefe Summe ſtimmt mit ber ©. 54 angegebenen nicht überein. 
Es ſcheint Daher , Daß Caretto feine Forderung fpäter um 2000 
Rthir. erhöht habe; denn die Gefangenen mußten wirflid 10000 
Rthlir. exiegen. Siehe das Folgende. 

1) Beilagen Rr. XX mb XXI. 

2?) Bayreuther Kalender vom Jahre 1'778. 
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4), Am 14. December famen die Ge 

i Zuſtande zu Bayreuth an. Dr. 
©tumpf, der ein heftiges Fieber mitgebracht hatte, ſtarb ſchon 
nad 3 Zagen in einem Alter von 45 Jahren. Seine Gat- 
tm Kunigunbe, eine Tochter des Superintenbenten Seiner 
(Chyträus) zu Kulmbach, hatte alle ihre Koftbarkeiten, alles Ge 
ſchmeide und ihr ganzes Heirathögut verpfändet und dadurch über 
2000 fl. zufammengebracht, um ihren Ehegatten loszukaufen. 
Koh im Jahre 1662 hatten die Stumpfifchen Erben 1990 fi. 
zu fordern, worüber mit bem Stabtrathe zu Bayreuth am 
39. Sanuar beöfelben Jahres ein Vergleich zu Stande kam >). 
Aud die Semahlin des Albrecht von Luͤchau, Sabine, ge 
borne von Adolzheim, hatte zur Losfaufung ihres Gemahls 
ihr Sübergefchmeibe hergegeben, welches im Schloffe zu Bay 
reuth verwahrt und auf Befehl bed Markgrafen von ben hie 
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4) Archiv von Oberfranfen TIL 2. S. sı. Heiunrig, Berfuch einer 
Geſch. der Stadt Bayreuth S. 19. 

2) Börfter, Wallenftein U. S. 239. II. Anhang ©. 28. 

3) v. Hagen, a. a. O. 

a) Heerwagens Nachr. vom Kulmb. Schulweſen. XI. Part. &. 106. 

6) u. Hagen, a. a. O. ©. 132. 


zu verorbneten Gommiflarien Chriſtian Michael, Secretarind, 
Johann Droßendörfer und Johann Schorch (Beide vom aͤl⸗ 
teren Rathe zu Bayreuth) in Empfang genommen wurde. 
Diefes Geſchmeide wurbe fpäter dem ıc. v. Luchau um 151 
Thaler angefchlagen, beren Bezahlung er von Birgermeifter 
und Rath zu Bayrentb verlangte. Diefer aber wollte ſich 
nicht dazu verfiehen. Endlich Fam ed fo weit, daß bie Sache 
bei dem Markgrafen ſelbſt anhängig gemacht, und nach mehr: 
malgeın Befehle beöfelben und durch Vermittlung bed gehei⸗ 
men Rath und Hanptmanns zu Bayreuth, Henrid Ger 
hard v. Luͤſchwitz auf Plankenfeld, Glashuͤtten, Frankenhaag 
und Gtreit *), dem ꝛc. von Luͤchau 31 Thaler von den 
„Narcheſiſchen Reften‘ ausgezahlt wurden. Dabei er 
Härte der Stabtrath, daß, gleichwie nad) bem von den Com⸗ 
miffarin gemachten Anlageregifter das Gaftenamt zwei und 
die Stadt nur den dritten Pfennig tragen foll, biefelbe 
auch bei dem aufgenommenen Anlehen nur den britten Theil 
za erflatten ſchuldig ſey. Indeß wolle der Gtabtrath, damit 
der Markgraf nicht noch mehr behelliget und „gute nachbar⸗ 
liche Gorrefponbenz” erhalten würde, ſich gutwillig noch dazu 
verftehen, bei dem Rathsherrn und Hofgerichtöprocurator Lo⸗ 
renz Haßfınter zu Kulmbach 53 Rthlr. zu entnehmen und 
dem x. v. Luchau alfo 104 Rthlr. zu bezahlen. Zugleich 
aber ließ er fih am 3. Dctober 1642 von dem ıc. v. Luͤchau 
eine Berfchreibung audfiellen, daß er und feine Erben mit 
.dem blefen Weberrefte des Kapitald ded Silbergefchmeibes bis 
zur völligen Erörterung ber ‚„‚Marchefiichen Ranzion“ fich ges 
dulden und während deſſen von ber Stadt Nichts mehr for 
bern wollten ?). 

Während der Abweſenheit der Geiflichen verrichtete ber 
Pfarrer Börner von Miſtelbach einige Beit ganz allein Die 
gottesbienfilichen Handlungen in ber Stabt Bayreuth. Spaͤ⸗ 


*) + 1641 am 22. Februar und liegt in der Stadtkirche zu Bay⸗ 
seuth begraben. . 
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genommen, ben Edelleuten aber waren beſondere GBemäde 
eingeräumt worben, Am 24. September wurden Orbnus 
mi bekannt gemacht, wie fi dieſe Flüchtlinge rüdfiht 
li der Reinhaltung ded Saaled und ber Gemaͤcher ver 
halten ſollten. Am 26. September erichien der Befehl, daß 
alle Bürger » und Bauernföhne, bie nicht im Ausſchuſſe 
ſeyen und dad 14. Jahre zurüdgelegt hätten, bei bem 
Schulgraben mit Gewehren erfcheinen und weitere Befehle 
_ erwarten follten '). 

Nach dem Abzuge ber Kaiferlihen machten die Bau 
berger von Kronach und Burgkundſtadt aus häufige Einfall. 
Am 27. September in ber Nacht führten Die Kronacher bei Schwar: 
zenbach und Eippertögrün gegen 100 Stuͤck Vieh weg *). I 
berfelben Nacht fielen fie mit 13 Pferden und 100 Bauern in das 
Vorwerk Hermesgrün und in dad Dorf Langenbach ein und 
saubten das Vieh und einige Pferde. Allein die Markgräf 
lichen verftärkten fich, töbteten einige von ben Zeinden und 
nahmen ihnen den Raub größtentheild wieder ab 2). Kirch— 
leus wurbe im October geplündert und in Brand gefledt, wer 
bei viele Einwohner umlamen. Die Kirche blieb jedoch ver 
fhont *). Georg Sreitlein, Wirth auf dem Senioratsgaf- 
hofe, wurbe jämmerlich ermordet und fein Haus abgebrannt. 
Gr war Gotteähauspfleger, und deshalb verbrannten viele 
Kicchenfachen, Brieffchaften und Rechnungen mit >). De 
gegen nahmen Muffeld Soldaten Marktichorgaft ein, plün 
derten den Ort rein aus und nahmen alles Vieh mit fort. 
Der achtzigjährige Bürgermeifter Chriſtoph Müller wurde mit 6 
Mann vom Ausſchuſſe niebergemacht; zwei von ihnen wurden 
gefchunden. Der Pfarrverwefer wurde mit 14 Einwohnen, 
die zum Shell bis auf bad Hemd entblößt waren, nad 





4) Urkunden im P, Archive zu Bamberg. 

2) Bericht des Amtmanns v. Pubewels zu Xichtenberg vom 27. 
September 16323, im k. Archive zu Bamberg. 

3) Beilage Rr. XX. 

4) Kappii anal. ad, hist. beili tricenn. p. 13. 

5) Prüduers Pfarrbeſchr. Manufcript. 


Sulmbady geführt 2). M. Peter Maurer, Pfarrer zu Drofs 
ſenfeld, flarb am 5. October zu Kulmbach im Eril *). 

Der Markgraf hatte fich in dieſen gefahrvollen Tagen nad) 
Eichtenberg zuruͤckgezogen, von wo aus er am 22. Septem⸗ 
ber an die Raͤthe auf ber Plaffenburg den fchriftlichen Befehl 
fendete, die Zeitung aufs Außerfle zu vertheidigen. Noch an 
bemfelben Tage begab er ſich nach Lauenflein, wo er am 23. 
September dem Herzoge von Koburg fchrieb, daß er nach 
Erfurt gehen wolle. Er reifte auch wirklich mit bem Erb⸗ 
prinzen und feinem Gefolge dahin ab und kam am 24. Sep⸗ 
tember daſelbſt an. on bort aus fchrieb er am 29. Sep⸗ 
tember an ben Serzog Bernhard von Sacyfen: Weimar und 
bat ihn, feinem bebrängten Lande zu Hülfe zu eilen. Am 
5. October reiſte er mit dem Erbprinzen und deſſen Hofmei⸗ 
fer Wolf Adrian v. Künsberg nebft: einem Gefolge von 42 
Perionen und 41 Pferden nah Naumburg und von ba nad 
Dreöden, wohin er fchon früher feine Gemahlin und feine 
andern Kinder vorausgefchidt hatte. Während feined Aufent- 
haltes zu Erfurt und Dresden fchrieb er häufig an die Haupt: 
Inte und Räthe zu Kulmbach, erfundigte ſich nad) dem Zu⸗ 
Rande des Landes und ertheilte ihnen Verhaltungöbefehle Ge . 
befahl er unterm 36. November dem Kaflner zu Lauenftein 
und den Baumeifter Abraham Schaden, mit der Befefligung 
des Schloffes zu Lauenſtein fleißig fortzufahren ?). 

Im Unterlande rüdten wieder die Schweden ein. Oberſt 
Haßfurter beſetzte Neuſtadt an der Aiſch mit einer Compag⸗ 
nie Reiter, ließ die Obftbäume im Zwinger umbauen, bie 
Thore gegen Dieſpeck und Windsheim verfchütten und bei 
den übrigen die Zugbruͤcken wieder herftellen *). 





1) Belchwerbefchrift des Statthalters Wolfg. Phil. von Dornheim 
d. d. Rofenberg, 15. September 1632, im k. Archive zu 
Bamberg. 

2) Prücdner, Manuſcript. 

8) Urkunden im F. Archive zu Bamberg. 

&) Lehnes, Neuſtadt IL S. 202. 
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Noch im September (21.) lagerte fich ber kaiſerl. Zelbnan 
ſchall Sraf Mathias von Gallas, welchen Ballenftein von 
Forchheim aus durch die Oberpfalz an die fächfifche Grenze 
gefchict hatte, um ben Kurfürfien von Sachſen von ba 
ſchwediſchen Seite abzuziehen, bei Roͤthenbach. Die Steht 
Wunfiedel mußte Lebensmittel für 2000 Reichsthaler in fein 
Lager fchaffen. Ein Trupp Weiter trieb die Kuͤhheerde weg, 
die jedoch durch eine Summe Geldes wieber eingelöflt wurde. 
Mas man aber ben Händen ber Feinde entriffen hatte, wurbe 
ein Raub ber Seuche. Die meiſten Rinder und Kühe fielen. 
Dadurch erlitt die Stadt abermald einen Verluſt von 1000 
Rthlrn. 1). Won diefen Zruppen wurden viele Bauen es 
fhoflen. Am 23. September brach Gallas wieber auf und 
zog tiber Thiersheim und Gelb nach Meißen ?). — Das fürf- 
liche Geftüte, aus 105 Pferden beftebenb, Tonnte zu Kulm 
bach nicht mehr erhalten werden. Daher wurbe es getheilt 
und nah Gt. Tohannis, Stodenroth und Lichtenberg ver 
lest. Nur 67 Pferde blieben auf Gluͤck und Wagſchaft im 
Klofter ®). 

Wallenflein traf am 6. October zu Hof ein und hielt ſich 
einen Tag dafelbfi auf. Am 9. folgten die Truppen, 50,000 
Mann zu Roß und Fuß, und uͤberſchwemmten bie ganze 
Gegend. Alle Ortichaften wurben gebrandihast. Die For 
berungen bed friebländifchen Generalproviantmeifters Andreas 
Liepold oder Liebhalten überfliegen die Grenzen der Moͤglich⸗ 
feit. Er verlangte 200,000 Pfund Brod, 50 Char Habe, 
5 Gentner Schmalz, 10 Scheiben Salz und 2 Centner große 
Lichter bei Werluft von Leib und Leben, Hab und Gut *). 
In Wunſiedel erpreßten 100 Groaten 50 Fuder Brob, He 
ber und 260 Rthlr. Die Groaten fofteten ebenfalld an 300 


1) Langs Programme. 

2) Leopold, Chronit von Redwitz. Manufeript. 

3) Bericht der Binterlaffenen Näche vom 1. October 1632, im 
Archive zu Bamberg. 

4) Langs Programme. Scherbers handſchriftl. Ergänzungen zu ſei⸗ 
nem Leſebuche. 
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Athlr. Das Zugvieh trieben fie mit nach Leipzig. Gelbig, 
Heisenftein, Iffigau und Moos wurden angezündet. Zu 
Berg erbrachen die Feinde die Kirche, raubten die Kelche und 
das Altartuch, nahmen von den Grabmälern die vergoldeten 
Degen und Sporen und trieben fiber 1000 Stuͤck Vieh fanımt 
allen Pferden mit fort. Das Setreide und Futter machten 
fe zu Schanden und nahmen allenthalben die Einwohner ges 
fangen ımb verwundeten und töbteten diefelben 1). Zu Kir 
chenlamitz wurden 14 Haͤuſer audgeplündert, wobei ein Bir⸗ 
ger erſchoſſen wurde. In der Buch» und Hafenmühle, wos 
Yin Biele ihre werthvollſten Sachen geflüchtet hatten, wurde 
Med geraubt. Der Schaden wurde auf 300 fl. geſchaͤtzt. 
Raumetengrim hatte einen WBerluft von 375 fl. 2 Ort zu 
beklagen, Neudorf verlor 360 fl. 1 Ort 27 Er... In Nieders 
lamitz wurden außer dem Rindvieh und dem Mobiliarvermoͤ⸗ 
gen 21 Pferde geraubt, in Wendern 7, In Heidelheim 16 *). 
Die Renfchen flohen in die Wälder und Felſenhoͤhlen. Der 
Jammer war um fo größer, weil es fehr regnete und ſchneite, 
unb Niemand im Freien fih aufhalten konnte ?). Am 22. 
October erbrachen bie friebländifchen Meiter die Gewölbe im 
Shteffe zu Toͤpen, welches feit dem Brande am 1. Mat 
1629 wieder nen aufgebaut war, zerfirenten Die Regiſtratur 
und die werthvollſten Documente, fehnitten in die pergament⸗ 
nen Briefe Löcher und gebrauchten fie zum Füttern. In 
Dberkotzau wurde ben Leuten Alles genommen, was fie bes 
feßen, und Feuer eingelegt, dad nach dem Abzuge der Feinde 
aubbrach, aber giüidlicher Weiſe nur 3 Haͤuſer verzehrte 9). 
Die Werheerungen der Bamberger, von benen oben ges 
fprocden wurde, fuchten bie Markgräflichen auf gleiche Weiſe 
zu vergelten. Dreibundet Bauern aus dem Maingrunde uns 
terhalh Kulmbach griffen zu den Waffen, um bie raͤuberi⸗ 





1) Scherbers gelehrter Bauer, ©. 6. 
2) Echerbers Kirchenlamiz, Manufcript. 
3) Scherbers gelehrter Bauer, ©. 6. 
4) Pruckners Manuſcript. 
5” 
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ſchen Einfälle ber Bifchöflichen abzuwehren. Unter Anfuͤh⸗ 
rung bed Müllers zu Mebelöborf, Heinrih Büttner, über 
fielen fie die Feinde meiftend bei Nacht, wenn biefe mit Raus 
ben und Plündern befichäftigt waren und vertrieben fe 
vom marfgräflichen Gebiete Am 1. November hatten bie 
Feinde Mainleud überfallen und eine große Menge Vieh ges 
saubt. Die Bauern verfolgten biefelben und nahmen ihnen 
die Beute wieder ab. Dadurch wuchs ihr Muth, um fe 
mehr, ba ihnen der Befehlöhaber der Plaffenburg ſelbſt Huͤlfe 
zugelagt hatte 1). Nun hatten die beiden Söhne bed Hans 
Heinrich von Kündberg zu Wernftein ben ſchwediſchen Oberſt⸗ 
lieutenant Reinhold von Rofen zu Wernflein aufgenommen, 
welcher ben Bambergern großen Schaden zufügte und viele 
Dörfer zu wöchentlichen Lieferungen nöthigte. Selbſt Weis 
main wurde von ihm, jeboch vergeblich, beftürmt. Zur Rache 
baflır brach der bayerifche Oberfllieutenant Friedrich von Schlez 
zu Forchheim am 20. November mit 800 Mann zu Ro 
und Fuß und einem Feldflüde auf, zog nach Weismain und 
überngchtete dafelbfl. Am andern Morgen vereinigte er fi 
mit dem Bamberger Landvolk und rüdte den Maingrund 
inauf 2). Da erlangen die Sturmgloden und Trommeln 
Durch dad Thal. Die Bauern fiellten ſich bei Schwarzach den 
anrüdenden Feinden in gefchlofienen Reihen entgegen. Schle; 
befcheß die Schlacdhtreihe der Bauern mit dem Feldſtuͤcke und 
brachte diefelben in Unorbnung. Dann griff er fie an umd 
fprengte fie au8 einander. Die Bauern warfen die Waffen 
weg und flohen nad dem Schlofle Wernftein. Doch jetzt 
wurden fie von dem feindlichen Reitern, welche ben Weg nad) 
dem Schloſſe befegt hatten, an dem Orte, welcher noch heut 
zu Tage die Nöthen heißt, empfangen und niebergehauen. 
Wenige entkamen. Schwarzach ging in Feuer auf. Einbum 
bert und breißig Todte begruben die Greiſe zu Schwarzen: 
ba, 2 Wägen der Ihrigen fuhren die Melfendorfer heim. 


1) Kappii anal. ad hist. belli tricenn. p. 8. 
3) Archiv für Oberfranken IH. 2. S. 89, 
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Andere wurden zu Veitlahm begraben. Nachdem die Sieger 
Wernſtein und Schmeilsdorf abgebrannt hatten, zogen fie 
vor Kulmbach; aber hier wurben fie von Muffel mit Verluft 
zurüdgetrieben. Am 25. November wurde Unterfteinach von 
den Bambergern geplündert und in Brand geſteckt. Dages 
gen übte Muffel an Stabtfteinach dad Wiedervergeltungsrecht 
and, Am 28. November befahl der Bambergiſche Statthals 
ter zu Kronach, Wolf Philipp Fuchs von Dornheim, Doms 
ber zu Bamberg und Würzburg, ben Aemtern Kulmbach 
und Geibelödorf, alle Abgaben an Bamberg zu bezahlen, im 
Beigerungdfalle werde er Alles mit Feuer und Schwert ver 
wüften. Er felbft unterließ biefes zwar auf die ernftlichften 
Vorſtellungen der Kulmbacher Räthe, aber die Kronacher 
plünderten dennoch die ganze Gegend und zündeten Seibels⸗ 
dorf an. Der Amtövogt Joh. Brenner daſelbſt war fchon 
om 2. Juni dieſes Jahres ald Gefangener nach Kronach ab» 
geführt werben, und obfchon Muffel auf feine Auswechlung 
gegen einige gefangene Kronacher Bürger antrug, fo wurde 
er doch nicht freigegeben. Der Pfarrer Johann Girifch zu 
Seibelsdorf wurbe toͤdtlich verwundet und verlor fein ganzes 
Bermögen ?). Auch verbrannten die Kronacher dad dem Hand 
Heinrich von Kündberg zu Wernftein gehörige Schloß Tuͤſch⸗ 
nig, welches berfelbe erft fieben Jahre vorher (1625) von 
der Familie von Redwitz erworben hatte 2). 

Der Groatenlieutenant und Generalabjutant Pierre de la 
Fontaine zu Burgkundſtadt erließ am 6. December an bie 
Raͤthe zu Kulmbach ein Schreiben, durch welches er denſel⸗ 
ben anzeigte, daß er von ber Faiferlihen Generalität nach 
Burgkundftadt beordert fen, um Muffeld Ausfällen Einhalt 
zu thun, und daß er gegen ein einziged Bamberger Haus 
ein ganzes Bayreuther Dorf anzünden werde. Die Einäfches 
rung von Unterfteinach fchob er auf die Erbitterung feines 


3) Kappii anal. ad histor. belli tricenn. p. 9 ot 10, Dorfs 
müfler, die Befte Plaſſenburg. ©. 104. 
2) Künsbergifhe Chronik. Manufeript. 
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ſelbſt angezogen.” Gr wurbe einmal fogar in bie Eiſen ge 
ſchmiedet und in einen Stall gefperrt 1). Der König vom 
Schweden ſelbſt, der Markgraf und ber fchwebifche Reiche 
kanzler Orenftierna nahmen an dem Scidfale ber Gefange 
nen thätigen Antheil; insbeſondere fuchte Der Kanzler durch 
ben gefangenen kaiſerlichen Generalwachtmeiſter Sparr, einen 

gebornen Schweden und Proteſtanten ?), bei dem Herzoge von 
Friedland die Befreiung berfelben zu bewirten, unb war fo 
gar erbötig, fi in Perfon zum Herzoge zu begeben. Auch 
machte er auf den Rath des ſchwediſchen Hof» unb Zelbpre 
digers Dr. Zabricius den Vorſchlag, bie-Geifllichen gegen die 
Sefuiten, welche kurz zuvor von den Schweben zu Dillingen 
gefangen worden waren, auszuwechſeln. Alle Bemühungen 
waren jeboch vergeblihd. Die Gefangenen kamen nicht eher 
los, als bis 10,000 Rthlr. Ranzion bezahlt waren ?). Der 
Syndiaconus Theubel mußte zu berfelben für feine Perſon 
300 Reichöthaler erlegen *). Am 14. December kamen bie Ge 
fangenen im traurigften Zuflande zu Bayreuth an. Dr. 
Stumpf, der ein heftiged Kleber mitgebracht hatte, ſtarb ſchon 
nah 3 Tagen in einem Alter von 45 Jahren. Seine Sat 
tin Kunigunde, eine Xochter des Superintenbenten Heine 
(Chyträus) zu Kulmbach, hatte alleihre Koftbarkeiten, alles Ge 
fchmeide und ihr ganzes Heirathsgut verpfändet und dadurch über 
2000 fl. zufammengebracht, um ihren Ehegatten loszukaufen. 
Noch im Jahre 1662 hatten die Stumpfifchen Erben 1990 fl. 
zu forbern, worüber mit bem Stabtrathe zu Bayreuth am 
39. Januar bedfelben Jahres ein Vergleich zu Stande kam °). 
Auch die Gemahlin des Albrecht von Lüchau, Sabine, ge 
bome von Adolzheim, hatte zur Loskaufung ihres Gemahls 
ihr Silbergeſchmeide bergegeben, welches im Schlofle zu Bay 
reuth verwahrt und auf Befehl des Markgrafen von den hie⸗ 


1) Archiv von Dberfranfen IN. 2. ©. 81. Heimrig, Verſuch einet 
Geſch. der Stadt Bayreuth S. 19. 

3) Körfter, Bolenſte 1. ©. 239. III. Anhang ©. 20. 

3) v. Hagen, a. a. 

4) Heerwagens Beer, vom Kulmb. Schulweſen. XI. Part. S. 106. 

5) v. Hagen, a. a. O. ©. 132. 


zu verorbneten Gommiflarten Chriflian Michael, Gecretarius, 
Johann BDroßendörfer und Johann Schorch (Beide vom Als 
teren Rathe zu Bayrenth) in Empfang genommen wurde. 
Dieſes Gefchmeibe wurbe fpäter dem ıc. v. Lüchau um 151 
Thaler angeichlagen, beren Bezahlung er von Bürgermeifier 
und Math zu Bayreuth verlangte. Diefer aber wollte fich 
nicht dazu verſtehen. Endlich kam es jo weit, daß bie Sache 
bei dem Markgrafen ſelbſt anhaͤngig gemacht, und nach mehr 
maligem Befehle desſelben und durch Vermittlung bed geheir 
men Raths und Hauptmanns zu Bayreuth, Heinrich Ger⸗ 
hard v. Luͤſchwitz auf Plankenfels, Glashuͤtten, Frankenhaag 
und Streit *), dem ꝛc. von Luͤchaun 31 Thaler von ben 
„Narcheſiſchen Reften” audgezahlt wurben. Dabei er 
Plärte ber Stabtrath, daß, gleichwie nach dem von ben Com» 
miſſarien gemachten Anlageregifter das Caſtenamt zwei und 
die GStabt nur den britten Pfennig tragen foll, biefelbe 
auch bei dem aufgenommenen Anlehen nur ben dritten Theil 
zu erflatten fchulbig fey. Indeß wolle der Stabtrath, damit 
der Markgraf nicht nody mehr bebelliget und „gute nachbars 
liche Eorrefpondenz” erhalten würde, ſich gutwillig noch Dazu 
verftehen, bei dem Rathsherrn und Hofgerichtöprocurator Los 
venz Haßfurter zu Kulmbach 53 Rthir. zu entnehmen und 
dem x. v. Luͤchau alfo 104 Rthlr. zu bezahlen. Zugleich 
aber ließ er fih am 3. October 1643 von dem ıc. v. Luͤchau 
eine Verſchreibung audftellen, daß er und feine Erben mit 
dem blofen Ueberreſte des Kapitald des Silbergeſchmeides bis 
zur völligen Erörterung der ‚„‚Marchefifchen Ranzion“ fich ges 
dulden unb während defien von der Stabt Nichts mehr fors 
bern wollten '). 

Während der Abwefenheit der Geiſtlichen verrichtete ber 
Pfarrer Boͤner von Miſtelbach einige Zeit ganz allein bie 
gotteßbienfilichen Handlungen in ber Stadt Bayreuth. Spaͤ⸗ 


*) 7 1641 am 22. Februar und liegt in der Stadtkirche zu Bay⸗ 
renth begraben. 


1) Beilage Rr. XXI, 


J 


ter wurde et von andern Geiftlichen, bie fich in die Suadt 


flüchteten, unterſtuͤtt, z. B. ven M. Leßner von Trumbbef, 
M. Genfft von Bußbach und Anden ?). Im Kirchenbuhe 


der Stadt Bayreuth von diefem Jahre fkeht: „Am 29. De 
tober 1632 wurden zwei Brautleute von dem Pfarrer Eis 
phan Pöner von Miſtelbach copulirt wegen Abweſenheit uw 
ferer Herrn Seelforger, die noch zur Zeit im Elendt vom 
Kayßerl. Kriegs Volkh mitgeführt werben, wie auch ander 
actas von ben herein gewichenen DorfPfarrern nottwenkig 
beftelt vnndt verrichtet werben muͤſſen.“ Jedem biefer Gelb 
lichen wurbe aus dem SHofpitale täglich eine Maß Bier ge 
reicht 2). Der Pfarrer Seorg Bed von Emtmannsberg ſah 
ſich endlich auch gendthigt, von Neuſtadt am Kulm, wohl 
er ſich im September geflüchtet hatte, nach Bayreuth zu ge 
ben, weil die Gefahr auf dem Lande immer größer wurde, ds 
die Feinde täglich aus der Pfalz einfielen und oft au Einem 
Tage viele Fuder Getreide wegführten. Der pfaͤlziſche Rich⸗ 
ter zu Speinshart hatte den Marktfleden Weidenberg im 
Anrte Bayreuth und die Aemter Neuftäptlein und Creußen 
geplündert und gebrandſchatzt und ließ noch täglich in Die 


fen Orten dad Getreid ausdreſchen umb in bie Pfalz fichren 


Eben fo hatten die Sommandanten auf dem Rotenberg mau 


zu Pottenftein bie außgebrannte Stadt Pegnitz und mehrere mb | 


- Amt Bayreuth gehörige Dörfer aufs neue gebranbfcheit ?). 
Wegen ber großen Unficherbeit war es unmöglich, ans dem 
berrfchaftlichen Walde Holz nad) Bayreuth zu bringen. De 
ber mußte man ſich mit dem Flößholze beheifen. Gin Pferd, 
weiches zu Biſchofgruͤn um 36 fl. für das Hefpital zu Bey 





seuth gekauft worden war, wurde von ben Solbaten wege 


nommen *). Der Pfarrer Bed! blieb faft zwei Jahre in Bay 
reuth, ging jeboch häufig mit Lebensgefahr nach Emtmand 
berg, um feinen Dienft zu verichen. Er mußte ſich oft um 


1) v. Hagen a. a. DO. 

3) Collect. Thoma, VII. Manufeript im k. Archive zu Bamberg. 
3) Beilage Rr. XIX, 

4) Collectan, Thomas, VIII. 
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ter einer Gtaube verbergen, um nicht ben Feinben in bie 
Hände zu fallen ?). 

An demſelben age, an welchem bie Hauptfladt Bay 
renth won ben Kaiferlichen beſetzt gehalten, und bie umliegen⸗ 
den Drtfchaften verheert wurden (21. September), hatte fi 
WBallenflein felbft vor Kulmbach gelagert und bie Stabt und 
die Zefte Plaffenburg, in der Muffel befehligte, umter furchtbas 
ren Drohungen zur Uebergabe aufgeforbert. Allein die Stadt 
fowohl als die Feſte leifteten tapferen Widerſtand, obgleich 
die Beſatzung der Stadt außer der flreitbaren Bürgerichaft 
nur aus 7 Compagnien Solbaten zu 904 Mann befland, 
und die Plaffenburg nicht über 600 Vertheidiger zählte, 
Wallenſtein mußte unverrichteter Sache abziehen. Dafuͤr ließ 
er die umliegenden Dörfer plündern und in Brand fleden *), 
° Der Pfarrer Uri Peſtell zu Lehenthal (aus Hof gebürtig, 
feit 1637 Pfarrer bafelbft) entfleh und Tehrte erfl nach dem 
Abzuge der Feinde zu feiner Gemeinde zuruͤck. Oberdorn⸗ 
lach, Rofengnund und die zwei Höfe Roͤdelshof und Kling: 
graben wurden verheert. Die beiden letzteren blieben feit dies 
fer Zeit oͤde Liegen. Der Befitzer des Hofes Klinggraben 
wurbe gefchunden und auf die graufamfle Meife getoͤdtet. 
Während diefer Tage flarb bie Ehefrau des Andreas Spind⸗ 
ler zu Ramfcheid, welche von ihrem Manne im Garten be 
graben wurde, weil fie wegen ber Anweſenheit ber feindli⸗ 
hen Reiter zu Lebenthal nicht begraben werben Ponnte ®), 
Ballenftein hatte einen Bevollmächtigten zuruͤck gelaſſen, ber 
mit den Räthen unterhandeln ſollte. Derſelbe vertangte 
10000 Reichsthaler Brandfchagung, 5000 Stud Vieh, 1000 
Dferde und 2000 Simra Kom. Allen fein Begehren wurbe 
gleichfalls abgefchlagen *). Bei ber Ankunft der Feinde 
hatten fi) Edelleute und Bürger auf die Plaſſenburg gefluͤch⸗ 
tet. Die Bürger hatten ihr Lager auf dem großen Saale 


1) Archiv für Dberfranfen HI. 2. &. 79 ff. 
23) Kappii anal. ad hist. bell, tricenn. p. 14. 
3) Kappii anal. 1. e. Pritckners Manufcript. 
4) Beilage Rr, XIX 





genommen, ben Edelleuten aber waren befonbere Gemacher 
eingeräumt worden, Am 24. September wurden Orbnus 
„A bekannt gemacht, wie ſich dieſe Flüchtlinge rückſicht⸗ 
ih der Reinhaltung des Saales unb der Gemäder wer 
halten follten. Am 26. September erfchien der Befehl, daß 
alle Bürger » und Bauernföhne, bie nicht im Ausihufk 
feyen und bad 14. Jahr zurüdgelegt hätten, bei bem 
Schulgraben mit Gewehren erfcheinen und weitere Befehle 
. erwarten folltn ?). | 

Nach dem Abzuge ber Kaiferlihen machten bie Bam 
berger von Kronach und Burgkundſtadt aus häufige Einfälle. 
Am 27. September in ber Nacht führten die Kronacher bei Schwan 
zenbach und Lippertögrün gegen 100 Stu Vieh weg *). Ja 
berfeiben Nacht fielen fie mit 13 Pferden und 100 Bauern in dad 
Vorwerk Hermesgrün und in dad Dorf Langenbach ein und 
saubten das Vieh und einige Pferde. Allein die Markgraͤf⸗ 
lichen verftärkten ſich, töbteten einige von den Feinden und 
nahmen ihnen ben Raub größtentheild wieder ab 2). Kitd» 
leus wurbe im October geplündert und in Brand geftet, we 
bei viele Einwohner umlamen. Die Kirche blieb jedoch ver 
ſchont *). Georg Sreftlein, Wirth auf dem Senioratsgaf: 
hofe, wurde jaͤmmerlich ermorbet und fein Haus abgebrantl. 


! 


- 


Er war Gotteshauöpfleger, und beshalb verbrannten vide 


Kirchenfachen, Briefſchaften und Rechnungen mit °). Dr 
gegen nahmen Muffeld Soldaten Marktichorgaft ein, pliu⸗ 
derten den Ort rein aus und nahmen alles Vieh mit fort: 
Der achtzigjaͤhrige Bürgermeifter Chriſtoph Müller wurde mit 6 
Mann vom Ausſchuſſe niedergemacht; zwei von ihnen wurden 
gefehunden. Der Pfarrverweier wurde mit 14 Einwohnem, 
die zum Theil bis auf das Hemd entblößt waren, nach 





1) Urkunden im k. Archive zu Bamberg. 

3) Bericht des Amtmanns v. Pudewels zu Zichtenberg vom N. 
September 1632, im k. Archive zu Bamberg. 

3) Beilage Nr. XX. 

4) Kappii aual. ad. hist. belli tricenn. p. 13. 

5) Prüdtuers Pfarrbeſchr. Manufcript. 


| 


— 65 — 


Kulmbach geführt 2). M. Peter Maurer, Pfarrer zu Drofs 
ſenfeld, flarb am 5. October zu Kulmbach im Eril *). 

Der Markgraf hatte fich in dieſen gefahrvollen Tagen nad 
Lichtenberg zurückgezogen, von wo aus er am 22. Septem⸗ 
ber an die Räthe auf der Plaffenburg den fchriftlichen Befehl 
fendete, die Zeitung aufs Außerfle zu vertheidigen. Noch an 
Demfelben Tage begab er ſich nach Zauenflein, wo er am 23. 
September dem Herzoge von Koburg ſchrieb, daß er nach 
Erfurt geben wolle. Er reifte auch wirklich mit dem Erb⸗ 
prinzen und feinem Gefolge dahin ab und kam am 24. Sep 
tember dafelbfi an. Bon dort aus fchrieb er am 29. Sep⸗ 
tember an ben Herzog Bernhard von Sachien: Weimar und 
bat ihn, feinem bedrängten Lande zu Hülfe zu eilen. Am 
5. October reifte ex mit dem Erbprinzen und deſſen Hofmei⸗ 
fer Wolf Adrian v. Künsberg nebſt einem Gefolge von 43 
Derfonen und 41 Pferden nad) Naumburg und von ba nach 
Dresden, wohin er ſchon früher feine Gemahlin und feine 
andern Kinder vorausgeſchickt hatte. Während feined Aufent⸗ 
haltes zu Erfurt und Dresden fchrieb er häufig an bie Haupt: 
leute und Näthe zu Kulmbach, erfundigte ſich nach dem Zu: 
#anbe des Landes und ertheilte ihnen Berbaltungöbefehle. So . 
befahl er unterm 26. November dem Kaſtner zu Lauenflein 
und dem Baumeifter Abraham Schaden, mit der Befefligung - 
des Schloſſes zu Lauenflein fleißig fortzufahren ?). 

Am Unterlande rüdten wieder die Schweden ein. Oberft 
SHaßfurter beſetzte Neuftadt an ber Aifch mit einer Compags 
nie Reter, ließ die Obfibäume im Zwinger umbauen, die 
Thore gegen Diefped und Windsheim verfchütten und bei 
den übrigen bie Zugbrüden wieder berfiellen *). 


1) Befchwerdefchrift des Statthalter Wolfg. Phil. von Dornheim 
d. d. Roſenberg, 15. September 1632, im k. Archive zu 
Bamberg. 

3) Prücdner, Manufeript. 

3) Urfunden im k. Archive zu Bamberg. 

4) Zehnes, Reuftadt IL. ©. 202. 
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Noch im September (21.) lagerte ſich der kaiſerl. Feld 
ſchall Graf Mathias von Gallas, welchen Wallenſtein von 
Forchheim aus durch die Oberpfalz an die ſaͤchſiſche Gray 
geſchickt hatte, um ben Kurfürften von Sachſen von de 
fchwebifchen Seite abzuziehen, bei Röthenbach. Die Stadt 
Wunfiedel mußte Lebensmittel für 2000 Reichsthaler in fen 
Lager fchaffen. Ein Zrupp Weiter trieb die Kuͤhheerde weg, 
die jedoch durch eine Summe Geldes wieber eingelöft wurd. 
Was man aber den Händen der Feinde entriffen Hatte, wurk 
ein Raub der Seuche. Die meiften Rinder und Kühe fielen 
Dadurd erlitt die Stadt abermals einen Verluſt von 1000 
Kthlrn. 1). Won diefen Zruppen wurden viele Bauem @ 
ſchoſſen. Am 23. September brach Gallad wieder uf 
zog uͤber Thiersheim und Gelb nad) Meißen 2). — Das fürb 
liche Geftüte, aus 105 Pferden beftehend, konnte zu Kulm 
bach nicht mehr erhalten werden. Daher wurde ed getheit 
und nah St. Johannis, Stodenroth und Lichtenberg ver 
legt. Nur 67 Pferde blieben auf Gluͤck und Wagſchaft im 
Klofter 3). 

Wallenſtein traf am 6. October zu Hof ein und hielt ſih 
einen Tag dafelbfl auf. Am 9. folgten bie Truppen, 50,00 
Mann zu Roß und Fuß, und uͤberſchwemmten bie gan 
Gegend. Alle Ortfchaften wurben gebrandfhatt. Die For 
berungen des friedländifchen Generalproviantmeifters Andres 
Liepold oder Liebhalten überfliegen bie Grenzen der Moͤglich⸗ 
keit. Er verlangte 200,000 Pfund Brod, 50 Char Habe, 
5 Gentner Schmalz, 10 Scheiben Salz und 2 Gentner großt 
Lichter bei Verluft von Leib und Leben, Hab und Gut‘). 
In Wunfiedel erpreßten 100 Groaten 50 Fuder Brob, Dr 
ber und 260 Rthlr. Die Eroaten koſteten ebenfalls an 309 

1) Langs Programme. 
2) Leopold, Chronik von Redwitz. Manufeript. 
3) Bericht der hinterlaffenen Raͤthe vom 1. October 1632, im l 

Archive zu Bamberg. 


4) Langs Programme, Scherbers handſchriftl. Ergänzungen zu" - 
nem Eeſebuche. 
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Athlr. Das Zugvich trieben fie mit nach Leipzig. Selbit, 
eipenfiein, Sffigau und Noos wurden angezündet. Zu 
Berg erbrachen die Feinde die Kirche, raubten bie Kelche ımb 
das Altartuch, nahmen von den Grabmälern bie vergolbeten 
Degen und Sporen und trieben tiber 1000 Stud Vieh ſammt 
allen Pferden mit fort. Das Getreide und Futter machten 
fe zu Schanden und nahmen allenthalben die Einwohner ges 
fangen und verwundeten und töbteten biefelben 1). Zu Kir 
enlamig wurben 14 Däufer ansgeplünbert, wobei ein Birr⸗ 
: ger erſchoſſen wurde. In der Fuchs⸗ und Hafenmühle, wor 
hin Bidle ihre werthvollſten Sachen geflüchtet hatten, wurde 
Ales geraubt. Der Schaden wurde auf 300 fl. geſchaͤtzt. 
NRaumetengrim hatte einen Verluſt von 375 fl. 2 Ort zu 
Belegen, Neuborf verlor 360 fl. 1 Drt 27 fr... In Nieder 
lomis wurden außer dem Rindvieh und dem Mobiliarvermoͤ⸗ 
sm 21 Pferde geraubt, in Wendern 7, in Heidelheim 16 *). 
Die Renſchen flohen in die Wälder und Felfenhöhlen. Der 
Jammer war um fo größer, weil e8 fehr regnete und ſchneite, 
mb Niemand Im Freien fich aufhalten konnte ?). Am 22. 
October erbrachen die friebländifchen Reiter die Gewoͤlbe im 
Schloſſe zu Toͤpen, welches feit dem Brande am 1. Mat 
1620 wieder nen aufgebaut war, zerfirenten die Regiflratur 
md die werthvollſten Documente, fehnitten in die pergament⸗ 
nen Briefe Löcher und gebrauchten fie zum Züttern. In 
Oberkotzau wurde den Leuten Alles genommen, was fie bes 
feßen, und Feuer eingelegt, das nad) dem Abzuge ber Feinde 
ausbrach, aber gluͤcklicher Weiſe nur 3 Haͤuſer verzehrte 9). 
Die VBerheerungen der Bamberger, von benen oben ges 
ferochen wurde, fuchten bie Markgräflichen auf gleiche Weile 
gu vergelten. Dreihundet Bauern aus dem Maingrunde uns 
terhalb Kulmbach griffen zu den Waffen, um die räuberis 


f 
) 


3) Scherbers gelehrter Bauer, ©. 6. 
2) Scherbers Kirchenlamig, Wanufcript. 
3) Scherbers gelehrter Bauer, ©. 6. 


4) Prüduers Manuſcript. 
5” 
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fchen Einfälle der Biſchoͤflichen abzuwehren. Unter Anfüh 
rung des Müllers zu Mebelöborf, Heinrich Büttner, üben 
fielen fie die Feinde meiftend bei Nacht, wenn biefe mit Raw 
ben und Plündern befchäftigt waren unb vertrieben fie 
vom markgräflihen Gebiete Am 1. November hatten bie 
Feinde Mainleus überfallen und eine große Menge Vieh ge 
raubt. Die Bauern verfolgten biefelben und nahmen ihnen 
bie Beute wieder ab. Daburh wuchs ihr Muth, um fe 
mehr, da ihnen der Befehlshaber der Plafienburg ſelbſt Hülfe 
zugefagt hatte ?). Nun hatten die beiden Söhne bed Hans 
Heinrich) von Kündberg zu Wernſtein ben ſchwediſchen Oberſt⸗ 
lieutenant Reinhold von Roſen zu Wernflein aufgenommen, 
welcher den Bambergern großen Schaden zufügte und vide 
Dörfer zu wöchentlichen Lieferungen nöthigte. Selbſt Weis 
main wurbe von ihm, jeboch vergeblich, beftürmt. Zur Rache 
dafuͤr brach der bayerifche Oberfllieutenant Friedrich von Schlez 
zu Forchheim am 20. November mit 800 Mann zu Roß 
und Fuß und einem Felbftude auf, zog nad) Weismain und 
überngchtete dafelbfl. Am andern Morgen vereinigte er ſich 
mit dem Bamberger Landvolk und rüdte den Maingrund 
hinauf ?). Da erllangen die Sturmgloden und Trommeln 
Durch das Thal. Die Bauern ftellten fich bei Schwarzach ben 
anrüdenden Feinden in gefchloffenen Reihen entgegen. Schle; 
beſchoß die Schlachtreihe der Bauern mit dem Feldſtuͤcke und 
brachte diefelben in Unorbnung. Dann griff er fie an und 
fprengte fie au8 einander. Die Bauern warfen die Waffen 
weg und flohen nach dem Scloffe Wernftein. Doch jetzt 
wurben fie von den feindlichen Reitern, welche ben Weg nach 
dem Schloffe befegt hatten, an bem Orte, welcher noch heut 
zu Tage die Nöthen heißt, empfangen und niebergehauen. 
Wenige entlamen. Schwarzach ging in Feuer auf. Einhun⸗ 
bert und breißig Todte begruben die Greife zu Schwarzen: 
bad), 2 Wägen der Shrigen fuhren die Meltendorfer heim. 


1) Kappii anal. ad hist. belli tricenn. p. B. 
3) Archiv für Oberfranfen IH. 2. ©. 89. 


Andere wurden zu Beitlahm begraben. Nachdem die Sieger 
Wernflein und Schmeilsdorf abgebrannt hatten, zogen fie 
vor Kulmbach; aber bier wurden fie von Muffel mit Verluſt 
zurüdgetrieben. Am 25. November wurde Unterfleinach von 
ben Bambergem geplündert und in Brand geſteckt. Dages 
gen übte Muffel an Stadtfleinach dad Wiebervergeltungsrecht 
aus. Am 28. November befahl der Bambergifche Statthals 
ter zu Kronach, Wolf Philipp Fuchs von Domheim, Doms 
berr zu Bamberg und Würzburg, den Aemtern Kulmbach 
und Seibelsdorf, alle Abgaben an Bamberg zu bezahlen, im 
Weigerungöfalle werde er Alles mit Feuer und Schwert ver: 
wüften. Er felbft unterließ biefed zwar auf die ernftlichften 
Borftelungen der Kulmbacher Räthe, aber die Kronacher 
plünderten dennoch bie ganze Gegend und zündeten Seibel; 
borf an. Der Amtsvogt Joh. Brenner dafelbft war fchon 
am 2. Juni diefeß Jahres ald Gefangener nach Kronach ab» 
geführt worben, und obfhon Muffel auf feine Auswechölung 
gegen einige gefangene Kronacher Bürger antrug, fo wurde 
er doch nicht freigegeben. Der Pfarrer Johann Girifch zu 
Seibelsdorf wurde tödtlich verwundet und verlor fein ganzes 
Bermögen '). Auch verbrannten bie Kronacher das dem Hand 
Heinrih von Kündberg zu Wernſtein gehörige Schloß Tuͤſch⸗ 
nie, welches berfelbe erft fieben Jahre vorher (1625) von 
ber Familie von Redwitz erworben hatte 2). 

Der Croatenlieutenant und Generalabjutant Pierre de Ia 
Fontaine zu Burgkundſtadt erließ am 6. December an bie 
Käthe zu Kulmbach ein Schreiben, durch welches er denſel⸗ 
ben anzeigte, daß er von ber kaiſerlichen Generalität nach 
Burgkundftadt beordert fey, um Muffeld Ausfällen Einhalt 
zu thun, und daß er gegen ein einziged Bamberger Haus 
ein ganzes Bayreuther Dorf anzunden werde. Die Einäfches 
rung von Unterfleinach fchob er auf die Erbitterung feines 


1) Kappii anal. ad histor. belli iricenn. p. 9 ot 10, Dorfs 
möller, die Veſte Plaſſenburg. ©. 104. 
3) Künsbergifhe Chronik. Manuſcript. 


Volks, das wegen des von ben Muffel'ſchen Soldaten abge 
brannten Hofes zu Steinbach und ber dabei verubten Erpreſ⸗ 
fungen aufgebracht gewefen fey. Die Mäthe entſchuldigten 
fih und erfiärten, daß Kulmbach an ben Feindſeligkeiten nicht 
ben geringiten Antheil genommen, fonbern vielmehr ben feind⸗ 
lichen Nachbarn alle Gefälligkeiten erwielen habe, bie abe 
mit Morben und Rauben, mit Sengen unb Brennen ermwie 
dert worden feyen. Dadurch erft ſey man genoͤthigt worben, 
auf die Plaffenburg eine Beſatzung zu legen, bie aber bie 
Repreffalien gebraucht babe !). Am 10. December fehrieb de 
la Fontaine an Muffel: „fi zur Verhütung der arm 
Leute äußerften Verderben in ein Tag achte ins Feld mit den 
Seinigen zu präfentiren, weil er fi dann mit ben Geinigen 
auch als ehrliche Cavaliri dargegen erzeigen wolle”’*). Rus 
ließ das fürftliche Ratscollegium ein nachbrüdliches Schr 
ben an ben Statthalter zu Kronach ergeben, in welchem dab 
felbe über die zu Schwarzach verübten Grauſamkeiten De 
ſchwerde führte und den Antrag ſtellte, daß alle Feindſelig 
- keiten eingeflellt werden ſollten. Hierauf wurde es auch einige 
Zeit ruhig, und man hörte Nichts weiter, als daß zu Prob 
ein dem Giech'ſchen Vogte Trapp zugehöriger Hof «bye 
brannt wurde. Allein unterm 26. December ſchrieb de 
Groatenlieutenant zu Burgkundſtadt wieder an bie fürftlicen 
Raͤthe zu Kulmbach: „er babe von feinem Generale ben De 
fehl erhalten, dad Fuͤrſtenthum Kulmbach feindlich zu behaw 
bein und alle widerfpenftigen Orte mit Feuer und Schwen 
heimzufuchen; er wolle aber den Bitten ber Mäthe nachgeben 
und Frieden halten, wenn fie ihm eine rothe Feldbinde, die 
3000 Thaler werth ſeh, und ein Paar Handſchuhe im Wecthe 
von 500 Thalern fenden würden”. Eben fo fehrieb er an des 
Kuͤnsberg'ſchen Verwalter zu Wernftein und an Hand Hein 
vi von Kuͤnsberg felbft und befahl ihnen, bei Strafe des 
Feuers und Schwertd vor ihm zu erfcheinen, um von ihm 


1) Urkunden im k. Archive zu Bamberg. 
3) v. Hagen a. a. D. ©. 126. 
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Mittheilungen ruͤckſichtlich der wöchentlichen Contribution zu 
empfangen !). 

Am 1. December in der Nacht zwifhen 2 und 3 Uhr 
fiel der kaiſerliche Oberſt Keglewig mit 200 Kroaten in Ges 
free ein und plünderte den ganzen Markt aus 2). Am 7. 
December fielen von Eger und Aſch aus an 150 Kroaten 
unter Anführung eines Kirchenlamiger Bürgerd, Namens 
Schaller, heraus, plünberten Gefreed, Marktleuthen, Reicholds⸗ 
grün ꝛc., beraubten die Kirchen, mißhandelten die Einwohner 
und fchleppten Vieh und Waaren mit weg 3). Am 16. Des 
cember rücte der Eaiferliche General Montecuculi in den Eger’; 
fchen Bezirk ein. Der Rath der Stadt Wunfiedel wurde 
nad) Eger berufen und von ihm bei Vermeidung ber Eins 
quartierung abermals eine flarke Lieferung von Lebensmitteln 
verlangt. Es wurden 200 Simra Korn und Haber nach 
Eger gefendet. Außerdem kamen häufig einzelne vornehme 
Offiziere nad) Wunſiedel, die eine ihrem Range angemeflene 
Bewirthung erzwangen 2). Die Stabt Greußen mußte ben 
Croaten zu Auerbach Haber, Heu und Stroh liefen und 
überbied noch Gontribution zahlen 5). Am 28. December 
fielen 400 Polen in Schimding und am 31. December in 
Zhieröheim ein, welche plünderten und die Frauen ſchaͤnde⸗ 
ten °). 

Zraurig wear ber Zufland des Landes am Schlufle bes 
Jahres 1683. Die meiften Drte lagen in Schutt und Aſche. 
Alles frobe Leben fchien erflorben, felten hörte man einen 
andern Laut, als dad Wehllagen eines Unglüdlichen, oder 
dad Seräufch der Waffen. Die Zelder waren meiftend uns 
beflelit und mit Gebuͤſch und Dornen bebedt. Viele Eins 


1) Beilagen Rr. XXIII — XXVI. 

2) Ellrodt, Gefrees ©. 135. 

3) Ehronil der Stadt Kulmbach von Joh. Konrad Schleif 1786. 
4 Mauufcript im k. Archive zu Bamberg. 

4) LZaugs Programme. 

5) Beilage Nr. XXVIL 

6) Leopold, Chronik von Redwitz. Manufcript. 
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wohner waren geflohen, um in andern Laͤndern Ruhe und 
Sicherheit zu fuchen, bie in ber Heimath nicht zu finben 
waren. Andere verbargen fi in Höhlen und Felfenflüfte, 
aus denen fie, wenn der Hunger und dad Elend fie hervor 
trieb, glei Schattenbildern und wilden Xhieren ähnlich her» 
vorfamen. Diejenigen, welche in ihren Wohnungen bfieben, 
fhwebten in fteter Zodedgefahr, ein raufchendes Blatt goß 
Schreden durch ihre Glieder und trieb fie in die Flucht. 
Die redlichſten Männer wurden gemißhanbelt, erfchoflen, er: 
flohen, ertränft. Die Graufamleit der Soldaten ging fo 
weit, daß fie den Unglüdlichen, die in ihre Hände fielen, 
nachdem fie diefelben zu Boden geworfen, ihnen Hände unb 
Füße gebunden und den Mund aufgerifien hatten, durch 
einen Trichter ſtinkendes Waſſer in den Hals goflen, bis fie 
damit ganz angefüllt waren. Sie nannten dies ben ſchwe⸗ 
bifhen Trunk. Viele flarben daran, und wer mit dem ke 
ben davon Fam, empfand biefe unmenfchliche Behandlung, 
fo lang er lebte. Niemand wurde geſchont; alled Mitleiden, 
alles Erbarmen war entfloben. Keiner konnte dem Andern 
rathen oder helfen. Der Markgraf felbft und feine Familie 
befanden fich oͤfters in der größten Gefahr und Noth. Er 
ſchraͤnkte die Bebürfniffe bed Hofes ein und verminderte bie 
Beloldungen der Diener. Deflen ungeachtet Tonnte der 
Wunſch des 1Tjährigen Erbprinzen Erbmann Auguft, zur 
Bermehrung feiner Kenntnifle einige Univerfitäten und fremde 
Länder zu befuchen,, nicht erfüllt werden 'J. Denn dab 
"Land war bereitö fo entvoͤlkert und verarmt, daß fein Amt 
bie Abgaben mehr entrichten Fonnte, und die Landeseinkuͤnfte 
im Jahre 1633 nicht mehr als 33000 fl. betrugen *). Die 
Zindbauern zu Langenfladt baten um Erlaflung bed Zinfes 
und fagten in ihrer Eingabe vom 20. November 1632: Wir 
arme vnd verberbte Leute haben vielfeitige Kriegddurchzüg ers 


1) Scerberd Kirchenlamig. Manufeript. Heinrig, Archiv v. Ober 
franfen III. 3. S. 18. j 

3) Scleifs Chronik von Kulmbach. Manufeript im k. Archive zu 
Bamberg. 
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fitten vnd außgeſtanden vnd vff das euſerſte spolirt vnb 
dermaßen außgebluͤndert, daß wir faſt nicht mehr Pferde 
vnd Rindvieh behalten vnd vns mit vnnſern armen Weibern 
vnd Kindern ernehren vnd hinbringen, noch weniger den 
Beldbau beſtellen koͤnnen ıc.” ?) Zu dieſem Mangel geſellte 
ſich noch die Peſt, welche bie Ortſchaften vollends entvoͤlkerte. 
In Bayreuth waren in dieſem Jahre 400 Perſonen geſtor⸗ 
ben 2). Selb hatte fo wenig Einwohner, daß fie ſich mit 
einander in einem verborgenen Gewölbe im Kirchthurme ver 
bergen konnten. Wunfiedel hatte allein noch feinen Superin- 
tendenten Johann Perca (Pertſch); die andern Städte hatten 
die ihrigen verloren 3). In Kulmbach flarben im Januar 
1633 70 Perfonen an der Pet %). In den ſechs Amtern 
galt das Char Kom 7 fl. 1 Ort 16 pf., bie Gerſte 6 fl. 
24 Ort 54 pf., der Samhaber 5 fl. 4 Ort 10 pf. °). 
„Bu diefer Zeit gieng jammer und Noth an in Vnſerm 
Lande, vnd hat gewehret biß vff dad 1637. Jahr, do man 
den baldt nichts anderſt hörete, Alß Rauben, ftelen, Mor: 
den, fengen vnd brennen, die armen Leuth wurben nieder⸗ 
gehauen, geflochen, gefehoßen, auch geraitelt, vielen die Aus 
gen außgeflochen, Arm vnd Bein entzwey gefchlagen, Ohren 
ond Nafen, auch Männliche Glieder und Säugende Brüſt 
wurden abs ond außgefchnitten, etliche von ferne beim Zeuer 
gebratten ; theils im Rauchſchloth vffgehendet und Feuer vn⸗ 
ter fie gefchieret, ettliche in die Backoͤffen geftoßen, ſtroh 
fürgemadht und angezündet, Khuͤn vnd ſchweffel vnter bie 
Naͤgel geſtecket vnd angezündet, die Daumen gefchraubet, 
fpigige Knöbel ins Maul gefledet, daß das Bluth hauffen- 
weiß herauß geloffen, hernacher den gangen leib, durch den 
Mundt, mit Urin ond Miftwaßer gefüllet, die fueßfohlen 
aufgefchnitten, hernach Salz hinein geftreuet, Riemen auf 


1) Urkunde im k. Archive zu Bamberg. 
3) Bayreuther Kalender 1778. 

3) Prüdners Manufcript. 

a) Hedel, Beifpiele des Guten ıc. ©. 82. 
5) Langs Programme. 
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ben leibern gefchnitien, vnd vielen bie Rippen in ben Ich 
entzwey geichlagen, In Summa die große pein vnd vorhin 
unerhörte Martter (davon auch ber teuffel in ber hoͤll mit 
Wiflenfhaft haben mochte) fo fie den Menichen angethen, 
biß fie geflorben vnd verfchmachtet ober preßbaft worben, if 
nicht zu fchreiben, bo bat manches Frommes ber& in folder 
Marter und pein bekennen, hab und guth, Weib vnd Kindt, 
auch wol feines Herrn oder nechften fachen, bie lange Zeit 
verwahret geweien, verratben müßen, Da würde weder alt 
noch jung, Edel und Unebel, Auch der ſchwangern und 
Sechswoͤchnerin mit fchenden nit verfchonet, vnd welches ja 
ein greul anzuhören, 8. Jaͤhrige Mägblein, fo wol auch 60. 
biß in 80. Jaͤhrige MWeiböperfohnen zu tobt gemartert, her⸗ 
nach aufgezogen in bie Teich geworfen, ober auff der ſtraßen 
liegen laßen, Zuletzt dorfft fich auch Fein Menfch mehr in 
Wäldern Betretten laßen, den ba war auch niemandt mehr 


fiber, es war gleich im moraft, ober in gebürgigen fleins 


flüfften, ben da hatten fie hundt, welche vff die Menfchen 
abgerichtet, daß alfo Kein Menſch in Steinklufften bleiben . 
Kundte ıc. Ah da find viel Leuth in ben Wäldern ers 
fehoßen vnd niebergehauen worben, auch vnbegraben liegen 
blieben 2.” ?). 


1) Chronik von Redwißz. Manufeript. 


Ungebruckte Urkunden. 
I. 


in Schleſien 5 
Rürnberg, vnd Kürft zu Ruegen ıc. ntbieten 
leuten, von Grafen, Herrn, vnd der Ritterfchafft, nach eines jedem 


knige ‚ welche für die Freyheit, deB geliebten Vatterlands Teuticher 
ation Öorgfeltig, nur wohl und recht darauff zufehen und zumachen. 
Dahbero, ungeachtet, wir mit niemands in feindliher Handlung bes 
griffen, oder auch fonften aufferhalb Rechtens, ichtwas im Vnguten 
perdun baben,, die hohe Notturfft erfordert, nichts wenigers, ald aus 
exe unfere Benachbarten, dei Heil: Reiche, Chur:Fürſten vnd Ständte, 
mit angelegener Lands Vätterlicher Sorafeltigleit, dabin zuſehen, vnd 
ſolche anfte und zuchun, wie bei fo gefehrlichen läufften, man auff alle 
beforgenbe Fälle, die GOtt guedig verhüten wolle, fich gefaßt zubalten, 
vnd durch vergönte defensiv Mittel zufichern. 

So wollen wir euch, als vnſere Lehenleuth, vnd einem jeden in⸗ 
ſonderheit, am welchen diß vnſer Schreiben außwendig gerichtet, hier⸗ 
mit günfig und guedig ermahnet haben, Euch, So mwohln für ewere 
Perſon, Als mit nerüfeten Knechten und Pferden, dermaflen vffs befle 
gefaſt zu machen, und in guter bereitichafft zubalten, damit, wann 
wir, auff ereigueten Rochfall. ewer bedörftig fein werben, Ihr alle 
dann, Vus als ewern Lehenherru, So wohln zu befhüg: vud rettung 
be& gemeinen Vatterlande, als vnſers Fürſtenthumbs, Land vnd Leuch, 
neben den ewerigen, auff vnſer anderweis BZufchreiben, an die ort 
und end, dahin wir euch im bezirck unferer Landte befcheiden werben, 
Vnſeumblich zuziehen, und eriprieslih Hülffe leiften möget. 

Vnd weiln auch eglich vnſerer Lehenleut zum tail noch jung vud 
samlndig, welche biefer zeit jhre Leben ri eigener Perſon nicht 
vertretten Fönnen, So follen berfelben georbnete Lehenträger vnd 
Bormunder, bierunter an jhrer flatt begrieffen und gemeinet fein, ‘Bon 
denen wir auch, auff anderweite einfündigung , ebenmeflige außſtaffi⸗ 

»53d Zuzugs gewarten wollen. Wie ed nun bey fo gehalten 
ſorglichen Leuffien, krafft LeheuRechtens zus Schuldigkeit beichicht, 
reicht ed vns zu günſtigen vnd gnedigen gefallen. auch noth⸗ 
wendigen defension: Bud wir find euch in Freundſchafft, mit güne 
Rigen und geneigten guten Willen gewogen. 
Datum Deu ‚den dJunii, Anno 1619. 
Aus der Sammlung des hiſtoriſchen Bereind zu Bayreuth. 
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II. 


Bon Gottes guaden Chriſtian Marggraff zue Braudenburg, Is 
Vrenſſen ıc. Herzog. Lieber getrener, Bir mögen dir guedig nicht 
Bergen, das fich im Buferer uachbarfchafft abermall allerhand Vurche 
wand Kriegsempörung erregen wollen. Bann dann die Notturfft erfor 
dert, das Wier in Bunjerm Landt vnd Fürſtenthumb zu abmwendung 
nd Borlommung Beforgender Gefahr, vberal in gueter Bereitſchafft 
chen, vund "Bund in acht nehmen. So ift hiemit Vunßer guchiger 
Beuelich, du wolleit dich anheimbs in deinem dienft, vnud alfo mit 
duchtigen Pferden, Krechten vnd Ruͤſtung gefaft haften, audy ober 
nacht nicht von Hauß Bleiben, damit du fobalden vf erfordern mit 
Deinem Pferde vnd zugehoriger Rüftung ins Feld gehörig, an Drt 
vnd Ende dahin wir dich alsdann Beicheiden möchten , ericheinen, 
vaud das Ihenige was dir alddann von ‘Bund oder Vunſern Beuelchs⸗ 
habern ferner Befohlen wirdt, verrichten mögeſt, An dem Befchieht 
Bnufer zuuerleßige meinung. Datum Baprreuth den 12. Jan. 620. 

An alle und jede berittene Diener 
ober >» uud vndhalb Gebürgs. 
Aus dem ?. Archive zu Bamberg. 


IN. 


Designatio derjenigen Perſonen fo d" deß Ausſchuß exereitie 
Fezegt werden ſollen. 1) Soll der Corporal alhie zu Baireuth 
ihhael Schmidt exerciren den Alten vnd Neuen Ausfhuß dien 
ortten ein fehnlein. Mehr zwei fehnlein zu Culmbach vnd incorpe- 
rirten Ambtern. Dann furters ein fehnlein zu Ereuffen vnd barzu 
gehörigen Embtern. Wie ingleihen ein fehnlein zu Perned, Gefrees, 
tein, GoltEronah vnd Himmelcrohn. 2) Dieterih Eckh Corporal, 
eweiener Befelchshaber vff Plaffenburg , ſoll exerciren nachfolgende 
* als ein fehnlein Stadt vnd Ambt Wonſiedel, darzu gehört, 
mbt Thierſtein vnd Ambt Hohenberg. Dann ein fehnlein zur weil 
ſenſtadt neben eingeſchlagenen ortten, benamblich, Kirchenlamitz, Marck⸗ 
lenthen vnd Ambt Selb. Weiter ein fehnlein in der Stadt und Ambt 
Mönchberg. 3) Capitain Lairoi ſoll exerciren bie di febnfein 
in der Stadt vnd Haubtmanfchafft Hof. Es wirbt zu ©. F. G. ge 
fallen vnd deroſelben vndthenig anheimbs geftelt, wen Sie die Di- 
rection vnd generalcommissariat vber toi Bold gn. auftragen, 
auch was fie eär Capitain biezu verordnen wollen. Sonſten Fönte zu 
Jedweder Compagnia aus den dauglichiten des Ausſchußes, ein Leu 
tenant, ein Fenderich, zwen Scherchanten vnd drei Corporal bes 
ftellet werden. 

Was für Perfonen zu dem Defensionsmweien in Durchzüg vnd fon» 

ften N gebrauchen. 
nlangendt 1) dad generallommissariat, ift man der vnuor⸗ 
reiflich vndthenigen mainung, dad folhes dem Hofmarfhall Hannf 
hriſtoph Muffeln zu committiren,, Auch durch feinen Borfhlag vber 
den Ausſchuß Die befelchſshaber zu beſtellen ſein. 2) Die in dem beden⸗ 
den erwehnte Commissarien zur Mufterung des Alten und Neuen Ant 
ſchuß mögten fein, der general Commissarius Muffel und Jedweden ort 
Beambte. 8) Souil aber anlanget die mängel und abgang an Stadt⸗ 
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I) 


mauern, Wehren, Thoren, Schrauden vud dergleichen, könten Ges 
melten Commissariis adiungirt werden, der Baufchreiber vf Plaſſen⸗ 
burg, fambt etzlichen auß des Raths vnd gemeinde mittel nach erfor 
derung des orts beichaffenheit. 

Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


IV. 


Bon Gottes guaden Ehriftian Marggraf zu Brandenburg im 
Dreufien Herzog. Unßern gan. grus zuvor. Unßer lieber getreüer. 
Nachdem bey izt fehr gefehrlihen leüfften, vnd faſt an allen ortten 
eraigenden Kriegdempörungen eine notturfft fein will, das wir auch 
sber vnſeren Hoffſtadt bey vnferen officianten, Hoffundern, vnd 
andern berittene Diener fo vnter dein commande was manfen Dies 
felbe vberall armirt, vnd zum ernſt flaffirt fein, erfundigung einzie⸗ 
ben: Als wolleftu ihnen famptlich fich darzu gefaft, vnd dergeſtalt in 
bereitfhafft zu haltten andeüten , darmit fie dem inſtehenden Mo⸗ 
nats Octobris zu ſolchem ende vor vns erſcheinen vnd ſich der gebühr 
nach praesentiren mögen. Verlaßen wir uns alſo zugeſchehen, Deme 
wir mit gn. gewogen. 

Datum Bayreuth den 26. ?bris. Ao. 1620. 
Dem Velten, Vnſerm Hoffmarihald, Haubtman uff Blaffenburg, 
Rhat vnd liebeu getreüen Hank Chriſtoph Muffeln uff Neufees. 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


V. 


Chriſtian ıc. Lieber gethreuer, Du haft Dich gueter maffen zu 
erinnern , zu was ende vnd aus was erheblichen Vrſachen, wir Euch 
mit Ddüchtigen Pferden, Kuechten vnd Rüflung neben allen andern 
Bnfern berittenen Dienern in gueter bereitſchafft vnd Euch gefaft zu 
. baltten, albereit vndm dato Baireuth den 12. Januarij rescribirt, 
ſolches auch ohnlangſten den 10. laufenden monats ?bris in dem post- 
seripto wiederholet, Dieweil wir dann nunmehr die Mufterung vf 
Dienftags den 10. Shris zu Bayrreuth ihren fortgang zulaffen und 
Perſoͤnlich derſelben beyzuwohnen resolvirt, Alf würdeſtu dich nicht 
allein für deine Perfon Biernach zu achten, und vf beftimbte Zeit mit 
Knecht vnd Pferden wol armirt zur ſtell zukomen, fondern das es 
von allen übrigen Bufern berittenen Dienern, foviel in Bnferer dir an» 
verthraueten Haubtmannfchafft und Ambt, vorhanden, gefchehe, Ihnen 
erafft diß anzudentten wiſſen, Hieran volbringftu Vnſern zuverleßigen 

willen, Deme ꝛc. Datum Bay: den 27. 7bris Ao. 1620. 
An die Haube: vnd Ambtleuth oberhalb gebürgs alle abſonderlich. 

Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


v1. 


Ehriftian 20. Lieber getreuer, Nachdem fich igige Burube, in 
vnſerer Nachtbarſchafft ie lenger, ie mehr zu vnfern Landen annahen 
will, „nd wir bey tüngfgehaltener Muſterung' fo viel befunden, das 
unfere berittene Diener zum theil mit pferden, und rüflungen ſchlechter 
maaßen erſchienen, theils aber gar nicht armirt gewehen, Wann bau 


alie baltten ſolen. daB do wir Ihrer bedürftig fie jo balten an 
ende wohn wir fie bebürffen welgerüft ericheinen Fönnen x. 


ertt 
ud i 
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reda, — 
Uns dem ?. Archive zu Bamberg. 


VII. 


Bon Gottes Gnaden, Bir Chriſtian Marggraf zu Bram. x. 
Belpennen vund thun Kunth Jedermeiniglih, Demnach, nunmehr ein 
eraume Zeit fowel Ian: AU Auſſerhalb dem Reich, ſtarckhe Ri 
gen vund Werbungen zue Roß vnud Fueß fih eraignet, Auch an 
vunterfchiedenen orten, wieder deſſen beilfame Constitutionegs vum 
terfchiedlihe Mufterpläg, Durchzüge vnnd —— ‚ die ein ges 
fährlih8 ausichen vf ich haben, würckhlich vnnd gewaldthettiger weiße 
durchgedrungen werden wollen, Daunnenhero wir zur Abwendung befor 
genden vnheilß vnnd vorkhommung vnbillihen gewaldts, Auch zur 
uorhwendigen vnud erlaubten defension, eine Anzahl Kriegsvolchh zue 
Rob vnnd Fueß zuwerben, bedacht, aue weichem ende wir auch deu 
Hochgebornen Fürften, vnnufern freundlichen lieben Bruder, Herrn Si⸗ 
gißmunden Marggraffen zue Brandenbg 2c. zc. zu folhen Vnſern $ 
gewordenen Kriegöveldh zu einem Obriften vermogt. Hierumb beſtel⸗ 
en wir bierzue S. Ed. hiermit wiffentlih in Craft diß brief, Ale 
unnd dergeftalt, daß diefelbe vber dießs vnnſer ist geworbened Kriegd- 
volckh zue Roß vund Fueß Obrifter fein, AU dag Senne. waß vnuß: 
Anch vnußern landen vnd leüthen nüzlich vund erſprießlich iſt, befor⸗ 
dern, Dargegen daß Jenige, waß zue ſchaden, nachtheil vnnd gefahr 
gereichen kan, Abwenden vnnd verhütten, fonnderlihen aber mit 
ganzen fleiß ſich Jedeß mahlß nad vnuſer ertinauz, willen vnd 
allen, Zn allen vund Jeden vorfallenden gelegenheiten ſoviel „ih 
achten. Auch beneben darob vnnd daran fein folle, daß das vol 
Jun gueter disciplin erhalten werde, vund ſich vberal fomol die 
ofßcirer al Soldaten den gemachten Befallumgen, Belldtordungen 
nd articulsbriefen gemeß, Auch allſo insgemein, wie redlichen rechte 
ſchaffenen Kriegsleuthen gegen ihren Herrn gebüret vnnd wol auſtehet, 
begeigen vund verhalten, Wie wir dann in hochermelte ©. 2%d. bes 
wußte dexteritet vnnd fr. brüderliche affection feinen Zweifel fezen, 
Sie fih auch hinwieder gegen vnnß verreversiret,: Dargegen wol⸗ 
kom nie Sr. F felange Sie bierunter beftehet Menaiih dan ‚eine 
ounderd, An gueten ganngbaren 
ben vnnd eutrichten laßen, wie ber bepwegen abionbesii —15 
Ecaat außweißet. ae hierauf ©. &b., dießen allen Furftlich 
Set veſt vand vauııh nachznuelorimen trewlich uud one geſechrde 
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[4 
dt haben wir dießes Ai udig vat ieben und 
Sur * un haben wir — erſchrieben vnd vnnßer 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


VIII. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürſt, Euer Fürſtl. GEn. ſeyndt 
Vuſer ſtets eher. willi dient —— — it getrenes fleifes 
zuuorn, Genediger Fürſt vnd Herr, Obwolen vff Euer Fürſtl. Gu. 
sub dato den 14. Febr. iüngſthin an Vnus abgegangenen gnedigen 
Beuel, Vieienige perfonen, fo der Calviniſchen geenderten Religion 
tung vnd altt, zu erhan, und in Ambt und in der Stadt alhte fie 
befinden, vnd vffenthalten, auch was ihr Bermögen ſey, betr., Bir 
Biebenorn den 20 Ejusdem Vnſern Vndthonigen Bricht gethanz 
o fyommen Wir —* in erfahrung, daß ſolcher bey der Registratur 
zu Baprench verlegt worden: Derowegen Ener Fürſtl. Un. Wir noch 
mals eine Verzaichnus ſolcher perfonen, vnd ihres Vermögens, ges 
feitt inliegendt genedig zuuernehmen, fonil Wir deffen in erfahrung 
gen khoͤnnen, hiemit in Buberthonigkeit zuüberfchiden nit under 
Iaffen follen. Anlangendt, was ihr gewerb vnd handthierung, auch 
wonit &y fih und Die Ihrigen ernehren: Nit weniger , wie 6 einer 
oder der ander in feinem leben und Wandl, fowel gegen bie Geiſt⸗ 
Tiche, als and andere Euer Fürftl. Un. Bnnderthonen alhie erweifen 
thun, Poönnen Bir nit erfahren, daß Sy fi ungebührlich verhaltten, 
fondern zehren bloß ihren pfenning, ohne entgefdt und abbruch einem 
oder dem andern Burger, treivden auch kheine einige handthierung oder 
gewerb. Euer Kürfll. Sn. hierüber je bebarrlichen Fürftl. Un. under» 
thonig vnd gehorf. uns eutuchlende. Datum Ereufen den 2. Way 1629. 
Ener Furſtl. © 


Bnderthonig Sehorfambe 
Anthonj Wenre 
Stadt Bogt 


3 he d Rath 
srgermeifter vn 

u doſelbſten. 

Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


IX, 


Verzaichmus der tenigen perfonen,, fo der Calviniſchen Religion 
bey gethan, und im Ambt und Stadt Ereufen ſich befinden und ofen 
Weiten, auch was ihr Temnan. beihrieben den 20. Febr. 1629. 

em Landt: 
Sn Sepbiz vonder der Frauen von Arnimb wohnen zween Galoie 
niſche Prieſter, deren der eine hiebeuorn zu Thurndorff, fo ein weib 
vnd a PHinder; der ander aber zu Schlammerftorff geweſen, fo auch 
ein weib und ein khind hat, zehren aniezo alba ihren pfennig. 
Zu vndern Schwarzach hat em Mülner von Reudt auf Eh 
pfalz, nahmend Georg Merl, die Mühlen off 3 ihar beftanden .. if 
geringen vermögens , vnd bafielbe noch im der Pfalz zu ſuchen, bat 
ein weib und ı khindt. 





Yu der Stadt: 
2 Wolfen Schirmers behaufung wohnt einer ‚vom Adl, Gedrg 
mel von Fliſchbach, deſſen weib vnd 3 Phindter Lutherifch. 
Es hat au bank Älbrecht Knott von Schlammerftorff daſelbſt ein 
Zimmer beftandten, deſſen weib vnd Fhindter auch Lutheriſch, feyade 
aber noch wit vffgezogen. . 
Debgleihen iR der geweſte Eaftner zu Auerbah Caſpar Zeibier 
in willens fich ſambt feinem weib und 2 khindtern, bichero ‚iu bege- 
ben, gehalkt Er dann albereit ein Zofament beftellt, aber daſſelbe cc 
nit bezogen. , 
Sobanz Gafpar Wibner gewefter Richter zum Gpeinbhardt. if 
alhie, fambt feinem Weib vnd a khindtern, vermeldt wegen feines 
sermögend, daß zwar deflelben anfangs ald Er hiehero hommen, 
ettwas weniged und beyleuffig in die 2000 fl. Parfchafft geweſen. dies 
weilen Er aber nunmehr in dad ate ihar, ſambt den feinigen im Rxi- 
lio lebe, fey ſolches mit mehrers, fondern nur viel weniger worden, 
in bedenckhung, Er daffelbe teglich angreifen, und dauon zur zehrumg 
nehmen micfen „iſt in einem Burgerdhauß zur berberig 
Eigmundt Ladißla geweher Reg. Secretarius zu berg fambt 
weib vnd 4 hindern, ift vor einem viertl ihar hieher gezogen, vnd 
wohnet in gleichem in einem Burgershauß zur berberig, iſt geringen 
vermögens, bat fi im Fürſtenthumb Anhaltt albereit vmb dienſt 
worben vnd spem promotionis befhommen. 
Sohann Kolb von Kemnath, fambt Weib vnd einem khind, wohnt 
in das Ste ihar herbergäweis in einen Burgeröhauß, vnd erſtrechht 
nen vermögen in die 2500 fl. 
Johann Cnüttel gewefter Richter zu Büchenbach fambt feinem 
. Weib, heltt ſich bei einem 4 ihar in einem Burgeröhauß uff, vnd bar 
eın ſchlechtes vermögen. 
Dep zu Stadt Kemnach geweiter und albie verftorbeuen Inapectoris 
Johan Hornd hinterlaffene Wittib ſambt 2 Phindtern, wohnt in 9. 
" Ambımans albie in der Stadt habenden Burgfhauß. 
Bud entlihen ift Geörgen Weilmans von Auerbach, der ſich albie 
heußlichen aukhaufft, hauffrau der Calviniſchen Religion zugethan. 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


X. 


Ehriftian se. Liebe getreue. Nachdeme Bund zu wien Bonnd 
then, mas vor frembde Perfohnen fi Zeit wehrender jesigen Kriegs 
empörungen,, in Vnußer Landt und Fürſtenthumb und fonderlid im 
Unnßer Imst vnnd Stadt B. begeben, welche fich eingelauffer, was 

x Bermögen, Gewerb, Handttbierung vnd anders, und ob fie Bas 

chuzgeldt bißhero entrichtet. Wie auch was fonften vor anderer Hest- 
ſchafften Vnderthanen, die in Vnußerer Landtsfürſtlichen Obrigkeit ges 
feffen und wenn fie mit Thür vnd Angel befchließen, bißhero Vns von 
nen gereichet worden, Alß befehlen Wir hiermit guedig Ihre wolle 
ud) Beffen allen mit Vleiß erkundigen vnd was Ihr in erfahrung 
bringen werdet, daſſelbe ehiften zu Bußerer Geheimen Rashituben 
pndthänig berichten, Hierin Bollbringet Ihr Vnſere gu. zuuerleßige 
meinung. Datum Bayreuth 12. Febr. 1630. 

An die 5 Haubrfläbt, Beamte, 
Burgermeifter und _ Rath ıc. 

Aus dem k. Archive zu Bamberg. 





x1. 
Praes. Culmbach den 7. Jannarij 1632. 


Durchlenchtiger Hochgeberner Fürft vnd herr, ©. %. Sn. feyen 
uufer vnterthenig willig dienft, mit vleis zuvorn bereit, Gnediger 

err, €. 5. Sn. Schreiben unterm dato 26. Decembris nechflabges 
wichenen Jars, in welchem E. F. On. von vnß bericht begern, ob 
der einfall fo in dero Stättlein Bayrsdorff, mit Hinwegführung der 
daſelbſt befundenen salvaguardia deß Obriften Salis, vnd tödlicher 
verwundung eined aufwartterd, durch deß bern Obriſten Graven 
Heinrih Wilhelm Zu Solms Reüterey geſchehen, mit vnſern willen 
vnd belichen vorgangen fey, 2c. If vnß wol eingeliefert worben, 
Wie wir nun von folhem einfall Beine wiſſenſchafft Haben, weniger ges 
fallen daran getragen, Alfo ift vnß foldher handel umb ſovil beſchwer⸗ 
licher vorlommen, Beil dardurch nur vrſach Zu gegen repressalien 
gegeben worden, Inmafien dann auf ſolchen einfall eine anzahl Tra⸗ 

omer von Bordhaimb aus, nacher Herolzberg, Kaldreüt und andere 
in derſelben Gegend gelegene ort geflraifft, vnd fi vnterflanden, 
vnſere vnſchuldige Evangelifche Pfarrer, wann Sie deren mächtig werden 
kdunen, aufzußeben und hinweg zuführen, darbey Sie auch zugleich 
den Armen Bnterthanen, mit a prefiung gelts fehr beihwerlich geweft, 
Deromegen zu E. %. Gn. wir der Vnterthenigen Hoffnung fein , die 
werden vnß dieler Sach halben in feinen vngleichen verdacht nehmen, 
fondern vns greais Ali entfchuldigt halten, Vnd folches vmb ſovil 
mehr, weil E. F. On. guos: bewußt, daß wir mit hochgedachts berrm 
Graven zu Solms Bold, nie nichts ufhafen- noch demielben zu 
commendiren gehabt, fo auch uunmehr von binnen abgezogen, Wels 
ches ©. F. Sn. wir in Autwortt nit mögen verhalten, deren wir zu 
unterthenigen Nachbarlichen dienften berait vnd willig, Datum 4. Ja- 
nuarij Ao. 1682. 

Burgermaiftere vnd Rath 
der Stadt NRürmberg. 


Aus der Sammlung des hiſtoriſchen Vereins zu Bayreuth. 


XII. 


Ratification n. Conſirmation deß mit der in beeden Haubtmann⸗ 
ſchafften Hoff undt Wunſiedel Geſeßener Ritterſchafft, wegen uffge⸗ 
richtete Comp. zu Roß, den 16. Januarij, auffgerichteten Receß, 
Dat. Plaßenburg den 28. Jan. 1632. 


Bon Gottes Gunaden Wir Chriſtian, Marggraff zu Brandenburg, 
in Preußen, Be ıc. Nachdem den 16. hujuas zum Hoff, mit 
der Ritterſchafft in Voigtland vndt Sechs Amtern, durch Unſer darzu 
verordnete Gommiflarien , einen Recess, wegen anderweitiger uffrich 
tung einer Compagnie, Wie Ao. 1620. Beſchehen, uff unfere rati- 
cation, verglichen undt verabhandelt worden, wie folhes von Wortten 

Wortten, hernach folget: Demnach der Durchleuchtig Hocgeborne 
ürft unde Herr, Herr Chriſtian, Marggraff zu Brandenburg, In 
reußen Herzog 2c. ac. nicht allein dero Lehenleuthen, ſondern auch 

andern in den besden Haubtmanafhafften Hoff undt Gehe Amten 


Beuhedel, geiehene von bel; heut endes geiezten acto , anderweit 
aubere bereiten, vudt ihnen vorhalten laßen, daß wegen jeziger, | 
femehl iu ganzen Rem. Reih, AB Ihrer Fürfil. Gn. Lande, Ye 
mehr ende mebr rer Augen jchwebenten Kriegsgefahr, vndt fall 1äg 
Ih, hin⸗ vadt wieder umveriebend , Durchmarchirenden Beld3, zu 
Reg untı Aus, Deben eigenmäcrigen Einquartierung, undt exorbi 
tastien, bemeite Ritterſchafft, zur defension undt Beſchüzung dei 
Lanted, Auch Ibnen vndt den ibrigen ſelbſt zum Bellen, die, an fatt 
fihuftizer Rutter- Lehen, vntt Landrdienfte praestiren undt feier, 
Eine Compagnie, wie Ao. 1620 auf untertheniger guthwilliger Trew 
herziakeit geichehen, dergeſtaldt wieder richten, daß feiche forderlicht 
emmiüert werten, Daun uf den gewöhnlichen articals- Brieffe, fi 

ren, vadt ferner, uf jedesmahls Bedorffen vndt erfordern, mit tade 
tigen Knrechten vndt Pferdten, wohl mundirt ericheinen folten, ME 
baten zwar Die ammeienden der Ritterfchafft,, ondt deren abgeordrete, 
mit untertbenigen Dard angenommen , dag Hochgedacht Ihre Fürkl. 
©n. bei ſelchen ſchwehren vndt gefehrlichen Kriegsleufften, vermög 
Ibres Hochtragenden Ambts, ein wachend Aug haben, vndt zu mög 
licher abwendung, der bishero vorgangenen einfälle, Onartirung vn 
Gewaldtthätigkeiten, eine gn. vndt Zandesfürftl. Borforge tragen, de: 
gegen aber, die hierdurch, Ahnen vndt Ihren Hinterfaßen zugefkate 
grebe Beihwehrung, vndt unvermögenheit ſtarck angezogen , doch end» 
ich auß untertheniger affeetion, So Sie infonderheit zu Ihrer Züri. 
En. vndt Dem Batrterfandt haben vndt tragen, ſich dahin resolriret 
sadt erbecben, daß Eie zu angeregter Landes defension, auch Ihnen 
vundt den Ihrigen zum Beſten, Ähre fhuldige Servitia, alß rrenen 
Bafallen vndt Patrioten gebühret, leiften, die Compagnie, mie ao. 
1620. geicheben, richten, vndt zu beßerer unterhaltung der ofkeirer, 
Are Hinterteßen uff ein Jahrlang, oder fo lang, biß der Allmächrige 
Gott, nad feinen genedigen willen, den gewunfchten lieben Frieden 
beſcheren, vndt bemeite Compagnie wieder abgedandet, die contribe- 
tion, von jeden Hundert Gulden, 4 ort, durch gleiche anlage, vndt 
ohne unterichlag, darzu auch Ihre Fürftl. Gn. an verbächtigen Ortben, 
Commissarien näbig ordnen möchten, dem Einnehmer Cornelie 
Schellhorn, Ambts-Adjuneto, liefern laßen wolten, doch deraeitalt, 
vndt mit nachfolgenden conditionibus, daß gleich, wie Ihre Zu 
©n. diefe jezige VBerabhandlung, an dero Lehensgerechtigkeit, Her⸗ 
fommen vndt Defuguuß . Im wenigften vndt Geringflen nicht nach 
theilig noch praejudieirlich, Sondern bei dero gelegenheit fein vndt 
ſtehen folle, dieſe jezige Verfaßung, wiederumb zu cassiren, vndt füd 
deßjehnigen, was von Recht vndt Billigfeit, Auch Ihrer Samt On. 
Lehenhoffs Herfommen nad), gebübret, zugebrauchen. Alſo vndt ge 
gen über mehrerwähnten Lehen Leuthen, vndt andern eingefeßenen 
von Adel, diefe Ihre jezige Guthmilligkeit nicht nachtheylig verfäng- 
ih, noch Ihnen, Ihren nachkommen vndt den Ihrigen, zu gefehrk- 
her consequenz, oder nachfolge, Inmaßen Seine Fri. Gn. ia 
einem sub dato Plaßenburg, den 10. Decembris, nechſtabgewichenen 
1631. Jahrs, eigenhändig unterfhriebenen Rescripto, ſich bereiı gu. 
resolviret, vndt erkleret, verftanden, angenommen, noch gedentet, 
deßen auch mit einen Revers gn. verfehen, vndt wo fie dergeſtaldt 
zu leiftung dieſer jezigen Dienfte erfordert würden, vndt in einen Tag 
- nicht wieder zu Baus gelangen Könten, Ihnen tag u. nacht über, 
uff Ein Pferde, ein halber Gulden liefergeldt gereichet undt gegeben, 


“- 


bann mit gebührlichen Servis verſehen, auch beventwegen ein leidli⸗ 
der Tas, an Habern gemachet, undt Ihnen umb die Bezahlung, not⸗ 
türfftig proviant verfchaffet, wie auch bei Diefen jezigen defensions- 
werd, vndt leitung ihrer Dieuſte, Sie die Ritterſchafft (ed Wehre 
Dann, daß es eine unumbgängliche netturfft, einer einbrechenden Ge⸗ 
waldt, Inn» vndt uf den Grenzen gubegeanen vndt zuwenden, ers 
fordern Thete) Außer abrer Fürftl. On. Lande nicht geführer werben, 
Ihuen auch ‚der allhiehige Ausihuß, bei der Stadt, uff begebenden 
nothfall,, zu einen Succurs an die Handt gebe, vndt den unbilligen 
Gewaldt gewehret, auch eine Commiss verordnet, vndt den Yhrigen 
etwas darauf zuftatten Kommen möchte. Darauf nun uff Ihre Füuͤrſtl. 
Gn. guädige ratification, offtermelten Ritterſchafft, dahin tractirer 
vndt gefchloßen worden, daß, fouiel Die Zurichtung der Compagnie 
vndt unterhaltung der offcirer bewilligte contribation belangende, 
biefeibe länger nicht, dann biß man nach deß Allmächtigen Gottes 
gnädigen willen, deß Friedens gefichert,, vndt man dergleichen defen- 
sion nicht mehr bedörfftia, continuiret, Sondern fobaldt ſichs nur 
leıden will, wieder abgefteller, undt die von Adel mit ſolchen Eoften, 
gerne verfhonet, undt im wenigen weiter befehwehrer, auch derent⸗ 
wegen die vorige Recess undt Reversalien, in Ihren vigore blei⸗ 
ben follen, Wie dann auch bei der Tieferung es fein Bewendens, undt 
Dereutwegen an Habern ein gewieler Tax gemachet, auch die begehrte 
Commiss, angeordner werden Könte, doch dab die Rirterfihafft undt 
igre Hinterfaßen auch das Ihrige, gleich Ihrer Fürſtl. On. untertha- 
nen, nah den Bermögen, aud dabei Thun, undt do ſodann Gie 
undt die Ihrigen betramget würden, bie motturfft ſoniel möglich, undt 
fich thun lafen Kan, bavon zugewartten haben fol. So würden 
auch Ihre Für. On. diefe der Ritterſchafft fchuldige undt verwilligte 
Servitin, weiter nicht, Daun, in dero Ober» undt Unterlande zuge- 
bra urſach haben, Wie dann auch Schüßlicden, Ihnen von der 
allhieſigen Stadt beede Ausfchüße, der begehrte Buceurs wiederfah⸗ 
ren, dabei aber ein jeder von Adell, feine Hinterfaßen ufs möglichfie 
undt befte bewehren, undt fih damit für gewaldt, undt einfall defen- 
diren, uudt deßen gute anordnung Thun, undt uff bedürfen, den 
fall recipreed, auch Ihrer Fürſtil. Gn. untertbanen , beyfpringen fol 
len undt wollen, Undt Damit bei den geſchwinden ereigneten Durch⸗ 
sügen, Aichenmächtige Einquartirung, Blünderung undt amdere 
exconszen, deſto mehr verhüttet werben möchten iſt vor gut befunden, 
daß gewiefe Commissarien deputirt, Die zeitlig den anziehenden 
Boldh entgegen geichider, nudt bei denfelben im quartier, zu erhal⸗ 
tung guter ordre undt disciplin, verbleiben möchten, Darzu dann 
vorgefchlagen worden Rittmeiſter Philipy Heinrich Rabenfteiner zu 
Döbls, afpar von Peulwis zum Schlegel, Wann nur biefe von der 
Compagnie ablommen Köunen, dann Ernf von Wildenftein zu Weiß» 
dorf, Sigmund Urben von Thetau zu Buch undt Eccardt von Beh⸗ 
singen zu Weindliz, deß verſehens, es werde ein« oder der andere 
uff der Herrn Haubtmänner zum Hoff undt Wunfiebel Begehren, Ih⸗ 
nen ſelbſt undt dem Land zuguthe, ſich dazu guthwillig, gegen ge⸗ 
bübrlicher außlößung, gebrauchen laßen. If demnach dieſe berärter 
maßen gepflogene Handlung undt Berwilligung. in gegenwertigen 
Recoss, verfaßet, undt auftatt mehrhochgebacht⸗ Ihrer Furſti. Gm. 
bis zu eheft erfolgung , der gnädigen Ratifitation, mit unfer der ver 
sıyneten Commissarion zospoctivd herrlich⸗ undt Adelichen, Bocrot, 
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_a_ 


dt Unt i boriret, eferttigt worben. 
—2 Hof. Pr rag 16. Januarij , De 1632. Jahrs. 


(L. S.) (L. S.) (L. S.) 
Heinrich Reuß, Urb. Caſpar von H. 9. v. Mufling 
Herr von Plauen Keiltfh. manu W. gendt. 

der andere. sua. 


(L. S.) (L. S.) (L. S.) 

H. C. Muffell. Georg Deich von Hank von Pudewelß. 

eröberg. 

Alß ratificiren undt confirmiren Wir jet — gedachten Recess 
Craft dieß, dergeftalt undt alſo, daß folher in ollen feinen Clausulen 
undt Puncten, fteiff, veft undt unuerbrüchlichen, bis ſich jezige bes 
ſchwerliche Kriegsleufften endern, gehalten werden folle. Zu mehrer 
urkundt Degen, haben Wir diefe ratification mit Unierer Fürſtlichen 
Subscription undt Canzley Secret becräfftiget. Geſchehen Plaßen⸗ 
burg, den 28. Januarij, Anno 1632. 


Chriſtian M. 3. 3. 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XIII. 


Culmbach, den 3. Febr. 1632. 

Verzeichnuß, 
der Pferdt, welche ſich den 16. Januarij, Anno 1632. zum Hoff, is 
gebaltener Mufterung, von denen darzu verorbneten Herrn Muſter⸗ 

ommissarien befunden haben, undt wie diefelbe befezt worden. 
n der Haubtmanufhafft Hoff. 

4 Pferde, Philipp Heinrih Rabenſteiner, Ritmeifter, alß drey, wegen 
der Güther zu Döhlam, undt eined wegen Wolff Ehriftophen von 
Reizenftein zu Regnizlofa. 

4 Dferdt, Caſpar von Beulwiz, Leutenant. 

4 Pferde Hanf Heinerich von Reizenftein, Cornet. 

4 Pferdt, Hank Adam Rabenfteiner, Corporal, alß drei wegen def 
Fi. Brand. Herrn Eanzlers, Urban Eafpar von Keiltfch, unde eines 
wegen Georg Friederihen von Sedendorff zu Hartmannsreuth. 

2 Pferde, Hand Jobſt von Reizenftein zu Schwarzenftein, Corporal 
vor fi) undt Georg Elaufen von Wildenftein zu Echwarzenbad. 

2 De Herr Haubtmann zum Hoff (Heinrih Neuß vou Plauen). 

1 Pferdt, Herr Haubenann zu Wunfiedel (Georg Heinrich von 
Ederöberg) wegen Pilgramsreuth. 

2 Pferde, Dank Heinrid von Reizenftein, Fahnen Yunder. 

2 Pferde, Peter Ernſt von Reizenftein wegen deß Guths NRegnizlofaw. 

2 Prerdt, Wilhelm von Streitbergd Erben wegen Gattendorf. 

8 Dferdt, Wolff Chriſtoph vndt Hang Sebaftian non Feiltſch, neben 

igmundt Magnus von Neizenftein wegen der Güther Trogen undt 
Hartmannsreuth. 
5 Pferdt, die Gebrüdere von Kozau, dofelbften, zu Heydeck undt Autens 


rün. 
1 — Hang Joachim Müffling zu Fattigan. 
3 tere Kalbe: v. Reizenftein dofeldften,, undt Fraw Anna v. Res 
n zu Iſiga. 
a Pferdt, Dank Heinrich v. Reiz. & Waldt. 
Reuter ſein Sohn Dil Bei Pr a a 


4 Pferbt, Georg Abraham v. Reiz. zu Schwarzeubach und Die zu 
Lippertögrün, Reutet Georg Abraham felbften. 
3 erde, Wolf Sigmundt v. Reiz. x Schartten Mauer. 
1 Pierdt, So. v. Reiz. zum Dörnthal, vndt die Fraw Wittib 
u Lorenzreuth. 
4 —5 Sigmundt undt Abraham v. Dobeneck undt Alexauder von 
eulwiz. 
1 Pferdt 3 Albanus v Dobened zu Schlegell. 
3 Pferdt, Ernſt v. Wildenſtein zu Weißdorff. 
2 Pferdt, Sigmmdt Urban v. Thetaw zn Buch. 
3 Pferde, Ernft Heinrich unde Friedr. Weygandt v. Lüchau. 
3 Merdt, Sigmundt Magnus von Zedwiz zu Ifar. 
3 Pferde, Eccardt von Behringen zu Weinſchliz. 
1 Dierdt, Adam Wolff v. Feiitſch. 
ı Pferdt, Gotthardt Dieterih v. Feiltfch zu Hartmannsreutb. 
2 Pferde, Rudolph v. Haberlandts zu Cunnersreuth, Wittib. 
1 Pferdt, Niclaus Ratiborskj Erben zu untern Kozan. 
. 1 Pferde, Wolf Oßwaldt Pruckner. 
Reufifhe Lehenleuth. 
1 Pferdt, Hamuß Adam v. Dobeneck zu Feiltſch. 
2 Pferde, Chriſtoph Abrah. v. Feiltſch doſelbſten. 
Hiebey iſt zu erinnern, daß die beeden Güther, ober vndt unter 
Sachſen Forberg. ſowohlen Rudolphſtein, mit einem Pferdt, unter 
deß Lieutenant obgedachten 4 Pferdten ſtecken. 
Haubtmannſchafft Wonſiedel. 
3 Pferdt, Hannuß Heinrich Muffling, Weiß genandt, Fürftl. Brandenb. 
geheimbter Rath , undt Ambtmann zu Stockenroth vndt Hallerſtein, 
wegen des Guths OberRebiz, undt Pappo von Wizleben zu 


Hoͤchſtet. 
3 Pferdt, Balthaſar Friederich Raab zum Schönwaldt, undt die Fraw 
Wittib von Waldenfelß zu Gumpersreuth. 
2 Pferdt, die Gebrüdere undt Vettern von Brandt, doſelbſten undt 
um Schlottenhoff. 
1 Wiet Chriſtoph Dietrich von Wildenſtein zu Fahrnbach. 
1 Pferdt, Jobſt Heinrich v. Heydenab zu —R8 
2 Pferdt, Wolff Adam v. Graffenreuth undt Hank Sigmundt Bernelo. 
1 Pferdt, Georg Albrecht v. Haugwiz zu Selb. 
1 Dierdt, Jobſt Adam v. Redtwiz zu Wendern. 
1 Pferdt, Conradt von Raithenbach zu Erckersreuth. 
Beten zwar zwei feyn follen, hat fich aber entfchuldiger, daß 
ein Sohn in angelegenen fachen verreißen müßen undt Künftig 
fih einzuftellen erbotten. 
Burggüther. 
1 Pferdt, Ban Chriſtoph Schwandner zu Göpffersgrün. 
3 Dferdt, Hank Jahn dofelbften, reut Er felbft undt Eunradt Flegell. 
ı Pferde, Hank Röder doſelbſt, reit er felbft. 
1 Dferdt, Veit Zobell zum Bernftein. 
1 Pferde, Adam Singer zu Hohberg, reuthet er felbft. 
1 Pferdt, Andreas Pohlmann doſelbſten, reit er felbft. 
1 Dferdt, Benedict Körfter zu Lorenzenreuth. 
1 Pferde, Friedrich Lehner zu Tröfta, reit fein Sohn. 
1 Pferdt, Hank Knauffler zu Rößla, , reit er feibft. 
3 Pferde, zween Trompeter. 
Summa 93 Pferdt. 


Hiebes ik noch zu erinnern, Diejenigen, fo außenblichen,, Alß: 

Peter Ernft v. Reizenflein zu Munchenreuth. 

Eruſt v. Reizenſtein zum Dieffendorff, bat fich zwar mit bem Pferde 
eingeftellet, do Er doch alß ein Reußiſch Lchenguth, nur ein halbes 
zuſchicken ſchuldig, Weil aber biebevorn dad Gut Mimdıen- 
reuth undt Dieffendorff, ed mit einander gehalten, ift deß Dieners 
abmwefenheit halber, dieß Pferde nicht Durchgangen. 

Die gebrüdere von Bedtwig zu Döpen, Hohen» undt Diefendorff. 

Die von Beulwig wegen des Guths Döpen. 

Weylandt Georgen von Waldenfelß, Erben zue Neuhauß. 

Hanf Heinrich v. Reizenſtein boielbften. 
Wilhelm v. Streitberg, Erben, wegen der Güther Hartmanndreuth. 
Aus dem f. Archive zu Bamberg. 


XIV. 


Ihr Kön. Maytt: vnd dero Reiche Schweeden Rath vnd Veldt⸗ 
marſchalch, Ich Guſtaff Horn, Herr zu Hering ‚vnd Mala, Ritter, 
güge biemit Menniglich zuwiſſen, das im Rahmen Höchftgedachter 

brer Kön: Maptt: Dem Durdjleuchtigen Hocgebornen Fürſten uud 
Herrn, Herrn Chriftian Morggrafien . Brandenburg x., vffs 
Newe über Ihrer Fürftl: Gn: Rand und Vnterthanen, wie auch alle 
derofelben Adeliche, vnd in jhrem Territorio geſeſſene Lehenleuth, vnd 
vom Adel, gegenwertige General Salvam gaardiam ercheilt, auch 
Erafft dieſes hiemit wurcklich ertheilen, vad das gantze Hochloͤbliche 
Fürſtenthumb in Ihrer Königl: Mayt: Schutz, Schirm vud pretec- 
tion auff: und annehmen thun. Iſt deromegen an mehr höchſtgedacht 
Ihrer Kön: Mayt: Soldatesea ſambt und fonderd mein respective 
begeren, vnd ernfter Bevelch, Dohaebantet Fürftenthumb, defien Lend 
vnd Vnuterthanen, wie auch alle deſſelben Adeliche vnd in felbigen Ter- 
ritorio gefeffene Zehenleuch, vnd vom Adel, ſambt allen pertinentien, 
Ein: und zugehörungen, wie dad jmmer Namen haben mag, keines⸗ 
wegs zu perturbiren, ruiniren, Schäßen, wie auch mit feiner eigen 
finnigen Ginquartierung zu belegen, Sondern dieje meine Salvam 
guardiam in gebührlichen respect, vnd anfehen zuhaben, dieſelbe Keis 
nerley geftalt 3a violiren, oder hindan zufegen, Wornach fi men⸗ 
niglich zurichten. In Uhrkundt cigener Hand subscription und vater⸗ 
getrudten Secrets, Signatum im Haubt Quartier Bamberg, den 
10. Februarij Anno 1632. 

( ® S. 


Guſtaff Hork. 
Aus dem k. Ai zu Bamberg. 
XV. 


H. Dr. Schleupner aus Würzburg den 12. Yuli 1632. 
. An das fürkl. Confiſtorium. . 

‚ Ehrwürdige Herrn, Ihnen find neben Andächtiger Fürbitte zu Gott, 
meine Willige Dienfte nach DBermögen jederzeit zuvor, Jufonders 
günftige liebe Herrn Collegae, Gevatter, Schiwäger v. gute Freunde. 

ahdem die K. M. in Schweden die Contisuirung meined Dienftei 
allhier gnädigft begehret, v. mir deßwegen eine Ehriftl. v. fehr beweg⸗ 
Iih geftellte Vocation auf das Evangeliſche Pfarrambt in Würzburg 
und des Herzogthums Franden General Superintender einhändigen 
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laßen, neben dem Herrn Stadthalter, Canzler vnd Räth auch ber 
Hr. General Commiasarius mic, vergewiſſert, daß Unſer Gnd. Fürſt 
vnd Herr hierüber eriucher worden, und Ihro K. M. ſolches nicht 
abgeſchlagen, alß hab Ich nunmehr in Gottes Nahmen, vugeachtet 
mir deßwegen Feine Resolution noch Zur Zeit Zukommen, welches 
ich der tzis Regiments Zerrüttung vnd Unſicherheit der Straßen Zu⸗ 
meſſe. 3. Fſtl. Gn. meine beyde Officia, alß das Pfarrambt Zum 
Hoff vnd die General-Superintendur, mit unterthäniger Bedandung 
aller Gnaden resignirt, auch mich dabei erbotten, die Befoldungen 
vergangened Huartal Trinitatis abzutretten, aud da meiner Verrich⸗ 
tung halben einig dubium folte vorfallen, jed Zeit nothwendig Bericht 
tbun vnd meiner consiliorum rationem zu reddiren. Vnd treiben 
mich zu fchleuniger abruption berührter Dienfte neben der Nothwen⸗ 
digkeit meiner hiefigen Verrichtung, dero billig abzuwarten, meiner 
Hrn. Collegen zum Hoff bisher angewandte Mübe, damit Sie meis 
netwegen nicht länger beichweret, jondern des Quartal Crucis an 
Geld d. Getraid mögen vehig werden, Weil zumahl auch mein liebes 
Weib 3 mal von Hoff unficherheit v. der Feinde drohung halben flies 
Ve v. ih an dreyen orten Haußhaltung oder Zehrung ertragen 
müflen. 

Nachdem ed dann Gott alfo geſchicket, daB wir nicht durch den 
Todt, ſondern im Leben durch dieſes Mittel v. Vocation dem Leib 
v. außerliher Conversation nad) follen geichieden feyn, So thue 
ih meine günftige Herren nicht allein zum freundlichiten gefegnen, 
fondern ihnen auch für geleiftere Collegialifhe Treu, Gunft, Lieb 
v. Freundſchafft herzlich Dand fagen, v. bitte, da ich aus menfch- 
liher Schwachheit einen oder den andern juxta leges amicitiae 
nicht allwegen satisfaction erzeiger, mir ſolches Chriftl. Zuverzeihen, 
auch dergleichen affecten an meiner ftatt, gegen die fürftl. Hrn. NRäche 
v. Beambte, auh E. E. Rath v. ganzer Gemaiu, wo nicht publice, 
welches mir doch lieb wäre, jedoch Piraten unbeichwehrt Zuentdeden. 
Dein Gebeth v. getreüed Herz fol allerfeitd den Herren unverrudet 
bleiben. 

Gott fey allenthalben unfer Schuz, Hülff v. Troft, durch feinen 
Sohn Jesum Christum Amen. " 

Geichrieben Würzburg ut supra, 

EE. dienftwilliger guter Freund, 
weil ich lebe. 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XVI. 


Chriſtian ꝛc. Lieber getreuer. Nachdem die Königl. Mayſt. in Schwe⸗ 
dem ıc. nunmehro in den Fraͤnkiſchen Kraiß angelanget, vnnd wir vermu⸗ 
then, Sie werde Unß in Unßerer Reſidenz alhie beſuchen, Damit nun 
Ihro Konigl. Mayſt. vf ſolchen fall mit gebührlicher vffwarttung deſto 
beßer verſehen: vnd wir alſo deine Perſohn zum entgegenreiten vnd 
ſonnſten bedörfftig fein werben, Alß iſt hiemit Bußer gnediged Bege⸗ 
zen, du wolleſt dich inmittelſt mit deinen Kuechten vnnd Pferden vfs 
beſte gebuzet vnd außgerüftet dergeftaldt in gueter Bereitihaft halten, 
damit vf ‘Bußer, oder der Vnßerigen ferner zufchreiben vnd ermahnen 
du ſobalden wir Did) beicheiden laben werben, wie ſich gebühret wol 
mundiret ericheinen, dich fodann bei Vnſern Hofmarfhalfh anmelden 
vud ferneren Beſcheidts erwarten mögen, vnd weiln wir auch gerne 


nachrichtung haben wolten, mit wie viel Pferben bey Bnd du bi 
einzwinten gemeint, alß feindt wir hierüber deiner antwort fobalben 
gewerttig. Tas wollen Bir umb di im guaben, damit Wir dir 
ehne das gewogen, binwieder erfennen. Datum Plajienburg den 11. 
Juny Ao. 1632. 


Au 
NRecieigende von Adei 
20. . 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XVII. 


Bon Gotts Guaden Chriſtian Marggraf zu Brandenburg x. 
Vuſern guetigen gruß zuvorn, SHocgelahrter Lieber getreuer, Nach⸗ 
deme die gefahr vnßerem Landt fih te lenger ie mehr nähert, And 
vnſere Echs Ambter vnnd die Stadt Hof von dem Keyßeriſchen Velch 
aunmehro feindlichen angefallen, vnterfchiedliche Ambter darin zme 

rundt ruiniret vnd im die Afchen geleget worden Allß weren wir 
datt vnuſere freundliche herzuielgeliebte Gemahlin vndt Fürſtliche Kin⸗ 
ter vff eine Zeit lang nach Nürmberg zuuerihaffen, Befehlen demnad 
gnedig du wolleſt di mit vbergebung beilommenden ereditivs bey 
Burgermeiſter vnd Rath alda anmelden und Sie unnfertwegen erfuchen, 
auch vor deine perfohn dich dahien bemüben , ob wir vor hochgedacht 
onngere Gemahlin und Kinder ein hauß beftandtsweiß in Nürmberg 
vff eine Zeitlang haben Köndten, wohien Sie fi nun ercleren, 
waß du verrichtet, haft vnnß du es fo balden vnnd vnuerzägliden 
vnderthenig zue hinserbringen. Vnd gefchieht hieran vnnßer gu. ger 
fellige meinung, dem wir mit gnaden gewogen, Datum Plaßenburgd 
. den 13. Juni) Ao. 1632. 
Dem Hocgelahrten Vnnßerm Nach vnnd Lieben getreuen Chri- 
stophoro Agricolae, Equiti Aurato et Comiti Palatino zu Rürmberg. 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XVIII. 


Durchleuchtigſter, Großmaͤchtigſter König, Euer Königl. Wajeſtät 
ſeint vnſere vnderthonigſte bereitwilligſte Dinſt in allen Trewen 
zuuorn, gnädigſter König vndt Herr. Euer Koönigl. May. nebenn 
obliegenden der ſaͤmbtlichen Ritterſchafft in Francken euſſerſten ber 
ſchwerungen vnd Kriegspressaren, Können deroſelben Vnſers Orts 
Geburgs halber wir Vnterthonigſt nicht verhaltenn, daß wir ſambt 
vnnd ſonterß ſonderlich die ihre guter im Stiefft Bamberg haben, die 
höchſte Petrangnus mit tägfihen Rauben, plundern, brennen vund 
Sengen, uns Leider dermafjen begriffen befinden, daß wir Kein ander 
mittel habenn Könnenn, dann vns neben Weib und Kind, auch weii- 
ger fahrender Haab, in die Stätt den Euangelifchen furften Zuſten⸗ 
dig, Bubegeben , vnnd zwar ſolches vmb fo viel_defto mehr, aldiewel 
wir zimblich weit von einander entſeſſen, Vnſere Vnderthauen auf 
Vnſerm gehorfamb ganzs entzogenn, dad Kein einiger Welcher in dem 
Stiefft gefeffen , einige fchuldigkeiet mit Gült, Erbzinſen, Frohnen 
und anderm Zugefchweigen wurdliche assistentz Zuleiften, vns bei⸗ 
zupflichten begerert, Ja jo gar nicht dad auch Keiner Zuvermugen bei 
tegigen Leuftenn, die feltfrucht abzuſchneiden vnd einzubringen , wann 
wir auch gleich umb vnfern Kohn vnd Coſt folches begerenu. Ueber 


as auch wirt von ben Gtieftifhen beambten Vnſeren Armen Zeuthen 
sud Buderthanen bei fcharffer ernfter ſtraff mandirt und geboten, die 
Rarlide Säle, Steuer, vnd alle andere Gefäll fo balden Zugeweh⸗ 
ren, ond abzuflatten, Inmaſſen dann auch weder abgefchnitten, ein⸗ 
geerndt, noch wegen abgenommener pferbt etwas Kann befaemet oder 
gebauet werden. Dahero dann Notwendig erfolget, daß wir fo ge» 
Halten fachenn, und ohne andern succurs, vf das eufferft folgents 
ruinirt werden muſſenn, dad wir auch in Statten Bon der Wieder⸗ 
wertigen Burgerfchafft und soldaten nicht wohl pleibenn, Sondern 
vns noch special Schuzögelt angefordert wirt, vnd mit ungewähnli« 
deu L2ehendinften wir belegt vnd pramirt werden. 

Vund mwiewohlen wir unfer euſſerſtes Vermugen, ia Leib vnd Les 
benn in defendirung nicht allein der Euangelifhen Stend, und ihrer 
Undertbauen vnd guter, fondern auch vnferer Armen linderthas 
nen ſchlechte übrige Habfchaft gern darfezen wolten, jo Können wir 
doch von ermelten Ständen Keine gewifle richtige ordonantz erlan- 

en, weniger einiged succurs Bugetröftenn, Sondern wenn wir auch 
Bar uns, auß Zulaßung aller Goͤtlicher, Naturlicher und Weltlicher 
recht, eine vnd die andere feindfelige, gewaltthetigkeiten, ie Iuzeitenn, 
waun wir des feindts mächtig, von Vnſern Gutern abtreiben, ober 
daß vns abgerambte wieder holenn, So haben wir uns doch barbey 
nichts anderd Zuuerfehen oder Zugewartenn, dann das der feind mit 
gröfferer gewalt wiederumb einfelt, vnd weiln wir der Adel Kein 
succurs Baben Können, alles volgents aufßgepfundert und Manbet, 
auch die Adelichen guter, Wie allbereit bei vielen geſchehen, gantzs 
anzundet, vnd in die Afche leget, darbei auch von den benachbartenn 
Difed Iubeforgenn hat, das man einen vnd der andern , welcher Zu 
fein vnd der feinigen defension,, auch recuperation deß abgeraubten, 
etwas vornimbt, vnd felbigen benachhartenn von den feinden fchaden 
Zugefugt wirt, vnnerſchulten rechtlichen Anſpruchs noch Zugewarten. 

Dieweil aber in ſolcher vnſer höchſten —— nechſt Gott 
Zu Euer Königl. Mayſt. wir vnſere einige Zneflucht haben, vnd vns 
alles König Schuzs vnderthonigft getröften, Alß gelanget an Euer 
Könige. Mayſt. vnſere vndert Krigfe bit, vnß in folder höchiten 
tranfel, Mit dero Könige. Schuzs vnnd Hulff, gnedigſt Zuftatten 
Zukommen, vnd wann ie nach gelegenheit der Zeit Kein ander mittel 

fein Könt, von Euer Königl. Mayft. an bie frändifchen Euangelifchen 

Craiß Stend gnedigfte ordonantz ertheilet, vnd ihnen fambt vnd 
Sonderd anbefoblen werden mögte, bei allen ereigneten nochfällen, 
einander vfs ſterckeſte zu succuriren,, vnd ein ſolche verfaßung zuma⸗ 
chen, damit dem feind wiederſtand Könte gethan werden, Warzu 
dann wir von der Ritterſchafft orts Geburgs, vnſerm eufferften Ver⸗ 
mugen nach fo wild alß ſchuldig, iederzeit erfinden laſſen wollenn. 

Euer Königl. Mayft. Börliher proteetion zu aller erfprießlicher 

wohlfahrt, vnd gedeilihem obfteg, wieder den feind, und zu derofelben 
bebarlihen Könige. Milt und gnad, auch gnedigſt gewärige resolu- 
tion, underthonigft empfhelendt. Datum Eulmbad) den 18. Auguft 1632. 
Ener Königl. Mayf. 
vnderthonigſte getrew vnnd — 
Haubtman, Rhaͤte vnd Andſchuß 
Loblicher Reichsbefreiheter 
Ritterſchafft in Francken 
orts Geburgs. 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XIX. 


Durchleuchtiger Hochgeboruer Fürſt x. Das &. F. G. mir Dies 
fen Schreiben wir veruuruhigen wolten wir Lieber wunfdgen, deßen eut- 
heben, alß E. 5. Gn. damit molest zu fein, Dieweiln abere Bauherr 
pfliechtſchultigkeitt vnd Die Ehriftlihe Lieb erfordert, Der armen dud 
uunmehro vfs eufßerft verderben vnd vorhin in wenig Jahren 
zweienmahlen außgebrandten Stadt Bayreuth zuerbarmen, Sintemahl 
wir berichtet worden , Daß die unichulrigen vnd ohne Verbrechen ſich 
beäudenten vnd himmeggeführten Geiltlihen, Officirer, Adel vn 
Burgerichafft, nicht eher wollen los vnd von flatten gelaßen werben, 
Sie haben dann zuuorn 6700 Thaler vber Vorige entrichtete 1300 
Thaler Ranzion abgeftattet und erlegt, da doch, vugeadht E. F. ©. 
wie derielbigen ed mit rumb und Lob nachgeſagt wirdt, mit ernft vud 
eyfer darwider geweft, vnd ſolche exorbitanzien gern verhütet ſehen 
mögten, Daunoch die meiften vngeſcheut E. F. &. zum theil gegebes 
wen vud dafür geſtelten Salva Guardj dannoch vff dad eußerfte auß⸗ 
geblündert, vnd der wenigfte Vorrath, Aldo auch Daß Die vermö- 
genften nunmehro zu biutacmen Leuthen gemacht, Und die Bbrigen, 
die fi mit ihrer HandtArbeit ernehren müßen, außer fonderbahrer 
Gottes guad vnd feegen nicht mehr Ihren Bnderhalt oder chen ba- 
ben Fönnen, alio weder an geldt oder geldted wehrt, Sondern nur 
ſchlechte Kieiderlein, vnd Täglich geringes Haußgefchire vorhanden, vnd 
Ihnen gelaßen worden, Nichts deſto weniger aber, damit doch bie 
hoͤchſt betrübte hinderlaßene Weib, Kind und Weißen, derer fo noch 
mit ſich gefänglich, vnd wie zum Theil Nachrihtung ohne Zweifel auf 
E. F. G. wißen Bbelgehaltenen gefangenen noch inen etwas nechit Gott⸗ 
licher Hülf und Beyſiandts getröfter, und die verhaffte entlediget wers 
den möchten, haben fid) fowohl die Innmwohnere alß dahien geflohene 
Perſohnen, auch andere Ehriftlihe Mitleidente Herzen Ihr ſauer ers 
worbenen Schweiß, vnd glei vff den lezten heller habended Bermö- 
g augegrieffen, alles eröffnen und außſuchen laßen, vnd wie E. F. 

. von beeden dem Haußvogt vnd Droſendorff mitgegebene Perſohnen 
ſelbſten vernehmen werden, alßo Colligiret, daß es ein ſteinern Herz 
erweichen, vnd nicht ohne ſeuffzen vnd trehnen, ſolches wohl anhören 
kann, Weil ed aber einmahl Gott befohlen fein mus, Gleichwol derſelbig 
ohne einigen Zweifel dermahlneins, ſich alß ein gerechter Richter wirdt 
erweißen und feben lagen, und zu E. F. ©. zuforderit aber zu der Roͤm. 
Keyß. Mayt. Vnßern Alergnebigfen Herrn, vnd dei Herrn Genera- 
lissimi %. G. wir die gewiele A erunbehenigfte und vaderthenige Zur 
verfiht haben, vnd tragen, Sie werben Die von Gott der Natur 
eingepflanzte Recht vnd billigfeit vud rationes gelten laßen, vnd da⸗ 
bey nicht zufehen, daß ungehört und vnuerichult, ein oder Der andere 
fo hefftig vnd vber vermögen betrüebt oder beichweret werde, Alß if 
an &. F. G. Bauer Buderdienftliche bite, Sie wolle zu Ihrer gerümb⸗ 
ten und Vuß vorgebradhten hohen verflandt und discretion, nod 
diefen rumb zufegen, und Dero lob vermehren, vnd an den nach bins 
derftelligen 6700 Thalern eine gute Nachlaß thun, vnd zugleich einen 

ersiefen Tag an vnuerdächtigen Ortt, und unmaßgeblihen an fichern 

ränzen gegen Schwarzach benennen, Do die gefangenen und zugleich 
die Ranzion ſouiel möglich zufammenzubringen, welches doch vnd 
3000 oder zum wenigften 2000 Thaler fein, den hinderreit aber inner- 
halb 12. oder 14. Tagen gewies folgen, pari passu qaußgeliefert wer⸗ 
den, dann E. F. ©. verfichert fein, daß die Jenigen fo die gefanges 
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nen vberantwortten,, ohne einige gefahr vf diefer Seiten fein, Son⸗ 
dern alles aufrichtig bei Tremw vnd glauben verrichtet vnd gehalten 
werden fol, Nebenſt diefem mögen €. 2 G. wir nicht verhalten, daß 
der Commendant zum Rotenberg vnd ber zum Potenſtein fich vnder⸗ 
ftanden, das zu vuderichiedenmahlen vfn grundt ruinirte vnd vor 
Augen ſehende außgebrandte Städtlein Pegniz vnd Theilß nach Bays 
reuth vnd auderßwo gehörige örtter mit neuer Anlag vnd contribu- 
tiom jubelefligen oder im Fahll nachbleibens, Sie vollent und genzlis 
hen vnerwegen &. 5. ©. ertheilter vnd druff ſich beruffenen Salva 
Guardien zunerderben bettohen, Dann der Commendant zum Roten⸗ 
berg ich wie fein Original verhanden, außtrücklich dahien erciert, daß 
E. 5. G. diefelbe ohne vorbewuft der Ehurf. Dehl. im Bepern, vnd 
deß herrnu Generalissimi %. G. errheilt, alßo einen alß den andern 
Sie ſolche Postulata noch bebarren, fonderlich aber der Pfälzifche 
Richter zu Speinßhart den Mardt Zleden Weydenberg im Amptt 

. wie auch das Amptt NReuftädtlein vnd Greußen, nah €. F. 
G. Abzug Theilß vfs neue in Contribution gefezt, Theilß ganz auß⸗ 
gebländert, und noch Täglich alles Gedreidt der Ortten außtrefchen 
vad im die Pfalz abführen leßet, Nun zweifeln wir ganz nicht €. F. 
Sp. werden bierinuen den hoben respeet darauf man auch geichen, 
gehührlihen zu sulviren auch ſolches an melten Ortten vnd fonften 
alßbalden abzuihaffen, Vnd die Jenigen fo von E. %. ©. Salva 
Guard) erlanget, Darbey zu manuteniren wißen, Allein iſt an €. 
F. Gd. Vußer Vnderthenige bitt, Sie wollen zuverhüttung dergleichen 
disputat vad vmb mehrer fiherheit willen, noch vor außzahlung ber 
iezigen Ranzion geld. oder doch zugleich mit erlaßung der gefaugenen 
ein fehriftlih Salva Guard) im optima forma von des berru Gene- 
ralissimi Fſti. Gd. erhalten, vnd mit vbergeben, auch Diele Vnßere 
Buderdienftliche bitt vnd Borfhrift der Stade Bayreuth , und dieſem 
verwüßten und verderbten Lande, wärdlich genielen laßen, Dad wirdt 
zuforderit der Allerhöchſte der alleö gutes wider vergilt, und das böfe 
nicht vngeſtraft leſt, E. 5. Gd. hinwiderumb im andern weeg vei 
lich genieſen laßen, Vnſer gnediger Fürſt und Herr, der ſich iederzeitt 
gegen Allerhöchſtgedachter Keyß. Mart. vnd den Röm. Reich alß 
ein getrener Fürſt, im dero Thun vnd actionem vnverweißlichen re- 
mensiriret, nach möglichfeitt verſchulten, und wir alß trew aufrichtige 
zu deß Röm. Reichß vnd Vatterlandts Wohlſtaudt begierige Diener, 
werben es auch umb E. F. Gd. nach vermögen zuverdienen geflißen 
fein vud bleiben, Datum Culmbach den 5. Octobris Anno 1632. 


E. F. Gd. 
Vnderdienſtwillige 


Vnßers Gnedigen Furſten vnd Herrn, Herrn Chri⸗ 
ſtian ꝛc. hinderlaſſene Raͤthe daſelbſten. 


9.9. v. Künßberg. 
$; W. Müefling Weiß gen. 
orig Kanne. 
H. C. Muffel. 
ob. Bapt. Baum v. Baumßdorf. 
Joh. Burghard Stadtmann. 
David Fuchs. 


Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XX. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürſt ꝛc. E. F. ©. sub date ben 
26. diß an mich abgeordneten gnedigen Befehl, habe ich mit vnder⸗ 
theniger renerentz empfangen, Gebe deroſelben hinwieder gehorfamb⸗ 
lich zuuernehmen, das Chriſtian Leppin vorgeſtern eine Poſt auf 
Plaßenburgk mit anhero gebracht, die E. F. ©. ich vff Zanenftein vnd 
von dannen vff Erffurdt zugeordnett, zweiffele auch nicht, Es werde 
ſolche zur recht geliefert worden ſein. Gleich ee wird mir auf Eulm 
dach zugefchrieben,, Dad umb Culmbach herumb ſonderlich umb Turnas 
vnd Caſendorf in 60 Perfonen niedergehauen, vnd vnterichiedlide 
ertter wegtgebrandt worden, hat fich der feindt etlichemahl Troupren 
weiß vor der Boſtung vnd Stadt ſehen laßen, darunter man mit 
Stüden gefpielt, vnnd bißweilen mit ihnen jharmugirtt, Das man 
alfo des anfalß ftündlihen erwartten müßen, Ligt ihr Abgefandter 
vnd ein Tromberer noch doſelbſten, die mit den H. Räthen traetiren 
follen, Begehren eine große Summa, Alß in 5000 Stück Viehs, 
1000 Pferdt, 2000 Suͤmra Korn, und den Brandt zu retinirn 10008 
Reichßthaler. Iſt ihnen aber noch zur Zeit nicht bewilligt worden. 
Mebenft deme wird geferieben, das zu Eulmbach berichtet werden, 
wie Hertzog Bernhardeß zu Sachfen F. &. mit 13. Regimentern vff 
Bamberg? gebe, Kön. Met. in Schweden aber ligen mit dero Gemah⸗ 
lin zu Kitzingen, und wolte man dafür halten, Es würden dieſelben 
vff der andern feitten dem feindt entgegengeben, deromegen vorgeftern 
das Volgk vor Culmbach wieder vffgebrochen vnd vff weißmain vnd 
Lichtenfei zugangen, haben H. D. Stumpffen vnd noch zween ans 
dere Prediger von Bayreuth, mie auch Albrechten von Zucham vnd 
Sechß Rath Perfonen bei fich, wollen 8000 Reich6thaler Rantzion von 
ihnen haben, Iſt alfo vberall ein erbärmlicher zuftandt, Gott wende 
alles zum beften. Vorige Nacht haben die Cranacher mit 12 Pferdten 
und in 100 Bauern in dem Vorwergk Hermeßgrün vnd das dorf 
duegeztze angeſetzt, dad Vieh vnnd etliche Pferde wegkgetrieben 
Es haben aber die Vnderthanen ſich geſtercket, E. F. G. Vieh biß vf 
eine Knehe, vnd dann meiſtentheilß von dem ihrigen wieder erlanger, 
und etliche dauon niedergemachet, und Iſt einer von den Vnderthanen 
befchedigt worden. Meides E. F. ©. zu diefenmahl Ich vnderthenig 
vermelden ſollen, Dieſelbte in den Schuß des Allmechtigen, zu allem 
ae wohlergehen, vnnd Dero zu beharrlihden F. ©. mich geber- 
amblichen efehlendt, Datam Lichtenberg? den 29. Septembris. Anno 
1632. 


€. F. G. 
unberthenig gehorfamer Diener 
Hans von Pudewelß. 
Aus dem P. Archive zu Bamberg. 


XXI. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft. E. F. ©. fein meine under 
thenig ge orfame dienfte nach beiten vermögen infonderheit zunorn, 
Gnediger Fürſt uud Here. €. F. G. wird fonder Zweiffell mein vs 
dertheniger geftriger Bericht nunmehro zu recht zukommen fein, dar⸗ 
auß zuerichen, das das Keys. umb Culinbach gelegene Volgk wies 
derum hinweg? vnd gegen Bambergk fi gewendet. Nach abſchickung 
deßelben Fombt mir ferner nachrichtung zu, wie ermeltes Volgk ders 
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maßen eilendt vffgebrochen, das Sie auch 15 beiadene Wagen y 
Thurnaw, ia auch das Ehen vifm Tifch fiehen laßen, vund of Wei 
main vnnd GStaffelftein ggrgangen ‚ wie verlaut fole Hergog Bern⸗ 
bardiß zu Sachen F. G. dagegen im anzuge, vund Kön. Mayſt. in 
Schweden an dreyen ortten dem Feindt eingefallen fein, Iſt alfo 
Plaßenburgk vnnd Culmbach wiederumben quittirt, Seind auch die 
Abgeordnete mit 5 Pferdten Freytag Abendtß vmb vier Bhr ab: vnnd 
die Leute mit ihrem Vieh nunmehro wieder in den dorifichafften ein⸗ 
ezogen, Bad ob man wohl vorgeben, Es follte Thurnam wegkgebraudt 
ein, If doch Bott lob nichts daran, aber Eafendorff ift bis uff 9 heufer, 
3 Mühlen vnd die Kirchen fo noch fliehen, ganz in Brandt geftedet. Zu 
Coburgk foll der * etlich Tauſent ſtarck ſich in die weinberge gelegt 
haben, dagegen find im der —— Statt 6 compagn. Schwediſch 
Volgk und in 2000 wohlmundirter Ausichuß, haben vorgeftern den gan⸗ 
gen tag continue vff einander ftard feuer gegeben, Wie es weiter ab» 
lanffen würde, ftebet zunernehmen. Geftern haben die Cranacher wies 
derumb etlihe Wagen in die Wallenfelßer Aue zufammengebradht 
sund einzufallen gedrohet, habe derowegen nicht allein diefer orten 
fleißige wachten beftellet, fondern auch Die Benachbarte zu Rapla, 
Schauenftein vnnd Helmbrechtß fobalden warnen laßen, höre aud 
heute noch nichtß, ob: vnd wo Sie etwas tentirt. Herr Gaupler 
vund Dobeneder haben in einem Schreiben geftern von Mir begehrt, 


Ihnen nachweifung zu geben, wo E. 5. ©. Sie fihere Pont föndten 


bringen, babe Ihnen wieder bierunter nottürfftig zugefchrieben. 

aß ferner in einem vnd dem andern vorgehet, Sol E. F. ©. iedes⸗ 
mahlß fo tags fo nachts vnderthenig referiret werden. Dero zu bes 
—— .G. mid) hiernebenſt gehorſamblichen befehlendt. Datum 

ichtenberg vn * Soptembris 0 1682. 

underthenig Gehorfamer Diener 
Dans von Pudewelß. 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XXII. 


Demnach vff ergangenen Fuͤrſtl. Gnedig. Bevelch, die damahls 
verordnete Commissarien, alß weyl. Hr. Chriſtian Michel, Fuͤrſtl. 
Brandenb. geweſener, Secretarius, dann Johann Droßendörffer vnd 
Johann Schorch, beede deß Eltern Raths zu Bayreuth, zu der Mars 
cheſiſchen Rantion, von deß Wohl Edlen Geſtreng: vnd Mannveften, 
Albrechts von Lüchas vff Dondorff 2c. Adelich Frauen, etlich Silber⸗ 
geſchmeidt (weiches in den alhießigen Fürſtl. Schloß in Verwahru 
geweſen) empfangen, Adelsbeſagter von Lüchau nachmahls ſolches vm 
ein genanntes gelt, alß 151. thaler angeſchlagen, vnd die bezahlung von 
Burgermeiſter vnd Rath allein begehrt, welche aber ſich hierzu auß ge⸗ 
wießen Vrſachen, Keineswegs verſtehen wollen, bieß es endlichen da⸗ 
hin Kommen, daß ſolche ſache bey Sr. Fuͤrſtl. Gn. anhengig gemacht, 
vnd auffergangene unterfchiedliche Fſtl. Befelch, und interpesition, weg» 
fand Herrn Haubtmannd, Heinrich Gerhardts von —3* Wohl⸗ 
Edi Geſtreng: feel., man vff gewieße maß mehr Adeldbefagten von Luͤ⸗ 
hau, Ein und Zunfftzig thaler von den Marcheſiſchen Reften ausgezahler: 

Bud obwohln, innhalt deß von den Fuͤrſtl. Herrn Commissarien 

emadıten Anlag Regiſters, daß alhiefige Caften» Ambt Zween⸗ vnd 
fe Stadt nur den sten Pfenning tragen folle, alfo Ratürlichen Rech⸗ 
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tend, dad Sie anch entgegen in vffgenommenen Unichen , gieidhenne 
ftalt nur Den dritten theil wird uerkatten, ſich ſchuldig erfewnen, 
haben iedoch, vnd damit zuförderſt hochgedacht Sr: Fürſti: Gu: hie 
runder nicht mehrers behelliget, auch ſonſten gute Nachbarliche corre- 
spondenz erhalten werde, ſich Burgermeiſter vnd Rath —— zo 
fo fern eingelaßen, daß Gie über vorigen empfang, Er. WohlE. Ger. 
von Lüchau ꝛc. bei bern Loreng Haßfürtern, deß Raths zu Euim 
bach, vnd Hoffgerichts Procuratorn doſelbſten, mit drey vnd Zuwf- 
die Rthirn: Zuentheben,, vndt alfo wegen gemeiner Stadt Ein bu 

ert und vier Reichöthaler zubezahlen verwilliger; Doc Dergeflak 
vnd alfo, DaB der von Lüchau vnd feine Adeliche en, mit dem 
vberren deß bloßen Gapitald vor berürten Silbergeſchmeidts, bieß zu 
endlicher erörterung der völligen Marchefiſchen Hanzion, fich gebufden 
vnd vnter deß bei gemeiner tadt nichts mehr begehrten noch ; 
fondern bieß dahin inzwiſchen in Ruh ſtehen ſolle, bey Adelichen Ehren, 
trau vnd glauben, zufagent biemit Verfchreiben thut, Alles getreuliden 
vnd ohne einige Gelehrde. 

rkundlichen, iſt dieſer Rocess und Quittung, beedes von ef 

Adelöbefagten von Lüchau, ſowohln den verordneten Kürfii. Herren 
Commissarien, Wilhelm Schauman Hauß: vndt org Rüde 
GtadtBogten, mit dere Adelichen vnd gebreuchlichen Pettſchafftes, 
vnd eigner Handt Vnterſchrifft corroberirt vndt becrefftiget worden. 
Actum Bayreuth den 3. Octobris 1642. 


(L. S.) (L. S.) (L. S.) 
A. v. Lüchan ꝛc. Wilhelm Schaumau. Georg Rudel 
GtadtBegt. 


Aus der Sammlung des Hifteriichen Vereins zu Baprenth. 


XXI: 


Edle hoch» vnd wohlweiſe H. Fürftl. Räche, Nach einlieferumg 
deß legten an mich abgangen reiben, IA mir mit Zufendm 
50. Croaten von Meinem Heren General anbefohlen worden , da 
Sande Culmbach nicht allein feindtlich zu tractirn, vnd werzunehmen, 
Sondern auch alle Rebellirende oͤrtter mit Schwerdt und Feuer heimb⸗ 
zuſuchen zur Bolführung deßen, mir dan auch in Kurzen weitlenffti⸗ 
get succurss zugefhidt werden wirbt, Weilln Ich mich von ©. 

. €. vnlengſt zue dem Frieden, auch abftellung des Mordten, breu 
zen vnd Shi en erfucht bin wordenn, Allß wol Id Ihnen dahin 
willfahren,, wofern Sie mir ein Rothe Veldtbinden zuefenden fo 2000 
Thaler wehrt, auch ein baar Handefchub von 500 Thaler Darbey ver 
ehren, Alsdan angeloben bey Ihren Aydt, das Sie gerath wollen 
leben, &o woll id deßgleichen zuchun nicht ermangelin, worauf 
id dann bei gegenmertigen nothen beichaibt und eategorifcdhe resole- 
son erwartten, Gott befohlenn. Acıum Burgklundtſtadt den 26- 

ris. A. 1632. 


Den wohledlen vnd boh- und Pierre de in Fentaj 
, woblgelabrten H. Fürftl. Culm⸗ e de ia Fontaine 
hacherifchen Raäthen, Baßern Genernl Adjutant und 


groß. lieben Herrn. 
And dem E. Archive zu Bamberg. 


AXIV. 


Es wirdt den Verwalter deß Schloß Wehrnfiein bei flraf des 
Schwerdt und Feuer augefüeger, dad Sie morgen umb 10 Uhr ſich 
anbero nad Burgkkundtſtadt verfügen und anhören, was Ahnen wer 
gen der eontribution vorgehalten wirdt, daruach Sie fi zu richten, 
dud vor Schaden zu hütten haben, Actum Burgftundftade den 26. 
Decembr. Ao. 1632. 

P. de la Fonteine 


Leutenant und General 
Adiutant. 


Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XXV. 


Stadt der Röm. Keyß. Mayt. Vnußers Allergnedigſten Herrn, 
Wirdt hiemit den Edlen vnd Veſten, Hannß Heinrid von Künfperg 
of Wehrnftein, alle ernit angefüeger, Daß er fi morgen Mietwochs 
den 29. diß in eigener Periohn, oder durd einen Gevollmäͤchtigten 
anbero nach Burgdunftade in dag Schloß vff die Burgk verfücge, 
und dafelbfien erſcheine, vnd wegen der Wochentlichen Contribution 
eined accords erwartte, Im Dermaigerung deßen, Solle er von 
Künfverg vnd die feinigen Vngehorſamen mit Schwerdt vnd Yewer 
verfolgt werden, Darnach er und die Jenigen zurichten, Burckkunſtadt 
den 28. Xbr. Ao. 1632. 


An La Fontain. 
den Edlen und Beften General adjutant 
Dann Heinrichen von vnd Erobaten Keutenant 
Künfperg vf Wernftein uf d. Burgk daſelbſt. 
vnd 2 


c. 
Ans dem k. Archive zu Bamberg. 


XXVI ® 


Dem Woſedlen unnd Geftrengen, Hannß Heinrichen von Künß- 
beraf , zum Wernftein, Tornau, Tüfchniz vnnd 2c. wird hiermit noch⸗ 
mals wolmeinend angedeut, von mir endd Benambten salva Guar- 
dia zunehmen, vnd gevollmechtigten, deme vf trau, ehre vnd glauben 
nicht8 widerfahren Fe. hieher vberfchiden. In verbleibung deßen 
wurde Inner drey oder vier tagen er erfahren, was geichehen möchte. 
Interim follen Ihr W. E. vnd Geftr. von mir vnd H. General Walls 
flein vnd deßen Bold gefihert fein, Ihme auch feinerwegen trau 
und glauben gehalten werden. Welches Ih Ahme aus Cordisia nicht 
verhalten wollen. E. W. E. und Geft. Görtliher Allmacht Befehlendt. 
Am Quartier Burgbunftadt den 6. Januarij Ano 1633. 

Morgen frue Freytags das 
ber gevollmechtigte albier 
erſcheine, fonften Ich nicht 
anzutreffen. ut in tris. 
Citissime. - . La Fontain. 


Aus dem k. Archive zu Bamberg. 
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Stauitlaus Cornet 


im Duartir Auerbach. 


TEE lin dei Eiheriben eifbaiten wichenumd besutsortien. 
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Jahresberigt 
für 
das Jahr 1847/48. 
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Erſter Abſchnitt. 


Wirkſamkeit des Vereins. 





Das verfloſſene Vereinsjahr, über das wir Bericht zu ers 
ftatten Haben, wurde mit der am 5. Mai 1847 dahier abs 
gehaltenen Haudtverfammlung begonnen. Diefelbe eröffnete 
der Bereindvorftand in der gewohnten Weiſe mit einer Ans 
rede an die anmwefenden Mitglieder, in welcher er unter Ans 
derem auf die Leiftungen ded Vereins feit feinem zwanzigjährts 
gen Beſtehen hinwies und zur ferneren Theilnahme an den 
Vereinszwecken aufforderte. Hierauf theilte der Vereinsſecre⸗ 
tär den Einlauf des legten Monats mit und las dann den 
Sabreöbericht für das Jahr 18$8 vor. Nachdem Died ger 
fheben war, legte der Buch» und Steindrudereibefiber Herr 
Burger dabier, welcher feit dem am 26. Növemder 1846 
erfolgten Tode des Vereinscaſſiers Birner deffen Stelle 
verfab, die Nechnung des Jahres 1844 vor, welche mit 
einer Einnahme von 532 fl. 28% Pr. und einer Ausgabe 
von 384 fl. 55% fr. abſchloß. Es verblieb fomit ein Actios 
beftand von 147 fl. 33 fr. Die Rechnung wurde richtig 
befunden, und dem Herrn Rechnungsführer gab die Ders 
fammlung ihre volle Anerkennung und Zufriedenheit mit der 
bisherigen Verwaltung der Caſſe dadurch zu erfennen, daß 
fie ihn einftimmig zum Bereinscaffier erwählte. Als noch 
einige Bereindangelegenbeiten befprochen waren, wurden fols 
gende Vorträge gehalten: 
1) Herr Pfarrer Stadelmann aus Lanzendorf fprach 
über die Einführung des Chriſtenthums in Oberfranken. 
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2) 


3) 


Har von Hagen hielt einen Bortrag über die Theue⸗ 
rungd» und Notbjahre, welche dad Fürſtenthum Bay 
reuth in den älteren und neueren Zeiten betroffen haben. 
Dr. Ho1Tfe trug Einiged aus der Gefchichte des dreißig. 
jährigen Kriegs im Fürſtenthume Bayreuth vor. 


Sn den monatlichen Sikungen des Ausſchufſes wurden 
nachſtehende Borträge gehalten: 


1) 


?) 


$) 


4) 


5) 


6) 


7) 


8) 


9) 


10) 


Beitrag zur Gefchichte ded Aberglaubend in Oberftan⸗ 


ten, von Herrn Pfarrer Stadelmann zu Lanzen⸗ 
dorf, am 2. Juni des vorigen Jahres. 

Bericht des Bereindfecretärd über die Exrcurfion des 
Ausſchuſſes nah Miſtelbach und Edersvorf am 27. Juli 
des vorigen Jahres, erftattet am 4. Auguft des voris 
gen jahres. 

Ueber die zwifhen Himmelkron und Trebgaft befindliche 
Marterfäule, von Herrn Pfarrer Stadelmann u 
Lanzendorf, am 4. Auguft des vorigen Jahres. 
Dentwürdigfeiten aud dem Leben ded Markgrafen 
Ehriftian Ernft zu Bayreutb, nad eigenhändigen Brie 
fen und Refolutionen deöfelben, und Miscellen aus 
der Bayreuthifchen Geſchichte, von Heren Ratb Hein 
riß dabier, am 1. September des vorigen Jahres. 
Bericht des Bereindfecretärd über die Ercurfion des 
Ausſchuſſes nah Miftelgau und Glashütten am 13. 
September des vorigen Jahres, erftattet am 6. Ds 
tober des vorigen Jahres. 

Dr. Holle berichtete über die Ergebniffe feiner For⸗ 
fhungen im ek. Archive zu Bamberg, am 6. October 
des vorigen Jahres. 

Darftelung defien, mad aus der Vorzeit von Ederds 
dorf befannt ift, zufammengeitelt „non Deren Cantot 
Meyer zu Ederövorf, vorgelefen am 3. Rovember 
des vorigen Jahres. u 

Befchreibung der Pfarrei Miftelgau von Herrn Pfar⸗ 
rer Hagen zu Miftelgau, vorgelefen am 8. Novem⸗ 
ber des vorigen Jahres. | 
Mittheilungen aus dem dreißigjährigen Kriege im Für⸗ 
ftentbume Bayreutb, von Herrn Pfarrer Stadel 
mann zu Ranzendorf, am 3. November ded vorigen 
Sahres. 

Mittheilungen aus einem alten Copialbuche im ?. Ar 
chive zu Bamberg Nr. 70, von Dr. Holle, am. 
December ded vorigen Jahres. 


11) Der Silveſterabend 1603, von Herm Rath Hein 
ritz dahier, am 6. Januar des laufenden Jahres. 

13) Mittheilungen aus den im k. Archive zu Bamberg bes 
findfichen colleetan. Thomas. VI. (Buch vom Land), 
von Br. Holle, am 6. Januar des lauf. Jahres. 

13) Die Kirchenveränderung zu Redwiß im Jahre 1628 
nach der im ?. Archive zu Bamberg befindlichen gleich- 
zeitigen Hauschronik des Bürgermeifterd Georg Leo» 
pod zu NRevwiß, von Dr. Holle, am 2. Februar 
des lauf. Jahres. 

14) Ehrengedächtniſſe aus dem 17. Jahrhundert. 1. Denk⸗ 
wärdigleiten in der Yürftengruft der Stadtkirche zu 
Bayreuth. MH. Ehrengedächtniffe von Dabingefchiedes 
wen aus jedem Stande. Dr. Joh. Ehriftian Schmidt, 
Eorſiſtorialrath, Oberhofprediger, Beichtvater des 
Martgrafen Friedrich und Superintendent zu Bay 
renib, von Herrn Rath Heinritz dabier, am 5. April 
des kauf. Jahres, 

15) Das Berbältniß der Superintendenten zu den Pfars 
rern im 18. Jahrhundert, ein Beitrag zur Charakteri⸗ 
fit jener Zeit, von Heren Pfarrer Stadelmann 
zu Lanzendorf, am 5. April des lauf. Jahres. 


Das im verfloffenen Jahre erfchienene 3. Heft des III. 
Bandes unfered Archivs enthält folgende Abhandlungen und 
unden: 


2) Die Gegend von Banz in der vorgefchichtlihen Zeit, 
von Herrn geheimen Secretär und Kanzleirath Theo 
dori zu Münden. 

3) Deutwürbigteiten and dem Lehen der Kamilienglieder 
ded Bayreuthiſchen Fürftenhaufes, von Herrn Rath 

einritz zu Bayreuth. 

3) Dr. Daniel von Superville, von demfelben. 

4) Todestag der Gräfin Alberada von Banz, von Herrn 
Dfarrer Schweiger zu Bamberg. 

5) Gefchichte von Gräfenderg, von Herrn Decan Lehr 
mund zu Münchberg. 

6) Einige Data aud dee Geſchichte der Pfarreien des 
Decanatd Gräfenberg, von demfelben. 

NY Summarifche Gerichtöverhandlungen über die im Sabre 
1724 zu Berne erfolgte Hinrichtung won 17 Zigens 
nern, von Herrn Bürgermeifter von Dagen zu 
Bayreuth. , 

7e 


— 10 — 


1 


- 8) Die politifche Berfaflung des Fürſtenthums Bayreuth 
unter Markgraf Kriedrih (1735 — 1763), von Dr. 
Holle zu Bayreuth. , 

9) Diplomatum ad terrae quondam Baruthinae supe- 
rioris bistoriam spectantium summae etc. 

Diefem Hefte ift eine Steindrudtafel beigegeben, welche 
das in der Klofterfirche zu Heildbronn befindliche Denkmal 
des Burggrafen Johann Il. von Nürnberg (T 1357 vors 
Felt. Dem demnächſt erfcheinenden 1. Hefte ded IV. Ban 
ded wird dad nah einem in der biefigen k. Kanzleibiblios 
thek befindlichen gleichzeitigen Gemälde gezeichnete Bildnig 
de3 Markgrafen Ehriftian zu Brandenburgs Bayreuth (1603 
— 1655) beigegeben werden. 

Der Zuwachs der Sammlungen im vorigen Sabre war 
wieder beträchtlich und ift im zweiten Abfchnitte diefed Bes 
richted verzeichnet. Eben dafelbft ift zu erfehen, daß aud 
in dem verfloffenen Jahre die beftebende Berbindung mit 
den bhiftorifchen Bereinen ded Ins und Audlanded fortges 
feßt und erweitert wurde. Bier ausländifche biftorifhe Ge⸗ 
ſellſchaften haben und den Wunſch zu ertennen gegeben, 
durch gegenfeitigen Schriftenaustauſch mis und in Verkehr 
zu treten. Diefe Gefellfchaften find: 1) die kaiſerlich bes 
ftätigte archäologiſch- numismatiſche Gefellfchaft zu St. Pe 
teröburg, 2) der Verein für fiebenbürgifhe Landedfunde zu 
Hermannftadt, 3) der Verein für Gefhichte und Altertbum 
Schleſiens zu Breslau und 4) die Geſellſchaft für Frank⸗ 
furts Gefchichte und Kunft zu Franffurt am Main. Das: 
durch wurde die Zahl der mit und in Berbindung ſtehen⸗ 
den ausländifchen Vereine auf 35 erhöht. 

Der Ausfhuß ded Vereins richtete im. verflofienen Sabre 
fein Augenmert auf die Kirchen und Schlöſſer der Umges 
gend und fuchte in denfelven alte Snfchriften, Grabmäler, 
Mappen oder andere Alterthbümer, welche zur Aufflärung 
der Kandesgefchichte dienen können, zu entdeden. Zu die 
fem Ende befuchte er am 27. Juli Miftelbadb und Eckers⸗ 
dorf. In der Kirche zu Miftelbach wurde außer einer neues 
ren Ssufchrift, nach welder der Pfarrer M. oh. Rico! 
Geier aus Dankbarkeit für feine wunderbare Nettung aus 
Lebensgefahr, als am 30. Suni 1724 eine Räuberbande 
von 24 Köpfen im Pfarrhaufe einbrab, im Jahre 1725 
das Kirchengewölbe renoviren ließ, dad Giech - Neuftetter’fche 
Wappen und das Epitapbium des im Jahre 1563 am Mitt 
woch nad Pfingften verftorbenen Chriftoph von Miftelbach, 


— 11 — 


mit dem dieſes Geſchlecht audftarb, aufgefunden. An dem 
Felſen, auf welchem das ehemalige Schloß fteht, ift gleich» 
falls der letzte Miftelbach vor einem Grucifir Enieend mit 
ter Zahrzahl 1568, fowie das Neuftetter’iche und das Aufs 
ſeß⸗Giechſche Wappen eingehauen. — In der Kirche zu Eckers⸗ 
dorf befindet fi) Hinter dem Altar dad fteinerne Grabmal 
des im 9. 1511 verftorbenen Hans von Plaffenberg zu St. 
Gilgenberg 9 mit dem Plaſſenberg'ſchen, Sedendorffchen, 
Aufſeß'ſchen sc. Wappen. Daneben befindet ſich ein anderes 
Monument von Holz, auf welchem die Auferftehung gemalt 
tft, mit der Ueberfchrift: Anno dom. 1570 Jar den 19. May 
verfchied in Ehrifto die edle und tugendhafft Fraue margaretta 
von plaffenberg ein geb. von Fullbach. Even dafelbft finden 
fich noch die Grabſteine 1) der am 8. November 1600 geftors 
benen Jungfrau Sabina Margaretha von Lüchau, 2) der Frau 
Maria Sufanna Margaretha von Lüchau, geb. von Luͤtzel⸗ 
burg, weldye am 2. September 1657 geboren wurde und am 
24. Suni 1729 im 72. Jahre ihres Alterd ftarb, und 3) der 
Eva Jacob. Freifrau von Lügelburg, Wittme, geft. den 28. 
September 1708, 81 Sabre alt. Außer den Genannten lies 
gen in diefer Kirche noch folgende Perfonen begraben: 1) Als 
brecht von Lüchau zu Donndorf, Hochfürftl. Brandenburg. 
Dberftallmeifter, Rittmeifter und Oberamtmann zu Bayreuth, 
geb. 1572, 1 1655. 2) Deffen Gattin, Sabine von Adolzs 
heim, Xochter ded Würzburg. Amtmannd Georg Sigmund 
von Adolzbeim. Ihre Mutter war eine geb. von Hutten aus 
dem Haufe Birkenfeld. 3) Wolfgang Sigmund von Lüchau 
zu Donndorf, Dberwaiz und Seibothenreuth, Hochfürſtl. 
Culmbach. Kriegsrath, Öberftlieutenant und Dberamtmann 
zu Streitberg, Bayersdorf und Erlangen, gcb. 1604, geft. 
1647. 4) Deſſen Gattin Maria Urfula von Künsberg, Toch⸗ 
ter des Georg Wilhelm von Kündberg zu Thurnau, Ermreutb 
und Kirchfchletten und der Catharina von Wiefenthau, vers 


0) Zu Edersdorf waren ehedem zwei Schlöffer, Eckersdorf und St. 
Gilgenberg. Dad erftere,, welched am Ende des Dorfes liegt, 
und von dem noch Gemäuer fihtbar ift, erhielten nach dein Aus⸗ 
erben der Ederödorfe die Plafienberge, welche dasſelbe bis zu 
hrem Erföfhen im J 1652 befaßen. Dann befamen es die 
v. Zühau, welhe im %. 1756 mit Friedrih Ludwig von Lüs 
hau ausftarben, worauf ed heimfiel. Das Schloß St. Gilgen⸗ 
berg lag nahe bei der Kirche und geaine leichfalls den v. Plafe 
ſenberg. Von dieſem Schloſſe iſt noch der Graben zu ſehen, 
weicher großtentheils in Felſen gehauen iſt. 


mählt 1641. Außen an der Kirche, und zwar an der Efllichen 
Seite, ift ein vierediger Stein eingemauert, auf dem Chriſtus 
am Kreuze und die Jahrzahl 1497 eingehauen if. Bon ber 
Inſchrift find nur noch die Worte: „der Chor‘ zu lefen. An 
der füdlichen Seite der Kirche befinden fich die Grabfleine 1) 
der Marie von Pudewels, Wittib, einer geb. von Waldes 
feld, welche am 1. April 1604 zu Waſſerknoten geboren wurde 
und am 13. März 1662 auf ihrem Bute Oberwaiz im 58. 
Lebensjahre ftarb, 2) des am 16. Juni 1711 im 73. Leben 
jahre geftorbenen Pfarrerd Georg Ludwig Pafcha und 37 der 
Rofine Paſcha, geft. am 20. Mai 1711. Ein großer filber 
ner und vergoldeter Kelch, der fich in der Kirche befindet, wurde 
im Jahre 1681 von Chriftian Sigmund von Lüchau und Maria 
Sufanna Margaretha von Lüchau, geb. von Tübelburg, ges 
ftiftet. Derfelbe Ehriftian Sigmund von Lüchau ließ im Sabre 
1677 die Kanzel erbauen. — Am 13. September begab ſich 
der Ausſchuß des Vereins nach Miftelgau und Glashütten. 
Miftelgau gehörte den von Heubfh und Hainold. Das 
Hainold'ſche Schloß lag im oberen Theile des Dorfes und iſt 
an dem noch theilmeife vorhandenen Waſſergraben zu erfennen. 
Das Heubfch’fche Schloß lag weiter unten im Dorfe. An dem 
Haufe, das gegenwärtig auf diefem Plage fteht, ift dad Zol⸗ 
lern’fche Wappen mit der Jahrzahl 1579 eingehauen. Darüber 
fteben die Worte: Verbum domini manet in aeternum., 
Außen an der Kirche ift ein GBeiftlicher vor einem Marienbilve 
Inieend und die Snfchrift; „Herr Jorg Schezel, die Zeit Pfars 
rer zu Miftelga 1488” und weiter unten das Heubſch'ſche 
Wappen Cein Müblrad) mit der Snfchrift: „Jorg von Heubſch 
1488’ eingehauen. Zur rechten Hand ift ein Kelch und eine 
goflie abgebildet mit der Schrift: „Herr Friedrich Ziegler von 

reußen, die Zeit Frühmeſſer 1488.” Zur Linken find zwei 
Schilde angebracht, der eine mit Hammer und Zange, der 
andere mit einer Weberſchütze und einer Pflugſchaar, und die 
Schrift: „Hand Schmidt, Albrecht Elb (?) die Gotteshaus⸗ 
männer 1488”. Darunter befindet fich ein Grucifir und dabei 
fteht der Name: ‚Nicolaus Schmidt”. Im Innern der Kirche 
finden ſich die Epitaphien 1) des Sigmund von Wirsberg 
mit 16 Wappen zu beiden Seiten. Oben rechtd ftehet: Anno 
domini 1575 den 8. März verfchied der edle und ehrenvefte 
Sigmund von Wirdberg uf Glaßhütten u. Lind: Anno 
domini 1581 den 5. Auguft verfchied die edle und ehrentugend⸗ 
fame Frau Cordula von Wirsberg, geb. von Redwitz, ber 
Gott gnade; 2) des Heinz Hainolt mit feinem Wappen (einem 
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Dachs) und der Schrift: Nach Ehriftl Geburt MCCCE darnach 
im LXXXII Sar, da flarb der erber Heinz Hainolt am Sons 
tag zu Mitfaften, dem Gott gnad; 3) ded Pfarrerd M. Nico, 
laus Sinapius mit feinem Bildnifle und dem feiner Frau und 
feiner 3 Töchter 1610; 4) des Pfarrerd M. Michael Eckard 
—aus Pegnitz, gleichfalls mit Bildniffen; 5) des Pfarrers 
Johann Heinrich Körbel, welcher am 23. Februar 1625 zu 
Bayreuth geboren wurde umd eben daſelbſt, 42 Jahre alt, ftarb, 
aber am 9. Juni 1667 nach Miftelgau, wo 6 Söhne und 3 
Töchter deöfelben begraben liegen, mitten unter feine verftors 
benen Kinder begraben wurde; 6) des Pfarrers Ludwig Geiß⸗ 
ler, welcher den 13. Dctober 1613 geboren wurde, zuerft 
Tertius zu Bayreuth, dann Pfarrer zu Wirbenz, Lindenhard 
und Miftelgan war und am 14. Juni 1672, 58 Jahre alt, 
ſtarb. Die Kirche wurde, wie eine über der Kirchthüre befind⸗ 
liche Snfchrift befagt, in den Sahren 1735 und 1736 aus eigenen 
Mitteln des Gotteshauſes von Grund aus nen erbauet. — In 
Slashütten ift noch der mit Waffer gefüllte Schloßgraben zu 
feben, über welchen eine Brücke führt. An der Stelle des 
Wirsberg'ſchen und fpäter Lüſchwitz'ſchen Schloffes fteht jest 
eine Art Schupfe (Schoppen). Die Schloßfapelle dafelbft, 
welche dem heiligen Ricolaud geweiht war, von dem der Ort 
den Ramen Elaus⸗ oder Elashütte erhalten Hat, ift feit 1743 
ein Filial von Miftelgau und enthält die Grabmale 1) des 
Heinrich von Bünau auf Ramfenthal und Krottendorf, welcher 
am 20. Juli 1649 zu Bayreuth geboren wurde, fich im Jahre 
1665 mit Dorothea Amalie von Kindenfeld auf Windifchenleis 
bach vermählte und am 24. April 1677 zu Frankenhaag ftarb, 
3) feiner Gattin, welche am 9. Januar 1645 zu Windifchens 
leibach geboren wurde und am 24. März 1677, 32 Jahre alt, 
zu Frankenhaag an der Hauptkrankheit verfhied. An dem 
Bogen, der dad Schiff der Kirche vom Ehore trennt, ift das 
eũſchwitz (rothes Einhorn im weißen Kelde) » Lindenfelö’fche 
Mappen und die Jahrzahl 1691 zu feben. An der Wand der 
Kirche befindet fich das Lüſchwitz' ſche Wappen, umgeben von 
dem Streitberg’fchen, Redwißz'ſchen und Lichtenftein’fchen 
Mappen. Außen an der Kirche ift dad Grabmal der Maria 
Blandina von Lüſchwiß, geb. von Streitberg, angebracht. 
Diefelbe ftarb am 4. September 1631, 41 Sabre alt. Un 
diefem Grabmale fieht man oben links das Lüſchwitz'ſche und 
rechte das Streitberg’fche Wappen. Die beiden untern Waps 
pen find nicht mehr zu erfennen. Am Malshaufe ift ein viers 
ediger Stein eingemauert, anf dein ein Engel, der das Lüſch⸗ 
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witz⸗ Rebwip’fche Wappen hält, eingehauen ift, mit der Unter 
fhrift: G V1.159. DVLGYVR An dem Gebäude, 
welche die Caſerne heißt, befinhet fich gleichfalld das Luſchwitz⸗ 
Redwitz'ſche Wappen. 

Borzuglihen Dank haben wir wiederum dem Töniglichen 
Negierungsprafivium von Oberfranken zu erftatten, welcdes 
auch im verfloffenen Sahre die Zwede des Bereind auf die er 
freulichfte Weife gefördert hat. Da der Ausſchuß beabfichtigt, 
die ältere Gefchichte der Stadt Bayreuth zu vervollftändigen 
und eine Gefchichte des Fürſtenthums Bayreuth im dreißig⸗ 
jährigen Kriege berzuftellen, fo wünfchte er, ein Ausfchuß 
mitglied nach Bamberg zu fenden, um dag feit faft 35 Jahren 
mit dem dortigen königl. Archive vereinigte marfgräflich Brans 
denburgifche geheime Landesarchiv, welches früher theild auf 
der Plaffenburg, theild zu Bayreuth fich befand, zu diefen 
Arbeiten benugen zu können. Er wendete fich daher unterm 
9. uni des vorigen Jahres an das fünigliche Regierungspras 
fidium von Öberfranfen mit der Bitte: auf den Grund der aller 
höchſten Verordnung vom 4. December 1833, durch welde 
Se. Majeftät der König genehmigte, daß das f. Archiv zu 
Bamberg zu den Arbeiten ded Vereins benupt werden dürſe, 
den Verein in der Art zu vertreten, daß einem Augfchußmits 
gliede der Zutritt zum Archive, fo wie die Einficht und Bes 
nußung der Archivalien, welche auf die ältere Geſchichte der 
Stadt Bayreuth und den dreißigjäbrigen Krieg im Fürftentbume 
Bayreuth Bezug haben, geftattet werde. Dur die wohl 
wollendfte Vertretung des k. Präfiviumd und durch Vermittlung 
des Herren Archivard und Academiferd Dr. Eonftantin Höfler 
zu Bamberg wurde diefe Bitte vom Directorium des k. Reichs⸗ 
archive zu München nicht nur gewährt, fondern auch gejtattet, 
daß mehrere Archivalien hieher gefendet werden turften, wo 
fie nah Anordnung des k. Präſidiums in der NRegiftratur der 
f. Regierung Kammer ded Innern von dem Bereindfecretär 
eingefeben und benußt wurden. Sn der im lebteren Betreffe 
vom F. allgemeinen Reichsarchive an dad Präfidium ver k. 
Regierung von Oberfranken unterm 13. October 1847 erlaffes 
nen und dem Ausſchuſſe des biftorifchen Vereind unterm 17. 
Dctober abſchriftlich mitgetheilten Zufchrift beißt ed: „Der 
biftorifche Verein von Oberfranten Hat dad Anfuchen um Leber 
mittlung von Archivalien, die fich beim f. Archiv in Bamberg 
befinden, zur Benutzung geftellt, und der Unterzeichnete findet 
Teinen Anftand, vdemfelben zu entfprechen, um fo weniger, 
als er eine vorzügliche Ehre darein ſetzt, Forſchungen von folcher 


Unverbroffenbeit, Gründlichkeit und bereitö erprobter Folge 
nach Thunlichkeit zu befördern, insbeſondere aber jene des 
biftorifchen Vereind von Oberfranten, der in dem Gebiete der 
vaterländifchen Geſchichte fchon fo Treffliches geleitet hat 20. 
Freiberr von Hormayrshortenburg. 


Durch die Erfüllung jener beiden Wünſche erhielt unfere 
Handfchriftenfammlung wieder eine bedeutende Vermehrung. 
Zugleich haben wir in Kolge der Anweſenheit des Bereindfecre: 
tärs Dr. Holle im f. Archive zu Bamberg von dem Zuftande 
de3 dort aufbewahrten Bayreuther Archivs Kenntniß erhalten. 
Dasſelbe wurde in den Sahren 1813 — 1818 durch den das 
mäligen Bamberger Archivar Defterreicher allmählich dem k. 
Archive zu Bamberg einverleibt; allein ed wurde weder von 
ibm ſelbſt noch von feinem Nachfolger jemals geordnet und bes 
findet fih der Hauptfache nach noch gegenwärtig in diefem trofts 
ofen Zuftänte. Dadurch find die vorhandenen trefflichen Local⸗ 
repertorien der früheren Bayreuthifchen Archivare Will und 
Spieß vollig unbrauchbar geworden, und dad Auffinden 
irgend eines Actenftüdes ift lediglich dem Zufalle überlaffen. 
Der dermalige gelehrte und ungemein thätige Archivar Herr 
Dr. Höfler hat zwar feit dem Antritte feiner Stelle im Zuli 
1847 angefangen, neue NRepertorien anzufertigen; aber wird 
ed ihm bei der Ueberhäufung mit den laufenden Gefchäften ges 
lingen, die große Maffe zu bewältigen und dieſe fehwierige 
Aufgabe glüdlich zu köſen? — Das wirkfamfte Mittel, dem bes 
rührten Webelftande abzuhelfen, bleibt ohne Zweifel die Tren⸗ 
nung des Bayreuther Archivs von dem Bamberger und die Zus 
rüdgabe des erfferen an die Kreidhauptftabt Bayreuth. Wir 
tonnen nit umbin, dieſen bereitd in unferem Berichte für 
das Jahr 1843 auögefprochenen Wunſch bier zu wiederholen 
und ihn den Herren, in deren Hände die Leitung des vater 
ländifchen Archivweſens gelegt ift, zur Berudfichtigung aufs 
neue angelegentlichft zu empfehlen. 


Die vorjäbrige gemeinfchaftliche Verſammlung der biftos 
rifchen Vereine zu Bayreuth und Bamberg fand am 5. Juli zu 
Kulmbah Statt. Die Mitglieder des Bayreuther Vereins, 
welche zuerft in Kulmbach angefommen waren, verfügten fich 
um 104 Uhr zum Bahnhofe und erwarteten daſelbſt die Mit- 
. glieder des Bamberger Bereind, welche um 11 Uhr eintrafen. 
Hierauf begaben fie ſich gemeinfchaftlich in das herrlich gelegene 
und an diefem Tage feftlich geſchmückte Sommerlocale der Hars 
moniegeſellſchaft, welched von berfelben zur Abhaltung der _ 
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Berfammlung mit zuvorkommender Liberalität eingeräumt wor 


den war. Dafelbft wurden fie von den Kulmbadyer Bereind 
mitgliedern freundlich empfangen und bewillkommt. Nachdem 
der Vorftand ded Bayreuther Bereind, Herrv. Hagen, eiw 
flimmig zum Präfidenten, und eben fo Herr Domcaplan und 
Bibliothefar Söllner aud Bamberg zum Gecretär der Ber 
fammlung ernannt worden waren, eröffnete Erfterer diefelbe 
durch einen Vortrag über den gegenwärtigen Zuftand der beis 
den biftorifchen Vereine in Oberfranken und über ihre Leiſtun⸗ 


gen im verfloffenen Jahre. Hierauf wurden folgende Vorträge 


gehalten: 
1) Here Pfarrer Schweiter aus Bamberg trug eine Ab 


handlung über die Empörung der markgräflichen Trup⸗ 
pen zu Plaffenburg und Bayreuth im Jahre 1558 vor. 


3) Herr Decan Hedel aud Muggendorf hielt einen Bow 


trag über den vierwüchentlichen Aufenthalt des ſchwediſchen 
Feldherrn Guſtav Horn zu Kulmbach im Sahre 1647. 


3) Dr. Holle aus Bayreuth ſprach über die Blaffenberg’s 
{hen und Meran’fchen Minifterialen in Franken. 


A Herr Kammerhert Dr. juris Hand Baron von Auffeß 


zu Auffeß referirte über die Ergebniffe feiner Anfrage bei 
den biftorifchen Vereinen Deutſchlands in Betreff einer 
Gmeralverfammiung aller beutichen Gefchichtös umd 
Alterthumsvereine. 


5) Herr Pfarrer Stadelmann aus Lanzendorf theilte feine 
Anficht über die wahrfcheinliche Bedeutung ded Namens 
Kulmbach mit. 


6) Herr von Hagen lieferte durch einen gediegenen Bor 
trag über den alten Maler Hans von Kulmbach einen 
werthoollen Beitrag zur ältern deutfchen Kunftgefchichte. 


Nachdem noch verfchiedene Zeichnungen, Kupferſtiche, 
Alterthümer, das Inventar der Veſte Plaſſenburg vom Jahre 
1533 30. zur Anficht vorgelegt worden waren, wurde der Be 
ſchluß gefaßt, daß die nächfte gemeinfchaftliche Verſammlung 
auf der Karolinenhöhe bei LKichtenfeld gehalten werden ſollte, 
worauf die Sitzung gefhloffen wurde. Alddann verfammelten 
ſich die Mitgliever zu einem Mittagsmahle im Gafthofe zum 
goldenen Hirfhen, und nad demfelben begaben fich diefelben 
wieder in den Garten der Harmoniegefellichaft, wo fie bid 
sum Abend in gefelligen Geſprächen beifammen blieben. 
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Als Ehrenmitglied wurde im verfloſſenen Jahre der 
Dberappellationnögerichtödirector Seyfert zu Münden, Rits 
ter des St. Michaelds und des Ludwigdordend, aufgenommen. 


Als ordentliche Mitglieder find dem Bereine beigetreten: 


1) Herr Dr. Jahn, practifcher a dahier. 

2) Herr Regierungsrath Zinn dahier. 

3) Herr J. Pfarrer Link zu Kirchenlamitz. 

4) Here Amtmann und Archivar Roder zu Thurnan. 


Geftorben find: 


1) Legationsraih Dr. Scharold zu Würzburg, Ehren 
mitglied. 


2) Profeſſor Klöter dahier. 

3) Pfarrer Wagner dabier. 

4) Stadtfchreiber Scharf zu Hof. 

5) Stadifchreiber Mörling zu Kulmbach. 

6) Magiſtratsrath Schwend zu Nordhalben. 
D Patrimoniakichter Günther zu Egloffftein. 


Verſetzt wurden: 


1) Staatsrath Vetterlein dahier. 
2) Regierungsrath von Muffel dahier. 
3) Pfarrer Papft zu Thuisbrunn. 
4) Director Gebhard zu Thurnau. 
5) Landrichter Frid rich zu Hollfeld. 
Audgetreten find: 
1) Revierförfter Schirmer zu den 3 Höfen. 
2) Rabbiner Dr. Au b dahier. 
3) Rentamtmann Ritter dabier. 
4) Flößverwalter Schneider dahier. 
HD Rentbeamter v. Bombard zu Bamberg. 
6) Pfarrer Rühr zu Obriſtfeld. 
D Soumalift Dietfch zu Münchberg. 
8) Revierfürfter Schurf zu Weidach. 
9) Bürgermeifter Bauer zu Redwiztz. 
10) Pfarrer Helfrecht zu Bernftein. 
11) Eugen Schreider zu Tröftau. 
12) Heinrich Leers zu Gottfriedägrün. 


Ohne Abforderung und ohne Entrichtung bed Beitrags 
des laufenden Jahres haben ſich ausgeſchloſſen: 
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1) Advokat Morg zu Bayreuth. 

2) Der quiesc. Sandgerichtö-Afleffor Flechſ el zu Gräfenderg. 
3) Cantor Ernft zu Hallerſtein. | 
Der Verein zählt zu Ende diefed Jahres 16 Ehrens md 
275 ordentliche Mitglieder. 
Schlüßlich theilen wir die Rechnungsreſultate des Bes 
einsjahrs 1842 mit: 
Einnahmen: fl. 

Titel I. An Kaſſa⸗Beſtand vom vorigen Jahre . 147 * 

„II. An jährlichen Vereinsbeiträgen.. 280 — 

Summa aller Einnahmen 427 33 


Ausgaben: 


Titel I. Auf die Verwaltung. 16 — 
„, NH. Auf Anfchaffung von Inventar Gegens 
ftänden . 122 14 


„III. Auf Regie und Drudtoften . 000. 163 44 
„ IV. Auf zufällige Audgaben 0. 43 49 


Summa aller Auögaben 345 47 
Abſchluß: 


Die Einnahmen betragen . . 427 fl. 38 kr. 
Die Audgaben beitragen . . 345 fl. 47 Er. 


Berbleibt Beftand . . -» . 81 fl. 46 fr. 


Zweiter Abſchnitt. . 


Berzeihniß der im Jahre 1882 für die Verein 
fammlung neu erworbenen Gegenſtände. 


I. Büder. 


A. Sefhente: 


a) des hiftorifhen Bereind von und für Oberbayern zu Diünchen : 
1. Neunter Jahresbericht des hiftorifchen Vereins von und für 
Dberbayern für das Jahr 1846. 
2. Oberbayerifches Archiv für varerländifche Geſchichte. VIII. Bd. 


3. Heft. 
3. Ebendasſelbe IX. Bd. 1. Heft. 
X. Bd. 2. 


. „ „» IX. Bd. 2. Heft. 
b) des hiflorifhen Bereind der Oberpfalz und von Regensburg: zu 
Regensburg: W 
Verhandlungen des hiſtoriſchen Vereins der Oberpfalz und von 
Regensburg. XI. Bd. der geſammten Verhandlungen und III. 
Bd. der neuen Folge. Mit 8 Abbildungen. Regensburg 1847. 
e) des hiftorifchen Vereins für Niederbayern zu Landshut: 
Berbandlungen des biftoriihen Bereind für Niederbayern. 2., 8. 
und a. Heft. Landshut 1847. DBerlag der Joſ. Thommanfchen 
Buchhandlung. 
d) des hHiftoriihen Vereins zu Bamberg in Oberfranfen: 
Zehnter Bericht über dad Beſtehen und Wirken des hiftorifhen Ver⸗ 
eind zu Bamberg. Mit Abhandlungen von Heller, Schweiger 
und Dr. Martinet. Bamberg 1847. 
e) des biflorifchen Vereins von Unterfranfen und Aſchaffenburg zu 


Bürzburg: 
Archiv des hiftorifhen Vereins von Unterfranken und Afchaffenburg. 
IX. Bo. 3. Heft. Würzburg 1848. 
f) des hiſtoriſchen Vereins von Schwaben und Neuburg zu Augsburg: 
Jahresbericht des hiſtoriſchen Vereins für den Regierungsbezirk von 
| Schmuben und Neuburg für dad Jahr 1846. Augsburg 1847. 
g) des hiftorifchen Vereins in Mittelfranken zu Ansbach: 
Sechzehnter Jahresbericht. Mit 2 Steindructafeln. Ansbach 1847. 
h) der Gefelichaft für Sranffurts Gefchichte und Kunft zu — 
Archiv für Frankfurts Geſchichte und Kunſt. 4. Heft. Herausge⸗ 
geben von der Geſellſchaft für Frankfurts Geſchichte ıc. 
i) des Vereins von Alterthumsfreunden im Rheinlande zu Bonn: 
1. Jahrbücher des Bereind von Alterthumsfreunden im Rheinlande. 
IX. — XI. Bd. Mit lithographirten Tafeln. Bonn 1846 und 


1847. 
2. Diefelben XII. 6. Jahrgang 2. Mit 10 lithographirten Tafeln. 
1848. 
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don, ber fpender. co zu Binfelmauns Ge: 
— ae Der. a Dir ee einer lithograph. Tafel. 


k) * ——7 — alterchum oforſchenden Vereins zu Meininger: 
Hennebergifches Urkundenbuch, tm Namen des benneberaifihen alters 
thumsfo — Vereins herausgegeben von Ludw 
und Georg Brüdner ıc. U. Thl. Die Urkunden des — 
lichen —— Archivs zu Meiningen von 
bis MCC Meiningen bei Wilh. Blum. 1847. 
I) des — Vereins für Niederſachſen zu Hamover: 
.1. Sabre erländifches Archiv des ee Bereind für Riederfachfen. 
tgang 1844. 2., 3. 
2. 431 be hiſtoriſchen Bereind für Niederſachſen. Reue 
herandgegeben uner —5 des Vereins⸗Ansſchuſſes. 
gang 1847. 
m) vs Lern ir — Geſchichte und Alterthumskunde 


2. Kebader m und —— bes Vereins für mekleuburgiſche 
Geſchichte und Alterthumskunde. deraus eben von Eh un nad 
Beuet, Serretären des Vereins. 2. Nohrgang. © 


2. — desſelben Vereind. Schwerin den a. Octeb. 
7 


n) der weftphälifchen Gefellſchaft zur Befoͤrderung ber vaterlaͤndiſchen 
Cultur zu Minden: 
ee Proninziafblätter. Verhandlungen der weityhälifchen 
en ur © k —3 der vaterlaͤndiſchen Cultur. EV. Bd. 
inden 1 
0) ded Vereins für beffihe Beihicte und Landeskunde zu Caſel; 
1. Zeitſch ae | des Vereins für heſſiſche Gefchichte und Lan nude. 
IV. B Mit einer Steindrucktafel. Kaſſel 1847. 


2. Miedo Blätter für die Mitglieder der beiden Vereine dei Ä 


8 und d 
a. Ze entbum BE ed Großherzogthums Heffen. April 1847. 
4. Diefelben vom October ı 
p) bes 6 hiſtoriſchen Bereins für das Großherzogthum Heffen zu Darm 


a 
1. man „fir eſſiſche Gefchichte und Alterthumskunde. V. 2». 
(an Hal is 2 lithograph. Abbildungen und mehreren Holz⸗ 


2. Regeften der bis 4 ht drudten Urkunden zur Landes - und 
— des roßbero oothums gelten. Gefanmelt und 
Fe von Dr. Heinrih Eduard Scriba. 1. Abtheil. Die 

en det —7 Starkenburg enthaltend. Darmſtadt 1847. 
q) des — Geſchichte und Alterthum Schleſiens zu Breslan: 

2. Statuten © Vereins für Gefchichte und Alterthum Schlefiens. 
Bredlau. Druck von Groß, Barth und Comp. 

2. Sammlung von Dueffenfchriften zur Sefhichte Schlefiens. Her⸗ 
ygegepen vom Vereine für Geſchichte und Alterthum Schle⸗ 
fie Bd. Breslau. 1847 

1) der Beteliereft für bommerfche Geſchichte und Alterthumskunde 
zu Stettin 


+. Baltiſche Studien. Herausgegeben von der Geſellſchaft für 
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Geſchichte und Alterthumstunde. XIE Jahegaug. 
Stettin 1846. 


. Deft. 

2 Diefelben XIII. rga 1. 
3. Diefelden KIN. ee 8* 

4. XXII. Jahresbericht ven Geluhan für pommer’iche Geſchichte 
nnd Aterthume dfund 
B. Gera Inbahtoe ein ber baktifhen Studien (Jahrgang 
). von Dr. ober. Gtettin 

5) us ei Hänbifhen altertöumsforfihenben Wercins zu Hobenleuben: 

Amanzigfer und —— — Jahresbericht des voigtlaͤndi⸗ 
ſchen alterthumsforſchenden Vereind, herausgegeben von Friedrich 
Alberti, Secretaͤr des voereind. Sera, gedrudt in der Hof 

)» — Mac iſtei Bone burgiſchen Geſellſchaft fü 

t) der wi o An auenburgi en Geſellſcha r vater⸗ 
laͤndiſche Geſchichte zu Kiel: 

1. Norda —— ie Studien. Neues Archiv der Schlesowi 
Saum \ ſchen guet —— für vaterlaͤndiſche Fr ll. 
. 1 
2. Diefelden. 11. Dp. Pt . 1847. 
3 Diefelden. IV. Bp. 1. . 17. 
4. Dietelben. IV. ®d. 2. Heft. 

a) der Schleswig⸗ ocine Eauenburniften Gefellſchaft für die 
Sammi ung und Grbaktung vaterländifcher Alterrhümer zu Kiel: 
x. Bericht der k. Schlesw Gehaltung varerlänbtfäer Geſellſchaft 

für die Sammlung und haltung varerländifcher Alterthümer. 


1847. 
v) des ehüringifc. fächfifchen Bereind für Erforfchung des vaterlaͤndi⸗ 
fhen Alterthums und Erhaltung feiner Denkmale zu Halle: 
7 Mircheilungen aus dem Gebiete hiſtoriſch⸗ antiquarifcher For⸗ 
ſchungen herausgegeben von dem_thüringifch- fächfiichen Ver⸗ 
ein für Erforfchung des varerkändifchen A terthumg und Erhal⸗ 
„feiner = Dentmale. VI. Bd. 2 Heft. Halle und Nord⸗ 


w) de alım — — Vereins für vaterlaͤndiſche Geſchichte und Indu⸗ 
wedel: 

Zehuter * 23. des altmaͤrkiſchen Vereins für vaterfänbifche 
—— und Induſtrie zu —— e zen 
Friedrih Danneil. Reuhaldesicehen und Gardelege 

2) der geſchichts⸗ und alterthumsforfchenden Gefehkhaft Dr Oſter⸗ 
heim en der 7 — und altershunndforfchenben Geſellſchaft 

i ⸗ 
Dfrelandet ju Altenburg. MH. Bb. 3. Heft. Atenburg 


y) des $ Bereins für Geſchichte und Altertbämer zu W 
Wezlar’iche Beiträge, für Geſchichte und Re —E— heraus⸗ 
geben von Dr. juris Paul Wigand. III. Bd. 1 Heft. Wez⸗ 
Verlag von G. Rathgeber 1847. 
2) des närtteinbyr ifhen Bereins für Valerlandskunde zu Stuttgart: 
1. Württember — Jahrbücher. ae son dem fatiltifch» 
topographifchen Ey Jahrga 1. Heft. Stuttgart 
und Tübingen. I. G. Götafher —2 ac. 
3. Gbendiefelben. —5 1845, 2- 
3. Ebendieſelben. Jahrgang 1846. ? 2. Pr 


— 193 — 


aa) der kaiſ. beftätigten "archäologifch- numismatifchen Geſellſchaft zu 
St. Peterdburg: 
Fortfegung von Köhne’s Zeitfhrift für Münze, Siegel» und RB 
penfunde. Memoires de la sociéêté d’archeologie et de numir 
matique de St. Petersbourg I. et II. 1847. 


bb) der Gefellfhaft für vaterläudifche Alterthümer in Zürich: 

1. Mittheilungen der Bürcherifhen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Altesthämer. XII. Heft. Ueber Urfprung und Bedeutung der 
Mappen mit Bun auf eine alte Wappenrolle der Zürcheriſchen 
Stadtbibliothef. it 72 illuminirten Wappen. Zürich 1847. 

3. Dritter Bericht über die Berrichtungen der antiquarifchen Ge 
fellfchaft in Zürich. Vom 1. Juli 1846 bis 1. Zuli 1887. 
Verfaßt von A. Nüfcheler. 

ce) der Hauptınaundwittwe Bra Bogel dahier: 

1. Der durchlauchtigen Welt zum zwölften Mal neuvermebrter und 
verbefieter Geſchichts⸗, Gefchlechts » und Wappenkalender auf 
dad Jahr 1734. Nürnberg in Verlegung Chriſtoph Weigels de 
ältern WRittib. 

2. Hochfürftlih Brandenburg-Onolzbach » und Culmbachiſcher genes 
logifcher Kalender » und Adreſſe-Buch auf dad Jahr 17. 
Ansbach bei Haueifen. 

3. Heraldica Curiosa, welche der Wappen Urſprung, Wachörhum, 

Fortgang und wie felbiger ‚auch heutiges Tages bei den Teut⸗ 

(hen im Gebrauch, ausführlihen zeiget, von 3. 4. Rudolphi. 

Mit 15 ſchönen Kupfern. Nürnberg, verlegtd Ich. Leonhard 

Buggel. Anno 1698. 

4. Adreſbuch für die königl. preuß. Kürftienchümer Ansbach und 

Bayreuth auf dad Jahr 1798. Ansbach ꝛc. 

5. Neu vermehrter curieufer Antiquarius von P. L. Berdenmerer. 
Damburg bei Joh. Ehriftian Herold 1738. 

6. Dad Andenken einiger an der St. Peterskirche in ber hodhfürkl. 
Brandenburgifchen Hauptftadt Culmbach geftandenen Linden x- 

7. Denkmal der Hochachtung und Liebe und Dankbarkeit am Grabe 
ihred hochwürdigen und Domhverdienten Ephorus, des veremwigten 
kgl. dayer. Herrn Decans, Diſtricts⸗Schulinſpectors und Stadt⸗ 
pfarrers zu Wunſiedel Erhard Friedrich Vogel. 

8. Der Brand zu Weißenſtadt am 9. Mai 1823. 

9. Die Eröffnung und Einweihung der Stadtrach Leerd’fchen Wai⸗ 
fen = Anftalt zu St. Georgen. 

dd) des Herrn Profeſſors Dr. Neuß zu Würzbura: 
ohann I. von Egloffftein und Herzog von Kranken, Stifter der 
erften Hochichule zu Würzburg. Hiſtoriſche Monographie von 
Profeffior Dr. Reuß. Mit einer lithograph. Abbildung und 5 
Urkundenbeilagen. Würzburg 1847. 
eye t Kämmerert Herren Dr. juris Hans Freiherrn von uud zu 
Aufſeß: 
Feuerordnung der Stadt Culmbach. Anno 1645. Hof. 
ff) des Herrn Dr. Johann Nepomuk Vogel zu Wien: 

1. Domfagen von Dr. Bogel. 

2. Der Kablenberg bei Wien und feine Bewohner von demfelben. 

3. Merfwürdigfeiten und Sagen aus der Umgegend Brünnsd von 
demfelben. Mit 10 Kupferftihen. Bien 1840. 


= 


4. SRarthänferneften. Sagen und Legenden ans der chriftlidden 
Borzeit von demfelden. Zweite vermehrte Auflage. 

zu) des Herrn Barond von Stillfried, k. preuß. KRammerberrn, 

Dberceremonienmeifters Sr. Dfefie des Könige von Preußen 

und Eommenthurd des k. bayer. Verdienſtordens vom heil. Michael 


n Berlin: 

A- es tammtafel des Zollern » Nürnberg » Brandenburgifhen Haufes, 
dem die Monarchen Preußens entiproffen. Aus arcivalifchen 
Duellen zufammengeflellt von Rudolph Freiherrn von Stilifried- 
Rattonitz. Berlin bei Earl Reimarus 1847. 

3. Hobenzollerifche Porfhun en. Bon R. Freiherrn v. Stillfried 
und Dr. Th. Märder. J. Shell. Schwäbifche Forſchung. Ber⸗ 


fin 1847. 
hh) ded Herrn Raths Heinrig dahier: 
Der glückliche Wechſel unbeftändiger Liebe mir dem höcdftermünfc- 
ten und glüdlihften hohen Geburtsfeft Ihro hochfürftlicden Durch» 
lauchtigſten Herrn Georg Wilhelms, Markgrafen zu Brauden- 


burg ꝛc. 
15) Des Bereinsfecretärs Dr. Holle dabier: 

2. M. Joh. Cörberi rectoris scholae Neapolitanae ad Ayssum 
fengmenta melica sive otiosarum occupationum poolicarum 
libelli octe. Norimbergae 1622, 12, 

2. Blide in die Gefchichte des Volksſtammes der Alemannen von 
Tafrathöhofer. Kempten 1847. 

3. Stüdwunfh zum dritten Yubelfefte des F. Gymnaſiums zu Hof 
am 25. auguft 1846 , dargebracht von der k. Bandmirthlhe ds 
und Gewerbſchule I. Klaſſe zu Hof. 

4. Carmen saeculare ad gymnasium Alberto - Maximilianeum 
ante hos trecentos aunos inauguratum scripsit D. Henri- 
eus Gebhardt gymunasii professor. Curiae Regnitianae. 
MDCCCKLVI. 

kk) des Herin Dr. Layriz zu Golderonach: 

4. Epistolae duae, una, in qua cConsolatar illustr. princeps dax 
inclytus marchio Albertus, scripta ad Ambrosium Ponts- 
zum, utrinsgne juris eandidatum, a Magisteo Joanne Planco 
Curiensi. . 

2. Wilhelm von Grumbachs Klagihrift und Gegenbericht wider 
Biſchoff Weigand v. Redwis zu Bamberg und Melchior Gobel 

w Würzburg und wider Rürnberg, den 8. Januar 1556. 
3. Des Markgrafen Albrecht zu Brandenburg Erklärung und Gegen» 


ab vom 1. April 1556. 
4. Eplihe beigedrudte Audfchreiben in Markgraf Albrecht des 
ngern ofenes Ausfchreiben 1556. 
5. Dr. Jacob Heerbrandt zu Dforzheim wahrhaftige Hiftorie_ und 
Beriht, welcher geftalt Herr Albrecht der Jüngere Markgraf 
Brandenburg aus dieſem Jammerthal chriſtlich verſchieden. 
Pforzheim den 11. Januar 1557. 
6. Acht und wanzig juridifhe Differtationen von Perfonen and dem 
Fürftenthume Bayreuth 1645 — 1790. 
7. Adıt und zwanzig mediciniſche Differtationen, gleichfall von 
Gefgabe jur zweifunbertjähtigen Gtiftungtfeier des Pegnefic 
8. Feſtgabe zur zweihunder gen ungsfeier des Pegneſiſchen 
—E Riruberg 10.44. 
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9. Meditationes ad selectas yuasdam differentias juris com- 
munis et Brandenburgico - Baruthini in materia de cen- 
cursu creditorum. Seripsit Jo. Fr. Gabr. Schulin Erlan 
Baruthinus die XIX. Julii 1987. Moguntiae. Mit bdieler 
Differtation promovirte der Verfaſſer, welcher ordentlicher Adve- 
cat zu Frankfurt am Main war, als erfter Zutheraner an ber 
Univerfität Mainz. 

N) de& Heren Buchhaͤndlers Buchner dabier: . u 

Berzeihniß aus den Bayreuthiſchen Kirhenbüchern, wieviel fowehl 
in dieſem mit Gott zurüdgelegten 1766ften als auch im 1767Ren 
Jahr ꝛc., wie folhes am heiligen Reuenjahrötag des 1767Uen 
Jahres von Öffentlicher Kanzel abgelefen worden. Bon Joham 
Sieger, Kirchner an der Haupt » und Stadtkirche zu Bayreuth. 


BB. KRänfe: 


1. Die Mainufer und ihre nächften Umgebungen von Ludwig Bram 
eis. Mit 54 Stahlftihen nah Originalzeichnungen von Yrig 

amberger. XVI.— XVII. Heft. Würzburg bei Ettlinger. 

a. Trachten des chriftlichen Mitrelalterd von 3. v. Hefuer. 2. Ak 
theilung. XIV. und XV. Jahrhundert. 19. Lieferung. Tafel 
109 — 114. 

Dritte Abtheilung. XVI. Jahrhundert. 14. Lieferung. Tafel 
79 — 84. 

Zweite Abtheilung. XIV. und XV. Jahrhundert. 20. Lieferung. 
Tafel 115 — 120. 

Drirte Abtheilung. XVI Jahrhundert. 15. Lieferung. Tafel 


85 — 90. 

Erfte Abtheilung. Von der älteften Zeit bis zum Ende des 13. 
Jahrhunderts. 12. Lieferung. Tafel 67 — 72 

Dritte Abtheilung. XVI. Jahrhundert. 16. Lieferung. Tafel 91 


— 96. 
Zweite Abrheilung. XIV. u. XV. Jahrhundert. 21. Kieferung. 
Tafel 121 — 126. 

3. Geſchichte der Reformation in der Oberpfalz, Aus den Acten 
geichöpft von Dr. Wittmann, Secretär des k. allgemeinen Reicht⸗ 
archivs ıc. Augsburg 1847. 

4. Verhandlungen der Germaniften zu Kranffurt a. M., am 24., 

25. und 26. September 1846. Frankfurt a. M. 1847. 

Ueber Urfprung, Bedeutung und Schreibung des Wortes: Teutſch. 

Mebft einigen Beigaben 2 von Heinrich Hattemer. Schaffhau⸗ 

fen. Verlag der Brodtmann’ichen Buchhandlung. 1847. 

6. Das Königreih Bayern in geinen alterthümlichen , gefchichtfichen, 
artiftifhen und malerifhen Schönheiten x. 41. — 44. Heft. 

7. Geſchichte des Herzogthbums Sulzbad nah feinen Staats » md 
Religionsverhäftniffen , ald welentliher Beitrag zur baperijchen 
Gernihte, von Dr. Georg Chriſtoph Gad. Leipzig bei Weigel 
1847. 


* 


II. Urkunden und Manuſcripte. 


A. Geſchenker 
a) der Hauptmannswittwe Frau Vogel dahier: 


1. Eine ächt chineſiſche (?) Handichrift auf geglättetem Papier. 

2. Schriftlich aufgezeihnete Notamina, weide bei Renovation ber 
Kirchenrhürme zu Bayreuth anno 1766 in den Knöpfen liegend 
vorgefunden worden. 

3. Gedicht auf die zehnfachen Kornährenbalm , fo aus den Schutt» 
Haufen binter dem neuen Schloſſe zu Bayreuth 1704 hervorge⸗ 
trieben. 

4. Bruchtäd einer alten Befchreibung oberfräufifcher Mertwürdig- 
eiten. 

5. Eine Bulle vom Papft Klemens XIV. Pergament. 

b) Des Herrn Confiſtorialraths Dr. Kapp dabier: 

Schreiben des Landarafen Philipp von Heflen an den Marfgrafen 
Eafimir von Brandenburg d. d. Spangenberg am Bonnerflag 
nah Galli 1518. Abſchrift. 

e) ded Herrn Eivils Bauinfpectord Weiß dahier: 

Passeporte von Georg Ebenberger, kaiſerl. Oberhauptmann ꝛc. 

für Hand Schömer von Preeftadt d. d. Sgenturg dem 13. 


Juli 1608. 
d) des Herrn Dfarrerd Pauſch zu Greußen: 

1. Ertract aus Burggraf Friedrichs zu Nürnberg Konirmationdbrief 
über feiner Mutter, Frauen Eliſabeth Burgaräfin zu Nürnberg, 
Teftament, eine ewige Meß zu Ereußen oder Mangersreuth betr. 
d. d. Samftag vor St. Mideldtag 1361. - 

3. Stiftungsbrief Frauen Elifabech Burgaräfin zu Nürnberg über 
eine ewige Frühmeß zu Ereußen d. d. Freitag vor St. Andreads 
tag des heil. Zwölfboten anno 1376. Abfchrift. 

3. Urfunde des Burggrafen Johann von Nürnberg vom Jahre 
1402, nad welcher derſelbe die von feiner Ahnfrau Elifaberh 
geftiftete ewige Frühmeß in der Pfarrfirhe zu Ereußen confir⸗ 
mire. Abichrift. 

e) des k. Kämmererd Herrn Dr. Hans Freiheren von und zu Aufs 


fe$: . 

Actenftüde zur Regierungsgefchichte des Markgrafen Friedrich Chri⸗ 
fian zu Bayreuth aus den Jahren 1766 und 67. 

f) des Bereinsfecretärd Dr. Holle dabier: 

1. Auszug aus der Redwitz'ſchen HaussChronifa 1627 — 1675 
von Georg Leopold, geweſenem Richter und Bürgermeifter zu 
Redwitz. Aus dem Fönigl. Archive zu Bamberg. 

2. Abfchriften aud den collect. Thomas. (Buch vom Land) im k. 
Archive zu Bamberg: a) das Hofpital zu Bayreuth, b) die 
Kirhe in der Altenſtadt bei Bayreuch, c) Schuabelwaid und 

i d) Gortöfeld betreffend. 

3. Abſchriften aus einem alten Eopialbuche im F. Ardive zu Bam⸗ 
berg, die Stadt Bayreuth ꝛc. betr.: a) Mündlihe Empfängnig 
unteres gräbigiten Fürften und Herrn Markgrafen Chriſtians 
u Brandenburg, vor Bayreuth noch auf ber Dobenfroße ges 
Iheben, ehe die Sanbeshufdigung vorgangen, den 5. Juli anno 
1603. db) Conrad Wurm zu Bayreuth Pfarrer 1451, Ds 
Ottſchneider Eaftner ded Ort eod. auno ıc. ce) Betrtelbriefe 
von Creußen an den Magiftrat zu Bayreuth 1479. d) Urkunde 
des Chriſtophorus Fladenſtein, Priord und Sub-Priors mit 
fammt den Xelteften ded ganzen Eonventd St. Auguftin «Ordens 
des Klofters zu Culmbach, die Terminei der würdigen Brü⸗ 
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der St. Franziscaner Ordens zu St. Job x. betreffend 1515. 
oe) Ob auch die Beifllihen in bürgerlihen Mitleid und Gtener 
mit anzulegen. Anno 1535. f) Berzeichniß der Kirhen- Kleine 
thien und Geſchmeidt, fo anno 1530 uf Befehl Marggrafen 
Georgen von Brandenburg aus dem Ambt und der Stadt Bap- 
reuth zum notbfall uff Plaffenburg fommen. g) Meifter Johann 
Hollfelder von Bayreuth, Pfarrer zu Cadolzburg x. Anne 
1403. h) Ablaßbrief etliher Bardinäle über die Pfarrfirdgen 
St. Wolfgangs zur Altenfladt 1500. . 

4. Markgraf Albrechts Ausfchreiben an die Bamberg. Lehnleuth von 
Bürgern und Bauern in den GStifftifchen Vertrags » Aemtern 
und diefem Landte anno 1552 x. Aus dem k. Archive zu 
Bamberg. Abfchrift. Bu 

5. Arcchivalien aus dem k. Archive zu Damberg. den dreißigjährigen 
Krieg im Fürſtenthume Bayreuth betr. Abſchriften. 

g) ded Herrn Dr. Layriz zu Goldcronach: 

1. Zwanzig Urfunden von 1414 — 1622, Lauenflein betr., in bes 

faubten Anfchriften aus dem Plaffenburger Archive. 

2. Bidimus Lehenbrieffs Aber Plandenfels ao. 1459. Pergament. 

bh) ded Herrn Landrichterd Better zu Rehau: - 

Grabfchrift auf dem Leichenfteine des DBaterd Jean Pauls auf dem 
Gottebacker zu Schwarzenbad an der Saale. 


B. 8änfe: 


1. Eofllectaneen von den Negenten ded Fürſtenthums Bayreuth. 1. 
Mappe: 1. Zandesgefchichte im Allgemeinen. 2. Grafen von Zol⸗ 
lern, Burggrafen zu Nürnberg. 3. Markgrafen von Bayreuth 
älterer Linie. II. Mappe: A. Albrecht und Georg riedrich. 
5. Markgrafen zu Bayreuth füngerer Linie: Chriftian. 6. Chri⸗ 
ſtian Ernſt. IH. Mappe: 7. Georg Wilhelm. 8. Georg Friedrich 
Karl. 9. Friedrich. 10. Kriedrich Chriftian. 11. Ehriftian Friedrich 
Karl Alerander. 12. Könige von Preußen: Friedrich Wilhelm 
MH. und III. 13. Apanagirte Prinzen und Prinzeifinnen. 

2. Theatraliſche Vorſtellungen unter Markgraf Georg Wilhelms Re 
gierung. 


Manuſcripte, ſelbſt verfaßt: 


3) von der Hauptmaunswittwe Frau Vogel dahier: 
1. Der Wallfiſchfang, eine Volksſage. 
2 Kürklihe Grinnerungen. 
3. Grinnerung an M. Georg Strobel, erſten Pfarrer zu Kirchen- 
lamitz, geltorben 1638. _ 

4. Sophia Karolina Maria, zweite Gemahlin ded Marfgrafen 
Sriedrih von Brandenburg Kulmbach Bayreuch, in Erlangen 
1768 bi® 1817... 

5. Die Taube auf dürrem Baume zu Schloß Hohenzollern. 

b) som Heren Rath Heinrig dahier: 

1. Denfwürdigfeiten aus dem Leben des Markgrafen Ehriftian Ernft. 

3. Miscellen aus der Bapreuthiichen Geſchichte. 

3. Des Solveſterabend 1608. Gin Sittengemälde ber Vorzeit. 
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4. Ehrengedachtuiſſe aus dem 17. Jahrhundert. I. Denkwärbigfei- 
ten * Fuͤrſtengruft der Stadtkirche zu Bayreuch. U. Ehren⸗ 
gedägtnifte von Dahingefhiedeuen aus jedem Stande, 

5. Dr. Schmidt, Superintendent zu Bayreuth. 

ec) des Herrn Pfarrers Ha ge au iſtelgau: 
Beichreibung der Pfarrei Miftelgan. 
4) des Heren Santord Meyer zu Eckersdorf: 
Darftellung deffen,, was aus der Borzeit von Eckersdorf befannt iſt. 


III. Supferftiche, Kithographien, Landkarten, Zeich⸗ 
nungen, Wappen, Siegel und Autographa. 


A. Geſchenker: 


der Hauptmanndwirtwe Fran Vogel dahier: 

1. Hanus Sachs, teutſcher Poet zu —— Portraͤt. 

2. Zeichenbegängniß des Herrn von Bork. Kupferſtich. 

3. A arftes zu Wunfiedel vor dem Brande. Illumin. 

upferftich. 

4. Eine alte Landfarte vom Fürſtenthum Brandenburg. Kulmbach. 

5. Abbildung des Rückzugs Ihro Römiſch Kaiſerl. Majekät Leo⸗ 
pold 11. von dem Dom nach dem Romer, nebſt den Verrich⸗ 
tungen der Erzämter auf dem Nömerberg zu Fraukfurt a. M. 
den 9. October 1790. Kupferftich. 

6. Ein Delgemälde ohne Rahmen, deu Kopf eines alten Mannes 
darftellend, gemalt vom Markgrafen Friedrich, mit deffen Namens⸗ 
za und der Jahrzahl 1740 auf der Nüdkfeite. 

7. Bidlihe Darftellung der Weltaefhichte von der Alteften bie auf 
die neuefte Zeit. Inumin. Kupferftich. 

8. Panorama der Untverfalgefhichte der Bölfer und ihrer Religio⸗ 
nen x. Illumin. Kupferftich. 


B. Käufers 


1. Topogranhiicie Karte von Bayern. 
2. Grundriß der Münflerfapelle zu Heilsſsbronn. 
3. Innere Anſicht des Hauprfchitfed der Münferfirche Ju Heildbromm. 


IV, Antiquarifche Gegenſtände. 


VFortſetzung 
367. Eine eiſerne Streitaxt. 
368-370. Drei eiſerne Beittvigen. 
271 272. Zwei Bruchſtucke eiſerner Geraͤthe. 
Mr. 367272 wurden im April 1847 auf ber Burgruine Neu⸗ 
us numeit Hohenberg gefunden und bush Herrn Stadt⸗ 
chreiber Seybold zu Selb eingefendet. 
373. Ein zweifchneidiges Schwert von Bronze, mit edlem Roſte uͤber⸗ 
zogen, 2° 7° lang und 3° breit in der Mitte der Klinge. 
Gefunden im April des Taufenden Jahres in einem alten _ 
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Grabhügel auf der Spiegelleiten bei Miftelgau und durch "Ber: 
mittlung ded Herrn Pfarroicard Hagen dafelbfl erworben. 
374 — 376. Drei alte Sporen von Eifen. 
377. Ein altes Hufeifen von Eifen, 5° lang und 47°‘ breit. 
Mr. 374 — 377 wurden von Herrn Revierförfter Schmidt 
zu Kulmbach verehrt. 
- 378. Eine bleierne Kugel von 2 im Durchmeffer. 
Gefunden bei dem Wildengute bei Wendeſhoͤfen und verehrt 
von Herrn von Hagen. 
379. Ein eiferner Sporn mit einem adtzadigen Rade und einer 
durch eim eiferned bewegliched Band mit Demfelben verbundenen 
Schnalle, 34° breit, 6° lang. Derſelbe wurde bei Hohenmirs⸗ 


berg gefunden. 
V. Münzen 


Fortfekung. 
880. Eine Silbermünze in der Größe eined Künfunbdreißigers. 
Av. Die Anfiht der Stadt Bayreuth mit ı) der Umfchrift: 
Ueber Dir fey Sriede, und 2) der Unterfehrift: Bapreuthi⸗ 
fhe Jubelmünze. 
- Rev. Eine Bauhütte und die Umfchrift: Wieviel nach Diefer 
Regul hergeben. 
efchent des Herrn Kammerherrn Dr. Hand Freiherr 


v. Auffeß. 

ssı. Eine hohle 24” im Durchmefjer betragende und 4’ dide Me 

daille von Zinn. . 
Av. Rapoleon zu Pferd ald Triumphator mit der Umſchrift: 
Napoleon I. emper. de France et roi d’Italie. 
Rev. Minerva legt einen Lorbeerkranz auf einen Altar. Um⸗ 
fohrift: la valeur et la victoire. 
Das Innere enthält 16 Abbildungen von Schlachten und 2 
Inſchriften. 
Geſchenk der Hauptmannswittwe Frau Vogel dahier. 

882 — 894. 13 alte Silbermünzen in der Größe eines Groſchens, 
gefunden auf einem felde bei Geſees. 

5 — 902. 6 filberne Bracteaten und 2 fogenannte Regenbogen 
fhüffelhen, aus der Sammlung bes veritorbenen Bergmeiferd 
Killinger zu Wunfledel. 

Gefunden in den Muaggendorfer Höhlen und gefchenft von 
Herrn Profeffor Dr. Braun dabier. 

908. lieber 100 Silbermünzen in der Größe eined Grofchens, mit arü- 
nem Roft überzogen und theilweife zuſammengeklebt. Diefelben 
find fächfiihe, brandenburgifche, bayerifche und andere Deutiche 
Münzen aus den Jahren 1624 — 1546 und nur auf der einen 
Seite geprägt. Sie wurden bei Miftelgau in einem irdenen Ge⸗ 
fäße in der Erde gefunden und fcheinen in einem ledernen Beu⸗ 
telchen aufbewahrt geweſen zu feyn, da ſich bei den Münzen auch 
Stückchen von Leder befanden. 

yo. Eine Würzburger Münze vom Jahre 1673. 

Rr. 903 und 904 wurden von Herrn Pfarrvicar Hagen zu 
Miftelgan verehrt. 
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5 — 927. 23 römifhe Kupfermünzen vou der Größe eines preuß. 
Thalers bis zu der eines Groſchens. Darunter Agrippina, Nero, 
Otho, Vespaſian (Jadaea 3 ‚ Domitian, Hadrian, Maxi⸗ 
min, Diocletian, Maximian, Eonftantin sc. 

928 — 935. 8 Silber» nnd Kupfermünzen neuerer Zeit. Darunter 
1) eine Mexikaniſche Kupfermünze vom Jahre 1834 und 2) eine 
Kupfermünze in der Größe eines Guldenſtückes. Av. Ein auf 
einem Schlachtfelde ftehender wilder Mann mit einer Keule. Um⸗ 
fehrift: U assevre mon repos. 1688. Rev. Wappen und Um⸗ 
fhrift: Estats de Bourgogne. 

936. Eine Silbermünze in ber Größe eines Bierundzwanzigers. 

Av. Ein von der Erde zur Sonne emporfteigender Adler. ln 
fhrift: Renascendi studio terrena relinquit. 

Rev. Umfcrift: Georg. Friederic. Carolus D. 6. Marg- 
grav. Brand. D. Pr. In der Mitte: Natas 19. Juni. 
688. Patriam rexit jnste ab an. 1726. Obdormir. pla- 
eide 17. Mai 1785. Beatae immortalitatis appetentis- 


sımus. 
7. Ein Nürnberger Silberfreuzer vom Jahre 1806. 
‚Rt. 936 und 937 find Geſchenke des Tatein. Schülers Eugen 
Sievogt bahier. | 


Bayrentb, 3. Mai 1848. 


Der Austchuß des Vereins. 
v. Hagen, Vorſtand. 
Dr. Holle, GSecretär. Dr. Bimmermann, Bibliothefar. 
Dr. Hübfch, Eonfervaror. Burger, Eaffier. 


Gedruckt dei Theodor Burger in Barrenth. 
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Bayreuth, 1840. 
Auf Koſten des Vereins. 


adutdtocurds 


Das 


Farſtenthum Beyrenis 


im 


dreißigjährigen Kriege. | 


Nach Handfchriftlichen und gedrudten Quellen 
dargeſtellt 
von 


Dr. Joh. Wilh. Holle, 


—* bayer. Studienlehrer, Secretär des hiſtoriſchen Vereins von Ober⸗ 

franfen in Baurenth, Eprenmitgliede des hiforifhen Vereins von Unterfrauten 

und Aſchaffenburg, fo wie correfpondirendem Dtitgliede des hifkorifchen Bereind 
ber Dberpfal; und von Regensburg. 


Mit urkundlichen Beilagen, 


II. Abſchnitt (1633 — 1637). u 





1633. 


Groß war das Elend, welches die zügelloſen kaiſer⸗ 
lichen Schaaren über dad Fürſtenthum Bayreuth gebracht hats 
ten, und noch immer war das Ende deöfelben nicht zu ſehen. 
Denn während Herzog Bernhard von Weimar Bamberg eim 
nahm, Höchſtadt ſtürmte und die Bayern zurüdtrieb, hauften 
die Kaiferlichen aufd neue mit unmenfchlicher Grauſamkeit im 
Fürftenthume Bayreuth, und es giebt wohl feine Krevelthat, 
bie nicht von ihnen wäre verübt worden. Dad ganze Land 
war ihrer Wuth Preis gegeben; nur die beiden Stäpte Kulm⸗ 
ba und Bayreuth befanden ſich nicht in ihrer Gewalt ?), 
Kulmbach hatte im verfloffenen Jahre dem Feinde mit Erfolg 
Widerſtand geleiftet (I. Abſchn. ©. 63) und, war feitvem von 
demfelben verfchont geblieben; Bayreuth aber hielt der ſchwe⸗ 
diiche Dberftlieutenant Reinhold von Roſen mit einem Regi⸗ 
ment Dragoner befebt 2). Diefem war ed aud gelungen, 
den Kaiferlichen die Stadt Creußen wegzunehmen und den 
Winter hindurch zu behaupten?). Das Hofpital zu Bayreuth 
lieferte ibm dad zum Unterhalte feiner Truppen nüthige Ger 
treide 4). Bon Ereußen aus machte er häufige Streifzüge in 
die Oberpfalz, und ald die Keinde ans der Oberpfalz einflelen 
und Gottsfeld plündern wollten, fchlug er fie bei Craimoos ®). 

Dagegen rüdten in die fechd Aemter die Sroatenregimenter 
Eorpes und Korgatfch ein und bezogen daſelbſt Winterquartiere. 
Forgatſch quartierte ſich mit feinem Regimente zu Thieröheim, 





1) Beilage Nr. XXVIII. 

2) Bayreuther Kalender vom Jahre 1778. 

3) Kunsbergiſche Chronik VIII. Thl. 3. Bd. Mfpe. Verfaßt von 
Herrn Regierungs- Präfidenten Baron v. Künsberg⸗ Langenfladt 
zu Landshut, — Geſchichte von Creußen. Mipt. 

4) Collect. Thomas. VIII. Mfpt. im k. Archive zu Bamberg. 

5) Gefchichte von Creußen. Mipt. 
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Marktleuihen und Kirchenlamig ein und ließ durch abgefendete 
Meiter in der ganzen Umgegend Geld und Lebendmittel erpref 
fen. Corpes lag zu Arzberg, und fein Regiment war in die 
Dörfer Grafenreutb, Korbersdorf, Lorenzreuth, Haag, Brand 
und Seußen veribeilt. Unter feinem Befehle ftand nicht nur 
das Regiment Forgatſch, fondern auch die an der böhmifchen 
Grenze gelegenen Erontenregimenter Beigotb, Pauli und Kegle⸗ 
wis 2). Derfelbe erhielt wöchentlich 125 Rthlr., einen Gier 
Bein; 16 Eimer Bier, 12 Strih Hader, Gewürz mb 
Lebenämittel 2). Bon feinen Truppen famen einige am 15. 
Januar Abends an das mit Planten umgebene Dorf Boitfinmra. 
Sie erzwangen den Eingang und machten von den fich wider⸗ 
ſeßenden Einwohnern 13 nieder, plünderten, mißhandelten 
Die Weiber und zogen erft am Morgen weiter. Yuf ihrem 
Nüdzuge zündeten fie dad Dorf an, worurd 4 Hänufer und 
4 Schennen mit den Rebengebänden abbrannten 2). 

Corpes unternahm fogar Streifzüge in Die Gegend von 
Bayreutd und ſtulmbach. Um 17. Sanuar wurde Bindlod 
geplündert, wobei 7 Einwohner erfchoffen wurden. Die Kirche 
wurde erbrochen und die beiden Altäre ihres Schmudes beraubt; 
die Kirchenſchaͤße waren aber vorher glüdlicher Weiſe in Sicher 
heit gebracht worden. Der Pfarrer M. Körber mußte fein 
Leben durch die Flucht reiten und feine Habe den Feinden Preis 
geben. Er floh nad) Bayreuth, wo er ſchon im nächften Sabre, 
56 Sabre alt, ſtarb. Der Bauer Hans Schwimmer zu Kot 
tenbach, welches Dorf damals nach Bindloch gepfarıt war, 
mußte wegen der Unficherheit fein Kind in Bayreuth taufen 
laffen 4). Am 18. Sannar überfiel Corpes Gefrees, erpreßte 





1) Leopold, gleichzeitige Chronik v. Redwitz. Mfpt. im k. Archive 
zu Bamberg. 

3) M. Ehriftopb Lang, Rector zu Hof, Geſch. der Stadt Wun⸗ 
fiebel im aejähr. Kriege. 4 Programme. Hof 1774-76. 

8) Pohlmanns Chronik v. Weißenſtadt. Mipt. im k. Archive zu 
Bamberg. 

4) Künnethd Einweihungspredigt der Kirche zu Bindloch. — Ehro⸗ 
nit von Bindloch. Mſpt. — Prüdners Mſpt. 
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200 Rthir. und ſteckte dir Mühle des Michael Mader iu Beand. 
Bald darauf kam son Eger Oberſt Gordon, ein proteſtanti⸗ 
ſcher Schottländer, und ließ füch wieder 200 Rthir. yablen "3. 
In — hieben die Eroaten einem Eelmann, Rumend 
Funk, der aus Schleſien vertrieben war, die Hand ab und 
einem Gchloffer fpalteten fie den Kopf, wie er den Falbaum 
niederlaften wollte 2). Der Pfarrer Wolfgang Chumfer zu 
Bert bei Ereußen wurde am 19. Januar Morgens 3 hr von 
69 Eroaten im Pfarchaufe gefangen gensuumen und nad) Auer⸗ 
bach geführt; er hatte aber das Glück, unterwegd ihren Hän⸗ 
den gu entrinnen und wohlbebaiten nach Haufe zu gelungen ?). 

Am 1. Februar erfihien Gorped mit 00 Eroaten vor 
KAuimbed und plünderte Priemeröhof, Porbitfch, die eins 
mühle, die Ziegelbätie und die Vorſtadt an der ſteinernen 
Brücke; er wurde aber von Muffel, der aus der Piaſſenburg 
einen Ausfall machte, zurũkgetrieben. In der Stadt berrichte 
Die Peſt uud Hungersnoth, und viele Bürger hatten bie Stadt 
uud felb dad Land verlaffen. Die Landleute wurben gemißs 
handelt, verwundet und getödtet. Dee Pfarrer Peſtell zu Pe 
henthal werde nach Arzberg geführt und, nachdem er dort 
einen Monat in der Gefangenfchaft zugebracht Hatte, madh 
Böhmen gebracht, wo er flarb *3. Auf ihrem Rüslguge in vie 
ſechs Aemter brachen die Eroaten noch an demſelben Tage 
(1. Februar) Nachmittags 3 Uhr in Wiroberg ein, erſchoſſen 
unter dem Thore einen Bürger, Namens Cunz Mimdel, töbs 
teten den Bogt Hand Steger durch zwei Schüſſe und fchoffen 
nach mehreren Bürgern. Dann plünderten fie biß 4 Uhr umb 
zundeien zuletzt den Markt an, wodurch bad Schloß, bie 
Kirche, dad Pfarrhaus, dad Rathhaus und noch 46 andere 


1) Ellrodt, Gefrees ©. 138. 
, 3) Bleichzeitige Chrecik v. Hof reas— 1042. Mfpt. in F. Archive 
zu Bamberg. 
5) Airchenbach der Pfarrei Birk. 
4) Kappii amal. ad histor. bel, irisenn. p. 14. — Dedeld Aei⸗. 
faiele des Guten ©. 82 f. 





Häufer nebſt 25 Städeln abbrannten 2). Himmelkron, Krebs 
gaft und Göſſenreutch wurden geplündert*). Gefrees und 
Münchberg hatten gleichfalls Biel zu leiden, da die Feinde 
Sberall das Vieh uud die Pferde mitnahmen?). In Weißen⸗ 
ſtadt wollte Corpes deu großen Weiher abgraben, wurde aber 
von dem fchwebifchen Oberftlieutenant von Nofen, ber 300 
Reiter und 500 Dragoner zu Fuß gegen ihn führte, daran 
verhindert und verjagt. Der Markt Redwitz wurde von Bei 
goth, der zu Markthauſen lag, fehr geängftigt*). Faſt iberai 
waren die Einwohner veriagt, verarmt, ohne Wohnung, ehne 
Geld und Vieh. Die Geiſtlichen und Beamten waren großem 
theild weggeführt. Man ſchickte zwar Dffiziere ab, welche das 
Landvolk fammeln und gegen die Feinde anführen follten; aber 
es fehlte demfelben fo fehr an Muth, daß es ein kleiner Unfall 
in die Flucht trieb ®). | 

Am 4. Februar legten die kaiſerlichen Oberſten Priad 
baufen und Keglewitz der Stadt Hof eine wöchentliche Contri⸗ 
bution von 200 Rthlirn. auf. Doc wurde biefelbe auf die 
Borfkkellung einiger an Eorpes nach Arzberg gefendeten Depu⸗ 
tirten auf 100 Rthlr. wöchentlich gemindert. Bald darauf 
Kam Corpes felbft in Begleitung der Oberſten Zorgatfch und 
Beigoth nad) Hof, ließ den Stabtrath zufammenrufen und er⸗ 
Sffnete ihm, daß die Stadt eine neue Sontribution aufbringen 
mäfle; daher ſollten fich einige Abgeordnete zu Kokau einfin 
ven. . Diefem Befehle gemäß begaben ſich der Wirth Dorn⸗ 
höſer, Hand Ehr. Theih und Georg Nefter dahin und kehrten 
weit dem Befcheide zurüd, daß die Stadt wöchentlich 200 Rthlr., 
3 Eimer Wein und 9 Käfer Bier liefern follte. Zum Güde 
wurden bie drei Oberften nad) Eger abgerufen, wodurch we⸗ 
nigftend die Lieferung des Bierd unterblieb ®). 





1) Ellrodt, Gefrees ©. 134. — Prädner, Mſpt. 

3) Schleiſs Chronik son Kulmbach. Mipt. im k. Archive zu Bamberg. 
3) Wöch. bi. Nachrichten. II. Jahrg. S. 474. 

4) Leopolds Ehronif von Redwig. Mipt. im k. Archive zu Bamberg. 
5) Schleife Chronik yon Kulmbach. Mipt. im. Archive zu Ramberg. 
6) Hof im breißigjährigen Kriege. Gleichzeitiges Mamuſcript. 
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Am 5. Zebruar überfieien 8 Eompagnien Groaten die 
Stadt Wunfievel. Die von Buttler im verfloffenen Jahre 
dafelbft zurüdgelaflene Befapung leiftete anfangs zwar einigen 
MWiderſtand; aber endlich erzwangen die Croaten doch die Oeff⸗ 
nung des Thores. Ihr Anführer wurde durch das untere Thor 
eingelafien, und ald man ſich mit ihm abgefunden hatte, 308 
er mit feinen Truppen wieder ab *). 

In Bamberg rüdten am 9. Kebruar die Schweden unter 
Bernhard von Weimar ein, nachdem fie auf die Stadt Kro⸗ 
nach einen vergeblichen Angriff gemacht hatten?). Georg 
Wilhelm von Künsberg zu Thurnau erhielt am 11. Febr. 
von dem fchwerifchen Generalmachtmeifter und Oberſten 
Wilhelm von Kalcheim, genannt Lohauſen, und dem Gene⸗ 
zalmajor Elaud Eonrad Zorn von Bullach, welche in Bamberg 
lagen, einen Schugbrief über Thurnau, Limmersdorf, Tölz, 
Leffau, Mainrod, Rothwind, Gräfenhäusling, Weibtengieys 
höf und Webing ?). 

Am Sonntag vor der Faften überfielen HolPfche Croaten 
das Marrdorf Ahornberg, machten den Pfarrer M. Eonred 
Aumüller und den Schullehrer,, zwei eidgraue Männer, nebft 
64 Einwohnern mitten im Dorfe nieder und zundeten den Ort 
au, fo daß er ganz abbrannte, und nur die Kirche ftehen 
biieb *). Um diefeibe Zeit fielen Polen in Münchberg ein und 
plũnderten. Die Bürger griffen zu den Waffen und erſchlugen 
acht oder zehn von ihnen; auch nahmen fie ihnen einige Pferde 
ab, und „weil fie ſahen, daß die polladen hübſch ftard und 
Kette, Haben fie ettlichen Riemen auß dem Leib gefchnitten vnd 
übel mit ihnen vmbgangen““. Allein fpäter mußten fie nicht 
aur die Pferde wieder zurüdgeben, fonvern ed wurden auch 


s) Pertsehii origines Voitlandiae 1677. I. p. 128. 

2) Ehronif der Nonne Junius im Kfofter zum heil. Grab zu Bam⸗ 
berg (in Dr. Haas'»s Geſchichte der Pfarrei St. Martin zu 
Bamberg). 

3) Künsberg. Ehronif IX. S. 471. Mipt. 

4) Wöch. bil. Nachrichten I. ©. 418. 
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viele Bürger getöbtet, und langezeit Tonnte Niemand in der 
Stadt bleiben, bis diefe Bölter dad Land geräumt hatten !). 

Am 1. März erfchlugen einige Edelleute und Bauern 6 
@roaten bei Tiefendorf. Während ſich der Stadtvogt Hendel 
zu Hof dahin begab, um die Sache zu unterfuchen, kam ein 
Gornet des Dberften Korgatfch nah Hof, um die der Stadt 
auferlegte Gontribution abzuholen. Diefer wurde aber von den 
Sachſen, welche zu Plauen lagen und unter dem Befehle 
des Dberflen Beit Dietrich von Taube ftanden, gefangen ge 
nommen und nach Plauen geführt. Leber diefe beiden Bars 
fälle war Eorpes fo entrüftet, daß er am 4. März mit feinem 
Regimente nach Tiefendorf rüdte und im Beifeyn bed dazu 
beorderten Stadtvogts Hendel die Orte Hohendorf und Tiefen⸗ 
dorf abbrennen ließ 2). Rehau wurde geplündert, wobei viele 
Einwohner getödtet wurden. Die übrigen verbargen fich in 
die nahe MWaldung ). 

Am Afchermittwoch (6. März) famen Gorped, Forgatſch 
und Beigoth mit allen ihren Truppen nach Hof, rüdten mit 
20 Eompagnien durch das obere Thor in die Stadt und 
gaben fogleich den Befehl zur Plünderung, Am andern Tage 
berief Forgatſch den Stadrath vor fih und befahl ihm, 1508 
Rthlr. Eontribution im Boraus zu bezahlen. Zugleich legte 
er demfelben eine ftarfe Geldbuße für den von den Sachſen 
weggeführten Gornet auf. Am 8. März brachen fie zwar wies 
der auf und zogen nach Kronach, ließen aber, weil fie das 
verlangte Geld nicht vollftändig erhalten hatten, den State 
vogt Hendel und den Bürgermeifter Johann Gröfchel ald Geis 
Bein nach Eger führen, wo diefe bis nach Dftern im Gafthefe 
zum fchwarzen Bären bewacht wurden. In Hof ließen fie 2 
Eroaten zurüd, welche die Stadt verpflegen mußte. 

Am 15. März erfehien der fehwedifche Oberſt Taupadel 
mit den Sachfen vor der Stadt, fprengte das untere Thor 


1) Leopolds Ehronif von Redwit im F. Archive zu Bamberg. 
3) Hof im Dreißigjährigen Kriege. Mſpt. 
3) Kongolius, Rehau. Mipt. 
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auf, nahm bie beiden zurüdgelaffenen Eroaten gefangen und 
nõthigte die Bürger, feine auf der Anhöhe oberhalb des Laza⸗ 
reths lagernden Truppen mit Bier und Brod zu verfeben. 
Nachmittägs 2 Uhr zog er wieder ab. Er wollte die gefaus 
genen Ervaten mitnehmen, allein auf vieled Bitten der Bür⸗ 
ger, welche desbalb eine neue Gewaltthat von Seite der Kats 
ferlichen befürchteten, ließ er fie endlich zurüd. Dagegen 
wurde ein Groat, der die Wunfiebler Fuhren nach Leipgig 
geleitete, vor dem untern Röhrenfaften von einem Schweden ers 
ftochen. Died erregte unter den Bürgern einen foldhen Schre⸗ 
dien , daß mehrere die Etadt verließen und den Sachſen nach⸗ 
eilten, obſchon die beiden zurüdgebliebenen Eroaten ihrem _ 
Dberften die Unſchuld der Stadt bei diefem Borfalle gemeldet 
Hatten. Die entflohenen Bürger vourden unterwegd von den 
aumberftreifenden Croaten geplündert). Die unanögefeten 
Plünderungen diefer rohen Horden brachten über dad ganze 
Rand unfäglihen Iammer. Nichts war vor ihrer Raubgier 
fiher. Es wurde daher den Beamten befoblen, das wenige 
bei den Aemtern noch vorräthige Geld auf die Plaffenburg zu 
bringen, was jedoch nur mit Lebendgefahr bewertitelligt wers 
den konnte ?). Der Gemeinde Waldau im Amte Kulmbach 
wurden 20 Pferte und 107 Stud Bieh geraubt, die Schweine, 
die Ziegen, die Gänſe, die Hühner ꝛc. nicht gerechnet. Aus 
dieſem Grunde bat diefe Gemeinde am 15. März, fie mit Leis 
tung der Krohn und Steuer eine Zeitlang zu verfchonen ®). 
Um diefelbe Zeit ließen fi) auch in der Nähe der Stadt 
Bayreuth, welche, wie bereitö erwähnt, der fchwedifche Oberſt⸗ 
lieutenant Reinhold von Rofen mit einem Regiment Dragoner 
befebt hielt, feindliche Haufen ſehen.“ Es waren bayerifche 
Reiter, die fi) am 15. März vom Galgenberge aus der Stadt _ 
näherten. Ihr Oberft, Johann von Werth, forderte die 


1) Hof ꝛc. Mipt. 

3) Heinrig, Markgraf Chriftian, abgedr. in v. Hagens Archiv für 
Geſchichte und Alterehumsfunde des Obermainfr. I. 3. ©. 46. 

3) Urkunde im P, Archive zu Bamberg. 
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Stadt im Namen des kaiſerlichen Feldmarſchalls Holt zu 
Mebergabe auf, Als aber von den Thürmen mit Doppelbaten 
und von den Mauern mit Musketen Feuer gegeben wurde, fe 
zog er fich wieder zurück, nachdem er zuvor die Moritzhöſe, 
das heilige Kreuz, den Hofpitalhof und die Müllerftäbel in 
Brand geſteckt hatte 2). Hierauf wendete er fich nach Ereußen, 
nahm die Stadt ein und übernachtete daſelbſt. Beim Aufbruche 
(16. März) ließ er die Stadt plündern und dann anzunden. 
Nur 8 Häufer in der Borftadt und die Kirche blieben fteben; 
der Kirchthurm aber brannte ab. Gleiches Loos traf die Orte 
Gottöfeld mit dem neuen von der Markgräfin Marie erbaus 
ten Schloffe, Rindenhard, wo die gefammte Amtöregiftratur 
verbrannte, Schnabelmaid, Haidhof und Hörleindreuth. Der 
Pfarrer Johannes Kempf gu Haag wurde gefangen genommen 
und mußte ſich loskaufen, wozu ihm das Gotteshaus 2 fl. 
14 Ort und 64 pf. fchenfte *). Der Diaconus M. Joh. Fried. 
Pertſch zu Ereußen, welcher durch den Brand allen Haus⸗ 
rath und feine fehone Bibliothef verloren hatte, begab fich im 
Mai nah Würzburg zu feinem Schwager Schleupner, der 
ihm dort eine Anftelung verfchaffte. Später (1635) wurde er 
Diaconus zu Wunfiedel und im I. 1650 fam er ald Pfarrer 
nach Münchberg, wo er im 3. 1660 der erſte Superintendent 
wurde und am 30, Mai 1673 ftarb. Der Nachfolger ded 
Pfarrers M. Joh. Salzmann zu Sreußen, M. 50). Dambadı 
(1634 — 1646), wohnte 104 Monate lang im Haufe ded Bür⸗ 
germeifterd Wolfgang Ehriftoph Schirmer, bis die Pfarrges 
bäude wieder bewohnt werden konnten. Das Diaconat blieb 
bis 1637 unbefeßt. Da erhielt es am 24. April der Kaplan 
Ludwig Buchka zu Gefeed, weicher die Pfarrei Haag mit 
verſah. Diefer farb zu Ereußen am 10. Januar 16673). — 


1) Bayreuther Kalender vom 3. 1778. 

2) Ereußen, Mfpt. — Höfer Chronik im k. Archive zu Bamberg.— 
Künsberg. Chronik. VI. 2. Bd. — Groß, Brandend. Kriegs» 
hiſtorie. ©. 323 

3) Prüdners Mſpt. — Kifenfcher, gel. Fürftentbum Bayreuth. I. 
©. 144. 
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In Schnabelwaid war dad Schloß mit abgebrannt. Der das 
malige Pfarrer, Joh. H. Helfer, wurde nach Schwarzach bes 
fördert und der Gottesdienft zu Schnabelmaid 6 Jahre lang 
bis zum Wiederaufbau der Kirche von auswärtigen Geiftlichen 
verfehen, oder (von 1636 an, wo dad Schloß von Ferdinand 
Ehriftoph von Künsberg wieder aud der Afche erhoben wurde) 
von den Präceptoren der Kündberg’fchen Kinder im Schlofle 
gehalten‘). 

Am 22. März ergab fi) Weismain nach dreitägiger Bes 
flürmung an den Herzog Bernhard von Weimar. Überft 
Muffel befette nun die Stadt mit 3 Compagnien Kulmbacher 
Bürger und Landvolks nebft einigen fchwedifchen Dragonern 
oom NRegimente Taupadel und übertrug den Befehl über diefe 
Beſatzung dem Hauptmann von Reichenbach, einem vogtläns 
diſchen Edelmanne. Diefen löften fpäter Taupadel’fche Dragos . 
ner unter dem Kapitain Wachsmuth ab 2).— Um diefe Zeit 
todteten die Eroaten bei Lanzendorf mehrere Männer aus der Um⸗ 
gegend, namentlich Fritz Fuhrenfchild aus Trebgaft, Hand Hols 
weg aus Schlömen, Frit Hader von Göffenreuth, Hans Hirfch, 
mann, Hand Buchbauer, Wolfgang Kern, alle dreivon Kremiß, 
Wolf Lauterbach von Neuftädtlein am Korft, den Gärtner der 
Markgräfin von Bayreuth und den Büttelvon St. Johannis. Alle 
diefe wurden am 20., 28. und 29. März zu Lanzendorf bes 
graben ?). Zu Bifchofgrün wurde Hand Brei von Wilfers⸗ 
reuth begraben, der gleichfalld von den Feinden getödtet worden 
wart). Die Stadt Wunfiedel mußte im März 2000 Rthlr. 
an den Faiferl. Oberften von Adelshoſen zu Eger bezahlen ®). 

Am 29. März famen wieder die Schweden und Sachen 
nach Hof und verjagten die kaiſerlichen Streifparteien. Der 
Baiferlihe Rittmeifter von Garmatey, der abgefchicdt war, um 


1) Kansberg. Chronik a. a. DO. Mipt. 

23) Acchiv für Oberfranken. II. 2. S. 92 — 97. 

3) Regifler der Berftorbenen ber Pfarrei Zanzendorf ad ann. 1633. 
Mipt. 

4) Auszugiaus den Bifchofgrüner Kirchenbüchern von Scherber. Mipt. 

5) Laungs Programme. 
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die Staet ;z Fiisbern, wurde niedergemacht. Corpes mußle 
Ss nah Ser ;srmf;ichen, wobei Forgatſch feine ganze Bas 
ya weit. Tue Echmeren verfolgten die Kaiferlicyen wid 
nah Kicivziumg Abends kamen fie nach Hof zurüd und 
Kater, 45 Ccerugmien fiart, im der Stadt und der Umge⸗ 
eu 3 re 1. Arc liegen. Kaum waren fie abgezogen, fo 
Brig BIN Sir tie Ortaren wieter fehen. Die Burger ges 
rarter teren iz enter elchen Schrecken, daß viele entfloben. 
Ex hen aber das Unsad, ıbeild von den Eroaten, theild 
zo der Sıtweten aerlüntdert zu werden. Ein Trupp Eroaten 
Fam ver das Zber und begebrie nicht nur Bier und Brod, 
iendern ı7*, tus tie Meaten zu ibnen hinauskommen follten. 
See. 8. Tre zer Sch G. Welif begaben ſich auch wirflich 
Krıud, wartcı aber ſegleich feitgenommen und nad) Eger 
gerztt. Zit wurde jeuracgen ein Löſegeld von 600 Rthlru. 
wur mezdsren, Wolf aber mußte in Eger bei den fchon 
fexber werseiitrten Gripelu Hentel und Gröfchel zurüds 
Keim. 1. 

Am 9. April eridien der Oberſtlieuienant von Rofen mit 
einem Rırken Reitertrapp vor Wunſiedel, fprengte das obere 
Ther (Kirchentber) auf, nabm Lie kaiferlicde Salvegarde ges 
fangen und Flünderte die Kirche, dad Rathhaus und andere 
Huuier. Dadurch erlitt die Stadt abermald einen Schaden 
son 1090 Rıklm. Dei dieſer Selegenbeit nahm man mit 
Schrecken wahr, daß aud ten Schweden mebr an der Beute, 
ald an em Woble ifrer Religionsverwandten gelegen war. 
Roſen begab ſich nach Weißenſtadt zurud‘, ließ aber in Wun⸗ 
fiedel den Rittmeijter Gropp zurud *). Die nad) Eger geführs 
ten Höfer Geißeln wurden nicht eber freigegeben, als bid 
Woelädoien feine von Rofen in Wunſiedel gefangen genoms 
mene Salvegarde zuruderbalten hatte. 

Am 15. April kam Oberſt Taupadel mit feinen Böltern 
und den Sacfen, an 2000 Pferte ſtark, wieder in Hof an, 





1) Def. Met. 
2) Portsch. orig. Voigt. J. p. 124. — LZangs Programme. 


309 von da nach Kirchenlamitz und üuberfiel in der Nacht die 
drei Eroatenregimenter Beigoth, Keglewiß und Pauli, welche 
zu Thiesöheim, Arzberg und Schlottenhof lagen. Er tödtete 
300 Eroaten, eroberte 8 Standarten, nahm den Oberſten 
Marco Horatio Pauli mit mehreren Öffizieren gefangen und 
führte die Gefangenen und die Beute nach Wunſiedel, wo er 
10 Tage lang audruhte!). Am Öftertage alten Calenders ) 
fielen einige von feinen Truppen in Rebwiß ein und nahmen 
die Pferde aus den Ställen. Als died dem Oberſten Taupabel 
angezeigt wurde, eriheilte er dem Markte eine fchriftliche Sal⸗ 
vegarde. Dagegen mußte derſelbe einige Fäſſer Bier und 
mehrere Gentner Fleiſch und Brod, fd wie eine ſtarke Eontris 


bution nach Wunfiedel liefern, und ald Taupadel am 27. April 


Wunſiedel verließ und nach Hof marfchirte, fo mußte die Con» 
tribution viele Wochen lang nach Hof gefchict werden *). 
Rahvem Taupadel von Wunfiedel abgezogen war, flohen 
viele Bürger aus Furcht vor den Kaiferlichen ind Ausland. 
Die Sachen zogen mit einem Theile der Schweden fogleich in 
ihr Standquartier nach Plauen zurüd, aber dad TaupabePfche 
Regiment, fo wie 3 Gompagnien vom Negimente Eßleben und 


*) Bekanntlich nahmen die Proteftanten im Jahre 1582 den neuen 
Gregorianiſchen Kalender nicht an, fondern behielten den alten 
Iulianifchen Kalender bei. Natürlich mußten daraus in foldden 
Rändern, wo Katholiken und Proteitanten unter einander wohnten, 
unangenehme Differenzen für den gewöhnlichen Verkehr entfichen. 
Denn da die Katholifen den Proteftanten in der Zeitrechnung 
um 10 Tage voraus waren, fb wurden die Firchlichen Feſte von 
ben Katholiken früher, von den Proteftanten fpäter gefeiert. 
Ale Urkunden, alle Briefe mußten doppelres Datum erhalten, 
nad) dem alten und nach dem neuen Style, wie man zu 
fagen pflegte. Diefe Unbequemlichleiten und namentlich die fo 
flörende doppelte Feier des Oſterfeſtes führte endlich auch die 
Proteftanten zu dem vernünftigen Entfchluffe, den werbeflerten 
Kalender mit dem Jahre 1700 anzunehmen. Gefchichte der denk⸗ 
wärbigfen Erfindungen zc. von Bogel. Leipzig 1847. I. Bd. 

. 123 ff. 
3) Hof. Mſpt. — Pertsch. I. c. — Zangs Progamme. 
2) Reopolbs Chronik v. Nebwig. Mſpt. im k. Archive zu Bamberg. 
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1 Compagnie vom Regimente des Herzogs Bernhard wm 
Weimar wurden in Hof einquartiert). 

Zu derfelben Zeit lagen in Marktleuthen kaiſerliche Reis 
ter vom Regimente Nicolai. Diefe bauften dafelb mas 
im der imgegend, z. B. zu Schwarzenbach an bes Saale un 
zu Förbau, weiche beide Orte dem geheimen Rathe und Kany 
ler Urban Caspar von Feilibfch gehörten, fehr übel. De 
Pfarrer und Senior M. Georg Strobel zu Kirchenlamitz, ein 
Greid von 71 Jahren, wurde gemißhandelt unb enifioh nad 
Münchberg zu feinem Eidam, dem Syndiaconus Küffaer, 
wurde aber dafelbft im Haufe ded Bürgermeifterd Fraß umge 
gebradht. Sein Nachfolger, M. Vitus Rofa, konnte wegen 


der großen Unficherheit fein Amt nicht antreten. Er flüchtete 


mit den Seinigen nach Wunfiedel, wo er in feinen befien 


Jahren an der Peſt ſtarb. Mittlerweile tauften zu Kirchen 


miß der Diaconus Münzer zu Selb, der Diaconud Pertfdy zu 


Weißenftadt und der Pfarrer Raspe zu Hallerftein *). Des 


der Sage nach ehemals 'zwifchen Hohenbuh und Markts 
leuthen auf einem Abhange gelegene, zur Pfarrei Kirchen 
lamitz gehörige Dorf Rohrsbach fol damald in Afche ger 
legt und von den Einwohnern verlaffen worden feyn. Dieſelben 
ſollen fich dann in Marktleutben angebaut haben, und nament 
lich wird angegeben, daß die Häufer ober⸗ und unterhalb der 


großen Egerbrüde dafelbft ihr Entitehen dem Untergange von 


Rohrsbach zu verdanken haben ?). 

Die Kronacher Befakung machte häufige Einfälle ind 
Amt Lichtenberg. Hand von Pudeweld, Amtmann zu Lich 
tenberg, übte dad Wiedervergeltungdrecht; er fiel in Den Ro⸗ 
dacher Grund ein und trieb viel Vieh weg. Dafür zündeten 
die Kronacher Heineröterg an, verwundtten die im fürſtl. 
Borwerke liegenden LKichtenberger Ausſchüſſer und plunderten, 
brannten und mordeten in allen Ortſchaften des Amtes *). 


1) Hof. Mfpt. 

23) Scerber, Kirchenlamitz. Mipt. 

3) Kurze Nachricht von dem im Dreißigjährigen Kriege untergeganges 
nen Dorfe Rohrsbach, von ber Hauptmanndwi Frau ei 
u Bayreuth. Wifpt. 

4) Örüdners Mſpt. 
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Am 38. April kam Beigoth mit 3 Compagnien Eroaten 
nach Wunftebel, unternahm aber keine Keindfeligkeiten gegen 
bie Stadt. Dagegen ließ Adelöhofen am 1. Mai zwei Beamte, 
den Richter Chriſtoph Zeidler und den Stabtfchreiber Jakob 
Kellermann, und zwei Räthe, Dr. Gropp und Alerander Pach⸗ 
elbel von Gehag, durch 50 Dragoner aufgreifen und nach Eger 
bringen, wo fie 12 Wochen lang gefangen faßen. Sie wurs 
den erft nach Erlegung eines Löſegeldes von 4000 Rthlrn. 
freigelaffen 2). 

Der Markgraf befand fich um diefe Zeit in feiner Geburts⸗ 
ſtadt Köln an der Spree *).— Ams. Mai kam Herzog Wilhelm 
von Sachfens Weimar mit feinen Prinzen und 6 Kanonen in Hof 
an?).— Am 7. Mai wurde Neuſtadt am Kulm auf Befehl des bayes 
riſchen Landrichters Hand Chriftoph Umſeher zu Waldeck von 
den Bayern, Eroaten und andern Völkern eingeäfchert, wobeider 
Marrer M. Karner viel Ungemach erlitt. Das Garmeliterflofter, 
welches mitten in der Stadt an der füblichen Mauer fland, 
brannte gänzlich ab*). Zu Thieräheim brach am 10. Mai 
aus Unvorfichtigleit bei einem Schmiede Feuer aud, wodurch 
wieder 18 neu erbaute Häufer abbrannten 5). — Am 13. 
Mai kam der Markgraf wieder in Kulmbach an, nachdem er 
fh mit feiner Familie faft 8 Monate lang im Auslande aufges 
balten hatte. Gr richtete num feine Hofhaltung auf der Plafs 
ſenburg an *). 

Die Eroaten an der böhmifchen Grenze wollten die Ries 





1) Lang Programme. — Pertsch. 1. c. p. 125. 

3) Schreiben des M. Ehrifian an Die geheimen Hof» und Kam⸗ 
merräthe zu Kulmbach d. d. Eöln den 29. April 16353, im k. 
Archive zu Bamberg. 

3) Hof. Mfpt. 


4) Karnerd Relation. Mipt. im E. Archive zu Bamberg. — Prüds 


ners Manuipt. 

5) Leopold Chronik v. Redwitz im k. Archive zu Bamberg. 

6) Höfer Chronik ine P. Archive zu Bamberg. In Schleifs Chronik 
von Kulmbach iſt gefagt, daß ber Markgraf erſt Anfangs Juni 
auf der Plaſſenburg angelommen fey. 
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Sur. ut zu 15. 2 mu tem Überfüfteutenent von In | 
zum wem Gc zog mach Bunieid, 9 
@ am {ses vun amisereen Ir. Im Fitternadt wii 
e = Ex zu uzi om antern Morgen auf die Eroakt, 
weite: Schere zu Mitnce lagen mut gerade bad le 
keufenmmeret were Sr isterz 2098 vom ihnen und Idee 
mu gufer Bess, bewaterd an Pıierden, mach Dei 
Du 33. An wersriee Tee Schachen Hof und zogen Ki 
Eaben nad Ürenak , dad beäher von dem Kulmbader Di 
deu Fuel zuR tem Rrtarziühen Dberfien Zehen bleguirt ꝙ 
hasrs murte, zum aber iermiı belagert werden folk’. 
Ba Tome ten 3. Juni wurde ein allgemeine: Bub, 
Ber: uzt ärmzzg angetan, ber ale 4 Wochen, zu pe | 
am crüra Mumes cinrö jeden Mematd, gefeiert wart") 
Ya 6. mi erihienen wieder tie Groaten vor der Gil 
Lei mar: Bxrzieunz der Tberiien Priſchi ionazty und Beigel- 
Ei kayerien it Dei dem Gerichte und verlangten, daf BP 
ertene ven Xathe zu ihhuen binaus fommen follten. de 
Ent⸗o Hratel bezab ſich in Begleitung eines böhmilkn 
Ereimsnnrd, mit Kamen Prikbienazfy, der ein Bermandit | 
———— Tieren mar und fh ach andern @oelat | 
fen im J 1638 nad Hof geflüchtet hatte, zu ihnen binaud 
Zirier brachte ed dabin, daß die verlangte anfehnliche Conni⸗ | 
Nutien an Schr, Bier, Brod und Wein nicht nur erlafte | 
wurte, icnterm daß amd die Eroaten fofort abzogen. Unit | 
den and Fübmen nach Hof Geflüchteten befand ſich auch M. 
Autıead Grazofchoräty, ehemaliger Superintendent zu Tam 
im Piliener Kreife, der um der Religion willen fein Vaterland 
verlaffen mußte. Derfeibe hatte im 3. 1698 einen andern bi 
mifchen Flũchtling, Ramend Zſchirnis aus Guhbdenißz, mit der 





1) Hof. Mist. — Laugs Programme. 
3) Bayreuther Ralender vom 3. 3798: — Heintiß 0. & D. | 
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in Magd. Juſt. Prſchychovsky in der Kirche zu Hof in 

= pmnifcher Sprache getraut). 

= 4m 7. Juni fielen die Bayern von Kemnath aus zu Schöns 
— mn ein, zündelen dad Dorf an und machten 8 Perfonen 
"jeder *), 

Am 13. Juni kam abermals eine große Anzahl Eroaten 
Zach Hof. Der größte Theil hielt oben auf der Warte, die 
Eirdern aber drangen nach und nad) in die Stadt und plünder 
"sm. Die Bürger flüchteten ihre befte Habe in die Kirche; aber 
= de Eroaten fprengten die Sacrifteithüren auf und raubten 

Yes, was fie fanden, felbft den Kirchenornat. Diefe Plüns 
Iigrung währte von 6 Uhr Morgens bi 11 Uhr ®). 
1⸗ Am 16. Juni kam Adelshofen mit 500 Soldaten zu 
FJuß und 5 Gompagnien Reiter nach Wunftedel und quartierte 
Ach ein ®). 
2 Am 17. Zuni erfehien Taupadel von Schleig und Plauen 
Siommend in Hof; er nahm aber Nichts, als daß Getreide auf 
nem Kaſtenboden. Es ließen fich zwar auch Croaten feben, 
Be wurden aber von den Schweden verjagt und bid nach Münch⸗ 
berg wit Berluft einiger Gefangenen verfolgt. Damals lagen 
>69 viele Soldaten in Hof, daß auf 5 Häufer eine Compagnie 

kam. Doch zogen fie glücklicher Weiſe bald wieder ad. Die 
⸗Furcht in der Stadt war fo groß, daß, ald am 19. Juni die 
: geifttiche Synode gehalten werden ſollte, nur ein einziger Geiſt⸗ 
licher in der Stadt blieb °). 

Am 16. Juni überfiel Holt mit 60 Cornetten Reiter die 
Stadt Bayreuth, wurde aber durch das Gefhüß auf den Thür⸗ 
men und den Mauern zum Wbzuge genöthigt. Er wendete 
ſich alsdann nad Wunfiedel und quartierte feine Truppen am 
18. Zuni in den nahen Dörfern ein. Kaum war Bayreuth von 
diefer Gefahr befreit, alöploplich eine neue hereinbrach, welche 


1) Hof. Mipt. 
2) Leopold Chronik v. Redwig. Mſpt. im k. —* zu Bamberg. 
2) Hof. Min. 
4) Respelkb Chronit u. Rebwig. 
5) Hof Mipt, . 
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vie Stadt nicht zu befichen vermochte. Am Mittwoch den 19. 
uni wurde fie von dem Zaiferlichen General Manteuffel ein⸗ 


genommen und geplüntert '). Dazu mußte fie wieder em 


Brandfbafung von 1500 Ribirm. erlegen. Bei diefem Eis 
falle wurde der Stadtlieutenant Schaftian Hering erfchoflen. 
Dasſelbe Schickſal halte Hand Depfer vor dem unten 
Thore, Band Kuffner zn Heinerſsreuth und die Wittwe bei 
Joachim Heidenreich im neuen Wege, Ramend Margarethe. 
Lorenz Brechtold, Braufärmer, wurde durch 15 Stiche ums 
Siebe getödtet, weil er fein Geld nicht hergeben wollte. Weif 
Reichold, ein Bertriebener aus der Oberpfalz, und Hans Ötterer 
wurden im neuen Wege niedergemadt. Die Ehefrau dei 
alten Bayerlein, Elifabeiha, wurde vor dem untern Thor 


von 2 Croaten erſchoſſen *). Das Hofpital mußte 73 Lim 


eine Salvegarde bezahlen *). Auch die lImgegend wurde hart 
mügenommen. Am 23. Juni MWorgend-5 lihr wurde Hand 


Bartenfelder von den Moritzhöfen bei dem heiligen Kreuze nie 


dergemacht. An demfelben Tage wurde Egidius Pönißz, ein 
Schuhknecht, erihoffen, und am 27. Juni wurde dem Gum 
Bezold zu Heinersreuth der Kopf abgehauen *). In Miftel 
bach wurde der Opferſtock erbrochen 5). Thurnau wurde am 
33. Suni von Wanteuffel heimgeſucht *). Der Pfarrer M. 
Sohann Roth zu Safendorf vergrub die Kirchenbischer im St 
Magnusthurme. Aber die Feinde, die hier einen großen 
Schatz zu finden hofften und fich getäufcht faben, verbrannten 
diefelben 7). Aufſeß wurde von den Eroaten geplimdert und 
in Brand geftedt. Nur das Schloß und die Kirche blieben 
fieben. Wer nicht entfloh, wurde getödtet 8). 


1) Höfer Chronik im F. Archive zu Bamberg. 

3) Bayreucher Kalender 1778. 

3) Celleet. Thomas. VII. Mfpt. im k. Archive zu Bamberg. 

4) Bayreuther Kalender 1778. 

5) v. Reiche, Fantaſie. 

6) Prackners Mfpt. 

7) Fikenſcher, gel. Fürſt. Bayreuth vo. 6. 20. 

8) Dr. v. Auffeß, hiſtoriſche Entwidiung ‚det Fi Verhaͤltniſſe zu 
Aufſeß. ©. 12. 
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Am 20. Juni rüdten die Sachfen unter Taube in Hof 
ein, denen dad Taupadel’fche Regiment und noch andere Trup- 
pen, im Ganzen 48 Sompagnien, folgten ?). 

Holt brach am 21. Zuni von Wunſiedel auf und 308 nad) 
Kulmbach, aber von den Kugeln der Plaffenburg zurüdgewies 
fen trat er aldbald wieder den Rüdzug nach Wunfiedel an *). 
Am 35. Juni plünderte er die Stadt in Gemeinfchaft mit Adels, 
hofen und kehrte dann nach Eger zurüd. Adelöhofen aber blieb 
mit 800 Mann noch 5 Tage in Wunſiedel und verurfachte der 
Stadt einen neuen Schaden von 1206 Rthlrn. Nach Eger 
mußten 16 Käfer Vier und viel Getreide geliefert werden =). 
Der Rector zu Wunfiedel, M. Joſeph Keller aus Kulmbach, 
welcher gleichfalls Plünderung erlitt, wurde dadurch bewogen, 
füch dringend um eine Beförderung zu melden. Allein er ers 
Sebte diefelbe nicht mehr; denn er ftarb ſchon am 19. Sept. 
1635 im 36. Lebendjahre *). 

Am 1. Zuli famen die Kaiferlichen nach Hof, weit fie 
die Stadt unbefebt glaubten. Sie wurden aber von den Sach⸗ 
fen und Schweden zurüdgetrieben und bie Rehau verfolgt, wo 
viele Einwohner von den Eroaten erfchlagen wurden. Wer 
fliehen konnte, verbarg fi in die Wälder 5). An diefem 
Tage wurde der Kaplan Johann Albinus (Weiß) zu Selb 
(feit 1621 daſelbſt), ald er von Hof nach Haufe zurückkehren 
wollte, in der Nähe von Kautendorf von den Groaten bes 
Holt und Eorped dur 5 Schüffe und einen Hieb in einem 
Alter von 43 Jahren getödtet. Sein Leichnam wurde nad 
Sof gebracht und dafelbft am 2. Juli begraben ). Am andern 
Tage brachen plößlich fämmtliche Wolter zu Hof auf und mars 
ſchirten nad) Plauen, was einen folhen Schreden verurfachte, 


1) Hof. Mint. 

3) Höfer Ehronif im P. Archive zu Bamberg. 

3) Langs Programme. 

4) Fikenſcher, gel. Fürſt. Bayr. XI. ©. 66. 

5) Hof. Mſcpt. — Longolius, Rehau. Mfpt. 

6) Prüdners Mfpt. — Scherber, Kirhenlamig, Mſpt. — Wöchents 
liche Radrichten ꝛc. 1767. ©. 474. 


Def Hehe unb Rüichere Die Stadt verliefen. Das Ein mh 
Uxöwariduren beider Parteien dauerte num immer fort. Die 
Edweden verlangten nicht nur feld GConiributionen , fonkern 
werboten auch, fie den Kaiferlichen zu geben, bei Strafe, di 
Rebellen behandelt zu werden !). 

Am 13. ul: fielen Groaten in Goldcronach ein, tobtei 
dujelbt den Forfer, wie auch zu Gefreed den Bürgermeiße 
amt plũnderten ın beiden Drten*). Am 19. Juli in der Rad 
überkelen fie Bilcheigrun und machten den Bauern Gafper 
Boss nieder. Yin demfelben Tage todteten fie zus Birnfengel 
ven Bauern Michael Glaßer in feinem Haufe und zu Zedü 
den Einwohner Johaun Pfeiffer °). 

Bunfietel wurde am 31. “juli wieder von den Schweden 
gerlundert, und am 7. Auguſt erfchien der Taiferliche General, 
wachtmeifter Strozzi mit 100 Dragonern uud vielen Zimmer 
leuten un? Maurern, welche die Stadtmauer und einige Tharme 
niederriſſen. Die Burger mußten feld Hand anlegen und 
tie There zertrummern und in Brand fieden *), — M. 
Jebann Golger aud Aboraberg erhielt in diefem Jahre dad 
zweite Diaconat zu Müncdberg. Cr mußte aber wegen ker 
großen Unficherbeit in Kulmbad) bleiben, wo er fchon am 
Gimmcljahrtöfefte feine Probepredigt gehalten hatte und zu 
Eraudi erdinirt worden war. Erſt zu Bartholomäai konnte 
ex fein neues Amt antreten °). 

Holt Farb auf feinem Rücmarſche aus Sachſen nad 
Nehmen zu Adorf an der Pet am 26. Augufl. Bor feinem 
Ende wollte er noch beichten und das heilige Abendmahl ges 
nießen, aber eö war weit und breit fein evangelifcher Geiſt⸗ 
licher zu finden, obfchon er 1000 Thaler bot *). Bein Leich⸗ 
nam wurde am 30. Auguft nad) Eger gebradht und in der 


1) Hof. Mfot. 

2) Höfer Chronik im F. Archive zu Bamberg. 

3) Auszug aus den Bilhofgräner Kischenbüchern von Scherber. Mifpt. 
4) Langs Programme. 

5) Fifenſcher, gel. Fũrſt. Bayr. IX. ©. a7. 

6) Falkenſtein, nordgauiſche Alterthümer. IU. ©. 404. 


x Marrbhirche beigefeht, bis er von feinen Berwandten nad 
Dänemart abgeholt wurde ?). 
- Am 30. Aug. überfielen die Schweden die Groaten in 
"Ihren Quartieren bei Oſſeck, wobei auch in und um Hof viele 
Menſchen ermordet wurden, und in der Nacht, wo einige kai⸗ 
* ferliche Bompagnien die Schweden verfolgten, wurden mehrere 
- Häufer in der Stadt geplündert. Am 1. September fam der 
kaiſerliche Oberſt Pauli mit 500 Reitern nah Hof, wurde 
° aber noch an diefem Abende von Taupadel und Rofen anges 
griffen und am andern Tage nach einem Berlufte von 200 Mann 
° gezwungen, die Stadt zu verlaffen. Da aber an demfelben 
Tage die kaiſerlichen Gavallerieregimenter Piccolomini, Haßs 
feld, Uhlfeld, Lamboi, Bredau, Kinsky ıc. aus Sacfen 
einrückten, fo wendeten fich die Schweden ind Bambergifche. 
Die Kaiferliben nahmen ihr Hauptquartier zu Münchberg. 
Die ganze Umgegend war von Soldaten überſchwemmt; alle 
Drte wurden von ihnen heimgefucht. Am 3. Sept. wurde 
Kaila angezündet, wie auch einige Scheunen zu Eichtenberg *). 
In Geroldsgrün wurde der Schulmeifter und noch 5 andere 
Derfonen erfchoffen 2. Am 4. Sept. wurde Streitau geplüns 
dert und in Brand geftedt, wodurch die eine Seite des Dorfes 
größtentheild abbrannte *). In Weißenſtadt und dem dazu 
gehörigen Amte lagen die Regimenter Bredau und Piccolomini, 
welche die wenigen noch übrigen Einwohner fehr übel behan⸗ 
delten. Viele Häufer wurden dem Boden gleich gemadht. Den 
großen herrſchaftlichen (Forellen⸗ Weiher gruben fie ab und 
verwüfteten die Mühle zu Meyenhof. Die Gewalt des Wafs 
ſers riß auch die nahe gelegenen Weiher ab, wodurd ein fehr gros 
ßes Waffer entftand. Zu Birk lagen 2 Compagnien, welche zwei 
Höfe abbrannten, dad Getreide auf dem Felde abfchnitten und 
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1) Leonelbs Ehronit v. Redwig. Mſpt. im k. Archive zu Bamberg. 
3) Hof. Mſpt. 

3) Prüdners Mipt. 

4) Streitan v. Oeſterreicher. ©. 48. 


Inc zunklben nie Pirsbe funierien. Dei famımtliche Vich ar 
ae ttenämcrt wuzben geraubt 2). 

3x Der mer cm Ritsmeißer, Temend Dieringer , jurul, 
grürtez, meiker auf te Yuzrige, daf mehrere Bürger ih 
Ger = zu Exatteegel gribergen bitten, diefelbe am 5. St 
susfuKe zue eıme bebenirnde Summe herausnahm. Au 
aute:z Zaye wuıben zule Gewcite aufgefprengt und die Ein 
weharr gemufhinnch, bed fie die Drie angaben, wo ned 
eszzye3 Gehe zu ünten war. Am 9. Sept. wurde die Stadt 
ves lımbei greplüntent um» viele Eimwohner getodtet oder ge 
m:5tuxteh unt weggefuhtt, umier den lebieren zwei Bürgers 
tẽckter, weidhe ven Eoideten verraihen hatten, daß in einem 
Gewi.te ter Kirche Geld verborgen ſey. Dieſes erbrachen ſe 
umt raubten einen grefßen Sıchag. An den beiden folgenden 
Zagen ylüunterten abermals fireifende Barteien, trieben dad 
Sich weg und erbracdhen mittel Berrätherei bei dem Bürger 
meiſter %ow ein Gcwolbe, im dem fie viel Geld fanden. Du 
mals ſtarben täglich über 10 Menſchen an der Peſt, fo daß 
Eh 200 Wann Kaiferliche, die von Kenftadt an der Orla ge 
fommen waren, nicht in tie Stadt wagten, fondern in ber 
Vorſtadt blieben *). 

In der Gegend um Wunfiedel lagen vom 8. bis 27. Sept. 
die Hapiefv’ichen Truppen. Habfeld, Adelöhofen und Ober 
v. Baldenfels hatten ſich in der Stadt felbft einquartiert. Das 
Uhlfeld'ſche Regiment lag zweimal in der Nähe und erhielt von 
der Stadt wöchentlich 90 Rıblr., 6 Käfler Bier und 1000 Pfund 
Brod nebft Haber und Wein ?). Auch von der Stadt Hef 
begehrte Uhlfeld am 28. Sept., wo er zu Röslau lag, eine 
wöchentliche Lieferung von 60 Rthim., 6 Fäſſern Bier und 
600 Pfund Brod. Aber auf die wiederholten Vorſtellungen dei 
Stadtraths ermäßigte er feine Forderung auf 25 Rthlr., 1 
Faß Bier und 100 Pfund Brod *). Ein Wunfiedler Bürger fü 


1) Pöhlmanns Chronik v. Weißenſtadt. Mſpt. im. Asch. zu Bamberg. 
2) Hof. Mept. | 

. 3) Zangs Programme. 
4) Hof. Mipt. 
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Werte vom Oberſten v. Waldenfels em, daß der Rittmeiſter 
Gropp in den Gropp'ſchen Häufern einen Schaf verborgen 
babe. Dies verurfachte die empfindlichften Pladereien; kaum 
Sonnte die Einäfcherung der Stadt abgewendet werben, und 
als diefe Truppen nach Böhmen abzogen, führten fie den Dr. 
Gropp und den Bürgermeifter Hand Gropp einige Stumden 
weit mit fort. Die Verheerung mehrerer Häuſer und die Con⸗ 
tributionen vermehrten den Schaden der Stadt um8000RIHLE.?). 

Am 39. Sept. trieben die Feinde eine große Menge Rind» 
vieh und Schafe von Zedwitz nach Hof. Alsdann erfchienen 
Die Truppen des Lamboi, welche fich trotz der Peſt in der 
Stadt einquartierten. Am andern Tage zogen fie nad) Eger 
und nahmen die kaiſerliche Salvegarde mit, ließen aber 508 
Schafe zurüd, welche die Mebger auf Befehl des Stadtraths 
Taufen follten. Da aber dieſe das Fleiſch zu teuer gaben, 
fo tanfte der Stadtrath die Schafe feibft und verkaufte das 
Pfund um 4 Pfennige an die Einwohner ?). Am 3. October 
brachen auch Bredau und Uhlfeld, welche biöher in der Gegend _ 
son Weißenſtadt und Röslau gelegen waren, auf und mars 
fehirten gleichfalld nach Böhmen ®). Nun hatten alle Trups 
pen das Land geräumt, und ed wurde von diefem Tage an im 
‘Der Gegend etwas ruhiger. Zwar kam am 6. Dct. wieder eine 
Partei Schweden nach Hof, aber fie verlangten Nichts, und 
der zu Hohenberg liegende Kähndrih, der am 18. Det. mit 
30 Pferden in Hof erſchien, wurde mit 3 Ducaten zufrieden 
geftellt *). 

Dagegen ſetzte der bayerifche Oberſt von Schlez zu Forch⸗ 
heim den Aifchgrund fortwährend in Eontribution. Den Pfar⸗ 
ver Leonhard Krämer zu Uhlfeld ließ er unter vielen Mißhand⸗ 
ungen nach Korchheim führen und 16 Wochen lang in Eifen 
legen, bis feine Freunde eine große Summe Geldes für ihn 


1) Zangs Programme. 

3) Hof. Mint. 

3) keopolds Ehronif v. Rebwig. Mfpt. im E. Archive zu Bamberg. 
4) Hof. Mfpt. 


eriegten. Bald nach feiner Heimkehr ſtarb er. Ben dieſer 
Beit an war fein Pfarrer zu Uhlfeld; in NRothfällen holte man 
einen Geiſtlichen von Windähem *). 

Aber auch) das Oberland Hatte fich nicht lange ber Ruhe 
zu erfreuen; demm {chen am 1. Rov. Nachts 1 Uhr wurde bie 
Ghadt Wunfiebel wieder ven 150 Taiferlihen Soldaten vom 
Stegimente Gollerebe ũberfallen, weiche die Mauern mit Leitern 
erſtiegen, die Stadt plünberten und die Bürger dergeftalt weiß 
handelten, daß visle daran farben. Durch diefe Plünderung 
erwuchd der Gtadt ein neuer Schaden von 20,000 Rihim. *). 

Am 16. December verließ der Capitain Wachomuth mit 
feinen Truppen die Stat Weiömain, worauf Muffel wieder 
2 von feinen Gompagnien in die Stadt legte und dem v. Reis 
chenbach von neuem den Befehl über diefelbe übertrug. Al⸗ 
aber diefer fpäter mit feinen Truppen zu den Schweden ſtieß, 
welche die Feſtung Forchheim unter dem Dberften Ka zwei 
Monate lang belagerten,, fo befebte der ſchwediſche Dragoner⸗ 
Heutenant Suder die Stadt Weidmain mit einer Compagnie 
und behauptete diefelbe bis zum 16. Auguft 1634, wo ihn Die 
unäherung der Kaiferlichen aus der Stadt verfcheuchte. Er 

zog ſich nach Koburg zurüd, nahm aber. den Bürgermeiſter 
Friedrich Shut mit fort, welcher nach vielen Drangſalen auf 
dem Schloffe zu Koburg farb *). — Der fchwerifche Kanzler 
Dpenftierne trat in diefem Jahre dem Markgrafen das eroberte 
Bambergifche Amt Steinach nebit den fechd Halsgerichten und 
das Amt Teufchnik mit dem Forftamte Nordhalben ab *). 

Schretklich waren die Berheerungen, weiche die Peſt und 
ver Krieg in diefem Jahre angerichtet hatten. Zu Bayrenih 
waren 360 Perſonen der Seuche erlegen *), zu Sof eine noch 





3) Groß, brandenburg. Arisgöhifterie. S. Sao, — Filenfiher , gel. 
Fürft. Bayr. V. ©. 19. 
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größere Zahl, darunter die angeiehenften Männer, wie bes 
Euperintendent M. Jacob Seyfarth, welcher erſt am 14. Mai 
diefed Jahres non Schwarzenbady mach Hof befärbert worden 
war, und der kaiſ. gekrönte Poet, Joſeph Körner, gymnasli 
tertiun, Barthel Königödürfer war im Gefängniffe zu Iwickan 
geftorben, Melchior Küffner zu Schleiz). In Kulmbad 
war die Zahl der an der Peſt Geftorbenen fo groß, dag nicht 
alle dafelbft beerdigt werden konnten, fondern ein Theil ders 
feldben nach Meltendorf begraben werden mußte. Laurentius 
Haßfurter, der Sohn des Bürgermeifterd Matthiad Hapfurter, 
hatte den Auftrag erhalten, das Getreide, welches auf die 
Beranftaltung des Kanzlers Drenftierna zur Verforgung der 
Plaſſenburg aus den rheinifchen Kreifen gefendet wurde, nad 
Kulmbach zu; führen. Er war mit dem Getreide bereits bis 
Kitzingen gelommen, mußte fi) aber von da nad) Koburg bes 
geden, um die Sattin des Kanzlerd von Feilisfch, die wegen 
ber Peſt dahin geflohen war, zu befuchen. Bon Koburg nach 
Kulmbach zurüdtehrend kam er Nachts am Thore an und fand 
ed verſchloſſen. Ermüdet von der Reife fuchte er fich auf der 
Wieſe einen Ort zur Ruhe. Sanft fchlief er bis zum Morgen, 
wo er beim Erwachen mit Schaudern wahrnahm, daß er unter 
Leichnamen gelegen, welche man Tags zuvor aus der Stadt 
geſchafft, aber nicht fogleich Hatte begraben können. 

Auf Befehl des Markgrafen wurde ein Ueberfchlag ges 
macht, welchen Schaden der Krieg und die Peſt im Amte 
Kulmbach angerichtet hatten. Ed’ fand fi, daß 116 Krohn, 
höfe, 210 Söldengüter und 264 Häufer fammt den Neben⸗ 
gebäuden adgebrannt oder verlaffen waren, und 71 Grund» 
füde öde lagen ?). Zu Gafendorf und Wirsberg waren 93 
Häufer abgebrannt?). Die in diefem Jahre abgebrannten 
Unterthanen in den 6 Aemtern waren zum Kaflenamie Wun⸗ 


1) Hof. Min. 

2) Schleifs Chronik von Kulmbach. Maunfript im k. Arthive zu 
Bamberg. 

9) Verzeichniß der in der Hauptmannfihaft Kulmbach 1ess abge» 
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fiedel ſchuldig: 163 fl. 1 Ort 94 pf. an Bed, 34 Napf Wer 
gen, 37 Char 7 Meed Kom, 5 Char 2 Mees 2 Napf Gerſte, 
34 Ghar 3 Mees 1 Napf Haber, 124 Hennen, 237 junge 


Hüühner und 535 Schod Eier'). Doch foftete dad Achtel Korn 


nicht mehr ald 8 Grofchen und der Haber nur 1 Grofchen *). 
1634. 


Diefes Jahr brachte dem Lande neue Leiden, obfchon e3 
anfangs nur durch einige Streifparteien in Schreden gefeht 
wurde. Herzog Bernhard von Weimar wendete fich nach ber 
Einnahme von Regensburg im Sanuar diefed Jahres im die 
Oberpfalz, wodurch die fechd Aemter wieder in die Außerfte 
*  Bedrängniß gerietben. Denn von zwei Parteien zugleich einges 
fhloffen durfte man feiner trauen und von feiner Salvegarden 
“annehmen, weil fonft die andere Partei einfiel und die Salves 
garden gefangen nahm, welche dann theuer bezahlt werden 
mußten. Daher war von Peiner Seite irgend ein Schuß zu 
hoffen, und ed begann ein allgemeined Rauben und Pluns 
dern®). Dazu mußten die fechd Aemter fortwährend Contri⸗ 
dutionen nach Eger und Hohbenberg zahlen *). Der Diaconus 
Lorenz Müller zu Selb (5. Nov. 1632 — 24. Feb. 1634) 
mußte mit Frau und Kindern nach Kulmbach flüchten, nach⸗ 
dem er fich vorher einmal 3 Tage lang im Hübnerhaufe und 
ein andered Mal in einer Mühle hinter dem Waſſerrade vers 
borgen hatte, während viele Menſchen um ihn herum erfchoflen 
wurden. Der Pfarrer M. Soh. Pertfch zu Oberröslau (1633 
— 1644) mußte oft nach MWunfiedel oder Weißenftadt flüchten, 
wo er auch Firchliche Handlungen an feinen zugleich mit ihm 
dahin geflüchteten Pfarrfindern verrichtete. Im J. 1634 ers 
bielt er 4 Thaler aus dem Gotteöhaufe, weil ihm alle feine 


1) Verzeichnuß, was die von dem Kanßerifchen Kriegsvolk abge 
brändten lntertbanen in den 6 Ambt Wouſiedel an Geld umd 
GSetreid auf dem Kaften Wonſiedel ſchuldig. Anno 1683. Bi. 
im ®. Archive zu Bamberg. 

2) Hof. Mipt. 

3) Leopolds Chronil von Redwig. Mfpt. im k. Acchive zu Bamberg. 

4) Scherber, Kivchenlamip. Mifpt. 


Habe vom Kriegövolte geraubt war. Im I. 1635 wurbe ihm 
zu Wunſiedel eine Tochter geboren, welche in diefem Sabre 
das einzige Kind in feiner Gemeinde war. Im folgenden Jahre 
wurde gar keines geboren. Daran ift zu fließen, daß faR 
die ganze Gemeinde durch den Hunger, die Peſt und den Krieg 
aufgerieben wer. Der Pfarrer Nicolaus Ehrift zu Pilgrams⸗ 
reuih (1633 — 1647) fchrieb in das Kirchenbuch: er habe von 
Vielitz, Schönwald, Martinlamig, Aunnenhäufern, Quel⸗ 
lenreuth und andern Orten Kinder getauft, auch Leute aus 
andern Kirchſpielen, wo ed wegen der Keinde nicht fidher. war, 
befonders von Selb, ald daſelbſt Fein Pfarrer war, getraut’. 

Wallenſtein war nun vom Kaifer feines Oberbefehls ent 
feht und am 34 Januar und 18. Februar für vogelfrei erklärt 
worden. Er faßte daher den Entfchluß, ſich den Schweden in 
die Arme zu werfen, und ließ zu diefem Ende den Herzog 
Bernhard von Weimar erfuhen, Truppen an die böhmiſche 
Grenze zu fenden. Da aber diefer, Betrug und Arglift ver 
muthend, zögerte, fo fendete Wallenflein am 31. Febr, von 
Hilfen aus feinen Kanzler Joh. Eberhard Sohn zur Elz mit 
Briefen an den Markgrafen Ehriftian nah Kulmbach und mels 
dete ihm feine „‚ibige Ungelegenheit““, mit bem Erſuchen, ihm 
Zeit und Ort zu beflimmen, wo er fidh bei ihm zu einer vers 
trauten Conferenz einfinden könnte. Zugleich bat er ihn, den 
Oberſten Muffel ungefäumt mit der Antwort nad) Eger zu few 
den. Der Markgraf fertigte auch wirklich am 26. Febr. den 
Oberſten Muffel mit dem Beſcheide ab, daß er in ſolchen Ver⸗ 
handlungen den Kurfürften von Brandenburg und Sachfen nicht 
vorgreifen Fonne, allein noch unterwegs erfuhr Muffel don 
Tod Wallenfteind. Er war fhon am 25. Febr. in der Nacht 
zu-@ger ermordet worden ?). 

Am 3. März nahm Herzog Bernhard von Weimar Kews 
nath ein, welches von den Bayern befeht war. Die Befahung 
mußte fich auf Discretion ergeben. Dann 309 er vor dad 





1) Yrädners Manufeript. 
3) Förfter, Wallenfleind ungebrudkte Briefe. AU. S. aa ff. 


Schloß Walde und beſchoß dasſelbe; er konnte es aber wicht 
erobern, fondern mußte mit einem Berlufte von 200 Damm 
abziehen. Dagegen fiel Auerbach am 3. März in feine Hände. 
Bon da wendete er ſich nach Kronach. 

Am 11. März alten Kalenders rückte der kaiſerliche Ges 
nneralwachtmeifter Marasin in die ſechs Aemter ein. Er zog 
an NRedwiß vorüber nad) Waltershof und übernachtete daſelbſt 
Diefer Heertheil war etwa 5000 Mann ftark und beſtand auf 
Ungaen, Polen, Eroaten, Wallonen, Stallenern und Jrur: 
ofen. Deutſche waren nur wenige darunter. Am 12. Märj 
marfchirten fie nach Weißenſtadt und Münchberg, worauf 
Herzog Bernhard die Belagerung von Kronach eilends aufbob 
und ſich nach Koburg zurückzog. Marazin verfah Kronach 
auf neue mit Truppen und Kriegöbedarf und zog am 
16. März wieder in die fechs Aemter, wo feine Truppen 
übel hauften, befonderd zu Rebwig vom 16:— 19. März!) 
Am 34 Wär, rüdten in Wunfiedel 3 Negimenter zu 
Pferd ein, nämlich dad Morofini’fche, das Uhlfeldiſche und 
das altfähfifhe, und biieben bid zum 31. März*). Die 
GEroaten brannten Göpferögrün, Sichersreuth, Ticfenbach 
und Seußen ab?). Der geheime Rath und Amtmann zu 
Stockenroth und Hallerftein, Hand Heinrih Mäffling Weif 
genannt, meldete unterm 4. April dem Kanzler von Feilihſch, 
weicher fich damals auf dem Gonvente zu Frankfurt befand: 
„In den ſechs Aemtern, auch umb Münchberg, Stodenrer, 
Schwartzenbach und der Orten iſt alles voll gelegen, und aber 
mahls alles zue grundt verderbet, das getreib bimveggeführet, 
daß die wenigften vber Sommers was auszuſäen werben 
haben’. in der Nachfihrift fagt er: „Die armen Leute find 
von dem Kriegs⸗Volch, fo durchs Land vf Cronach gezogen, 
ya Baireut und hierumb fo wol hernach die Kepferlichen 
wub Mündberg, Schauenftein, Helmbrechts, Stockenrot, 


1) Leopolds Ehronit von Redwig. Mfpt. im k. Archive zu Bamberg. 
3) Range Programme. 
3) LZeopoſds Cheonit von Rehwin. Mſpt. 


Geftees, in 6 Aemtern vollends alled zu Grund und Boden vers 
derbet⸗ 13. In Redwig quartierten ſich auföneue 4 Regimenter 
unter Corpes, Iſolani, Forgatſch und Pſchioffzky mit 1300 
Pferden ein. Die übrigen wurbenin die nächften Dörfer vertheiit. 
Zwei Regimenter nahmen in Marktleuthen und SKirchenlamig 
Quartier. Diefe Truppen blieben fieben volle Wochen liegen 
und begingen ſolche Gewaltthaten, daß viele Einwohner Haus 
und Hof im Stiche ließen. Sie raubten 1000 Stud Bich 
und trieben fie nach Böhmen, wo fie diefelben verfauften*). 
Hans Heinrich Müffling fchreibt dem Kanzler von Wetligfch 
am 10. April: „Vnd liegen noch 2 Regimenter zue Kirchen⸗ 
lamiß, trefchen alled getreyd uf dem Land aus, vnd führend 
hinweg, vnd darf fich niemands von Ihnen fehen laßen oder 
das geringfte wiederſegen“, und in der Beilage ſetzt er hinzu: 
„Gleich ald ich dis an den Herrn Gevattern abfchiden wi, 
kommt der Förfter von Sparnek, dertanden grofen Sammer vnd 
Elend, fo dad Keyßerl. Kriegs Bolt der Orten verübet, nicht 
genugfam ausfagen, fintemahl fie mit den armen Leuten, vnd 
ſonderlich mit den Weibsperſonen fo vbel und vnchriſtlich vm⸗ 
gehen, welches nicht zu ſchreiben?).“ Bei allen dieſen Ber 
drängniffen dauerten die Oeiberpeeffungen des Oberen Gor⸗ 
don zu Eger fort‘). 

„am 31. Mart. 1634 umzogen die Roiferlichen, weiche zu 
Kronach lagen, den verbauenen Lichtenberger Wald mut einer 
Rarten Parthey von Reuterey und Fußvolk unter Anführung 
des Ervaten Obriften Corpus, und famen unter Begünftigung 
eines diden Rebeld von der Selbitzmühl im Grund herauf, 
wo man ſich keines Keindes verfah, an die Stadt Lichtenberg, 
Sie zündeten fogleih die aufen vor dem Chor ſtehende 
Scheuern an, der Wind trieb das Feuer fo Häufig in bie 





1) Wöch. bill. Nachrichten 1767. 1. &. 475. 

2) Leopolds Chronik von Redwig. Mfpt. 

3) Wöchentl. hiſtor. Nachrichten 1767. I. ©. 476. 
6) Bangs Yrossamme, 
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Stadt, daß alled auf einmal in voller Flamme Rand und in 
234 Stunden vom Schloß, Kirchen und der ganzen Stadt nicht 
fo viel Holz übrig geblieben, daß man ein paar Eyer halle 
fieden Fonnen, ausgenommen die Rathhauſsthüre. Man fezke 
fich zwar fo gut man konte, zur Gegenwehre, und poflirk 
fh Hr. Forſtmeiſter Seiffert nebft vielen Bürgern auf die 
Baftei vorm Thor, welche fich tapfer wehrten und ihr Kram 
und Lod nicht umfonft unter die Feinde fchidten. Allein ein 
Keuter, der unten beym Spital hielt, hat endlich Seifferten 
erſchoſſen, und da man wegen der von aufen die Stadt nm 
zingeinden Feinde fein Wafler, die Gluth ded Feuers zu tilgen, 
erhalten konte, folched auch weit und breit wüthete, fo muſte 
ein ieder nur auf die Rettung feined eigenen Lebens bedadt 
feyn. Die Feinde haben fi) wegen der graufamen Flamme 
ſelbſt nicht in die Stadt getraut, fondern fie nur von aufen 
umgeben, und die fo über die Mauer ihr Leben zu retten, 


ſpringen wolten, erichoflen; doch drang endlich eine Parthey 


in den Schloßhof, plünderte die Keller, zerriß die dahin ge 
flüchteten Beiefichaften, raubte 10 fl. 10 gr. 6 pf. Gotteöhaus- 
geld und zerfireute fonderlich was etwan an Hellern dabei übrig 
war. Einige Bürger hatten fich zufammengefchloffen durch die 
Feinde zu brechen, allein Feuer und Rauch hat fie wieder abs 
getrieben und ihnen nichts ald die Flucht nach dem Burgholj 
fbrig gelaflen, wohin ſich auch die meiften nebft Weib und 
Kindern geflüchtet Haben. Hr. Zorftmeifter Seiffert ift dabey 
mit verbrannt, der Hirt Matthes erfchoffen und Hang Burger, 
Wagner Michael genannt, der in Erhard Narrend Häußlein 
gewohnt, als er über die Mauer fpringen wolte, erfchoffen 
worden und bernach mit verbrannt, defien Gebeine bernad 
die Frau zufammengelefen und auf den Gottedader begraben. 
Das bersfchaftliche Vieh in beyden Ställen, auch viel Burgers 
Vieh ift mit verbrannt, dem Pfarrer Dreßel ein Gebräude 
Bier im Bräuhaus verdorben und fonft unfäglicher Schaden 
zugefüget worden 1)’. Derfelbe 309 auf fein Gut in der Höfe 


1) Friedrich Küfner (von 1690 — 1722 Pfarrer zu Lichtenberg, geb. 


98 verſah von dort aus viele Jahre lang die Partei, weil 
füch der Bau eines neuen Pfarrhaufed von Jahr zu Jahr vers 
z0gerte. Der Rector Heinrich Völdel befam für feine abge⸗ 
brannte Wohnung 3 fl. Haudzind. Die Miedererbauung der 
Stapt ging fehr langſam vor fih. Die Bürger mußten in den 
Kellern und den Gewölben wohnen, und ald dad Haus des 
Bürgermeifterd Georg Böldel zuerft wieder erbaut war, fo 
wurde in demfelben Gotteödienft gehalten, zu welchem der 
Alumnus Johann Hader die Bürger anfangs mündlich, dann 
mit einem Handglödlein aus ihren unterirdifchen Wohnungen 
zufammenrief. Die Schule wurde erft im 3. 1653 wieder er 
baut, unterdeffen wurde die Schuljugend in dem im I. 1644 
erbauten Rathhauſe unterrichtet. Gleiches Schidfal wie Lich⸗ 
tenberg, hatten Ober⸗ und Unterſteben, wo viele Menfchen 
verbrannten oder erfchoflen wurden, Langenbach und Lauenſtein; 
im leßteren Orte brannte die Kirche mit dem ganzen Dorfe ab. 
Auch Helmbrechts wurde angezündet, und der Pfarrer Mats 
thäus Oberländer zu Gerolddgrun mußte fi im Walde aufe 
halten. In der ganzen Gegend wurde das fämmtliche Vieh 
weggetrieben. 

Am 11. April kam der fchwedifche Oberſt Udlar von Bam⸗ 
berg nach Thurnau, wo die Peit in hohem Grade berrfchte. 
An derfelben ftarben dafelbft in diefem Jahre gegen 263 Pers 
fonen?). Es blieben nur zwei Bürger übrig, da die Eins 
wohner theild durch die Kriegsbefchwerden aus ihren Befibuns 
gen vertrieben, theild an der Peſt und den Folgen des Kriegs 
geftorben und die Güter dadurch gänzlich verödet waren *). 


zu Deps bei Bent den a. Dec. 1660) , Chronik von Lichtenberg. 
Manufeript. — Nah dem oben erwähnten Schreiben des Amt⸗ 
manns Hand Heinrich Müfling an den Kanzier von Feilitzzſch 
vom 4 April d. J. wäre Licheenberg am 3. April in der Nacht 
abgebrannt worden. Siehe Bie wöch. hiſtor. Rachrichten 1797. 
nl. &. 475, wo übrigens biefe Begebenheit aus Berfehen in das 
Fahr 1685 gefept iR. — 

1) Prückners Manuſcript. 

2) Memento der graͤflich Giech ſchen gann ꝛc. in der beutfchen 
Reichsſs⸗ Staats zeitung 1787. Mr. 86. ©.. 1854. 
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Am 26, April wurbe zu Naila der ganze Markt von % 
Häuſern abgebrannt 1). Zu diefer Zeit zog eine Menge ver 
unglüdter Menfchen und viel Gefindel im Lande umher. Birk 
tamen zu Hunderten in die hiefige Gegend und nahmen wit, 
was fie erbafchen fonnten. Auch trieben fie bie und da dei 
Vieh weg und machten die Straßen unſicher ?). 

Am Sonntage Santate (4 Mai) Morgend 6 Uhr Tamen 
100 bayerifche Reiter von Amberg’und Walde nad) Miſtelbach 
bei Bayreuth und plünderten. Dann zündeten fie dad Dorf 
an, wodurd 237 Häufer eingeäfchert wurden. Die Kirde 
brannte nur theilweife ab und wurde bald wieder bergeftelll. 
Der feindliche Anführer ließ den Schloßbauern daſelbſt nad 
Bayreuth zum Haus⸗ und Stadtoogte führen und diefem fagen: 
„Bigmund Berndard von Guttenberg, Commandant in Sem 
nath, habe ihm ein Dorf angezündet, darauf babe er dieſes 
angezündet, daß man fehen follte, marfgräfliche Dörfer brenw 
ten fo gut ald die pfälzifchen. Brennten fie droben, fo wolle 
er berunten brennen“ 3). 

In der Stadt Hof eniftand am 13. Wai dad Gerüudt, 
als hätten einige Reiter den Anfchlag gemacht, die Stadtgeiſt⸗ 
lichen wegzuführen, weil früher ein fatholifcher Geiftficher ges 
fangen genommen und nur gegen ein hohes Köfegeld freigegeben 
worden fey. Die ganze Sache lief jedoch dahin hinaus, daß 
am andern Tage ein katholiſcher Geiftlicher von Kronach mit 
einem Soldaten, der früher ald Salvegarde in Hofgelegen war, 
anfam und von den Geiflfichen eine bedeutende Summe ver 
langte, aber mit einigen Thalern befriedigt fich wieder end 
fernte. Das Alumneum dafelbft hatte feine Einkünfte ganz 
verloren; auch das Hofpital konnte ihm Nichts mehr abgeben. 
Da ermahnte der neue Superintendent, M. Heinrich Theubel, 
welcher wegen ber in feiner dreimonatlichen Gefangenfchaft ew 
Buldeten Leiden Cfiebe den I. Abſchnitt &. 57) von Bayreuth 


1) Höfer Ehronik im k. Archive zu Bamberg. 
2) Hof. Mifpt. 
3) v. Reiche, Bantafie. ©. 70. 


nach Hof beförbert worden war, aber auch dafelbft noch fehr 
viel Ungemach auszuftehen hatte, in feiner Antrittäpredigt am 
78. Mai die Gemeinde, ed möchten doch die Wohlhabenden 
bis zur Wiederherftellung des Hofpitald den armen Schülern 
monatlich einen Laib Brod geben?). Die Unficherheit und 
der Mangel an Anfyann war fo groß, daß der Hausrath 
Theubels auf Schublarren von Bayreuth nach Hof geſchafft 
und von einer großen Zahl Bürger begleitet werden mußte *). 
Am 29. Mai fehrieb der zu Hohenberg liegende taiferliche 
Fähndrich an den Höfer Stadtratb und verlangte 50 Rthlr., 
woeil-er die Plünderung durch die Sachfen abgewendet habe 2). 
Die zu Kronach gelegenen Bruder’fchen Neiter zogen 
über Bayreuth nach Eger und plünderten auf ihrem Wege 
Alles aus. Dem Pfarrer Bed zu Emtmanndberg nahmen fie 
alles Getreide und felbft die Kleider, fo daß er nicht ein Hemd 
mehr anzuziehen hatte. Ihn felbft nahmen fie in der Kirche 
gefangen; doch gelang ed ihm, wieder zu entrinnen *). Am 
3. und 4. Juni ftreiften die Kaiferlichen von Kronach aus bis 
In die Gegend von Hof und trieben zu Ködiz und Jodiz das 
Vieh weg. Am 5. Juni kam eine andere Partei von Schleiz 
und raubte das Vieh zu Marktleutben. Am 11. Juni wurde 
der Stadtfchreiber Hilpert zu Münchberg mit fortgeführt, aber 
in Kirchenlamig wieder freigelaffen. Zu Frößen wurden am 
12. Juni 10 Menfchen getodtet°) und am 13. nad) Berg bes 
graben). Am 12. Zuni wurde der Stadtrath zu Wunfiedel 
nach Eger zum Oberften Steinheim, der an Gordons Stelle 
Commandant von Eger geworden war, berufen. Diefer legte der 
Stadt eine wöchentliche Sontribution von 60 -— 100 Rthirn. auf. 


1) Def. Mist. 

3) Höfer Chronik im EB. Archive zu Bamberg. 

3) Hof. Mpt. 

4) Archiv für Oberfranfen. III. 2. ©. 84. 

5) Hof. Mfpt. 

6) Scherber, gelehrter Baner. ©. 11. . 
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Yu uud ie Exkezsrben annehmen umb iheuer bezahlen, 
mein ie x 2er esta Ailm Schuß; gewährten '). 

ax 13 x: !smee \tcie Reiter von Schleiz mh 
Zr. zu ex x. Gerz Bolff abzubolen. Diefer we 
De wa um Eustcate mich Eger gefendet, mit dem 
Dreier ar Ersten ey der Coatribution zu unterhas⸗ 
trı Ex uımer zız €: winer den Startwogt Joh. Chriſ. 
Dei!e. A:zz zer Te Linder des Wolff mit, und der 
Ent: wre um Nozace Poblan die fchriftliche Zus 
TIerorz per, 225 ZaT Lach feiner Rũcktehr ausgeliefert 
mer le Deren fam om 14. Semi von Eger zurüd 
zur Leute ua ert,, daſᷓ zuei von der Ritterfchaft uw 
zee sem Wie it 22 Sarr begehen follten, um wegen der 
Een re mz dem Ddrũen zu wnierhbandeln. Daher 
suız ne Xi Derstster md Tbeih dahin gefendet, 
mei Yarciyz, te re Stadt wocbentlih nur 25 Thlr. zu 
ziiurr 2. Be IS Iuni famen 5 Reiter von Schleiz und 
ya nz U DS: Tr. Seine Frau war unterdeffen nad 
ENZI$ xt ver Tu za) Dreiten abgeführt worden. Erf 
am 6.2 !in Fc:# zu den Seinigen wieder in Hof an?). 
Ya 2 3z:rH warte Dberrẽslau mit dem Schloſſe abge 
kKirt:’:. a Sieh berrſchte tamald tie Veit in einem 
d:. 20x Girite, der in Einer Woche 60 Perfonen begraben 
wartız, ziert deren ſich aud die Tochter des Kanzlerd be 
jan es, 

Kr denttmeiten failerliche, bald ſchwediſche Parteien 
tus Part. er ten Kaiſerlichen batten ſich befonders die 
enasc'nn Geintlichen zu fürchten. Der Trogenprediger 
N. Kirse Schlee zu Hof wurde, als er in Amtöverrichtuns 
gen ren Trogen nad Hof zurudfehrte, gefangen genommen 
und nah Schönfeld bei Zwidau geführt. Da man aber für 
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ihn fammelte, fo kam er noch an demfelben Tage wieder heim 1). 
Nach Kirchenlamig kam ein Haufe Eroaten mit 2 fatholifchen 
Zeldpredigern, welche fich im Pfarrhaufe einquartierten. Der 
Pfarrer M. Friedrich Rößler, der noch zeitig genug von ihrer 
Ankunft Nachricht erhalten hatte, verbarg fich mit feiner Fran 
nnd feinem fechsjährigen Töchterlein Anna Magdalena im 
Stalle. Diefer unangenehme Aufenthaltsort behagte aber dem 
Kinde nicht lange, und ed fing an, unruhig zu werden. Das 
her mußten ihm endlich die Aeltern erlauben, auf einige Aus 
genblide den freien Hofraum zu befuchen. Allein das anges 
nehme Gefühl der Freiheit bethörte das Kind, daß ed der 
väterlichen Ermahnungen und Bitten ungeachtet fich gelüften 
ließ, in dad Haus und in die Stube zu geben. Die Böfewichte 
hielten dem Kinde das bunte Spielzeug eined Rofenfranzes 
vor und bewogen es dadurch, ihnen den Ort zu verrathen, wo 
die Altern in quälender Ungeduld den fchredlichen Folgen des 
Leichtfinnes ihres Kindes entgegen harrten. Bald wurde die 
Thüre des Stalled aufgeriffen, der Vater ergriffen, gefeflelt 
und swifchen zwei Pferden angebunden fortgefchleppt. Aber das 
Auge tes Himmeld wachte über dem Schidfale ded Nedlichen. 
Kaum betraten fie das freie Feld, fo fprengten ſchwediſche Reis 
ter daher, welche die Croaten in die Flucht trieben und den 
Unfchufdigen retteten. Oft und mit tiefer Rührung erinnerte 
fih Rößler an diefe ihm fo wunderbar von Gott geſendete 
Hülfe und ermunterte fi dadurch zu einem rechtfchaffenen 
Leben und zu treuer Erfüllung feiner Berufspflichten*) *). 


*) Anna Magdalena Rößler heirathete am 2. Sept. 1652 Chriftoph 
Salomon Schnitzer, welcher von 1649 — 1655 Eantor in Wan⸗ 
fiedel uud ſpaͤter Eamtor in Rulmbadı war, wo er am 18. Juli 
1674 farb. Seine Wittwe begab fi im Jahre 1687 zu ihrem 
Sohne, dem Arhidiaconus M Matrthiad Salomon Schniztzer, 
nah Neuftadt an der Aiſch und farb dafelb im Jahre 1710, 
82 Jahre alt. Heermagen vom Kulmbah. Schulweſen. XII. 
Part. 1788. ©. 117 ff. 


1) Fikenſcher, gel. Fürſtenthum Bayreuth, VIII. ©. 58. 
3) Scherber, Kirchenlamitz. Manuſcript. 


Der Pfarrer Rüger zu Gefeed, welcher feit 1614 Diacomms 
zu Berned gewefen war und am 30. Juli diefed Jahres die 
Dfarrei Geſees erhalten hatte, mußte ſich wegen der Unſicher⸗ 
beit mehrere Wochen in Bayreuth aufhalten und Fonnte erſt 
am 12. Sonntag nach der heil. Dreifaltigkeit feine Stelle be 
zieben *). Sn Streitau erfchlugen die Eroaten ded Corpes 
den Schulmeifter Hand Sachs 2). In Münchberg wurden 
die Bürger mit ihnen handgemein und tödteten mehrere ben 
felben. Als aber andere Sroaten den Sshrigen zu Hülfe famen, 
mußten die Bürger die Flucht ergreifen. Hierauf zündeten die 
Feinde dad Haus des nachherigen Bürgermeifterd Hebler an, 
in der Abſicht, die ganze Stadt in Afche zu legen. Doch 
brannte zum Glücke nur diefed einzige Haus ab?). Am 7. 
Auguft famen bei 200 Mann Kaiferliche von Eger nach Hof, 
nahmen den Salzkärnern alle Pferde weg und führten in lins 
terfoßau mehrere Perfonen, in allen Dörfern aber das Bieh 
weg *). 

Am 16, Auguft brannte die Forchheimer Befagung die zu 
Erlangen noch übrig gebliebenen 16 Häufer vollends nieder, 
fo daß nun die ganze Stadt in Afche lag >), 

Der bayerifche Generals Feldmarfchallstieutenant Joachim 
Ehriftian Freiherr von der Wahl belagerte am 14. Auguft die 
von den Schweden befette Stadt Kemnath und eroberte fie am 
17. Auguſt. Die Befabung mußte fi auf Gnade und Uns 
gnade ergeben *). Am Montage den 18, Auguft rüdte Wahl 
vor die Stadt Bayreuth und befchoß diefelbe mit fchwerem 
Gefhübe, wovon noch jet die Spuren an der Stadtkirche zu 
feben find. In diefe hatten ſich viele Menſchen geflüchtet, 
unter andern ein Weib mit einer Wiege, in der ein Kind lag. 
Eine große Kugel fiel neben der Wiege nieder, prafite aber ab 


1) Dr. Hübſch, Geſees. ©. 82. 

2) Streitau von Oefterreicher. ©. 48. 

3) Münchberg von Zapf. S. 88. 

4) Hof. Mipt. 

5) Dr. Lammers, Erlangen. 1843. ©. 73. 

6) Leopolds Chronik von Redwig. Mſpt. im k. Archive zu Bamberg. 


und fuhr durch diefelbe Deffnung wieder hinaus; das Kind 
blieb unverfehrt *). Am folgenden Tage wurden die Thore 
geöffnet und die Stadt übergeben, welche fogleich troß der 
Peſt, mit der fie im höchſten Grade befallen war, geplündert 
wurde. Selbſt die Kirche wurde nicht verfhont. Doch legte 
ber Feldherr eine Salvegarde in diefelbe, um fie zu fhüßen 2). 
Das Refidenzfchloß wurde in allen Gemächern und Gewölben 
auögeräumt; nicht ein Gemälde, gefchweige denn andere 
Gegenftände von Werth blieben übrig. Biele Einwohner vers 
loren dabei dad Leben ?). Der Stadtvogt Dr. Leonhard Ehring, 
feine Frau und feine Kinder wurden in ihrem Haufe, in deflen 
oberem Stode bereitö mehrere Perfonen an der Peft geftorben 
waren, auf die graufamfte Weiſe gemißhandelt und ihnen alles 
Gold und Silber im Werthe von 550 Rihirn. abgepreßt *). 
Die Stadt mußte wieder eine Brandfchagung son 6000 Rihirn. 
zahlen °); die Nitterfchaft aber fol 13,000 Rthlr. erlegt 
baben *), und da die Zahlung diefer Summen nicht fogleich 
erfolgte, fo wurden neun Geißeln aus dem Adel, der Geifts 
lichfeit und der Bürgerfchaft mit fortgefchleppt und nad 
Amberg gebracht. Unter ihnen befand fi wieder der 
Superintendent M. Zachariad Seidel, welcher bald nad 
feinee Zurückkunft an der Peft ftarb (24. Oct. 1634) 7). 


*) Bald darauf farben die Frau, die ältefte Tochter, ein Sohn 
und die Waͤrterin an Einem Tage an der Peſt. Endlich wurbe 
Ehring ſelbſt, dann fein ältefter Sohn Georg Leonhard, obichen 
diefer mit feiner jüngften Schweſter in ein anderes noch reines 
Haus gezogen war, umd zulept auch dieſes Kind von der Seuche 
weggerafft. Die Koften der Beerdigung lich der Apothefer Johann 
v. Göra her. 


1) Bayreuther Kalender vom J. 1779. 

3) Collect. Thomas. VIII. Mfpt. im P. Archive zu Bamberg. 

3) Bayreuther Kalender 1779. 

4) Dr. Layriz, Verzeichniß der Amtmänner ıc. Bayreuth 1804. 
©. 67. 

5) Bayreuther Kalender 1779. 

6) Leopolds Chrouik von Redwiz. Mipt. im ft Archive 3. B. 

7) Bayrenther Kalender 1779. 





Die Hofbaltung ded Markgrafen, weldhe nach Nürnbers 
entfliehen wollte, wurde von Croaten gefangen genommen 
und nad Wien geführt I. Auch auf dem Lande hauſte 
dieſer Feind fehr übel. Viele Dörfer wırrden von dem Haupb 
mann Zweifel aus Amberg geplündert 29). Alle Bieb, an 
00 Stüd, ımd alle Pferde wurden mitgenommen ®). Der 
Hfarrer Böner zu Miftelbach verbarg ſich auf der Hatte. Doch 
wurde. die Kirche verfchont; die plündernden Soldaten ſtellten 
fogar die drei Kelche, welche fie in der Kirche fanden, auf den 
Altar *). 


Neuftadt an der Aiſch mußte nach Forchheim wöchentlich 
8 Rthlr. Contribution bezahlen. Als aber diefe Feftung von 
den Schweden belagert wurde, blieb die Stadt mit 30 Rthira. 
im Rüdftande. Nach Aufhebung der Belagerung lieferte fie 
diefen Rüditand am 20. Auguft Bormittagg nach Ford 
beim ab. Deffen ungeachtet wurde die Stadt noch am nams 
lichen Tage Abende 6 Uhr von der Forchheimer Befabung 
überfallen, geplündert und in Brand geftedt, wodurch die 
noch ftehende Hälfte der Stadt (60 Gebäude) gar einges 
afchert wurde. Der größte Theil des Schloffed blieb jedoch 
verſchont; aber alle herrfchaftlichen und landfchaftlichen Papiere, 
Regiſter, Rechnungen, Handlohndbücher, Giltbücher, Amt 
protokolle ıc., mit Ausnahme des Saalbuches, welches fich im 
Windsheim befand, verbrannten im Haufe ded Kaftnerd Schroß- 
Berger. Mehrere Perfonen kamen theild durch das Schwert, 
theild durch das Feuer um dad Leben, wie Caspar Waldmann, 
Dfarrer zu Münchfteinach, welcher erfchoffen wurde. Der 
Kaftner, der gewefene Bürgermeifter Erasmus Uljenheimer, 
der Slafer Georg Vogel und der vormalige Berwalter zu Mũnch⸗ 
ſteinach, Hand Ludwig Müller, wurden mit fortgeführt. Unter⸗ 





1) v. Falfenftein, nordgauifche Alterthümer. II. ©. 486. 
2) Dr. Hübſch, Gefeed. S. 146. 
3). Höfer Ehronif im k. Archive zu Bamberg. 
4) v. Reihe, Fantaſie. ©. 70. 
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wegs wurden noch die Orte Korft, Gerhardshofen und Dachs⸗ 
bach angezündet ?). 
Am 28. Auguft erhielt der Marfgraf den Mönchshof zu 
Kulmbach von der Krone Schweden zum Gefchente ?). Am 
6. Sept. famen die Schweden unter Udlar nach Bamberg und 
plünderten. Am 8. Sept. zog Uslar nach Waifchenfeld, um 
das Schloß dafelbft zu erobern. Allein dasfelbe ergab fich 
nicht, and Uslar mußte unverrichteter Sache fich zurüdziehen®). 
Am 12. Det. verlangte Oberft von Steinheim zu Eger 

von der Stadt Hof 30,000 Pfund Brod fürdie kaiſerlichen Trup⸗ 
pen. Deshalb wurden Wolff und Hand Lang nad) Eger ges 
ſchickt; fie fonnten aber Nichtd weiter erlangen, ald daß die 
verlangte Fieferung auf 20,000 Pfund Brod und 60 Eimer Bier 
berabgefeßt wurde. Am 14. Det. fam ein Regimentsquartier⸗ 
meifter mit 10 Reitern und verlangte für 1000 Pferde Quar⸗ 
tier oder eine Abfindungsſumme von 1000 Rthlrn. Mit vie 
ler Mübe wurden 100 Rthlr. zufammengebracdht. Am andern 
Tage erfihien eine Partei von 15 Pferden, denen 4 Eompags 
nien Reiter folgten, welche fi in der Altftadt einquartierten 
und zum Theil fehr übel hauften. Ihr Befehlöhaber nahm 
dei dem Stadtvogt Hendel Quartier. Noch an dem nämlichen 
Tage fam der Hofmeifter ded kaiferlichen Oberften Lamboi und 
Tündigte der Stadt Einquartierung an. Wenn fie damit vers 
ſchont bleiben wollte, fo müßte fie 1000 Rthlr. erlegen. Hen⸗ 
del und Samuel Wunfchold begaben fich nach Kirchenlamik 
zum Oberften Lamboi, der unterdeffen aud Böhmen angekom⸗ 
men war. Sie übergaben ihm ein Gefchen? von Lebensmitteln, 
Gewürz und Bein und baten ihn flebentlich, fi) mit 600 Rthlrn. 
zu begnügen. Allein er blieb unerbittlih. Sekt flieg die 
Roth in der Stadt aufd höchfte. Jedes Haus mußte 4 bis 3 
Thaler erlegen; für ein Gebräu Bier mußten einige Guſden, 
für eine Kuh 1 Thlr., für ein Schwein oder Schaf 1 Schres 
@enberger (10 kr.) bezahlt werden. Gleichwohl Tonnte man 

1) LKehnes, Reuftabt. II. ©. 208 fi. 


3) Hedel, Beifpiele des Guten x. ©. 88. . 
3) Chronik der Ronne Junius zu Bamberg a. a. O. ©. 586. 
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zuc Ira femener caagchãnti it, ud über den Ref wen 
368 Zıra sufz te Exate eine Beridyreibung audfein?). 
iz tewiriseg Zage (13. D) amartierte fach ein kaiſerliche 
Sermrx za Edwergabai au ter Sasie ein und bfich zei 
za merk Bei tem Eibiche zu Forbes droſchen 4 Sabet⸗ 
zunez 1 Edel Gere mr 3 Eched Haber aud, und den 
Seur-ı wuzte jad br) Ermmergetttive genommen *). 
Laute: wenbete at Yerram) nad Schleiz, um die Schwoe⸗ 
Leu ser;uuden Da aber türie ach chen entfernt hatten, fa 
Sum er un nitgen Zage murter nach Sof. Er lagerte ſich uf 
em Extrlesterge zer meckigte Ve Etat, Bier und Brod 
tams;riächer Era Tierimahtmeiler, Namens Dicht, 
TREZETE I} bei em Stadtoogt ein und verlangte 200 Rihlt, 
wer. tur E:dureten eu Sci aus gewarnt worden feyen. Aui 
Zurte ser icmen Drotanzen ſchicte man tie Soldaten von 
Duni zu Dsri, 222 ax tirie Beife wurde die verlangte Summe 
zuc der äcjertez Act refente erpreßt. Dann erſt zog Lamboi 
> zei mic\tıne iter Tüunchberg *) nad) Kulmbadh. Schon 
Zags sscer Nine er ven Kirchenlamiß aus dur) einen Trom⸗ 
me>äiger om Extrriben nach Kulmbach gefendet und ven 
Ri-armr-üe, Ri) und gemeiner Stadt Proviant für 12,000 
AA ;x Xes med zu Zus nebſt 6000 Rihirm. verlangt. Als 
mza aber burn ein bofliches Schreiben die Unmöglichkeit, 
diejes Begebres zu erfüllen, zu erfennen gab, fo ſchickte er om 
Erzniint ten 18. October einen Trompeter mit einem Schreis 
Na a8d feinem Quartiere Oberſteinach nach Kulmbach und 
hieß die Stadt web die Feſtung zur Uebergabe auffordern, 
Zugleich Rechte er fein Kriegevolf auf dem Mühlberge oberhalb 
des Sımernturger Augrundes ouf und blieb daſelbſt den gans 
zen Zug in Schlachtordnung fiehen. Die Antwort des Marl, 
grajem fautete: „die Mebergebung diefer Stadt, zuförderſt 
aber tiefer rormchmen Haubt Beftung ftunde nicht bei Dero⸗ 


sühen, ©ir wein aber mi Duss Caufendurirtcn banen ann 
, inmiuif le ex ab ax 1 Zuge J„o 

4 Diefe Muchwert tung —— 
Weiterei uber die Ganeraterjer Bee tei zur Örmerame Bene 






wb gegen den Berg hin zurul, von ten Ruhubadher Raisıın 
ebhaft verfolgt. De aber mad 2 Aaıte jemäiidte Sriamale 





m bie Stadt zurüdzichen, we ale Then and Rerwahrisfung 
offen fanden, zut Die Wachen ſchlecht befegt weren. Defer 
zeſchah ed, da Die Zeinke fr ohne ale Gegeuweher in tie 
Stadt drangen und die ganze Radht hinturch püunberten, bis 
am andern Morgen ein Vergleich gefchleffen wurte, ma wei 
chem die Stadt 2440 Rihir. bezahlen ſelte. Keun Häufer 
und zwei Scheunen in der FZifchergaffe vor dem Grunmehrer 
Thore wırden in Brand gefiedt und 5 Würger erfchoflen, 
darunter der alte Hofſattier Heinrich Haud, den die Feinde 
für einen Geiſtlichen hielten, Hand Stängel, ein Krämer, 
und der Schmied auf dem Markte. Der Dürgermeifter Mats 
thias Haßfurter wurde in feinem Haufe dergeſtalt gemißhandelt, 
daß er am dritten Tage verſchied. Der Schaden der Plnde⸗ 
rung war nicht mit 2 Tonnen Goldes zu bezahlen ’). 


Gerade zu diefer Zeit follte der an der Peſt geftorbene 
Hofrathöfecretär Ehriftian Michael beerdigt werden. WIE die 
Procefſion ſich dem Gottesader näherte, rüdte Lamboi an. 
Der Superintendent Lang ging mit dem Chore in die Stadt 
zurück und ließ der Wittwe fagen, daß unter diefen Umftäns 
den die Leichenpredigt nicht gehalten werben könnte. Die Leis 


1) Archiv für Oberfranken, L- 2. ©. 119. — Heil a. a. O. ©. 
83. 


ei HM — 


chenbegleitung zerſtreute ſich, und die Wittwe konnte kaum da} 
Thor erreichen. Alles flüchtete auf die Plaſſenburg. Da traf 
auch fie Anſtalten, ihren alten kranken Vater J. Gümbelein, 
Hofritterlehen⸗ und Ehegerichtsſe cretär, dahin bringen zu 
laſſen. Mit vieler Mühe erhielt fie eine Miſttrage, mittel 
deren der Greid in die Feftung gebracht werden follte. Da 
fie aber mit den Trägern zum Kranfen fam, fand fie ihn in 
feinem Blute liegen. Die Unmenfchen batten ihn ſeines Gel 
des beraubt und mit Spibhämmern fo gefchlagen, daß man am 
feinem Leben verzweifelte. Zum Ungfüde war fein Wundarzt zu 
finden, und die Tochter mußte feldft deffen Stelle vertreten *) 5). 


Die Eroberung der Stadt hatte der Umſtand erleichtert, 
daß im verfloſſenen Sommer und Herbſte die meiſten Soldaten 
und Bürger an der Peſt geſtorben und nicht über 40 wehrhafte 
Bürger in der Stadt vorhanden waren*). Da das verlangte 
Geld nicht fogleich aufgebracht werden konnte, fo wurden Mats 
thäus Kraus und Sohann Zeidler ald Geißeln nach Kronad 
mitgenommen ?). Bon da zog Lamboi nach Koburg und nahm 
die Stadt mit dem Schloffe ein*). Das Schloß zu Zwemih 
(Sandpareil) war auf Befehl ded Markgrafen felbft angezün⸗ 
det worden, damit der Feind nicht feiten Fuß daſelbſt faflen 
Tonnte. Die Amtöregiftratur war aber vorher durch den Amtes 





e) Gben dieſe Barbara Gümbelein hatte wegen der Peſt ihre beiden 
in der erfien Ehe geborgen Kinder, den nachmaligen Superin⸗ 
tendenten J. Laur. Frobenius zu Kulmbadı und defien Schweſter, 
nah Würzburg zum Generalfuperintendenten Dr. Schlenpner, 
der ihre Schwefter zur Yran hatte, gefchict. Nach der Schlacht 
bei Nördlingen flüchtete das Mädchen mit ihm nad) Erfurt ums 
wurde von da der Mutter auf einem Schubfarren wieder zuge 
führe. Schleifs Chronik von Kulmbach. Mſpt. im k. Archive 
zu Bamberg. 
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vogt Johann Brenner auf die Plaſſenburg in Sicherheit ge⸗ 
bracht worden”) ?). 

Nach der für die Schweden fo unglüdliden Schlacht 
bei Rörblingen (6. Sept.) wurde Markgraf Chriftian vom 
Kaifer der Regierung feines Landes entſetzt, dasfelbe unter 
Sequeftration geftellt und die Unterthanen von ihrem dem 
Markgrafen geleifteten Eide der Treue losgeſprochen?). Das 
Unterland wurde von Bamberg aus beſetzt?). Die ald Ser 
queſter aufgeftellten Faiferlichen Commiflarien waren Conrad 
von Wolfftein und Conrad Schlüchtern von Schlußberg. In 
Kolge deflen fah fi) der Markgraf abermald genöthigt, fein 
Land zu verlaffen. Er begab fih mit feiner Familie wieder 
nach Dredden und fpäter nach Berlin zu feinem Better, dem 
Kurfürften Georg Wilhelm von Brandenburg *). 

Run überfchwemmten die Erpaten von neuem das Land 
und Angftigten dagfelbe wiederum durch unerhörte Grauſam⸗ 
keiten. SHeiligenftadt wurde geplündert und eingeäfchert. Dass 
felbe Loos traf faft alle proteftantifchen Dörfer der Umge⸗ 
gend 2). Zu Goldkronach und Berne wurden die Bergleute 
jerfitreut, wodurch der Bergbau dafelbft gänzlih in Verfall 
gerieth *). In der dortigen Gegend gewährte in diefer gefahr, 
vollen Zeit nur dad Schloß Stein einen einigermaffen ficyern 
Zufluchtsort. Dahin flüchteten öfters die Beamten und Geiſt⸗ 
lichen von Berned und Gefreed 7). 

Am 13. November fam der faiferliche Generalwacht⸗ 





”) Der Thur zu Zwernitz wurde, wie die an demſelben beiind- 
lihe Iufchrift befagt, vom Markgrafen Georg Kriedrih Karl 
im I. 1732 wieder aufgebaut. 


1) Hedenus, zwo Den» und Danfreden. 1767. ©. 13. 
2) Verfuch einer Landesgeich. ıc. Hof 1796. ©. 258. 
8) Heinrig a. a. O. ©. 46. 
4) v. Salfenftein a. a. O. DO. ©. 435. .- Buchholz, Geſch. der 
Kurm. Br. IH. S. 638. 
- 6) Dr. von Aufſeß a. a. O. ©. 12. 
. 6) Henge, Bernd. ©. 28. 
7) Seybold-, das Schloß Stein. Mipt. 





meifter Beder mit feinem Seertheife zu Eger an und ride 
von da in das Fürftentfum Bayreuth ein. Seine Trumper 
lagen zwei Tage lang in der Gegend von Thieröheim '). Am 
14. Rov. famen 600 Mann nah Martinlamik und plümdes 
ten in der Umgegend Alle? aus?). Am 15. Nov. ſchickte 
Dberfi von Steinheim zu Eger 10 Soldaten ald Salvegarde 
nad Hof und verfpracdh der Stadt, daß fie mit dem Durch⸗ 
marfche der Becker'ſchen Truppen verfchont bleiben ſollte. 
Allein noch in derfelden Nacht kamen 15 Reiter in die Alt 
ftadt und erpreßten Futter, Mehl und andere Lebendmittel. 
Kaum hatten fich diefe entfernt, da erfchienen Quartiermeifter 
und verlangten 600 Thaler und Quartiere für 200 Dragoner. 
Zu gleicher Zeit zeigten fi) 8 Sompagnien beim Gafferfteine. 
Umfonft berief fich die Stadt auf die Salvegarde. Die Trup 
pen rüdten unter dem Öberftlieutenant Charles Darlen vom 
Regimente Bourneville in die Altftadt und Borftadt ein und 
forderten 800 Thlr. Brandfchabung, die man die ganze Nacht 
bindurdy von den Einwohnern zu erprefien fuchte. Die Roth 
flieg aufs höchſte, weil mehrere Offiziere und Soldaten in 
ihren Quartieren noch befondere Brandſchatzungen erpreßten. 
Am andern Tage Nachmittags ſchickte fih Darlen zum Abzuge 
an. Er berief den Adel und den Stadtrath zufammen und nahm 
den Rittmeifter Rabenfteiner und den jungen Raab von Schon» 
wald mit, die fich mit 2000 Rthlrn. loskaufen mußten. Der 
Bürgermeifter Schneider, dender Marftmeifter und zwei Knechte 
Binden mußten, wurde gleichfalls mit fortgeführt. Allein ehe 
die Feinde abzogen, wurden die Soldaten, weiche außerhalb 
der Stadt lagen, zum Plündern hineingelaffen. Diefe leerten 
alle Häufer aus, beraubten die Kirchen und begingen die graus 
lichten Gewaltthaten, befonderö gegen Frauen, die wieber zu 
erzählen dad menfchliche Gefühl "verbietet, bis endlich die 
Tochter ded Wolf Ehriftoph von Reitzenſtein zu Regniklofan 
ed bei dem Oberftlieutenant dahin brachte, daß er zum Abs 
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marſche blaſen ließ. Auch die Salvegarde, welche während 
der Plünderung ihres Lebens nicht ſicher war, verließ die 
Stadt. Nach dem völligen Abzuge der Feinde wurden die 
Kirchen geöffnet und unter der Aufficht des Bürgermeifterd 
Hertel und des Stadtvogtd Hendel jedem Einwohner zurüds 
gegeben, was die Soldaten verſchont hatten ). Redwitz wurde 
am 16. Nov. geplündert, ohngeachtet der Markt von der Peſt 
befallen war ®). | 

Am 30. Nov. kam wieder ein Eapitain vom Regimente 
Bourneville mit SO Pferden nach Hof und brachte den Bürgers 
meifter Schneider mit, für defien $reilaflung er 2000 Thlr. 
und eine Belohnung für die Begleitung verlangte. Allein diefe 
Summe aufzubringen, war ganz unmöglich, da’ der Adel, 
welcher die Hälfte dazu vorfchießen foltte, fo wie die Beamten 
und die NRathöperfonen aus Furcht vor der Wegführung ges 
floden waren. Dazu Fam noch, daß dem Capitain ein Pferd 
aus dem Stalle geftohlen wurde, für das er einen befondern 
Erſatz forderte. Niemand hatte ven Muth, mit ihm zu unter 
handeln, ald der Ausſchußhauptmann Hand Caspar Floßer, 
Tettelbacher genannt; aber feine Bemühungen waren vergeb⸗ 
lich. Endlich brachten Ehriftoph Salomon Wunfchold und 
andere Bürger mit vieler Mühe 100 Rihlr. zuſammen, welche 
fie dem Gapitain überbrachten. Diefer aber behielt das Geld 
als Erfag für das Pferd und nahm den Wunſchold gefangen. 
In diefer Bedrängniß ſchickte man den M. Wolff und den 
Stadtvogt Hendel nach Eger zum Oberſten Steinheim, dem 
man noch immer contribuiren mußte, und bat ihn nm Hülfe. 
Diefer fendete auch fogleich einen Lieutenant mit 40 Musketie⸗ 
ven ab; allein fie Famen zu fpät. Der Capitain war bereitd 
mit den Gefangenen nach Bayreuth abgezogen. Am 9. Der. 
kam Wolff von Eger zurüd, wohin er die ordentliche Contri⸗ 
bution gebracht hatte, und brachte den Befehl mit, daß die 
Stadt von nun an wöchentlich 130 Thlr. an den Hauptmann 


1) Hof. Mint. 
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zu Hohenberg abliefern follte. Alle Borftellungen waren ver 
geblih; die verlangte Summe mußte regelmäßig entrichtet 
werden. Am 12. Dec. fam Wunfchold von Bayreuth zurad, 
wo er 200 Thlr. zu feiner Befreiung aufgebracht hatte. Aber 
der Bürgermeifter Schneider wurde nach Forchheim abgeführt, 
wo er flarb uud am dritten Weihnachtäfeiertage begraben 
wurde 7). Wunfiedel mußte im December dem Oberften vos 
Adelöhofen eine Brandfteuer von 530 fl. bezahlen, und Stein 
heim drohte, 200 Mann in die- Stadt zu legen, wenn fie ihre 
Schuldigfeit gegen ihn nicht beffer beobachten würde. Ex lief 
fi) indeg mit 100 Rthlrn. und einem Eimer Wein zufrieden 
ftellen ? ). 

Am Ende dieſes Jahres waren alle Städte und Dorfer 
durch die Peft entvöltert. In der Stadt Bayreuth ftarben im 
diefem Sabre 1927 Perfonen, von denen nur 128 ordentlich 
beerdigt, 928 aber ohne alle Feierlichteit begraben wurden. 
Bor der Peft waren im Durchfchnitte jährlic) 167 Derfonen ge 
ſtorben. Es wurden 66 in der Altenftadt, 21 zu Deiner 
reuth, 5 auf der Saas, 2 zu Deſtuben, 1 auf dem Gäns—⸗ 
hügel, 1 im neuen Wege, 3 in Leimbach, 1 auf der Sorg 
und 4 in ven finitern Weihern fogleich eingegraben ?). Yu 
Gefeed Karben 115 4) und in Miftelbach 138 Menfchen °). 
Nach Miſtelbach hatte der Meierbauer Hand Rother die Pet 
mit einem warmen Laibe Brod von Busbach gebracht. Acht 
Scnitter, welche von diefem Brode aßen, ftarben auf der 
Stelle, In das Haus ded Schloßbauern dafelbft wurde die 
Peſt durch Kleidungsftüde gebracht. Die ganze Familie ftarb 
aus *). In der Heinen Pfarrei Himmelfron ftarben 130 Pers 
fonen. Ein gleiches Berhältnig fand in den andern zum Klo 
fter- gehörigen Ortſchaften Statt. Dadurch wurde die Zahl 
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der Klofterlehenleute ſehr verringert, die Grundſtücke blieben öde 
und unbebaut, und dad Kloſter verlor faft alle feine Ein- 
fünfte. Sn der Pfarrei Pegnik ftarben gegen 800 Pers 
fonen ?). In Redwig und Dorfled waren im Herbfte diefes 
Jahres 200 Perfonen geftorben 2). In Lichtenberg konnten 
die wenigften Menfchen ordentlich begraben werden, und wenn 
ed gefchah, fo that ed der Schulmeifter Völckel allein, weil der 
Pfarrer Dreffel in der Hole wohnte *). -— Die Religion und 
der Unterricht der Jugend lag ganz darnieder. Zum Pfarrer 
Arzberger in Burgbernheim famen häufig Bauernföhne und 
Knechte und baten ihn, fie leſen zu lehren und ihnen den Ka⸗ 
techismus zu erflären °). — In vielen Gegenden waren die 
Gelder und Wieſen mit Geſträuche und Rohr überwachfen, 
und manche Orte blieben feitvem ode. Wollte man auch ein 
Grundſtück befüen, fo mußten die Menſchen feloft aus Mangel 
an Bieh den Pflug ziehen *). Vierzehn oder fechzehn Pers 
fonen fpannten fich zufammen an den Pflug und aderten; aber 
oft fonnte man aus 2 und 3 Dörfern nicht fo viele Men- 
{chen zufammenbringen, als zum Ziehen des Pfluges nöthig 
waren ?). Selbſt Geiftlihe, wie der Kaplan Buchka zu 
Gefeed und der zweite Diaconud M. Solger zu Münchberg, 
waren durch die Roth gezwungen, fich diefer Arbeit zu unter; 
ziehen, und doch hatten fie oft nicht genug rauhes Kleienbrod, 
um ihren und der Ihrigen Hunger zu ftillen ®). Die Feldmäuſe 
batten fo ſehr überhband genommen, daß die Sommer: und 
die Winterfrucht faft ganz von ihnen verzehrt wurde. Man 
war zufrieden, wenn man den Samen wieder erhielt *); und 
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als man die Felder wieder beſäte, und der Same im Herbſte 
grün wurde, ſo fraßen die Mäuſe denſelben wieder ab. Dics 
dauerte einige Jahre. Daher fürchteten ſich die Menſchen vor 
dieſem Ungeziefer faſt mehr, als vor dem Kriege 2). Viele 
mußten Monate lang ihren Hunger mit Kleie, Eicheln, Hanf 
und Leinfuchen ftillen. Die Roth flieg fo boch, daß die 
Menſchen nicht felten in die Ställe ſchlichen, um aufzulefen, 
was die Pferde übrig gelaffen 2). 


1635. 


Die Durchmärfche, die Einquartierungen und Plünderun⸗ 
gen, dad Brennen und Morden, fo wie die dad Land bie aufs 
Mark ausfaugenden Erpreffungen und Eontridutionen dauerten 
in diefem Jahre immer fort. Die Stadt Hof hatte ihre Contribu⸗ 
tion noch fortwährend nach Hohenberg zu liefern. Daberwurden 
beftändig zwei Hofer Beamte and Rathsperſonen ald Geißeln 
dort in Haft gehalten 2). Die umliegenden Ortfhaften mußten 
zu diefer Sontribution ihre Beiträge leiften. &o hatte Schwars 
zenbach mit Fördau wöchentlich 4 Rthlr. nach Hof zu zahlen *). 

Am 15. Sanuar Fam der Eroatengeneral Nicol Raides 
wit nach feiner Niederlage bei Brombach mit 2 Regimentern 
nach Wunfiedel und lag 9 Wochen dafelbft in den Winterquars 
tieren. Er verlangte fürfttiche Bewirthung und ließ fich in 
den erften 14 Tagen 800 Rthlr. und außerdem wöchentlich 
100 Rthlr. zablen. Es wurden nun auch die Geiftfichen mit 
angelegt. Bei feinem Abzuge am 17. März mußte die Stadt 
eine Berfchreibung uber 600 Rthlr., in 6 Wochen zahlbar, 
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ausſtellen. Kaum waren diefe Truppen abgezogen, da rückte 
wieder der Eroatengeneral Ifolani ein und verweilte 3 Tage "). 

In diefem Winter 309 auch der Taiferliche Oberſt Ricolaus 
Eſterhazy mit 1509 Mann Ungarn von Böhmen nad) Kranten. 
Diele lagen in Weißenftabt und in den benachbarten Dörfern 
zwei Nächte und legten hei ihrem Abzuge in dem Haufe ded 
Mepgers Hand Welzel Feuer ein, weil Ach in dieſem Hauſe 
wie in vielen andern kein Hausbeſttzer fehen ließ. Dadurch 
brannten 8 Häuſer mit allen Rebengebäuden ab. Der Be- 
ſtandmüller Georg Kögler auf der gemeinen Stadtmühle am 
Löſtengrund wurde vor feiner Thüre getöbtel, weil er nicht 
fagen tonnte, wo die Weißenftädter ihr Vieh verborgen Hatten. 
Die Mühle, weiche dem Stadtrathe 13 Jahre vorher bei ihrer 
Erbauung über 300 fl. gefoftet hatte, blieb feit diefer Zeit 
ode liegen. Zu Grub wurde der wohlbeftellte Hof des Hermann 
Stöhr verbrannt und verwüſtet, und auf dem Kirchenlamitzer 
Anger wurde ein Dann aufgehängt 3. In Selb wurde 
der Gantor Georg Keßler erſchoſſen?). Am 4. April wurde 
Unterfieinach von 6009 kaiſerlichen Reitern geplündert und 
angezündet 4). In Folge diefer Grauſamkeiten wander⸗ 
ten viele Menfchen aus. In Schwarzenbad an der Saale 
ftanden fchon im Kebruar diefed Jahres 30 Häufer leer. Das 
Amt Thierſtein beſtand mit Einfchluß des Beamten Nürnber⸗ 
ger and 8 Mann °). Hieraus kann man auf die Zahl der 
Einwohner in den übrigen Yemtern fehließen. 

Am 1. Mai belagerte der bayerifche General bon der 
Wahl die noch von den Schweden befebte Stadt Weiden umd 
erſtürmte fie am 3. Mai, wobei die ganze Beſatzung und alle 
Einwohner, die man in der Stadt antraf, niedergemacht wurden. 
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Dann eroberte er vollende, was noch in den Händen der 
Schweden war, und befreite fo die Oberpfalz ? ). | 

Am 9. Mai begaben ſich der Rittmeifter Rabenfteiner, vr 
Stadtvogt Hendel und die Rathsglieder Schiller und Dors- 
höfer zu Hof nach Eger, um mit dem Oberſten von Steinheim 
abzurechnen. Diefelben Tehrten am 13. Mai mit der nieder 
ſchlagenden Nachricht zurüd, daß die Amtshauptmannſchaften 
Hof und Wunfiedel noch 2066 Rthlr. nachfchießen ſollten. Zu 
gleicher Zeit ließ Lamboi von Kronach aus den Reſt feiner 
Brandſchatzung unter Androhung des Anzündens einfordern. 
Es mußten ihm 300 Thlr. gefchidt werden. Die Armuth in 
der Stadt war num fehr groß. Um dad Alumneum nur einiger 
maßen zu erhalten, legte man eine neue Steuer, 4 Grofchen 
vom Thaler, auf den damals ftarf betriebenen Supfers und 
Zinnbandel ?). 

In Wunfiedel lagen im Mai die Bouillon'ſchen Reiter, 
denen die Einwohner den Namen der Saufhelden beifegten. 
Am 14. Mai erſchien der Rittimeifter Pleymann vom Regimente 
Lamboi, der fich aber durch ein Geſchenk von 100 Ktbirn. zum 
Abzuge bewegen ließ °). In Forbau drofchen 50 Reiter das 
Getreide aus 9). 

Anfangs Juni wurde zu Bayreuth mit dem General von 
der Wahl ein Vertrag gefchloffen, nach welchem vemfelben 
eine wöchentliche Gontribution von 600 fl. bid zur erfolgten 
Bekanntmachung des Prager Friedenſchluſſes bezahlt werden 
ſollte °). Am 10. Juni rückte der kaiſ. General⸗Feldmarſchall 
Rudolph von Colloredo, Graf zu Waldſee, mit 15 Regimen⸗ 
tern in die ſechs Aemter ein. Derſelbe übernachtete am 13. 
Juni mit dem Stabe in Wunſiedel und zog am andern Tage 
nach Weißenſtadt. Er zeigte Mitleiden mit den Einwohnern, 
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and die Stadt Wunfiedel am diedmal mit 1200 Rihlrn. weg. 
Bon Weißenftadt marfchirte er über Bayreuth, Thurnau und 
Kulmbad nach Kranken. Aber nicht überall beobachteten feine 
XZruppen die gleihe Manndzucht. Zwernig wurde von ihnen 
zum zweiten Male audgeplündert und die neu erbauten Häufer 
abermals abgebrannt. Diefem Heertheile folgten in den nächs 
fen Tagen 9 andere Negimenter unter Marzini, Wangler, 
Luttersheim, Uhlfeld, Wildenftein, Götz ıc. ’). Einige Ab⸗ 
theilungen des Göp’fchen Regiments kamen nach Redwitz. Die 
Soldaten drangen mit blofen Degen in die Kirche, wohin 
ſich die Bürger geflüchtet hatten, zertrümmerten den Gottes⸗ 
Faften und nahmen dad Geld heraus. Dann zerfchlugen fie 
den Mtar und die Kanzel, weil fie in denfelben Geld zu finden 
bofften, und gruben unter den Stühlen und Leichenfteinen 
die Erde auf. Nachdem fie noch die Kelche, welche verfiedt 
geweien waren, geraubt hatten, zogen fie die Bürger aus 
und führten einen nad) dem anderen aus der Kirche, um von 
ihnen in ihre Häufer geführt zu werden. Der Vürgermeifter 
Georg Leopold, der fich gleichfalls in die Kirche geflüchtet hatte 
und todtkrank war, flieg über die Kirchhofmauer und floh bar⸗ 
fuß und ohne Hut durdy das Getreide und die Thelas Gaffe 
nach) Wunſiedel 2). 

Am 20. Juni erfehien der Marchefe Kranz von Garetto mit 
16 NRegimentern in Eger. Der Amtshauptmann von Wuns 
fiedel, Georg Heinrich von Ederöberg, wurde von Kulmbach 
ale Abgeordneter in das Taiferliche Lager gefendet, und fogleich 
wurden verfchiedene Zufuhren von Kulmbach und Wunſiedel 
aus dahin veranftaltet?). Hofmußte 2400 Pfund Brod abgeben; 
hiezu lieferten Die Bäder 2000 Pfund, die übrigen 200 Pfd. wur⸗ 
den von Hand zu Haus gefammelt *). Am 21. Juni zogen diefe 
Truppen bei der Stadt Wunſiedel vorbei nach Weißenftabt 5). 
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Hier riffen fie die hölzernen Häufer ein und verbraunien fe 
ſtait des Holzes. Auf dieſe Weiſe wurden 44 Häufer vernich⸗ 
tet. Zu Boitfumra brannten fie die noch ubrigen 8 Häuſer 
nieder, zu Birk 9 Häufer und 9 Städel, zu Grub 9 Häuſer, 
zu Grimm 3 Hofe und Städel !). Caretto machte befannt, 
daß er dad Land nicht eher verlaffen werde, als bis der Mark⸗ 
graf dem Prager Krieden beigetreten wäre. Da erklärte der 
Markgtaf öffentlich feinen Beitritt zu demfelben, worauf fümmts 
liche Truppen an Kulmbach vorbeizogen und nach Franken 
marfchirten. Der Marchefe fpeifte bei dem Markgrafen anf 
der Plaſſenburg ?). Die Kriedendbedingungen wurden am 
24. Juni zu Dresden abgefchlofien *). Rad) denfeiben erhielt 
ver Markgraf fein Land zurüd, mußte fi aber verbindlich 
machen, eine Taiferliche Befabung in die Plaffenburg aufzu⸗ 
nehmen und die Bambergifcden Befibungen herauszugeben *). 

Die Schweden Batten fih über ein Jahr nicht im Lande 
fehen laffen, aber am 23. Juni fam eine Feine Abtheilung von 
MWrangeld Heere nah Wunſiedel, welche nach Göringsreuth 
gelegt und von der Stadt verpflegt wurde °). 

Da nun Ter Friede mit dem Kaiſer gefchloffen war, fo 
wendete fich der Markgraf am 3. Suli an den Kurfürften von 
Bayern mit der Bitte, die wöchentliche Eontribution, welche 
das Land dem Freiherrn von dee Wahl zu zahlen batte, zu 
erlaffen, Auch fchrieb er am 7. Suli an den Kaifer und bat 
ihn, nach nunmehr gefchloffenem Frieden einen Schubbrief 
für das Land zu extheilen, die kaiſerlichen Garnifonen zu Bay 
reuth und Hohenberg abzuführen, die erften zwei Termine der 
120 Monate Reicysanlage entweder gang zu erlaflen, oder 
doch den erſten Termin bis zum 1. März 1636 zu verlängern 
und ale Contributionen abzuftellen. Wit zwei auf Pergament 
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geſchriebenen Exemplaren dieſer Schrift reifte der Stadivogt 
Hendel zu Hof am Freitag den 10. Juli Morgend S Uhr von 
Kulmbach nah Wien. Der Marchefe Caretto hatte bereits 
am 7. Suli von Eger aus dem Lande einen Schußbrief ertheilt. 
Am 8. Juli wurde allen Aemtern wegen ded Friedens ein 
Danffagungsgebet überſchickt, welches von den Kanzeln ver- 
Iefen wurde. Zugleich wurden die geiftlichen und weltlichen 
Diener aufgefordert, fich wieder nad Haufe zu begeben und 
ihre Dienftesftelen anzutreten. Oberſt v. Muffel berichtete am 
6. Suli dem Markgrafen, daß er Willens fey, dem Grafen 
Schlick als kaiferlihem Kriegsrepräfentanten und dem Grafen 
von Hardel anzuzeigen, daß er feine Charge als ſchwediſcher 
Oberſt quittirt habe, und zugleich diefelben zu bitten, ihm 
vom Kaifer einen Schußbrief für fih, die Seinigen und feine 
Güter in der Oberpfalz auszuwirken 1). 

Am 23. Suli famen 2 Negimenter Ungarn aus Böhmen 
nach Weißenftadt, wo faum fo viele Lothe Brod aufzutreiben 
waren, als fi) Menfchen defelbit befanden. Zwar gelang 
es der Stadt Wunfiedel, fih und Weißenftadt von diefer Laft 
zu befreien; allein fchon am 28, Zuli kamen in Wunſiedel wie: 
der 3 andere Negimenter an, welche verpflegt werden mußten ?). 

Der Commandant zu Eger, Oberſt von der Stegden, er: 
hiek am 24. Juli vom Kaifer den Befehl, feine Truppen von 
Hohenberg abzuführen und dad Fürftenthum Bayreuth ferner: 
hin mit Anlagen und Gontributionen zu verfchonen. Denfel- 
ben Befehl gab der Sohn des Kaiſers, König Ferdinand, 
d. d. Heilbronn den 26. Suli dem Marchefe Earetto und er: 
theilte zugleich dem Lande einen Schutzbrief ?). 

Am 8. Auguft Fam der- Markgraf mit dem Kanzler v. 
Müffling nach Hof, um die Bergwerfe zu Naila zu befuchen. 
Der Kanzler blieb in Hof zurüd ?). Am 15. Auguft befand 
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ſich der Markgraf zu Lauenſtein !). Am 16. Auguft erhielt 
das Land vom Kaifer einen Schußbrief, der am 20. Auguf 
auf den Kanzeln befannt gemacht und an den Rathhäufern am 
gefchlagen wurde. Bon diefer Zeit an erbolte ſich das Land 
einigermaßen wieder. Man fing wiederan zubrauen, vwoahrend 
man vorher das Bier lange Zeit nur auf Schubfarren einge 
führt hatte. Auch kehrten viele Flüchtlinge zurud. Doch ver 
urfachte das fchlechte Geld, das Niemand nehmen wollte, noch 
immer vielen Schaden. Daher befahl der Markgraf am 23. 


Juli, dag Niemand den feftgefebten Werth ded Geldes ver Ä 


ringern, fondern Jeder dasfelbe im Handel und Wandel fin 
vol annehmen ſollte. Der Mangel an Vieh war fo groß, daß 
man dad Heu auf ven Wiefen verbrannte, damit nur diefe 
nicht verdarben ?). Die Peft forderte noch immer ihre Opfer. 
An derfelben ftarb zu Kulmbach am 20. Suli der Rector M. 
Joh. Wolfg. Chyträus Häfner). Der Diaconus Solger zu 
Münchberg taufte in diefem Jahre zwei Kinder, welche von 
zwei an der Peft krank darnieder liegenden Weibern geboren 
waren, und zwar dad eine Nachtd im Haufe, das andere 
unter freiem Himmel auf einer Wiefe, indem der Todtengräs 
ber das Kind hielt 2). 

Die Eontribution, welche bieher von der Stadt Hof an 
die Kaiferlichen bezahlt wurde, follte nach dem Drestner Fries 
den aufhören; gleichwohl kam am 4. Aug. ein Lieutenant nad) 
Hof und forderte den Rüdftand, welcher auch bi8 auf 400 Rthlr., 
über die eine Dbligation ausgeftelt wurde, bezahlt werben 
mußte. 

Am 237. Auguft hielt der Marfgraf in Kulmbach einen 
großen Landtag, der von allen Städten befehidt wurde. Diefe 
hofften, auf demfelben einige Erleichterung rückſichtlich der 
Abgaben zu bewirken; allein fie fahen fich getäufcht, und 
bald darauf wurde fogar dad rüdftändige limgeld vom J. 1633 
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Durch den fürftlichen Kammermeifter eingetrieben. Alle Gegen» 
worftellungen halfen Nichts, die Abgabe wurde durch Zwangs⸗ 
mittel erpreßt. Kaum war diefe entrichtet, fo wurden von je 
100 fl. Vermögen 3 fl. zur Reichdcontribution, welche in Ges 
mäßbeit des Prager Friedens gezahlt werden mußte, eingefordert. 

Die Bayreutbifchen Truppen befebten nun wieder das 
von den Kaiferlichen geräumte Grenzfchloß Hohenberg. Der 
dortige Sommandant benachrichtigte die Stadt Hof, daß der 
Commandant von Eger, Hand Heinrih Schol, auf Befehl 
des kaiſ. Feldmarſchalls Grafen Heinrich von Schlid mit einem 
Küuraffierregimente Hof befeßen werde. Auf diefe Nachricht 
verließ der Kanzler v. Müffling eiligft die Stadt. Der Stadts 
vogt Hendel und der Eapitain Tettelbach wurden nach Eger 
gefendet, um diefed neue Linglud abzuwenden. Diefelben 
famen am 4. Sept. mit der erfreulichen Nachricht zurück, daß 
jened Regiment nad Wunſiedel marſchirt ſey. Nun fchidte 
der Markgraf den Amtmann zu Lichtenberg, Hand von Pude⸗ 
weld, nach Wunfiedel, um einen baldigen Abzug diefer Trup⸗ 
pen und die Berfchonung des Landes zu bewirken; allein deffen 
ungeachtet blieb der Graf von Schlick 3 Tage in Wunfiedel *). 
Auf dem Lande wurden die lebten Borräthe verkauf. Bei 
feinem Abzuge erhielt er 100 Rthlr. und 1 Faß Wein *). — 
Am 18. Sept. bezog der Hauptmann Graf Heinrich II. von 
Reuß mit feiner Familie wieder das Schloß zu Hof?). — Am 
30. Dct. erhielten die Städte Erlangen und Neuftadt an der 
Aiſch kaiſerliche Schußbriefe *). 

Am 26. Detober famen von Eger 5630 Mann Polen zu 
Roß nad) Redwitz und hielten einen Raſttag. Dann zogen 
fie nach Poppenreuth und Eſchendach. Am 21. Rov. quartiers 
ten fich wieder 4 Fahnen Kaiferliche in Nedwib ein. Da fie 
aber dafelbft dad, was fie fuchten, nicht fanden, weil bie 
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meiften Einwohner mit ihrer Habe nach Wunſiedel gefloben 
waren, fo zogen fie gleichfalls dahin und forderten am 23. 
November Morgend nach 9 Uhr die Stadt von der fteinernen 
Brücke aud auf, die Redwitzer und ihr Bieh herauszugeben. 
Der Bürgermeifter Leopold von Redwitz und Andreas Zeitiel⸗ 
bad begaben ſich zu ihnen hinaus und verglichen ſich mit ihnen. 
Die erhielten 60 Rthlr. und einen Wagen mit 4 Pferden und 
wurden auf ber Mühle mit Bier und Brod gefättigt 1). 


1636. 


Zu allen den fchweren Leiden, unter denen das Land feit 
Jahren feufzte, kamen nun auch noch die Wölfe, welche ſehr 
überhand genommen hatten und in diefem Winter großen Schu 
den anrichteten. Man ſah 6 — 10 Stud mit einander laufen. 
Sie riffen Hirfche, Ochſen und Pferde nieder und fragen fie 
auf. Auch Dienfchen wurden hie und da von ihnen angefals 
len ?). — Die Einwohner fuchten mit Hilfe mildthatiger Men 
hen ihre Häufer wieder aufzubauen und ihre Felder zu bes 
ftellen. Die Bürger zu Erlangen fagen in einer Borftellung 
an den Markgrafen vom 4. Jan., daß bei den noch andauern⸗ 
den ſtarken Durchzügen und der Unficherheit große Armuth vor 
handen fey; namentlich fehle ed an Pferden und Zugvieh, um 
die Felder zu beftellen, oder Etwas herbeizufchaffen. Sie baten 
um Befreiung von der Steuer, der Gilt und den Frohndien⸗ 
ften auf einige Sahre, damit fie ihre Wohnungen wieder aufs 
bauen und ihre Felder beftellen Fonnten °). 

Am 2. Febeuar überfiel eine Schaar kaiſerlicher Reiter 
das Dorf Troftein (Tröſtau) bei Wunfievel, und als ber 
Stadtrichter Gabriel Jahn von Wunfiedel zu ihnen hinausge⸗ 
fendet wurde, fo nahmen fie ihn gefaugen. Diefer aber fah 
durch eine Ritze feined Gefängniffes einen Wunſiedler Bürger 
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vorübergehen und enidedte ihm das Gefchebene. Der Bürger eilte 
mit diefer Nachricht in die Stadt zurüd, und aldbald bewaff- 
neten ſich die Bürger, zogen hinaus und befreiten den Rıchter!), 

In Hof erfchien am 7. Febr. der kaiſ. Fähndrich Polfter, 
um den Gontributionsreft von 400 Rthlrn. gegen die von der 
Stadt im verfloffenen Fahre ausgeftellte Obligation abzuholen; 
allein die Armuth war fo groß, daß er unverrichteter Sache 
zurüdfehren müßte. Gleichwohl wurde noch in diefem Monate 
die Lichtmeßfteuer Durch den fürftl. Hofmarfhall Urban Hein 
rich v. Feilitzſch erhoben und zugleich die rudftändige des Jah⸗ 
sed 1634 durch Execution beigetrieben *). 

Nach Wunfiedel fam am 15. Febr. Oberſt Gordon mit 
40 Pferden und am 21. Dberft v. Steinheim mit 70 Pferden. 
Beide mußten gut verpflegt werden 3). 

In Kulmbach und in der Umgegend lag dad Taiferliche 
Reiterregiment Liffau. In der Stadt felbft waren zwei Com⸗ 
Pagnien ımter den Rittmeiftern Jacob Adam von Ach und Wil 
beim Zürftenauer einquartiert. Diefe verüubten grobe Exceſſe, 
ſchoſſen auf die fürftliche Wache und tödteten einige andere 
Perfonen. Am 1. März wurden diefe beiden Gompagnien nad) 
Hof verlegt *), zwei andere Tamen nach Wunſiedel ind Duars 
tie >). Cine abermalige Einquartierung ded Dberften Liſſau 
zu Kulmbach wendeten die Beumten und Bürgermeifter und 
Rath dafelbit glüdlich ab ©). 

Bon den beiden Gompagnien, welche in Hof lagen, follte 
die eine von der Stadt und die andere von der Ritterfchaft aus 
der Reishdcontribution erhalten werden; allein die Ritterfchaft 
weigerte fich defien. Aus diefem Grunde wurden alle Mitglies 
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der derfelben in der Stadt und tm deren Nähe verhaftet. Eine 
fürftl: Gommiffion, and dem Rittmeifter v. Rabenftein, von 
Beulwitz und Hand Heinrich von Reikenftein zu Selbitz br 
ftebend , follte für das Wohl der Stadt forgen. Die kaifer 
lichen Rittmeifter verlangten die Schlüffel der Stabtthore; aller 
der Stadtbauptmann Tettelbadyer weigerte fih ſtandhaft, die 
feiden ohne Befehl des Markgrafen herauszugeben. Am 4. 
März wurde der Befehl erneuert, daß die Ritterfcbaft eime 
Compagnie verpflegen follte. Zugleich wurde die angelegte 
Neichdcontribution im Lande dreifach eingefordert. Am 12. 
März wurde noch eine dritte Compagnie von demfelben Regi- 
ment unter dem Rittmeifter Dengler in die Stadt gelegt. Jede 
der beiden erften hatte bereits 500 Rthlr. erpreßt. Dieſes Bei 
fpiel ahmte auch Dengler nach. Außerdem begingen die Reiter 
mandyerlei Ausfchweifungen. inige plünderten unter dem 
Borwande, Pferde zu ſuchen, das Lazareth und nahmen das 
eingefammelte Geld (Büchſen) und die gefponnene Wolle weg. 
Nun kam ein neuer fürftl. Commiſſarius, der Amtmann von 
Lichtenberg, Hand v. Pudeweld, an, um mit Dengler wegender 
Eontribution zu unterhandeln. Am 22. März wurde eine neue 
Auflage, 12 Grofchen vom Hundert, gemacht, um von jeder 
Gompagnie 15 Pferde nach Hanau zu liefern. Da man aber 
mit diefer neuen Contribution nicht auffommen Eonnte, fo ließ 
der Nittmeifter Ach am 25. März den Stadtrath im Haufe bes 
Dornhöfer verhaften. An demfelben Tage erpreßte man 5 vom 
Hundert, quälte die Bürger fogar des Nachts und nahm ihnen 
dad Vieh aud dem Stalle und die Eupfernen Topfe aus den 
Defen. Wer fih widerfebte, Fam in Lebendgefahr. Hans 
Wolfram, ein Bauer zu Doberliß, der ſich den Soldaten, die 
ihm das Vieh wegtrieben, widerſetzte, wurde mit zwei Kugeln 
durch den Keib gefchoffen. Am 5. April wurden die Einwohner 
von der Obrigkeit felbft erequirt. Man nahm ihnen das Bieh 
und trieb es in den Hofpitalhof; die Effekten wurden auf dad 
Rathhaus gebracht. Am 10. April wollte fi) noch dad Res 
giment Piccolomini in der Stadt einquartieren. Died wurde 
aber durch vieles Bitten abgewendet. Indeſſen blieben doc) 
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drei Eompagnien von dieſem Regiment in der Stabi, welche 
die Bürger plünderten nnd mißhandelten ?). | 

In Wunfiedel fag der Hauptmann Stubenvol. Diefer 
verlangte am fiebenten Tage nach feiner Ankunft eine beveus 
tende Summe Gelded, und ald der Staptrath erklärte, daß 
ed unmöglich fey, eine fo große Summe aufzubringen, fo bes 
hielt er ihn auf dem Rathhauſe zurück und ließ die Thüren von 
feineu Reitern bewachen. Am 9. März liefi er einen hölzernen 
Eſel machen und vor feinem Quartiere aufftelen. Wenn ein 
Ort fich feinem Willen nicht fügte, oder mit der Einlieferung 
der Contribution zögerte, fo mußte der Bürgermeifter oder 
Vorſteher diefed Drted auf dem Eifel reiten. Dies begegnete 
auch einigen Abgeordneten aus Kirchenlamitz. An einen 
Schuß von Seite der Obrigkeit war nicht zu deuten. Endlich 
brachte der Stadtrath 1000 fl. zufammen; aber mit diefer 
Summe war Stubenvoll nicht zufrieden. Er fchwor, er werde 
den Stadtrath nicht eher freigeben, ald bid noch 230 Wägen 
geſtellt ſeyen. Da kam Liffau felbft nad) Wunfiedel, fammelte 
alle Compagnien feined Regiments und zog mit denfelben am 
13. April ab 9). 

Die 3 Compagnien, welche zu Hof lagen, hatten bie 
Stadt am 12. April verlaffen und waren in die fechd Aemter 
gezogen, um fich mit ihrem Regimente zu vereinigen. Bei ihrem 
Abzuge ubergaben fie die Thorfchluffel dem Duartiermeifter des 
Regiments Piccolomıni, welcher wieder 3 Compagnien in die 
Stadt legte, wozu nod) 2 Eompagnien von Naila und Stamms 
bach famen. Diefe ängitigten die Einwohner aufs äußerte, 
trieben in Rehau und in andern Orten dad Vieh weg und 
feßten ‚die fürftlichen Sommiffarien v. Pudewels, v. Beulwitz 
und v. Lüchau fammt den Bürgermeiftern Hertel und Georg 
und dem Stadtfchreiber auf dem Rathhauſe in Arreft, bid end» 
lich am 5. Suni ein fürftlicher Trompeter die kaiſerliche Ordre 
zum Abmarfche nebft einem Theile der rudftändigen Stabs⸗ 
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gelder überdrachte. Nachdem der Piccolominiſche Dierfiliew 
tenant den Reft perfönlich in aulmdach abgeholt Hatte, zogen 
mit feinem Voike ab ?). 
Oberſtlieutenant Becham war mit der andern Hälfte Viel 
Regiments in die fechd Nemter gezogen. Da aber die gan 
Gegend verwüftet war, und fi) dem Auge ringe umher Nichts 
zeigte, als verbrannte Gebäude, audgeleerte Scheunen, Hügd 
von Gräbern und Schaaren umberirrender verzweifelnder 
Menfchen, fo marfchirte er nach Pfreimdt, kehrte aber, da 
er dort anch nicht unterkommen Tonnte, am 17. April nad 
Wunſiedel zurüd. Dur die Vermittlung ded Markgrafen 
wurde mit ihm ein Vergleich gefchloffen, nad) welchem ver 
Stab 4800 fl. und die Gemeinen 16000 fl. in 8 Wochen erbieb 
ten, wobei der monatliche Sold eined Gemeinen auf 16 A. 
emgefchlagen wurde; er flieg jedoch nach und nach auf 30, 20 
und 40 fl. Auch die Städte Kulmbach und Hof mußten dazu 
ihre Beiträge liefern. Kulmbach zahlte 3407 fl., weil es 
gänzlich mit der Einguartierung verfchont bfieb, Hof, dad um 
zum Theil von der Cinquartierung frei blieb und den Stab 
nicht zu unterhalten hatte, zahlte 11611 fl., die Lieferungen 
son Lebensmitteln mit eingerechnet. Brand und Lecodell, 
welche mit 2 Compagnien in Wunftedel lagen, erpreßten am 
9. Mai 1000 fl._Der Stadtrath wurde einige Tage lang im 
Rathhauſe bewacht, bid dad Geld aud den verborgenften 
Winkeln zufammengebracht war. Am 3. Juni brachen bie 
Piccolominiſchen Truppen anf und zogen nach Nürnberg *. 
Run folgten Dirrchmärfche der Kaiferlichen ind Resch, 
welche bid zu Ende dieſes Monats anhielten. Riele Einwoh⸗ 
ner verließen die Heimath; wer zuruckblieb, ſchwebte in ſteter 
Lebensgefahr, oder hatte die ärgiten Mißhandlungen zu er⸗ 
dulden. Hof mußte am 24. Juni den Oberften Straffoldo mit 
60 Pferden einnehmen 2). In Wunfiedel drang am 37. Juni 


1) Hof. Mipt. 
2) Langs Programme. — LeopoTds Ehronif von Rebwiß. 
3 Hof. Mipt. 


Bredau ein’). Am 15. Juli kam Oberſt Wenskirßky mit feinen 
Holen, die der Kaifer nad dem zwiſchen dem Könige von 
Polen und den Schweden gefchloffenen Frieden in Sol ge 
nommen hatte, von Eger mach Thiersheim, wo er übernach⸗ 
tete. Am andern Tage zog er nach Gefreed 2). Am B. Au⸗ 
guft 309 Buttler mit 8 Regimentern Preußen, Litthauern, Lief⸗ 
ländern, Mosdcowiten, Polen und Deutfchen durch die ſechs 
Aemter, denen am 18. Augnft Latron und am 23. Anguſt 
Ricolai folgten). Diefe Zruppen richteten überall ‚großen 
Schaden an. Der Rittmeifter Stahl allein plünderte gegen 
40 Dörfer und Einöden?). Anfangs Detober Tamen von 
Selb zwei Eftandarten nach Wunfiedel und wollten durch das 
imtere Thor in die Stadt dringen. Sie feuerten auf die Bür⸗ 
ger, fo daß ein junger Menſch erfchöffen und zwei Bürger vers 
wundet wurden. Die Bürger gaben hieranf gleichfalls Feuer, 
wodurch einige Soldaten getübtet und viele verwundet wurden. 
Da ritt der feindliche Befehlshaber an dad Thor heran und 
rief mit aufgehobenen Händen: Per misericordiam Dei hört 
auf! Dann ließ er die Todten und Berwundeten fammeln und 
zog ab. Zu Breitenbrunn wurden die Gefallenen begraben 5). 
Am Thomadtage (21. Dec.) famen 2 Compagnien Faiferliche 
Reiter vom Heertheile des Grafen Götz nach Weißenftadt, wo 
kaum noch 22 Haushalten zu finden waren. Man gab ihnen 
an Speife und Kutter, was aufzutreiben war; dennoch mußte 
man ihnen das Vieh ablaufen. Für eine Kuh mußten 8 Tha⸗ 
fer, für eine Ziege 36 Er. bezahlt werden. Manches Stück 
Vieh mußte zweimal gelöft werden, da es von einer Hand in 
bie andere ging, und jeder Befehlöhaber Etwas davon haben 
wollte. Manches Stüd, das ihnen gefiel, wurde troß der ges 
fhehenen Löfung weggenommen, getödtet, oder mit fortgenoms 
mer Ale Winkel wurden durchſucht, Fenfter und Defen 
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zertrümmert, alle Kleider und Haudgeräthe mitgenommen. 
Der Schaden belief fih auf 350.1). Su Waldau, Brudlein, 
Harsdorf, Leuchau und Dreſchen nahmen fie die Pferde aus 
den Ställen?). Noch in diefem Monate zogen 4 kaiſerliche 
Regimenter aus Böhmen über Hof und Kulmbach nach Frans 
ten. In Hof hielten fie mehrere Rafttage ). Daſelbſt ww 
den nun die Thore mit Aufzugbrüden und Schlagbäumen ver 
feben, um die ftreifenden Parteien abzuhalten *). 

Der Stadt Wunfiedel hatte diefes Jahr an 30000 Rihlr. 
getoftet. Dazu waren alle Nahrungsquellen verfiegt, das He 
fpital und die übrigen Stiftungen erfchöpft. Die Bürger waren 
auf 13 zufammengefchmolzen, welche meiftene in Armuth ge 
rathen waren. Dad Elend war fo groß, daß man ſelbſt der 
Obrigkeit den Gehorfam vermeigerte. Die Gerichtäpiener, 
welche die Gefälle eintrieben, wurden nicht felten mit Schlägen 
fortgejagt. Die Beamten, Geiftlihen und Schulfehrer hatten 
feit 3 Jahren keine Befoldung mehr erhalten. Treu und Glaube 
war verfehwunden >). 

1637. 

Am Anfange diefed Jahres erging wegen der geringhalti- 
gen Münzen der Befehl, daß alle in den Jahren 1621— 1625 
geprägten Grofchen und Batzen bei 50 Rthlrn. Strafe für 
vol angenommen werden, die fpäter gefchlagenen Groſchen 
aber 10 Pfennige und die Batzen einen Grofchen gelten follten®). 

Im Januar verfuchten öfterd einzelne Reiterhaufen in die 
- Stadt Wunftedel einzubringen, fie wurden aber immer zuräds 
‘getrieben und gezwungen, auf den Mühlen zu übernachten. 
Indeſſen wurden fie, um Feuersbrünſten und anderen Gefah⸗ 
ten vorzubeugen, von der Stadt ftetd gut verpflegt 7). 
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Der Kaifer ertheilte am 10. Sanuar von Regensburg 
aus dem Oberſtfeldzeugmeiſter Freiheren von Gelee die Wei⸗ 
fung, daß die Brind’fchen Zruppen in den Fürſtenthümern 
Bayreuth und Ansbach ihren Laufplat haben follten, jedoch in 
der Art, dag, fobald 40 Mann beifammen feyen, diefelben 
zum Heere gefendet werden follten. Bisher war der kaiſerliche 
Befehl mißverfianden und fo auögelegt worden, als ob diefe 
Truppen bid auf 40 Mann in ven Fürftentbümern bleiben 
folten 2). Am 15. Sanuar ertheilte der vömifche König Fers 
dinand zu Regensburg eine neue Special⸗Salva⸗Guardia für 
dad Fürſtenthum Bayreuth, wovon der Feldmarſchall von 
Habfeld, fo wie der Generalcommiffär Walmerod und Graf 
Piccolomini in Kenntniß gefebt wurden 2). 

Allein noch in diefem Monate kamen die Schweden als 
Feinde ind Land und verkingten übermäßige Eontributionen. 
Am 39. Januar forderte Oberſt Wibleben durch einen Boten 
von der Stadt Hof 1000 Rthlr. Eine andere ſchwediſche Par- 
tei von Bannerd Heere begehrte 8000 Rihlr. Beide wurden 
zur Ruhe verwieien, bid vom Marfgrafen eine Antwort auf 
den an ihn erftatteten Bericht erfolgt wäre. Der Markgraf 
rieih zur Unterhandlung mit den Schweden. Wunſchold übers 
nahm dieſes Gefchäft und brachte die Forderung auf 800 Rthlr. 
herab 3). | 

Zu Rößlau und in der Umgegend lagen am 16. März 
400 Polen, zu deren Verpflegung die Stadt Wunſiedel beis 
feuern mußte *). Am 18. März zogen fie über Thieröheim 
nad) Eger °). Eine Partei fuchte die andere aufzuheben, oder 
zu vertreiben. Am 223. März fam eine Compagnie vom Jungs 
wangler’fchen oder Frankel'ſchen Regiment zu Fuß nach Wei- 
Benftadt, welche die Stadt verpflegen mußte, bis die Verthei⸗ 
lung gefchehen und die Soldaten ald Salvegarden in die Dör⸗ 
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2 18. xri kamen 600 Bann vom Breuner’fchen RXegi⸗ 
meet ni Reiwis und auartierien ſich mit Gewali ein. Ob⸗ 
weN ter Seldat täglich 32 Pfund Brod, 2 Maß Bier um 
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sei Seſdaten gelegt, vie jo lange blieben, bis dad Geld er⸗ 
preßt war ”). 

Auf einem zu Kulmbach gehaltenen Landtage wurde bes 
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ſchloſſen, daß eine Vermögendfleuer, 8 vom Hundert, in 4 
Friften gezahlt werden follte. Die beiden erften wurben for 
gleich eingetrieben ?). 

Am 6. Zuli wurde Wunfiedel unvermuthet von 500 For 
gatſch'ſchen Reitern überfallen. Die Bürger febten ſich zur 
Wehre, tödteten einen Unteroffizier und verwundeten mehrere 
Gemeine. Died bewog die Reiter zu einem Vergleiche *). 
Nachdem fie 1000 Pfund Brod, einige Eimer Bier, mehrere 
Säde Haber und 8 Ochſen zum Borfpannen erhalten hatten, 


: zogen fie am 7. Juli nad) Kemnath 2). 


Am 7. Zuli ftarb zu Streitau der geheime Rath und Kam⸗ 
merpräfident Sohann Heinrich Müffling Weiß genannt auf 
. einer Meile nach Hof an „der Hebfchen‘‘ *).— Der Markgraf 
- ertheilte dem Stadtvogte zu Kulmbach d. d. Kulmbach den 28. 
: Juli 1697 den Befehl, mit der anbefohlenen Execution wider 
Werner v. Auffeß wegen der zur Wahl’fchen Ranzion ſchul⸗ 
digen Quota noch 8 oder 10 Tage einzubalten °). — Sn 
diefem Monate brach abermals die Peft aus und verbreis 
tete fi) über das ganze Rand. Es war felten ein Haus 
zu finden, in dem kein Kranker war. In manchen Häufern 
wurden alle Menfchen ohne Unterfchied des Alters an Einem 
Tage von der Seuche befallen. Oft mußten von einem Ader 
8% oder 4 Schnitter mit einander weggeben, und nicht felten 
blieben die Feldfrüchte aus Mangel an Arbeitern ſtehen und 
verdarben. Viele Menſchen flarben, befonders diejenigen, 
welche nicht viel zu leben hatten. Sm Auguft folgten Talte 
und hitzige Fieber, zu denen fich noch die rothe Ruhr geſellte *). 

Die fech8 Aemter mußten fortwährend für die durchmarſchi⸗ 
venden Truppen Lebensmittel nach Wunſiedel liefern 7). Am 
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19. Anguß weliie Beigeih der Stadt einen Befuch machen, 
zer aber wurd) eine Tiejerung vom Tebenämitteln abgewendei 
wurte. And nad Weißenſtadt, wohin 150 Pferde von Red 
wis selsmmen waren, wurde eine gleiche Lieferung gefendet '). 
— Des Derf Brem bei Pegniß werte mit der Kirche in 
dieſen Jehte von den Raiferlichen verheert ?). 

ma Sertember, Dciober und Rovember waren bir 
Keiſerlichen sunzsich and dieſer Gegend verſchwunden; denn 
Burgun? und Tommern waren nun hauptifächlich der Schar⸗ 
plag des Krieges. Doch versuchte am 7. December ein Haufe 
Polen, wiewobl vergeblich, in Wunſiedel einzubringen. Beſſer 
gelang Died am 18. December einem andern Haufen, der al 
Freund vor den Thoren erfchien und für fein baared Geld zeh⸗ 
ren wollte, aber die Rechnung mit Lendenhieben bezablte ?), 
In Dof erichien am 9. December ein Rittmeifter vom Regimente 
Piccolomini mit 50 Pferden und verlangte die Auslofung einer 
Berihreibung uber 1500 fl., weiche die Stadt dem Grafen 
Piccolomini bei dem Durchmarſche Wallenſteins ausgeſtellt hatte. 
Da aber tie Armuth zu groß war, fo mußte er ohne Bezah⸗ 
lung abziehen. Dafür nahm er den Stadtfchreiber Kornidel 
und den Rathsherrn Konigsvorfer mit *). — Zu Weißenftadt 
wurde in dDiefem Jahre der große Weiher wieder geſiſcht, nach⸗ 
dem dies 6 Jahre lang unterblieben war. Bürgermeifter und 
Kath daſelbſt befand nur noch aud 7 Perfonen®). Die Amts 
hauptmannicaften Hof und Wunftedel waren in Wüfteneien 
verwandelt, die Felder lagen ode, die Häuſer waren größten⸗ 
theild ohne Bedachung und Haudgeräthe und flanden von den 
Einwohnern verlaffen. Die Scheunen waren theild abgebrannt, 
theils zu Stallungen gemacht. Ueberall zeigten fich die Spuren 
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geſchehener Morbihaien ’). Viele Gemeinden waren fo ſehr 
erſchöpft und verarmt, daß ſie ihre Geiſtlichen nicht mehr er⸗ 
halten konnten. So wurde der Kaplan M. Wolfg. Friedr. 
Roos zu Kirchenlamitz in dieſem Jahre nach Trebgaſt verſetzt, 
weil er wegen des armſeligen Zuſtandes der Kirchenlamitzer 
Gemeinde daſelbſt nicht mehr leben konnte. An ſeine Stelle 
kam Nicol Clarner, „der als ein lediger Mann und als eines 
hieſigen Bürgers Kind (Sohn des Bäckers und Bürgermeiſters 
Caspar Clarner, geb. 1610) und im Beſiztz verſchiedener Grund⸗ 
ſtücke am erſten im Stande ſey, bei dem geringen und beſchwer⸗ 
lichen Dienfte auszukommen“ ?). Dem Diaconus M. Johann 
Solger zu Münchberg wurde im J. 1636 vom Conſiſtorium 
die Verweſung der Pfarrei Weißdorf mit aufgetragen, wohin 
er von Ernſt v. Wildenſtein, dem Patron dieſer Pfarrei, be⸗ 
rufen war. Die Einkünfte derſelben waren aber äußerſt gering, 
und an manchem Sonntage waren nicht über 15 Perfonen in 
der Kirche. Doch verfah er diefe Stelle mit allem Eifer bis 
zum Sabre 1637, wo fein College zu Münchberg, ob. Lau⸗ 
rentius, flarb, amd er beide Diaconate, aber nur die Befols 
dung eines einzigen erhielt ?). Im Unterlande hatten fich wie 
im Oberlande die Wölfe fo ftark vermehrt, daß fie in Schaaren 
umherliefen und die Denfchen anfielen. Als einft der Pfarrer 
Arzberger mit einem Knaben von Burgbernheim nach) Steppach 
ging, um ein Kind zu taufen, kamen bei Dottenheim einige 
große Wölfe auf fie zu. Doch gelang es ihnen, diefe Thiere 
durch ihr Schreien zu verfcheuchen *). | 
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XXVIII. 


Kurtze Summariſche Erzählung der verlaufenen Jahren 
ab anno 1632. biß 1637. 

Alß Erfilich die Ehurfachfiichen Bölder wieder auß Eger getricden. 
und hingegen die Kayferifchen Oberften und Commendanten hinein 
Kommen vnd der gröfte Rummel vorüber war, da haben fie Alßbal- 
den daß gantze Marggrafithumb (Außer Bayreuth vnd Culmbach) im 
ihre Contribution gebradyt und Befehl ergehen laßen im gan Lande, 
daB alle Lande» vnd Bauersleuch fi) wiederumb zu Hauß begeben, 
und ein jeder feines Thuns und Weſens, Friedt⸗ und ſicherlich abwart- 
ten folte, Zu welchen Ende, vnd ˖verhuͤttung gefahr. folte auf ein 


ieded Dorf, ein, oder zwey Mußquetirer, nachdem ein jedes a 


fen, vnd begehrt wurde, zur Salva Guardj geleget werden. 

dieſes finde Die Bauern, Aug den Städten, Wärdten, Schloößern. 
vnd Wäldern, (perunen fie baldt ſambt ihren Viehe erhungert) freu 
Fi wieder nach Hauß gezogen, da ift ed dann folcher geftalt mit 
ihnen zugangen. , 

Der Oberſte hat einen jeden Dorf obgehörter maßen Salva Guard) 
zugeftellet, demſelben haben fie faft wie einen pringen Ehren und re- 
spectiren, aud) feinen Standt nach, anfehnlich tractiren,, und 
pfiegung verichaffen müßen, über diefes hat jein Salva Guardj geldt, 
allezeit bei feiner anfunfft, ordentlich vorhero müßen richtig gereichet 
werben. Wochentlich oder täglich, nachdem es feiner Hoheit in Kopf 
Kame, (denn ed waren laufige Mußquetirer und Iumpete Bettelhunde) 
1. 2. in 6. Thaler, auch wohl ein Mehrers geben müßen. i 
Oberſten aber, hat ein Dorf 6. in 10. Thaler wochentlih contribui- 
ren, auch noch vor feine Tafel, von Fiſchen, Eyern, fhmalg, Käl- 
bern vnd Hünern, verfchaffen müßen, dieſes haben fie nun willig ge» 
than, vnd gegeben, weiln fie Rundten, nur daß fie Ruhiglich bey 
Hauß verbleiben Kundten. 

Alß fie nun ein wenig zu Hauß eingerichtet, vnd Ad Keines 
Böfen mehr verichen, haben fie ſich doch fchendtlich betrogen finden 
müßen. Dann alß diefe Salva Guardj Knecht offtmalß abgewechſelt, 
vnd andere in ihre ftellen commandiret worden , finde folder gefalt 
alle nt ihres Bermögend vnd Reichthumbs, auch waß_fie 
noch vor Vieh hatten, erkundigt worden. Dann baldt nach dieſen, 
haben ſich gemeiniglich bei nacht, eine parthey Soldaten zuſammen 
geſchlagen, in ein Dorff eingefallen, haben die Reichen Bauern ge⸗ 
raithelt, vnd Rangioniret, auch alles Viehe mit einander hinweg ge⸗ 
trieben, Inmittels bat ſich der Salva Guardj Knecht, der wol die⸗ 
fen anſchlag gemadet, oder aufs wenigfte gute Wißenſchafft danon 
gehabt , verſtecket, vnd vorgeben, er kenne fie nit, oder aber, er hat 
ihnen daß Viehe nit lagen wollen, do fie dann auf einander gefchla- 
gen, oder gar gegen einander in die Zufft nad den fternen — 
alles vnter einen falſchen ſchein, do dann die Bauern nit anderſt ver⸗ 
meineten, dann er nehme ſich des Handels ernſtlich vnd Eyferig am, 
bißweilen hat es ihnen dann die Salva Guardj wieder abgelöft „ oder 
abkhaufft, wie fie es genennet haben, offt vmb 30. auch in 100. Reich 
Thaler, nachdeme des Viehes viel gewefen, haben dann die Bauera 
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ie Viche wieber haben wollen , fo haben ſie es ihme wieder abkhauf⸗ 
fen vnd noch ein mehreres zahlen müßen. Bann fie ed num ettlich 
tag oder Wochen wieder gehabt, ſo hat man ihnens auf vorgeichehene 
weiß wieder genommen, do haben fie ed wieder gelöft, denn die Raus 
ber namen allezeit em fuck geldtes, vnd gaben dad Biche wieder, 
Fielen hingegen in ein ander Dorff, nahmens dort hinweg, gab man 
ihnen dann get, io gaben fie ed auch wieder. Diefed hat nun täg- 
lich und fo lang gewehret, daß mancher Bauer fein Vieh mohl Zehen 
mal wieder zu fih gelöiet, den im aufang bat er alles wieder ge» 
löfet, hernach den halben theil, Ieglich eine, endtlich hat er doch nit 
mehr Kundt, vnd auch die legte in Stidy laßen müßen, vnd manchen 
Bauern feine legte Khue die ihn geblieben, 40. in 50. Reichsthaler 
außzulöfen gekoſtet, die doch endlich auch daran gemuſt, da ift num 
Kein Dorf, ia Kein Bauer im gangen Lande, deme es nit alfo er⸗ 
gangen, Ingleihen aud Keine Khue im gangen Sande, die Dielen 
Dieben nit in Händen geweien, do haben fie num ettlich 1000 ftüd 
Vieh, haufen weiß in Boͤheimb getrieben, vnd umb ein ſchnödt geht 
verKhaufft vnd verparthiret. Wie nun die pferdt, Ochſen vnd Viehe 
hinweg war, da gieng es letzlich auch über Hüner, Gänß, ſchwein, 
vnd Siegen, ebeu auf, vorige weiß, bis alled hinweg Kommen, vnd 
mir eınander is Böheimb, oder ander orthen geflohen, Auff dieſes 
Kamen die Bauern in höchſte Armuch, daß fie auch nimmer oon- 
tribuiren, und Salva Guard) erhalten Kundten, deßwegen ein Bauer 
nad den andern außgerißen vnd ſich verloffen,, und obgleich bißweilen 
noch einer oder zween auf einen Dorff geblieben, vnd außhalten wol⸗ 
ten, bat er doch letzlich (weiln wegen des gantzen Borffs herauß ge: 
zwungen werden wollen) enttouffen müßen,, vnd weiln fie wegen der 
ichufdigen Contribution, in Wärdten vnd Städten, find von den 
Dberiten Außgekundigt vnd arrestiret worden, haben fie fih hin vnd 
wieder verborgen, vnd in Flüchten kümmerlich erhalten müßen. 

Unter deßen, wurden auch von den Soldaten ihr getraidt vnd alle 
Fahrnuß waß fie noch hatten weggeführet, Ofen vnd Fenſter einges 
Ihlagen, Wägen, Räder, vnd alles Eyſenwergk weggeführer, vnd 
waß die Soldaten liegen laßen, daß bat ein Bauer den andern Armuth 
halben geſtohlen, bieß es dahin kommen, daß bej feinen Bauern mehr 

u inden geweien, an den Thüren, weder Bandt, Angel oder ſchloß, 
ja Kein Nagel mehr an der Wandt, fondern alles abgeſchlagen vud 
verkauft, Wie nun diefed auch bin war, vnd Kein Viehe mehr vor» 
handen, do haben fie armuch wegen, alles gar zu Mard tragen, Heu 
vnd Streu, eine große Bünde Heu, it mandmal eine halbe, auch 
wol eine ganze Meil Wegs gerragen vnd vınb 6. Pf. oder 2. Kr. ver- 
khaufft worden, Ingleichen 3. ſchüth ftrobe vmb 1. Kr. vnd liefen Die 
Leuth herumb vnd baten vmb Gottes Willen, ihnen abzufauffen, Daß 
Elendt, fo dieler Zeit auf dem Lande gemweien, ift nit zubefchreiben, 
ettliche haben ihre gange Städel verfhaufft, welche eingerißen, weg⸗ 
aeführet, vnd anderſtwo verbrennet worden, Es hat mancher armer 
Bauersmann, wol Zehenmal in die Mühlen gedrofhen, oder anderft- 
wo Kauffen müßen, che er einen Bißen Brodt dauon haben Fönnen, 
entweder ed ift ihm auf der Mühl, oder aber unterwegs, ald ers 
darein, oder wieder heraußtragen wollen, abgenommen worden, das 
Brodt auß dem Ofen, ja den Taig ın den übel, baben fie gar oft 
genommen vnd zernichtet, Daß aljo, wie vorgedacht, die höchfte armuth 
vnter fie gerathen, daB alſo die wenigiten nit Kleyen Brodt geaug- 
ſamb, die meiſten aber ſich von grünen Freustern, doch ohne Salg 
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vnd ſchmaltz erhalten müßen, “Biel Menſchen geren vor | 
Kummer , verfhmachten nrüßen. Ach die Zeuth fahen Doch Tämsmer- 
Iih ang, waren alle Krafftloß, Konndten Kaum gehen vnd fliehen, 
dDahero fie auch mit wunderlichen Iangwierigen franddeiten beladen u 
überfallen worden, bieß letzlich die peſt Kommen, weiche Dann bi 
meiften weggeraffet, vnd daran geftorben. Ad Gott wie fahe mean 
Jammer an den armen Leuten, die bin vnd wieder auf den 

lagen vnd winfelten vor Hunger, vnd wann Fromme u in Die 
fen krieg, fonft nichts außgeſtanden vnd erlitten hetten, fo war Bed 
diejed genug geweſen, denn oft Fein Wunder, daß manchen von fol 
chen elenden vnd jämmerlichen Spectacul, dad Herz zerfprangen were. 

Ketten, vnd ander Epſenwergk, Iſt auch genugfamb von Deu 
Bauern zu Markt getragen worden, haben das pfundt Eyſen, von 
2. 3. vnd 4. pfennig bingegeben, In Summa fie muften alles vers 
kauffen, vnd hoffeten fich zu erhalten vnd deß Hungers zu erwehten 
Aber fie muſten doch letzlich in Böheimb, Sachſen, oder andere orthes 
laufen, damit fie nur etwas zu arbeiten befämen, vnd ſich des H — 
erwehren kundten, Vnd dieſes muſten bie reichſten Bauern thun, Die 
noch Stadtliche Höff, vnd herrliche gütter, gantz ohne ſchuldt hatten, 
die auch vorhin zu A. pferden, auch in 20. ſiück Rindvieh, ohn ſchaff 
vnd ſchwein gebalten, mweiln aber nunmehro alle Fahrnus hinweg, end 
. fie fein mittel mehr geldt zu löfen, vnd die Contribatien ab 
hatten, fo muften fie doch folche ftehen lagen vnd entlaufen. 

Hingegen ihre Derbergöleuth , die fi vor diefen alß Taglöhner 
bej ihnen erhalten, die haben fich iego fehr wol befunden, dann dicke 
„ batten Keine gütrer, dahero gaben fie auch Feine Contribution. "Bw 
ein ſolcher geſell bat allezeit fo viel geftohlen, daß er fich erhalten 
Können, auch gefehen, wie er ein paar Thaler zufammen gebracht. 
Damit er von den Soldaten eine Khue erfauffen Sonnen, oder aber, 
er hat die Soldaten etwaß verrathen, do er dann von ihnen eine 
geſchencket vnd umbionft bekommen, do er dann ſolche an andere orth 
getrieben vnd fo viel darauf erlöfer, Daß er hernacher 3. oder 4. 
von den Soldaten erfauffen Fönnen, denn ed wardt fo ein Handti 
darauf, daß man auch der Ehriftlihen Lieb aller vergaß, vielment- 
ger man auch wiehr nach Erbarfeit und Nedlichkeir fragte, wie es 
dann auch fo weit Kommen, daß wol die Soldaten in einen Dorf 
das Vieh genommen, vnd hinweg getrieben, vnd wol die Bauern alf 
ihre Nachtbarn , in den nechften Dorf, haben folches geftohlenes Viei 
von den Soldaten erfaufft, vnd alubaldt bey nacht weiterd getrieben 
vnd wieder verKaufft, vnd war faft ein algemeines gewerb auß die 
fen, vnd ihrer viel hatten fih auff diefen Erbaren Handel gelegt, dem 
wann ein Soldat eine Khue geftohlen, der wußte ſchon feinen gewie⸗ 
fen Khauffmann, vnd wann an manchen orth eine parthey Soldaten mit 
einer geraubten Heerdt Vieh anfame, da war bei ettlichen Gottloſen 
Menſchen fo ein Freudenreiches zulauffen vnd abKhauffen (nit anderk, 
als warn zu Ambſterdam in Hollandt, ein Andianifhe Flotte anlanger) 
ein ieder wolte der nechft fein, vnd die fchönfte Khue erfauffen, ohn⸗ 
geachtet die armen Leute, deme daß Vieh abgenommen worden, aller 
nehft auf der Seiten mit Fämmerlichen geberden ſtunden, vnd ſich 
wegen der Soldaten nichts vermerfen dörfften laßen, es gieng alles 
über und über, da war Kein recht, Kein gefeh, vnd geboth mebr im 
Lande, den Fürften vnd Herren muften ih Duden vnd fdhmiegen, 
Ihre Beambren aber, die alle Ungerechtigkeit fraffen folten, w 
entwederd gefangen gehalten, oder aber fie muften ihnen felbften von 
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den Soldaten, geſatz vnd orduung vorſchreiben, und fie ſich von ihnen 
reguliren laßen. 

Run bey ſolcher Freiheit haben ſich viel loſer Lenth mit ſolchen 
Haͤndeln bereichert, ſich in alleriey Händel. gerichtet, vnd es vielen 
Burgern beuor thun, vnd fich der Baners arbeich euthalten, und nim⸗ 
mer geachtet, Inmittels ift der liebe Feldtbau gang übt, und verwüſtet, 
fambt den Wiefen liegendt geblieben, und mit Holz angewachſen, In 
Diefen. öde liegenden Feldern und Wieien, bat ſich hernächer das Vu⸗ 
geziffer die Meufe trefflih gemebret, welche aißdann einen Ader ges 
trapdt nad) dem andern abgefreßen, vnd die Früchte alle verberbet. 
Nach diefen Alß die Leute wieder anfangen wollen Hauß zu halten, 
»o Haben fie nur etwas von deu beften Keldern geadert, vnd wieber 

ebaut feichergeftaft. Vierzehen oder Sechszehen perfohnen, ſpanneten 
8 zuſammen in den pflug, vnd aderten waß fie Kundten, Auß zwey 
auch dreyen Dörfern, Komdte man offt mit noth Leuth in einen pflu 
zuſpannen zufammen bringen. Ad daß fabe Erbarmlih. Bud diete 
arme Zeutiein, hetten gerne in folchen fchweiß gearbeitet vnd ihr Brodt 
genoßen, wann fie ed nur Friedtlich hetten thun dörffen, denn viel⸗ 
mals diefe Leute. in folher Roßarbeith vnd pflug ziehen, von dem 
Soldaten bin vnd ber gejaget, auch gehauen vnd geſchoßen worden, 
haben ihnen dieſes oder Jenes, Getraydt, Vieh, Brodt, geldt , ober 
was amderd geben vnd weilen follen, auf diefe Weile, ıft anfangs 
auf dem Lande, das Befbr wieder zu bauen angefangen, vnd das 
Saamgetreydt handtvoll weiß ausgetheilet, vnd auß andere orthen 
bergetragen worden. 

Ag man nun ohne Viehe, auch nit wol leben vnd Haushalten, 
auch der liebe Feldtbau ohne folhes nit beftellet werden koönnen, Ibp 
haben offtmals zween oder drey Bauern zufanmen gelegt, vnd haben 
aufangs eine gaiß oder. Ziegen erkaufft, vnd fi danon alle erhalten. 
Der Bauer, welcher eine gute Biegengaiß vor fich allein hatte, der 
wer damals wieber vor Reich geachtet, dieweilen er ein nützlich leben⸗ 

Dig hier hatte. Aber Sort der Allmechtige, hat auch wiederum al 

emach geholfen, daß fie auch wieder zu Rındoich Kommen, Erſtlich 
da: oft ein gantzes Dorf zufammen geichoßen, nnd fambtlichen eine 
Kueh erKauffet , dann fie waren Theuer, vnd man mufte fie weit 
entweder auß Bäheimb oder Sachſen herauß treiben, galt eine Kube 
ettlih 20. in so. fl. eine Ziege 5. oder 6 fl. da doch vorhero oftmals 
von den Soldaten eine ganze Heerde umb 30. fl. verKauffet worden, 
Da haben fie ſich num anfangs elendiglich beholffen,, biß Gott der Herr 
von einer Zeit zur andern wieder geſegnet, Ingleihen hat man auch 
wieder ſchweine vnd Hüner auß Böhermb gebradt, eine Henne umb 
40. auch in 50. Kr. Enten, Gänß, Schaff, vnd dergleichen iſt dieſer 
Zeit noch nit im Lande. Zu diefer Zeit war vnd —*8*— der beſte 
Reichthumb an Vieh, vnd wan man heurathen wolte, fragte man nit, 
wie reich, auch ob einer eygen Hauß vnd Hoff hatte, ſondern ob einer 
eine, oder mehr Kühe, Ochſen und Biegen hätte, welcher Theil um 
eine Engene Khue hatte, derfelbe befam baldt, ein Wann oder ein 
Weib, Bad ift Diefer Zeit erfahren worden, waß ed vor ein Elendt 
Ding, wo Kein. Bieh vorhanden, vnd der liebe Keldtbau, verwäftet 
liegendt verbleibet. 

Dieſer Elende Zuſtandt ift domalß auf den Landt geweſen, daß 

and) dahero fich ihrer viel in andere Landt verloffen, Do daun in fremb- 
- den orthen Die allermeiften mit Weib und Kindt geſtorben, daß * 
iego viel ſchoͤner Dörfer, gang wüft und öde, and) vnbewohnet lis 
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vnd gar über einen Hauffen fallen, dauon ber durchreiſende Mau 
ein graufen bat. Vmb das gefdt, daß vorhin um einen —2 
gegeben worden, Könndte man tego wol 2. Dörfer darumb Ke 
a die Herrſchaft hette gerne ganße Dörfer verichendet. weun 8 
Leuth vorhanden geweſen, die ſolche wieder angebauet beiten , aber 
gar viel werben wol nugebauet vnd unbewohnet verbleiben. _ 

Db ed nun wohl in Städten vnd Märkten, auch nit beier her⸗ 

angen, wie danıı auß den vielfeltigen Einfällen, Blundern, "Brand 
Chägen ‚ vud großen Quartirungen, die Burgersleuch auch in Höchke 
armuth gerathen, wie dann offtmaiß bei vielen, Kein Teller, topf, 
Zöfel,, vielmeniger ein bießen Brodt oder Körnlein getreydt liegendt 
verblieben vnd gefunden worden, In Summa alled was in Deuiers 
nur acfunden worden, daß ift darauf gangen, Aud den Leuten war 
den überdieh bie Kleyder vom Halb gerißen, vnd außgezogen, ettliche 
gang nackend und bioß, daß offtmalß viel Eheliche Männer, ohn Hoben 
end Bembd geftandten. weichen Dann die Weiber mit einen alten Rod, 
oder mit einen graß Tuch, feinen Leibe zu verhüflen, zu Hülfft 
Kommen. Kein Mantel war diefer Zeit gar wit gefeben, Bad eb 
woln vor diefen, bier Kein Burger bej ftraff 5. fl. ohne Mantel in 
den Burgermeifterambt., noch wenigerd auf den Rathauß ericheinen 
dörffen, fo hat man man doch bieler Zeit ohne folhen, zu Kirchen 
vnd Rathauß geben müßen. Vnd wer domalß in einen Mantel ein 
hertratt, der war bald für einen Doctor augefehen, fo Zrembrt ud 
Erbar waren die Mantel gehalten. 

Die Soldaten haben offt auß freyem Willen vnd groffen Hoch⸗ 
muth gande Märkt, Doͤrffer, Schlößer,, ja große Wälder angezündet, 
vnd hinweg gebrändt. Vnd ob es num wol wie vorgedacht ands in 
der Beſchreibung weitleufftig zu fehen , in Städten vnd Märften , ſer⸗ 
derlich hier, oftmals ſehr armbfelig hergangen , ſo hat man Doch jmumer 
zu wieder Belt gehabt, daß man fich in etwaß erhohlen Sönuen, 
daun fo baldı ein Armee in daB Land kommen, vnd ein Marich wor 
bey gangen , fo ift es hier über vnd über und alles darauff gangen , ie 
baldt nun folches für über, fo finde wir von wegen der Trouppen vnd 
ftreiffen der partheyen , wieder gefchäget worden, Aber auf den Landt. 
de war weder sor oder nach, Kein Friedt noch Aueh. 

Wann fie nun hernachmals vf den Dörfern Keinen Menſchen. 
anch fonften nichts mehr gefunden, da ift ed dann alles vff Sradt 
vnd Muͤrkt zugezogen; Iſt num ein großer Hauff vud gewalt Kommen, 
fo findet wir bier ir geblieben, fondern wir haben ung an ſichere orth 
begeben , wann aber ein Kleiner Hauff kommen, do haben wir Stand 
gehalten , dieſelben haben ung - aber fehr außgemergelt, daun ob wir 
ihnen gleih, Een, Trinden vnd Autter verichaffer, vnd gethan weh 
wir folten, Dadurch gehoffet in der güre von ihnen zu Tommen, fo 
haben wir bod, feinen Haufen ohne Vorſpann, weitterd bringen 
mögen, vnd fo oft win ihnen Vorſpann mit gegeben, ift gar felten 
etwas dauon zuruck fommen, vnd do leglid, Fein Vorſpann, in Lande 
mehr zu bekommen , vnd wir fie ohne folche nit weitterd bringen kön⸗ 
nen, do haben mir ihnen vor foldhe 30. in 40. Reichsſthaler geben 
mäßen,, dann wolten wir fie anderft, wie gedacht, weitterd haben, 
fo mufte geldt da fein, daß ward bej ung zu leg alles verlohren, 
Dem Alteshöchften ſey gedaucket, der diefer Zeit den Krieg etwaß in 
anderer Landt gewendet, wir hetten ſonſt bier auch nimmer wohnen 
und bieiben koͤnnen; Dann es kundt einer ben andern nimmer heiffen, 
einer kundte Dem anbern (obgleich fein gantze Wolfarth darauff Hunde) 


siuuper leyhen, es Kundt auch einer dem andern wit mehr bezahlen, 
Be hi ſchuldt groß oder Klein war, Dazu Konndte aud Keine 
keit helffen, denn ed war zur Bezahlung Fein Mittel vorhanden, 
nam muſte ed gefchehen, vnd gehen lagen, wie ed gienge. "Bud war 
weiter Zeit faft ein Ding bej denen die ſchuld hatten, vnd bei denen 
ie ſchuldig waren, denn der viel 100 fl. ſchuldt unter den Leusen zu 
ordern, der befam nichtö, Hingegen der ander, der fo viel zu bezahlen 
huibig war, der gab nichts, man dorffte ihm auch nicht wol fordern, 
es fagte alßbald, da nimb bin, Hauß, Hoff, Feldt, Bin x. 
Bad fo baldt ber ander zu ben güttern greifen wolte, der muſte fich 
—— geldt gefaſt halten, vnd ſich der Contribution theilhaff⸗ 
ig machen. 
s Ob ed nun wol aller orthen fo Clendiglich vnd erbaͤrmlich, auch 
chrediichen zu gangen, fo ift doch bei fo vielfeltigen Strafen Gottes 
"welches denn am meiften zu beklagen) die Welt mit Froömmer, fons 
ern nur Erger vnd Ruchlofer worden, Denn obwol der gerechte Gott, 
vegen unfer vielfeltigen Sünden, heftig nad einander auf ung eins 
karmbte,, wolte ſolches von den wenigſten Theil für eine Straf Gottes, 
ondern fat mur für eine gewohnbeit gehalten werden, man erfchrad 
it groß mehr, ed gieng auch gleich jo übel alß es wolte, fo achtete 
nam es uit groß mehr. Zudeme war auc regen, Sauffen, Hurerey, 
Fischen , fchweren, Stelen, Rauben, Morden, alfo gemein, daß es 
ar für Keine Sünde vnd Lafter wolte gehalten werden, weiches dann 
weiften Daher entitunde , dieweiln fait (Außer den Städten) an Keinen 
wrbh rechter Gortesdienft gehalten, auch in Kriedt und Ruhe Können 
verrichtet werden, welches dann auch as vielen orthen offt eine lage 
Zeit ift eingeftellet worden, viel Zeuth wurden auch verwirrer, vnd 
Heichlamb teuffliſch gefinnet, wegen anhörung der bredigen mancher⸗ 
ey Religionen, Zudeme waren auch im Lande die Soldaten, von 
welchen nichts gutes gelernet wurde. Ingleichen giengen die ſchulen zu 
zrunde, vnd wuchs die jugendt ſolcher geſtalt auf, wie daun leyder 
zor Augen. Summarum Summa, Alle gute Ordnung lag darnieder 
ud zu Boden. 

Wie ed nun bej ung wie oben gedacht, auf das allerhöchfte Kom⸗ 
men, da bat Gott der Almechtige den Krieg in andere Landt gewen- 
bet, vnd obwol die Durchzüg verblieben, fo iſt ed doch beßer vnd 
guädiger abgangen, alß wann die gangen Armeen, Auch Freundt 
ond Keindt, vns nahe über den Hal gelegen, Do hat fi auch bie 
Obrigkeit wieder herfür gethan, vmd gericht vnd Recht wieder er- 
blidlen laßen. 

Aus einem gleichzeitigen Manuſeript (1621 — 1675), das ſich im königl. 
Archive zu Bamberg befindet und den Titel führt: „Sauß Chronica C. L, 
Compilator hujus Operis fuit Du. Georgius Leopoldus, quondam Consul 
Redwizensis: marginalia, Jndicem et alia quaedam addidit ejus filius 
Christianus Leopoldus.“ . 


XXIX, 


Ferdinand II. von Gotted gnaden Römiſcher König, zu 
allen Zeitten Wehrer deß Reich. 

Hoch: und Wohlgeborner Lieber getreuer, Demnach fowohl Ihr 
Rom. Rays. Mapt: vnd Ed. Vußer Allergnedigiter geliebtefter Herr 
Batter, alß auch wir felbften das gefambte Fuͤrſtenthumb Culmbach 
in Crafft der darauf ertheilten salva Guardia von allen Einquartiruns ' 
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gen vnd andern Kriegßbeſchwehrlichkeiten dannenhero gnedigſt eximirt, 
Weiln Vnß nicht allein der Lebelftand deßelben befter maßen beckanndt. 
fondern auch mit einen für die Brindifhen Trouppen dahin angemie 
fenen vnd tragenden Sammelplaz albereit beleget; Alß thun wir bi 
biemit deßen dahin guedigft erinnern, Damit du gemeltes Kurftentkunb 
Culmbach, fouiel es an derer disposition gelesen, bey 

Keyßerl. und Unſern Königl. salva Guardia zufhügen , vnd Darmiber 
keineswegs befchwehren zungen, wißen möge. Hieran beſchich 
Vnßer A ſter will vnd meinung, vnd ſeindt dir hiernechſt mu 
Röm. Königl. gnaden wohl gewogen, Geben ix Vuß vud deß Berl 
Röm. Reiche Statt Regenfpurg den funffzebenden Jannarij Anno 1637- 


Serdinand. 


Hendrich Schlid 
Graf zu Paßauu. 


Ad mandatum saerae Megiae 
Mayttis: proprium. 
(L. S.) 


An 
Beldtmarfchaldh von Haz⸗ 
felbt. 
Ja similj 
Halmerod General Commissarij 
Graff pjecolominj. 


Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


Dans von Ewimbach. 
Ein PBritrag zur älteren Kunſtgeſchichte. 


Borgetragen im der Generalverſammlung des Biftorifchen Vereins von 
Oberfranfen am 5. Juli 1847 zu Kulmbach. 


Die Provinzialgefhichte, deren Kultur den vaterländis 
(hen Geſchichts⸗Vereinen anvertraut ift, ſoll nicht ausfchließ- 
lich mit den Regentens Thaten fich befchäftigen, fie fol nicht 
blos die materiellen Intereſſen berudfichtigen, fondern auch 
dad geiftige Leben des Volks im Auge behalten. Dahin ges 
hört vor Allem die Geſchichte der Wiffenfchaften und Künfte, \ 
die in verfchiedenen Perioden das Volk auf eine geiftige Höhe 
emporgetragen haben. Bielfach ift fchon dargeftellt worden, 
was für Bildungsanftalten im Allgemeinen, und indbefondere 
für Univerfitäten, Gymnaſien und Schulen gefchehen, und 
von einzelnen hervorragenden Männern des Baterlanded geleis 
ftet worden, nur allein die Geſchichte der Kunft blieb 
faft ganz unbeachtet. Wenn der ehrwürdige Meufel in feinem 
Mufeum für Künftler und Kunftliebhaber cv. 3. 1787 im IV. 
Stud ©. 93) bemerkt, daß von den Bayreuthifchen Künftlern, 
unter denen fich fo mancher ehrenvolle Mann befindet, aus 
Sorglofigteit wenig befannt und zufammengeftellt ſeh, fo iſt 
diefe Bemerkung ganz gegründet. 

Es wird deßhalb nicht unintereffant ſeyn, von Zeit zu 
Zeit zur Gefchichte der Kunft im Bapreuthifchen Beiträge zu 
liefern und auf diefe Weife Materialien zu einer vollftändigen 
Kunftgefchichte zu Stande zu bringen. 

Am würdigften foheint ed, mit einem berühmten Meifter 
der altteutfchen Schule, mit Hand von Eulmbad den 
Anfang zu machen. 

Aeußerſt dürftig, unbeftimmt und zeritreut find die Nach⸗ 
richten über diefen alten Meifter. Dem Berfafler gelang es, 
über defien Leben und Kunſtwerke Folgendes zu fammeln. 


J 
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Hans von Culmbach, 
auch Johannes a Culmbach, Hand von Culmaqh 
und v. Culmnach genannt, bießeigentiih Johann Wagner. 
Er war gegen das Ende des fünfzehnten Jahrhunderts zu 
Culmbach von ehrenwerthen bürgerlichen Eltern geboren um 
genoß in diefer Stadt den erftien Schulunterricht. Fruhzeitig 
zeigte er große Reigung zum Zeichnen, die er wahrfcheiniuh 
bei mehreren gefchidten Baukünftlern zu befriedigen ſuchte, die 
fi damals in Culmbach befanden und mit ver alten Baubite 
in Regendburg und Straßburg in Verbindung flanden. S 
wendete fich jedoch nicht der Architektur, fondern ausſchließend 
der Malerei zu. Mächtig angezogen von dem Rufe der teub 
ſchen Meifter in Nürnberg begab er fich in diefe Stadt und trat 
bei dem damals fehr geachteten Maler Sacob Walch, mels 
cher ald Portraitmaler befannt war und das Bildnif des Kais 
ferd Marimilian I. mehrmals verfertigte, in die Lehre. Nach 
dem Tode feines Lehrers, welcher im Jahr 1500 erfolgte, trat 
er mit dem berühmten Maler Albrecht Dürer in nähere 
Bekanntſchaft und Verbindung. Diefer hochbegabte Meifter . 
war der Stifter der teutfchen Materfchule, welche fidh durch 
geiftreiche Auffaffung und Nachahmung der Natur, durch 
Treue ded Charakterd in der Sndividnalität jeded Einzefnen, 
durch frommen Sinn in den religiöfen Gegenftänden, durch 
firenge Umtiffe und ſcharf gebrochene Falten, fowie durch 
eigenthümliche Darſtellung der Luftperfpeltive auszeichnete. 
Diefem Genius buldigte Hand von Culmbach. Er lebte 
lange In dem Haufe Albrecht Dürers, der auch mit Bayreuther 
Bürgern, namentlich mit Fritz Roth, in freundfchaftlichen 
Verhältniffen ftand, als deffen Freund ımd Gchülfe und ver: 
fertigte mehrere Gemälde unter der Aufficht diefed Meifterd 
und nach deffen Zeichnung. Auch in ihm lebt ein eigenthũmlich 
pbantaftifched Element, das fich beſonders im Ausdruck der 
Köpfe zeigt, aber immer edel und großartig erfcheint. Er un 
terftüßte Dürer fleißig und war einer feiner thätigften Mitars 
beiter. Er verfertigte nicht nur viele großartige Gemälde, 
meiftend biftorifchen Inhalts, fondern auch viele Holzfchnitte. 
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Letztere, worunter ein Buch Loco⸗Seria gezählt wird, 
welches 1541 zu Bern in der Schweiz gebrudt worden, find 
ſehr felten. 

Er war Bürger zu Nürnberg, wie aud den alten Rürns 
berger Bürgers Büchern hervorgeht, wo er folgender Weiſe eins 
getragen ftebt: Heinz v. Culmbach, eigentih Hand 
Don Kulmbadh oder Kulenbach. 

Nach Angabe des Brufchius hielt er fich auch einige Zeit 
in dem Klofter zu Töpel auf, in welchem immer viel Sinn für 
Kunſt herrfchte. 

Er ftarb, nachdem er eine bedeutende Anzahl von Ges 
mälden hinterlaſſen hatte, zu Nürnberg im Sahr 1545. 

Hand von Culmbach war einer der audgezeichnetften 
Schüler Albrecht Dürerd, zu denen noch Adam Altdorfer, 
Heinrich Altegraf, Hans Burgtmaier, Matthäus Grünewald, 
Jacob Binf, Georg Pens, Hans Sebald Behatm und Schäus 
felein gehörten. | 

Manche feiner Gemälde, in denen er den Styl feines 
Lehrers ganz fich aneignete, wurden fpäter durch eine fehr ta 
delnswerthe Induftrie ihrer Verkäufer mit Dürerd Wonggramm 
verfehen und für deffen Werke außgegeben. 

Sein Portrait hat Sandrart in der teutichen Akademie 
mitgetheilt, welches der GefchichtäsBerein von Bayrenth litho⸗ 
graphiren und dem 2. Hefte des I. Bands des Archivs für 
Geſchichte und Alterthumskunde vom Jahr 1828 ald Titels 
Bignette beigeben ließ. Es hat mit vem Bildniß des beruhms, 
ten italienifhen Malers Caravaggio viele Aehnlichkeit und zeigt 
von Korfchungdgabe und Tieffinn. 

Leber feine hinterlaffenen Werte Haben wir Folgendes 
mitzutbeilen: 

1) Eines feiner vorzüglichften Gemälde befindet fich in 
ver St. Sebalder Kirche. Es ift dieß die von der v. Tucher'⸗ 
schen Familie geftiftete, von Hans v. Sulmbad 1313 gemalie, 
in 3 Felder abgetheilte Tafel nach einer Zeichnung Albrecht 
Dürerd. Golorit und Zeichnung iſt ganz vortsefflich. und kann 
erſt jetzt nach feiner Reſtauration gehörig gewürbigt werben. 


une Sur mi GesuNes << Bırir mr vem eindleh, 
ar Tue 28 Yeıe Nerbara, rechte Pete 
ze Sarmırus on rs Serena, | 

2 Is eher: Sarg der Morienlirch 5 
Sr ıt mi V ct sen jenem Pinfel 

s;_ ue& kınmai: De ze Runeberg auf va 
zum Btore it 21 zrı Dee oererd Btrarbeid, Die ber 
A X tem 2" 1313 

$ Rute un x ie tr: Er Mlara-Firche ein grefe 
An ee ro. we Üoiieıı wr23 Ne Zube wäfch. 

3 ke Imgimt: za Noımtırz edel man in dee 
res Aeriz prriliren Gemilte von ihm. 

eier: Ieieen p. 18, 20 und 31. 

6 202 re Sure Qesiiteummlung zu NRürsbes 
enbart demäte ae Roers. 

= 3 Gear nuzte A in dere. Imhoñſchen 6 
miepdcıt sc Zu cz \2:209 Ahar-Gemälde. 

Sa der Tinzirte? su Münden find in dem Saale du 
atmen Eure srntis 2 Gemüte von ihm aufgefdht. 

9 x em Ice Al Heinlein ſchen Kunſtkabinet ze 
xımez kurz Er edenisld zwei Stude von demſelben 
Das cz ürfıe je$s Sumger Chriſti vor, paarweife in eine 
duminder geben, unr ©. Jacobus major in ganzer Figm 
m mer tar Sin Hehent. 

10) Die Ribaunder iche Sammlung zu Bamberg enthieh 
ddesi:33 zei Gemälte uniered Meifterd: a) ein Bruftiß 
er itmerz;huiten Maria, b) eim altteutſches Portrait ermei 
gen meitgefleiteten Irauenʒimmers. 

” 11) Ewtlich befinden ſich auch drei Zeichnungen von dem 
iehen in dem v. Praun'ſchen Kabinet, wie Murr in feinem 
FJeuraal der Kunfigefihichte angezeigt bat. 

ac in Rordlingen follen mehrere Gemälde von ihm vor⸗ 
pamben fey. Uebrigens finden ſich weder in der Vaterſtadt 
dieſes Meifterd mod) in Bayreuth Werke defjelben vor. | 

Hierans geht hervor, daß die gegenwärtig noch vorhande 
nen unb befannten Gemälde deſſelben nicht unbedeutend und bins 
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eichend ſind, den Geiſt und Charakter dieſes Meiſters in feinen 
Verken gehörig aufzufaſſen. Auf feinen Gemälden findet man 
„Ronogramme: 9.0.8, J. E. und J. K. Er wird häus 
"gmit Martin Schön verweihfekt, der in Culenbach und nach 
andern in Culmbach geboren feyn fol, der jedoch feinen Wohn, 
iin Colmar hatte, und von dem Paul v. Stetten behauptet, 
aß er aus Augsburg fey nad) der Infchrift eined Bildniſſes 
ud dem Praun'ſchen Eabinet. 

Die vaterländiichen Geſchichtsſchreiber Haben unſeres ehren- 
verthen altteutfchen Meiſters in ihren Schriften feiner Erwäh⸗ 
ang gethan, fo daß derfelbe ganz unbeachtet geblieben. 

Ich Habe es deshalb für Pflicht gehalten, ihn der Vers 
geſſenheit zu entreißen, fein Andenten zu erneuern und ihn in 
die Berfammlung der Kunſt⸗ und Geſchichtsfreunde ſeiner 
Baterſtadt einzuführen, deren Zierde er für immer bleiben wird. 


E. €. v. Sagen. 


Jehrestberidt 


für 
das Jahr 1848/49. 


— a) 6 - - 


Erſter Abſchnitt. 





Wirkſamkeit des vereins. 


Der hiſtoriſche Verein von Oberſranken zu Bayreuth feierte 
am 3, Mai 1848 fein einundzwanzigſtes Jahresfeſt durch eine 
allgemeine Berfammlung im Vereinslocale dahier, zu welcher 
die Bereindmitglieder durch dreimalige Befanntmacdhung im 
ntelligenzblatte für Dberfranten eingeladen waren. Die 
Sitzung wurde durch Vorleſung ded Jahresberichts eröffnet, 
durch welchen die verſammelten Mitglieder von den Berhand- 
fungen und allen den Bercin betreffenden Ereigniffen des ver 
floffenen Sahres in Kenntniß gefeßt wurden. Hierauf legte 
der Bereindcaffier die Rechnung des Jahres 1842 vor, welde 
mit einer Einnahme von 427 fl. 33 fr. und einer Ausgabe von 
345 fl. 47 Er. abſchloß. Es verblieb fomit ein Actiobeftand 
von 81 fl. 46 fr. Nachdem noch mehrere Bereindangelegens 
beiten befprochen waren, hielt der Vereindvorftand, Herr von 
Hagen, einen Bortrag über Dr. Theodorih Morung, ven 
erften Borboten der Reformation in Franken. 

In den monatlichen Ausſchußſitzungen wurden folgende 
Vorträge gehalten: 

1) Vortrag über den Markgrafen Albrecht den Krieger, von 
Herrn Profeffor Dr. Zimmermann dabier, gehalten 
am 7. Juni des vorigen Jahres. 

2) Vortrag über den Inhalt ded Bayreuther Stadtbuche 
vom Sabre 1461, von Hrn. von Hagen, gehalten 
am 5. Suli des vorigen Jahres. 


3) Bortrag über die Bayreuther Künſtlergeſchichte (Fort⸗ 
fegung), von Herrn Rath Heinrig dabier, gehalten 
am 2. Auguft des vorigen Jahres. 

4) Vortrag über Graf Lynar, Stifter der Kanzel in ber 
Stadtfirhe zu Bayreuth, von Herrn Rath Heinritz, 
gehalten am 6. September deö vorigen Sabre. 

5) Mittheilungen aus den biographiſchen Notizen ded Herrn 
von Gleichen aus Remmerddorf, vonHerinvon Hagen, 
am 4. October des vorigen Jahres. 

6) Kurze Erzählung des dreißigjährigen Krleged im Für⸗ 
ftentbume Bayreuth in den Jahren 1632 — 1637 nad) 
der im ?. Archive zu Bamberg befindlichen gleichzeitigen 
Hauschronik ded Bürgermeifterd Georg Leopold zu Red⸗ 
wis, von Dr. Holle, am 4. Oct. des vorigen Jahres. 

7) Vortrag über des Nectord Körber zu Neuſtadt an. der 
Aiſch fragmenta melica, welche zu Nürnberg im Jahre 
1632 gedruckt wurden, von Heren Profeſſor Dr. Zim- 
mermann dabier, gehalten am 1. Rovember des voris 
gen Jahres. 

8) Vortrag über die Ältere Geftalt der Kirche zu Tanzen» 
dorf und die Auffindung von Reliquien im dortigen Altare, 
von Herm Pfarrer Stadelmann zu Marktleuthen, 
gehalten am 6. Dechr. ded vorigen Jahres. 

9) Ehronik ded neuen Schloffed zu Bayreuth, von Herrn 
von Hagen, vorgetragen am 3. Januar des lauf. 
Jahres. 

10) Mittheilungen and einer Rede, welche der geheime Rath 
von Flotow zu Bayreuth auf dem Landtage 1791 gehal⸗ 
ten bat, fo wie über den Zuftand der Schulen im Fürs 
ftenthume Bayreuth im Jahre 1795, von Herrn Conſi⸗ 
ftorialratd Dr. theol. Kapp dahier, am 3. Januar 
des laufenden Jahres. Ä 


And der erfteren Mittheilung entnehmen wir, daß die Bapreuther 


 Kandichaft im Jahre 1768 an Eapitalien 1°242,630 fl. 114 fr. fränfifch 


und an rhdfändigen Zinfen und Currentzahlungen 76,879 fl. 203 fr. 
fraͤnkiſch ſchuldete. Im Jahre 1791 berrug der ganze Schulden» 
fand nicht mehr ald 672,156 fl. 43 kr. fr. Folglich waren bis dahin 
747,352 fl. as} fr. Schulden abgetragen, wozu der Markgraf durch 
Die in en lingen und hollaͤndiſchen Sold gegebenen Truppen 279,555 fl. 
ss fr. Bi . beitrug. Auch wurde von 1771 bis 1791 den GStener- 
wichtigen die Summe von 622,863 fl. fränf. erlaſſen. 


11) Geſchichtliche Nachrichten über die Stadt Eger und das 
Egerland, von Herm von Hagen, vorgetragen am 
7. Februar des laufenden Jahres. 
6* 
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13) Kurzgefaßte Nachricht von dem im dreißigjäbrigen Kriege 


untergegangenen Dorfe Rohrsbach bei Kirchenlamiß, 


von der Hauptmanndwitiwe Frau Vogel tabier, vor: 

gelefen vom Bereindfecretär am 7. Februar des laufen 

den Jahres. 

»13) Vortrag ded Bereinsfecretärd Dr. Holle dahier uber 
die in den Münchner gelehrien Anzeigen vom 6. Der. 
1848, Nr, 243, enthaltene Recenfion feiner Abhand⸗ 
lung „über den Urfprung der Stadt Bavreuth“ von 
dem Borftante des f. allgemeinen Reichdarchivd und 
Profeſſor der Gefchichte an der Univerfität zu München, 
Herrn Dr. Rudhart, gehaltenam7. März des lauf. SE. 

Das im verfloffenen Sabre erfchienene 1. Heft des IV. 
Bandes unferes Archivs enthält eine Darftelung des dreißigs 
jährigen Krieges im Kürftentbume Bayreuth vom Jahre 1618 
bis 1632 von Dr. Holle. Diefem Hefte ift dad nach einem 
in der biefigen k. Kanzleibibliothet befindlichen gleichzeitigen 
Gemälde gezeichnete Bildniß des Markgrafen Ehriftian gu Bay⸗ 
reuth (1603 — 1655) beigegeben. Das demnächſt erfcheinende 
2. Heft des IV. Bandes wird die Fortfeßung des dreigigjäb- 
rigen Krieges in den Sabren 1633 — 1637 enthalten. 

Die Sammlungen des Bereind haben auch im verfloffenen 
Sabre wieder neuen Zuwachd erhalten, wie aus dem zweiten 
Abſchnitte dieſes Berichtes zu erfeben ift, und die beſtehenden 
Berbindungen mit den biftorifchen Vereinen ded Ins und Aus 
landes wurden gleichfalls fortgefebt. 

Im Laufe des vorigen Sommerd wurden vom Ausſchuſſe 
in Gegenwart mebrerer Vereindmitglieder zwei Ausgrabungen 
vorgenommen, vie eine am 30. Auguft auf der Spiegelleiten 
bei Miftelgau, und zwar in demfelben Grabhügel, in dem im 
April desfelben Jahres dad in unferer Sammlung befindliche 
und im vorjährigen Sahresberichte S. 117 befchriebene fchone 
zweifchneidige Schwert von Bronze gefunden wurde. Diefe 
Ausdgrabung lieferte mehrere mit Zierrahten verfebene 5°’ dide 
Urnentriimmer und Koblenftüdchen, die auf das Berbrennen 
der Leichname fchließen laſſen. Die Spiegelleiten bei Miftels 
gau ift aber befonderd deshalb merfwürdig, weil fie dad größte 
Leichenfeld ift, das ung bi jeßt befannt geworden; denn fie 
umfaßt wohl gegen 100 Morgen Landed und ift von Grabs 
bügeln wie überfät, welche, obwohl der Pflug fehon viele Jahre 
darüber hbinweggegangen, Doc immer noch ihre urfprüngliche 
Geſtalt behalten haben. — Die zweite Audgrabung fand am 
15. September auf dem Wachholderanger bei Miftelbach Statt, 
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wo mehrere Alterthümer von Bronze, als gewundene Nadeln, 
Stifte, Zängchen ꝛc. gefunden wurden (ſiehe den II. Abſchnitt 
dieſes Berichtes). 

Das Vereinsmitglied, Herr Revierförſter Duetfch zu 
Deddorf, fendete am 27. November des vorigen Jahres mit 
Bericht vom 19. desfelden Monats mehrere Alterthümer ein, 
welche er theild in einem Grabhügel bei Desdorf, theild bei 
Anlegung eined neuen Weges zwifchen Willerödorf und Wim⸗ 
melbach gefunden hat. Diefelben find im II. Abfchnitte dieſes 
Berichtes aufgeführt. Die von ihm audgegrabene bronzene 
Kleiderhafte ift der vom vormaligen Vereindconfervator, Herrn 
Pfarrer Dr. Hübſch zu Naila, in einem alten Grabhügel bei 
Goßen in. dandgerichte Bayreuth im Jahre 1844 gefundenen, 
fo wie denjenigen, welche Herr Pfarrer Hermann zu Frauen⸗ 
dorf audgegraben hat, vollkommen ähnlich. 

Noch müffen wir eined andern intereffanten Fundes ges 
denken, den ein Landmann zu Gerofddgrün im vorigen Som⸗ 
mer gemacht hat. Derfelbe fand nämlich anf feinem @igens 
thume beim Setzen eined Baumes einige und 40 Stüd alte Thaler 
fächfifchen, brandenburgifchen, bayerifchen, mannsfeldiſchen x. 
auch ſpaniſchen Geprägs aus den Jahren 1532 — 1612. 
Durch die Güte des Vereinsmitglieds, Herrn Prodecans Dr. 
Vetter dahier, gelangten wir zur Anſicht dieſer ſeltenen 
Münzen und batten Gelegenheit, die Schönheit und Solidi⸗ 
tät derfelben zu bewundern. 

Der Berein hatte feit mehr denn einem Decennium durch 
die Gewogenheit der Herren Negierungspräfidenten von 
Andrian und von Stenglein das Glück, ſich des uns 
entgeltlichen Befitzes eines Geſchäftszimmers im alten Schloffe 
dahier zu erfreuen, welches vdiefelben dem Bereine in ihrer 
eigenen Dienftwohnung mit zuvorfommender Fiberalität ein: 
geräumt hatten. Allein in Folge der Einführung des öffents 
lichen Gerichtöverfahreng trat im October ded vorigen Jahres 
die Nothmwendigfeit ein, daß der Verein jened Locale an das 
fgl. Kreisbaubüreau dahier abtreten mußte. Aus diefem Grunde 
wendete fih der Ausſchuß unterm 5. November des voriger 
Sabre an Seine Majeftät den König mit der ehr: 
furchtsvollen Bitte um Meberlaffung eined anderen Lokales im 
fol. neuen Schlofle dahier. Diefe Bitte wurde von Gr. Mas 
jeftät unterm 18. December desfelben Jahres huldreichſt ges 
währt, und dem Vereine wurden zur Aufſtellung ſeiner Samm⸗ 
lungen und zur Abhaltung der Ausſchußſitzungen zwei Zimmer 
im kgl. neuen Schloſſe dahier eingeräumt. 


Herr Academiker und Aschivar Dr. Höfler zu Bamberz 
richtete ald Vorftand des biftorifchen Bereind zu Bamberg un 
term 7. December des vorigen Jahres an die hiftorifchen Ver⸗ 
eine Frankens den Borfchlag,, fh zur Herausgabe von Quel⸗ 
Ien für die fränkiſche Gefchichte zu vereinigen und einige Sabre 
hindurch bie Zeitfchriften Der Vereine Dazu zu verwenden. Bon 
dem biforifchen Bereine zu Bamberg unterm 19. Dessmber 
des vorigen Jahres zur Erklärung aufgeforbert, erwiederte der 
Ausſchuß unterm 7. Sanuar des laufenden Jahres, daß er das 
Unternebmen für fehr dankenswerth und des Mitwirkung der ' 
hiſtoriſchen Vereine in hohem Grade würdig erfenne, daß aber 
in der Ausſchußſitzung vom 3. Januar d. 3. rückſichtlich des 
Vorſchlags, daß jene Gefchichtäquellen in den Zeitfchriften der 
fräntifchen Pereine abgebrudt werden follen, die Befürchtung 
audgefprochen wurde, es möchte einerfeitd, wenn die einzel 
nen Quellen theilweife in verfchiedenen Zeitfchriften abgedrudt 
würden, der Stoff allzu fehr zerfplittert und andererfeits 
durch diefe Einrichtung die fpeciellen Zwede der Bereine 
feloft gefährdet werden. Zur Vermeidung diefer Nachtheile 
marhte der Ausſchuß den Porfchlag, daß die herauszugebende 
Quellenſammlung in einen befondern Werke abgebrudt werden, 
Herr Dr. Höfler die Redaction übernehmen und die Koſten 
durch Subfeription bei allen deutſchen Bereinen gededit werden 
folen, da viele von den zu drudenden Duellenfchriften nicht 
blos für die fränfifche, fondern noch mehr für die deutfche 
Geſchichte von der größten Wichtigkeit find. 

Leider ift im Laufe dieſes Jahres ein fehr gefchäßtes Mit 
glied, Herr Pfarrer Dr. Hübſch zu Gefeed, welcher feit 
mehreren Jahren ald Sonfervator dem Vereine die erfprießlich 
ften Dienfte geleiftet hat, aus unferer Mitte gefchieden, indem 
er zum Pfarrer in Raila ernannt wurde. Bon feiner Thätigs 
keit geben die früheren Ssahresberichte Zeugniß. Seine Stelle 
wurde einftweilen bis zue Wahl eined neuen Conſervators vom 
Bereinsferretär mit verfeben. - 


Als ordentliche Mitglieder find dem Vereine im verfloffe 
nen Jahre beigetreten: 


1) Herr Siegelamtmann Berner zu St. Georgen. 

2) ,, Dberlieutenant Deahna dahier. 

3) ,, Pfarrer Hopf dabier. 

4) „R“eechtsrath Körbitz zu Culmbach. 

5) „Regierungs⸗ und Conſiſtorialdirector Freiherr von 
Rotenhan dahier. 
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6) Herr Speckner, Gymnafiaſt dahier: 
7) „» Pfarrer Hirfch zu Schönbrunn. 
Geftorben find: 
1) Döhla, I. Pfarrer zu Geſees. 
2) Bierzigmann, Giviladjunct zu Herzogenaurach. 
3) Meyer, I. Pfarrer zu Beißenhatt, 
4) Raithel, Pfarrer zu Marktleuthen. 
5) Ochſe, Patrimonialrichter zu Weißenbrunn. 
6) Barnidel, Pfarrer zu Selbitz. 
7) Sattler, Landrichter zu Selb. 
Verſetzt wurden: 
1) Hübne, Pfarrer zu Benk. 
2) Krafft, Regierungdrath zu Bayreuth. 
3) Pohlmann, Rechnungs⸗Commiſſär daſelbſt. 
4) Adler, Decan zu Berned. 
5) Hedel, Decan zu Muggendorf. 
67 Werner, Patrimonialrichter zu Hollfeld. 
N Seiler, Landrichter zu Kronad). 
8) Reinel, Pfarrer zu Lindenhard. 
9) Derthel, Kreidrath zu Bayreuth. 
10) Barth, Rechnungscommiffär dafelbft. 
13) Linde, Sonfiflorialrath zu Berndorf. 
Ausgetreten find: 
1) Ordnung, Rechtsrath zu Bayreuth. 
2) v. Waldenfels, Stadtgerichtödirector dafelbft. 
3) Lambrecht, Pfarser zu Steinberg. 
4) Stellmacher, Apotheker zu Sronad). 
5) Hagen, Marktichreiber zu Selbitz. 
6) Heidenreich, Cantor zu Schnabelwaid, 
7) Fink, Revierförfter zu Warmenfteinad). 
8) Lehmus, Dekan zu Mündberg. 
9) Kirhner, Revifor zu Bayreuth. 
Ohne Abforderung und ohne Entrichtung ded Beitrags 
des laufenden Sahres haben fich ausgeſchlofſen: 
1) Stauch, Gemeindevorftcher zu Ludwigsſtadt. 
2) Lottes, Pofterpeditor zu Pegnig. 
3) Dr. Ullmann, Pfarrer zu Ereußen. 
4) Martin, Patrimonialrichter zu Trodan. 
5) Mofer, quiedc. Korftmeifter zu Wunftedel. 
6) Heerwagen, Korfteommiffär dahier. 
7) Kroder, Forſtwart zu Nemmerddorf. 
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Hans von Culmbach, 
auch Johannes a Culmbach, Hans von Eulmad 
undv. Culmnach genannt, bießeigentih Johann Wagner. 
Er war gegen dad Ende des fünfzehnten Sahrhunverts zu 
Culmbach von ehrenwerthen bürgerlichen Eltern geboren um 
genaß in diefer Stabt den eriten Schulunterricht. Fruhzeitig 
zeigte er große Neigung zum Zeichnen, die er wahrfcheinlih 
bei mehreren gefchidten Baukünſtlern zu befriedigen fuschte, die 
fih damals in Cuimbach befanden und mit der alten Bauhütte 
in Regendburg und Straßburg in Verbindung ftanden. E& 
wendete fich jedoch nicht der Architeftur, fondern ausſchließend 
der Malerei zu. Mächtig angezogen von dem Rufe der teub 
ſchen Meifter in Nürnberg begab er ſich in diefe Stadt und trat 
bei dem damals fehr geachteten Maler Sacob Walch, weis 


cher ald Portraitmaler befannt war und das Bildniß des Kais 
ferd DMarimilian I. mehrmals verfertigte, in die Lehre. Nach 


dem Tode feined Lehrerd, welcher im Jahr 1500 erfolgte, trat 
er mit dem berühmten Maler Albrecht Dürer in nähere 


Bekanntfchaft und Berbindung. Diefer bochbegabte Meifter | 


war der Stifter der teutfchen Malerſchule, welche ſich durd 
geiftreiche Auffaffung und Nachahmung der Natur, dur 
Treue des Charakters in der Individnalität jedes Einzelnen, 
durch frommen Sinn in den religiöſen Gegenftänden, durch 
firenge Umriffe und ſcharf gebrochene Kalten, fowie durch 
eigenthümliche Darftellung der Luftperfpeftive auszeichnete. 
Diefem Genius huldigte Hand von Culmbach. Er lebte 


ange in dem Haufe Albrecht Dürerd, der auch mit Bayreuther 


Bürgern, namentlich mit Fritz Roth, in freundfchaftlichen 
Rerhältniffen ftand, als deffen Freund ımd Gehülfe und vers 
fertigte mehrere Gemälde unter der Aufficht dieſes Meiſters 
und nach deifen Zeichnung. Auch in ihm lebt ein eigenthümlich 
phantaſtiſches Element, das ſich befonderd im Ausdruck der 
Köpfe zeigt, aber immer edel und großartig erfheint. Er ums 
terftüßte Dürer fleißig und war einer feiner thätigften Mitar⸗ 
beiter. Er verfertigte nicht nur viele großartige Gemälde, 
meiftend hiftorifchen Inhalts, fondern auch viele Holgfchnitte. 
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Letztere, worunter ein Buch Loco⸗Seria gezählt wird, 
welches 1541 zu Bern in der Schweiz gedruckt worden, find 
ſehr felten. 

Er war Bürger zu Nürnberg, wie aud den alten Rürns 
berger BürgersBischern hervorgeht, wo er folgender Weife eins 
getragen fteht: Heinz v. Culmbach, eigentih Hand 
von Kulmbach over Kulenbad. 

Nach Angabe des Brufchius hielt er fich auch einige‘ Zeit 
in dem Klofler zu Töpel auf, in welchem immer viel Sinn für 
Kunſt berrfchte. 

Er ftarb, nachdem er eine bedeutende Anzahl von Ges 
mälden binterlaffen hatte, zu Nürnberg im Jahr 1545. 

Hand von Culmbach war einer der audgezeichnetften 
Schüler Albrecht Dürerd, zu denen noch Adam Altdorfer, 
Heinrich Altegraf, Hand Burgtmaier, Matthäus Grünewald, 
Jacob Bint, Georg Pens, Hand Sebald Behaim und Schäus 
felein gehörten. 

Manche feiner Gemälde, in denen er ven Styl feines 
Lehrers ganz fich aneignete, wurden fpäter durch eine fehr ta 
deinswerthe Induſtrie ihrer Berfäufer mit Dürer Monogramm 
verfehen und für deſſen Werke ausgegeben. 

Sein Portrait hat Sandrart in der teutichen Akademie 
mitgetheilt, welches der Geſchichts⸗Verein von Bayreuth litho⸗ 
grapbiren und dem 2. Hefte des I. Bande de Archivs für 
Geſchichte und Alterthumdtunde vom Jahr 1828 ald Titels 
Bignette beigeben ließ. Es bat mit dem Bildniß des beruhm, 
ten italieniſchen Maler Caravaggio viele Aehnlichkeit und zeigt 
von Forſchungsgabe und Tieffinn. 

Ueber feine binterlafienen Werte Haben wir Folgendes 
mitzuiheilen: 

1) Eines feiner vorzüglihften Gemälde befindet ſich In 
der St. Sebalder Kirche. Es ift dieß die von der v. Tucher'⸗ 
schen Familie geftiftete, von Hans v. Gulmbach 1513 gemalte, 
in 3 Felder abgetheilte Tafel nach einer Zeidmung Albrecht 
Dürers. Colorit und Zeichnung iſt ganz vortrefflich und kann 
erſt jetzt nach ſeiner Reſtauration gehörig gewürdigt werden. 


In der Mitte ded Gemäldes ift Maria mit dem Sefuäfude, 
zur Seite die heilige Catharina und Barbara, redytd Petrus 


und Laurentius und linfd Johannes und Hieronymus. 


2) Das Leichenbegängnig Jacobs in der Marienkirche zu | 


Nürnberg ift höchſt wahrfcheinlich auch von feinem Pinfel. 

3) Inder St. Walburgids Kirche zu Nürnberg auf dem 
rechten Altare ift ein von ihm verfertigted Altarbild, die hetlige 
Yungfrau darftellend mit dem Sahr 1513. 


4) Findet fi in der dortigen St. Klara⸗Kirche ein großes 


Bild von ihm, wie Magdalena Sefus die Füße wäſcht. 
5) In der Morißfapelle zu Nürnberg findet man in dem 
dortigen Bilderfaal gleichfalls drei Gemälde von ihm. 
Befchreibung deffelben p. 18, 20 und 31. 
6) Auch die Campe'ſche Gemäldefammiung zu Nürnberg 
enthält Gemälde diefed Meifters. 


7) Zu Goftenhof befindet fich in der v. Smbohfchen Fe | 


miliens®ruft von ihm ein ſchönes Altar-Gemälde. 
8) In der Pinakothek zu München find in dem Saale der 
alttentfchen Schule gleichfalls 2 Gemälde von ihm aufgeftekt. 
9) In dem Anton Paul Heinlein’tchen Kunftlabinet zu 
Kürnberg befanden. fich ebenfalld zwei Stücke von demfelben. 


Das erfte ſtellte ſechs Jünger Chriſti vor, paarweife in einer | 
Landichaft gehend, und 5. Jacobus major in ganzer Figur 


in einer Landſchaft ſtehend. 


10) Die Ribauder’fhe Sammlung zu Bamberg enthielt | 


ebenfalld zwei Gemälde unferes Meifterd: a) ein Bruftbil® 


der fehmerzhaften Maria, b) ein altteutfches Portrait eines | 


jungen weißgekleideten Frauenzimmers. 


11) Endlich befinden fi) auch drei Zeichnungen von dem⸗ 
felben in dem v. Praun'ſchen Kabinet, wie Murr in feinem | 


Journal der Kunftgefchichte angezeigt hat. 

Auch in Nördlingen follen mehrere Gemälde von ihm vors 
handen feyn. Uebrigens finden fi) weder in der Baterftadt 
diefed Meifterd noch in Bayreuth Werke deffelben vor. 








Hieraus gebt hervor, daß die gegenwärtig noch vorbandes | 


nenund bekannten Gemälde deſſelben nicht unbedeutend und hin⸗ 
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reichend find, den Bleift und Charakter diefed Meifterö in feinen 
Werten gehörig aufzufaffen. Auf feinen Gemälden findet man 
Monogramme: H. v. C., IC. und I. K. Er wird häu⸗ 
fig mit Martin Schön verwechſelt, der in Culenbach und nach 
andern in Eulmbach geboren ſeyn fol, der jedoch feinen Wohn, 
fs in Colmar hatte, und von dem Paul v. Stetten behauptet, 
daß er aus Augsburg fey nad) der Infchrift eined Bildniſſes 
aus dem Praun’ichen Eabinet. 

Die vaterländifchen Gefchichtöfchreiber haben unſeres ehren⸗ 
werthen altteutfchen Meifterd in ihren Schriften keiner Erwäh⸗ 
nung gethan, fo daß derfelbe ganz unbeachtet geblieben. 

Ich babe ed deshalb für Pflicht gehalten, ihn der Ber 
geffenheit zu entreißen, fein Andenken zu erneuern und ihn in 
die Berfammlung der Kunfts und Befchichtöfreunde feiner 
Baterftadt einzuführen, deren Zierde er für immer bleiben wird. 


E. ©. v. Sagen. 


fe fein mitt 
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vnd ſchmaltz erhalten müßen, Viel Menſchen haben vor Hunger ve 
Kummer, verfchmachten müßen. Ach die Zeuth fahen Doch Jämmer⸗ 
2 auß, waren alle Krafftloß, Koundten Kaum gehen vnd flechen, 
dahero fie auch mit wunderlichen langwierigen frandheiten beladen und 
überfaflen worden, bieß letzlich die peſt Kommen, welche Dann die 
meiften weageraffet, vnd daran geftorben. Ach Gott wie fahe man 
Jammer an den arınen Leuten , die hin vnd wieder auf den gaßen 
lagen vnd winfelten vor Hunger, vnd wann Fromme en iu Dies 
fen Prieg, fonft nichts außgeltanden vnd erlitten hetten, fo war dead 
diejed genug gewefen, denn oft fein Wunder, daß manchen von fol 
hen elenden vnd jämmerfichen Spectacul, das Hertz zerfprangen were. 

Ketten, vnd ander Eyſenwergk, Iſt au genugfamb von dem 
Bauern zu Markt getragen worden, haben das pfundt Eyfen, vınb 
2. 8. vnd 4. pfennig bingegeben, In Summa fie maften alles ver- 
fauffen, vnd hoffeten fich zu erhalten und deß Hungers zu erwehren. 
Aber fie muften doc leglih in Böheimb, Sachſen, oder andere orther 
laufen, damit fie nur etwas zu arbeiten befämen, vnd fi) de Hungess 
erwehren kundten, Vnd dieſes muften die reichiten Bauern thun, Bi 
noch Stadtlihe Höff, vnd herrliche gütter, gans ohne ſchuldt hatten, 
die anch vorhin zu 4. pferden, auch in 20. R 
vnd ſchwein gebalten, weiln aber nunmehro alle Fahrnuß hinweg, vnd 

el mehr geldt zu Iöfen, vnd die Contribution abz 
atten,, fo muften fie doch folche ftehen laßen vnd entlaufen. 

Hingegen ihre Herbergölenth ‚ die fih vor Diefen alß Taglöhner 
bei ihnen erhalten, die haben fich iego fehr wol befunden, dan Diele 
hatten Keine gütter, dahero gaben fie auch Feine Contribution. Bad 
ein ſolcher geſell bat allezeit fo viel geftoblen, daß er fidh erhalten 
Können, auch gefehen, mie er ein paar Thaler zufammen gebracht, 
damit er von den Soldaten eine Khue erfauffen Können, oder aber, 
er hat die Soldaten etwaß verrathen, do er dann von ihnen eime 
gefchendet vnd umbionft befommen , do er dann foldye an andere orch 
getrieben vnd fo viel darauß erlöfer, DaB er hernacher 3. oder 4. 
von den Soldaten erfauffen Fönnen, denn es wardt fo ein Handti 
darauf, Daß man auch der Ehriftlichen Lieb alfer vergaß, vielmeni« 
gerd man auch mehr nach Erbarfeit vnd Nedlichkeir fragte, wie es 
dann auch fo weit Kommen, daß wol die Soldaten in einen 
Das Vieh genommen, vnd hinweg getrieben , und wol die Bauern 
ihre Nachtbarn, in den nechften Dorff, haben ſolches geſtohlenes Bieh 
von den Soldaten erfaufft, vnd algbaldt bey nacht weiterd getrieben 
ond wieder verKaufft, vnd war faft ein algemeined gewerb auß dies 
fen, vnd ihrer viel hatten fich auff dDiefen Erbaren Handel gelegt, denn 
wann ein Soldat eine Khue gefiohlen, der wußte fchon feinen gewie⸗ 
fen Khauffmann , vnd wann an manchen orth eine parthey Soldaten mit 
einer geraubten Heerdt Vieh anfame, da war bei ettlihen Gottloſen 
Menſchen fo ein Freudenreiches zulauffen vnd abKhauffen (nit ander, 
ald warn zu Ambfterdam in Hollandt, ein Indianiſche Flotte anlanger) 
ein ieder wolte der nechft fein, vnd Die ſchönſte Khue erfauffen, obn- 
geachtet die armen Leute, deme daß Vieh abgenommen worden, aller 
nechſt auf der Seiten mit Jämmerlicdyen geberden ftunden, vud ſich 
wegen der Soldaten nichts vermerfen dörfften laßen, ed gieng alle® 
über und über, da war Kein recht, Kein geſetz, vnd geboth mehr im 
Lande, den Fürſten vnd Herren muften fich ducken vnd fchmiegen, 
Ihre Beambten aber, die alle Ungerechtigkeit ſtraffen folten , —** 
entweders gefangen gehalten, oder aber muſten ihnen ſelbſten von 


ück Rindvieh, ohn ſchaf 


den Soldaten, geſag vnd orbaung vorfchreiben, vnd fie fich von ihnen 
reguliren laßen. 

Run bey folcher Freiheit haben fich viel loſer Zeuch mit ſolchen 
Bänden bereichert, fich in alleriey Händel. gerichtet, vnd es vielen 

urgern beuor thun, vnd ſich der Bauers arbeich enthalten, vnd nim⸗ 
mer geachtet, Inmittels iſt der liebe Feldtbau gan ödt, vnd verwüftet, 
ſambt den Wieſen liegendt geblieben, und mit Holz angewachſen, In 
diefen. öde liegenden Feldern und Wiefen, hat ſich bernacher das Vn⸗ 
geziffer die Menſe trefflich gemebret, welche aißdann einen Ader ges 
ttaydt nach dem andern abgefreßen, vnd Die Früchte alle verberbet. 
Nach dieſen AB die Leute wieder anfangen wollen Hanf zu halten, 
bo Haben fie nur etwas von den beften Feldern geadert, vnd wieder 
Kant feichergeflalt. Vierzehen oder Sechszehen perfohnen, ſpanneten 
zuſammen in den pflug, und aderten waß fie Kundten, Auf zwey 
auch dreyen Dörfern, Komdte man offt mit noth Leuch in einen A 
zuſpannen zufammen bringen. Ach daß fahe Erbarmlih. Bad biete 
arme Leutlein, hetten gerne in ſolchen ſchweiß gearbeitet vnd ihr Brodt 
genoßen, wann fie ed nur Friedtlich hetten thun dörffen, denn viel⸗ 
mals dieſe Leute in ſolcher Roßarbeith vnd pflug ziehen, von den 
Soldaten hin vnd her gejaget, auch gehauen vnd geſchoßen worden, 
haben ihnen dieſes oder Jenes, Gerraydt, Vieh, Brodt, geldt, oder 
was anderd geben vnd wejſen ſollen, auf dieſe Weile, iſt anfangs 
auf dem Lande, Das Feldt wieder zu bauen angefangen, vnd dab 
Saamgetreydt bandtooll weiß ausgerheilet, vnd auß andern orthen 
bergerragen worden. 

As man nun ohne Viehe, auch nit wol leben und Haushalten, 
auch der liebe Feldtbau ohne ſolches nit beftellet werden koͤnnen, do 
baben offtmals zween oder drey Bauern zufammen gelegt, vnd haben 
aufangs eine gaiß oder. Ziegen erfaufft,, vnd fich danon alle erhalten. 
Der Bauer, welcher eine gute Ziegengaiß vor fi) allein hatte, der 
war damals mwieber vor Reich geachtet, dieweilen er ein nüglich Idben- 
dig Thier hatte. Aber Gort der Allmechtige, hat auch wiederum als 
gms geholfen, daß fie andy wieder zu Rindvieh Kommen, Erſtlich 

t offt ein ganges Dorf zufanımen geichoßen, und fambtlihen eine 
Kuch erKauffer , dann fie waren Theuer, vnd man mufte fie weit 
entweder auß Böheimb oder Sachſen herauß treiben, galt eine Ruhe 
ettlih 20. in 30. fl. eine Ziege 5. oder 6 fl. da Doch vorhero oftmals 
von den Soldaten eine gange Heerde umb 30. fl. verKauffet worden, 
Da haben fie ſich nun anfangs elendiglich beholffen, biß Gott der Herr 
von einer Zeit zur andern wieder gejegnet, Ingleichen hat man auch 
wieder ſchweine und Hüner auß Boöheimb gebracht, eine Henne umb 
4. auch in 50. Kr. Enten, Gaänß, Schaff, vnd dergleichen, iſt diefer 
Zeit noch nit im Lande. Zu diefer Zeit war vnd ftundte der befte 
Reihthumb an Vieh, und wan man heurathen mwolte, fragte man nit, 
wie reich, auch ob einer eygen Hauß vnd De hatte, fondern 06 einer 
eine, oder mehr Kühe, Schfen vnd Biegen hätte, welcher Theil nun 
eine Engene Khue hatte, derfelbe befam baldt, ein Wann oder ein 
Weib, Bund ift diefer Zeit erfahren worden, waß ed vor ein Elendt 
Ding, wo Kein. Bieh vorhanden, vnd der liebe Felbtbau, vermület 
liegendt verbleibet. 

Diefer Elende Zuſtandt ift domalß auf den Landt geweien, daß 

au dahero fich ihrer viel in andere Landt verlofen , do dann in fremb⸗ 
den orihen die allermeiften mit Weib vnd Kindt geftorben, daß alfo 
iego viel fehöner Dörfer, gang wüſt und öde, auch vnbewohnet liegen, 


vnd gar über einen Hanffen fallen, danon der durchreiſende Mu 
ein grauien hat. Bmb das geldt, daß vorhin um einen einigen * 
gegeben worden, Könndte man ietzo mol 2. Dörfer darumb 

Ja die Herrſchaft hette gerne gante Dörifer verichemcket. weuz MM 
Zeuth vorhanden geweien , die foldye wieder angcbauet beiten, iM 
gar viel werben wol ungebauet und unbemwohnet verbleiben. 

Ob ed nun wohl in Städten vnd Märkten, auch mir beber Beh 
gungen, wie dann auß den vielfeltigen Cinfällen, Blündern. Brach 
chaͤßen, und großen Quartirungen, die Burgerslenth auch in hechte 
armath gerathen, wie dann offtmaiß bei vwielen, Kein Teller, teph 
Zöffel, vielmeniger ein bießen Brodt oder Körnlein getreydt liegen 
verblieben vnd gefunden worden, In Summa aled mas in Hesien 
nur acfunden worden, daß iſt darauf gangen, Auch Den Leuten wer 
dem überdieh die Kleyder vom Half gerißen, ond aufgezogen ettlithe 
gang wadend vnd bioß, daß offtmalß viel Eelihe Mäuner ohn Hofes 
end Hembd geftandten. weldyen dann Die Weiber mit einen alten Rod, 
oder mit einen gruß Tuch, feinen Leibe zu verhülen, zu Halt 
Kommen. Kein Mantel war diefer Zeit gar wit geiehen, Bad ob 
welu vor diefen, bier Kein Burger bei ftraff 5. fl. ohne Mantel in 
den Burgermeiſterambt. noch weniger auf den Rathauß ericheines 
börfen, fo hat man man doch dieſer Zeit ohne ſolchen, Ay Kirden 
vnd Rathauß geben müßen. Vnd wer domalß in einen Mantel ei 

att, ber war bald für einen Doctor angefehen, fo Frembdt m 

ar waren die Mantel gehalten. 

Die Soldaten haben offt auß freyem Willen vnd groſſen Hod—⸗ 
much gantze Märkt, Dörfer, Schlößer, ja große Wälder angezündet. 
vnd hinweg gebrändt. Bub ob ed nun wol wie vorgedadt. and in 
der Beſchreibung weitleufftig im fehen , in Städten und Märften, joa 
derlich bier, offtmald fehr armbfelig hergangen,, fo hat man Doch immer 
zu wieder Brit gehabt, daß man in etwaß erhohlen Können, 
daun fo baldı ein Armee in daß Land kommen, vnd ein Marſch vor 
bey gangen „ fo ift es hier über vd über und alles darauff gangen., I 
baldt nun folches für über, fo findet wir von wegen der Tronppen ve 
ftreiffen der partheyen , wieder gefchüßer worden, Aber auf den Landi. 
da war weder vor oder nah, Kein Kriedt noch Rueh. 

Wann fie nun bernachmals vf den Dörffern Keinen Menſches. 
and) fonften nicht mehr aefunden, da ift ed dann alles u Staͤdt 
vnd Märkt zugezogen; Iſt nun ein großer Hauff vud gemalt Kommen, 
fo finde wir bier nit geblieben, fondern wir haben unß an fichere ortk 

eben , wann aber ein Kleiner Hauff fommen, do haben wir Staudt 
gehalten , dieielben haben ung aber ſehr außgemergelt, Dann ob wu 
ihnen glei, Eben, Trinden vnd Futter verichaffet, vnd gethan mas 
wir folten , dadurch gehoffet in der güte von ihnen zu Tommen, ft 
haben wir doch feinen Haufen ohne ‘Boripaun, weitters bringen 
mögen, vnd fo oft win ihnen Vorſpann mit gegeben, iſt gar fe 
etwas dauon zurad kommen, vnd do leglich Fein Vorſpann, in Lande 
mehr zu bekommen, vnd wir fie ohne ſolche nit weitters bringen Tan 
nen, do haben wir ihnen vor folhe 30. in 40. ‚Reichsthaler geben 
müßen. dann wolten wir fie anderft, wie gedacht, weitters haben, 
fo mufte geldt da fein, daß ward bej ung zu leg alles verloren, 
Dem Alerhöchften ſey gedandet, der dieler Zeit den Krieg etwaß in 
anderer Landt gewendet, wir hetten fouit bier auch nimmer wohnen 
und bleiben koͤnnen; Daun es Funde einer den andern nimmer beißen, 
einer kundte dem anberu (obgleich fein gantze Wolfarth darauff ſtunde) 
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tinamer lenhen, es Kundt einer Dem andern mit mehr bezahlen, 
— ‚die ſchuldt groß oder Klein war, pazu Konndte auch Keime 
Dbrigleit heiffen, denn es war zur Bezahlung Fein Mittel vorhanden, 
nan mufle ed geichehen, und gehen laßen , wie es gienge. Vud war 
ieſer Zeit faſt ein Ding bei denen die ſchuld hatten, vnd bei denen 
ne ſchuldig waren, denn der viel 100 fl. ſchuldt unter den Leuren zu 
ordern, der befam nichtö, Hingegen der ander, der fo viel zu bezahlen 
chuldig war, der gab nichts, man dörffte ihm auch nicht wol fordern, 
er fagte alßbald, da nimb bin, Hayß, Hof, Feldt, Wielen ze. 
Bud fo baldt der ander zu den güttern greifen wolte, der muſte ſich 
$öbalbe mit geldt gefaft halten, vnd ſich der Contribution theilhaf- 
ig machen. 

s Ob es nun wol aller orthen fo Elendiglich vnd erbaͤrmlich, auch 
chrecklichen zu gangen, ſo iſt doch bej ſo vielfeltigen Straffen Gottes 
welches denn am meiſten zu beklagen) die Welt nit Frommer, ſon⸗ 
ern nur Erger vnd Suchlofer worden, Denn obwol der gerechte Gott, 
vegen unfer vielfeltigen Sünden, befftig nach einander auf ung eins 
harmbte , wolte ſolches von den wenıgiten Theil für eine Straff Gottes, 
ondern faft nur für eine gewohnheit gehalten werden, man erfchrad 
sie groß mehr, es gieng auch gleich fo übel alß es wolte, fo achtete 
nam ed unit groß mehr. Zudeme war auch Freßen, Sauffen, Hurerey, 
fluchen, ſchweren, Stelen, Rauben, Morden, alfo gemein, daß es 
aft für Keine Sunde vnd Laſter wolte gehalten werben, weiches daun 
neiften daher entftunde , dieweiln fait (Außer den Städten) an Keinen 
rth rechter Gotteödienft gehalten, auch in Friedt und ‚Ruhe Können 
errichtet werden, welches dann auch as vielen osthen oft eine lauge 
Zeit ift eingeftellet worden, viel Leuth wurden auch verwirret, vnd 
leichſamb teufflijch gefinnet, wegen anhörung der prediger, mancher⸗ 
ey Religionen, Zudeme waren auch im Lande die Soldaten, von 
pelchen nicht8 gutes gelernet wurde. Ingleichen giengen die fchulen zu 
runde, vnd wuchs die jugendt folcher geftalt auf, wie dann leyder 
wer Augen. Summarum Summa, Alle gute Ordnung lag darnieder 
ed zu Boden. 

ie ed nun bei un wie oben gedacht, auf das allerhöchfte Koms 
nen, da bat Bott der Almechrige den Krieg in andere Landt gewen⸗ 
yet. vnd obwol die Durchzüg verblieben, fo ift ed doch beßer und 
mädiger abgangen, alß wann die gangen Armeen, Auch Freundt 
md Feindt, vns nahe über den Half gelegen, Do hat ſich auch die 
Dbrigfeit wieder herfür gethan, vnd gericht vnd Recht wieder er- 
lien laßen. 

Aus einem gleichzeitigen Manufeript (1627 — 1675), das fich im königl. 
Urchive zu Bamberg befindet und den Titel führt: „Hauß Chronica C. L, 
Sompilator hujus Operis fuit Dn. Georgius Leopoldus, quondam Consul 
tedwizensis: marginalia, Jndicem et alia quaedam addidit ejus filius 
bristianus Leopoldus,‘‘ . 
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Ferdinand III. von Gottes gnaden Römiſcher König, zu 
allen Zeitten Mehrer deß Reiche. 

Hoch: und Wohlgeborner Lieber getreuer, Demnach fowohl Ihr 
Röm. Kayß. Mayt: vnd Ld. Vußer Allergnedigiter geliebtefter Herr 
Vatter, alß auch wir ſelbſten das geſambte Fuͤrſtenthumb Culmbach 
in Crafft der darauf ertheilten salva Guardia von allen Einquartirums ' 
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Regiae 


Ad mandalum sacrae 
Mayttis: propriem. 


Yns dem f. Archive zu Bamberg. 


Dans von Culubach. 
Ein Beitrag zur älteren Kunſtgeſchichte. 


zorgetragen in der Generalverſammlung des hiſtoriſchen Vereins von 
Oberfranuken am 5. Juli 1847 zu Kulmbach. 


Die Brovinzialgefchichte, deren Kultur den vaterländis 
hen Geſchichts⸗Vereinen anvertraut ift, fol nicht ausſchließ⸗ 
ih mit den Regentens Thaten fich befchäftigen, fie fol nicht 
los die materiellen Intereſſen berudfichtigen, fondern auch 
08 geiftige Leben des Voltd im Auge behalten. Dahin ges 
ort vor Allem die Geſchichte der Wiſſenſchaften und Künfte, 
ie in verfchiedenen Perioden das Volk auf eine geiftige Hohe 
mporgetragen haben. Bielfach ift fchon dargeftellt worden, 
was für Bildungdanftalten im Allgemeinen, und indbefondere 
für Univerfitäten, Gymnafien und Schulen gefchehen, und 
von einzelnen hervorragenden Männern des Vaterlandes geleis 
Bet worden, nur allein die Gefchichte der Kunft blieb 
faft ganz unbeachtet. Wenn der ehrwürdige Meufel in feinem 
Mufeum für Künftler und Kunftliebhaber cv. J. 1787 im IV. 
Stud ©. 93) bemerkt, daß von den Bayreuthifchen Künftlern, 
unter denen fich fo mancher ehrenvolle Mann befindet, aus 
Sorglofigkeit wenig bekannt und zufammengeftelt f&y, fo ift 
diefe Bemerkung ganz gegründet. 

Es wird deßhalb nicht unintereffant feyn, von Zeit zu 
Zeit zur Geſchichte der Kunft im Bayreuthiſchen Beiträge zu 
liefern und auf diefe Weife Materialien zu einer vollftändigen 
Kunftgefchichte zu Stande zu bringen. 

Am würdigften feheint ed, mit einem berühmten Meifter 
der altteutfchen Schule, mit Hand von Eulmbacd den 
Anfang zu machen. 

Aeußerſt dürftig, unbeſtimmt und zerftreut find die Nach⸗ 
richten über diefen alten Deifter. Dem Berfafler gelang es, 
über defien Leben und Kunftwerte Folgendes zu fammeln. 
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Hand von Enlmbad, 

ab Johannes a Culmbach, Hand von Gula 
zıte.Culmnadgensunt, biefeigentlih Sohann Was 
Cr war gegen dad Ente des fünfzebnten Jahrhundern 
Ebach von ebreumeriten bürgerlichen Eltern geboren 
gene; im tiefer Statt ven eriien Schulunterricht. Früh 
jeizte er große Reigung zum Zeichnen, die er wahricei 
kei murhreren geichicdten Raufuritiern zu befriedigen ſuchte, 
€+ tumuls in Cubabuch beranden und mit ter altın - 
2 Regeniturg md Straßburg in Verdindung ſtanden. 
were x jedech nicht der Inchiteftur, ſondern auẽsſchließ 
der Mari zu. Witz angezogen von dem Rufe der ind 
ar Reiter in Rinmberz begab er fi in diefe Stadt und hd 
Ye: den tumald fehr gechteten Maler Sacob Wald, nb 
Ser 3 Pertraitmaler faınt wur und Dad Biſdniß des Kö 
ei Rein L wehrmals eriertigte, in Die Lehre. Red 
yon Ire feines Lebrers, melder im Jahr 1500 erfolgte, tra 
e 2 wa Kraueitn Teiler Albredbt Durer in näher 
REMCGãRGèœe 72d Serkintung. Diefer hochbegabte Meike 
az me Eon ter ter:ichen Walerfidule, welche ſich durd 
zieh I”7szg um? Rachebnung der Natur, durt 
Tem dei &reccers ia der Individnalitãt jedes Einzelne, 
2-3 uemer Sion ia ten religioſen Gegenſtänden, durch 
Trnpr Use got rSart gtbrechene Zulten, fowie durch 
rain Derteizzy der Zuftrerfpeftive auszeichnete. 
Tue Gerzs Sotigre Sund ven Culmbach. Er lebte 
amp des für Umeöt Dürers, ver auch mit Bayreuther 
en wm: mi Arıg Rofß, in freundichaftlichen 
Rriahe ün. sta teen Fremd md Gehülfe und ver 
enge were Gemitt riet der Antficht diefed Weiſters 
amd nad defer Ste; And in ihm let ein eigenthũmlich 
Numtins Ermemt, tus ſich beſonders im Ausdruck Der 
Kira zog. air iezır dd und großartig erſcheint. Er um 
ige Diiaer deifig nad wur einer feiner thätigften Mitar⸗ 
&r nei zit mar viele großartige Gemälde, 
Kerciaur Satufe, fentern auch viele Holzfchnitte 





. — 9 — 
„ Atere, worunter ein Buch Loco⸗Seria gezählt wird, 
eiched 1541 zu Bern in der Schweiz gebrudt worben, find 
_br ſelten. 
Er war Bürger zu Nürnberg, wie aus den alten Nürn⸗ 
Terger Bürgers Büchern hervorgeht, wo er folgender Weife eins 
_ „etragen ftebt: Heinz v. Culmbach, eigentiih Hang 
- — on Kulmbach oder Kulenbach. 
*Nach Angabe des Bruſchius hielt er ſich auch einige Zeit 
— 2 dem Kloſter zu Töpel auf, in welchem immer viel Sinn für 
*tunſt herrfchte. 
Er ftarb, nachdem er eine bedeutende Anzahl von Ge: 
= nälden binterlaffen hatte, zu Nürnberg im Jahr 1585. 
> Hand von Culmbach war einer der audgezeichnetften 
BSchüler Albrecht Dürerd, zu denen noch Adam Altdorfer, 
Heinrich Altegraf, Hand Burgkmaier, Matthäus Grünewald, 
Jacob Bint, Georg Pentz, Hand Sebald Behaim und Schäus 
- felein gehörten. | 
Manche feiner Gemälde, in denen er den Styl feines 
Lehrers ganz fich aneignete, wurden fpäter durch eine fehr ta⸗ 
delnswerthe Induſtrie ihrer Verkäufer mit Dürerd Monogramm 
verſehen und für deſſen Werke ausgegeben. 
Sein Portrait hat Sandrart in der teutſchen Akademie 
mitgetheilt, welches der Geſchichts⸗Verein von Bayreuth litho⸗ 
graphiren und dem 2. Hefte des I. Bands des Archivs für 
Geſchichte und Altertbumdtunde vom Jahr 18238 als Titel 
Bignette beigeben ließ. Es hat mit dem Bildnif des beruhms- 
ten italienifchen Malerd Garavaggio viele Aehnlichkeit und zeigt 
von Forſchungsgabe und Tieffinn. 
| Weber feine hinterlafienen Werte Haben wir Folgendes 
mitzutbeilen: 

1) Eines feiner vorzüglichſten Gemälde befindet fich In 
der St. Sebalder Kirche. Es ift dieß die von der v. Tucher'⸗ 
ſchen Familie geftiftete, von Hans v. Sulmbach 1513 gemalte, 
in 3 Felder abgetheilte Tafel nach einer. Zeichnung Albrecht 
Dürerd. Colorit und Zeichnung ift ganz vortzefflich. uud kann 
erft jetzt nach feiner Reſtauration gehörig gewürbigt werben. —_. 


In der Mitte des Gemäldes ift Maria mit dem Sefmälnke, 
zur Seite die heilige Satharina und Barbara, rechts Pets 
und Laurentius und linfd Johannes und Hieronymus. 

2) Das Leihenbegängnig Jacobs in der Marienkirche A 
Rürnberg ift höchſt wahrfcheinlich aud) von feinem Pinſel. 

3) In der Et. Walburgiss Kirche zu Nürnberg auf ven 
rechten Altare iſt ein von ihm verfertigted Altarbild, die heiſig 
Jungfran darſtellend mit dem Jahr 1513. 

4) Findet fich in der dortigen St. KlarasKirche ein große) 
Bi von ihm, wie Magdalena Jeſus die Fuße wafcht. 

5) Sn der Morißfapelle zu Nürnberg findet man in dem 
dortigen Bilderfaal gleichfalls drei Gemälde von ihm. 

Beſchreibung deffelben p. 18, 20 und 31. 

6) Auch die Campe'ſche Gemäldefammlung zu NRüurnber 
enibalt Gemälde dieſes Meifters. 

7) Zu Goftenbof befindet fich in der v. Imhofiſchen Fe 
milien-Gruft von ihm ein ſchones Altar-Gemälde. | 

8) In der Pinakothek zu München find in dem Saaleder 
alttentfchen Schule gleichfalld 2 Gemälde von ihm aufgefieht. 

9) In dem Anton Paul Heinlein’schen Kunfttabinet zu 
Kurnberg befanden fich ebenfalld zwei Stücke von demfelben. 
Das erfie ſtellte ſechs Sünger Ehrifti vor, paarweife in einer 
Landfchaft gehend, und S. Jacobud major in ganzer Figur 
in einer Landfchaft ftehend. 

10) Die Ribandet’fche Sammlung zu Bamberg enthielt 
ebenfalls zwei Gemälde unfered Meifterd: a) ein Bruſtbild 
der ſchmerzhaften Maria, b) ein altteutihed Portrait einei 
jungen weißgekleideten Frauenzimmers. 

11) Endlich befinden ſich auch drei Zeichnungen von dem 
felben in dem v. Praun'ſchen Kabinet, wie Murr in feinem 
Gonmal der Kunſtgeſchichte angezeigt hat. 

Auch in Rördlingen follen mehrere Gemälde von ihm vor» 
handen feyn. Uebrigens finden fi weder in der Vaterſtadi 
diefed Meifterd noch in Bayreuth Werke defielben vor. 

Hieraus geht hervor, daß Die gegenwärtig noch vorhande⸗ 
nen und befannten Gemälde deffelben nicht unbedeutend und Bin 


x ichend find, den GMeiſt und Charakter dieſes Meiſters in feinen 

E Werten gehörig aufzufaflen. Auf feinen Gemälden findet man 

"Monogramme: 9.26, J. C. und J. K. Erwird häu⸗ 

ig mit Martin Schön verwechfet, der in Eulenbach und nach 

- ındern in Eulmbach geboren feyn foll, der jedoch feinen Wohn⸗ 

- 7 in Colmar hatte, und von dem Paul v. Stetten behauptet, 

oß er aus Augsburg ſey nach der Inſchrift eines Bildnifſſes 
aus dem Praun'ſchen Cabinet. 

Die vaterländiſchen Geſchichtsſchreider haben unſeres ehren⸗ 
7 werthen altteutſchen Meiſters in ihren Schriften keiner Erwäh⸗ 
„sung gethan, fo daß derfelbe ganz unbeachtet geblieben. 

Ich habe es deshalb für Pflicht gehalten, ihn der Bers 
geſſenheit zu entreißen, ſein Andenken zu erneuern und ihn in 
"die Berfammlung der Kunſt⸗ und Geſchichtsfreunde ſeiner 
Baterſtadt einzuführen, deren Zierde er für immer bleiben wird. 


eu eahk 


E. E. v. Sagen. 
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vnd gar über einen Hauffen fallen, danon ber durchreiſende Menu 
ein graufen bat. Bmb das geldt, daß vorhin um einen einigen 
gegeben worden, Könndte man ietzo wol 2. Dörfer darumb K 

a bie Herrſchaft hette gerne gange Dörfer verfchendet, warn mE 
euth vorhanden geweſen, die folhye wieder angebauet hetten, 
gar viel werden wol ungebauer und unbewohnet verbleiben. 

Ob ed nun wehl in Städten vnd Märkten, aud nit beßer be 
gungen, wie dann auß den vielfeltigen Einfällen, Bluͤndern. Brach 
hägen,, vnd großen Quartirungen, die Burgerslenth auch in höchee 
armuth gerathen,, wie dann offtmalß bei vielen, Kein Teller, 
Löffel, vielweniger ein bießen Brodt oder Körnlein getreydt liegendt 
verblieben und gefunden worden, In Summa alles was in Seuiera 
nur acfunden worden, daß ift darauf gangen, Auch den Leuten wur 
den uberdieß Die Kleyder vom Halß gerißen, und aufgezogen . ettlidge 
gang wadend und bfoß, daß offtmalß viel Eheliche Männer, ohn Hoden 
vub Hembd geftandten. welchen dann die Weiber mit einen altem Rod, 
oder mit einen graß Tuch, feinen Leibe zu verhüfen, zu Hüliſe 
Kommen. Kein Mantel war diefer Zeit gar wit geſehen, Vnd eb 
woln vor dieſen, bier Kein Burger bej ftraff 5. fl. ohne Mantel in 
den Burgermeiiterambt. noch weniger auf den Rathauß ericheinen 
börffen, fo ‚hat man man doch dieſer Zeit ohne folhen, zu Kirchen 
vud Rathauß geben inüßen. Vnd wer domalß in einen Mantel ein 

tratt, ‚der war bald für einen Doctor augeſehen, ſo Frembdt mb 
Mar wuren die Mantel gehalten. 

Die Soldaten haben offt auß freyem Willen und grofien Hoch⸗ 
muth gange Märkt, Dörfer, Gchlößer, ja große Wälder angezündet. 
vnd hinweg gebrändt. Bad ob ed nun wol wie vorgedanht. and ia 
ber Beichreibung weitieufftig zu ſehen, in Städten und Märkten , fom- 
derlich bier, oftmals fehr armbfelig hergangen, fo hat man Doch jmumer 
zu wieder Zeit gehabt, dag man ſich in etwaß erhohlen Koͤnnen. 
dann fo baldı ein Armee in dag Land fommen, vnd ein Marſch vor 
bey gangen , fo ift es hier über und über und alles darauff gaugen, ie 
baldt nun folches für über, fo findt wir von wegen der Trouppen und 
ftreiffen der partheyen , wieder gefchüser worden, Aber auf den Landı. 
da war weder vor oder nad, Kein Kriedt noch Rueh. 

Wann fie nun bernachmald vff den Dörffern Keinen Menſchen. 
auch ſonſten nichts mehr gefunden, da ift ed dann alles vff Stadt 
und Märft zugezogen ; Iſt nun ein großer Hauff vud gemalt Kommen, 
fo findt wir hier nit geblieben, ſondern wir haben un an ftchere orth 

eben, wann aber ein Kleiner Hauff fommen, do haben wir Standt 

iten , diefelben haben ung aber ſehr außgemergelt, dann ob wir 
ihnen gleih, Ehen, Trinden vnd Futter verichaffet, vud getan wei 
wir folten , dadurch gehoffet in der güte von ihmen zu fommen, fc 
haben wir doc, feinen Hauffen obne Vorſpaun, weitterd bringen 
mögen, vnd fo oft wir ihnen Vorſpann mit gegeben, ift gar fe 
etwas dauon zuruck kommen, und do teglich fein Borfpann, in Lande 
mehr zu befounmen , vad wir fie ohne folche nit weitterö bringen Tön- 
nen, do haben wir ihnen vor ſolche 30. in 40. ‚Reichöthaler geben 
müßen,, dann wolten wir fie anderft, wie gedacht, weitterd haben, 
fo muſte geldt da fein, daß ward bej ung zu leg alles veriohren, 
Dem Aleshöchften ſey gedaucket, der dieſer Zeit den Krieg etwaß in 
anderer Tandt gewendet, wir hetten ſouſt hier auch nimmer wohren 
und bieiben können; Daun es Funde einer ben andern nimmer heiffen, 
einer kundte Dem anbern (obgleich fein ganze Wolfarth darauf ſiunde) 
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nimmer lephen, es Kundt ua einer dem andern mit mehr bezablen, 

sich die t groß oder Klein war, Dazu Konndte auch Keine 

eit beiffen,, deun es war zur Bezahlung Fein Mittel vorhauden, 

mufte ed geichehen,, vnd gehen laßen, wie es gienge. ‘Bud war 

biefez Zeit faſt ein Ding bej denen die fchuld hatten, vnd bej denen 

bie ſchuldig waren, denn der viel 100 fl. ſchuldt unter den Leuten zu 

jorbern, der bekam nichts, hingegen der ander, der fo viel zu bezahlen 

ſchalbig war, der gab nichts, man dörffte ihm auch nicht wol fordern, 

der fagte alßbald, da nimb bin, Hauß, Hof, Kelbt, Wielen ze. 

Bud fo baldt der ander zu den güttern greifen wolte, der mufte fi 

—— geldt gefaſt halten, vnd ſich der Contribution theilhaff⸗ 
tig machen. 

s Ob es num wol aller orthen fo Elendiglich vnd erbaͤrmlich, auch 
chrediichen zu gangen, fo iſt doch bej fo vielfeltigen Straffen Gottes 
(welches denn am meiften a beflagen) die Belt nit Frommer, ſon⸗ 
ern nur Erger vnd Ruchloſer worden, Denn obwol der geredhte Gott, 
pegen unfer vielfeltigen Sünden, befftig nad einander auf nuß eins 
kürınbte , wolte ſolches von den wenıgiten Theil für eine Straff Gottes, 
onders fat um für eine gewohnheit gehalten werden, man erichrad 
sit groß mehr, ed gieng auch gleich fo übel alß es wolte, fo achtete 
nam e8 nit groß mehr. Zudeme war auch Freßen, Sauffen, Hurerey, 
Fischen , ſchweren, Stelen, Rauben, Morden, alfo gemein, daß es 
af für Keine Sünde vnd Lafter wolte gehalten werben, welches dann 
weiften daher entſtunde, Dieweiln fat (Außer den Städten) an Keinen 
wrb rechter Gortesdienft gehalten, auch in Kriedt und Ruhe Können 
verrichtet werden, welches dann auch as vielen orthen oft eine Tage 
Zeit ift eingeftellet worden , viel Leuth wurden auch verwirret, vnd 
Heichfamb teufflifch gefinnet, wegen anhörung der prediger, mancher 
ey Religionen, Zudeme waren auch im Sande dıe Soldaten, von 
veichen nichtd guted gelernet wurde. Ingleichen giengen die fchulen zu 
zrunde, vnd wuchs die jugendt folher geftalt auf, wie dann leyder 
vor Augen. Summarum Summa , Alle gute Ordnung lag darnieder 
ud zu Boden. 

Wie ed nun bei un wie oben gedacht, auf das allerhöchfte Kom⸗ 
nen , da bat Gott der Almechtige den Krieg in andere Landt gewen- 
yet, vnd obwol die Durchzüg verblieben, fo ift ed doch befer vnd 
zuädiger abgangen, alß wann die gansen Armeen, Auch Freundt 
sad Keindt, vns nahe über den Halß gelegen, Do hat fid} auch Die 
Dbrigfeit wieder berfür gethan, vnd gericht vnd Recht wieder er- 
blicken lagen. 

Aus einem gleichzeitigen Manufeript (1627 — 1675), das fich im königl. 
Archive zu Bamberg befindet und den Titel führt: „„Sauß Chronica C, L, 
Compilator hujus Operis fuit Du. Georgius Leopoldus, quondam Consul 
Redwizensis: marginalia, Jndicem et alia quaedam addidit ejus filius 
Christianus Leopoldus.‘ . 


XXIX. 


Ferdinand III. von Gottes gnaden Römiſcher König, zu 
allen Zeitten Mehrer deß Reiche. 

Hoch: vnd Wohlgeborner Lieber gertreuer, Demnach fowohl Ihr 
Röm. Kay. Mayı: vnd Ld. Vnßer Allergnedigiter gellebtefter Herr 
Batter, alß auch wir felbiten das gefambte Kürftenthumb Lulmbach 
in Erafft der darauf ertbeilten salva Guardia von allen Eiuquartiruns | 





fer umber gelegt waren ?). Bom 24. Mär; an lag eine Abs 
theilung deöfelben Regiments an 5 Wochen in Wunſiedel. 
Diefe Truppen verhielten fich zwar ruhig, aber ihr Aufenthalt 
Poftete der Stadt doch wieder 1500 Rthlr. ?). 

Die Stadt Hof mußte am 23. Mai wieder 100 Mann 
Schweden vom Wrangel’fchen Regiment einnehmen. Diefe 
Bieben bis Ende Mai und erhoben eine bedeutende Eontribus 
. tion 2), zu der auch die Umgegend beizutragen hatte %). Bei 

ihrem Abzuge ließ fich der Hauptmann de Clevoi eine Obliga⸗ 
tion über 400 H. als Reſt der Gontribution ausftelen. Nicht 
lange darauf mußte die Stadt wieder 400 Pferde aufnehmen 
und verpflegen °). 

Sn Wunfiedel fing am 27. Mai auch Wangler an, Soft 
für feine Soldaten zu erpreffen. Während deffen famen Sroas 
ten ımter Ludwig Provofta vor die Stadt und machten einen 
Angriff auf Das obere Thor; aber die Befakung trieb fie mit 
Berluft zurüd, worauf fie ihren Grimm an den Feldern aus 
ließen, welche eine reiche Ernte verfprachen *). 

Am 18. Suni fanien 680 Mann vom Breuner’fchen Regis 
ment nach Redwitz und quartierten fih mit Gewalt ein. Dbs 
wohl der Soldat täglich 3 Pfund Brod, 2 Maß Bier und 
1 Pfund Fleifeh erhielt, fo beläftigten fie doch die Bürger in 
ihren Häufern und bebickten fi) die Muller und Schmiede ald 
Freiquartiere vor. Diefe mußten ihnen 3, 3 bid 6 Thaler 
geben, und wer dies verweigerte, dem wurde dad ganze Haus 
voll Soldaten gelegt, die fo lange blieben, bis das Geld er 
preßt war 7). 

Auf einem zu Kulmbach gehaltenen Landtage wurde ber 
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ſchloſſen, daß eine Vermögendfleuer, 8 vom Hundert, in & 
Friften gezahlt werden follte. Die beiden erften wurden fo 
gleich eingetrieben ?). 

Am 6. Zuli wurde Wunfiedel unvermuthet yon 500 For⸗ 
gatfch’fchen Reitern überfallen. Die Bürger fepten ſich zur 
Wehre, tödteten einen lnteroffigier und verwundeten mebrere 
Gemeine. Died bewog die Reiter zu einem Vergleiche *). 
Rachdem fie 1000 Pfund Brod, einige Eimer Bier, mehrere 
Säde Haber und 8 Ochſen zum Vorfpannen erhalten hatten, 
zogen fie am 7. Juli nach Kemnath 3). 

Am 7. Zuli farb zu Streitau der geheime Rath und Kam, 
merpräfident Sohann Heinrich Müffling Weiß genannt auf 
einer Reife nach Hof an „det Hetzſchen“ 4). — Der Markgraf 
ertheilte dem Stadtoogte zu Kulmbach d. d. Kulmbach den 22. 
Juli 1697 den Befehl, mit der anbefohlenen Execution wider 
Werner v. Auffeb wegen der zur Wahl’fchen Ranzion ſchul⸗ 
digen Quota noch 8 oder 10 Tage einzuhalten 9. — In 
diefem Monate brach abermals die Peſt aus und verbreis 
tete ſich über das ganze Land. Es war felten ein Haus 
zu finden, in dem Fein Kranker war. In manchen Häufern 
wurden alle Menfchen ohne Unterfchied des Alter an Einem 
Tage von der Seuche befallen. Oft mußten von einem Ader 
3 oder 4 Schnitter mit einander weggehen, und nicht felten 
blieben die Feldfrüchte aus Mangel an Arbeitern fieben und 
verdarden. Diele Menfchen flarben, befonders diejenigen, 
welche nicht viel zu leben hatten. Im Auguft folgten kalte 
und hitzige Fieber, zu denen fich noch die rothe Ruhr geſellte *). 

Die ſechs Aemter mußten fortwährend für die durchmarſchi⸗ 
venden Truppen Lebensmittel nach Wunſiedel liefern I. Am 
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19. Auguft wollte Beigoth der Stadt einen Beſuch machen, 
der aber durch eine Lieferung von Lebenämitteln abgewendet 
wurde. Auch nach Weißenftadt, wohin 150 Pferde von Red⸗ 
wiß gelommen waren, wurde eine gleiche Lieferung gefendet ’). 
— Das Dorf Bronn bei Pegnik wurde mit der Kirche in 
diefem Jahre von den Kaiferlichen verbeert ? ). 

Sm September, Dctober und Rovember waren Die 
Keiferlihen gänzlich aus diefer Gegend verſchwunden; denn 
Burgund und Pommern waren nun hauptfächlich der Schau⸗ 
plaß des Krieged. Doch verfuchte am 7. December ein Haufe 
Holen, wiewohl vergeblich, in Wunſiedel einzudringen. Beſſer 
gelang died am 18. December einem andern Haufen, der als 
Kreund vor den Thoren erichien und für fein baares Geld zeh⸗ 
ren wollte, aber die Rechnung mit Lendenhieben bezahlte ?), 
In Hof erfihien am 9. December ein Rittmeifter vom Regimente 
Piccolomini mit 50 Pferden und verlangte die Auslofung einer 
BVerfchreibung über 1500 fl., welche die Stadt dem Grafen 
Piccolomini bei dem DurchmarfcheWallenfteind ausgeſtellt hatte. 
Da aber die Armut zu groß war, fo mußte er ohne Bezahs 
lung abziehen. Dafür nahm er den Stadtfchreiber Kornidel 
und den Rathsherrn Königsdörfer mit *). — Zu Weißenftadt 
wurde in diefem Sabre der große Weiher wieder gefifcht,, nach⸗ 
dem died 6 Sabre lang unterblieben war. Bürgermeifter und 
Kath dafelbit beftand nur noch aud 7 Perfonen ®). Die Amtör 
hauptmannfchaften Hof und Wunfiedel waren in Wüfteneien 
verwandelt, die Felder lagen öde, die Häufer waren größten 
theild ohne Bedachung und Hausdgeräthe und flanden von den 
Einwohnern verlaflen. Die Scheunen waren theild abgebrannt, 
theils zu Stallungen gemacht. Ueberall zeigten fich die Spuren 
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geſchehener Morbipaten ’). Viele Gemeinden waren fo ſehr 
erichöpft und verarmt, daß fie ihre Geiftlichen nicht mehr er; 
halten fonnten. So wurde der Kaplan M. Wolfg. Friedr. 
Roos zu Kirchenlamig in diefem Sabre nach Trebgaft verfebt, 
weil er wegen des armfeligen Zuftandes der Kirchenlamiber 
Gemeinde dafelbft nicht mehr leben konnte. An feine Stelle 
fam Nicol Clarner, „der ald ein lediger Mann und als eines 
biefigen Bürgerd Kind (Sohn des Bäder? und Bürgermeifterd 
Caspar Slarner, geb. 1610) und im Befiß verfchiedener Grund» 
ftude am erſten im Stande fey, bei dem geringen und beſchwer⸗ 
lichen Dienfte audzutommen’’ ?). Dem Diaconus M. Johann 
Solger zu Münchberg wurde im J. 1636 vom Eonfiftorium 
die Verweſung der Pfarrei Weißdorf mit aufgetragen, wohin 
er von Ernft v. Wildenftein, dem Patron diefer Pfarrei, bes 
rufen war. Die Einkünfte derfelben waren aber äußerft gering, 
und an manchem Sonntage waren nicht über 15 Perfonen in 
der Kirche. Doch verfah er diefe Stelle mit allem Eifer bie 
zum Jahre 1637, wo fein College zu Münchberg, Joh. Lau⸗ 
rentiud, farb, und er beide Diaconate, aber nur die Befol 
dung eines einzigen erhielt ?). Sm Unterlande hatten fich wie 
im Oberlande die Wölfe fo ftarf vermehrt, daß fie in Schaaren 
umberliefen und die Menfchen anfielen. Als einft der Pfarrer 
Arzberger mit einem Knaben von Burgbernheim nach Steppach 
ging, um ein Kind zu taufen, kamen bei Dottenheim einige 
große Wölfe auf fie zu. Doc) gelang es ihnen, diefe Thiere 
durch ihr Schreien zu verfcheuchen *). | 
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XXVIII. 


Kurtze Summariſche Erzählung der verlaufenen Jahren 
ab anno 1632. biß 1637. 


Alß Erſtlich die Churſachſiſchen Bölder wieder auß Gger getrieben, 
vnd hingegen die Kayferifchen Oberften und Commendanten hinein 
Kommen vnd der gröfte Rummel vorüber war, da haben fie Alßbal⸗ 
den daß gantze Marggraffthumb (Außer Bayreuth und Culmbach) im 
ihte Coutribution gebradyt vnd Befehl ergeben laßen im gangen Lande, 
daß alle Landt⸗ vnd Bauersleuch fich wiederumb zu Hauß begeben, 
und ein jeder feines Thund und Weſens, Friedt⸗ und fiherlich abwart⸗ 
ten folte, Zu welchen Ende, vnd-verhüttung gefahr, folte auff eim 
iedes Dorf, ein, oder zwey Mußquetirer, nachdem ein jedes befchaf- 
fen, vnd begehrt wurde, gu Salva Guardj geleget werben. 
diefes finde die Bauern, Auf den Städten, Märdten, Sclößern, 
vnd Wäldern, ee fie baldt ſambt ihren Viehe erhungert) freu⸗ 
ns wieder nach Hauß gezogen, da it es dann folder geftaft mit 
ihnen zugangen. 

Dr d erfte hat einen jeden Dorf obgehörter maßen Salva Guardj 
zugeſtellet, demfelben haben fie faſt wie einen pringen Ehren und re- 
spectiren, auc feinen Standt nach, anfehnlich traetiren , und Ber 
pfiegung verfchaffen müßen, über dieled hat jein Salva Guardj geldt, 
allezeit bei feiner anfunfft, ordentlih vorhero müßen richtig gereichet 
werden. Wochentlich oder täglich, nachdem es feiner Hoheit ın Kopf 
Kame, (denn ed waren laufige Mußquetirer und Iumpete Bettelhunde) 
1. 2. in 6. Thaler, auch wohl ein Mehrers geben müßen. Den 
Dberfteu aber, hat ein Dorf 6. in 10. Thaler wochentlich contribsi- 
ven, auch noch vor feine Tafel, von Fiihen, Eyern, ſchmaltz, Käl: 
dern vnd Hünern, verfchaffen müßen , dieſes haben fie nun willig ges 
than, vnd gegeben, weiln fie Kundten, nur daß fie Ruhiglich bey 
Hauß verbleiben Kundten. 

Alß fie nun ein wenig zu Hauß eingerichtet, vnd fi Keines 
Böfen mehr veriehen, haben fie fich doch fchendtlich betrogen finden 
müßen. Dann alß diefe Salva Guardj Knecht offtmalß abgewechſelt, 
vnd andere in ihre ftellen commandiret worden , findt ſolcher geftalt 
alle nt ihre Bermögend vnd Reichthumbs, auch waß fie 
noch vor Vieh hatten, erkundigt worden. Dann baldt nach diefen, 
haben ſich gemeiniglih bei nacht, eine parthey Soldaten zufammen 
geihlagen, in ein Dorff eingefallen, haben bie Reihen Bauern ges 
raithelt, vnd Nangioniret, auch alled Viehe mit _einauder hinweg ge⸗ 
trieben, Inmittels bat fih der Salva Guardj Knecht, der wol fies 
fen anfhlag gemachet, oder aufs wenigfte gute Wißenſchafft dauon 
gehabt , verſtecket, und vorgeben, er Fenne fie nit, oder aber, er hat 
ihnen daß Viehe nit laßen wollen, do fie dann auf einander gefchla= 
gen, oder gar gegen einander in die Lufft nach den fernen geichoßen, 
alles unter einen falfhen fchein, do dann die Bauern nit anderft ver 
meineten, dann er nehme fi des Handels ernftlih und Enferig am, 
bigmweilen bat es ihnen dann die Salva Guard) wieder abgelöft , oder 
abfhaufft, wie fie es genennet haben, offt vmb 30. auch in 109. Reichs 
Thaler, nachdeme ded Viehes viel gewefen, haben dann die Bauern 


⁊ 


— 1 — 


ihr Viehe wieder haben wollen, fo haben ſie es ihme wieder abkhauf⸗ 
fen vnd noch ein wmehreres zahlen müßen. Wann fie ed num ettlidh 
tag oder Wochen wieder gehabt, ſo hat man ihuend auf vorgefchehene 
weiß wieder genommen, do haben jie es wieder gelöft, denn die Raus 
ber namen allezeit em ſtuck geldtes, vnd gaben das Viehe wieder, 
Fielen hingegen in ein ander Dorf, nahmens dort hinweg, gab man 
ihnen dann geldt, jo gaben fie ed auch wieder. Dieled hat nun täg« 
lich und fo lang gewehret, daß mander Bauer fein Vieh wohl Zehen 
mal wieder zu fich gelöier, den im anfang hat er alled wieder ges 
Iöjet , hernach den halben theil, letzlich eine, endtlich hat er doch nit 
mehr Kunde, vnd auch die Iepte in Stidy laßen müßen, und manden 
Bauern feine legte Khue die ihn geblieben, 40. in 50. Reicdhöchaler 
außzulöfen gekoſtet, die doch endlich auch daran gemuft, da if num 
Kein Dorf, ig Kein Bauer im gangen Lande, deme es nit alfo er⸗ 
gangen, Jugleihen aud Keine Khue im gangen Lande, die dielen 
Dieben unit in Händen geweſen, do haben fie nun ettlich 1000 ftüd 
Dich, haufen weiß in Böheimb gerrieben,, und umb ein ſchnödt geldt 
verKhaufft vud verparthiret. Wie nun die pferdt, Ochſen und Viehe 
hinweg war, da gieng e3 leglich auch über Hüner, Gänß, fchmein, 
und Siegen, eben auf vorige weiß, bis alles hinweg Kommen, vnd 
mic einander in Böheimb, oder ander orthen geflohen, Auff dieſes 
Kamen die Bauern in höchſte Armuth, DaB ſie auch nimmer oon- 
tribuiren, vnd Salva Guardj erhalten Kundten, deßwegen ein Bauer 
nach den andern außgerißen vnd fich verloffen,, vnd obgleich bißweilen 
noch einer oder ziween auf cinen Dorf geblieben, vnd außhalten wol» 
ken, hat er doch letzlich (weiln wegen des gangen Dorffs herauß ge 
zwungen werden wollen) entlaußen müßen , vnd weiln fie wegen der 
ſchuldigen Contribution, in Wärdten vnd Städren, find von den 
Dberiten Außgelundigt vnd arrestirer worden, haben fie ſich hin vud 
wieder verborgen, vnd in Flüchten Fümmerlich erhalten müßen. 

Unter deßen, wurden auch von den Soldaten ihr getraidt vnd alle 
Fahrnuß waß fie noch hatten weggeführet, Dfen vnd Fenſter einge 
ſchlagen, Waͤgen, Räder, vnd alles Eyſenwergk weggeführet, vnd 
waß die Soldaten liegen laßen, daß hat ein Bauer den andern Armuth 
halben geſtohlen, bieß es dahin kommen, daß bei feinen Bauern mehr 
zu Anden geweien, an den Thüren, weder Bandt, Angel oder ſchloß. 
ja Kein Nagel mehr an der Wandt, fondern alles abgeſchlagen vnd 
verkauft, Wie nun dieſes auch hin war, vnd Kein Biche mehr vor: 
handen, do haben fie armuth wegen, alled gar zu Mard tragen, Heu 
vnd Streu, eine große Bünde Heu, ift manchmal eine halbe, auch 
wol eine ganze Meil Wegs gerragen vnd vmb 6. Pf. oder 2. Kr. ver» 
Fhauft worden, Ingleichen 3. fhürh ſtrohe vmb 1. Kr. vnd liefen die 
Zeuth herumb vnd baten vmb Gottes Willen, ihnen abzufaufen, Daß 
Elendt, fo diefer Zeit auf dem Landt geweien, if nit zubefchreiben, 
etliche haben ihre gange Städel verfhaufft,, welche eingerißen, weg⸗ 
geführet, vnd anderſtwo verbrennet worden, Es bat mancher armer 
Bauerömann, wol Zehenmal in die Mühlen gedrofchen, oder anderſt⸗ 
wo Kaufen müßen, che er einen Bien Brodt dauon haben Fönneı, 
enrweder ed ift ihm auf der Mühl, oder aber unterwegs, ald ers 
darein, oder wieder heraußtragen wollen, abgenommen worden, das 
Brodt auß dem Dfen, ja den Taig ın den Fübel, haben fie gar oft 
genommen vnd zernichtet, daß alſo, wie vorgedacht, die höchſte armuth 
vuter fie gerathen, daB alſo die wenigften nit Kleyen Brodt genup- 
famb, die meiſten aber fi von grünen kreuttern, doch ohne Salg 
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vnd ſchmaltz erhalten müßen, Biel Menſchen haben vor Hunger vb 
Kummer, verfhmacdten müßen. Ach die Zeuth fahen doch FJamımer- 
Iih auß, waren alle Krafftloß, Koundten Kaum geben und ftehen. 
dahero fie auch mit wunderlichen langwierigen frandheiten beladen vrd 
überfallen worden, bieß feglich ‚die vet Kommen, welche Dann die 
meiften weggeraffet, vnd daran geftorben. Ach Gott wie ſahe mas 
Jammer an den armen Leuten, bie bin vnd wieder auf den gebt 
lagen vnd winfelten vor Hunger, vnd warm Fromme H in die 
fen krieg, fonft nichts außgeltanden vnd erlitten Betten, fo war bed 
dieſes genug gewefen, denn oft fein Wunder, daß manchen von fel- 
chen elenden vnd jämmerfichen Spectacul, das Hers zeriprangen were. 
Ketten, vnd ander Eyfenwergf, Iſt auch genugfamb von Ten 
Bauern zu Markt getragen worden, haben das pfundt Eyfen, vb 
2. 3. vnd 4. pfennig bingegeben, In Samma fie muften alles ver 
kauffen, vnd hoffeten fich zu erhalten und deß Hungers zu ermwehren. 
Aber fie muften doch letzlich in Böheimb, Sachſen, oder andere orthes 
laufen, damit fie nur etwas zu arbeiten befämen, vnd fi) des Humgers 
erwehren kundten, Vnd dieſes muften die reichften Bauern thun, die 
noch Stadtlihe Höff, vnd herrliche gütter, gantz ohne fchuldt Hatten, 
die anch vorhin zu 4. pferden, auch in 20. ſiũck Rindvieh, ohn fchei 
vnd fchwein gehalten, weiln aber nunmehro alle Fahrnuß hinweg, vrd 


I fein mittel mehr geldt zu löſen, vnd die Contribution abz 


atten, fo muften fie doch ſolche ftehen lagen vnd entlaufen. 

Hingegen ihre Derbergeleuch , die fich vor diefen alB Taglöhmer 
bei ihnen erhalten, Die haben fi iego fehr wol befunden , Dan dick 
hatten Keine gütter, dahero gaben fie audy Feine Contribution. "Bad 
ein ſolcher geſell bat allezeit fo viel geftohlen, daß er ſich erhalten 
Können, auch gefehen, wie er ein paar Thaler zufammen gebradk, 
damit er von den Soldaten eine Khue erfauffen Können, oder aber, 
er hat die Soldaten etwaß verrathen, do er dann von ihnen eime 
gefhender und umbionft befommen , do er dann folche au andere orıh 
getrieben vnd fo viel darauß erlöfet, daß er hernacher 3. oder & 
von den Soldaten erfauffen fönnen, denn es wardt fo ein Handti 
Darauf, daß man auch der Ehriftlichen Lieb aller vergaß, vielmeni- 
gers man auc mehr nach Erbarfeit vnd Nedlichkeir fragte, wie es 
dann auch fo weit Kommen, daß wol die Soldaten in einen 
Das Vieh genommen, vnd hinweg getrieben, vnd wol die Bauern af 
ihre Nadıtbarn,, in den nechften Dorf, haben folhes geſtohlenes Mich 
von den Soldaten erfaufft, vnd alßbaldt bey nacht weiter getrieben 
ond wieder verKaufft, vnd war falt ein algemeined gewerb auß bie 
fen, vnd ihrer viel hatten fi auff diefen Erbaren Handel gelegt, demn 
wann ein Soldat eine Khue geftohlen, der wußte ion feinen gewie⸗ 
fen Khauffmann , vnd wann an manchen orth eine parthey Soldaten mit 
einer geraubten Heerdt Vieh anfanıe , da war bei ettlihen Gottloſen 
Menihen fo ein Freudenreiches zulauffen vnd abKhauffen (mit amderk, 
ald wann zu Ambfterdam in Hollandt, ein Andianifhe Flotte anlanger) 
ein ieder wolte der nechft fein, vnd Die fchönfte Khue erfauffen, ohn⸗ 
geachtet die armen Leute, deme Daß Vieh abgenommen worden, afler- 
nehft auf der Seiten mit Jämmerlihen geberden fiunden, vnd ſich 
wegen der Soldaten nichts vermerken dörfften laßen, es gieng alles 
über und über, da war Kein recht, Kein geſetz, vnd geboth mebr im 
Zande, den Zürften und Herren muften fi ducken vnd fehmiegen, 
Ihre Beambren aber, die alle Vngerechtigkeit firaffen folten, w 
entwederd gefangen gehalten, oder aber fte muften ihnen ſelbſten von 


— 73 — 


en Soldaten, geſatz vnd ordnung vorſchreiben, vnd fie ſich von ihnen 
'eguliren laßen. 

Run bey ſolcher Freiheit haben fich viel loſer Leuth mit ſolchen 
Dändeln bereichert, fich in alleriey Händel. gerichtet, vnd es vielen 
Burgerm beuor thun, vnd ſich der Bauers arbeich enthalten, und nim⸗ 
ner geachtet, Inmitteld ift der liebe Feldtbau gank ödt, und verwüſtet, 
ambt Den Wieſen liegendt geblieben, vnd mit Holz angewachſen, In 
Jiefen. ödt liegenden Feldern vnd Wieſen, bat ſich hernacher das Vu⸗ 
jeziffer Die Meufe trefflich gemehret, welche alßdann einen Ader ges 
raydt mad) dem andern abgefreßen, vnd die Krüchte alle verderbet. 
Rach dieſen Alß die Leute wieder anfangen wollen Hauß zu halten, 
vo Haben fie mur etwas von den beften Keldern geadert, vnd wieder 
jebaut ſolchergeſtalt. Vierzehen oder Sechszehen perfohnen, ſpanneten 
ich zuſammen in den pflug, vnd ackerten waß ſie Kundten, Auß zwey 
mch dreyen Dörffern, Kondte man offt mit noth Leuth in einen pflu 
ſpannen zuſammen bringen. Ach daß ſahe Erbarmlich. Bud dieſe 
arme Leutlein, hetten gerne in ſolchen ſchweiß gearbeitet vnd ihr Brodt 
zenoßen, wann fie ed nur Friedtlich hetten thun dörffen, denn viel⸗ 
mals dieſe Leute in folher Roßarbeith vnd pflug ziehen, von den 
Boldaten bin vnd ber geiaget, auch gehauen vnd geichoßen worden, 
haben ihnen dieſes oder Jenes, Getraydt, Bieh, Brodt, geldt , oder 
was anders geben vnd weilen follen, auf dieſe Weiſe, ıft anfangs 
auf dem Lande, dad Feldt wieder zu bauen angefangen, vnd Das 
Saamgetreydt bandtvoll weiß audgerheilet, vnd auß andern orthen 
hergetragen worden. 

Alß man nun ohne Diebe, au nit wol leben vnd Haushalten, 
auch Der liebe Feldtbau ohne ſolches mit beftellet werden können, do 
haben offtmals zween oder drey Bauern zufammen gelegt, vnd haben 
aufaugs eine gaiß oder. Ziegen erfaufft , vnd fich dauon alle erhalten. 
Der Bauer, welcher eine gute Ziegengaiß vor fi allein hatte, der 
war damals wieder vor Reich geachtet, dieweilen er ein nützlich I 
dig Thier hatte. Aber Gott der Allmechtige, hat auch wiederum al 

mad) geholfen, daß fie auch wieder zu Rınboieh Kommen, Erſtlich 

t off ein ganzes Dorf zufanımen geichoßen, und fambtlichen eine 
Kueh —** ‚dann fie waren Theuer, vnd man muſte fie weit 
entweder auß Böheimb oder Sachſen herauß treiben, galt eine Kuhe 
ettlich 20. in 30. fl. eine Ziege 5. oder 6 fl. da doch vorhero oftmals 
von den Soldaten eine gantze Heerde umb 30. fl. verftauffet worden, 
Da haben fie ſich num anfangs elendiglich beholffen,, biß Gott der Herr 
von einer Zeit zur andern wieder aejegnet, Ingleichen bat man and 
wieder fchweine vnd Hüner auß Böheimb gebracht, eine Henne umb 
40. auch in 50. Kr. Euren, Gänß, Schaff, vnd dergleichen, ift diefer 
Zeit noch mit im Lande. Zu diefer Zeit war vnd flundte der beſte 
Reichthumb an Vieh, vnd wan man heurathen wolte, fragte man nit, 
wie reich, auch ob einer eygen Hanf vnd Hoff hatte, fondern 06 einer 
eine, oder mehr Kühe, Ochſen vnd Biegen hätte, weicher Theil nun 
eine Engens Khue hatte, derfelbe befam baldt, ein Wann ober ein 
Weib, Bud ift diefer Zeit erfahren worden, waß ed vor ein Elendt 
Ding, wo Kein. Bieh vorhanden, vnd der liebe Feldtbau, verwüſtet 
liegende verbleibet. 

Diefer Elende Zuſtandt ift domalß auf den Laudt geweſen, daß 
auch dahero fich ihrer viel in andere Landt verloffen , do dann in fremb⸗ 
den orthen Die allermeiften mit Weib vnd Kindt geſtorben, daß alfo 
iego viel ſchöͤner Dörfer, gantz mwült und öde, auch vnbewohnet liegen, 





vnd gar über einen Haufen fallen, Damon ber durchreiſende Mann 
ein graujen bat. Bmb das geldt, daß vorhin um einen einigen 
Er n worben, Köundte man icho wol 2. Dörfer darumb K 

a die Herrihaft hetre gerne ganke Dörfer veriiheudet. wann R 
Zeuth vorhanden geweien , die folhe wieder augcbauet hetten, abet 
gar viel werden wol ungebauet vnd unbewohnet verbleiben. 

Ob ed nun wohl in Städten vnd Mä ‚ and nit beßer ber 
angen, wie dann auß den vielfeltigen Einfällen, Blundern,, "Brands 
chätzen, vnd großen Ouertirungen, die Bnrgerdleuch auch im hechſe 

armuch gerathen, wie dann offtmalß bei vielen, Kein Teller, topf, 
Zöfel,, vielmeniger ein bießen Brodt oder Körnlein getreydt liegenBr 
verblieben vnd gefunden worden, In Summa alled was in Genies 
nur gefunden worden, daß it darauf gangen, Aucd den Leuten wars 
dem überdich die Kleyder vom Half gerißen, und aufgezogen „ ettliche 
gang wadend vnd bloß, daf offtmalß viel Eheliche Männer, ohn Hoſen 
und Hembd geftandten. weldyen dann die Weiber mit einen alten Rod, 
oder mit einen araß Tuch, feinen Leibe zu verhüllen, zu Hall 
Kommen. Kein Mantel wer Diefer Zeit gar wit geſehen, ‘Bnd eb 
weln vor diefen, bier Kein Burger bei firaff 5. fl. ohne Mantel m 
den Burgermeifterambt , no wenigers auf den Rathauß erſcheiner 
börffen, fo bat man man doch diefer Zeit ohne ſolchen, zu Kirchen 
vnd Rathauß gehen müßen. Vnd wer domalß in einen Mantel ein⸗ 
att, ‚der war bald für einen Doctor augefehen, fo Zrembtt vu 
ar waren die Mantel gehalten. 

Die Soldaten haben offt auß freyem Willen vnd groffen Hoch⸗ 
muth gange Märft, Dörfer, Schlößer, ja große Wälder angezündet. 
vnd Hinweg gebrändt.e Bud ob es nun wol wie —— and ia 
ber Beſchreibung weitleufftig zu fehen , in Städten und Märften,, tem 
dexlich bier, oftmals ſehr armbfelig hergangen , fo hat man Doch jmmmer 
zu wieder Zeit gehabt, daß man ſich in etwaß erhohlen Können, 


dann fo bald ein Armee in daß Laud Fommen, vnd ein Marſch yon 


bey gangen, fo ift ed hier über vnd über vnd alles darauff gangen , ie 
baidt nun folches für über, fo finde wir von wegen Der Tronppen vd 
fiveiffen der vartheyen , wieder geh t worden, Aber auf den Landt. 
da war weder vor oder nach, Kein Friedt noch Rueh. 

Wann fie nun hernachmals vff den Dörffern Keinen Menſchen. 
auch fonken nichtö mehr aefunden, da ift ed dann alled uff Staͤdt 
vnd Märkte zugezogen; If nun ein großer Hauff vnd gemalt Kommen, 
fo findet wir bier nit geblieben, fondern wir haben unb an fichere ortb 

eben , wanı aber ein Kleiner Hauff kommen, do haben wir Standt 
gehalten , dieſelben haben unß aber fehr außgemergelt, dann ob wir 
ihnen gleich, Ehen, Trinden vnd Autter verfchaffer, und getban waf 
wir folten , dadurch gehoffet in der güte von ihnen zu kommen, fc 
haben wir doch feinen Haufen ohne Boripaus, weitterd bringen 
mögen, vnd fo offt wir ihnen ‘Boripane mit gegeben, iſt gar ſelter 
etwas dauon zurmd kommen, vnd do leglich fein Vorſpann, in Lande 
mehr au befommen , vnd wir fie ohne folche nit weitters bringen Fü 
nen, do haben wir ifnen vor folhe 30. in 40. Reichsthaler geben 
müßen, dann wolten wir fie anderſt, wie gedacht, weiters haben, 
fo muſte geldt da fein, Daß ward bei ung zu leg alles verlohren, 
Dem Alleshöchften ſey gedandet, der diefer Zeit den Krieg etwaß in 
anderer Laudt gewendet, wir betten font hier auch nimmer wohnen 
vnd bleiben köͤnnen; Daun es kundt einer den audern nimmer befffen, 
einer kundte dem aubern (obgleich fein gange Wolfarth barauff Hunde) 
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Bel: groß oder Klein war, dazu Konndte auch Keime 
zigfeit helffen, denn es war zur Bezahlung Fein Mittel vorhanden, 
nass muſte ed geichehen, vnd gehen lagen, wie es gienge. Bud war 
iefer Zeit faſt ein Ding bej denen die ſchuld hatten, vnd bej denen 
ie ſchuldig waren, denn der viel 100 fl. ſchuldt unter deu Leuten zu 
ordern. ber befam uichtd, hingegen der ander, der fo viel zu bezahlen 
chuldig war, der gab nichts, man dörffte ihm auch nicht wol fordern, 
er fagte algbald, da nımb bin, Hauß, Hoff, Feldt, Wielen x. 
Bud fo baldt ber ander zu den güttern greifen wolte, der muſte ſich 
16balbt mit geldt gefaft halten, vnd fi) der Contsibution theilhaff- 
ig machen. 

3 Db ed nun wol aller orthen fo Elendiglich vnd erbärmlich, auch 
chrecklichen zu gangen, fo ift doch bei fo vielfeltigen Strafen Gottes 
welches denn am meiften F beflagen) die Welt nit Frommer, fon» 
ern nur Erger vnd Nuchlofer worden, Denn obwol der gerechte Gott, 
segen unfer vielfeltigen Sünden, befftig nach einander anf unB eins 
harmıbte , wolte folches von den wenngiten Theil für eine Straff Gottes, 
ondern fat nur für eine gewohnheit gehalten werden, man erfchrad 
ie groß mehr, es giena auch glei fo übel alß es wolte, fo achtete 
nan es nit groß mehr. Zudeme war auch regen, Sauffen, Hurerey, 
Fischen, ſchweren, Stelen, Rauben, Morden, alfo gemein, daß es 
ap für Keine Sünde vnd Lafter wolte gehalten werben, weiches dann 
weiften daher entftunde , dieweiln faft (Außer den Städten) an Keinen 
erh rechter Gottesdieuſt gehalten, auch in Friedt und Ruhe Können 
‚errichret werden, weldhes dann auch as vielen orthen oft eine Inge 
zeit ift eingeftellet worden, viel Leuth wurden auch verwirret, vnd 
eichfamb teuffliſch geſinnet, wegen anbörung der prediger, mancher⸗ 
ey Meligionen, Zudeme waren auch im Lande die Soldaten, von 
velchen nichtd gutes gelerner wurde. Ingleichen giengen die fchulen zu 
runde, vnd wuchd die jugendt folcher geftalt auf, wie dann leder 
vor Augen. Summarum Summa, Alle gute Ordnung lag darnieder 
ud zu Boden. 

Wie es nun bei ung wie oben gedacht, auf das allerhöchfte Kom⸗ 
nen , da bat Gott der Almechtige den Krieg in andere Landt gewen⸗ 
ver, vd obmol die Durchzüg verblieben, fo ift ed doch beger und 
zuädiger abgangen, alß wann die gangen Armeen, Auch Freunde 
sad Feinde, und nahe über den Halß gelegen, Do hat ſich auch die 
Dbrigfeit wieder herfür gethan, vnd gericht vnd echt wieder ers 
oicken laßen. 

Aus einem gleichzeitigen Manufeript (1627 — 1675), das fich im königl. 
Archive zu Bamberg befindet und den Titel führt: „San Chronica C, L, 
Compilator hujus Operis fuit Du. Georgius Leopoldus, quondam Consul 
Redwizensis: marginalir, Jndicem et alla quaedam addidir ejus filius 
Christianus Leopoldus.“ . 


XXIX, 


Ferdinand III. von Gotted gnaden Römifher König, zu 
allen Zeitten Mehrer deß Reichß. 

Hoch: vnd Wohlgeborner Lieber getreuer, Demnach ſowohl Ihr 
Röom. Kayß. Mayt: vnd 2d. Unger Allergnedigfter geliebteſter Herr 
Vatter, alß auch wir ſelbſten das geſambte Fürſtenthumb Culmbach 
im Erafft der darauf ertheilten salva Guardia von allen Einquartiruns ' 


un — Kundt and einer dem andern mit mehr bezahlen, 
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gen vnd andern Kriegßbeſchwehrlichkeiten dannenhero gnedigſt eximiet, 
Weiln Bub nicht allein der Uebelſtand deßelben beſter maßen becamd. 
ſondern auch mit einen für die Brinckiſchen Trouppen dahin angeme 
ſenen vnd tragenden Sammelplaz albereit beleget; Alß thun wir dih 
hiemit deßen dahin guedigſt erinnern, Damit du gemeltes Fürſtenthe 
GCulmbach, ſoniel es an derer disposition gelegen, bey erwehate 
Keyßerl. vnd Unfern Königl. salva Guardia zufhügen , vud Daneda 
feinedwegd befchwehren zulaßen, wißen moͤgeſt. Hieran beſchicht 
Vußer ge fer will und meinung, vnd feindt dir biernehk mi 
Röm. Königi. guaden wohl gewogen, Geben iz Buß vnd deß Keil 
Röm. Reichß Statt Regenfpurg den funffzebenden Januarij Anno 163. 


Kerdinand. 


Hendrich Schlid 
Graf zu Paßaun. 


Ad mandatum sacras Regiae 
a : . 
(L. 8.) yttis: proprium 


An 
Beldtmarichaldh von Haz⸗ 
feldt. 
In simijj 
Walmerod General Commissarij 
Graff pjecolominj. 


Ans dem E. Archive zu Bamberg. 





Sans von Euimbach. 
Ein Beitrag zur älteren Munftgefchichte. 


Borgetragen in der Generalveriammlung des hiſtoriſchen Vereins vom 
Oberfrauken am 5. Iuli 1847 zu Kulmbach. 





Die Provinzialgefhichte, deren Kultur den vaterländis 
chen Geſchichts⸗Vereinen anvertraut ift, foll nicht ausſchließ⸗ 
ich mit den Negentens Thaten fich befchäftigen, fie fol nicht 
los die materiellen Intereſſen berudfichtigen, fondern auch 
‚a3 geiftige Xeben des Volls im Auge behalten. Dahin ges 
yört vor Allem die Gefchichte der Wiſſenſchaften und Künfte, 
ie in verfchiedenen Perioden das Volk auf eine geiftige Hobe 
mporgetragen haben. Vielfach ift fchon dargeftellt worden, 
as für Bildungsanftalten im Allgemeinen, und insbefondere 
ir Univerfitäten, Gymnaſien und Schulen gefchehen, und 
on einzelnen hervorragenden Männern des Vaterlanded geleis 
tet worden, nur allein die Geſchichte der Kunft blieb 
aft ganz unbeacdhtet. Wenn der ehrwürdige Meufel in feinem 
Drufeum für Künftler und Kunftliebhaber cv. 3. 1787 im IV. 
Stud ©. 93) bemerft, daß von den Bayreuthifchen Künftlern, 
ınter denen fich fo mancher ehrenvole Mann befindet, aus 
Sorglofigteit wenig befannt und zufammengeftellt f&y, fo ift 
riefe Bemerkung ganz gegründet. 

Es wird deßhalb nicht uninterefjant feyn, von Zeit zu 
Zeit zur Gefchichte der Kunft im Bayreuthifchen Beiträge zu 
iefern und auf diefe Weife Materialien zu einer volftändigen 
Rusnftgefchichte zu Stande zu bringen. 

Am würdigften fcheint ed, mit einem berühmten Meifter 
er altteutichen Schule, mit Hans von Culmbach den 
Anfang zu maden. 

Aeußerſt dürftig, unbeflimmt und zerftreut find die Nach⸗ 
sichten über diefen alten Meifter. Dem Berfafler gelang es, 
iber deſſen Leben und Kunſtwerke Folgendes zu ſammeln. 


J. 
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Hand von Culmbach, 
auh Johannes a Culmbach, Hand von Eulmad 
undv. Culmnach genannt, hieß eigentlich Joh ann Wagner. 
Er war gegen dad Ende des fünfzehnten Jahrhunderts x 
Culmbach von ehrenwertben bürgerlichen Eltern geboren m 
genoß in dieſer Stabt den erften Schulunterricht. Früuhzeiig 
zeigte er große Neigung zum Zeichnen, die er wahrſcheinlich 
bei mehreren geſchickten Baufünftlern zu befriedigen fuchte, die 
ſich damals in Culmbach befanden und mit ver alten Bauhütte 
in Regendburg und Straßburg in Verbindung ftanden. & 
wendete fich jedoch nicht der Architektur, fondern ausſchließen 
der Malerei zu. Mächtig angezogen von dem Rufe der tens 
ſchen Meifter in Nürnberg begab er fich in diefe Stadt und trat 
bei dem damals fehr geachteten Maler Jacob Walch, web 
cher ald Portraitmaler befannt war und das Bildniß des Kai 
ferd Marimilian I. mehrmals verfertigte, in die Lehre. Nah 
dem Tode feined Lehrers, welcher im Jahr 1500 erfolgte, trat 
er mit dem berühmten Maler Albrecht Dürer in nähen 
Bekanntfchaft und Verbindung. Diefer hochbegabte Meifer | 
war der Stifter der teutfchen Malerſchule, welche ſich durch 
geiftreiche Auffaffung und Nachahmung der Ratur, dur 
Treue ded Charafterd in der Individnalität jedes Einzelnen, 
durch frommen Sinn in den religiöfen Gegenftänden, durch 
firenge Umriſſe und ſcharf gebrochene Falten, ſowie durch 
eigenthümliche Darftellung der Luftperfpeftive auszeichnete. 
Diefem Genius buldigte Hand von Culmbach. Er kebte 
lange in dem Haufe Albrecht Dürerd, der auch mit Bayreuther 
Bürgern, namentlich mit Fritz Roth, im freundfchaftlichen | 
Rerhältniffen ftand, als deffen Freund ımd Gehülfe und ver 
‚fertigte mehrere Gemälde unter der Anfficht diefed Meiſters 
und nad) deifen Zeichnung. Auch in ihm lebt ein eigenthũmlich 
shantaftifched Element, das fi) defonders im Ausdruck der 
Köpfe zeigt, aber immer edel und großartig erſcheint. Er um 
terftüßte Dürer fleißig und war einer feiner thätigften Mitar⸗ 
beiter. Ex verfertigte nicht nur viele großartige Gemälde, 
meiftend hiftorifhen Inhalts, fondern auch viele Holzfſchnitte. 
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Letztere, worunter ein Buch Loco⸗Seria gezählt wird, 
welches 1541 zu Bern in der Schweiz gedruckt worden, find 
fehr felten. 

Er war Bürger zu Nürnberg, wie aus den alten Nürns 
berger BürgersBüchern hervorgeht, wo er folgender Weife eins 
getragen ftehbt: Heinz v. Culmbach, eigentlih Hand 
von Kulmbad oder Kulenbach. 

Mad) Angabe des Bruſchius hielt er ſich auch einige Zeit 
in dem Kloſter zu Töpel auf, in welchem immer viel Sinn für 
Kunft berichte. 

Er ftarb, nachdem er eine bedeutende Anzahl von Ges 
mälden binterlaflen hatte, zu Nürnberg im Jahr 1545. 

Hans von Culmbach war einer der audgezeichnetften 
Schüler Albrecht Dürerd, zu denen noch Adam Altdorfer, 
Heinrich Altegraf, Hand Burgkmaier, Matthäus Grünewald, 
Jacob Bint, Georg Pens, Hand Sehald Behaim und Schäus 
felein gehörten. | 

Manche feiner Gemälde, in denen er den Styl feines 
Lehrers ganz ſich aneignete, wurden fpäter durch eine fehr ta⸗ 
delnswerthe Induſtrie ihrer Verkäufer mit Dürer Monogramm 
verfehen und für deſſen Werke ausgegeben. 

Sein Portrait hat Sandrart in der teutfchen Akademie 
mitgetheilt, welches der Geſchichts⸗Verein von Bayreuth litho⸗ 
graphiren und dem 2. Hefte des I. Bands des Archivs für 
Gefchichte und Altertbumstande vom Jahr 1828 als Titels 
Vignette beigeben ließ. Es hat mit dem Bildniß des berühm⸗ 
ten italienifchen Malers Caravaggio viele Aehnlichkeit und zeigt 
von Forfhungsgabe und Tieffinn. 
| Ueber feine binterlafienen Werte Haben wir Folgendes 
witzutbeilen: 

1) Eines feiner vorzüglicäften Gemälde befindet fich In 
der St. Sebalder Kirche. Es iſt dieß die von der v. Xucher’s 
chen Familie geftiftete, von Hand v. Gulmbach 1513 gemalte, 
in 3 Felder abgetheilte Tafel nach einer. Zeichnung Albrecht 
Dürer. Colorit und Zeichnung if ganz vortsefflih. und kann 
arſt jetzt nach feiner Reſtauration gehörig gewürbigt werben. 





In der Mitte des Gemäldes ift Maria mit dem Jeſuslinde, 
zur Seite die heilige Catharina und Barbara, rechte Petr 
und Laurentius und linf3 Sohanned und Hieronymus. 

2) Dad Leichenbegängnig Jacobs in der Marienkirche ya 
Nürnberg ift höchſt wahrfcheinlich auch von feinem Pinfel. 

3) In der St. Walburgids Kirche zu Nürnberg auf den 
rechten Altare ift ein von ihm verfertigted Altarbild, Die heilige 
Jungfrau darftellend mit dem Jahr 1513. 

4) Findet fich in der dortigen St. KlarasKirche ein großes 
Bild von ihm, wie Magdalena Sefus die Füße wäfcht. 

5) In der Morigfapelle zu Nürnberg findet man in den 
dortigen Bilderfaal gleichfalls drei Gemälde von ihm. 

Befchreibung deffelben p. 18, 20 und 31. 

6) Auch die Campe'ſche Gemäldefammlung zu Nürnberg 
enthält Gemälde diefed Meifters. 

7) Zu Goftenbof befindet fich in der v. Imhofiſchen Ze 
milien⸗Gruft von ihm ein fehoned Altar-Gemälde. 

8) Inder Pinakothek zu München find in dem Saale der 
altteutfchen Schule gleichfalls 2 Gemälde von ihm aufgeftelt. 

9) In dem Anton Paul Heinlein’schen Kunftfabinet zu 
Kürnberg befanden. fi) ebenfalld zwei Stüde von demfelben. 
Das erfte ſtellte ſechs Jünger Chrifti vor, paarweife in einer 
Landſchaft gehend, und ©. Jacobus major in ganzer Figur 
in einer Landfchaft ftehend. 

10) Die Ribaudet'ſche Sammlung zu Bamberg enthielt 
ebenfalld zwei Gemälde unfered Meifterd: a) ein Bruſtbild 
der fehmerzhaften Maria, b) ein altteutfched Portrait eines 
jungen weißgelleideten Frauenzimmers. 

11) Endlich befinden fich auch drei Zeichnungen von dem 
felben in dem v. Praun'ſchen Kabinet, wie Murr in feinem 
Journal der Kunftgefchichte angezeigt hat. 

Auch in Nördlingen follen mehrere Gemälde von ihm vors 
handen ſeyn. Uebrigens finden fi) weder in der Vaterſtadt 
dieſes Meifterd noch in Bayreuth Werke deſſelben vor. 

Hieraus geht hervor, daß die gegenwärtig noch vorhande⸗ 
nen und bekannten Gemälde deflelben nicht unbedeutend und hin 
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reichend find, den Beift und Charakter dieſes Meiſters in feinen 
Werken gehörig aufzufaflen. Auf feinen Gemälden findet man 
Monogramme: H. v. C., J. C. und I. K. Er wird häu⸗ 
fig mit Martin Schön verweihfei ‚ der in Eulenbach und nach 
andern in Eulmbach geboren feyn ſoll, der jedoch feinen Wohn⸗ 
Hs in Eolmar hatte, und von dem Paul v. Stetten behauptet, 
daß er aud Augsburg fey nach der Infchrift eined Bildniſſes 
aus dem Preun’ichen Eabinet. 

Die vaterländiichen Gefchichtöfchreiber haben unfereö ehren, 
werthen altteutfchen Meifters in ihren Schriften Feiner Erwäh⸗ 
nung gethan, fo daß derfelbe ganz unbeachtet geblieben. 

Ich habe es deshalb für Pflicht gehalten, ihn der Ber 
geffenheit zu entreißen, fein Andenken zu erneuern und ihn in 
die Berfammlung der Kunſt⸗ und Geſchichtsfreunde ſeiner 
Vaterſtadt einzuführen, deren Zierde er für immer bleiben wird. 


E. E. v. Hagen. 


\ 





Sehresterigt — 
für 
das Jahr 1848/49. 
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Erfter Abſchnitt. 





Wirkfamkeit des Vereins. | 


Der hiftorifche Verein von Oberfranken zu Bayreuth feierte | 
am 3. Mai 1848 fein einundzwanzigfted Jahresfeſt durch eine 
allgemeine Berfammlung im Bereinslocale dabier, zu welcher 
die Bereindmitglieder durch dreimalige Bekanntmachung im 
Sintelligenzblatte für Oberfranken eingeladen waren. Die 
Sigung wurde durch Vorleſung ded Jahresberichts eröffnet, | 
durch welchen die verfammelteır Mitglieder von den Verhande 
lungen und allen den Berein betreffenden Ereigniffen des ver | 
floffenen Jahres in Kenntniß gefeßt wurden. Hierauf legte 
der Vereindcaffier die Rechnung des Jahres 184% vor, welche 
mit einer Einnahme von 427 fl. 33 fr. und einer Ausgabe von 
345 fl. 47 fr. abſchloß. Es verblieb fomit ein Actiobeftand 
von 81 fl. 46 fr. Nachdem noch mehrere Bereinsangelegens 
heiten befprochen waren, hielt der Bereinsvorftand, Herr von 
Hagen, einen Vortrag über Dr. Theodorih Morung, den 
erften Borboten der Reformation in Franken. | 

In den monatlichen Ausfchußfipungen wurden folgende 
Vorträge gehalten: 

1) Vortrag über den Markgrafen Albrecht den Krieger, von 
Herrn Profefior Dr. Zimmermann dahier, gebalten 
am 7. Juni des vorigen Sahres. 

2) Vortrag über den Inhalt ded Bayreuther Stadtbuche 
vom Jahre 1461, von Hrn. von Hagen, gehalten 
am 9. Juli des vorigen Jahres. 


3) Bortrag über die Bayreuther Kimftlergefchichte (Fort⸗ 
feßung), von Heren Rath Heinrig dahier, gehalten 
am 2. Auguft des vorigen Jahres. 

4) Vortrag über Graf Lynar, Stifter der Kanzel in der 
Stadtkirche zu Bayreuth, von Herm Rath Heinritz, 
gehalten am 6. September des vorigen Sabre. 

5) Mittheilungen aus den biographifchen Notizen des Herrn 
von Gleichen aus Remmerddorf, von Hetrn von Hagen, 
am 4. October des vorigen Jahres. 

6) Kurze Erzählung des dreißigjährigen Krieges im Für⸗ 
ftentbume Bayreuth in den Jahren 1632 — 1637 nad) 
der im F. Archive zu Bamberg befindlichen gleichzeitigen 
Hauschronik des Bürgermeifterd Georg Leopold zu Red⸗ 
wis, von Dr. Holle, am 4. Oct. des vorigen Jahres. 

7) Bortrag über des Nectord Körber zu Neuſtadt an. der 
Aiſch fragmenta melica, welche zu Nürnberg im Jahre 
1633 gedruckt wurden, von Herrn Brofeffer Dr. Zim- 
mermann dabier, gehalten am 1. Rovember des voris 
gen Jahres. 

8) Bortrag über die ältere Geftalt der Kirche zu Lanzens 
dorf und die Auffindung von Reliquien im dortigen Altare, 
von Herrn Pfarrer Stadelmann zu Marktieutben, 
gehalten am 6. Decbr. des vorigen Jahres. 

9) Chronik des neuen Schloffes zu Bayreuth, von Herrn 
von Hagen, vorgetragen am 3. Januar des lauf. 
Jahres. 

10) Mittheilungen and einer Rede, welche der geheime Rath 
von Flotow zu Bayreuth auf dem Landtage 1791 gehal⸗ 
ten bat, fo wie über den Zuftand der Schulen im Khr- 
ftentbume Bayreuth im Jahre 1795, von Heren Conſi⸗ 
ſtorialrath Dr. theol, Kapp dahier, am 3. Januar 
des Ianfenden Jahres. 

Aus der erfteren Mittheilung entnehmen wir, daß die Bapreuther 
Landichaft im Jahre 1768 an Eapitalien 1’242,630 fl. 114 kr. —* 
umb an rhrkändigen Zinſen und Curreutzahlungen 76,879 fl. 20, kr. 
fränkiſch ſchuldete. Im Jahre 1791 betrug der ganze Gchulden» 
ftand nicht mehr als 672.156 fl. 48 fr. fr. Yolglich waren bis dahin 
747,352 fl. 485 fr. Schulden abgetragen, wozu der Marfgraf durch 
die m en len und hofländifhen Solid gegebenen Truppen 279,565 fl. 
ss fi. Fin . beitrug. Auch wurde von 1771 bi6 1791 den Steuer⸗ 
flüchtigen die Summe von 622,863 fl. fraͤnk. erlafien. 

11) Geſchichtliche Nachrichten über die Stadt Eger und das 
Enerland, von Herrn von Hagen, vorgetragen am 
7. Zebruar des laufenden Jahres. 

6* 
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12) Kurzgefaßte Nachricht von dem im dreißigjährigen Kriege 
untergegangenen Dorfe Rohrsbach bei  Kirchenlamiß, 
von der Hauptmanndwittwe Frau Vogel dahier, vor 
gelefen vom Bereinsfecretär am 7. Februar des laufen 
den Jahres. 

13) Vortrag des Bereinsfecretärd Dr. Holle dahier uber 
die in den Münchner gelehrten Anzeigen vom 6. Der. 
„1848, Nr. 243, enthaltene Recenfion feiner Abhand⸗ 
lung „über den Urfprung der Stadt Bayreuth’ von 

dem Borftante des k. allgemeinen Reichsarchivs und 
Profeflor der Gefchichte an der Univerfität zu München, 
Herrn Dr. Rudhart, gehaltenam?. März des lauf. Is. 

Das im verflofienen Sabre erfchienene 1. Heft des IV. 
Bandes unferes Archivs enthält eine Darftelung des dreißig 
jährigen Krieges im Fürſtenthume Bayreuth vom Jahre 1618 
bis 1632 von Dr. Holle. Diefem Hefte ift dad nad) einem 
in der hiefigen f. Kanzleibibliothet befindlichen gleichzeitigen 
Gemälde gezeichnete Bildniß ded Markgrafen Ehriftian zu Bay 
reutb (11603 — 1655) beigegeben. Das demnädhft erfcheinende 
2. Heft des IV. Bandes wird die Fortfeßung ded dreißigjäh⸗ 
rigen Krieges in den Jahren 1633 — 1637 enthalten. 

Die Sammlungen des Vereins haben auch im verfloffenen 
Sabre wieder neuen Zuwachs erhalten, wie aus dem zweiten 
Abſchnitte dieſes Berichtes zu erfehen ift, und die beſtehenden 
Verbindungen mit den biftorifchen Vereinen de3d Sins und Aus 
landes wurden gleichfalls fortgefebt. | 

Im Laufe ded vorigen Sommerd wurden vom Ausſchuſſe 
in Gegenwart mehrerer Bereindmitglieder zwei Ausgrabungen 
vorgenommen, die eine am 30. Auguft auf der Spiegelleiten 
bei Miftelgau, und zwar in demfelben Grabhügel, in dem im 
April desfelben Jahres das in unferer Sammlung befindliche 
und im vorjährigen Sahresberichte S. 117 befchriebene ſchöne 
zweifchneidige Schwert von Bronze gefunden wurde. Diefe 
Ausgrabung lieferte mehrere mit Zierrahten verfebene 5° vide 
Urnentruümmer und Koblenftüdchen, die auf dad Verbrennen 
der Leichname fchließen laflen. Die Spiegelleiten bei Miftel- 
gau ift aber befonderd deshalb merfwürdig, weil fie dad größte 
Leichenfeld ift, das uns big jest befannt geworden; denn fe 
umfaßt wohl gegen 100 Morgen Landes und ift von Grabs 
bügeln wie überfät, welche, obwohl der Pflug fchon viele Sabre 
darüber hinweggegangen, doch immer noch ihre urfprüngliche 
Beftalt behalten haben. — Die zweite Audgrabung fand am 
15, September auf dem Wachholderanger bei Miftelbach Statt, 
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wo mehrere Alterthümer von Bronze, als gewundene Nadeln, 
Stifte, Zängchen ꝛc. gefunden wurden cfiehe den IE. Abſchnitt 
dieſes Berichtes). 

Das Vereinsmitglied, Herr NRevierförfter Duetfch zu 
Deddorf, fendete am 27. November des vorigen Jahres mit 
Bericht vom 19. deöfelben Monats mehrere Altertbirmer ein, 
welche er theils in einem Grabhügel bei Oesdorf, theils bei 
Anlegung eines neuen Weges zwiſchen Willersdorf und Wim⸗ 
melbach gefunden bat. Diefelben find im II. Abfchnitte diefes 
Berichtes aufgeführt. Die von ihm audgegrabene bronzene 
Kleiderhafte ift der vom vormaligen Vereindconfervator, Herrn 
Pfarrer Dr. Hübſch zu Naila, in einem alten Grabhügel bei 
Goßen im ?. Landgerichte Bayreuth im Jahre 1844 gefundenen, 
fo wie denjenigen, welche Herr Pfarrer Hermann zu Frauen, 
Dorf ausgegraben bat, vollfommen ähnlich. 

Noch müflen wir eined andern intereffanten Fundes ges 
denten, den ein Landmann zu Geroldsgrün im vorigen Soms 
mer gemacht hat. Derfelbe fand nämlich auf feinem Eigen, 
thume beim Seben eined Baumes einige und 40 Stück alte Thaler 
fächfifehen, brandenburgifchen, bayerifchen, mannsfeldifchen »c. 
auch ſpaniſchen Geprägd aus den Sahren 1532 — 1612. 
Durd die Güte ded Vereinsmitglieds, Herrn Prodecans Dr. 
Better dahier, gelangten wir zur Anficht diefer feltenen 
Münzen und hatten Gelegenheit, die Schönheit und Solidi⸗ 
tät derfelben zu bewundern. 

Der Berein hatte feit mehr denn einem Decennium durch 
die Gemwogenheit der Herren Negierungspräfidenten von 
Andrian und von Stenglein das Glück, fich des uns 
entgeltlichen Befitzes eined Geſchäftszimmers im alten Schloffe 
dahier zu erfreuen, welched diefelben dem Vereine in ihrer 
eigenen Dienftwohnung mit zuvorfommender Xiberalität ein: 
geräumt hatten. Allein in Folge der Einführung des öffent» 
lichen Gerichtöverfahrens trat im October des vorigen Jahres 
die Nothwendigfeit ein, daß der Berein jenes Locale an dad 
kgl. Kreisbaubüreau dahier abtreten mußte. Aus diefem Grunde 
wendete fi) der Ausfchuß unterm 5. November des voriger 
Sahred an Seine Majeftät den König mit der ehr: 
furchtövollen Bitte um lleberlaffung eines anderen Lokales im 
tal. neuen Schioffe dahier. Diefe Bitte wurde von Gr. Mas 
jeftät unterm 18. December desfelben Sahred huldreichſt ges 
währt, und dem Vereine wurden zur Aufftelung feiner Samm⸗ 
Jungen und zur Abhaltung der Ausſchußſitzungen zwei Zimmer 
im fgl. neuen Schloffe dahier eingeräumt. 


Herr Academiker und Archivar Dr. Hofler zu Bamberg 
richtete ald Vorftand des hiftorifchen Vereins zu Bamberg un 
term 7. December ded vorigen Jahres an die hiftorifchen Ber 
eine Frankens den Vorſchlag, fh zur Herausgabe von Quel⸗ 
len für die fräntifche Gefchichte zu vereinigen und einige Jahre 
hindurch die Zeitfchriften der Vereine dazu zu verwenden. Bon 
dem biftorifchen Bereine zu Bamberg unterm 19. Decomber 
des vorigen Jahres zur Erklärung aufgefordert, erwiederte der 
Ausſchuß unterm 7. Sanuar des laufenden Jahres, daß er das 
Unternebmen für fehr dankenswerth und des Mitwirkung ber 
hiftorifchen Vereine in hohem Grade würdig erfenne, daß aber 
in der Ausfchußfigung vom 3. Januar d. 3. rüdfichtlich des 
Vorſchlags, daß jene Gefchichtöquellen in den Zeitichriften der 
fräntifchen Vereine abgedruckt werden follen, die Befürchtung 
audgefprochen wurde, es möchte einerfeitd, wenn die einzel 
nen Quellen tbheilweife in verfchiedenen Zeitfchriften abgedrudt 
würden, der Stoff allzu fehr zerfplittert und andererfeitd 
durch diefe Einrichtung die fpeciellen Zwecke der Bereine 
felbit gefährdet werden. Zur Bermeidung diefer Nachiheile 
marhte der Ausſchuß den Porfchlag, daß die herauszugebende 
Quellenſammlung in einem befondern Werke abgebrudt werden, 
Herr Dr. Höfler die Redaction übernehmen und die Koften 
durch Subfeription bei allen deutfchen Vereinen gedeckt werden 
ſollen, da viele von den zu drudenden Duellenfchriften mich 
blos für die fränfifche, fondern noch mehr für die deutfche 
Geſchichte von der größten Wichtigkeit find. 

Leider ift im Laufe dieſes Jahres ein fehr geſchätztes Mit 
glied, Herr Pfarrer Dr. Hübſch zu Gefeed, welcher feit 
mehreren Jahren ald Conſervator dem Vereine die erfprießlich- 
ften Dienfte geleiftet bat, aus unferer Mitte gefchieden, indem 
er zum Pfarrer in Naila ernannt wurde. Bon feiner Thätigs 
feit geben die früheren SSahreöberichte Zeugniß. Seine Stelle 
wurde einftweilen bis zur Wahl eines neuen Gonfervatord vom 
Bereindferretär mit verfehen. 


Als ordentliche Mitglieder find dem Vereine im verfloffes 
nen Jahre beigetreten: 


1) Herr Siegelamimann Berner zu St. Georgen. 

2) ,, Dberlieutenant Deahna dahier. 

3) ,, Pfarrer Hopf dahier. 

4) „Rechtsrath Körbitz zu Culmbach. 

5) „Regierungs⸗- und Confiſtorialdirector Freiherr von 
Rotenhan babier. 


— 33 — 


6) Herr Spednet, Gpmnafiaft dahier: 
7) „» Pfarrer Hirfch zu Schönbrunn. 
Geſtorben find: 
1) Döhla, I. Pfarrer zu Gefees. 
2) Bierzigmann, Civiladjunct zu Herzogenaurach. 
3) Meyer, I. Pfarrer zu Weißenhadt. 
A) Raitbel, Pfarrer zu Marftleutben, 
5) Ochſe, Patrimonialrichter zu Weißenbrunn, 
6) Barnidel, Pfarrer zu Selbik. 
7) Sattler, Landrichter zu Selb. 
Verſetzt wurden: 
1) Hübne, Pfarrer zu Benk. 
2) Krafft, Regierungdrath zu Bayreuth. 
3) Pohlmann, Rechnungs⸗Commiſſär daſelbſt. 
4) Adler, Decan zu Berned. 
5) Hedel, Decan zu Muggenbdorf. 
6) Werner, Patrimonialrichter zu Hollfeld. 
7) Seiler, Landrichter zu Kronach. 
8) Reinel, Pfarrer zu Lindenhard. 
9) Dertbel, Kreisrath zu Bayreuth. 
10) Barth, Rehnungdcommiffär dafelbft. 
11) Linde, GConfiftorialrath zu Berndorf. 
Ausgetreten find: 
1) Drdnung, Rechtsrath zu Bayreuth. 
2) v. Waldenfeld, Stadtgerichtödirector dafelbft. 
3) Lambrecht, Pfareer zu Steinberg. 
4) Stellmader, Apotheker zu Cronach. 
5) Hagen, Marktfchreiber zu Selbitz. 
6) Heidenreich, Kantor zu Schnabelwaid, 
7) Fink, Nevierförfter zu Warmenfteinad). 
8) Lehmus, Dekan zu Münchberg. 
9) Kirchner, Revifor zu Bayreuth. 
Ohne Adforderung und ohne Entrichtung des Beitrags 
de3 laufenden Jahres haben fich audgefchloffen:: 
1) Stauch, Gemeindevorfteher zu Ludwigsſtadt. 
2) Lottes, Pofterpeditor zu Pegnip. 
3) Dr. Ullmann, Pfarrer zu Ereußen. 
4) Martin, Patrimonialrichter zu Trockau. 
5) Mofer, quiedc. Korftmeifter zu Wunftedel. 
6) Heerwagen, Korftcommiffär dahier. 
7) Kroder, Forfiwart zu Nemmersdorf. 
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Der Berein zählt. zu Ende dieſes Jahres 16 Ehren wab 
247 ordentliche Mitglieder. 
Schließlich theilen wir die Rechnungsreſultate des Ber 
eindjahres 1845 mit: 
Einnahmen: fl. kr. 
Titel I. Am vorjährigen Kaffas Befland . .» . 81 46 


„II. An ActivsAußenflänen . . .. « 5 — 
„, 1. An jährlichen Vereindbeiträgen . - - 247 — - 


Summa aller Einnahmen 333 46. 


Ausgaben: fl. Fr 
Titel I. Auf die Verwaltung 18 — 
„ N. Auf Anfchaffung von 1 Inventar» &egen- 
fände . . . 46 411 
zu ME Auf Regie . - . ._153 57 
Summa aller Ausgaben 218 38f 218 38]. 
Abſchluß: 


Die Einnahmen betragen . . . 333 fl. 46 kr. 
Die Ausgaben betragen . . . 218 fl. 384 Fr. 


Baarbeſtand. x 2... 195f. 74 


Zweiter Abſchnitt. 


Berzeichuiß der im Jahre 1845 für die Bereinsfammlung 
nen erworbenen Segenftände, 


1. Bücher. 


A. Geſchenkezr 


a) der Föniglihen bayerifhen Afademie in Münden 
1. ee der biftorifchen Klaſſe. Br. 1. Abtheilung 
1849. 
2. Ueber den Entwiklungsgang des griech. und röm. und Den gegen» 
wärtigen Zuſtand des deutfchen Lebens von Ernft Laſaulx 1847. 
3. lieber das ergifche Element im Rechtöprinzip. Eine Rede vom 
eiſtl. Rathe Buchner 1848. 
onamenta Boica. Vol. XXXV. Monachi 18427. 
8. Monumenta Boica. Index 1 — 14. 
b) des biftorifchen Vereins von und für Oberbayern: 
1. Oberbayeriihes Archiv für varerländifche Geſchichte, herausge⸗ 
geben di Bon . en oe und für Oberbayern. 
t 


x. Band 
2. Des leihen > 1 . Hft. 
- 3. 10. Jahresbericht des pitorifchen Bereins für Oberbayern 1847. 
e) des hiſtoriſchen Bereind von Oberpfalz und Regendburg: 
Verhandlungen | bed biftorifchen !Bereind von Oberpfalz und Res 
gene burg. XII. Bd. der gefammten Verhandlungen und 4. Bd. 
er neuen F got e. Regensburg 1848. 
d) des hiftorifchen Vereins in Mittelfranfen zu Ansbach: 
ein senjehnter Jahresbericht des hiſtoriſchen Vereins in Mittels 


e) Dh "hiforifchen Bereind von Unterfranfen und Afchaffenburg zu 
ürzburg: 
Argir des hiſtoriſchen Vereins von Unterfranken und Aſchaffenburg. 
x. Bd. 1. Hft. Würzbur 
£) des Wereins für heſſiſche — und Landeskunde zu Caſſel: 
1. Zeura one el aan für heſſiſche Geſchichte und Landeskunde. 
t. 1. Caſſe 

2. hiſtoriſch⸗topographiſche Befchreibung der wüſten Ortichaften im 
Kurfürftenchum Heflen und in ber großherzogl. heſſ. Provinz 
Dberhefien. Bon Dr. Landau. ft. Caſſel 1848. 

3. Periodiſche Blätter Pro. 7 für die itglieder der beiden hiſto⸗ 
riſchen Bereine des Kurfürſtenthums und des Großherzogthums 
Heſſen. Ausgegeben im October 1847. 

4. Periodiſche Blätter ꝛc Nr. 8. Ausgegeben im Januar 1848. 

5. Deriodifhe Blätter c. Nr. 9. Ausgegeben im Mai 1848 

6. Periodifhe Blätter 6. Nr. 10 und 11. Ausg. im Dei, 1848 





x) des hiftor. Vereins für das Großherzogthum Heſſen zu Darmfabr: 
Archiv für heffifche Gefchichte und Alterthumskunde. 5. Bd. IH. Ht. 
Regeften der bis je — Urkunden zur Landes» und On: 
efhichte des ko erzegt ums Heilen. Geſammelt und bear- 
eitet von Dr. 9. criba, evang. prot. Pfarrer zu Meſſel. 
ordenti. Mitglied des_biftoriihen Vereins für dad Groäherzcg 
thum Fl x. II. Abthlg., die Negeften der Provinz Ober 
befien enthaltend. 
h) des beunebergifchen alterthumsforſchenden Vereins in Meiningen: 
1. Einladungsichrift zur 15. —a des hennebergiſchen alter⸗ 
thumöforfehenden Bereind in Meiningen am 14. Rovember 1847. 
Inhalt: 1. Jahresbericht von G. Brüdner, Sekretair des Ber 
eins, ü. Verzeichniß der in der Sammlung des Vereins aufde 
wahrten plaftiichen und bilblichen Darftellungen. aeiningen 1847. 
2. Einladung zur fechzehnten Jahretfeier deſſelben Vereins. 
i) der an ac Beieltaaft zur Grforfchung vaterländischer Sorade 
rthümer zu Leipzig: 
Bene vom Jahr 1848 an die Mitglieder der beutfchen Gefel: 
t zur Erforſchung vaterländifcher Sprache und Alterthümer 
ipzig. Herausgegeben von dem erſten Geichäftäführer der 
Gefell ft Dr. 8. X. Espe. Leipzig. 1848. 
k) des würtembergifchen Verein jr; Baterlandsfunde zu Stuttgart: 
1. Würtembergi iühe Jahrbücher. Herausgegeben von dem ftariliiih- 
topographi hen Büreau. Jahr 1847. 1. Dei Stuttgent 
und Tübingen. J. ©. ‚Sen uchhandlung 
2. Ditſelben. Jahr ag 1847. 2.9 Stuttgart ı nd Tübingen x. 
3. Dritter Rechenſchaftobericht des —— — Alterthumsver⸗ 
eins für die Jahre 1846 und 1847. Ref einigen Abbildungen, 
unter andern von römifchen Moſaikhbild 


5) des Wenlar’fchen Vereins für Gefchichte * Alterthumskuude: 
We lar che Beiträge e für Geſchichte und Rechtsalterthümer. Her 
ögegeben von Dr. j. a. Paul Wigand. Dritter Baud. Zwei⸗ 
tes Be. Weplar 1848. 
m) der Sinsheimer Gefellihaft zur Erforfchung der vaterländifchen 
Denkmale der Vorzeit: 
Zwölfter Sahreöbert t an die Mitglieder der Sinsheimer Geſel⸗ 
haft zur ; Gpforfhung der vaterländifchen Denkmale der Borz si 
von Karl Wilhelmi ıc. Sinsheim 1848. Auf Koften der 


ſellſchaft. 
) dee Vereins für mellenburgifhe Geſchichte zu Schwerin: 
ahrbücher und Jahresbericht. XI. Jahrgang. 1848. 
egifter über den 6. bis 10. Jahrgang der Jahrbücher von Ritter. 
“ Gipeites Regiſter 1848. 
o) des hiſtoriſchen Vereins für Niederfachfen: 
1, Zehnte Nachricht Aber den hiftorifchen Berein für Niederfachfen. 
Hannover 1846. 
2. Eilfte Nachricht desfelben Vereins. Hannover 1848. 
3. Archiv des biftorifchen Mereins für Niederfachfen. Rene Folge. 
‚Deraußgegeben re Leitung des Vereindausfchuffes. Nahrgang 
1847 eppel 
p) der Schleswi „Holfein- ‚Fauenbur ifchen Geſellſchaft für vaterlän- 
diſche Gefählähte zu 3 fi 
1. Kordalbingifche —5 — Neues Archiv der Schleswig⸗Holſtein⸗ 
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eaburgi Geſell ar vaterlaͤndiſche Geſchichte. V. Bd. 
— — —A der I Buchhandlung. 
€ 


X. 
2. ne Bericht der —— olſtein⸗ Lauenburgiſchen Ge⸗ 
r 


ft für die Sammlung und 


fell altung vaterländilcher. Alters 
thümer 1848. 


3. Urkundenſammlung derfelben Gefellfchaft. AI. Bd. 2. Abtheilgug. 


Kiel, in Commiſſſon der afademifhen Buchbandiung 1848. 


4) bes Bereind zur Erforichung der rheiniſchen Geſchichte und Alter» 
&humsbund 


M 


e zu Mainz: 
itſchrift des Vereins Erforſch der rheiniſchen Geſchichte 
Zeitſchrift des Verein * rforſ ung Fi „ad — 0 


nnd Alterthümer zu Mainz. I. Bd. 


r) von der Bärchiihen Geſellſchaft für vaterländifche Alterrhümer: 
Mittheilungen der Zürchiſchen Geſellſchaft für vaterläudiſche Alter 


thümer. XII. 1848. 


a) dei 1. rechtöfundigen Bürgermeiferd Herrn v. Hagen dahier: 
3. Dissertatio genealogica de familia augusta Franconica, 


uam publice disceptandam proponit Furer XXV, Sept. 
722. Altdorfii. 4. 


3. Dissertatio academiea de Cadualda rege Saxonum, quam 


VIE Marti 1786 publicae disgaisitioni exponit Ebner. 
Altdorfii. 4. 

De praeeipuis commerciorum in Germania epochis prolusio, 
qua ad audiendam oratienem die XXIX. Aprilis professio- 
Bis historiarum adeundae causa recitandam invitat Joann. 
Georg. Meusel. Erlangae 1789. 4. 


. a) De magnitudine et potentia seren. domus Brandenburg. 


eratio a Christ. Ernest. a Lilien habita in illystris Christian. 
Ernestini collegii auditorio majori die VII. Maji 1698. Ba- 
rathi. Litteris Gebhardianis. b) Hod-fürtreflide Groß⸗Macht 
des Durchlauchtiaften Haufed Brandenburg, in einer Lateiniſch 
gehaltenen Kunſt⸗Rede, durch Ehrift. Ernſt von Lilien vorgefteller 
im Hocdsfürftlihen Collegio Christian-Ernestino, den 7. 
Maji des 1678ſten Chriſt. Jahrs. Bayreuth , gebrudt bei Jo⸗ 
hann Gebhard. Der durchlauchtigften Prinzeßin Sophia Lonyfe, 
Markgraͤfin zu Brandenburg zc. übergiebt in tiefer Unterthaͤnig⸗ 
keit diefe von ihm abgelegte Kunft- Rede unterthänigft gehor⸗ 
famfter Chriſt. Ernft. v. Lilien. A. 

De vera nominis Francoeniae aetate ser. prineipis Friderici 
neminalia pie obeundi causa a. d. V. Jd. Mart. 1761 prae- 
side Longolie disputabit Gottl. Wilh. Ehrenreich Wanderer. 
Curiae Regnitianae. Literis Hetschelii. 4, 


. Curiam Regnitianam nonnullo jure Hermundurorum cogno- 


minandam dissertationes. Scripsit Longolius 1754 — 1779. 
Curiae Regnitianae. Lit. Hetschelii. 


. Dissert. histor. de rege Marcomannorum Marobodao Tibe- 


rii artibus circamvento proposita d. IX. Maii 1711 a Si- 
ism. Jacob. Apino. Suebaci 1742, Sumptibus Joans, Jac. 
nderes. 4. 

Specimen inaugurale juris Germanici de villis regum, Fran- 

cerum ad capitulare de villis imperatoris, quod Carelo M. 

tribuitur, illustrandum. Quod pro liceutia summos in utro- 

gse jure honores ac doctoris privilegia zagtime impetrandi 

publicne disquisitioni d. XIV. Aug. 1 subjieit Joach. 
rid, Tresenreuter. Altdosfii. Prolo Henaelii. 4. 


9. Exereitatio inauguralis juridica de justis jurisdietionis veg- 


11. 


12. 


13. 


14 


15. 


16. 


17 


18 


19. 


21. 


22. 


23 


24. 


telae attributis inprimis in Franconia, qaaka pro lic. dumm. 
in utroque jure consequendi hon. publico eruditiorum jadicie 
submittit Henric. Joan. Willius, Suevo-Trajectanus ad d. 
IV. Oct. a. 1986. Altdorfii. Lit. viduae Megeriae. 4. 
Diss. inaug. de montibus ignivomis sive vulcaniis,, quam 
pro summ. in philos. honor. legit. impetrandis publicae commil 
ventilationi exponit Joh. T,eonh. Andreae, Henfenfelda — 
Norieus, ad d. 25. Juuii 1710. Altdorfii, lit. Megeri. 4. 
Bargildi Franconis disyuisitio de ducatu et judieio provin- 
ciali episc. Wirceburg. 1778. 4. | 
De ludis equestribus vulgo Thurnier und Nitterfpielen a 
d. XXII. Febr. 1689 publice disputabit Burc. Gottheif Strurve. 
Jenae, lit. Mulleri. 4. 

De ordinibus excercitus Germaniei vulgo Denen fieben Heer 
fhilden Cal. Dec. 1742 themata selectioga proponet prae- 
ses Senckenberg et respondens Siegener. Gissae, typis 
Lammers. . 

Diss. inaug. de vera origine, natura, progressu et interitu 
judiciorum Westphalicorum, quam die Julii 1711 publico 
examini submittit Joh. Laur. Fleiſcher, Barutho - Frances. 
Halae Magdeburgicae, lit. Salfeldianis. Recusa 1732. 
Benedict Schmids beyder Rechten Licentiat zu Bamberg gründ⸗ 
liche Beleuchtung des dem Hofftift Würzburg competirendex 


Herzogthums zu Franken. Frankfurt und Reipgig 1751- 4. 
1 


Dissert. hist. de spiritu in monte gipentaeo lesiorum a 
parente vulgo Rübezahl. Scerips. Val. Voelckerlingias 1 
itembergae 1740. 4. 
Diss. inaug. de formula ducatus Thuringici, quam pablice 
tuebitur Joann. Gottlieb Gonne die IX. Maii 1743. Halae 
Salicae. 4. 
Disput. eontinens notitiam Saxoniae sub Carolo Magme, 
quam die VI. Maii 1761 proponunt Heusen et Meisner. 
Lipsiae. 
Germania princeps postcarolingica sub Conrado I., yaam 
publ. disputationi submittit Joaan. Daniel Grüber, Ipshei 
mensis Francus a. d... Sept. 1710. Halae Magdb. 4. 
David. Georg. Struben, Jiatribe de collectaram et aerari- 
orum provincialium origine. Bon Landichaft-Eaflen. 1740. 4. 
Mart. Clement. Coeleri commentatio de regionibus suburbi- 
canis, banderesiis, baronibus et paramonariis, vulgo: ‘Ben 
Gränghaltern des R. Reichs Panueten, Freyherren und Vigde⸗ 
men. Edit. If. Hermannipoli 1945. 4. - 
Initia cultioris Germaniae d. XXI. Febr. 1708 examinanda 
ublice pesponit Andr. Christ. Breithaupt. Recusa Halae 
Maga. 1909. 4. 
Disguis. jur. paroemiae: linter dem krummen Stabe ift gut 
wohnen, oder: Bon dem Biſchofs⸗Stabe, Bilhäffliher Regie⸗ 
rung, Dom⸗Capitel und andern hiezu gehörigen Rechten, quam 
d. XXVI. Sept. 1712 publ. doctorum examini sistit Kom. 
Braaser, Ratisb. Ed. IV. Jenae. 1747. 4. " 
De claris Franconiae viris, eorumgae in rem litterariam 
meritis, schediasma secundum, auctore Joann. Hen. Bo- 
crisio, gym. Suevophord. conrect. 1715. 4. 
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235. wreihandbud für die F. preuß. Fürſtenthümer Ansbach und 

yreuth. 

26. Marquardti Freheri Directorium in omnes fere, quon zu- 

j erstites habemus , chronologos etc. Norimbergae 1684. 

27. Hochfürſtl. Brandenbnrg. Onolzbach und Culmbachiſcher chrono⸗ 
logiſcher Calender und Adreßbuch auf das J. 1785. 

28. Des durchlauchtigen Markgrafen Albrecht des Jüngern fernere 
rechtmaͤßige 2c. Erklaͤrung und Bericht 1557. 

39. Der Chur⸗Bayer. Atlantis erſter Theil, von Anthoni Wilhelm 
&rtel %. U. 2. Nürnberg 1706. 

30. Christiani Henrici Eckhardi etc. Introduetio in rem. diplo- 
maticam praecipue Germanicam etc. Editio altera. Jenae. 
Sumtibus W. E. Th. Güthe 1733. 

31. Hiftoriihe Befchreibung von Wilhermödorf, darinnen von des 
Orts Namen, Lage, auung, Ab» und Aufnahme, Beſigern 
und andern Umftänden u. ſ. w., zulänglihe Nachricht gegeben 
wird, von Johann Chriſtian Wibel, Eonfift. und Diac. daſelbſt. 
Nürnberg 1742. 

323. Hiftorifhes Taſchenbuch für das Vaterland und feine Freunde. 
Mir 12 hiſtoriſchen Kupfern. Mainz bei Sartorius 1790. 

t) der Frau HauptmanndWittwe Vogel dahier: 
1. Burg: und Markgräflih Brandenburgifche Kriegshiftorie der lobl. 
ritenthämer ulmbac und Ansbach ꝛc. von M. %. Matthias 
voß sc. 1749., ſowie deſſen Brandenburgifche Regentenhiſtorie 


ıc. 1749. 

2. Befchreibung des Kichtelgebirgd und deſſen angrenzende Orte im 
Rordgau gelegen. 

Samuel Wilhelm Detterd «. Sammlun serien Nach⸗ 

richten aus allen Theilen der hiſtoriſchen Wiſſenſchaften. Erſtes 

Stück. Erlang, gedrudt und verlegt von Joh. F. Beker 1747. 

Rückerinnerungen an die Ereigniſſe während der Kriegsjahre zu 
Hof von G. Kr. Müller, rechtskundigem Magiſtratsrath zu 
Regensburg. Regensburg 1826. 

SRähere Beichreibung bed Bades und der Mineral» und Heil 
quellen zu Steben ꝛc. von G. Heinrich Spörl, Berggeſchwornen ıc. 

1822. 

6. Reue Eidesverwarnungen zum Gebrauche in Getichten von Dr. 
Georg Friedrich Seller. Nebft einem Unterricht über den Juden 
eid, von M. Joh. Ehr. ©. Bodenfhag. Erlangen 1791. 

. Ehronologifhe Erinnerungen aus dem Leben Napoleon Bonapartes. 

. Reductionstabefle des Wunſiedler Amtslaften-Gemäfes :c. 

. Solemnia vota ob natalitia sereniss. Frider. Christiani Marg- 
ravii Brandenburgici etc. de hymnarii seu cantionum libri 

Barathin; origine et progressu. Praefatas est Laur. Joann. 

Jacobus Langius. Baruthi 1768. 

Dr. Ulmanns Predigt über die der Stadt Wunſiedel gedrohte 

An Ambung- In der Hospitalfiche zu Wunſiedel gehalten. 

u) ded Stadt» Magiftrats zu Wunſiedel: 

Wunſiedels Brandungläd im Jahr 1884. 

v) des Bereindfecretaird Dr. Holle zu Bayreuth: 

1. De persea Aegyptiorum commentatio III., qua prorector 
Theoph. Christoph. Harles successorem suum Geo ‚ Frider. 
Seiler indicat civibus academicis cum procancellario et 
reliquo senatu. Erlangae. Tiypis F. L. Elirodt 1788. 
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3. Dem hochwürbigen und bochgelehrten Herrn Herrn Salomo Heiz 
rich Haberftumpf, bochfürftl. Brandenburg - Kulmbadkifihen bed 
verordneten Superintendenten und Öberpfarrer zu Zulmbad x. 
bei dem gefegneten Antritte Diefed neuen Amts gewidmet ver 
dem Rulmbacifchen Lyceum 1789. 

3. Marcheſe Giacomo Giufeppe Hand. in Beitrag zur Geſchicht 
berühmter Ben Würzburg 1835. 

4. Zum Jubelfeſte der treuen Bayern am 12. Oct. 1835 bringt die 
k. Univerfität Würzburg ihre ulbigımg dar. Inhalt: 
zur Gefchichte der Univerfität Würzburg in den legten zehn Jahren 
von Dr. A. F. Ringelmann, Öff. ord. Prof. der Rechte. Rür 
burg 1886. y 

w) des Heren Hofraths Dr. Steiner zu Darmfladt: 

1. Geſchichte des Patrimonialgerichtd Londorf und der Freiberrn ver 
Nordeck zu Rabenau, von Hofrath Dr. Steiner. Darmſtadt 1886. 

a. Caroline Landgräfin zu Heffen- Darmfadt. Programm zur Feier 
des Dermählungsfeftes Ihrer Kaiferl. Hoheiten des Großfürkten 
Ehronfolgerd Alexander Nicolajewirfh von Rußland und der 
Großfürfin Maria Alerandromna ıc. von Hofrath Dr. Steine. 
Darınfladt 1841. 

8. Geſchichte der Städte Unſtaͤdt und Babenhaufen, ihrer ehemaligen 
Gent und Amtözugehörungen von J. M. E. Steiner. 

4. Geichichte und Alterchümer des Rodgaues, im alten Maingan. 
Programm zur Feier des Mermählungsfeftes Sr. Kobeit Lud⸗ 
wig , Erbgroßherzogs von Heſſen zc., von Hofrath Dr. Steine. 
Darmftadt 1833. 


6. Ludwig I., Großherzog von Heffen und bei Rhein , nach feinem 
Leben und Wirken. Bon Hofrath Dr. Steiner.  Dffenbad, 
auf Koften und im Derlagerde& Berfaflerö 1942. 

7. Geſchichte umd Topographie des Maingebietes und Speffazs 
unter den Römern, zugleich Wegweifer für Neifende uud Bei⸗ 
trag zum Studium römifhen Rechts und Militäralterthismer, 
mir einer Charte und mehreren Abbildungstafeln von Hofreth 
Dr. Steiner. Darmſtadt 1834. | 

x) des Herrn Marktfchreibers Zeulmann in NRedwig: 

Jahrbücher ded Marktes Redwitz. Jahrgänge 184}, 1841, 184}. 
9 Heft. 1847. 

y) des Heten Pfarrers Thiem zu Bamberg: 


1. Poetifche Gaben für die Kleinfinderbewahranftalt in Bamberg 
zum Weihnachtsgeſchenke (Chriſtbaum für die Kinderbewahren: 
ftalt in Bamberg). 

2. Doetiihe Gaben von mehreren der Stadt Bamberg angehörigen 

teunden der Anftalt. Bantberg 1846. 

3. Darftellung der äußeren und inneren Berhäftniffe der Kleinkinder 
bewahranitalt za Bamberg. Bon Georg Adam Thiem. Bam 
berg 1848 bei Franz Züberlein. 

z) des Herrn Domprobfted Dr. M. von Deutinger zu München: 

1. Die älteren Matrikeln des Bisthums Freifing. Ein in der Ple⸗ 
narverfammlung des biftoriihen Vereins vorn Oberbapern am 1. 
April 1848 gehaltener Bortrag, ven Dr. M. von Dentinger. 

2. Gelehrte Anzeigen, herausgegeben von Mitgliedern der k. Acabemie 
des Wiffeufch. 13. April 1848. 
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| m. Käufe: 
3. Die Völferftämme und ihre Bei a8 den neueften Ergebniffen 
der Ethnographie. Bon Dr. ©. 2. Kriegk. Frankfurt a. M. 


1848. 
2. Dad Königreih Bayern in feinen alterthümlichen , gefchichtlichen, 
artift. und malerifchen Schönheiten ıc. 45. und 46. Heft. 


U. Mekunden und Manuſcripte. 


Geſchenker 


a) des ı1ften rechtöfundigen Bürgermeifterd Herrn von Hagen dahier: 
1. Gefepe vnd ordenung der peden und peckenhantwergks de anno 


1464. 

2. Seiträge zur Chronik der Stadt Bayremb von 1779 — 1785. 

3. Schreiben ded Stadtvoigtes Hagen in dor a Monsieur Mon- 
sieur Thornesi Baillif de S. A. sme. Monseigneur le Marg- 
gzrave de Brandenburg Onolz- et Coulmbach A St. George 
ser inc. 1778. 

4. Vorfchrift son dem oberbirgifehen Medicinalcollegio 1796 erlaſſen, 
die Rindviehfeuche betreff. 

b) Des Herrn Confiftorialrachd Dr. Rapp: 

1. Berzeihniß der Haupt» und Nebenfhulen im Fürſtenthume Bay⸗ 
reuth von Joh. Kapp 1795. 

2. Auszug aus einer Rede, welche der geheime Rath von Flotow 
auf einem Landtage zu Bayreuth im Fahre 1791 gehalten bat. 

e) der Hauptmannswittwe Frau Bo gel: 

Aeltere Nachrichten über Sanspareil, Wunfees , Taudmann, dann 
über die 12 Quellen von Schirraborf und den Hungerbrunnen 
daſelbſt, vom Pfarrer Hedenus. Gefammelt von C. Meier, 
Pfarrer in Kirchenlamitz. 


Manuſcripte, felbft verfaßt: 


a) von der Hauptmannswittwe Frau Bogel dahier: 
1. Kurze Nachricht von dem im Bojährigen Kriege untergegangenen 
Dorfe Rohrsbach, ehemald zur Pfarrei Kirchenlamitz gehörig. 
2. Fürſtliche Erinnerungen. II. und III. Heft. 
b) vom Kgl. Landrichter Herrn Haas in Berned: 
Abhandiung über „Rennwege“. 


III. RKupferſtiche, Kithographien, Candkarten und 
Zeichnungen. 


A. Geſchenke? 


a) der ‚Zauptmannswsittive rau Bogel dabier: 
1. niß des M. 3. Chriſtian Schmidt, hochfürſtl. Brandenburg. 
Eulmbadifchen Beichtvaters ac. 
2. Joachimus }. Nestor Germaniae sacri Romani Imperii Archi- 
camerar. et Elector Brand. 
3. Joachimus II. Hector &ermaniae sacri Rom. Imperii Archi- 
eameratiug et Elector Brand. 


4. Sophie Doroth&e Reine de Prusse. 
5. Ruinen des Schloſſes Thierftein. 
6. Zwei Abdrüde des Wappens von Kirchenlamig. 
b) des ıften rechtöfundigen Bürgermeiftere Herru v. Hagen babier: 
Die Wappen: 1) der Stadt Auerbach, 3) der Stadt Scheblig mb 
3) des Marfted Waldſaſſen. 
e) des Herren Dfarrerd Dr. Hübſch zu Naila: j 
Zwei altdeutihe Gedichte: „Ein neued Liedt. Wer eſſen wil der 
geen zum Tifh” und „Ein mans lob, jn der Brief weiß, in 
welchem liedt erzeigt wurde groß wirdigfeit den man” ꝛc. Mü 
einem Holzfchnitt. " 


B. 8äufe: 


1. Der Hochaltar zu Blaubeuern in Würtemberg im 15. Jahrhurdert,. 

in Holz aefhnist von Georg Sürlein, gemalt von Martin Schaf 
: ner und B. Zeitblom aus Ulm. 

3. Commentar zu dem bei 3%. A. Stein in Nürnberg erſchienenes 
Kunftblatt, gezeichnet von C. und M. Heideloff, in Kupfer geſtoches 
von Friedrih Wagner und Philipp Walther. Mitgetheilt von H. 
Eph. Reis in Blaubeuern. Boa E. Heidelof. Nürnberg. Ber 
lag von Adam Stein 1846. 


IV. Antiquitäten. 
Fortfekung. 


380-381. Zwei Stüde eined mit edlem Nofte überzogenen Bronze 
ringes, welche in einem Grabhügel auf der Spiegelleiten bei Mi⸗ 
ftelgau gefunden und von dem Pfleger Wilhelm daſelbſt ver 
ehrt wurden. . 

382. Mehrere Urnentrümmer , mit Zierratben veriehen und 5° did, 
nebft Kohlenſtückchen, welche auf der Spiegelleiten bei Miftelgau 
am 30. Auguft 1848 vom Bereindausfchufle aus einem alten 
Grabhügel ausgegraben wurden. 

388. Der Zahn eined rhinoceros tichorhinus (nach Cuvier), 4°” lang 
und 1° did. Derfelbe murde in der Nähe von Miftelgau unter 
nrweltlihen Conchylien, an denen die Gegend reich ift, gefunden 
und von Herrn Prarrvicar Hagen daſelbſt verehrt. 

384. Ein Zängchen von Bronze, 34° fang, mit edlem Mofte über 
ogen. 

205-391. 7 Stüde von bronzenen Zängchen, 234 — 13 lang, wit 
edlem Rofte überzogen. 

392—393. Zwei gewundene Nadeln von Bronze, oben mit eimem 
Dehr verfeben, 33’ lang und 14° did, mit edlem Rofte überzogen. 

394395. Zwei Stifte von Bronze, von denen der eine mit einem 
Kopfe verfehen ift, 33° lang und 1° did, mit edlem Roſte 
berzogen. 

Sr 384—395 murden in einem alten Grabhügel auf dem 
BBadholberanger bei Miftelgau vom Vereinsausſchuſſe am 
15. Sept. 1848 gefunben. L. 

396. ine Kleiderhafte von Bronze, in zwei Stüden, mit edlem Roſte 

erzogen. 

397—398. Zwei fehr verroftete Eiſenſtücke, welche wahriheinlich zu 
fammengehörten und Bruchſtücke einer fpigigen, einſchneidigen 
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Bafe find. Das größere Stüd it 7 Tang und 3° breit. Das 
Meinere Stüd, welches die Spitze der Waffe gebildet zu haben 
ſcheint, it hohl, wie eine Degenicheide, und 3° lang. 

399. Ein eiferuer Sporn mit einem fpigigen Knopfe anflatt des Rades, 

3 5° breit und 4’ lang vom Knopfe bis zur Mitte der 

effnung. 

Mr. 396—398 wurden von Herrn Revierförfter Duetfch zu 

Desdorf am 10. Novbr. 1848 in einem auf der öfſtlichen 

‚Spige der —— Sederbidung rechts am Wege 

von Deddorf nach Hembofen gelegenen Grabhügel gefunden. 

Nr. 399 wurde von demfelben bei der Anlegung eined neuen 

zeeget in dem k. Walddiftrifte Münchfchlag zwifchen Wil- 
lerödorf und Wimmelbach gefunden. 

400 - 402. Drei ziemlich Fleine Pafeilen ohne Stollen, wie fie gewöhn⸗ 
lich die neueren he aben, ſtark verroftet, als unverfenn- 
bare Merkmale ihres hohen Alterthums, aufgefunden beim Schla⸗ 

on eines Roſtes und Aufgraben des Grundes zum Durchlaß der 

iſenbahn, auf der fogenannten ſchiefen Ebene , in der fogenann- 
ten Marktſchorgaſter Lache und behändigt von Herrn Ingenieur 
Kühles und dem Bauführer Herrn Zafpel. 

403. Ein etwas größeres, doc noch immer ziemlich kleines dergleichen, 
aufgefunden bei Ausreutung der Privatwaldflaͤche, früheren Do- 
mainenparzelle im fogenannten Brand oder Brändlein, ofwärts 
von Bifchofgrün oberhalb des Fröbershammersd gelegen, und 
dem Hochofen- und Hammerwerfäbefiger Herrn Müller von da 
zugehörig ,. auch unlängft von ihm für den Verein überlaflen. 

404. Desgleihen ein etwad größerer, ganz vormittelafterlich geformter 
verrofeter Sporn, ähnlich dem vor einigen Jahren im joge- 
nannten Hainholz bei Lanzendorf aufgefundenen. Fundort und 
Kinder desfelben wie ad 1. 

405. in alesthümlicher, größerer Schlüſſel mit hohlem Eylinder, 

esgleichen. 

406. Ein Meiner, noch ſchöner, aber ähnlich geformter Fark verrofteter 
eiferner Sporn, wie der vorige, für dad Conſervatorium des Ver⸗ 
eind durch den k. Korflmeifter Herren v. Baumer in Goldkronach 
unlaͤngſt überlafien. 

Fundort die Rentamtmann Berner’fche Privatwaldung un⸗ 
terhalb des Forſtorts Reizenſtein, in der fogenannten Klee 
bithen, Fönigl. Koritrevierd Sophienthal. Finder der Fönigl. 
Forſtamtsaktuar Herr Herzer. 

497. Ein ganz alterthämlicher und fonderbar geformter, platter, eifer- 
ner, wenig verrofleter Schlüſſel, beim Ausräumen der Burg Neu- 
wallenrode bei Berned von den Arbeitern aufgefunden. 

408. Ein ſtark verroftetes , Feines , eilernes Schlößchen von alterthüm⸗ 
licher Form. 

Mr. 400 — 408 find auf einem Pappendedel ufgebunden und 
von Herrn Landrichter Haas in Berne verehrt. 


V. Münzen. 


Fortfetzung. 


938. Denkmunze auf den Erzherzog Johann von Oeſterreich, Deutſch⸗ | 
lands Reichöverweier. Zinn. R 
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940. 
. Bayeriiche Denkmuͤnze zur Feiet uud Erinnerung an ven 6. Män 


943. 


944. 


946. 


947. 


949. 


950. 


. Dentmünge auf Heinrich von Gagern und das deutſche Parla- 


ment. Ben 29. Juni 1848. Zinn. 
Deutfihe Parlaments - Dentmünze zur Feier von Deutichlands 
Erhebung 1848. ginn. 


1848. Zinn. 
Nr. 938 — 941 wurden angefauft 


. Eine zinnerne Münze in der Größe "eines Kronenthalers. 


Av. Brußbiib mit der Umfchrift: Friderieus D. G. M. B.D. 
. et S. B. N. 

Rev. Zwei Figuren mit der Umſchrift: Grata terrae munera. 

Unten: E fodina pacis Nayl. MDCCLVIN. Z. S. F. J.T. 
Eine zinnerne Münze in der Größe eined Kronenthalers. 

Av. Eine Reiterſtatue mit der Umfchrift: Fridericas D. 6. 
M. B.D.P. et S. Circ. Francon. Capitaneus eleetus d. 
XXII. Jan. MDCCXLU. 

Rev. Embleme des Krieges und des Friedens, über weiche ſich 
ein Adler emporhebt. Umſchrift: Utrigue sacratus. 

Eine zinnerne Münze in der Größe eined Kroneuthalers. 

Av. Eın Fiſch mit einem aufgefehln nen Buche umd einer 
Sehmwage. Umſchrift: Wieviel nad diefer Negul einhergehen, 
über die fey Fried und Barmherzigkeit. Unten: Gel. VI. 16 

Rev. Daß zweite Yubeljahr nad der reinen Wiederherfieflung 
des Evangely. 1717. 


. Eine zinnerne Münze in der Größe eines Krtonenthalers. 


Av. Ein Bruſtbiſd mit der Umſchrift: Carolas D. G. Archi- 
dux Austriae. 

Rev. Ein Drache mit der Umfchrift: Dux Burgundiae, Sty- 
riae. 1579. 

Eine vieredige Münze von Zinn, 2” im Quadrat. 

Av. Öben: Mediante Deo et amore. Unten: Existente 
pace et concordia. “ 

Rev..B. ©. G. Johann Georgs des Andern Herjogd umb 
Ehnrfürftend zu Sachſen auch Burggrafens zu Magdeb. ges 

haltenes Hauptichießen zu Dreßden. 1662. 

Eine zinnerne Münze in der Größe eines Vierundzwanzigers. 
Av. Bruftbild und Umſchrift: M. T. D. G. R. Imp. etc. 
Rev. Ad usum ducatus Luxem. 1797. 

Nr. 942 — 947 find Geſchenke des Bärdermeifters Herrn Weiſe 


Dabier. 
. Ein Halber Neuner vom Markgrafen Ehriftian Eruft, 1702, 


‚ wurde von Herrn Profeſſor Raab dabier verehrt. 
Eine Kupfermünze in der Größe eined Zwölfers. 
Av Bruſtbild und Umſchrift: Ludo. XIII. D. &. France. et 
av. Tex, 
Rev. Zwei Figuren und die Umfchrift: Pago imperi. 1618. 
Diefe Münze murde im Sommer 1848 auf dem Marftplage 
zu Bayreuth beim Aufgraben eined Kanald gefunden uud 
F A Kaufmann H. M. Wilmersdörffer dahier 
geſchenkt. 
Eine Silbermünze in der Größe eines Groſchens. 
Av. Der Reichsapfel mit dem Kreuze, in der untern Häffte 


bed Reichsapfels: 2a. AUmfchrift . . . . . 
—— pf fhrift denb. Georgies 


- 
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Rev. Der brandenbnrgifche Adler mit dem Zollern'ſchen Wappen 
in der Mitte und der Jahrzahl 1712. Umfchrift: Nah . . and. 
Korn uud Schrot. 
91. Eine Silbermünze in der Größe eines halben Guldens. 
Au Brußbilb mit der Umfchrift: Georg Wilhelm D. G. M. 8. 
randenb. 
Rev. Die auf den Herrn hoffen, werden nicht fallen. Pf. 126. 
Den 31. Oct. 1717. 2 — 
952. Eine Silbermänze in der Gr ß eines halben Guldens. 
Av. Ein Qrangerieſtock mit einem Ordenskreuze und der Um⸗ 
ſchrift: Toujours le möme. . 
Rev. Georgius Guilielmus D. G. Marchio Brandenb,. Nat, 
ans. 1678. die. 16. Nov. denat. a. 1726. die, 18. Dee. 
aet. 48. ann. reg. 14 (12). 
u 951 en d Geſchenke der Hauptmanndwittwe Frau 
ogel dahier. 
93. Eine Sülbermänze in der Größe eines alten halben Guldenſtücks. 
Av. Der brandenbusgiiche Adler, in defien Mitte „y, mit der 
Umfarift: Christianus D. G. marchio Brandenh,. Prus- 


siae 1 
Rev. Der burggräfliche Löwe mit der Umſchrift: Pr. St. Po. 
Ca. V. Cha. D. Burg. I. Nur. ar 


Geſchenk des Regimentstambours Herrn Berger im 13. Li⸗ 

nien⸗Infauterie⸗Regiment dahier. 
954. Gin großer Silberthaler. 

Av. Die Brufbilder des Markgrafen Georg des Frommen und 
feines Neffen Albrecht, mit der Yahrzahl 1540 und der Um⸗ 
fhrift: D. G. Geor. et Albert. marchion. Brand, et SI. 

Rev. Die vier Wappenfhilder Sollen, Brandenburg, Burg: 
geafehum Rürnberg und Yägerndorf mit der Umſchrift: Si 

us pro nobis, quis contra nos. 

Mr. 954 wurde angelauft. 





Dritter Abſchnitt. 


Berzeichniß der Mitglieder. 
A. Eurator des Vereins. 


Herr Regierungspräfident Ritter von Stenglein dahier, Eommer 


thur des Givilverdienftordens und des Verdienſtordens vom bei. 
Michael. 


B. Ehrenmitglieder. 


Seine Erlaucht der erbliche Reichsrath und Standesherr Herr Karl 


Graf von Sieh zu Thurnau, Föniglich bayer. Kämmeret, 
Ritter des Berdienftordend der bayerifchen Krone und des St. | 
Fohanniterordens. 


Herr Dr. von Roth zu Münden, Präfident des proteftantiide 


„ 


” 


Oberfonfiftoriums , Staatsrath im außerordentlihen Dienk. 
Reichsrath, Großkreuz des DBerdienftordens vom heil. Miched 
und Commenthur des Verdienſtordens der bayer. Krone. 

Dr. Ferdinand Freiherr von Andrian zu München, Staat; 
rath im außerordentlichen Dienſte, k. Kämmerer, Commenthe 
des Verdienſtordens der bayer. Krone und des Verdienſtorden 
vom Beil. Michael. | 
Geheimerath Dr. Barth zu Erlangen. 

Geheimer Hofrath und Mitter des Zahringer Löwenordes 
Dr. Rau zu Heidelberg. 

Pfarrer Wilhbelmi zu Sinsheim. | 
Dr. Rudhart zu München, Borftand des kgl. allgemeina | 
Reichsarchivs und ordentliher Profeffor der Gefchichte am da 
Univerfitär. 

Baron von Stillfried-Rattonig zu Berlin, Pal. pras 
Kammerherr, Oberceremonienmeifter Sr. Majeftät des Köniz 
von Preußen und Commenthur des kgl. bayer. Berdienflorder 
vom heil. Michael. 

Dr. von Stihaner zu Münden, kgl. Staatörath im ame: 
ordentlihen Dienfte, Großfreuz des Verdienſtordens Der bag 
Krone, Großofficier der franzöfifchen Ehrenlegion, ordentlide 
Mitglied der Fol. bayer. Akademie der Wiflenfchaften, vieler — 
lehrten Gefellichaften Mitglied, erfier Bürger von Speyer. 


Herr Regierungspräfident Freiherr von In: Rhein zu Regensburg, 
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Staatdrath im außerordentlihen Dienſte, E. Kämmerer, Reichs⸗ 


rath, Ritter des Verdienſtordens der bayer. Krone. 


Dr. von Raifer zu Augöburg, k. Regierungsdirector, Com⸗ 
menthur des ‘Berdienftordend vom heil. Michael, Ritter des 
Civilverdieuſtordens der bayer. Krone und des kgl. würtem: 
bergifchen Kronordens, correipondirended Mitglied der k. bayer. 
Akademie der Wiſſenſchaften, I. Borftand des hiſtoriſchen Ver⸗ 
eins von Schwaben und Renburg und Mitglied vıeler gelchrten 
Gefellichaften. 

Dr. Heinrih Schreiber, Univerfitätöprofefor zu Freiburg 
im Breisgau. 

Dr. theol. Kaifer zu Münden , k. Oberconfiftorialrath, Ritter 
des Berdienftordens vom heil. Michael und des Ludwigsordens. 
Hoftath und Profefior Dr. Böttiger zu Erlangen. 

Dr. Hahn, Snperintendent und Ritter des rothen Adler 
ordens, zu Bleichrode am Harz. 
Dberappellationsgericht3s Director Seyfert zu Münden, Rit- 
ter des heil. Michaels⸗ und des Ludwigsordens. 


C. DOrdentlide Mitglieder. 
a) Oberpfalz: 


. Hert Reppel, f. Pfarrer zu Floß. . 


») Niederbayern : 
„, Regierungspräfident Baron von Künsberg zu Lands» 
but, k. Kämmerer und Ritter des St. Michaeldordene. 


e) Oberfranken: 
I. 


Kreishauptftadt Bayreuth. 


. Herr Berner, Siegelamtmann. 


„» Blumröder, k. Defan. 

„ Dr. Braun, Lehrer der Chemie an der k. Kreis» Ge: 
werbſchule dabier. 

„» Buchner, Buchhändler. 

„ Bud, Stadtcantor. 

„» Burger, Buchdrudereibefiger, d. 3. Vereins⸗Caſſier. 

» Bufch, k. Pfarrer und Ordenöprediger zu. St. Georgen. 

» Deahne, k. Oberlientenant. 

„ Döhle, Rechnangs⸗Reviſor. 

„» Grau, Buchhändler. 

„ von Hagen, erfter rechtöfundiger Bürgermeifter, Ritter 
des Berdienftordens vom heil. Michael, Vereinsvorſtand. 


U 


14. Herr Häfner, k. Revierörfter. 


15. 
16. 
17T. 
18. 
19. 


Haß, Rechtsrath. 

Heinritz, k. Rath, Ritter des Lubwigdorbens. 

Dr. Held, k. Kreisſcholarch und Studienrector. 
Hönig, Lehrer und Cantor. 

Dr. Holle, k. Studienlehrer, d. 3. Bereind-Gecretir. 
Hopf, k. Pfarrer. 

Dr. Jahn, prakt. Arzt. 

Käfferlein, k. Advokat. 

Dr. Kapp, k. Confiftorialrath und Hauptprediger, Ritter 
des Verdienftordend vom heil. Michael. 

Keim, k. Regierungd-Affeffor und Advokat. 

Zotholz, k. Rechnungs⸗Commiſſar. 

von Malſen, Freiherr, Major & in suite. 
Maurer, E. Rentbeamter. 

Dr. Maper, k. Advokat. 

Doland, Lehrer. 

Raab, k. Studienlehrer. 

Ränz, k. Zeichnungslehrer am Gymnaſium. 

Ritter, k. Stadtgerichts⸗Rath und Staats⸗Anwalt. 
von Rotenhan, Frhr., k. Regierungs« Director. 
Saher, Rector. 

Dr. Saueruheimer, k. Rath, Ritter des heil. Michael⸗ 
und des Ludwigsordens. 

Dr. Schmidt, k. Studienlehrer. 

Senfft, Buchbindermeiſter. 

Spedner, Friedr. Karl, Gymnafiaſt. 

Dr. Vetter, k. Prodecan. 

Vogel, Landwehrhauptmann. 

von Waldenfels, Freiherr, k. Oberlientenant. 
Werner, k. Kreiskaſſe⸗Zahlmeiſter. 

Wich, Stadtkämmerer. 

Zehrer, k. Landrichter. 

Zerzog, Lehrer der Landwirthſchaft an der k. Kreik 
Gewerbſchule. | 
Dr. Simmermann, k. Profeflor, d. 3. Bibliothelar. 
Sinn, k. Regierungsrath. 

Sorn, k. Pfarrer und Profeffor. 


II. 
Stadt Bamberg. 


as. Herr Biſani, k. Landrichter. 
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50. Herr Lehnes, k. Archivdofüciant. 


54. 
52. 
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Seidel, k. Landricter. 
Sondinger, k. Landrichter. 


III. 
Stadt Hof. 


von Ammon, k. Criminal⸗Adjunkt. 


Fritz, Lehrer. 

Dr. Gebhardt, k. Profeſſor. 

Herdegen, Kaufmann und Ritter des hl. Michagelsordens. 
Lang, k. Decan. 

Dr. Lechner, k. Studienrector. 

Lunkenbein, k. Advokat. 

von Oberländer, Proviſor. 

von Waldenfels, Freiherr, k. Civu· Adjuuct. 


IV. 
Landgerichtsbezirk Bayreuth. 


. Herr Baumann, Cantor und Lehrer zu Geſees. 


Hagen, k. Pfarrer zu Miftelgau. 

Dr. Hechtfiſcher, k. Pfarrer zu Bent. 
Künzel, k. Pfarrer zu Neuftädtlein. 
Reinel, k. Pfarrer zu Eckersdorf. 
Sack, k. Pfarrer zu Emtmannsberg. 


V. 

Landgerichtsbezirk Berneck. 
von Baumer, k. Forſtmeiſter zu Goldkronach. 
Dietzfelbinger, k. Pfarrer zu Lanzendorf. 
Förtſch, k. Decan zu Berneck. 
Glas, Hammerwerköbefiger zu Röhrenhof. 
Haas, T. Landrichter zu Bernued. 
Jahreis, Rector zu Gefrees. 
Käppel, Schulverweier zu Bifchofgrün. 
Dr. Layriz, k. Civil⸗Adjunct zu Goldkronach. 
Lochmaller, Gaſtwirth zu Gefrees. 
Neuper, Stadtſchreiber zu Berneck. 
Defterreicher, k. Landgerichts⸗Aſſeſſor zu Berneck. 
Peetz, k. Pfarrer und Senior zu Gefrees. 
Pohlmann, Gutsbeſitzer zu Goldkronach. 
Röde, k. Steiger zu Brandholz. 
Roth, k. Pfarrer zu Berneck. 
Schmiedel, Bürgermeifter daſelbſt. 
Dr. Thiermann, k. Laudgerichtsarzt daſelbſt. 
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85. Herr Vogel, Bädermeifter daſelbſt. 


86. 


108. 


110. 
111. 
112. 
118. 
114. 
115. 
116. 
117. 
118. 
119. 
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von Waldenfels, Freih., k. Forſtſtationiſt zu Röhrenbei. 
VI. 
Landgerichtsbezirk Culmbach. 
Dr. von Ammon, k. Decan zu Culmbach. 
Dr. Fuchs, pract. Arzt daſelbſt. 
Haberſtumpf, k. Pfarrer zu Harsdorf. 
Holzhey, k. Pfarrer zu Trebgaſt. 
Körbitz, Rechtsrath zu Culmbach. 
von Künsberg, Freiherr, Gutsbeſitzer zu Daundeorf. 
von Künsberg, Freiherr, Gutöbefiger zu Schweildded. 
von Löwel, k. Landrichter zu Culmbach. 
Negelein, k. Advokat daſelbſt. 
Oberſter, k. Pfarrer zu Hutſchdorf. 
Ned, k. Pfarrer zu Neudroſſenfeld. 
Reding, k. Pfarrer zu Eulmbad). 
Rottmanner, k. Polizei⸗Commiſſaͤr zu Papenburg. 
Schmidt, k. NRevierförfter zu Culmbach. 
Trendel, Kabrifbefiger dafelbft. 
Ulrich, k. Revierförfter zu Trebgaft. 
Weltrich, k. Rentbeamter zu Culmbach. 
Wolf, k. Revierfoͤrſter auf der Ziegelhätte. 


VII. 


Landgerichtsbezirk Ebermannſtadt. 
Elsberger, k. Pfarrer zu Heiligenſtadt. 
Raab, k. I. Landgerichtsaſſeſſor zu Ebermannftadt. 

VIII. 
Landgerichtsbezirk Gräfenberg. 

Dr. Badum, pract. Arzt zu Neunkirchen. 
Bauer, Lehrer zu Egloffſtein. 
Cramer, k. Pfarrer zu Ermreuth. 
Deinzer, k. Pfarrer zu Großengfee. 
von Egloffftein, Freiherr, Gutöbefiger zu Egloffſtein 
Förtfch, Revierförfter zu Hilpoltſtein. 
Frömbling, k. Aufichläger zu Gräfenberg. 
Dr. Höflich, F. Landgerichts⸗Arzt daſelbſt. 
Dr. Höflich, pract. Arzt daſelbſt. 
Hopfmüller, k. Pfarrer zu Egloffſtein. 
von Künsberg, Frhr., Dr. juris zu Ermreuth. 
Meyer, Berwalter zu Ermrenth. 
Dr. Pohlmann, k. Landgerichts⸗Aſſeſſor zu Gräfenberg 


IX. 
Landgerigtäbezirt Herzogenaurach. 
120. Herr Baier, k. Pfarrer zn Herzogenaurach. 
121... Dorſch, Bürgermeifter daſelbſt. 
122. ,„ von Buttenberg, Frhr., k. Kämmerer und St. Ge⸗ 
orgen-Ritter zu Weißendorf. 
123. ,, Hartner, k. Revierförfter zu Röttenbach. 
128. 5, Heim, Patrimonialrichter zu Neuhaus. 
125. „ Hübner, k. Revierförfter zu Münchauradh. 
126. ,„ Dr. Lemp, k. Randgerichtö-Arzt zu Herzogenaurach. 
137. „ Gturz, k. Revierförkter zu Rosbach. 


x 
Landgericgtöbezirt Hoehſtadt. 
128. Herr Mulzer, Cantor und Lehrer zu Muͤhlhanſen. 


xl. 
Landgerichtobezirk Hof. 

139. Here von Feilitzſch, Frhr., k. Kammerjunker und Ritterguts- 
befiger zu Trogen. 

130. „ von Koch, Gutsbeſiger zu Rudoinhfiein. 

131. Se. Eye. Herz von StaffsReigenflein, k. preuß. Gene 
rallieutenant zu Eonradsreuch. 

132. Herr von Sichart von Sichartshof, Rittergutäbefiger zu 
Hofed.. 

188. , von Tettenborn, k. fähf. Hauptmann zu Töpen. 

134. „ von BWaldenfels, Frhr., Gutsbeſther zu Gumpertörenth. 


" xI. 


Lanbgerichtöbezirt Hollfeld. 
185. Herr Dr. von Aufſeß, F. Kämmerer und St. Johanniter: 
Ritter zu Aufſeß. 
186. „ Fiſcher, k. Pfarrer daſelbſt. 
137. „ Klinger, k. I. Pfarrer zu Wonſees. 


XIII. 
Landgerichtobezirk Kirchenlamig. 
188. Herr Bed, k. Landrichter zu Kirchenlamiz. 


199. „ LEink, E. I. Pfarrer daſelbſt. 
1. „ "Gtadelmann, k. Pfarrer zu Markt Lenthen. 


181. Herr Dr. Bruder, k. Laudgerichtsarzt zu Kronach. 


142. 
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XV, 
Landgerichtöbezirt Kronach. 


Duetſch, k. Korftmeifter zu Steimwiefen. 
Grimm, k. Auffchläger zu Kronach. 
Ritter, k. Rentdeamter daſelbſt. 
Schmidt, k. Pfarrer zu Schmölz. 
Shufter, k. Pofterpeditor zu Steinwiefen. 
See, Patrimonialrihter zu Kuͤps. 
Seidel, k. Revierförfter zu Seyern. 


XV. 
Landgerichtöbezirt Lichtenfels. 


Deuber, k. Rentbeamter zu Lichtenfels. 
Kıobel, Forſtamtsaktuar daſelbſt. 

Löfer, Stadtſchreiber daſelbſt. 
Rattinger, k. Revierförſter zu Zangheim. 


XVI. 
Landgerichtäbezirt Ludwigsoſtadt. 


Fleſſa, k. Pſarrer zu Lanenfein. 
Greiner, Fobrikbeſitzer zu Laugenan 
Greiner, Fabrikbeſcher zu Thattau. 
Killinger, k. Revierförfter daſelbſt. 


XVII. 


vandgerichtobezirk Munchberg. 
Kapp, k. Poſtſtallmeiſter zu Münchberg. 
Knab, Stadtſchreiber daſelbſt. 
Knoll, k. Ap Ger.⸗Advocat daſelbßz. 
Käſter, k. Landgerichts⸗Aſſeſſor daſelbſt. 
Zenzuner, Magiſtratsrath daſelbſt. 
Zindl, Rechtsprakticant daſelbſt. 
Zink, k. Rentbeamter daſelbſt. 
Dr. Pohl mann, pract. Arzt daſelbſt. 
Schneider, Büͤrgermeiſter daſelbſt. 
Stroͤßenrenther, Beterinärarzt daſelbſt. 
Thiermann, E Pfarrer zu Ahornberg. 
Trdger, k. iv Wöjunct zu Münchberg. 
von Benz, Frhr., Kasper, zu Bug. 
Bolf, Lambarzt zu Wlömchberg. 








xVIH. 
Landgerichtabezirk Naila. 


171. dem Gränzer, k. Revierförfter zu Gerlas. 


18. 
197. 
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Dr. Hubſſch, k. Harrer zu Meile, 
Haß, k. Forſtmeiſter zu Geroldsgrün. 
Körte, k. Pfarrer zu Iſſigan. 
Zöwel, k. Civil⸗Adjmet zu Ralla. 
von Reitenſtein, Freiherr, Stud. jur. zu Unter⸗ 
fhwarzenftein und Lippertögrün. 
Rennebaum, k. Dekan zu Steben. 
Schauer, Bürgermeiker zu Selbig. 
Stobäns, k. Laubdrichter zu Reila. 
Zuber, E. Kevierforßer zu Robed. 


AIX, 
Landgerichtobezirk Beguih. 


. Der Magifirat zu Creußen. 
. Herr Anres, k. Pfarrer zu Bi. 


Dr. Ewald, k. Pfarrer zu Plech. 

Glenk, Bürgermeifter zu Peguig. 

von Heibenaber, k. Resierförfter zu Lindenharb. 
Möller, k. Nevierfürker zu BAHN. 

Pauſch, k. Pfarrer zu Ereußen. 

—— k. Revierforſter zu Beruheck. 
Neid, k. Revierförſter zu Creußen. 

Sinzel, t Sorfimeifter zu Horlach. 

Sturm, Gutsbeſiger zu Hammerfchrott. 


xx. 
Landgerihtobezirk Pottenfein. 


. Herr Bezold, Gaſtwirth zu Gboßweinſtein. 


Fiedler, k. Pfarrer zu Obertrubadh. 
Dr. Gangkofer, k. Laudgerichts⸗Arzt zu Pottenſtein. 
Ziebeskind, k. Revierförſter zu Langeweil. 


XXI 
Laudgerichtobezirk Reben. 


Herr Schubert, E. Revierförkter zu Rehau. 


” 


Vet ter, k. Landrichter doſelbſt. 


4. Sophie Doroth6e Reine de Prusse. 

5. Ruinen des Schloſſes Thierftein. 

6. Zwei Abdrüde des Wappens von Kirchenlamitz. 

b) des ıften rechtöfundigen Bürgermeifterd Herrn v. Hagen dabier: 

Die Wappen: 1) der Stadt Auerbach, 2) der Stadt Scheklig un 
3) ded Marktes Waldſaſſen. 

ce) des Herrn Pfarrers Dr. Hübſch zu Naila: 

Zwei altdeutihe Gedichte: ‚Ein neues Liedt. Wer eſſen wil der 
geen zum Tiſch“ und „Gin mans lob, jn der Brief weiß, is 
welchem liedt erzeige wurdt groß wirdigfeit den man“ ıc. Mü 
einem Holzfchnitt. ' 


B. Käufe: 


1. Der Hochaltar zu Blaubeuern in Würtemberg im 15. Jahrhumdert, 

in Holz gefegnigt von Georg Sürlein, gemalt von Martin Schef- 
‚ ner und DB. Zeitblom aus Lim. 

3. Commenter zu dem bei 3. 4. Stein in Nürnberg erjchienenen 
Kunftblatt, ‚gezeichnet von E. und M. Heideloff, in Kupfer geftochen 
von Friedrih Wagner und Philipp Walther. Mitgetheilt von H 
Eph. Reid in Blaubeuern. Bon C. Heidelof. Nümberg. Ber 
lag von Adam Stein 1846. 


IV. Antiquitäten. 


Fortfeßuug. 


380-381. Zwei Stüde eined mit edlem Roſte überzogenen Bronze 
ringes, welche in einem Grabhügel auf der Spiegelleiten bei Ri 
ftelgau gefunden und von dem Pfleger Wilhelm dafelbit ver 
ehrt wurden. 

382. Mehrere Urnentrümmer , mit Zierratben veriehen und 5° Did, 
nebft Kohlenſtückchen, welche auf der Spiegelleiten bei Miftelgan 
am 30. Auguft 1848 vom Mereindaudfchuffe aus einem alren 
Grabhügel ausgegraben wurden. 

388. Der Zahn eines rhinoceros tichorhinus (nad) Cavier), 4° lang 
und 1° did. Derfelbe wurde in der Nähe von Miftelgau wmter 
urweltlihen Gondylien, an denen die Gegend reich if, gefunden 
und von Herrn Prarrvicar Hagen dafelbit verehrt. 

884. Ein Zängchen von Bronze, 34 lang, mit edlem Roſte über 


zogen. 
206-291. 7 Stüde von bronzenen Zängchen, 23, — 13 lang, wit 
edlem Rofte überzogen. 
392393. Zwei gemundene Nadeln von Bronze, oben mit einem 
Debr verfeben, 34° lang und 13° did, mit edlem Rofte überzogen. 
394—395. Zwei Stifte von Bronze, von denen Der eine mit einem 
Kopfe verfehen ift, 34 lang und 1° did, mit edlem Rofte 
überzogen. _ 
Mr. 384—395 wurden in einem alten Grabhügel auf dem 
Wachholderanger bei Miftelgau vom Vereinsausſchuſſe am 
15. Sept. 1848 gefunden. 
396. ‚Eine Kleiderhafte von Bronze, in zwei Stüden, mit edlem Nofte 
überzogen. 
397—398. Zwei fehr verroftete Eifenftüde , welche wahrſcheinlich zu⸗ 
ſammengehörten und Bruchſtuͤcke einer fpigigen, einfihneibigen 





Waffe find. Das größere Stüd iſt 7° lang und 3” breit. Das 
Heinere Stüd, welches die Spike der Waffe gebildet zu haben 
fcheint,, ift hohl, wie eine Degenicheide , und 3° lang. 

399. Ein eiferuer Sporn mit einem fpigigen Kuopfe anftatt des Rades, 
83 5° breit und 4 lang vom Knopfe bis zur Mitte der 

effnung. 

Nr. 306— a98 wurden von Herrn Revierförſter Duetſch zu 
Oesdorf am 10. Novbr. 1848 in einem auf der öſtlichen 
‚Spige der Walbabtheilung Zederdidung rechts am Wege 
von Deddorf nach Hembofen gelegenen Grabhügel gefunden. 

Nr. 399 wurde von demfelben bei der Anlegung eines neuen 

Weges in dem k. Walddiſtrikte Mündhfchlag zwifhen Wil- 
lerödorf und Wimmelbach gefunden. 

4080—402. Drei ziemlich Heine Pafeifen ohne Stollen, wie fie gewöhn⸗ 
lich die neueren ee aben, ſtark verroftet, als unverkenn⸗ 
bare Merkmale ihres hohen Alterthums, aufgefunden beim Schla⸗ 
gen eines Roſtes und Aufgraben des rundes zum Durchlaß der 

ifenbahn, auf der fogenannten fchiefen Ebene , in der fogenann- 
ten Markefchorgafter Lache und behändigt von Herrn Ingenieur 

Kühles und dem Bauführer Herrn Zafpel. 

403. Ein etwas größeres, doc noch immer ziemlich Meines dergleichen, 
aufgefunden bei Ausreutung ber Privatwaldfläche, früheren Do⸗ 
mainenvarzelle im fogenannten Brand oder Brändlein, oſtwaͤrts 
von — oberhalb des Fröbershammers „gelegen, und 
dem Hocofen» und Hammerwerkäbefiger Herrn Müller von da 
zugehörig ,. auch unlängfi von ihm für den Verein überlaffen. 

404. Debgleihen ein etwas größerer, ganz vormittelalterlich geformter 
versofteter Sporn, Ahnlid dem vor einigen Jahren im joge- 
nannten Hainholz bei Zanzendorf aufgefundenen. Fundort und 
Finder deöfelben wie ad 1. . 

405. in erthämlicge, größerer Schlüſſel mit bohlem Eylinder, 

esgleichen. 

406. Ein Meiner, noch fchöner, aber ähnlich geformter ftark verrofteter 
eiferner Sporn, wie der vorige, für Dad Eonfervatorium des Ver⸗ 
eins durch den k. Forftmeifter Heren v. Baumer in Goldfronad 
unlängft überlafien. 

Fundort die Rentamtmann Berner'ſche Privatwaldung uns 
terhalb des Forſtorts Reizenftein,, in der fogenannten Klee⸗ 
bithen, Fönigl. Forſtreviers Sophienthal. Finder der Fönigl. 
Forſtamtsaktuar Herr Herzer. 

407. Ein ganz alterthümlicher umd fonderbar geformter, platter, eiſer⸗ 
ner, wenig verrofteter Schlüffel, beim Ausräumen der Burg Neu⸗ 
wallenrode bei Berned_von den Arbeitern aufgefunden. 

408. * nr verroſtetes, Meines, eiſernes Schlößchen von alterthüm- 
iher Form. 

Pr. 400 — 408 find auf cinem Pappendedel aufgebunden und 
von Herrn Landrichter Haas in Berned verehrt. 


Vv Münzen. 
Fortfeung. 


938. Denfmänze auf den Erzherzog Johann von Defterreich, Deutſch⸗ | 


lands Reichsverweſer. Zinn. R 
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942. 


943. 


944. 


945. 


946. 


947. 


949. 


950. 


. Denkmuͤnze auf Heinrich von Gagern und das Dentfdhe Parie- 


ment. Den 29. Juni 1848. Zinn. 


. Deutſche Parlaments » Dentmünze zur Feier von Deutichlands 


Erhebung 1848. Sinn. 


. Baperifhe Denkmuͤnze zur Feier und Erinnerung an den 6. Mär 


1848. Zinn. 

Mr. 938 — 941 wurden augekauft. 

Eine zinnerne Münze in der Größe eines Kronenthalers. 

Av, Brußbiit mit der Umfchrift: Fridericus D. G. M. B.D. 

. et S. B. X. 

Rev. Zwei Figuren mit der Umſchrift: Erata terrae munera. 
Unten: E fodina pacis Nayıı MDCCLVIH. Z. S. FE. J.T. 

Eine zinnerne Münze in der Größe eined Kronenthalers. 

Av. Eine Reiterſtatue mit der Umfchrift: Fridericas D. 6. 
M. B. D. P. et S. Circ. Francon. Capitaneus eleetus d 
XXII. Jan. MDCCKLI. 

Rev. Embleme ded Krieges und des Friedens, über welche ch 
ein Adler emporhebt. Umſchrift: Utrique sacratus. 

Eine zinnerne Münze in der Größe eined Kronenthalers. 

Av. Ein Tifh mit einem aufgefählagenen Bude und einer 
Setzwage. Umſchrift: Wieviel nach Diefer Regul einberzebn. 
über die fey Fried und Barmherzigkeit. Unten: Gel. VI. 16 

Rev. Das zweite Jubeljahr nach der reinen Wieberherfiellung 
des Evangey. 1717. 

Eine zinnerne Münze in der Größe eined Kronenthalers. 

Av. Ein Bruftbild mit der Umfchrift: Carolas D. &. Archi- 
dux Austriae. 

Rev. Ein Dradye mit der Umſchrift: Dux Burgundiae, Sty- 
riae. 1578. 

Eine vieredige Münze von Zinn, 2° im Quadrat. 

Av. Oben: Mediante Deo et amore. linten: Existente 
paco et concordia. « 

Rev... G. ©. Johann Georgs ded Andern Heriogs mb 
Churfürktend zu Sachfen auch Burggrafens zu Magdeb. ge- 
baltenes Hauptichießen zu Dreßden. 1662. 

Eine zinnerne Münze in der Größe eined Vierundzwanzigers. 
Av. Bruftbild und Umſchrift: M. T. D. &. R. Imp. etc. 
Rev, Ad usum ducatus Luxem. 1997. 

Rr. * — 947 find Geſchenke des Baͤckermeiſters Herrn Weife 

abier. 


. Ein Halber' Neuner vom Markgrafen Ehriftian Ernft, 1702, 


wurde von Herrn Profeffior Raab dahier verehrt. 
Eine Kupfermünze in der Größe eines Zwölfers. 
Av Bruſtbild und Umfcdrift: Ludo. XII. D. G. Franc. et 
av. reX. 
Rev. Zwei Figuren und die Umſchrift: Pago imperi. 1618. 
Diele Münze wurde im Sommer 1848 auf dem Marftplage 
zu Bayreuth beim Aufgraben eined Kanals gefunden und 
3 Deren Kaufnann H. M. Wilmersdörffer dahier 
geſchenkt. 
Eine Silbermünze in der Größe eines Groſchens. 
Av. Der Reichsapfel mit dem Kreuze, in der untern Hälfte 
des Reichsapfels: 2a. Umfchrift . . . . denb. Georges 


Guilielmus, 


- 


Rev. Der brandenburgifche Adler mit dem Bollern’fchen Wappen 
in der Mitte und der Jahrzahl 1712. Umfchrift: Rah . . and. 
Korn und Schrot. 
1. Eine Silbermünze in der Größe eines halben Guldens. 
Av. Brufbild mit der Umfchrift: Georg Wilhelm D. 6. M. 8. 
Brandenb. 
Rev. Die auf den Herrn hoffen, werben nicht fallen. Pf. 126. 
Den 31. Oct. 1717. 2 8 . ' 
352. Eine Silbermünze in_der Gr 4 eines halben Guldens. 
Av. Ein Draugerieſtock mit einem Ordenskreuze und'der Um⸗ 
fhrift: Toujours le möme. . 
Rev. Georgius Guilielmus D. G. Marchio Brandenb, Nat. 
ann. 1678. die. 16. Nov. denat. a. 1726. die, 18. Dec. 
aet. 48. ann. reg. 14 (12). 
Ri 951 en d Geſchenke der Hauptmannswittwe Kran 
ogel dahier. 
3. Eine Gilbermünge in der Größe eines alten halben Guldenſtücks. 
Av. Der braudenburgifhe Adler, in defien Mitte 5 mit der 
en 


Umfari : Christianus D. G. marchio Bran . Prus- 

N 

Rev. Der burggraͤfliche Löwe mit der Umfchrift: Pr. St. Po. 
a. V. Po a ‚1. Nur. ſchrif 


Geſchenk des Regimentstambonrs Herrn Berger im 13. Li⸗ 
nienInfanterie-Regiment dahier. 

vs“. Ein großer Silberthaler. 

Av. Die Brufbilder des Markgrafen —5 des Frommen und 
ſeines Neffen Albrecht, mit der Jahrzahl 1540 und der Um⸗ 
ſchrift: D. G. Geor. et Albert. marchion. Brand. et SI. 

Rev. Die vier Wappenfhilder Zollern, Brandenburg, Burg: 
guafehum Raruberg und Yügerndorf mit der mfhrift i 

us pro nobis, quis contra nos. 

Mr. 954 wurde angefauft. 





Dritter Abſchnitt. 


Berzeichniß der Mitglieder, 
A. Eurator des Vereins. 


Herr Regierungspräfident Ritter von Stenglein dabier, Sommer 


thur des Eivilverdienflordens und des Berdienftordend von heil. 
Michael. 


BB. Ehrenmitglieder. 


Seine Erlaucht der erbliche Reihdrarh und Stanbesherr Herr Karl 


Graf von Giech zu Thurnau, Föniglich bayer. Kämmerer, 
Ritter des Berdienftordend der bayerifchen Krone und Des Et. 
Johanniterordens. 


Herr Dr. von Roth zu München, Präſident des proteſtantiſches 


” 


DOberkonfiftoriums , Staatörath im außerordentlihen Dienſte, 
Reichsrath, Großfreuz des Derdienftordens vom heil. Widyaedl 
und Commenthur des DBerdienftordend der bayer. Krone. 

Dr. Ferdinand Freiherr von Andrian zu Münden, Etaat}- 
rath im außerordentlihen Dienfte, k. Kämmerer, Commenthet 
ded Berdienftordens der bayer. Krone und des Verdienſtordens 
vom heil. Michael. 

Geheimerath Dr. Barth zu Erlangen. 

Geheimer Hofrach und Ritter ded Bähringer Löwenordens 
Dr. Rau zu Heidelberg. 

Pfarrer Wilhelmi zu Sinsheim. 

Dr. Rudhart zu Münden, Vorſtand des kgl. allgemeinen 
Reichsarchivs und ordentliher Profeffor der Geſchichte am der 
Univerfitär. 

Baron von Stilffried-Rattonik zu Berlin, kgl. preuf. 
Kammerherr, Oberceremonienmeifter Sr. Majeftät ded Königs 
von Preußen und Commenthur des Fal. bayer. Berdienftordend 
vom heil. Michael. 

Dr. von Stichaner zu Münden, kgl. Staatörath im außer⸗ 
ordentlichen Dienfte, Großfreuz ded Verdienſtordens der baper. 
Krone, Großofficier der franzöfiichen Ehrenlegion, ordentliches 
Mitglied der Egl. bayer. Afademie der Wifjenfchaften, vieler ge 
lehrten Geſellſchaften Mitglied, erfter Bürger von Speyer. 





I) 


Herr Regierungspräfident Kreiherr von Zu⸗Rhein zu Regensburg, 


Staatsrath im außerordentlihen Dienſte, k. Kämmerer, Reichs⸗ 


‚ rach, Ritter des Berdienflordend der bayer. Krone. 


” 
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Dr. son Raifer zu Augsburg, k. Regierungsdirector, Com⸗ 
menthur des Berdienftordens vom heil. Michael, Ritter des 
Eivilverdienftordend der bayer. Krone und des kgl. würtem- 
bergifchen Kronordend , correfpondirended Mitglied der k. bayer. 
Akademie der Wiſſenſchaften, H. Borftand des hiftorifchen Ver⸗ 
eins von Schwaben und Neuburg und Mitglied vıeler gelehrten 
Geſellſchaften. 

Dr. Heinrich Schreiber, Univerſitätsprofeſſor zu Freiburg 
im Breißgau. 

Dr. theol. Raifer zu München , k. Dberconfiftorialrath, Ritter 
des Berdienftordend vom heil. Michael und des Ludmwigsordens. 
Hofrath und Profeffior Dr. Böttiger zu Erlangen. 

Dr. Hahn, Saperintendent and Ritter des rothen Adler 
ordens, zu DBleihrode am Harz. 
Dberappellationsgerichts-Director Seyfert zu München, Rit 
ter des heil. Michaels⸗ und ded Ludwigsorbens. 


C. Ordentliche Mitglieder. 


a) Oberpfalz: 
1. Herr Keppel, k. Dfarter zu Floß. . 

») Niederbayern s 
2. „ Regierungspräfident Baron von Künsberg zu Lande» 

hut, k. Kämmerer und Ritter ded St. Michaeldordens. 
e) OÖberfranten: 
. 
Kreishauptftadt Bayreuth. 
3. Herr Berner, Siegelamtmann. 
4. „Blumröder, k. Defan. 
5. „ Dr. Braun, Lehrer der Chemie an der k. Kreis: Ge: 
werbfchule dahier. 

6 „ Buchner, Buchhändler. 
T. „ Bud. Stadtcantor. 
8. ,„. Burger, Buchdrudereibefiger, d. 3. Bereind-Eaflier. 
9. Buff, k. Pfarrer und Ordensprediger zu. St. Georgen. 
10. „Deahna, k. Öberlieutenant. 
11: „ Döhle, Rehnange-Revifor. 
12. „ Grau, Buchbänodler. 
18. „ von Hagen, erfter rechtöfundiger Bürgermeifter, Ritter 


ded Berdienftordens vom heil. Michael, :Bereindvorftanb. 


‘ 
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14. Here Häfner, k. Revierförter. 


15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 


Haß, Rechtsrath. 

Heinrig, k. Rath, Ritter des Eubwigdorbens. 

Dr, Held, E. Kreisſcholarch uud Gtudienrector. 
Hönig, Lehrer und Cantor. 

Dr. Holle, k. Studienlehrer, d. 3. Bereind-Gecretär. 
Hopf, k. Pfarrer. 

Dr. Jahn, praft. Arzt. 

Käfferlein, k. Advokat. 

Dr. Kapp, k. Conſiſtorialrath und Hauptprediger, Ritter 
des Verdienſtordens vom Keil. Michael. 

Keim, k. Regierungd-Afjeffor und Advokat. 

Lotholz, k. RechnungsEommiflär. 

von Malſen, Freiherr, Major & la suite. 
Maurer, k. Reutbeamter. 

Dr. Mayer, k. Avolat. 

Poland, Lehrer. 

Raab, k. Studienlehrer. 

Ränz, k. Zeihnungslehrer am Gymnaſium. 

Ritter, E. Stadtgerichtd-Rath und Gtaatd-Anmalt. 
von Rotenhan, Frhr., k. Regierungd- Director. 
Saher, Rector. 

Dr. Sauerubeimer, k. Rath, Ritter des heil. Michael! 
und des Ludwigdordend. 

Dr, Schmidt, F. Studienlehrer. , 
Senfft, Buchbindermeiker. 

Spedner, Friedr. Karl, Gymnafiaſt. 

Dr. Better, k. Prodecan. 

Bogel, Landwehrhauptmann. 

von Waldenfels, Kreiherr, E. Oberlieutenant. 
Werner, k. Kreiöfaffe-Zahlmeifter. 

Wich, Stadtfämmerer. 

Zehrer, k. Landrichter. 

Zerzog, Lehrer der Landwirthſchaft an der k. Kreis⸗ 
Gewerbſchule. 

Dr. Zimmermann, k. Profeſſor, d. Z. Bibliothekar. 
Zinn, k. Regierungsrath. 

Zoru, k. Pfarrer und Profeſſor. 


II. 
Stadt Bamberg. 


as. Herr Biſani, k. Landrichter. 
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50. Herr Lehnes, k. Archivdofüciant. 


51. 
62. 


— 


[dd 


Herr 


[AG 
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Geidel, k. Landrichter. 
Sondinger, k. Landrichter. 


III. 


Stadt Hof. 
von Ammon, k. Criminal⸗Adjunkt. 
Fritz, Lehrer. 
Dr. Gebhardt, k. Prfeſſor. 
Herdegen, Kaufmann und Ritter des hl. Michaelsordens. 
Rang, k. Decan. 
Dr. Lechner, k. Studienrector. 
Lunkenbein, k. Advokat. 
von Dberläuder, Meviſor. 
von Baldenfels, Freiherr, k. Civil⸗ Adiunet. 
IV. 

Landgerichtsbezirk Bayreuth. 
Baumann, Cantor und Lehrer zu Geſees. 
Hagen, k. Pfarrer zu Miſtelgau. 

Dr. Hechtfiſcher, k. Pfarrer zu Benk. 
Künzel, E. Pfarrer zu Neuftädtlein. 
Reinel, E. Pfarrer zu Edersdorf. 
Sad, k. Pfarrer zu Emtmannsberg. 


V. 

Landgerichtsbezirk Berneck. 
von Baumer, k. Forſtmeiſter zu Goldkronach. 
Dietzzfelbinger, k. Pfarrer zu Lanzendorf. 
Förtſch, k. Decan zu Berned. 
Glas, Hammerwerköbefiger zu Roͤhrenhof. 
Haas, T. Landrichter zu Berneck. 
Jahreis, Rector zu Gefrees. 
Käppel, Schulverweier zu Bilchofgrün. 
Dr. Layriz, k. Civil⸗Adjunct zu Goldkronach. 
Lochmüller, Gaftwirch zu Gefrees. 
Neuper, Stadtfchreiber zu Berned. 
Defterreicher, k. Landgerichts⸗Aſſeſſor zu Berned. 
Peetz, k. Pfarrer und Senior zu Gefreed. 
Pohlmann, Gutöbefiger zu Goldkronach. 
Röde, k. Steiger zu Brandbolz. 
Roth, E. Pfarrer zu Berned. 
Schmiedel, Bürgermeifter daſelbſt. 
Dr. Thiermann, k. Landgerichtsarzt dafelbfl. 


— IM — 


85. Herr Vogel, Bädermeifter daſelbſt. 


86. 
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. Herr 


von Waldenfels, Freih., E. Forſtſtationiſt zu Nöhrenhef. 
VI. 
Landgerihtöbezirt Culmbach. 
Dr. von Ammon, k. Decan zu Culmbach. 
Dr. Fuchs, pract. Arzt dafelbft. 
Haberftumpf, k. Pfarrer zu Harsdorf. 
Holzhey, E. Pfarrer zu Trebgaft. 
Körbig, Rechtsrath zu Culmbach. 
von Künsberg, Freiherr, Gutsbeſitzer zu Daundori. 


von Künsberg, Freiherr, Gutöbefiper zu Schmeildderf. 


von Löwel, k. Landrichter zu Culmbach. 
Negelein, k. Advokat daſelbſt. 
Oberſter, k. Pfarrer zu Hutſchdorf. 
Reck, k. Pfarrer zu Neudroſſenfeld. 
Reding, k. Pfarrer zu Culmbach. 
Rottmanner, k. Polizei⸗Commiſſär zu Plaſſenbutg. 
Schmidt, k. Revierförfter zu Culmbach. 
Trendel, Fabrifbefiger Dafelbft. 

Ulrich, k. Revierförfter zu Trebgaft. 
Weltrich, F. Nentbeamter zu Eulmbadh. 
Wolf, k. Revierförfter auf der Ziegelhüätte. 


VII. 


Landgerichtsbezirk Ebermannſtadt. 
Elsberger, k. Pfarrer zu Heiligenſtadt. 
Raab, k. I Landgerichtsaſſeſſor zu Ebermannftadt. 

VIII. 
Landgerichtsbezirk Gräfenberg. 

Dr. Badum, pract. Arzt zu Neunkirchen. 
Bauer, Lehrer zu Egloffſtein. 
Cramer, f. Pfarrer zu Ermreuth. 
Deinzer, k. Pfarrer zu Großengfee. 
von Egloffftein, Freiherr, Gutöbefiger zu Egloffiteim. 
Förtfch, Revierförfter zu Hilpoltftein. 
Srömbling, k. Aufichläger zu Gräfenberg. 
Dr. Höflich, k. Landgerichts-Arzt daſelbſt. 
Dr. Höflich, pract. Arzt daſelbſt. 
Hopfmäller, k. Pfarrer zu Egloffſtein. 
von Künsberg, Frhr., Dr. juris zu Grmteuth. 
Meyer, Verwalter zu Ermrenth. 


Dr. Pohlmann, k. Landgerichts⸗Aſſeſſor zu Gräfenberg. 





IX. 
Landgerichtäbezirt Herzogenaurach. 

120. Herr Baier, k. Pfarrer zu Herzogenanrach. 
121. ,, Dorſch, Bürgermeifter daſelbſt. 
132. „ von Öuttenberg, Krhr., E Kämmerer und St. Ge 

orgensRitter zu Weißeudorf. 
123. ,, Hartner, k. Revierförfter zu Röttenbach. 
1284. », Heim, Patrimonialrichter zu Neuhaus. 
125. „ Hübner, k. Revierförſter zu Münchaurach. 
126. „ Dr. Lemp, k. Landgerichts⸗Arzt zu Herzogenaurach. 
127. „ Gturz, k. Revierfoͤrſter zu Kosbach. 


X. 
Landgerichtsbezirk Höchſtadt. 
128. Herr Mulzer, Cantor und Lehrer zu Mühlhanſen. 


XI. 
Landgerichtobezirk Hof. 
129. Herr vom Feilitzſch, Frhr., k. Kammerjunker und Ritterguts⸗ 
beſitzer zu Trogen. 
180. „von Koch, Gnutsbeſiter zu Rudolphſtein. 
131. Se. Eye. Herz von Staff⸗Reitzen ſtein, k. preuß. Geue⸗ 
rallieutenant zu Conradsreuth. 
133. Herr von Sichart son Sichartshof, Rittergutsbeſiger zu 
Hofed. 
133. „ von Tettenborn, k. fähf. Hauptmann zu Töpen. 
186. „ von Waldenfels, Frhr., Gutöbefiper zu Gumpertöreuth. 


" xl. 


Bandgerichtöbezirt Hollfeld. 


185. Herr Dr. von Aufſeß, k. Kämmerer und St. Johanniter 
Ritter zu Aufſeß. 

186. „ Fiſcher, k. Pfarrer daſelbſt. 

1897. „ Klinger, k. I. Pfarrer zu Wonfees. 


AMT, 


Landgerichtsbezirk Kircenlamip. 


138. Herr Bed, k. Landrichter zu Kicchenlamig. 
19. „ Link, k. I. Pfarrer daſelbſt. 
106. „ "Stadelmann, k. Pfarrer zu Markt Lenthen. 


XvV. 
Landgerichtsbezirk Kronach. 


. Hert Dr. Bruder, k. Landgerichtsarzt zu Kronach. 
„» Duetfch, ?. Korftmeifter zu Steinwieſen. 


„» Grimm, k. Auffchläger zu Kronach. 
„ Ritter, k. Rentbeamter dafelbft. 
„ Schmidt, k. Pfarrer zu Schmölz. 


„Schuſter, k. Pofterpeditor zu Steimwiefen. 


„See, Yatrimonialrichter zu Kuͤps. 
„» Seidel, k. Revierförfter zu Zeyern. 


XV. 


Landgerichtsbezirk Lichtenfels. 
. Herr Denber, k. Rentbeamter zu Lichtenfels. 


„Arodel, Forſtamtsaktuar daſelbſt. 
„Eöſer, Stadtſchreiber daſelbſt. 


„Rattinger, k. Revierförfter zu Langheim. 


XVI. 


Landgerichtobezirk Ludwigsſtadt. 
. Here Fleſſa, k. Pfarrer zu Lauenßein. 


„» reiner, Fabrilbeſiher zu Rangenau, 
„» Greiner, Kabrißbefiger zu Thattau. 
„ #Killinger, k. Nevierförfter daſelbſt. 


XVII. 


Landgerichtobezirk Munchberg. 
. Herr Kapp, k. Poſtſtallmeiſter zu Müuchberg. 


„Knab, Stadtſchreiber daſelbſt. 
„Kunoll, k. App⸗Ger.⸗Advocat daſelbſi. 


„Käüſter, k. Landgerichts⸗Aſſeſſor daſelbſt. 


„Lenzuer, Magiſtratsrath daſelbſt. 

„» Riud!l, Rechtsprakticant daſelbſt. 

„ Rint, k. Rentbeamter daſelbſt. 

„ Dr. Böhlmann, pract. Arzt daſelbſt. 
„ Schneider, Bürgermeilter dafelbfl. 


„» GStrößenreuther, Beterinärarzt daſelbſt. 
„ SThiermann, k. Pfarrer zu Ahornberg. 
„» Trdger, k. Civil⸗Adjnuct zu Mämchberg. 


„ von Benz, Frhr., Kacpar, zu Bug. 
» WBotf, Zombarzt zu Brömchberg. 











XVin. 


Laudgerichtsbezirk Naila. 
171. Here Graͤnzer, k. Revierfoͤrſter zu Gerlas. 
172. „ Dr. Huͤbſch, k. Pfarrer zu Naila. 
1738. „ Buß, k. Forſtmeiſter zu Geroldégruu. 
174 „Köörte, k. Pfarrer zu Iſſigan. 
175.,„ kEöwel, k. Civil⸗Abjumct zu Naila. 
176. „von Reitzenſtein, Freiherr, Sted. jur. zu Uuter⸗ 

ſchwarzeuſtein und Rippertögrän. 

177. „ Rennebaum, k. Dekan zu Gteben. 
178. „ Schauer, Birgermeiſter zu Gelbig. 
179. „ Stobäus, E. Landrichter zu Raile. 
180. „ Zuber, k. Resierförfer zu Roded. 


AIX, 


Laudgerichtebezirk Peguis. 
181. Der Magiſtrat zu Ereußen. 
182. Herr Aures, k. Pfarrer zu. Bit. 
188. „ Dr. Ewald, k. Pfarrer zu Plech. 
186. ,„ Glen?, Bürgermeifter zu Pegnis. 
185. „ von Heidenaber, k. Resierförfler zu Liubeuharb. 
186. ,„ Möller, k. Revierfürker zu Bühl. 
187... Pauſch, k. Pfarrer zu Creußen. 
188. „ Rattinger, k. Revierförſter zu Bernheck. 
189. „Reich, E. Revierförker zu Creußen. 
190. „ Ginzel, !. Sorfimeifter zu Horlach. 
191. „ Gturm, Ontöbefiger zu Hammerfchrett. 


XX. 
Landgerichtoͤbezirk Pottenſtein. 


192. Herr Bezold, Gaſtwirth zn Goßweinſiein. 
193. „Fiedler, k. Pfarrer zn Obertrubach. 
19. „Dr. Gaugkofer, k. Laudgerichts⸗Arzt zu Pottenſtein. 
156. „Liebeskind, k. Revierfoͤrſter zu Langeweil. 


IXI. 


Lanbgerichtobezirk Rehau. 
196. Herr Schubert, k. Revierſorßer zu Reben. 
197. ,„ Better, k. Landrichter Defelbf. 


- m — | 


XXI. 


Landgerihtöbegirt Selb. 
198. Herr Häfner, k. Revierförfter zu Selb. 
19. „ von Pafhwig, Patrimonialrihter zu Sophieureuih. 
200. „ GSeybold, Stadtfcreiber zu ‚Selb. 
201. „Schwabe, Oberlehrer dafelbft. 
202. „Söllheim, k. Pfarrer daſelbſt. 
203. „ Bolftam, Cantor zu Thierſtein. 


XXIII. 
Landgerigtöbezirt Stadtſteinach. 
204. Herr Conradi, Berekciat zu Stadtſteinach. 
205 „Heinz, k. Pfarrer zu Warteufels. 
206. „ Mengert, k. Pfarrer und Senior zu Fiſchbach. 
XXIV. 
Landgerichtsbezirk Vorchheim. 
207. Herr Dnetſch, k. Revierförſter zu Desdorf. 
206. „Glaſer, k. Revierfoörſter zu Burk. 
XXV. 
Landgerichtobezirk Weidenberg. 
209. Herr Eckart, k. Pfarrer zu Weidenberg. 
210. „Herzer, k. Revierförſter zu Seybothenreuth. 
211. „ Körbig, Heinrich, k. Landrichter zu Weidenberg. 
212. „ Mengerr, F. Revierförſter zu Sophienthal. 
218. „ Dr Morgenroth, E. Landgerichtsarzt zu Weidenberg. 
XXVI. 
Landgerichtobezirk Weißmain. 
214. Herr Baierlein, Stadtſchreiber zu Burgkundſtadt. 
215 ,„ Hellmann, 8. Advokat zu Weißmain. 
216. „Herold, E. Pfarrer zu Strößendorf. 
217. „ von Schaumberg, Frhr., Rittergutöbefiger zu Klein 
ziegenfeld. 
218 „ Schneider, k. Pfarrer zu Gärtenroth. 


XXVI. 


Landgerichtsbezirk Wunfiedel. 


219. Herr Beutner, k. Pfarrer zu Schirnding. 
220. ,„ Doppert, Bürgermeilter zu‘ Ihieröheim. 
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221. Herr Dürrſchmidt, k. Advokat zu Wunſiedel. 
222. „Dr. Fikenſcher, k. Landgerichtsarzt daſelbſt. 
233. „ Fikeuſcher, Fabrikbeſitzer zu Mkt. Redwiztz. 
224. „ Fraas, Fabrikant zu Oberredwig. 

235. „ Fürſt, E. Landrichter zu WBunfiedel. 

226. ,„ Glaß, Hammerbefiper zu Wölfauerhammer. 


227. „ von Gobel, Frhr., k. Landgerichtö-Afjeffor zu Wunſiedel. 


228. ,„ Hirfch, k. Pfarrer zu Schönbrunn. 


229. „ Landgraf, rechtöfundiger Magiftratsrach zu Wunſiedel. 


330. ,„ Lieb, E Pfarrer dafelbft. 

231. , Löw, k. Prodefan zu Redwig. 

232. „Meinel, Bürgermeifter zu Wunſiedel. 

233. , Mofhenbad, k. Pfarrer dafelbft. 

234. „ von Reig, Nittergutöbefiper zu Oberrebwis. 
235. „. Ritter, Magiftratdrarh und Baumeifter zu Wunſiedel. 
236. „Roth, k. Bofterpeditor daſelbſt. 

23377. „Schmidt, k. Bergmeiſter daſelbſt. 

238. „ Schmidt, Bürgermeiſter zu Arzberg. 

239. „Vogel, k. Advolar zu Wunfſiedel. 

240. „von Wächter, k. Landrichter daſelbſt. 

2. „ Birth, k. J. Pfarrer zu Arzberg. 

242. „ Bellböfer, k. Wegmeilter zu Wunſiedel. 
243. ,„ Zenlmann, Marktſchreiber zu Rebwig. 


XXVIN. 
Gerichtsbezirk Guttenberg. 
244. Herr Scharf, Patrimonialrichter zu Guttenberg. 
j XIX. 
Gerichtsbezirk Thurnau. 


245. Herr Bäumler, Couſiſtorialrath und Dekan zu Thurnau. 
2166. „ Bergmann, Herrichaftsgerichtö-Aktuar daſelbſt. 
247. „Roder, Amtmann und Archivar daſelbſt. 


Baprentb, den 2. Mai 1849. 


Der Ausſchuß des Vereins. 
von Hagen, Borftand. 
Dr. Holle, Serretär. Dr. Zimmermann, Bibliothekar. 
Burger, Eaffier. 
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Das 


Mürftentgum Magrenis 


breißigjährigen Kriege. 





Nah bandfchriftlichen und gedrudten Quellen 


dargeſtellt 


Dr. Joh. With. hHolle, 


Königl. bayer. Studienichrer, Setretär des hiſtoriſchen Bereins von Ober⸗ 

franten zu Bayreuth, Ehrenmitgliede des hiſtoriſchen ereind non Unterntranfen 

nnd Afchaffenburg , fo wie correifpondirendem Mitgliede des hiſtoriſchen Bereins 
der Diberpfals uud von Regensburg. 





Mit urkundlichen Beilagen, 





IH. Abſchnitti (1638 — 1648). 


1638. 


Waãhrend Herzog Bernhard von Weimar feine Siege 
bahn am Rhein verfolgte, und Banner im Norden Deutfchs 
lands gludtich gegen Gallas kämpfte, genoß das Fürſtenthum 
Bayreuth größtentheild der Ruhe, weil die Friegfübrenden 
Parteien faſt ganz aus dieſer Gegend verſchwunden waren. 
Nur die ſechs Aemter veurden bie und da von Eroaten, die 
aus Böhmen einfielen, fo wie die Grenze gegen Bamberg bie 
weilen von einzelnen umberftreifenden Reitern beunruhigt *). 
In der legteren SHinficht wurde auf Befehl des Markgrafen 
EHriftian und des Bifchofd von Bamberg zwifchen dem Bam⸗ 
bergifben Kaftner zu Stadtſteinach und den Bambergifchen 
Bögten zu Leugaft und Endhenreuth einerfeitd und den marts 
gräflichen Bögten zu Schauenflein und Helmbrechts anderer⸗ 
feits am 86. April eine Uebereinkunft getroffen, nad welcher 
die Grenze von beiden Theilen gemeinfchaftlich beſchützt und 
‚per Plackerei und ausreitender Reutersi’’ ernftlich begegnet 
werden ſollte *). 

Unter dieſen Umfländen glaubte man fich nach fo vieljähs 
rigen Kriegöbedrängniflen endlich einmal wieder zu den Ges 
ſchäften des Friedens wenden zu fünnen. Es wurde daher vor 
Allem im Sumi eine Landcommiſfion vorgenommen; jeder Uns 
terthan mußte anf fein Gewiffen angeben, vie viel Vermö⸗ 
gen umd wie viele Schulden er habe, wie viel fein Gut früher 
werih gewefen und wie viel es jetzt gelte 2). Das fteuerbare 
Bermögen im Fürſtenthume, vor dem Kriege auf 8 Millionen 


1) Leopold, Chronik v. Redwitz, Manuſcript im kgl. Archive zu 
Bamberg. 

3) Beilage Rr. XXX, 

3) Hof im dreißigjährigen Kriege. Manuſcript. 





Gulden angefchlagen, war jebt auf 800,000 Gulden herei- 
gefunfen I. 

Der Hauptmann zu Hof, Graf Heinrich Reuß altern 
Linie, legte im Juli wegen hohen Alters fein Amt nieve. 
Seine Stelle erhielt Otto Friedrich von Bodenhaufen auf Arm 
ftein, Mühldorf und Leibnig, welcher am 3. Juli zu Aulım 
bad) verpflichtet wurke. Diefer verfchaffte der Stadt Badınd 
einige Erleichterung, daß er das neue Korn auf den Mat 
beingen ließ, durch weiche Maßregel dadſelbe von 34 Groſchen 
auf 18 und bald darauf auf 14 Grofchen fil. Auch orbuek 
er das Bogelfchießen der Stadtſchützen wieder an, welches fell 
1631 eingegangen war, nachdem er das früher hiezu bewilligt 
gewefene und fpäter vom Markgrafen eingezogene Umgeld von 
einem Gebräu Bier wieder herausgebracht hatte *). 


. 
— ————— U DH — —— — — 


Auf dem diesjährigen Landtage zu Kulmbach ſollten a 
Gemäßbeit eined fürftlichen Befehls vom 13. Juli die im Sehe 
1637 vorgefchlagenen, aber unerledigt gebliebenen Punte 


wieder erneuert werden, und am 8. Auguft follte auch der 
mittlere Ausfchuß dafelbft erfefeinen. Zu diefem Bebufe m 
sheilten die fünf Aemter ihren Abgeorbneten am 3. Auguf 
eine Vollmacht, in der fie fagen: „es fey nur allzuwahr und 
überflüffig befannt, in weich’ erbärmlichen, kümmerlichen, be 
trübten Zuftande fie fich befanden, daß auch fremde durchrei⸗ 
fende Leute fich darüber vermundern unb entfeben, ja nimmer 
mehr geglaubt, daß ein folch’ Elend und Wüſtenei in dieſen 
Lande ſeyn ſollte. Daher fey ed unmöglich, die Steuern, be 
ſonders die zur Handempfängniß begehrte Güldenſtener, um 
die neuen zuvor noch niemals in Gebrauch geweſenen und jept 
unerträglichen Frohndienſte zu präfiten. Man fey verzegt 


und glaube, es möchte dem Lande der Garaus gemacht wer 


den. Wan bäte daher, ſich der ſinkenden fünf Aemter anzw 
nehmen, weöwegen auch den Abgeordneten und Gevollmäch⸗ 


1) Heinrig, Markgraf Ehriftian (abgedrudt in v. Hagens Ari 
für Geſch. des Obermainfreifes I. Bd. 3. Hft.) ©. 48. 
2) Hof. Mfpt. | 


— 7 — 


tigten, Geörgen Hartung, Burgermeiſtern zu Thiersheim, 

und Sir Wolffen zu Sichersreuth, Vollmacht gegeben, auf 

diefem Landtage zu handeln und die notorifche Extremität zu 
verſtehen zu geben‘ 1). 
ü Bereitd im Februar diefed Jahres waren von Dresden die 
ſächſiſchen Gefandten von Frieß und von Einfiedel mit großem 
Gefolge angelommen, um für ihren Kurprinzen Johann Georg 
ı um die Hand der Prinzefiin Magdalena Sibylla, der vierten 
“ Tochter des Markgrafen (geboren zu Bayreuth den 1. Novbr. 
i 1612), zu werben 2). Im Sept. wurden die Randftände auf 
a die Plaffenburg berufen, um die fürftlicbe Fräuleinfteuer zu 
5 beratben ?). Hiezu mußte die Stadt Hof 2000 fl. beifteuern. 
5 Früher waren dergleichen außerordentliche Steuern immer von 
\ Der gefammten Hauptmannfchaft getragen worden, fo daß die 
w Ritterſchaft 3, die Bürgerfchaft aber nur $ entrichtete. Dies⸗ 
zu mal aber hatte ed die Nitterfchaft durch die Vermittlung des 
we Sanzlerd von Feilipfch dahin gebracht, daß fie fi) von der 
w. Stadt abfondern durfte. Daher mußte diefe nun fo viel allein 
a3 tragen. Anfangd November reifte die Prinzeffin in Begleis 
a) tung ihres Bruders, des Erbprinzen Erdmann Auguft, nach 
ds Dreöden, wo am 13. Nov. die Bermählung Statt fand. 
Be" In diefem Sahre fing man hie und da an, die abgebranns 
wi ten geiftlichen Gebäude wieder aufzubauen. Zu diefem Zwede 
„p wurden mit Genehmigung ded Markgrafen alle Sountage die 
nis Becken (Büchfen) vor die Kirchthüren gefeßt und auch an den 
‚is Markttagen von den Fremden Beiträge gefammelt *). Wie 
as wohlfeil damals die Güter waren, erfieht man aus einem 
as Kaufbriefe von diefem Jahre, nad welhem Tobiad Haller 
pi ein aus Haus, Stadel, 6% Morgen Felder und 34 Tags 

wert Wiefen beſtehendes, aber faſt 8 Jahre ungebaut geles 
jun genes But zu Kalchteuth an Martin Weber um 100 fl. vers 
w 1) Scherbers handfchriftlihe Ergänzungen zu feinem Lefebuche. 
* 2) Def. Mist. 
f 3) Heinrig a. a.D. ©. as. 

4) Hof. Mint. 
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kaufte. Der Kaufſchilling durfte erſt nach 10 Jahren bezahli 
werden 1). 
... 1639. 

Die fämmtlihen fürftlihen Eoflegien waren durch den 
Krieg in einen folchen Verfall gerathen, daß faft bei allen 
nicht wenige Stellen feit längerer Zeit unbefeßt geblieben umd 
daraus Verzögerung der Gefchäfte und große Unordnung ent 
fanden waren. Aus diefem Grunde übergaben der Kanzler 
und die Räthe zu Kulmbach dem Marfgrafen am 25. San. d. J. 
ein ausführliches fehriftliched Bedenken, in dem fie ihm diefe 
Uebelftände anzeıgten und um Abhilfe baten. Hierauf vers 
fügte der Markgraf d. d. Plaffendurg den 19. Februar d. 5. 
durchgreifende Verbeflerungen bei den Nathfluben, den Ges 
richten und der Landfchaft. SHinfichtlich der rudftändigen Bes 
foldungen der Diener follten die Kammerräthe Vorſchläge mas 
chen, wie diefelben zu berichtigen feyen, da ed mit baarem 
Gelde nicht gefcbehen könnte. Er wolle dafür ode Höfe ans 
weifen, welche 3 Sabre lang von aller Abgabe frei ſeyn, als 
dann aber diefelbe vol reichen follten. Doc follten die Dies 
ner diefe Abgaben auf Abfchlag ihrer Befoldungen inne bebals 
ten und bei der Kammer abrechnen laffen. Seder Hof follte 
zu einem billigen Preife angefchlagen und an den Befoldungen 
abgefchrieben werden, und wenn died nicht hinreiche, fo follte 
fih Seder an den Schuldigfeiten bezahlt machen. Was die 
Steuerrüdftände aus den Jahren 1632 — 1635 betreffe, fo 
foßten die Kammesräthe einen Nachlaß referiren, und er wolle 
fi darauf alfo erklären, daß die Unterthanen feine landesvä⸗ 
terliche Affection und Zuneigung zu verfpüren haben follen *). 

Die Stadt Wunfiedel hatte vom 18. Januar an wieder 
eine fünfmonatlihe Einguartierung von 100 Pferden unter 
Nikolaus de Feur auszuhalten. Diefe zehrte den Futtervor⸗ 
rath gänzlich auf, und die Gelderprefiungen waren ohne 


1) Dr. Rehlen, 15. Jahresbericht bes hiftorifchen Vereins in Mit- 
telfraufen. ©. 54. 
2) Beilage Rr. XXXI. 
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Grenzen. Der Schaden der Stadt wurde auf 10,000 bis 
20,000 Rihlr. geihäßt ?). 


In Hof quartierte fid am 28. Januar eine Compagnie 
vom Nicolai'ſchen Regimente ein, melde die umliegende Ge⸗ 
gend beftändig plünderte und brandſchatzte. Der Hauptmann 
von Bodenhaufen gab fi alle Mühe, diefe Einquartierungen 
und Einfälle abzuwenden, damit nicht dadurch wieder die 
Schweden, welde in Sachfen ftanden, herbeigelodt würden; 
eine Befürchtung, welche nur zu bald eintraf. Denn am 28. 
Februar erfchien der ſchwediſche Oberſt Schlangen mit 100 
Dragonern in Hof und verlangte 5500 fl. _ Da ed unmöglich 
war, dieſes Geld aufzubringen, fo verhaftete Schlangen den 
Stadtrath und drohte felbft dem Hauptmann mit der Gefans 
genſchaft. Die Dragoner plünderten unter dem Borwande, 
ſächſiſche Flüchtlinge zu fuchen, und trieben dad Vieh und die 
Pferde ded Hauptmannd weg. Endlich wurde der Vergleich 
getroffen, daß die Ritterfehaft, die Stadt und die Landfchaft 
gemeinfchaftlich 6000 Rihlr. erlegen follten. Da aber die 
Stadt ihren Antheil nicht fogleich aufbringen fonnte, fo wurs 
den Joh. Wolf Hertel, M. Joh. Georg Wolff und Ehriftoph 
Buchta am 4. März ald Geißeln mit nach Plauen geführt. 
Es wurde nun eine Vermögendfteuer audgefchrieben; von 
100 fi. Vermögen mußten 3 fl. gegeben werden, von einer _ 
Kuh 1 Rthir., von einem Dchfen 14 Rthir., von einem Kalb 
6 Groſchen, von einem Achtel Korn 1 Srofchen. Ein ſchwe⸗ 
difcher Dffizier blieb in Hof zurüd, bis dad Geld beifammen 
war. Auf dem Lande trieb der Stadtvogt die Eontribution 
mit 2 Reitern ein ?). 


In Weißenftadt quartierte ich Piccolominifched Volk ein, 
bei defien Ankunft das wenige noch übrige Vieh nad) Biſchof⸗ 


1) Pertsch. orig. Voitl. 1677. I. p. 129. — Lang, Rector zu 
Wunfiedel, Geſchichte der Stadt Wunſiedel im dreißigjährigen 
Kriege. 4 Programme Hof 1774— 1776. 

3) Hof. Mipt. 
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grün in den Wald getrieben wurde ?). Den ganzen Mai und die 
erfte Hälfte des Juni hindurch berrfchte die größte Unficherheit. 
Die Stadt mußte eine Salvegarde vom Nicolai’fchen Regis 
ment, and einem Stallmeifter und 8 Mann zu Pferd beiie 
bend, einnehmen, welche bei ihrem Abzuge viele Schulden 
binterließen *). 

Ald diefe Truppen in der Mitte ded Juni nach Böhmen 
marfchirt waren, forderten die Schweden von der Stadt Hei 
eine neue Gontribution von 6000 Thalern. Der Stadtoogt 
Hendel, der Rathsherr Peter Hendel und M. Wolff, welche 
am 16, Ssuli nach Zwidau gefendet wurden, um mit dem ſchwe⸗ 
difchen Oberften zu unterbandeln, wurden dafelbft feftgenoms 
men, weil fie nicht fogleich 1000 Rthlr. erlegen fonnten. End» 
lich kamen fie mit der Nachricht zurüd, daß dad gefammte 
Fürſtenthum außerdem noch eine monatliche Kontribution von 
150 Thlrn. zahlen folte. Ueberdies verlangte der Commans 
dant zu Zwidau wegen der durch die Näſſe verdorbenen Ernte 
2000 Scheffel Korn. Bald darauf flüchteten die von Banner 
bei Chemniß gefchlagenen Kaiferlichen und Sachſen unter Mas 
razin nach Hof und mußten verpflegt werben, und am 22. 
Dctober erfohien wieder ein fchwedifcher Major mit 100 Reis 
tern und 50 Musfetieren, um die monatliche am.20. October 
fällig gewefene Gontribution von 500 Rthlen. durch Erecas 
tion einzutreiben. M. Wolff und der Drganift Ritter wurden 
ald Seißeln mit nach Zwidau genommen °). 

Der Markgraf fchrieb abermals einen Landtag aus, auf 
welhem 1) die fürftl. Fräuleinfteuer für die Prinzeffin Anna 
Maria, die zweite Tochter ded Markgrafen (geb. ten 20. 
Dec. 1609), welche fich am 28. April d. J. mit dem Fürften 
von Eruman und Eggenberg vermählt hatte, von 100 fl. Bers 
mögen 1 fl., 2) eine Anlage gur Befriedigung der dringenden 
Gläubiger, von 100 fl. 1 fl., 3) 4000 fl. Beihilfe zur Kanzleibes 


1) Bürgermeifterd Eucharius Reuper Amtörechnung von Reminis- 
cere bis Trinitatid 1639, im. Archive zu Bamberg. 

3) Pöhlmanns Chronik v. Weißenftadt im k. Archive zu Bamberg. 

3) Hof. Mipt. 
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ſoſdung, welche ſchon lange rückſtändig geblieben war, beſchloſ⸗ 
ten und der Getreide⸗ und Fleiſchaufſchlag noch auf 4 Jahre vers 
längert wurde 1). Zu der Fräuleinfteuer hatte dad Amt Kir⸗ 
chenlamit von 80,000 fl. Hauptvermögen 370 fl. in & Termis 
nen beizutragen 2). Zu den beiden andern Anlagen mußten 3 
Jahre lang von 100 fl. Vermögen 3 fl. weniger 2 Groſchen ges 
geben werden ®). 

In vielen Gegenden war weit und breit fein Pfarrer zu 
finden, weit die mtiften an der Melt geftorben waren. Zu 
Wonſees war 6 Jahre lang Fein Pfarrer, und der im J. 1637 
aid Diaconus von Bayreuth dahin verfebte Pfarrer M. Georg 
Wolfg. Frobenius mußte 4 Jahr lang zu Zwernitz und 2 
Jahre auf der Schlögmühle wohnen. Das Gotteshaus bes 
zahlte für fein SHaudgerätbe, welches fich in Bayreuth befand, 
den Hauszind. Lange Zeit hindurch konnte Niemand in die 
Kicche tommen, und die Einwohner zerftreuten fi. Mehrere 
Eheleute wurden im benachbarten Giech’fchen, wo fich viele 
Bertriebene aufbielten, getrant, und eben dafelbft wurden 
auch ihre Kinder getauft *). Ferdinand Ehriftoph von Küns⸗ 
berg zu Schnabelwaid mußte feine nengeborne Tochter Maria 
Amalia am 17. Februar in Bayreuth taufen laflen. Erſt von 
viefem Sabre an wurde die Pfarrei Schnabelmaid von dem 

- Harrer Thumbler zu Bronn, ver aber in Pegnik wohnte, 
mit verfehen. Er predigte ale a Wochen, fpäter alle 14 
Tage daſelbſt, und ald er im Sabre 1667 nach Plech verſetzt 
wurde, berief Georg Friedrich von Künsberg einen Geiftlichen 
aus der Grafſchaft Mandfeld, mit Ramen Engelhard, als 
Harrer nach Schnabelwaid °). Eben fo wurden im Unter 
lande mebrere weit aus einander liegende Pfarreien von Einem 





1) Heintig a. a. O. ©. a8. 
: 3) Scherber, Kichenlamig. Mipt- 
3) Hof. Mint. 
4) Hedenus, zwo Denk: und Dankreden. ©. 12. ' 
5) Künsberg. Ehronif VIII. Thl. II. Bd. Mſpt. erfaßt von 
dem ?. Kämmerer und Regierungdpräfidenten Heren Baron von 
Künsberg⸗Langenſtadt zu Regensburg. 


Pfarrer verſehen, weil tbeild feine Geiſtlichen vorbanben, 
theild viele Dörfer vollig öde oder ‘Doch ganz fparlich bewohnt 
waren, Der Pfarrer M. Deuerling zu Burgbernheim fegt 
in feiner Reiddenprebigt des Kaftnerd Argberger zu Spsheim: 
„Als ih im 3. 1639 meine jeßige Pfarr nach dem Tode dei 
Seren M. Arzberger bezog, haben wir-Weide (ich und der 
felige Herr Kaftner, der damals noch bei feiner Frau Mutter 
geweſen) felbigen ganzen Sommer afihier Getreide auf einem 
Karren eingeführt, -an welchem er flatt des Pferdes gezogen, 
tch aber hinten nachgefchoben. So trübfelig waren diefe Zei 
ten, daß ein Mann theurer war, als fein Gold aus Ophir 
(Ef. 13, 11), da die Menfchen fehr Dina, noch düuner aber 
die Arbeitöthiere gefäet waren. Sich babe damals im ganzen 
Marktflecken (der fonften über anderhalb hundert Häufer kart 
iR) mehr nicht ald 8 Hennen, 4 Ziegen, eine Kub und einige 
jenem Poſtroſſe des Todes (Dffenbar. Joh. 6, 8) nicht um 
ähnliche Pferde angetroffen ?). 


1640. 


In diefem Sabre zeigte ſich der Krieg wieder in allen feis 
nen Schrecken. Gleich im erften Wonate griff der ſchwediſche 
Generalmajor Hans Chriſtoph von Königsmark die Sachten 
im fächfifchen Bogtlande an und trieb fie in wie Flucht. Fuuf 
Compagnien derfelben mıier dem Oberften Schleunig flüchte⸗ 
ten nach Wunſiedel und verbreiteten allentbalben Schreden *). 
Banner ftand in Böhmen und erhielt aus dem Fürſtenthume 
Bayreuth monatliche Eontributionen, aber von ben Kaiferlis 
hen bedrängt wendete er ſich nah Sachſen und nahm fein 
Hauptquartier zu Zwidau, von wo aus feine Truppen plüss 
dernd und brandſchatzend ind Bayreuthiſche einfielen. Die 
Erelleute auf dem Lande floben in die Stadt Hof. Um 1. 
März wurden dem Öberften Hofmann zu Kommpareuth einige 
1000 fl. an Werth geraubt; Münchberg wurde an demfelben 


x) &roß, Keiegspifiorie. &, 821 und 844. 
3) Hof. Mipt. 
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Tage rein ausgeplündert. In Gefreed brachen die Schwe⸗ 
den am nächſten Tage em. Wer fliehen Tonnte, entflob. 
Der Pfarrer Reinel flüchtete nach dem Schloſſe Stein und 
dtieb dafelbft bis zum 14. Sept, ar welchem Tage wieder 
das erfie Kind in der Kirche zu Gefrees getauft wurde. Waͤh⸗ 
end feines Anfentbalted auf dem Schloſſe Stein taufte er 6 
Kinper im der Kapelle daſelbſt 2). In Rehau trieben die 
Schweden Bad Vieh weg. Die Rehauer aber verfolgten fie 
Durch den Schönwalder Wald und holten fie zwifchen Schöns 
wald und Bielih ein. Wie Schweden wurden niebergemacht, 
und die Rehaner befamen auf dieſe Weite ihr Vieh wieder *). 
Gluͤcklicher waren die Schweden zu Fattigau, Oberkotzau, 
Naila, Lichtenberg, Klingenivorn und Marrgrün, wo fie 
alles Vieh wegnahmen. Daöfelbe wurde nach Lobenftein und 
Erfurt getrieben. Ueberall wurden die Einwohner, befonderd 
die Frauen, auf den Tod gemißhandelt. Der Vogt zu 
Schauenſtein farb an den erlittenen Mißhandlungen. Die 
Stadt Hof überfendete dem Grafen Banner mit der mühfem 
zufammengebrachten Sontribution die ſchönſten Rohre, Kugel⸗ 
bũchſen und Piſtolen, die man auftreiben Tonnte ?). 

Zu gleicher Zeit verbreitete ſich das Bericht, daß das 
ganze Paiferliche- Heer bei Eger angelommen fey, um die 
Schweden aus Sachen zu vertreiben, und wirklich fiel am 
38, März zwiſchen 500 Schweden und den Croaten auf der 
Straße von Rehau nach Hof ein Gefecht vor, in welchem die 
Schweden den Eroaten das von ihnen geraubte Vieh abnah⸗ 
men und 48 Gefangene machten. Die Straße war mit Tod» 
ten und Verwundeten bebedt %). Der ſchwediſche General⸗ 
major von Wittenberg, welcher zu Plauen lag, ſchickte in der 
Nacht vom 28. auf den 29. März an den Stadtrath zu Hof 
ein Schreiben, in welchem er verlangte, daß die Stadt Abge⸗ 


1) Seybold, Schloß Stein. Mipt. — Ellrodt, Gefrees. S. 187. 
2) Rongolius, Rehau. Mipt. 

3) Hof. Wim. i 

4) Rongolind, Rehan. Mint. 
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ordnete an ihn [enden follte, um mit ihm wegen einer Contri⸗ 
bution zu unterhandeln. Als dies gefchehen war, und Die 
Abgeordneten ſchon im Begriffe waren, fich zur Zahlung einer 
Gontribution von 4000 fl. verbindlich zu machen, fo erfchiewen 
poglich die Kaiferlihen und jagten die Schweden bis ned 
Elſenburg 1). Zu gleicher Zeit wurden die ſechs Aemter von 
6 Eroatenregimentern unter Raidowib überſchweumt, welde 
die Stadt Wunfiedel mit 609 Thlen. brandſchatzten. Dies 
fen Truppen folgte am 2. April eine gleich große Anzahl ums 
ter dem Grafen Palvy. Diefe lebter bis zum 10, April auf 
Rechnung ver Stadt. Sie erhielten 400 Kihle., .50 Eimer 
Bier, 1000 Pfund Brod und 1000 Pfund Fleifh *). Die 
KRaiferlichen erpreßten in allen Ortfchaften, durch die fie zogen, 
große Summen, raubten das Vieh und mißhandelten bie Eins 
wobner. Die vom Feldmarſchall Bredau ertheilte ſchriftliche 
Salvegarde wurde nicht geachtet ?). Der Fleiſchhauer Mat⸗ 
thäus Raspe von Weißenftadt, der nach Wunſſedel geben 
wollte, wurde bei den hintern Dörfern. von Eroaten dur 
einen Schuß tödtjich verwundet, weil fie fein Geld bei ihm 
fanden. Er wurde nach Wunfiedel gebracht, wo er in derfels 
ben Nacht ftarb, nachdem er noch das heilige Abendmahl em⸗ 
pfangen hatte. Bor feinem Berfcheiden hatte er ein Aeckerlein, 
3 Gewend lang, bei den vordern Leimengruben dem Diaco⸗ 
nate zu Weißenſtadt vermacht, welche Stiftung fich noch jeßt 
hei der Kaplanei daſelbſt befindet *). Zu Marktieuthen wurde 
in der Woche nach Oſtern dad Pfarrhaus geplündert, die 
Männer gemißhandelt und die Frauen entehrt. In Folge dies 
fer Grauſamkeiten waren viele "Dörfer menjchenleer, und die 
Felder Ingen öde. Die Einwohner, die ſich in die Wälder 
verbargen,, wurden aufgefucht; daher fuchten die meiften Zus 
Acht in den Städten. Da gerade die Saatzeit war, fo warf 


1) Hof. Mipt. 

2) Lange Programme. — Pertsch. |. e. p. 180. 

3) Prüdner. Mint. 

a) Pohlmanns Ehronil von Weißenſtadt. Mipt. im fJ. Archive gu 
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man ded Nachts zur Gerſtenſaat die Körner in die Furchen, 
welche vier Wochen lang blos lagen und erſt, nachdem fie fins 
gerlang audgewachfen waren, untergeadert werben fonnten 12). 
Nach Hof famen am 11. April die 3 kaiſerlichen Regi⸗ 
menter Wiedmann, Montecuculi und Zaradepky, welche trotz 
den firengen Befehlen Bredau’d die größten Ausfchweifungen 
begingen. Endlich Fam der Erzherzog Leopold Wilhelm, ber 
Bruder ded Kaiferd, felbft in Hof an und mit ihm der 
Bayreuth'ſche Oberftlieutenant und SKriegscommiffarius von 
Lüuchau?). Deffen ungeachtet wurde am 18. April dad Schloß 
Reipenftein von den Kaiferlichen geplündert und angezündet. 
Beide Heere (70,000 Mann Kaiferliche und 36,000 Mann 
Schweden) zogen fih nun nach Saalfeld, wo fie einige Wochen 
einander’ unthätig gegenüber lagen. Doch feuerten fie heftig 
mit dem fchweren Geſchütz auf einander und verwüſteten bie 
Umgegend ?). Damals wurde Lichtenberg hart mitgenommen, 
da die Stadt den Schweden den Proviant zuführen mußte. 
Einmal fiel eine kaiſerliche Parlei in das Lichtenberger Amt 
und trieb alled Vieh weg; unterdeflen fam eine ſchwediſche 
Partei, welche die Kaiferlichen auf der Espeswieſe unterhalb 
Unterfteben angriff, eine große Anzahl derfelben niedermachte, 
die übrigen in die Flucht jagte und den Leuten ihr Vieh wieder 
zurüdgab 4%). Plauen, Gefell, Hirfchberg und Töpen wurs 
den dagegen von den Schweden geplündert. Diefelben äußers 
ten: „ſie wären bisher nur in den Bauernhäufern gewefen, 
num aber wollten fie in die Schlöffer fallen. Auch die Pfarrs 
häuſer wurden von ihnen nicht verfchont, wie zu Schwarzen, 
badı an der Saale. Die Geiftlichen befchwerten fich zwar bei 
dem Richter, aber diefer fagte, daß „‚theild die Soldaten 
nicht auf Billets warteten, theild auch fehr unficher wäre, 
ſolche zu fchreiben, weil die Leute immer bei der Ankunft der 


1) Scherber, Kirhenlamig. Mipt. 
3) Hof. Mint. 

3) Scerber, gel. Bauer. ©. 71. 
4) Prüdners Mannfcript, 


Soldaten davon liefen, und man alfo leicht auf ein leeres Hiuss 
tein ein Billet ſchreiben Fonnte, das einem bernach der Reuter 
auf dem Kopf zu zerhauen drohte.“). Am 29. Mai, ald eben 
die zu Hoferſtorbene Gemahlin des Veit Heinrich von Mag 
wis, Maria Gatharina, geb. v. Zedwitz, nach Weißdorf in 
hr Erbbegräbniß abgeführt werden follte, überfielen die Schwer 
den, an 1000 Pferde ſtark, die Leiche bei dem trüben Teiche, 
fpannten die 6 Pferde aud und beraubten den Leichenwagen 
und die Begleiter. Hierauf pfünderten fie die Vorſtädte von 
Hof ımd forderten noch 800 Thlr. Brandſchatzung, weil fie 
die Stadt innerhalb der Ringmauer verfhont hätten. Durch 
die erfchredlichfte Erecntion wurden 200 Thlr. zufammenges 
dracht. Unter diefen Räubern befanden fich zwei Markgrafen 
von Baden» Durlah ?). Am 30. Mai gingen 40 MWägen, 
31 Karren und 100 Schubfarren, die mit Brod und Mehl 
beladen waren, nebft einer ftarfen Bededung von Eger nad) 
Thieröheim, um von da über Weißenftadt und Kronach ine 
Lager der Kaiferlihen vor Saalfeld zu gelangen. Als fie 
aber in Thiersheim erfuhren, daß in Hof 1200 ſchwediſche 
Reiter unter Rofen angetommen feyen, fo wendeten fie fi 
nach Redwitz und Waldfaffen. Hier erhielten fie den Befehl, 
ihren Weg über Erbendorf und Kemmath nad) Kronach zu 
nebmen?). Die Wägen kamen auch glüdlich in Kronach an; 
aber die Bedeckung wurde in Geubelddorf von Rofen über 
fallen und größtentheild niedergemacht *). Durch die unaufs 
hörlichen Räubereien der Soldaten wurden die Bauern endlich 
fo erbittert, daß fie einen Erovatenrittmeifter, der mit einigen 
Reitern am 9. Sunt von Planen nach Hof kam und ſich daſelbſt 
Bier und Brod geben ließ, im Walde bei Geroldsgrün über 
flelen und niedermachten, fo daß nur 3 Mann mit 2 Pferden 
enttamen ®). 


1) Prückner. Mint. 
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Das bayeriſche Heer zog von Kronach nad) Eger, erhielt 
aber in Gefrees Gegenbefehl, und Raickowitz, melder von 
Rehau nach Kronach marfchirte und feine Bagage mit 250 Piers 
den in Hof einquartieren wollte, ließ fich mit 100 Thlen. und 
Lebensmitteln, die ihm entgegengefendet wurden, zufrieden 
ſtelen?). Dur die Redwitzer, Arzberger und Wunſiedler 
Gegend zogen vom 12. — 2. Juni verfchiedene ftarfe Reiters 
abtheilungen, "und Anfangs Juli marfchirie dee Marchefe von 
Grana mit 2 Regimentern von Eger über Thiersheim und Red⸗ 


"wis nach Kemnath. Zu Kirchenlamitz fammelten fih-am 12. 
Inli 866 verfprengte Soldaten vom Regimente Piccokemini *). 
Zu derfelden- Zeit zogen durch Weißenſtadt die Raickowitz'ſihen 


Erdaten und die Felkuriſchen Truppen, denen die Brebau'ſchen 


Volker? und Gallaſs Dragoner folgten?), für welche von 
Kirchenlamitz 6 Ehar Kom, 5 Char Haber, 1224 Pfund 


Nindfſeiſch und 49 Eimer Bier geliefert werden mußten ®). 
Weißenſtadt ſelbſt Heferte 400 Pfund Brod, 400 Pfund Fleiſch, 
400 Maß Bier und 12 Maß Haber 5). Dann zogen Oberſt 
Kaopaun und Oberſt Burkerödorf mit ihren Regimentern, die 
‚600 Pferde zählten, aus dem Saalfelder, Lager über Weißen⸗ 
ſadt und Thiersheim nach Eger. Diefe binterließen in gllen 
Deten, durch welche ſie zogen, das Gedächtniß ihres Namens. 
Thieröheim wurde von ihnen geplündert und die Kirche, ‚nicht 
verſchont. Am 14. Juli zog Beigoth mit 2000 Pferden von 
Schirnding nach Thiersheim und von da über Weißenſtadt 


‚in dag kaiſerliche Lager. Dieſe Truppen zogen, viele Leute 
nackend, aus, trieben mehrere Viehheerden weg und nahmen 


Alles mit, was ihnen in die Hände fiel. Am 21. Juli zog 


‚ber. Rittmeiſer Bund Wilhelm npn und zu Brand mit feiner 
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netten Compagnie, die er in ven ſechs Aemtern angeworbe⸗ 
"hatte, durch Redwitz, um ſich zu dem bayeriſchen Heere mu 
begeben 1), 


- ,,Diefe Durchmãrſche dauerten i im Auguſt fort, da , Zwiden 
‚von den Sarhfen.belagert wurde. Anderes Ball zog Dagegen 
nach Bohmen, darumer auch Ungarn,. die überalf großen 
Schaden thatau ?). Am 12. Aug. zogen ſich 1200 Mann von 
den arichlagenen Truppen des Marcheſe Caretto über Weißen 
Kadt, und Wunſigdel nad) Böhmen zurüd. Zu Wunfiedel 
erhielten fie 1000 Pfund Brod, 8 Eimer Bier und 2 Ninder. 
Daſſen ungeachtet plunderten fie, namentlich gu Lorenzreuth, 
:gagen. die, Leute aus und mißhandelten fie. Einer Schawod- 
‚merin ;riften fie ihr Kind aus den Armen und warfen es auf den 
if Am 18. Auguſt kam das Gallas'ſche Körafiierregiment, 
‚009 Mann fit, nach Redwig und. blieb dafelhft und in den 
—— Doͤrfern. bis zum 33, nk, wo ß. nach Rem: 

sehr). : 


+ Affe Orte , mußten ir) das waiſerliche Heer FRE liefern. 
Zu diefen Zwecke war ein befonderer Faiferlicher Commilffarius 
aufgeſtellt, der das an die Hauptmannſchaften abgelieferte &es 
wreide in Empfang nahm. "Gegen die ſäumigen oder wider 
ſpenſtigen Ortſchaften wurde auf Befehl des Matkgrafen mit 
‚ mstärifcher Erecutlon vorgefehritten. Die jur Hauptmann 
"haft Kutmbach Yehörigen Glech'ſchen und Kimsterg’fchen 
Dinterſaſſen zu und um Thutnau unterließen die anbefohtie 
“Lieferung. Deshalb wurde benfelben in Kolge eines fürſtlichen 

KReſcripts von dem’ Rathe, "Operhofmarfchatl, Haupkmann 
in Kitlinbuch· und Amtmanniu Lichtenberg und Thierbach, 
Hans von Pudewels, und den verordneten Beamten, dem 
Stadtſchreiber Petrus Keller und dem Gegenſchreibet Johann 
Walber, d. 4 Kulmbach ——— 2000. 2. road, veß 


2: 27 rn . 
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Jebes "Dorf: feinen. Antheil an Körnern, oder für Mad Mees 
D Baben"binnen 3 Tagen an ven Cimehmer Georg Kellner 
im: Autmbacy’ abMefern fohte, mit der Androhung, daß im 
Eeigerrungdfalle Me im fürſtlichen Heſehle vorgeſchriebene mili⸗ 
⁊ſriſche Exrecution ohnſehlbar eintreten wide. Thurnan bitte 
Meea, Limmerodorf4 Mers, Berndorf.3 Mees, Ober⸗ 
Im Unter⸗Mennigau 4 Mees, Döllnißz 2 Dee, Hörlin⸗ 
sent Mers, Föſtendorf 3 Mees und die. Elezhöfe 2 Mers 
An liffernꝰ). Das Getrride war in dieſem Jahre ſo wohifeil, 
daß Niemand sin Gleirches ſich denken konnte. Das har bes 
1Mdnſten Koend boſtete in den ſechs Aemtern A fl. Die Fel⸗ 
‘wer, melche bißher.öbe gelegen waren, trugen ungemein reich⸗ 
Mb. Dazu kam,“ daß damals faum mehr bie Hälfte. der Wiens 
Sen: am eben war, und Niemand Geld hatte, um vlel zu 

Earfen: Amuch behalf Sch Jeder ohne großen Borrath *). 
Wele fädsiiche Famifien Tamen amı14. Nov. in Hofıan, 
1Weil wer ſchwodiſche General Pful nach Zwickan gog. Der 
ſchwediſche Derft Duglad, welcher in Plauen lag, fendete 
17060 Melter nach Hof, um eine Brandſchahung zu holen. Das 
Berskanken: der’ Haipſmann Friedrich Weigand- von Lischen 
und ver⸗Kaſtenverwalter Neſtor nach Planen geſchickt, welche 
dem Oberſten ein Seldgeſchenk und ein ſchönes Pferd Aber 
"Wrachten. Der Marlkgraf, weichen ſich damals öſters auf dem 
ıyom Ausſchuſſe/ befepten Schloſſe Hohenberg aufbiekt,. fügte 
zaoch einige ſchöne Pferde hinzu. Endlich werte. bie Brand» 
ſchatzung anß 3000 Thit. feſtgefeyt, wozu Zeder 3 Thlr. nam 
Hundert beizutragen hutte. Das Geld mußte aber durch die 
Jchntdiſchen Sold aten ſelbſt beigetrieben werden ?), Dur, 
Medal hatto 1000 Thlri dazu. zu.gebi 4). Dao /faſt · überall dad 
par fehlte, fo: wurden zulegt ſtatt desſelben Zärher, 
I > © pi len wu. weggerommen 3) Redwisß unßte: mut 

— — ‚f 
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3) Leopold, Ehronit von Redwid im k. Archive a Bamberg. 
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31. Ro. 360 fl. Eoutribeetion und 50 Eher ſtorn, 30 Char 
Habet und 30 Ehar Gerſte nach Eger liefern, und am 5. Der. 
kam ber kaiſerl. Generalwachtmeiſter Bory wit 6 Negimentem 
zu Fuß’ und 2: Megimentern zu Roß, sufammen an 6009 
Mann, dafelbit.an, weiche firh in den Städten und Vorſtäd⸗ 
ten tinquartierten. Der Markt gab. ihnen 800 Pfund Werob, 
800 Mag Bist und 2 Rinder hinans. Außerdem mußte jeder 
-Bürger, der nicht feinen Stadel eingeriffen und verbramst 
‚fehen wollte, Fleiſch, Bier, Sutter, Brod, Fifche uud Ge 
binaudfchiden. Am andern Tage zogen fie nach Eger *). 
Unterdeffen war das ſchwediſche Heer unter Banner mit 
den weimarifchen Böffern, an 20,090 Manu flarf, von Neu⸗ 
ſtadt an der Drla ber im Anzuge. Aufangs Drrbe. hatte marı 
‚die Hoffmung gebest, daß die Schweden das Land gänzlich 
räumen würden, weil bereitd 6 Negimenter gegen Dreöden 
‚Hin voraudgegangen waren. ber biefe Hoffnung wurde 
»fchmerzlich getäuſcht, ald im ber Mitte. dieſes Monats ber 
chwediſche: Majer Duglas zu Plauen Lebensmittel für mehrere 
Megimenter verlangte. Am Chriſttage (26. Dec.) erfchten der 
iſchwediſche Generalproviantmeiſter ſelbſt in Hof und legte auf 
alle Müublen eine Salvegarde. Kein Bürger durfte mahles, 
Da für dad anrückende Here 50, 000 Pfund Brod gebacken wer⸗ 
den mußten. Banrer lag am 2. Chriſttage in Gefell, umd 
am andern Tage.zog.er mit. ſeiner nenen Gemahlin, einer 
Markgraͤfin vom. Bader, die er vor kurzem in Erfurt geheine- 
:thet Hatte, dem ganzen Stabe und 1235 Kamsmen iu Hof ein. 
: eines firengen Werbosd ungeachtet kegingen Die Soldaten 
ſowohl in der Stadt als auf dem Lande vie äxgſten Gewalitha⸗ 
ten R). Die Landleute trieben alles Vieh nach Zeil oder Him⸗ 
meltron 2). Der: Marter ConradLaue u: Beyg mmurbe rein 
udgeplimdueci. Seini Schhn., dar machmelige Sacuerinteadent 
M. Joh. er Laur zu Kulmdach verdanli⸗ fein eben Ä 
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sur der Eniſchloſſenheit feiner Mütterin, welche den in bei 
Wiege Schlafenden anf den Rüden nahm und dem Walde zu⸗ 
eilend durch einen zufälligen Kal dem Schuſſe eined nacheilen⸗ 
ven Soldaten glücklich eniging ?). Rah Schwarzenbach an 
Wer Saale kamen die Schweden am zweiten MWeibnachiäfeier« 
frige, und zwar 3 Regimenter zu Ruß und 2 Regimenter zu 
Fuß. Die rfleren blieben blos iiber Nacht, die legteren aber 
hielten einen Rafttag und nahmen vom berrfihaffliden Ge⸗ 
teeide 323 Scheffel Hader und 4 Schod Stroh. Die Schafe 
waren vorher in den Sparneder Wald und von da nad Heibd⸗ 
las bei Biſchofgrün getrieben worden. Der Bermalter von 
Förbau und der Pfarrer son Echwarzenbach flüchteten am 28. 
Dec. mit ven Ihrigen nach Zell. Am andern Morgen, als 
03 noch dunkel war, überfioien mehrere Reiter der Berwalter ' 
Bei Walpernreuih unweit Zedlitz am Wald und beraubten ihn 
nicht allein feiner. Baarfchaft, fondern mißhandelten ihn auch 
nnd zogen ihn dann ganz aus, fo daß er hätte erfrieren müfs 
fen, wem ihm nicht arme Leute einige Kleidungtſtücke zuges 
worfen hätten. Der Pfarrer und die Frauen, die nicht weiß 
Davon entfernt waren, wurden gleichfalls von einem Reiter 
verfolgt. Da aber. vieler ſſürzte, fo gelang ed ihnen, ſich zu 
verbergen ?). Zu derſelden Zeit Redte ein gegen 100 Pferde 
ſtarker Haufe bayeriſcher Meiter, welrbe von Biſchofgrün Pas 
men, Hirbenlamis in: Brand, wodurch das Rathhaus und 
7 Häwfer in Aſche gelegt wurden. Die wurden aber von den 
Schweden theil® verjagt, theils niebergemacht, theil® gefans 
gen genommen *). 

Am 39. Der. brach Banner von Hof auf und zog fiber 
Münchberg, Gefrees und Berneck nad) Bayreuth. In Huf 
blieb der Generalgewaltige kindenau und ein Major mit 13 


Pferden zurüd, um die Nachzügler fortzutreiben. Da die 
* 


1) Scherbers gel. Bauer. S. 72. 

2) Prücknerd Miſpt. | “ 

3) Scherber, Kirchenlamig. Mipt. — Leopold men von Rebe 
wis. Mifpt. 


Zenppen alle Berräthe: aufgezehrt Haken, fo eniſtand im der 
Stadt und ber Umgegend großer Mangel. an Lebenämisiieln 
und wegen der großen Kälte fogar Mangel an Waller '. 


Gefrees wurde geplündert, fo daß Niemand in den Häuſern 


bleiben Tonnte. Dev Pfamer Reinel flüchtete wieder nach dem 
Schlofſe Stein und taufte in der Kapelle daſelbſt am 12. Ja⸗ 
auar fein eigenes Kind 2). Die ſechd Acmier mußten am 3: 
December Tebenömittel zur Berpflegung des ſchwediſchen Her⸗ 
red nach Bayreutb fchaffen. Diele wurden dahin getragen, 
oder auf Schublarren gefahren , weil ſelbſt im größten Dorſe 
kaum ein Paar Stil Rindvieb anzutreffen waren. Aus dem 
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ſelben Grunde mußten ſchwediſche Reiter in der Nenjahränedzt 


100 Eimer Bier. von Wunſiedel nach Bayerntb führen 2). 
Weißenſtadt mußte viele Lebensmittel und eine große Summe 
‚ Geldes, fo wie aud Getreid und Futter liefern. Außerdem 
hatte die Stadt fetbik noch Truppen zu verpflagen, die uber 
337 fl. koſteten %. Auf Befehl des Markgrafen mußten übers 
dies bei Vermeidung der Execation von 180 fl. Bermögen 98 
Batzen zur Königsmarf’fchen Contribution brzahlt werben: *) 
Ein anderes ſchwediſcher Heertheil unter dem Generalma⸗ 
jor von Wittenberg zog am 29. December uber Redwib im die 
Dberpfalz. Bei ihm befanden fich der Markgraf von Baden⸗ 
Durlach, em Graf von Eberfein, die Oberſten Schlangen 
ww Wigleben, In Redwitz nahmen fie dad Mittagsmahl 
ein. Beim Abmarſche ließ fich der Geueral eine Berfchreibung 
über 600 fl. Brandfehapung, die in 10 Tagen bezahlt werden 
ſollte, auöftelen. Während der Unterhandlungen wurben 
beide Vorſtädte und Dörflas gänzlich ausgeplimdert, das Bier 
Außgetrunfen und alled Getreide weggenommen. Einige 100 
Soldaten fliegen über die Mauer in den Markt und raubten, 
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was fa in der Eile erlangen konnten, Wer außer den Thoren. 
angetroffen wurbe, dem zagen fie Die Kleider aus und ließen 
ihn wieder laufen. Die Brandſchatzung von 600 fl. mußte.im 
Sanur nah Bayreuth geliefert werden ?). 

Das Schloß zu Zhierftein wurbe in diefem Jahre als. 
Zufluchtäort her Unterthanen befefigt 2). Zu Rehau farben 
” dieſem Jahre 70 Perſonen an der Peſt 3). 

Be €. 


Am Neujahrdabende näherte fich Banner der Stadt Bay⸗ 
reuih. Da diefelbe ſich meigerte, Diefe neuen Truppen aufs 
zunehmen, fo wurde fie mit Gewalt eingenommen und ges 
plündert, obſchon der Markgraf tem Heerführer ein koſt⸗ 
bares Pferd und einige Fäſſer Wein zum Geſchenke gemacht 
hatte %). Auf dem Lande plünderte das Seckendorf'ſche Res, 
giment °). 

Dem in Meißen zurüdgelaffenen dritten Heertheile unter 
Pful eriheite Banner den Befehl, ihm nachzufolgen €). Ber 
reits am 1. Januar kamen 100 Musketiere nach Schwarzens 
bach an. der Saale und nahmen 9 Perfonen, darunter den, 
Scafmeilter von, Kürbitz, und 23 Schafe mit fort. Den 
Schafmeiſter liegen fie. in Goldkronach wieder laufen, nach⸗ 
dem fie ihm & Thlr., die er bei fich hatte, abgenommen hat⸗ 
ten’). Am 7. Jan. Tam ein Quartiermeiſter mit 13 Pferden 
in Hof an, und am andern Zage rückten 2 Compagnien Fuß⸗ 
volk. ein. Am 9. Jan. erfchien Pful felbft mit 12,000 Mann 
vor der Stadt. Der Adel ritt dem General entgegen und ges 
leitete ihn in die Stadt; Die Zruppen aber zogen vorbei 8) und, 
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marfchirten noch id Schwarzenbach, wo fie übernachtet. 
Hier zündeten die Soldaten ten Stadel des Kaplans im Je 
nern an und verbranmten darin das audgedrofchene Getreide. 
Gleichwohl blieb das Dach unverſehrt. Es fam andy noch an 
10 andern Orten Feuer aus, welches aber faft überall geloſcht 
wurde. Alles Futter und Getreide wurde aufgezehrt, oder 
vernichtet. Zu Forbau lagen zwar nur 16 Reiter, aber dicfe 
bauften fo übel, Daß fie Alles zerſchlugen. Die Herrſchaft 
verlor 27 Scheffel Getreid und 34 Schock Stroh. Der Ber 
walter flüchtete mit allem Viehe wieder nach Zell °). 

An demfelben Tage Abends kam ein fchmedifcher Oberſt, 
Namens Braun, mit 4 Compagnien Dragoner nah Hof. Diefe 
ſchrieben alles Vieh auf, das vom Lande in die Stadt getrie⸗ 
ben worden war, und bie Landfeute mußten Kutter und 2er 
bensmittel herbeifchaffen * ). 

Pful zog am 10. Januar von Schwarzgenbad nach Kits 
chenlamitz, wo die Truppen einige Stunden rafteten und die 
größten Ausfchweifungen begingen. Sie drangen felbft in die 
Kirche und beraubten fie. Nachdem fie alled Bich weggenom⸗ 
men hatten, zogen fie über Nedwik und Waltershof in bie 
Öberpfalz ?). Die Stadt Wunſiedel Tieferte ihnen 4000 
Pfund Brod, 40 Eimer Bier und Fleiſch. In Kemnath lag 
der ſchwediſche Oberſt Ludwig v. Seckendorf, welcher von der 
Stadt wöchentlich 250 Thlr. erhielt 9. 

Sn Hof ließ Braun daB Schloß mit Palliſaden befeftigen, 
den feit langer Zeit verfallenen Brummen wieder berfteflen und 
große Käften anfertigen, um diefe im Kalle eined Angriffe vor 
das Thor fchieben zu können 5). 

Nachdem Banner 11 Tage in Bayreuth verweilt hatte, 
folgte er feinen beiden voräudgegangenen Hoertheilen nach und 
309 gleichfalls in die Oberpfalz. Er Hatte im Sinne, Re 
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gensburg wegzunehmen, wo'feit Her September beb- verfloſſe⸗ 
nen Jahres die Reichsfürften verfammelt waren, und der Kai⸗ 
fer ſelbſt fih befand. - Da aber plöhlich Thauwetter eintrat, 
wodurch die Donau vom Eiſe befreftiwirde, 6 konnte er ſei⸗ 
nen kühnen Plan nicht ausführen, fondern mußte fich, nach⸗ 
dem er Regensburg heftig veſchoſſen Hatte, wieder zurückzie⸗ 
ben, von dem faiferlihen Heere unter dem Erzherzoge Leopold 
Wilhelm und Piccolomini lebhaft verfolgt. Oberſt Schlangen 
hielt zwar die Kaiſerlichen bei Neuburg am Wald auf, wurde 
oder felbft mit dem Markgrafen von Baden und dem Sberſten 
Kindty gefangen. Doch rettete cr dad Hauptheer, welches 
Banner durch Böhmen nad) Zwickau und von da fpäter durch 
Sachſen nach Halberſtadt zurücführte, wo er am 20. Mai 
d. J. ſtarb 1). 

Noch am 10. Februar, als am Afchermittwoch, zogen 
abermals zwei ſchwediſche Regimenter üͤber Kirchenlamiß und 
Bayreuth in die Dberpfalz 2). Mit dem zu Kemnath liegen⸗ 
den Oberſten v. Seckendorf wurde am 21. Februar em Ber 
trag gefthloffen‘, nach welchem derſelbe verſprach, das Land 
nicht mehr zu Plündern und zu brandſchatzen, auch das Ge⸗ 
ranbte ohne Entgeld zurüdzugeben. Zugleich gab er bie Bers 
fiherung, daß das Land meder von feinen noch von andern 
ſchwediſchen, ftanzöſiſchen oder weimariſchen Truppen ferner 
beläftigt und‘, fobald die zu Bayreuth Iegende Garniſon ads 


marſchitt fey, feine andere weiter ind Land gelegt werden‘ 


foffte 2). Redwitz mußte ihm alle Monate 306 fl. Contribu⸗ 
tton Tiefern. Hm diefe Zeit koftete, weil durch das ſchwedifche 
Heer alle Verbindung abgefchnitten war, in den ſechs Aemtern 
die Scheibe Salz 9 fl., das Char pfälzifches Korn und Gerſte 
fl. 30 kr., Haber 1 fl. 30 fr. 4). 
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3) Ertract auß dem mir Herrn Obriſten vom Seckendorff auffgerich- 
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Oherſt Braun merken, am; 10. März mit feinen Truppen 
Hof und ang über Wunſiehet nach Kemuath 1). Doc eben 
am 12. März kamen schwedische Reiter auf ihrem. Rüdzuge 
na Gefrees und plünderien. Der Pfarrer Reinel erlitt einen 
großen Bealyf, yad. gerieth mi, Weib und Kind-in. Lebendges 
fahr 2). Am 15. März kam Braun mit. dem Oherſten von 
@edendorf wieder. nach Hof, worauf Beide. ſich nach Schleiz 
zuxückzogen. Am 16. März kam dar ſchwediſche Oberſt, Graf 


von Rafſau, yon Wolbatendorf her mit 4090 Pferden bei Hof 


gu. Bon hiefen wurden 4509 in die Stadt gelegt, welche die 
Lorenzkirche plünderten und manche. Frevel verübten. Am 17. 
März kamen Taupadel und Oheim mit dem Weite der, Schwes 
den und, der Artillerie an, die ſich gleichfalld nach Schleig und 
von da nad Zwidau zurüdgogen. 

Am 18, März erfchienen ſchon gegen 50. haiſerliche Reiter 
und verlangten die Yudligferung der zurüdgebliebenen Schwo⸗ 
den. Am andern Tage zagen fie jedoch wieder ab. Am 20. 
- März kamen Beigoth und —— vn Kulmhach an und 
verlangten Quartiere für 4 Regimeuter. Die Sache wurde 
indeß dahin vermitielk, daß ihnen Lebensmittel vor bie Stadi 
hinaug geliefert wurden 2). 

Da die Schwehen ſich aus Böhmen, nach Sac ſen zurück⸗ 
zogen und mit dem weimariſchen Heere ſich vereinigt hatten, 
fo wurden fig von den Kaiſerlichen und Bapern-nicht weiter 
verfolgt, ſondern diefe zogen fich wieder zur. . Das kaiſer⸗ 
liche Heer unter dem Erzherzoge Leopold Wilheim nahm ſein 
Standquartier in und um Eger. Die Bayern aber legten ſich 
zu Weißenſtadt, Wunſiedel, Arzberg und Thiersheim ein *). 

Die Wunſiedler ſendeten ay 28. März ‚den fürſtl. Rath 
und Mitbeamten Wolfg. Adam Pachelhl von Gehag.) dem 
e) Der Amtshauptmann Georg Heinrich v. Eckersberg zu Wunſie⸗ 
del war am 1. März 1636 geſtorben. An feine Steille lam 
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havariſchan Opera eutgegen, um za bewirken, daß die Stadt 
verſchont würde. Seichwohl erſchien ber hayer. Oberſt Holz ald, 
Quartiermacher, weicher bie Quartiere bezeichnete und ver⸗ 
teilte I). Am 27. Märg traf der hayer. General⸗Feldzeugmei⸗ 
fen von Mercy mit dem Gengralßabe und 16 Regimentern in. 
Munfiedel ein, Zehn Bürger bereiteten ihm ein Mahl umd, 
enfeten den Mangel des Weins nucch 50 Rthle. Au gaben 
fie ihm 1 Rind, 3 Kälber und 1 Faß Bier, in der Hoffuunge 
dadurch eing ſtreuge Manndzucht zu erhalten. Allein fie hats, 
ten ſich getäufcht; denn diefe Truppen waren fo ungefittet, daß, 
fie Die Nägel an der Wand nicht verſchonten 2). In der Stadt 
und don nahen Dürfen Ing das Merch'ſche Küraffierzegiment 
und dad Wolf'ſche Dragonestegiment, 6 Compagnien fark, 
mit alles Bagage und den beiden Regimeniöfäben, im Gan⸗ 
zen 3300 Mann. Diefe Truppen blieben 15 Tage. In Weis 
fenfadt, mo nur nach. 21 Häufer mis 69 Kamilien und 16 
Stapel übrig waren, lag das Pfarrhaus, das Schulhaus, 
das Rathhaus, dad Bräuhaus, der Zehentſtadel voll von 
Soldaten. Selbit ber Hutmann Caspar Syiler hatte 30 Mann. 
wand 30: Pferde, die ihm über 30 fl, au Werth abnahmen. 
Diefe Truppen thaten ungeheuern Schaden. Das geraubie 
und geſchlachteie Wich mußten ihnen Die. Einwohner wieder abs 
Kaufen, worauf fie das Fleiſch felbſt verzehaten. Alle Exchlöfs 
fer wurden aufgeſprengt und Kleider, Weißzeug, Betten ges 
raubt. In der Vorftadt viffen fie 6 Häuſer nieder und vers 


Chriſtoph Heinrich v. Müfling, Weiß genannt, Erbherr auf 
Reichenfels, Hohenleuba, Oberfogau und Fattigqu, der vorher 
Hofgerichtsdirector und Lehenrichter geweſen war. Ihm wurde 
im I. 1640 adjungirt Wolfg. Apam Pachelbl von Gehag mit 
dem Titel eines hochfürſtl. Raths und Mitbeamten zu Wunſiedel. 
Müfling ſtarb am 29. Nov. 1656 zu Kotzau. 

Pertsch. orig. Voitl, I, p, 172 — 178. — M. Casp. Conr. 

Saher encoenia templi Redwitzigni evangelica festo Pa 

schatos renovats, 1649, _ 
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brannten fie ſtatt des Holzes. Wer in die Kirche, die Pfarre 
oder die Kaplanei Etwas geflüchtet Hatte, dem wurde ed weg 
genommen. Dad nach Blfchofgrün geflüdhtete Vleh und Ge 
treide wurde aufgefucht; da® gute Vieh wurde geſchlachtet, Das 
geringe mußten vie Leite um Geld audlofen. Die Weiber 
wurden abgegraben und geſiſcht. Auf dem Rathhauſe wurden 
die Acten und Briefichaften zerfirent und zerriffen; ven Vogte 
Fiſcher allein wurden 26 Eimer Bier und 3 Ehar Getreide ges 
nommen und mit dem Getreide die Pferde gefüttert. Derſelbe 
erlitt einen Schaden von 168 fl., ungerechnet dad Heu, Strob, 
Grummet, das fie aus feinen Städeln zu Schloppen und 
Weißenſtadt raubten. Bei ihrem Abzuge nad Hof, der am 
Sonntage Judica erfolgte, zertrümmerten fie dad Brauges 
fihirre, die Kleifchbänte und die Thore. Die Einwohner, die 
Nichts mehr hatten, als die Lumpen, die fie auf dem Leibe 
teugen, berechneten ißren Berluft auf 5210 fl. St fr. Das 
Pfarrbuch meldet, daß der Feldkaplan Deſiderius Erafner 3 
Kinder in der Kirche getauft und viermal Meffe gelefen, „dar⸗ 
wider Here Pfarrer Dünger *) beim Obriftwachtmeifter pror 
teftiret, aber zur Antwort erhalten, der Pfarrer folle feinen 





*) Korenz Münzer, Diaconns zu Weißenſtadt (1634 — 1661), hatte 
fehr viele Gefahren mb Lrübfafe fowehl non Den Kaijerlichen 
und Bayern ald von den Schweden felbft auszuſtehen. Er ver» 
lor alles dad Seine und mußte fih oft lange im Walde auf 
halten. Seine Befoldung Fonnte er 3 Jahre Tang micht erhal: 
ten, weil die meiften Dörfer verwüftet waren. Daher ging er 
ins Ausland und fuchte in Sachfen, Meißen und bei den Schwe⸗ 
den Dienfte, bei denen er endlich als Keldprediger angefteilt 
werden follte. Da aber der Oberfl, der ihn in feinen Schug 
genommen hatte, ftarb, fo ſah er fich genöthigt, fein gefahrvol⸗ 
led Diaconat zu Weißenftadt wieder anzutreten. Cinmal ver 
barg er fih Hinter eine Schütte Stroh. als ihn ein katholiſcher 
Feldprediger mit der Piftole in der Hand verfolgte. Ein andere 
mal verfleidete er fih, um den Feinden zu eutgehen, als Na⸗ 
gelſchmiedsgeſelle und arbeitete in der Werkſtatt mit, und ein 
andermal mußte er ſich zu Voitſumra unter der Brücke verber⸗ 
gen, während die ihn ſuchenden Sowaten Aber bieſelbe ritten 
und ihm die Kreuzigung ſchwuren, wenn fie feiner habhaft wär- 


, 
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Geieönienft nochher vertichken, was auch gekbah, da es 
Sonntag. war‘‘!) Kirchenlamib wurde von denfelben Trup⸗ 
yon unter. Kolbs Anfehrung heingeſucht. Sie raubten und 
‚brannten bermpfen, daß Alles die Flucht. ergriff 2), Am 
Sonntag Den 38. März famen:200 bid 300 bayexifche Reiter 
nach Foxbau, exbrachen irof der daſelbſt gelegenen bayeriſchen 
und kaiſenichen Salvegarde die herrſchaftlichen Böden, nah⸗ 
men dad vorhandenen Getreide und raubten aus der Schäferei 
‚30 Läumer. Die Einwohner verloren 12 Stüd Rindvieh 
‚und: ihre Ziegen. Alleg Getreide, welches fie gedroſchen 
‚auf ven Böder liegen hatten, wurde ihnen ‚genommen °). 
Marktlouthen brannte am 4. April durch die Unvorſichtigkeit 
Der Beiter bis anf 8 Häuſer nebft der Kirche und Schule ah, 
weiches Schickſal dieſen Ort 04 Jahre vorher am 25. März 
‚gleichfalls betroffen holte, wo dad Feuer in einem Wirthshauſe 
beim Pühen ausgebrochen war 2). Als die Bayern. aufbra⸗ 
chen, blietz eine Compagnie in Wunßedel zurück, welche erſt 
im May des folgenden Jahres ahzog °). 
Auch in die Gegend von Bayreuth und Kulmbach tamen 
dieſe Truppen und haußen daſelbſt gleichfalls ſehr übel. Sie 
- plündegten, ſchütteten die Betten aus, zerſchlugen Alles in.den 
Häuſern, ‚iften die kupfernen Dfmbäfen beraud und führten 
alles Virhweg,P). - Der Pfarrer Georg Mainer zu Kirchleus 
(1636 - 41657) mußte wie fein Borfahrer Winter nach Kulm⸗ 
bach flüchten und daſelhſt längere Zeit. perweilen, Auch er 
taufte in Kulmhach viele. Kinder. aus Kischlend. ’). In Creu⸗ 


ben. Am 32. Januar 1641, wurde er Pfarrer in Weißenſtadt, 
wo er am 26. ctober 1665 ſtarb. 
Prüdners Romferit: 
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‘Ben, wo die Reiter 3 Wochen! bneben, breiihen ſie weit Gewalt 
Im das Pfarrhaus ein und quartierten Ihren Dberſten Hetze 
demſelben ein, worũder ber Pfarrer M. Joh. Dambad (Felt 
1034 Pfarrer baſelbſt) ſo ſehr erſchrak, daß ſein ohnehin ſchon 
ſchwacher Körper unterlag. Er farb am 3. Mril 1046 ?). 
Die Bayern zogen Herauf nach Hof hd die Aatferilchen 
nach Plauen, wo fich beide Heete vereitigten. Dann mats 
ſchirten fie nach Zwickan, das die Schwerden beſeßt hatten. 
Am 12. April zog das Gonzagifche und Mercy'ſche Regiment 
zu Fuß vom Hemnath kommend über Wunſiedel dem Heere 
nach *). Die Landleute mußten Setteide, Stroh und Sem 
'tiefern. Die Unficherheit war fe groß, daß ſich Niemand auf 
der Straße ſehen laffen durſte. Die Einwohner liefen des Ta⸗ 
ges wohl zehnmal aus den Bbrfern und verbargen ſich. Dies 
ſelben waren fo fehr herabgekeommen, Daß Mancher, der ſouſt 
einige 1006 fl. verſchäßen Tonhte, jebt nicht mehr auf 400 fl. 
anzulegen war. GSlelichwohl konnte man: feine Ermäßigung 
der Anlagen erhalten 3). -&8-gab Teine Gegend, wie nit 
foetwährend vor einzelnen umherſtreiſenden Rotten, die nie 
»mals mit leeren Mägen-öder mit leeren Benteln abziehen wos 
ten, deunruhigt wotden wäte. Zugleich war überull großer 
Mangel: an' Futter undi Salz, wodurch eine große Biehſenche 
entſtand. "Dazu kam noch im Sommer eine Krankheit, weiche 
ſehr viele! Menſchen wegraffte. Das Achtel! Korn koſtete im 
NAprtil d. J. 1 FE Es iſt wahrlich unbegreiflich, wie ſich der 
Krieg in dieſen verwüſteten Gegenden ſo lange erhalten Bonnte. 
Der Soldat und der Unterthan, Beide ſeufzten nad) Frieden *). 
In Höf Iegten fih am 11. April die beiden Eroatentegi⸗ 
menter Raickowitzz und Felturi ein und blieben dafelpf bis zum 
13., wo fie nach Delönib zogen. In Hof ließen fie eine Sal 
vegarde jirilt.- Wan -16,: Aprit wurdenzu Dfeck 4 Höfe im 
1.1... a PER: . 
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an brand geftelft‘;-uhlet dem Vorwande, daß bie Bauern zwei 
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Stud Vieh entwendet hätten 1). Die bayerifche Salvegätde, 
weiche zu Forbau lag, wurde am IH: April abgerufen, um 
“Geni Heere nachzufolgen. Wegen der HEHE der · Kalferſichen 
wagte man aber nilht ; Ohne Salvegarde zu Heiben *).: / 

Im Unterlande plünderten die Trndpen bed Oberſtwacht⸗ 
"meifterd Werner. Dann'rätte Gallas ein, dem von 468 Thlr. 
Bermögen-10 Thir. Eontributibn gezahlt werden minßten a, 

AR vie kaiferliche Balvegarbe die Sraf-- Hof’ verläffen 
"parte, ſchickte der Maitgtäf am 91. Mai ver Atimeiſter Moſt 
nit 17 Pferden dahin, um bem laͤglichen Räuber unn Plau⸗ 
dern einigermaßen zu Metern: Dieſem gelang es auch, am 
»2. Juni, als anf dein MAſenberge dad Vleh weggetrieden Würke, 

tie Räuber einzuholen und ihnen das Vieh wieder abzumeh⸗ 
Miren. Such nahm ee ehren gefangen. Einer andern: Streif⸗ 
partei nahm er WVOchſen ab, die ſte den Wunfleblern und 
nPfalzern,“ welche Korn und Satz auf den Markt’ nach: Höf 
"bringen wollten, genommen hatte: ‘Am 8. Juni fügte er mit 
bem Commiſſarins %: Püdhan und dem Stadtvogt Hendel 84 
Reitern nach, welche in Leimitz u ine‘ Sich weggettieben 
"hatten, jedoch vergeblich . 
on ber’ Mitte'deB- Juni an bis in ve Mitte ded naͤchſten 
Meonats, in manchen Gegenden?bis faft gegen das’Ende des 
"October lagen White Truppen Un Bande'd): Aeln am TD. 
ti tirgen ſich bie Schweden wieder fehen. An diefent Tage 
ftihrten fie den‘ Doeiſt Reuſchel sun Zedwitz weg, nachher fie 
pn ig andgepflindett hatten. Er gab feinen Schaden auf. 
4000 fi. an. Auch ver Major von Beülwitz zu Leben wurde von 
ihnen gefangen genommen md fortgeführt: Nachdem'ſie thn 
gzanz ausgezugen’Hättin ;-Negen ſte ihn gehen. Mr 28. Tat 


- „hörte Mar,‘ dep‘ ’g: gwerawe Parteien don Erfurt’ Gira 
"2,300 
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Anzuse ſeyen. Daher ſͤchlen DR wit ‚feinen Leuten neh 
Wunſiedel. 

. Im Auguſt arichte der Stdtrath an Hof wieder eise 
‚Buchbsudsrei, weil die Dfeilfchwibt’fche feit dem Brande 1625 
gänzlich in Verfall gekommen war, und berief den Buchdruder 
Hans Albrecht Minzel von Leipzig. 

Die Schweden begehrten non der Stadt Hof wieberum 
eine Gontzibution. Deöwegen unterhandelts Der Oberſtlienle⸗ 
nant von Lüchau wit ihrem Anführer Ermes ud dem Kriegd« 
commiſſair Brand, weiche in Ludwigeftadt ı ben Büurgermeifter 
arfengen. wegatſahrt hatten. Mit vieler Müpe ließen fie ſich 
endlich. durch dad Verſprechen befriedigen, . daß monatlich 150 
Rihlr. gezahlt werben follten, melde auf die Stadt und bie 
Umgegend ausgeſchlagen wurden. Auch verlangten fie diefe 

Summe für. die verfloffenen Monate Zuli und Auguſt. 

dies abguwenden, ſchenkte von Lüſchau dem Anführer ein loß⸗ 
‚bares Pferd. Am 2. Nov, wurde in.den nahen Dörfern niel 
Vieh meggeizieben, Deshalb machte die Salnegarbe mit der 
Bürgerfchaft einen Ausfall, wobei auf beiben Seiten einige 
Leute verwundet wurden 2). 

Auf die Bitte des markgräflichen Sefandten auf dem 
Meichtetage zu Regenaburg genehmigte ‚der Kaiſer, daß dad 
‚Land wegen der täglichen Durchzüge ıc,.gn den 120 Monaten 
‚Römerzugs nur, 40, Monate erlegen, Dagegen aber dem im 
ELande liegenden Gallas'ſchen Dragangrregiment auf Abfchlag 

 eigad Winterverpflegungdausßandes 80NQ, Rs zahlen follte °). 

‚ Um diele Zeit wurde Erfurt, das Die Schweden, beſetzt 
hieuen ‚ von den Kaiſerlichen unter Hauleld belagert, welche 
OR: dori auch in das Fürſtenthum Bayreuth herausſtreiften. 
Mo weirden am 8. Roy. Höiles und Konnersreuth von einer 


ran apq rede ſtarken Partei, — * Ausgeplundert und alles 
Vieh weggetrieben. Diefer Raͤubereien wegen ließ endlich der 


1) Hof. Mſpt. 
2) Kaiſ. Dectet d. d. Regenbburg den 18. Ban AL im PB, Ar 
chive zu Bamberg. rl 
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Aurfürßtt von Bayern alles Landvolf in der Pfalz aufbieten, 
m diefem Streifen Einhalt zu thun. Den Paß zu Riglads 
reuth befebten 200 Bauern und Bürger ?). 

Am Moxtag den 32. Nov. brach der Markgraf mit feinem 
alteften Sohne Erdmann Auguſt und 106 Perfonen, 57 Reis 
figen und 51 Kutfehen (im Ganzen 108 Pferden) von der 
Blaffenburg auf, um benfeiben nach Ansbach zu begleiten, wo 
deſſen Vermähtung mit der Ansbachiſchen Prinzeffin Sophie 
Statt finven ſollte. Das Gefolge des Erbprinzen beftand aus 
51 PYerfonen, 40 Reifigen und 14 Kutfchen Cim Ganzen 54 
Hferden). Am erden Tage (23. Nov.) reilten fie bid Bay 
renth, am zweiten (23. Nov.) bis Pegnitz, am dritten (24. 
Ron.) bis Dfternohe, am vierten (35. Nov.) bis Schönberg, 
amfünften (36. Nov.) dis Heiläbrenn, und am fechiten (Sonns 
abends den 37. Nov.) famen fie in Ansbach an, wo am ans 
bern Tage die Bermählung Statt fand. Diefefbe wurde an 
dieſem Tage im ganzen Lande Tirchlich gefeiert *). 

Diefed Jahr hatte dem unglüdlihen Lande wieder tiefe 
Munden geſchlagen. Alles war dem gänglichen Untergange 
nabe. Ja den Städten waren die Nahrungsquellen verfiegt, 
vie Stiftungen erfchöpft. Die Gewerbe waren durchgängig zu 
Grunde gerichtet, die Bürger arbeiteten um Taglohn oder bets 
teten. Andere folgten den Spuren der ftreifenden Parteien, 
um einige Leberbieibfel von Nahrungsmitteln zur Friſtung ih⸗ 
zes Lebens auszuſpäͤhen. Die meilten Binwohner waren ges 
Korben oder amdgewandert. In Wunſiedel waren die Rathös 
vauern, deren Anzahl fi) vor dem Kriege auf 100 belief, bis 
anf 13 zuſammengeſchmolzen, und auch biefe hatten mit Kum⸗ 
wer um Elend zu Kämpfen. Die Nagelſchmiede und Flafch⸗ 
ner waren verarnt, weil. fie ihre Waaren wicht mehr abfeben 

tonnien. Der Blechzinnhandel, ver vorher in Wunſiedel Nah⸗ 





+) Leopold, Chronik v. Redwitz. Mſpt. im k. Archive zu Bamberg. 

3) Fourierzettul des Durchl. Hochgeb. Kürften vndt Herrn Chris 
ftian M. 3. B. ꝛc. Alß diefelbe off dero Eitoen Seren Sohns ıc. 
zu Onolzbach angeftellten Fürſti. Beylager von Piafienburg abge⸗ 
reiſet. Mipt. im J Archins zu Bamberg, 
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rung und Wohlftand verbreitet hatte, wurde nur von Wenigen 
mebr getrieben. Klotz und Pachelbl hatten früher Durch dieſen 
Handel anfehnlide Summen gewonnen und konnten ihrer Bas 
terſtadt durch Vorſchüſſe aus mancher Bedrängniß Helfen '). 


1642. 


Das vereinigte Faiferliche und bayerifche Heer, welches 
von den vereinigten franzöfifchen, weimarifchen und heſſiſchen 
Truppen unter Duebriant und dem Grafen von Eberſtein bei 
Kempen im Erzitifte Köin gefchlagen worden war, näherte ſich 
am 234 Sanuar der Stadt Hof. Die Vorhut war bereits zu 
Leimig eingerudt, Ihr Anführer, Oberſt Sperreuther, vers 
langte Lebensmittel von der Stadt. Als ihm der Stadtfchreis 
ber Ulrich Low 2000 Pfund Brod und 3 Fäffer Bier uber 
bracht hatte, blieb dad Heer zu Zöbern liegen. Am andern 
Tage zogen 6 kaiſerliche und 7 bayerifche Regimenter an der 
Stadt vorbei nach Kronach und von da nach Franken. A 
27. San. 309 Sperreuther in die Stadt ein. Er marfchirte zwar 
am andern Tage nach Münchberg, aber die Stadt Hof mußte 
ihm eine Contribution nachfchiden, und Dragoner und Reiter 
blieben dafelbft als Salvegarde zurüd 9. In Kirchenlamitz 
Jagen am 27. Januar 2500 Mann Kaiferlihe, die von der 
Stadt Wunfiedel 500 Pfund Brpd und 5 Eimer Bier erbiel 
ten. Am 31. Sanuar kamen 70 Mann von den Meyer’fchen 
Truppen nach Wunfiedbel, um dafelbft zu überwintern. De 
aber alle Vorräthe bald aufgezehrt waren, fo wurden fie im 
Mai in die fechd Aemter vertheilt 2). Nach Hof kam am 31. 
San. ein bayerifcher Lieutenant mit 19 Pferden und verlangte 
für feine 82 Mann ſtarke Compagnie eine fünfmonatliche Ber 
pflegung,, die 1500 Thaler koſtete. Der Ritimeifter der im 
der Stadt liegenden Salvegarbe brachte von Leimitz 9 Bei⸗ 
goth’fche Neiter ein, welche um den Galgen würfeln mußten. 


3) Raugs Programme. 
2) Hof. Mipt 
3) Laugs Programme. 


Derjenige, welchen das Loos traf, follte an einen Baum vor 
dem obern Thore gehängt werben. Allein auf die Vorbitte 
des Adel wurde er begnadigt *). Die Salvegarde zu Schwars 
zenbach an der Saale koſtete vom 2. Det. 1641 bis 17. Febr. 
1643 72 Rthlr., die zu Förbau vom 29. Det. 1641 bid 18. 
Febr. 1643 33 Rihlr. und 4 Scheffel Haber. Died fiel den 

ntertbanen ſehr befchwerlich, und doch war die Salvegarde 
höchſt nothwendig. Zwei hinter die Pfarre gehörige Wittweis 
ber ließen wegen der Gontribution ihre Häuſer feilbieten. Nach 
Hof mußten 9 fl. zur Merey’fchen Verpflegung geliefert wers 
den, obfchon Schwarzenbach und Förbau von Martini 1641 
bis jest über 150 fl, gezahlt hatten ?). 

Zu Ende Februars ftreiften verfchiedene Marodeurd umher 
und verübten viele Srevel. Unter Anderem plünderten fie mebs 
tere Höfer Bürger, welche den Kulmbacher Markt bezogen, 
und am 1. März erfchoffen fie Hand Adam von Feilitzſch zu 
Weinzlitz in feinem Schloffe und verwundeten feine Söhne. 
Bon diefen Kreibeutern brachte die ftreifende Salvegarde 2 
leiter und einen Edelmann ein, welche auf die Tortur ges 
bracht wurden. Die zwei Reiter wurden an einem Schnell 
galgen vor dem obern Thore auf der hohen Straße aufgehängt; 
der Edelmann wurde aber auf Borbitten frei gelaflen 2). Jo⸗ 
dann Schlütter, Pfarrer zu Langenau (vorher Pfarrer zu Selb 
bitz), 309 zu Lichtmeß 1642 auf und wurde bald darauf von 
der bayerifchen Einquartierung audgeplündert *). 

Anfangs März ſchickte der ſchwediſche Kommandant zu 
Erfurt, Caspar Ermes, dem Markgrafen einen Brief, in dem 
er dad Land mit Feuer und Schwert zu verheeren drohte, 
wenn die rückſtändige fechömonatliche Gontribution nicht bes 
zahlt wirde. Died wurde in Hof an 4 Orten öffentlich ange⸗ 
fchlagen. Allein die Annäherung der Kaiferlihen bewirkte, 





1) Hof. Mist. 
2) Pruͤckners Mfpt. 
3) Hof. Mit. 
4) Prückners Mſpt. 
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daß dieſe Drohung unerfüllt blieb. Am 21. März brach das 
feipft in der bintern Gaffe bei dem Tuchſcherer Hans Kohler 
im Mulzhauſe Abends 9 lihr Feuer aus, welches 4 Gebände 
in Alche legte. Es verbrannten auch einige hundert Scheffel 
Getreide, welches die Landleute in die Stadt gefihafft hatten, 
um dasſelbe vor.den ftreifenden Soldaten zu fihern 2). 


Am 23. März gingen von Vordorf bei Wunfledel 3 Kies 
der hinaus in den Wald, um Beeren zu fuchen. Da kam ein 
Wolf, padte einen achtjährigen Knaben und trug ihn fort. 
Die beiden andern Kinder liefen davon und ſchrieen. Der 
Wolf wurde zwar verfolgt und eingeholt, allein von dem Kna⸗ 
ben fand man Nichtd mehr, ald den Kopf, einen Arm und bie 
beiden Beine. 


Ein Gornet des Oberſten Sperreutber fpannte am 5. 
April mit 30 Pferden bei Argberg den Fuhrleuten und Kärs 
nern 15 Pferde aus, welche ihnen die Arzberger wieder abs 
nehmen wollten. Die Reiter aber. zogen nicht durch den Markt, 
fondern ritten außen herum. Doch gaben die Arzberger euer 
auf fie und töbteten einen Netter; bie andern enifloben mit 
den geraubten Pferden ?). Am 20. April zog der Faif. Ges 
neralmajor Graf Broy mit 6 NRegimentern durch. Diejem 
mußten von der Stadt Hof über 4000 Pfund Brod nebft einis 
gen Fäſſern Bier geliefert werden, Obſchon diefe Truppen 
fogleich weiter marſchirten, fo verheerten fie doch die Saatfel⸗ 
der 2). Am 3. Mai kamen gegen 100 Ervaten aud Böhmen 
nach Erferäreuth und wollten fich dafelbft einguartieren. Da 
died aber ber Eigenthümer, Conrad Friedrich von Raitenbach, 
nicht geftatten wollte, fo trafen fie Anftalten, dad Schloß zu 
erfteigen, und obſchon der Edelmann auf fie feuern lieh, 
fprengten fie dennoch Dad. Schloßihor auf und drangen mit 
Gewalt ind Schloß, wo fie einen Bauern erſtachen, viele 


1) Hof. Miht. 
2) Reopold, Chronik v. Redwitz. Mſpt. im f. Archwe zu Bamberg. 
2) Hof. Mipt. . 
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serwundeten und daß Schloß plünderien. Dem Edelmann 
aber gelang ed, ſich zu verbergen. 


In demfelben Monate zogen zwei Baiferliche Regimenter 
aus Meißen nah Franken, welche zu Kobau übernachteten 
und am andern Tage nach Helmig zogen. Bon diefen Trups 
pen famen am 24. Mat 36 Reiter über Arzberg nad) Groſch⸗ 
leßgrün, mo fie die ganze Nacht im Walde hielten, bi8 am 
Morgen der Hirt zu Lengenfeld austried. Da fielen fie die 
Heerde an und trieben fie ganz fort. Der Hirt von Redwitz, 
der mit feiner Heerde oben auf dem Frauenholze war und fah, 
daß die Reiter nah Welſau fich zurückzogen, eilte mit feinem 
Diebe beim und machte Lärm. Der Pfleger zu Walterdhof 
verfolgte auch mit feinen Gerichtöunterthanen die Reiter bis 
Schwarzenbach, Fonnte fie aber nicht mehr einholen. Am 4. 
Juni fam dad ganze Gonzagifche Regiment, ſoviel aus der 
Niederlage des Lamboi bei Kempen noch übrig war, nach Red⸗ 
wit, das mit Einftbluß der Huren und Buben 300 Köpfe ſtark 
war, und nahm fein Quartier gu Dörflas. Der Markt lie- 
ferte ihnen Fleiſch, Brod und Bier hinaus. Am andern Tage 
zogen fie nach Thiersheim und lagen einen Tag fill. Dann 
zogen fie nach Böhmen 1). Am 13. Juli zogen 150 Erfurter 
Reiler vor der Stadt Hof vorbei, um die Pfalz zu plündern. 
Sie wurden aber von 300 Sporfifhen Reitern zurüdgejagt 
und zu Echmwarzenbady an der Saale, wo fie rafter wollten 
und bereits abgefattelt hatten, Abends 6 Uhr überfallen. Zwei 
Echweden wurden getödtet und 18 gefangen genommen, wobel 
alfed Getreide geraubt und alles Vieh mit fortgetrieben wurde. 
Die beiden Gefallenen wurden am 14. ohne alle Geremonten 
begraben. Da aber der eine ein Lieutenant war, fo forterten 
die Schweten, daß er in die Kirche begraben werden follte. 
Auch wollten fie den erlittenen Schaden von den Schwarzens 
bachern erfebt Haben ?). Am 20. Suli rafteten 80 ſchwediſche 


1) Zeopold, Chronik v. Redwitz. Mipt. im k. Archive zu Bamberg. 
3) Prückners Mipt. 


Meiter einige Stunden auf den Wieſen bei Wunftedel und 30 
gen nach empfangener Rabung rubig ab ?). 

Als ed nun im Lande etwas ruhiger zu werden fchien, be 
fhloß der Markgraf, mit feiner Familie und dem Hofe von der 
Plaffenburg wieder nach Bayreuth zurüdzufehren. Die Mark: 
gräfin Maria hatte fehon den Tag beftimmt, an dem fie fich 
dahin begeben wollte. Als aber der Markgraf am 4. Auguft 
von Kulmbach nach Kirchenlamiß reifte, fo hörte er unterweg$, 
wie die Sporfifchen Reiter auf dem Rande fo übel hauften, 
dag ſich Niemand auf dem Felde fehen laffen durfte. Er ſelbſt 
wurde oberhalb Wirsberg von mehr denn 20 Reitern angefal 
len. Dies ſchrieb er am 5. Aug. feiner Gemahlin von Kir 
chenlamitz aus und bat fie, ihre Reife nad) Bayreuth noch auf 
einige Zeit zu verfchieben und fich nicht unnothig der Gefahr 
auszufeßen 2). Doch kehrte der Markgraf noch in diefem Sabre 
mit dem Hofe und der Regierung nach Bayreuth zurück 3). 

Die Stadt Weißenftadt mußte am 7. Aug. wieder 400 
Pfund Brod für die durchmarfchirenden Volker nach Kicchens 
lamig fchiden *%). Am 7. Sept. kam der fchwedifche Generals 
Feldwachtmeiſter Königsmark von Naumburg nad Hof und z0g 
von da nach Saalfeld, wo er vier Wochen lang liegen blieb 
und Soldaten zum Plündern ind Bayreutbifche fehidte. Sein 
Duartiermeifter Gaßmeifter lag in Schleiz und fchrieb in Hof 
eine Brandfchabung von 10,000 Rthlrn. nebft einer monatlis 
hen Eontribution von 500 Rthlrn. and. Nach vielen Unter- 
bandlungen mußte das ganze Fürſtenthum 3000 Rihlr. ent 
richten 5). Am 1. October famen 4 gefchlagene Regimens 
ter Kaiferliche und Sachſen unter dem Generalmachtmeifter 
Achilles von Soije, 1500 Diann ſtark, von Plauen nach Reg 
nitzloſau. In Stoberdreuth wurde geplündert und das Getreide 


1) Langd Programme. 
2) Beilage Rr. XXXI. 
8) Archiv für den Obermainfreid. I. 3. S. 49. 
4) Pöhlmanns Chronik von Weißenftadt. Mſpt. im k. Archive zu 
‚Bamberg. 
5) Hof. Mint. 
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ausgedroſchen; in Töpen wurden die Schafe weggetrieben ?). 
Am 2. Det. befebten diefe Völker die Stadt Hof und erpreßten 
in 8 Tagen 7200 fl., wozu dad Kaſtenamt 2067 fl., das Kiofters 
amt879 fl. und die Stadt 4363 fl, beitrug ?). Förbau mußte vom 
5. — 10. Dct. täglich 14 Rthlr. und 24 Achtel Haber, - Schwars 
zenbach 4 Rihlr. nebft 44 Achtel Haber liefern. Am 10. Det. 
brachen diefe Truppen wieder auf und zogen nach Halberftabt, 
Nach Schwarzenbach an der Saale fam am 31. Detober 
Abends 6 Uhr der Quartiermeifter des bayerifchen Oberften 
Sport und forderte für 500 Reiter Nachtherberge. Man 
zeigte Ihm die bayerifhe Salvegarde und fchidte dieſelbe 
anıh dem Oberſten entgegen. Allein diefer entfchuldigte fich, 
Daß er wegen der bei Sof liegenden Schweden nah Schwar⸗ 
senbach gewiefen fey und jebt in der Nacht nicht weizer-zieben 
Tonne. Am antern Tage erfchien Sport ſelbſt; am 23. Des 
tober begab er fich nach Rehau und zog dann über Afch nach 
Zwickau. Am 86. Det. kehrte er aber wieder zurück. Sein 
Duartiermeiftier fam am 3. Nov. mit 9 Pferden nach Weiße 
dorf und fütterte im Wirthöhaufe dafelbfi. Er wurde aber 
von einer ſchwediſchen Partei von 20 Reitern überfallen, wel⸗ 
he zum Kenfter bineinfchoffen, die Wirthin tödteten und den 
Duartiermeifter mit 4 Reiten und 9 Pferden gefangen nah⸗ 
men. Die übrigen liefen zu Fuß davon. Am 8. Nov. trieb 
emo ſchwediſche Partei von 100 Pferden zu Konnerdreuth bad 
Vieh weg, welches die Eigenthümer wieder einloſen mußten. 
Der Markt Redwitz mußte zur Berpflegung der Webel’- 
fehen Garniſon zu Eger monatlich 120 fl. an Geld, 10 Char 
Korn, 19 Char Gerfte und 10 Ehar Haber, zufammen auf 
155 fl. angefchlagen,, liefern; ferner für das Efien und Trin⸗ 
ten noch befonders monatlich 280 fi., für die Pferde monatlich 
46 fi. 49 kr.; für die ſchriftliche Salvegarde 3 fl. und in die 
Küche des Generals 12 fl. Außerdem waren nad) Erfurt an 
die Schweden mit Einfchluß des Botenlohns monatlich 46 fl. 


/ 


4) Pruckners Mfpt. 
2) Hof. Mipt. 


zu zahlen, im Ganzen mit bau ſchwediſchen Werbeumgägeibers 
monatlich 812 fl. 40 fr. 

Bu diefer Zeit war das Fürſtenihum Bayreuth ringämm 
von den friegführenden Parteien umgeben; denn das ſchue 
difche Hauptheer Hand um Reipzig, die weimariſchen, franzee 
ſiſchen und heffifchen Völker in der Gegend von Erfurt, dad 
Hapfeld’fche Heer bei Nürnberg, dad bayerifche in der Pak 
und daB faiferl, Hauptheer zwifchen Eger, Pilfen und Eaaz. 
est aber augen die weimarifchen ꝛc. Truppen nach Würy 
burg, die Bayern nach Windsheim, Hapield nach Sutzbach, 
Weiden und Bohenftrauß, wo er die Weihnachtöfeieriuge mit 
30 Regimentern 8 Tage ftil lag. Dans vereinigte eu füch mit 
dem SHauptheere in Böhmen. Königsmark wendete ſich mil 
einigen taufend Mana nach Weida an der Orla, bielt dafeihk 
2 Raſttage und zug von da nach Freiberg in Meißen, wohis 
fich auch das ſchwediſche Hauytheer gegogen Inte. Sporl 
marſchirde von. Tivfcheneeufb, wo er Tängere Zeit gelegen 
war, nach Neumarkt, nachdem feine Soldaten zunor in eini⸗ 
gen Dorfen um Wunſiedel das Vieh weggetrieben hatten. 
Der bayerifche Oberſt Truckmüller, welcher zu Kemnath lag, 
zog nah Nürnherg '). 

Bei allen Drangſalen waren die Einwohner von Hof doch 
darauf bedacht, bie feit 1625 in ber Aſche liegenden geiftlichen 
Gebäude wieder aufzubauen. Der Markgraf ſcheakte ihnen gu 
diefem Zwecke 609 Stämme Holz aus der Rehauer Wealdang, 
die Bürger und Bauern leifteten Bittfuhren, und die Bürger 
fellten noch aurferdem der Reihe nach Dandfröbuer. Zur Su⸗ 
perintendur wurden 2 Brandftätten genommen und dad Mieten 
wert hergeſtellt. Die Lorenzlirche wurde reparirt,, mit einer 
nenen Empor verfehen und mit biblifchen Gemälden Dusch Friedr. 
Schmidt geziert, welcher dafür 62 Rthl. erhielt. Auch wurbe 
die Orgel in der Michaelskirche repatirt, wozu die Bitrger die 
Koften zufammenfchoffen. Dad Achter Korn koſtete bit zur 


1) Leopold, Chronik von Redwitz. Manufcript im 4 Archive zu 
Bamberg. 


Ernte 1 fl., die Klaſter Holz aber nur 16 vis 18 Groſchau. 
Der Hopfen kam nicht zur Reife und mußte mit vielen Koßen 
aus Sachſen eingeführt werden. Daher frhlug viel Bier um. 
Mer Stadtrath fing mun an, anflatt wie bisher aus den Bram 
en nunmehr and der Saale zu brauen, wodurch das Bier g% 
ſunder und beffex wurde *). 

Der Mastgraf ließ in dieſem Sabre Dach eine eigend hier 
zu erunnnke Eommiffion die Memter viſitirrn. Sie ſollle unter⸗ 
fischen, wie mit den fürſtlichen Eimfünften verfahren würde, 
uberflüffige Ausgaben abfieken und unterfuchen, ob nicht vor 
Alters in gewilfen Orten der Herrſchaft dad Zeidelrecht an Ho⸗ 
nig und Wachs gegeben, wu» ob nicht in der Hauptmenſchaft 
Kumbach und im Kloßer Himmelkron ver Alter: Weinberge 
gebaut und der Herrſchaft der Zehnten davon gegeben worden 
fey. Der Martgraf hatte es auch nöthig, dergleichen Unten 
fwibnagen anzuſtellen, deun alle Kaffen waren leer; es erhoben 
ſich deutꝛ Klagen der Angeſtellten uber mehrjährige Beſoldungö⸗ 
rückſände. Der Director Georg Ritiershauſen allein hatte 
3007. fi. zu fordern, und der Baumeiſter Abraham Schade 
wurde vom Markgrafen d. d. Blaſſenburg den 16. April 1643 
dahbin vertröſtet 2), daß ihm wegen ſeiner für be Jahre 1040 
und 1644; euhenftändigen Beſoidung heimgefallene Bürger⸗ 
mad Bauernmannlehen oder andere gemeine Güter, wo er dier 
feiben jezt vder in Zufunft in deu, Aemern erfahnen und benen⸗ 
nen förnte, eingeräumet werden ſollen. Dach erſt nach 4 
Jahren kam er durch zwei heimgefallene Höfe zu ſeinem Gelde 3): 

In welchem Zuhaıde dad Land ſich befand, läßt folgende 
Stelle aus dem Teſtamente des markgräfl. geheimen Raths und 
Erbmarſchall Hand Heinrich von Kündberg zu Schmrilsdorf, 
Wernſtein, Hain, Tüſchnitz und Nagel vom 29. Oct. 1642 
exteusen: „Und ſintemahlen und in heiliger Schrift auferlegt 
und zwar ernflich befohlen, von denen und von Gott beſcheer⸗ 

1) Hof. Mint. 
2) Arhiv für deu Obermainkreis. I. 8. S. 50 — 52. 
3) Beilage Rr. XXXIII. 





ten Gütern die Armen und ‚Goiteßhänfer zu bedenten, um 
aber meine zuvorhero aus Gotted des Allmächtigen milden 
Segen wohlerträgliche Güter wegen bid dato unfeligen, bo» 
gefährlichen und verderbiich geführten Kriegsweſen in folche 
Deterioration geratben, daß nicht allein die Gülthöf, Zins, 
Zehenden und andere Gefälle, fondern auch) noch ganze Goms 
mun umd Dörfer in Totaltuin begriffen und die vorigen 
Mannfchaften durch Hunger, Kummer, Peftilenz, Schwert und 
vergleichen umb unfee Sünden willen von dem gerechten GSott 
über uns verhängte Landylagen wegtommen 10. 7. 

In Schendrunn im Amte Wunſiedel waren nur noch 5 
bewohnte und A öde Höfe und Güuter, 20 waren abgebrannt, 
die anderen Befiber waren geflorben; in Grötſchenreuth wer 
von 9 bewohnte Höfe und Güter fammt einer Mühle und 
1 öder Hof; in Tröſtau 6 bewohnte und 3 ode Güter, 1 
Syammergut war bewohnt; in Leupoldsborf waren 10 bes 
wohnte und 3 öde ter nebft einem bewohnten Hammer 
aut; in Vordorf 6 bewohnte Güter, darunter eine Mühle, 
10 öde, 5 abgebrannte; in Vierſt A bewohnte und 3 öde 
Güter; in Kühlgrün 2 bewohnte Shter; in Hildenbach 2 de 
wohnte und 10 öde Güter: in Balakberg 1 bewohntes und 
2 vde Bitter; in Bdringdreuth 3 bewohnte Höfe; in Biebers⸗ 
bad) 10 bewohnte Güter, in Brucklas 3 bewohnte und 4 übe; 
in Unterröölau 4 bewohnte und 5 Öde: in Schönlind 2 ber 
wohnte und 2 öde; in Holenbrunn 4 bewohnte, 3 abge 
brannte, 8 Ode; in Winteröberg 5 bewohnte und 1 ödes; m 
Wintersreuth 7 bewohnte; in Thalein 2 bemohnte und 1 Odes; 
in Sichersreuth A bewohnte, 11 abgebrannte, 1 ödes; im 
Breitenbrunn 5 bewohnte und 2 öde ıc. ıc. Im der ganzen 
Hauptmannfchaft Wunfiedel waren nur noch 6 bewohnte, 1 
bdes md 2 abgebrannte Burggüter, 106 bewohnte, 53 öde 
und 39 abgebrannte Höfe und Güter zu finden. Ein Hof, 
der früher 500 fl. galt, war jetzt kaum 50 fl. wert. Endres 
Pachhelbel auf dem Dinfelhammer hatte vor 19 Ichren eine 


1) v. Künsberg. Chronik. Mipt. 


Mahl⸗ und Schneidmüchle mit ihrer Zubehörung an Feldern, 
Wieſen, Weihern, Filhwafler, Holz um 1600 fl. gekauft; 
jet galt dieſes Anwefen nur noch 500 fl. Derfelbe verfteuerte 
vorher 1800 fl., jebt 390 fſl. Endred Pohlmann zu Hohen⸗ 
berg hatte fein Burggut daſelbſt vor 13 Jahren von feinen Ge⸗ 
ſchwiſtern um 2000 fl. erfauft. Dadfelbe war jebt nicht mehr 
400 fi. werth *). 

Der Pfarrer Ehriftian Sartorius zu Eckersdorf erhielt am 
31. März d. I. zu feiner Pfarrei noch die Pfarrei Miftelgan, 
unter der Bedingung, „daß er beide Pfarreien Miftelgau und 
Ecersdorf ad interim und bis zu fünftigen befleren Zeiten 
beilammen baben, einen Sonn⸗ und Feiertag nach dem anbern 
abwechſeind predigen und diefelben alſo verfehen fol.” Sein 
Nachfolger, Johann Eberhard Betterlein aus Ereußen, fchrieb 
ins Kirchenbuch zu Miſtelgau die Worte ein: „Domino Chri- 
stiano Sartorio ego Johannes Eberhardus Vetterlinus 
Crustensis vecatione ordinaria tam ad parochlaın Mistel- 
gaviensem quam ad Eckersdorfensem successi den 12. 
Aprit 1647, daß ich genachte beide Pfarren auf die Art wie 
mein vielgeehrter Herr Antecessur ad interim verfehen fol. 
Diefer z0g aber, wie er ſeibſt fagt, nicht allein wegen großer 
Unficherbeit, fondern auch ander bedeutender Urſachen mehr 
nach Eckersodorf und wohnte daſelbſt.“ Betterleind Nachfolger, 
oh. Heinrich Körbel, fagt: „Nachdem die game Pfarrge 
meinde Miſtelgau, damit fie nicht, weil Herr Joh. Eberh. 
Beiterlem das Pfarrhaus alihier unbersohnt und die Pfarrgü⸗ 
ter ungebaut gelaffen, gar um die Pfarrgerechtigkeit kommen 
möchten, um ihren eigenen. Pfarter wieder suppliciret, und 
meine wenige, damals noch ledige Perſon dazu vorgefchlagen, 
tunc ad hanc parochinm ego Johannes Henricus Coerbe- 
Hus Baruth-Franco d. A. Julti 1649 sum vocatus ordi- 
narie ac 25. ejusdem in feste Jacobi Culmbaci publice 


1) Revisio ober Befchreibung deß Ambt Wunſidls deroſelben Vu⸗ 
derthanen Zuſtandt, wornach folches mit ber Stewer zu belegen. 
Anno 1683. Mipt. im k. Archive zu Bamberg. 





“ ordiestum..et ita gs. Dom. Christiane Barterio featri nme 
hue in locum slıccasal ?')., 
In dieſem Jahre war der fürftliche Beſehl erichienen, bef 
alle Zigenner and dem Lande gewieſen werben follten. A 
aber deſſen ungeachtet zu Eude des Jahres eine Anzahl derſel 
ben ſich zu Voitſumra einfand und ſogar in Die Stadt Weißen 
ftadt am Kirchenlamiber Thore einzubringen verfudhte, uber 
zurädgemwiefen wurbe, fo verfolgte fie ber Stadtvogt Johamn 
Ehriſtoph Fiſcher mit. einigen nougeworbenen Soldaten, heile 
ſie æine halbe Stunde von der Stadt auf. dem Spenglerörangen 
ein und todtete alle bis auf zwei, weiche ſich dutch die Flucht rei⸗ 
teten. Die Leichname, 18 an der Zahl, wurden einige Tage 
darauf auf Schlitten au den Fuß bes Loftenbergd gebracht um 
defelbſt in eine Grube verſcharrt 2). 


168, 


. Dad pealtie Laud Hatte viel von: Straßenräubern und 
Mordern zu leidon, meter denen auch Ghellente fich befanden. 
Dieſe raubten unter Anderem in des Ruühe von Kalmbech 
Frachtgüter, «die. wen Reippig Tamaı nk dem Markgraſen 
fefbft zugehötten. . Die Thäter wurden .aber eingefangen und 
in Kulmbach mit dem Echwerte hingevichtet. 

Auf Torſtenfons Befehl zog Königsmark im April mit 
ıY-Regimentern aus: Meißen. durch. das. Vogtland nach Böh⸗ 
men, und nachdem ec dart geplündert hatte, um er wieber 
heraus und z0g über Weißenſtadt und Kuluibach nach Bam⸗ 
berg. Bei dieſem Marſche blieh viel geraubtes Vieh in bem 
Wäldern fiehren, und mancher arme Mann, der: niemals eine 
Kuh beſaß, bekam auf diefe Weiſe Vieh und wurde reich. 
nls Königamark ſich der: Siundt Aulmbach näherte, und Nie 
mand ibm entgegen ging, um ihn zu empfangen, fo Heß .et 
die Vorſtädte plündetn und drohene, : bie Gabi auf gleiche 
Weiſe zu behandeln. Daher unterhandelte dieſelbe mit ihm 


2) Oagens Weihreidung ber Pfatrei Miſteigan. Dit. 
2) Manuſcript m:dBefige des Hi. Vereins zu Bamberg, 





Ard erlegte 1000 Rthir., welche Summe. väter bie Ranbichaft 
wieder bezahlen mußte. Das Bisihum Bamberg wurde vom 
ihm um 16,080 Rihlr. gebrandſchatzt, und nachdem er einige 
Rage in. Bamberg geraſtet hatte, zog er wieder über den thü⸗ 
ringer Wald nach Erfurt 27. 

Nah Sof hatte er am 21. Aprii feine ganze Vagage 
arbſt 2 Cavallerie⸗Regimentern unter Lamb und Nefhnuer, 
an 2000 Mann ſtark, verlegt. Die Menge ber Pferde zehrie 
Alles auf, was die firenge Kälte des vergangenen Win⸗ 
ters Kbrig gelaffen Hatte, und.viele Bürger. wurden von Haus 
und Hof gejagt. Der Schaden, den diefe Truppen anrcichte⸗ 
ten, wurde auf 2000 fl. geſchäzt. Kaum waren dieſe abge 
sogen, fo erfchten ber ſchwediſche Oberſt Graf Jarislaus 
Kinsty mit einem: unvollſtändigen Regisiente Dragoner, 
welche noch ärger hauſten, als bie früheren. Diefe verurſach⸗ 
ten bis zum 9. Mai einen Schaden von 2372 fl. 2). Alle 
Driihaften mußten Gelb, Getreide und Sutter nad) Hof lie⸗ 
sen; fo Schwargenbacdh an ber Saale am 14. Mai 14 Rihlr, 
1 Scheffel Haber, Hau und Stroh ?). Die Stadt Hof faibft 
wußte auf.fürflichen Befehl für einen Monat 750 fl. begablen. 

Der Molor Hand Georg Hürel, :ein. Pfarrſohs aus 
Zoppeten, wußte den Smuptmann von Bodenhauſen durch. Rift 
dahin zu bringen, daß er ihn das Thor ded Schloſſed mit 
10 Wann befeben ließ. Kaum war dies geſchehen, fo legte 
Hörel feine fämmtlihen Dragoner in dad Schloß, veriagte 
ven Hauptmnmn aus demfelben und werfehangte ed. Die in 
die Stadt geflücgteien Baneru und Fremden wurden zur 
Schanzarbeit geprungen, und vis. Bürger muſten Bier und 
Drod liefern. Bugleih ließ Hörel Dad Schloß mit Lebendr 
mitteln verſchen, und die Mühlen mußten für die Beſchung 

mahſen.. 

Ploꝶlich (10. Mai) tiefen . leiſeruich Reiter bei der 


1) Leopold, Chronik v. Redwitz. Mſpt. im k. Achive zu Bayreuth. 
2) Hof. Mipt. 
3) Prackaers ihr. 
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Warte ſehen. Oberſt Kindky, welcher in der Stadt lag, 
ſchickte den Capitain Hermann mit einigen Reitern ab, um fe 
zu recognoſciren. Beide Parteien rüdten auf Parole zufams 
men, und die Schweden Iuden die Kaiferlichen anf einen 
Abendtrunk ein. Diefe fchlugen es ab, unter dem Borwande, 
daß ed zu ſpät fey, verfprachen aber, am andern Morgen Be 
ſcheid zu thun. Am 17. Mai erfchienen fie mii 600 Mann, 
vitten ducch dad. Wafler, fprangen dann von den Pferden und 
berannten die Stadt. Durch den neuen unvollendeten Pfarr 
bau, ſowie durch die noch übe liegenden Däufer und Deffnuuss 
gen fanden fie ven Weg in die Stadt. Oberſt Harandt, ein 
Höfer Stabtlind, der mit der Lage der Stadt am beten be 
tannt war, drang als der Erſte in diefelbe ein, Keß die Thore 
einbauen und die Schweden niebermeßeln, von denen ſich je 
Boch sin Theil auf. dad Schloß rettete. Bei diefer Eroberung 
wurde ein Zeugmacherögefell und das Eheweib des Schreibers 
Knöring erhoffen. Die Kaiferlihen fuchten die Schweden 
in den Häufern auf, wobei fie alled auöpländerten und bei 
Bieb , die Pferde und was ihnen in die Hände fiel, mit fort 
nahmen, fo daß der Schaden auf 2244 Rthlr. berechnet 
wurde, obwohl ber commandirende Dberfi Colombino umd 
Harandt Alles aufboten, um der Wuth ber Soldaten Einhalt 
zu than ?). Kindky zog mit feinen Truppen nach Saalfeld 
und Erfurt, Meß aber den Major Hörel im Schloffe zu Hof 
zurüd. 

Das kaiſerliche Hauptheer unter dem Grafen Gallas bes 
fand fich zu diefer Zeit zwifchen Prag und Königgräß, die 
Schweden aber ftanden unter Zorftenfohn zwiſchen Leutmerig 
und Brandeid. Zu bderfelben Zeit verfammelten fi) die Ges 
fandten der hoben Hänpter zu Frankfurt am Main, wo der 
Beſchluß gefaßt wurde, daß „allerſeits zu Münfter und Oona⸗ 
brück nunmehr ein Anfang zu dem längft gewünſchten Frieden 
gemacht werben follte‘‘ *). 





31) Hof. Mfpt. 
2) Zeopold, Chronik v. Redwis. Mfpt. im k. Archive zu Bamberg. 
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KHörel verſchanzte dad Schloß zu Hof immer mehr und 
verſah fich mit allen Bedürfniffen. Bon den Beamten und 
Dem Stadtrathe forderte er 4000 Pallifaden von Manneövide 
und 10° Höhe, fowie 4000 Stüd große eiferne Nägel. Als 
der Kaſtner Schubart, der dad Schloß in baulichen Würden 
zu erhalten hatte, fich theild mit der Unmöglichkeit, dieſes Bes 
gehren zu erfüllen, theils Damit entfchufdigte, daß hiezu der 
Befehl des Markgrafen fehle, ſo wurde er verhaftet und auf 
dem Schloffe eingeſperrt. Während ſeines vierzehntägigen 
Arreſtes ließ Hörel die verlangten Stämme in den nächſten 
Wäldern fällen und in die Stadt fahren. Den Eiſenhändlern, 
die auf den Markt nach Hof kamen, nahm er das Eiſen weg 
und ließ durch die Schmiede große eiſerne Nägel daraus 
machen. 

Die Stadt Hof hatte bisher ihre Contributionsgelder an 
die Schweden immer richtig bezahlt; da aber Bayreuth, 
Kulmbach, Wunſiedel und andere Orte damit noch im Rück⸗ 
ſtande waren, ſo wollte Hörel dieſe Reſte von der Stadt Hof 
erpreffen. Er forderte dem Amtsbürgermeiſter Wolf Händel 
die Schlüffel der Stabtthore ab, um biefelben zu fperren und 
die Stadt durch Hunger zur Zahlung des verlangten Gelbe 
zu zwingen. Als aber diefer fih zur Herausgabe der Schlüfs 
fel wicht bewegen ließ, beſetzte Hürel die Thore mit Soldaten, 
fo daß fie nicht geöffnet werdet Fonnten. Auf diefe Weiſe 
brachte er es dahin, daß die Stadt 1200 fl, erlegen mußte. 
Außerdem hatte dieſelbe noch fo viel Geld zu bezahlen, daß 
ed fo viel als eine ordentliche Gontribution betrug. Denn 
täglich famen entweder Schweden vom Regimente Kinsky, 
um Befehle zu überbringen und Geld abzuholen, oder es ka⸗ 
men Kaiferliche, um die Schweden aufzufuchen und Geld zu 
erprefien. Nach einem an den Markgrafen eingefendeten Ver⸗ 
zeichniffe mußte Hof vom 28. April bi 17. Zuni d. J. 8486 fl. 
b.sablen. Dabei verübte Hörel allerlei Graufamkeiten. Uns 
ter Anderem ließ er einem Soldaten, der erſt vor wenigen 
Tagen angeworben war, beide Ohren abfchneiden und ihn 


| 


Leute auf der Straße aus und trieben in vielen Dörfern vb | 


hinter dem Schloſſe an eine Säule binden ?). — Die Bavern 
Rreiften zu diefer Zeit aus der Pfalz bis wuch Hof, zogen die 


Bieh weg ?.) 


An 1. Zul näherte fih ver kaiſerl. Oberft Gopalın mi 


50 Pferden von Oberkotzau ber der Stabt Hof. Später ge 
fellten fich zu diefen noch 230 Weiter. Eopann lieh Das Schloß 
durch einen Trompeter zur Uebergabe auffordern, mit dem Bei⸗ 


fügen, daß der Generalmajor von Webel mit 1500 Dann um 


5 Kanon nachfolge. Hoͤrel antwortete: er möchte nur in ein’ 
gen. Tagen wieder anfragen. Sieranf lieh Eopaun den Haupb 


mann don Bodenhaufen zu einer interredemg hinausrufen. ME ' 


derfelbe mit einigen Adeligen vor ihm erfihien, verlangte e 
8000 Pfd. Brod, 8 Fäfler Bier und Proviant für 1500 Dame 
anfbiefolgendenTage, dann Ballen, Brettor und Schanzkörbe. 

Gopaun 309 fh zwar noch an Diefem Abend nad) Unten 
kotzau zuruick, Ichickteraber am folgenden Tage in aller Frũhe 
einen Trompeter, um ben verlangten Proviant abzuholen. Die 

Stadt ſchickte ihm auch 3 Wägen voll Brod; er erhielt aber 
nur 3 davon, weil bie Schweden ven dritten wegnahmen. er 
paun wollte nun aus Rache die Stadt anzüunden, allein er «= 
hielt plößlich Den Befehl, nad) Tobenflein und Sonnfeld auf 
zubrechen 2). Doc lioß er in der Umgegend plünbern md zu 
Topen 46 Stück Rindvieh wegteeiben *). Um feinen Ru 
zug zu decken, Heß er im Walde einen Heinen Trupp Beiter 
zurück, mit denen die ſchwediſchen Dragoner deſtändig ſchar⸗ 
mügelten. 

. Seht Ing Höwl von neuem an, bie Stade zu qudien. 
Gr forderte die Gontribntion für den Monat Zuli, and da 
dieſe nicht aufgebracht werben fonnte, fo legte er bem Bürgern 
meifter Handel einen kieutenaut mit 30 Dragenern ind Haus, 


1) Hof. Mist. 
2) Leopold, Ehronif v. Redwiß. Mt. 
3) Hof. Mint: 

: 4) Prückners Mſpt. 
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welche allen möglichen Muthwillen verübten. Die Stadt 
ſchickte hierauf zwei Abgeordnete an den Markgrafen nach 
Kulmbach, um dieſe Drangſale von der Stadt abzuwenden; 
allein es kam der Befehl, daß dem Hörel alle 10 Tage 
115 fl, von der Bürgerfchaft bezahlt werden, jedoch nach 20 
Tagen diefe Verpflegung aufhören follte. 

Am 5. Juli zog ein kaiſerl. Rittmeifter mit 150 Pferden 
vorbei nach Stadtfteinach und Kulmbach. Diefer führte den 
fchwedifchen Oberſten Kinsky nebft mehreren anderen Dffizies 
ren mit fih, welche Copaun bei Rempla überfallen und ges 
fangen genommen hatte. So lange ter Zug der Kaiferlichen 
in der Nähe war, verhielt ſich Hörel ruhig. Als aber Nichts 
mehr von ihnen zu fehen war, fiel er vom Schlofle herab, 
mißhandelte Vornehme und Riedrige, erpreßte Geld und vers 
übte viele Schandihaten !). 

Am 18. Juli zogen 300 bayer. Reiter über Rehan nach 
Hof 2); ihnen folgte Taiferfiches Kußvoll. Diefe Truppen 
näherten fich noch an demfelben Tage vom Saspisftein und der 
Staudenmühle her der Stadt. Der Rittmeifter Keil hielt mit 
20 Reitern vor dem untern Shore und begehrte eine Unterre⸗ 
dung mit dem Hauptmanne, dem Öberften Reufchel und dem 
Stadtrathe. Bon diefen verlangte er 3000 Pfund Brod, 8 Fäfr 
fer Bier, 20 Scheffel Haber, dann Bretter, Bohlen, alte 
Zäaffer, Maurer, Zimmerleute und Müller. Bald darauf ers 
fehien der bayerifche Oberſt Kerbenau, auch Kerbenreuther ges 
nannt, mit feinen Küraffieren vor demfelben Thore und vers 
langte Einlaß. Als man died dem Hauptmanne meldete, 
wurde jenem die Zeit zu lang; er ließ daͤs Thor einbauen, 
drang in die Stadt und legte fogleich einen Theil feiner Reiter 
in-die dem Schloffe zunächft gelegenen Häufer. Die übrigen 
Reiter ließ er theild vor dem obern Thore, theild vor dem Rath» 
Haufe halten, bis ihnen Quartier gemacht war. Der Ritt⸗ 
meifter Keil kündigte eine noch größere Zahl von Truppen an, 


1) Hof. Mist. 
2) Pruͤckners Mfpt. 
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bei denen fich die zwei Generalwachtmeiſter Webel und Wal 
Ienftein, 5 Oberften, nämlih: Mercy, Bentenau, Colowrat, 
Woohlſal und Bafchaur, 5 Oberftlieutenantd und 12 Haupr 
leute befänden. Den Reitern, welche die Häufer am Schloſſe 
befegt hielten, mußten noch 4 Häufer eingeräumt swerden, die 
fogleich ausgeplündert und verwüftet wurden. In der Bor 
ftadt, der Altenftadt, der Fifchergaffe und in den Scheunen 
- Sagen die Unteroffiziere und Gemeinen dicht auf einander, welde 
alle Fenfter und Defen zerfchlugen, die Fußböden aufriffen 
und die Bretter zum Sturme zufammentrugen. Die Stadt 
mußte an tiefem und an dem folgenden Tage jedesmal 1600 
Pfd. Brod und 27 Fäſſer Bier fehaffen. Der geringe Vorrath on 
Heu, Korn und Gerſte wurde verfüttert, dad unreife Getreide 
abgefchnitten und von den Pferden zertreten oder auf andere 
Weiſe vernichtet. Am Abend wurde die ganze Stadt voll Ieere 
Fäſſer geftellt, um fie zum Sturme zu gebrauchen. 

Am 19, Suli rüdte Copaun mit vielen Völfern ein. Er 
blieb in der Borftadt, weil er die Neiterei befehligte; Die Stadt 
aber mußte ihn verpflegen. Diefer ließ alle Bäume um die 
Stadt berum fällen, um Fafchinen machen zu lafien. Ale 
Gärten und Hänfer wurden vermüftel. Am 20. famen aber 
mald 2 Schwadronen Reiter vom Regimente Solowrat. Die 
Gemeinen blieben in den Scheunen der Vorftadt, bie Offiziere 
aber mußte die Stadt einnehmen. . 

Am 21. Zuli Mittags kam der Generalwachtmeiſter We 
bel mit Pferd und Wagen von Eger an. Ihm folgte das Ges 
fhüß und das Fußvolk 1). Die Geftüude waren über Redwitz, 
Höchſtädt und Kirchenlamig nad Hof gefchafft worden *). 
Webel ließ fogleich nach feiner Ankunft die Vorbereitungen 
zum Sturme treffen und befichtigte felbft alle Poften. Unter 
deffen übergab fein Adjutant dem Stadtraihe eine große Lifte 
von Perfonen, für welche Duartier gemacht werben follie, 
nämlich für 4 Hauptleute, 4 Rieutenantd, 4 Selhwebel, 4 





1) Hof. Mist. 
2) Pruͤckners Mipt. 
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Kouriere, 16 Eorporäle und 400 Gemeine feined Regiments; 
dann für SO Gemeine, ı Lieutenant, 1 Fähndrich, 1 Kelds 
webel, 1 Kourier und 2 Eorporäle von den Egerifchen Trups 
pen; endlich für den Hofftaat des Generals, der aus 2 Haupt: 
leuten, 1 Secretair, 1 Hoffourier, 1 Zeugmeifter, 1 Leib⸗ 
ſchützen, 2 Pagen, 1 Kammerdiener, 1 Küchenmeifter, 1 Koch, 
2 Reitſchmied, 19 Neitern und 2 Reitfnechten beftand. Die 
Artillerie hatte einen Zeugmeiſter, 9 Eonftabler und 84 Pferde. 
Alle diefe Leute famen Abends 6 Uhr mit ihren Pferden, alle 
wollten in die Stadt aufgenommen werben, alle wollten ver 
pflegt ſeyn. Obwohl die Stabt bereit? überfüllt war, und 
feiner von den Reitern von feinem Plate weichen wollte, fo 
drangen fie doch ein und machten ſich mit Gewalt Quartier. 
Ste brachen in alle Häufer ein, ſchlugen Böden, Keller und 
Käften auf, raubten, was fie fanden, und entehrten die Krauen. 
Dem auf der Kugelwiefe campirenden Fußvolf mußte Bier und 
Brod hinausgeſchafft werben. 

Nun ließ der General die Mörfer herbeiführen und fing 
an, dad Schloß zu befchießen. Diefed würde fich auch wohl 
bald ergeben haben, wenn die Befchießung fortgefeßt worden 
wäre. Allein auf die Nachricht, dag Königsmark von Hals 
derftadt Her im Anzuge fen, brach Webel noch in der Nacht 
auf und zog fich über Thierdheim nach Böhmen zurüd ?). 
Die Bayern zugen mit der Artillerie über Arzberg und Mitters 
teich nad) Amberg ?). Bei dem ganzen Unternehmen war nur 
Ein Schwede bei einem Ausfalle am Schenkel verwundet wors 
den, und Hörel felbft war, ald er am Fenfter ftand, durd) 
die linke Achfel gefchoffen worden. Die Belagerungstruppen 
hatten mehr ald 5000 Mann betragen. 

Sobald Hörel von der Belagerung befreit war, verlangte 
er von der Stadt die bewilligte Löhnung von 115 fl. Da 
aber diefe Summe nicht aufgebracht werden konnte, fo befahl 
der Markgraf, daß die Städte Kulmbach und Bayreuth je 


1) Hof. Mipt. 
2) Keopold, Chronik v. Rebwis. Mfpt. im k. Archive zu Bamberg. 
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170 fl. an Hörel bezahlen follten. Hörel, damit nicht zufrie⸗ 
den, ließ nun feine Rache an den Häufern aus, aus denez 
gefhoffen worden war. Die Abtei im Klofter, ein Carte» 
haus vor dem obern Thore, das Schiefhaud im Graben mb 
noch einige andere Häufer wurden niedergeriffen. Dagegen 
lieg er die befchädigte Schloßmauer mit vielen Koften auöbef 
fern und die Faſchinen theild zu feiner VBertheidigung auf dad 
Schloß bringen, theild in den Sumpf vor dem Schlofje wer 
fen und theild durch den Stadtrath verbrennen. 

Am 6. Auguft brachte ihm der Secretair Renfchel, web 
her die GContribution an den General Köoönigsmark nad 
Erfurt überbracht hatte, den Befehl, fogleich abzumarſchi 
ren. Allein Hörel weigerte fi) und verlangte vom Ward 
grafen, ihm einen Pag und einen Sicherheitöbrief von des 
Kaiferlihen audzuwirken, oder wegen feiner Sicherheit Ca 
tion zu leiften. Das Erftere fhlug der Commandant in Eger, 
General Webel, ab; zum Andern aber mußte fi) der Marb 
graf bequemen, um nur feiner lo8 zu werden. Ueberdies ver 
langte Hörel, daß ihn die Höfer Edelleute mit Mannſchaft de 
gleiten und hinter ihm die Wälder verbauen ſollten. Aud 
mußte ihm die Stadt noch eine Köhnung auf 10 Tage um 
außer diefer noch ein Geſchenk von 100 Rthlrn. geben. Ss 
zog er denn endlich mit feinen 80 Dragonern und 12 Fußgär⸗ 
gern ab. Nach feinem Abzuge brachte ed die Stadt, wiewohl 
mit vieler Mühe, dahin, daß fie die Schloßmauer abtragen 
und damit den Graben einfüllen durfte. Ihren Schaben vom 
23. Dct. 1642 bid 9. Auguft 1643 berechnete fie auf 20,271 fL; 
fie bat daher den Markgrafen um Erlaffung der 2 Rome 
monate für den Auguft und September. Allein ihr 
fuch wurde abgefchlagen; fie mußte von jedem Hundert 51 
entrichten ?). 

Kerbenreuter fam am 18. Auguft mit 350 Pferden nad 
Arzberg und Eopaun mit 1500 Mann nad) Thiersheim. Sit 
drofchen dad Getreide auf dem Felde aus und fütterten ihr 
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Pferde damit. Am 26. Auguft lagen fie in Rehau. Dann 
zogen fie über Kulmbach nach Kranken ?). Bon da an bie 
ind folgende Jahr war. das Land von Durdhzügen, Einquars 
tierungen und Gontributionen befreit 9). Der Winter fteffte 
fech fehr frühzeitig ein. Deshalb mußte dad Kraut, welches 
in dieſem Jahre befonder® gut geratben war, auf dem Felde 
gelafien und im Frühjahre, wo ed in Fäulniß überging und 
großen Geftan? verbreitete, untergeadert werden 3). 

In Leopolds Chronik von Nedwiß lefen wir wörtlich: 
„Den 239. Novbr. 1643 hat ein jung zu Seifen von 123 Jah⸗ 
ren dad Vieh gehüttet, zu welchen fich der böfe Geift gefuns 
den, zum Waßer geführet und ihm zwingen wollen, er folle 
von ein hohen Stein hinab in das Waßer fpringen, als aber 
der jung fleißig gebett und gefchrien, findt ihm Leuth zu Hülff 
Kommen, dieſer gefell aber verfchwunden.’’ 


1644, 


Bier Regimenter Kaiferliche zogen am 11. Januar aus 
Böhmen durch die ſechs Aemter %). Kür diefe Truppen wur⸗ 
den befondere Eommidanlagen gemacht. An beide kriegfüh⸗ 
rende Parteien mußten beftändig Eontributionen gefendet wers 
den. Den Schweden wurden nach Erfurt die fogenannten Si⸗ 
cherheitägelder und außerdem 1000 Thaler zur Werbung eines 
neuen Regimentd gefchidt, und den Kaiferlichen wurden auf 
einmal 9 Monate Römerzüge und kurz darauf wieder 5 Mos 
nate bezahlt. Man hätte gern Waaren daran gegeben; aber 
weil die Wohlfeilheit noch immer anhielt, und Nichte gelöft 
werden tonnte, fo war es fehr fchwierig, baared Geld zu fchafs 
fen >). Beidem Mangel an Menfchen waren die Lebendmits 
tel äußerft wohlfeil; dagegen mußten die Handwerker und 





1) Leopold, Chronik v. Redwitz. Mſpt. im k. Archive zu Bamberg 
3) Prückners Mfot. 

3) Hof. Mist. 

4) Prüdners Mipt. 

5) Hof. Mipt. 


— 344 — 


Dienſtboten übermäßig bezahlt werden. Daher ließ der Mark 
graf eine allgemeine Taxordnung bekannt machen 1). | 

Die Kaiferlihen, welche in Böhmen und in der Oben | 
pfalz in den Winterquartieren lagen, fhwärmten überall us 
her und raubten und brandfchaßten. Am 13. San. kam Oberk 
Raickowitz mit feiner Leibcompagnie nah Redwitz und bie 
dafelbft bid zum 11. Februar. Sein Aufenthalt Eoftete dem 
Markte 2703 fl. 29 fr, °). Am 19. Januar fehidte er einen 
Adiutanten mit 6 Pferden nah Hof, um der Stadt anzufun 
digen, daß man ihm eine Discretion fchiden folte; dann woße 
er gute Nachbarfchaft Halten und der Stadt eine Salvegarde 
geben. Died wurde fogleih an den Markgrafen berichtet, 
welcher dem Adjutanten einen fcharfen Verweis zufertigen fick, 
worauf diefer unverrichteter Sache wieder abzog. 

Da die ſchwediſchen Gelder wegen der großen Armull 
nicht aufgebracht werben Eonnten, fo fielen plöglich 150 ſchwe⸗ 
difche Dragoner aud ihrem Quartiere Ziegenrud ins Bay 
reuthiſche Bogtland ein und führten den Kanzler Urban Cas⸗ 
yar v. Yeilibfch zu Sfar und den Major Ehriflian von Beul⸗ 
wiß, Amtman zu Lichtenberg, und den Berwalter zu Töpen 
nebft SO Stüd Vieh fort. Nun ließ der Markgraf den ſtreng⸗ 
ften Befehl ertheilen, daß. nicht nur die 1000. Thaler Werber 
gelder bezahlt, fondern auch das geraubte Vieh wieber einge 
löft werden ſollte. Da ließ in Hof der. Stadtoogt Joh. Mayer, 
ein rafcher junger Wann, den Bürgern das Vieh, die Schleier, 
die Tücher und alle anderen Waaren wegnehmen und ale 
Donnerſtage öffentlich feilbieten. Da aber Niemand Faufen 

fonnte oder wollte, fo konnte dad Geld nicht zuſammengebracht 
werden, und der Markgraf ſah fich gendthigt, durch die 
Landſchaft andere Mittel ausfindig.zu machen. Indeſſen ww 
ren die Höfer Bürger zu Grunde gerichtet, fo daß viele Haus 
und Hof verließen. 

Die ftrenge Kälte, welche zu Martini ded vorigen Jah—⸗ 


1) Heinrig, Archiv des Obermainfr. 1. 3. ©. 58, 
2) Leopold, Chronik von Redwitz. Mipt- 


res angefangen hatte, dauerte in diefem Sabre ununterbrocdden 

Bis nad) Oftern fort. Um Lätare entftand ein fo großes Waſ⸗ 

fer, daß Niemand auf den Straßen forttommen Tonnte. 
Dasſelbe wiederholte ſich am Ende ded Monate März ?). 


Der Markgraf berief in diefem Sabre den berühmten 
Profeſſor der Theologie Althofer zu Altdorf ald Generalfupers 
- intendenten und Confiftorieldirector nad) Kulmbach. Diefer 
° wurde am 7. Febr. auf Koften ded Markgrafen unter Bes 

deckung einiger Reiter von Altdorf abgeholt und am 25. Febr. 
von dem fürftl. Rath und Hofrichter Chr. Phil. von Gutten⸗ 
berg und dem Superintendenten Braun aus Bayreuth in Kulm⸗ 
bach feierlich eingeſetzt. Die Stadt hatte damals nur 2 Diaco⸗ 
> nen, da das dritte Diaconat ſchon im Albertinifchen Krieg 
. eingegangen war. Run aber wurde ed wieder hergeſtellt und 
5 vom Rector Wolfg. Erhard mit verſehen 8). 


Der Oberſtlieutenant Johann Imhof führte am 26. März 
600 bis 700 Reiter aus Bohmen ind Land. Diefelben quar⸗ 
„ tberten fich zu Arzberg, Thiersheim und in den nahen Dörfern 
ein und hielten-einen Rafttag. Sie betrugen fich fo übel, wie 
faum irgend andere Truppen während des ganzen Krieges. 


Bon da zogen fie aber Redwitz in die Pfalz und nach Neuftadt 
am Kulm 2). 


a) Am 10. April marfchirten die Kaiferlihen, 5000 Mann 
‚a ſtark, von Koburg über Kulmbach nad Helmbrechtd und fas 
‚s menam 11. nach Hof. Die Völker zogen zwar vorbei, aber 
gi der General, Graf Hatzfeld, quartierte fich mit feinem ganzen 
„s Stade, 8 Oberſten und vielen andern Offizieren in der Vor⸗ 
u ſtadt ein. Die Verpflegung diefer Herren koſtete der Stadt 
ye itber 250 fl,, ungerechnet den Schaden, den die Häufer und 
is; Belver erlitten. Auf dem Lande raubten und plünderten bie 


Pe Hof. Mipt. j 
3) Schleif, Chronik von Kulmbach. Mipt. im k. Archive zu 
Bamberg. 


3) Leopold, Chronik v. Redwitz. Mipt. im k. Archive zu Bamberg. 


Groatn. Am 19. April zogen fich fämmtliche Truppen 
wieder nach Helmbrechts und Kulmbach zurüd *). 


Nach Redwitz fam am 11. Mai Oberſt Marco Cabalet 
oder Marco Lubeditſch, wie er ſich nennen ließ, welcher bis 
zum 25. Mai dafelbft blieb und 400 Reichsthaler, 2 Fäſſer 
Bier, einige Säde Mehl, einige Char Haber, Wein, Fleiſch, 
Butter, Salz und Anderes erpreßte. Während feined Aufs 
entbaltes zu Redwitz mußte täglich eine große Menge Heu von 
andern Orten, namentlich von Kirchenlamitz, Riederlamib, 
Weißenſtadt und Münchberg, gekauft und berbeigefchafft 
werden. An Haber gingen faft 900 Ehar auf. Im Ganzen 
hatte dieſe Einguartierung und die ded Naidowig dem Warfte 
weit über 15,000 fl. gefoftet. Außerdem mußte derfelbe fort: 
während den Sommandanten zu Eger Tafelgelder und Bictues 
lien in die Küche liefern. Nach einer in diefem Sabre dem 
Magiftrate zu Eger übergebenen Rechnung hatte Redwitz vom 
Sabre 1639 bis 1643 bezahlt: 1) für die kaiſerlichen umd 
bayerifchen Truppen 10,800 fl. 3 fr., 2) für dad nach Eger 
gelieferte Getreide und Geld 4677 fl. 45 fr., 3) für die 
Schweden an Brandſchatzungen und Contributionen 4996 fl. 
54 fr., 4) für die Einquartierung der Croaten unter Raidos 
wis und Gabalet 9579 fl. 14 kr., in Summa 30,053 fl. 56 fr. °). 
Sn MWunfiedel Tagen vom 17. Februar bid zum 21. Mai 
einige Compagnien Kaiferlide unter dem Hauptmann 
Eroca 3). 


Gegen dad Ende des Mai kamen 150 Sroaten zu Pferd 
nach Hof und legten fich in die Altftadt ein. Der beften Ber 
pflegung ungeachtet vermüfteten fie die Häufer und die Gärs 
ten *). Zu gleicher Zeit zogen 100 ſchwediſche Reiter durch 
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Schwatzenbach au der Saale, welche zu Walterthof 200 
Stud Vieh geraubt hatten 12). 

Der Generallieutenant Graf Gallas brach am 80. Mai 
mit feinem aud 23 Negimentern beftebenden Heere von Eger 
auf und zog über Adorf nach Leipzig 2). Am Pfingfifefte (9. 
uni) erfihien dad ganze Haßſeld'ſche Heer in Hof und quars 
tierte fich in den Dörfern Dffed, Ködiz, Birk, Leimißz, Wie 
Deröberg und Moſchendorf ein, wo Alles verheert und das 
Getreide abgefchnitten wurde. Die Stadt Hof mußte 10,200 
Pfund Brod, 31 Scheffel 7 Achtel Kom (95 fl. 13 Er. 
6 Pf. werih), 130 Map Wein (a 6 Gr. = 36 fl.), 56 Eis 
mer Bier (95 fl.), 15 Scheffel Habar (36 fl. 4 Gr.) und 
außerdem noch Rindvieh, Kälber, Lämmer, Gewürz x. lies 
fern, fo daß die Unkoſten auf 402 fl. berechnet wurden. 

Der Hauptmann Dito von Bodenhauſen zu Hof reifte am 
13. Juni nach Kulmbach, um fich, weil er beichten wollte, 
mit dem Kanzler von Feilitzſch, mit dem er in Uneinigfeit 
lebte, zu verföhnen. Aber faum war er am 13. dort ange 
langt, als ihn der Schlag rührte, an dem er am andern 
Tage verſchied. Sein Leichnam wurde geöffnet und einftweis 
fen in Kulmbach aufbewahrt; feine Eingeweide aber wurden 
fogleich nach Hof gebraht. Am 11. Zuli wurde der Leichnam 
gleichfalls nach Hof gefahren, welchem die Schule mit der 
Geiftlichfeit entgegen ging. Am 13. Auguft erfolgte die Beers 
digung, wozu der Markgraf einen Gefandten gefchict Hatte. 
Um 10 Uhr Morgend wurde im Schloffe ein Krühftüd an 4 
Tafeln und 8 Tifchen von Herren und Damen eingenommen. 
Um 3 lihr wurde die Leiche in Proceffion von 16 Edelleuten 
in die Michaelskirche getragen und dafelbft vor tem Predigts 
ftuhle uiedergefeßt, worauf der Superintendent Theubel eine 
Predigt hielt. Nach derſelben kehrte die Proceffion ins 
Schloß zurüd, wo eine Mahlzeit eingenommen wurde. Am 
14. wurde der Verftorbene auf einem mit 6 behangenen Pfers 


1) Prädners Mifpt. 
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bon beſpannten Leichwazen bis an das Kirchgäßlein gefahren, 
wo ihn fein Sohn und die Uebrigen, welche aus dem Schloſſe 
in Proceffion dahin gezogen waren, empfingen. Alsdann 
wurde er unter Geſang und Geläute bis an die umterften 
Scheuern außerhafb des Thores gebracht, wo eine Abdankung 
Statt fand, und nach Beendigung derfelben veifte die ganze 
Leichenbegleitung nach Mühldorf, wo am 15. die Belfebung 
im Erbbegräbniffe Statt fand. Am 16. Juni wurde Hans 
Eumla aus MWölbattendorf, ein Unterthan des Kriedr. Weis 


gand von Lüchau, zu Hof in die Breche vor der Michaelskirche 


geſchloſſen, was feit vielen Jahren nicht mehr geſchehen war. 
Er Hatte im Trunkt Iofe Händel angefangen, bei dem Verhöre 
fih übergeben und dem Stabtoogte nach Der Gurgel ge 
griffen 17. 

Am 12. Suli zogen Kaiſerliche von Münchberg und Weiß 
dorf nach Kirchenlamig und Selb. Bon da an fah man einige 
Monate lang Feine fremden Völker in diefer Gegend 2). Doch 
ftreiften die Schweden nicht felten von Erfurt herein bie Bay 
reuth. Eine folche Streifpartei von 100 Pferden trieb am 
38. Juli 150 Stud Rindvieh nach Erfurt ®). 

Der herrſchenden großen Noth und Armuth ungeachtet 
war doch die zum Taufpathen ded neugeborhen Prinzen Chris 
ſtian Ernft (des Sohned des Erdprinzen Erdmann Auguft, 
geb. den 27. Juli Morgens zwifchen 7 und 8 Uhr) gebetene 
gefammte Landſchaft im Stande, ein Eingebinde von 2 
Dubend filbernen und vergoldeten Schalen, jede A Mark 
ſchwer, die 1150 Thaler Pofteten, aufzubringen. Die übrigen 
Koften beliefen fich gleichfalls auf 1000 Thaler, mit Ausſchluß 
der Summe zur Ausrichtung der Kindtaufe. Der Erbprinz 
ließ feiner Gemahlin ganze Wägen vol feidener Waaren und 
Kleinodien von Nürnberg kommen. Afleın diefe Gefchente 
wurden in der Nähe der Nefidenzftadt von Rändern wegge⸗ 


1) Hof. Mipt. 
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nommen. Der Nerwalter Reubeder zu Stodiensaib war fo 
glüdlich, zwei von biefen Räubern einzufangen, welche die 
That mit ihrem Leben büßten 1). Am Mittwoch den 21. Aug, 
wurde über Wolf Adam von Redwitz von Großwendern und 
Michael Peek von Dingoliheim wegen verübter Straßenräubes 
rei zu Kulmbach von dem Bannrichter Petrus Kelner, Stadt 
vogt, und 11 Beifigern vom Rathe Gericht gehalten und zu 
Recht erkannt, daß die Liebelthäter mit dem Schwerte vom Re 
ben zum Tode gerichtet werben follen 2). 

Die-Einwohner von Höfles und Konnersreuth febien einer 
ſchwediſchen Partei nach, fchoflen auf fie und nahmen: ihr das 
meifte Vieh wieber ab. Deshalb fielen am 30. Yuguft mit . 
Anbruch des Taged 200 Schweden zu Roß in Konnersreuth 
ein, plünderten und zundeten den Ort an, fo daß 5 Käufer 
und 5 Städel mit dem darin befindlichen Getreide verbrannten. 
Den Bürgermeiften Leuyold und den Braumeiſter ſchoſſen fie 
niedex, von dem Richter Haflauer erpweßten fie Geld, dann 
bieben fie ihm die Hand ab und zuleßt erfchoften fie ihn. Al⸗ 
les Vieh wurde geraubt °). 

Auf Befehl; der Landſchaftsſtube zu Kulmbach gingen am 
14, Dich. die Höfer Stenereinnehmer, der Bürgernasifter Mayer 
usb der Stadtfchreiber dahin ah. Sie bereihueten, daß fie 
vom % 1632 bis Ende 1643 an baarem Gele 77,153 fl. 
3} !r. eingenommen. und ausgegeben hatten %), 

Gegen 100 ſchwediſche Reiter zugen-am 1. Nom mit vier 
len. erbeuteten; Pferden, die fie auf der Nürnberger Straße 
und in der Pfalz. geraubt hatten, von Kemnath über Schön⸗ 
brunn nach. Marttientben, wo fie Mittags. fütterten.. linters 
defien kamen gegen 70 bayerifche Reiter dahin und fheffen:. 
unter die Schweden, welche von den Pferden abgeftiegen wa⸗ 
ren und: meiftentbeilö fchliefen. Diefe ermunterten ſich aber 


1) Heintig a. a. O. ©. 52. 

2) Urteil Buch Inn Peinlichen Sachen de anno 1601. Original» 
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bald, fehoffen 19 Bayern, darunter den Nittmeifter, tobt und 
jagten die abrigen in die Flucht. Auf dem Rũckwege zogen 
fie die Todten aus und wendeten fich dann nach Afch. 

Als um diefe Zeit der Bürgermeifter Hand Zobel zu 
Wunſiedel mit der Tochter ded Bürgermeifterd Rampf zu Eger 
feine Hochzeit in Wunſiedel feierte und die Braut von vielen 
Perſonen nach Wunfiedel begleitet wurde, murben diefe auf 
dem Heimwege zwifchen Schirnding und dem Schaydenteid 
von 25 Neitern angefallen und ihnen die Kleider und das Sil⸗ 
bergefchmeide, fo wie 22 Pferde abgenommen. Man brachte 
zwar fo viel heraus, daß der Raub nad) Meiningen gebracht 
worden fen, aber fie befamen Nichts wieder, ald 2 Pferde und 
3 filberne Gürtel 1). 

Am 14. Nov. Nachmittags 3 Uhr Fam der Taiferliche 
Lieutenant Pröfewald, welcher von dem Sommandanten zu 
° Meiningen zum Recognofciren audgefandt war, mit 80 Pfer 
den nach Hof und quartierte ſich mit Gewalt in der Vorſtadt 
ein. Einige Stunden darauf kamen noch 60 Reiter mit einem 
Kittmeifter von Rehau her und legten fih in die Altftadt. 
Die beiden Offiziere begaben fich in die Stadt und foffen allda 
tüchtig, welchem rühmlichen Beiſpiele dann ihre Untergebenen 
vor beiden Thoren getreulich nachfolgten. Allein am andern 
Morgen um 3 lihr wurden fie von einer ſchwediſchen Partei 
unter dem Lieutenant Spanier überfallen, der 4 von ihnen 
gefangen nahm. Die Andern entwifchten in bloßen Hemden 
mit Zurüdlaffung ihrer Pferde, Gewehre und der Montirung, 
was den Schweden Alles in die Hände fill. Nach dem Abzuge 
der Schweden fanden fich mehrere der Entflobenen wieder ein 
und beſchuldigten die Stadt der Berrätherei. Auch der Com⸗ 
mandant zu Meiningen drohte; allein der Markgraf, welchem 
der Vorfall berichtet wurde, nahm fich der Sache ernſtlich an, 
fo daß fie weiter feine Folgen hatte ). 

Zu derfelben Zeit marfchirte der kaiſerliche Generalfelds 
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marſchall Graf von Hapfeld mit feinem Heere aus Franken 
nad Böhmen. Am 18. Nov. lag er in und um Redwißtz. 
In Dörfles lag dad Regiment Bünau zu Fuß, die Reiter-Re 
gimenter Raffau, Walde, Hohenlohe, Franz Schneider, 
Philipp 2c. lagen in Pfaffenreutb, Manbeberg, Reutlas, 
Welfau, Hag, Lorenzreuth, Döhlau. In Oberredwitz Jag 
eine Freicompagnie. Diefe Truppen rafteten dafelbft 3 Tage 
und marfchirten am vierten Tage über Waldfaflen nad Böh⸗ 
men. Diefe Einquartierung koſtete dem Markte Redwitz aber- 
mald 2000 fl., da nicht allein die Städel eingeriflen und vers 
brannt, fondern auch das Stroh und das ungedrofchene Ger . 
treide ohne Unterfchied untergeftreuet und au den Wachtfeuern 
mit verbrannt wurde. Da die Reiterei ihre Verpflegung aus 
den ſechs Aemtern erhalten follte, dieſe aber fich nicht dazu 
verfteben wollten, fo wurde in einigen Dörfern um Arzberg 
das Vieh weggetrieben. Aus diefem Grunde brachten alle 
Dörfer in der Nähe ihr Vieh nach Redwitz ). 

Diefen Sommer über waren die kaiferlichen und fchwebis 
schen Hauptheere im Anbaltifchen in der Gegend von Berns 
burg einander gegenüber gelegen. Nun aber zogen die Schwes 
den, um fich zu erholen, nach Meißen und ind Vogtland. 
Das ſchwediſche Hauptquartier war zu Zeib; A Regimenter 
wurden im Dec. nach Plauen verlegt. Diefe feßten das Fürs 
ſtenthum Bayreuth durch ihre Erpreffungen und Drohungen 
weithin in Furcht und Schreden. Wenn ein Drt in der Zah⸗ 
ung fich ſäumig bewies, fo wurde dem Abgeordneten kaltes 
Waſſer über den Kopf gegoſſen, oder er wurde in Ketten ge⸗ 
legt 2). Am 16. Dec. verlangten fie von dem Markgrafen 
32,000 Thaler, und da fie nicht fogleich Antwort erhielten, 
ſchickten fie den Rittmeifter Auerochd mit 150 Pferden zur Exe⸗ 
eution nach Hof ?). Diefer fam am 20 Dec. von Döhlau 
nah Schwarzenbach an der Saale, fütterte dafelbft bis 3 Uhr 


1) Urkunde im k. Archive zu Bamberg. 
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Nachmittags *) und zog dann nach Hof, wo er Abends B Uhr 
anlangte. Da man ihm den Einfaß verweigerte, fo erflieg er 
da® untere Thor, legte fich in 6 Häufer und befeßte die Thore. 
Am andern Morgen fandte der Markgraf den Rath und Amts 
mann zu Gtreitberg,, Wolf Sigm. v. Lüchau, nebft 3 Depu⸗ 
tieten der Stadt zu den Oberſten nach Planen, den Amts 
mann von Ipsheim, Reidhard Freimtner, aber nad) Zeiß zur 
Generalität, um die Forderung herabzubringen. Während 
deffen bemächtigte fich Auerochs des Schloffes zu Hof, obwohl 
dasſelbe vom Audfchuffe beſetzt und wohl verfchloffen war. Da 
fih aber diefer dem erhaltenen Befehle zu Folge nicht wehren 
durfte, fo beftiegen die Schweden das Schloß durch das an 
der Brücke befindliche Fenſter und quälten die Beamten wegen 
des Geldes. Als aber die Abgeorbneten die Forderung auf 
9000 Thaler, 300 Scheffel Getreid, 20 Stud Rindvieh und 
eine beftimmte Lieferung von Bictuallen und Wein herabge⸗ 
bracht Hatten, fo wurde der Nittmeifter am 23. Dec. wieder 
adgerufen. Die Gemeralität hätte fich zwar mit 6000 Thalern 
begnügt; allein da v. Lüchau die obige Summe bereits felbft 
angeboten hatte, fo bedarrten die Dberften zu Plauen nun 
mehr darauf 2%). Jedes Dorf mußte biezu vom Hundert 2 fl. 
und noch vor Ende ded Monats wieder I fi. entrichten *). 
Der Stadtphyfikus Abraham Michel zu Hof, welcher nad 
Eger gegangen war, weil man ihm während des Krieges feis 
nen Gehalt nicht mehr geben konnte, und er um keinen gerüus 
geren dienen wollte, kam jebt felbft zurüd und nahm feine vos 
rige Stelle gegen den halben Gehalt gerne wieder an. Der 
Stadtrath fchaffte num wieder ein Pfarrpferdan. In dies 
fem Sahre waren zu Hof 98 Perfonen geftörben %). Redwitz 
hatte in dieſem Sahre für Die Schweden nach Erfurt und Plauen 
900 fl. Eontribution zahlen müffen. — Das Ehar Korn ko⸗ 
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ſtete 4 R. 30 kr., die Gerſte 4 fl, der Haber ı fl, 30 kr. Dad 
Schod Stroh galt fa fo viel ald dad Kom 13). 


1645. 


Da der non deu Schweden zur Ablieferung der Contribu⸗ 
tion feftgefeßte Termin nicht eingehalten werden Tonmte,. fo 
kam am 1. Januar ein absrmaliged Erecutiondcommando von 
150 Pferden unter dem Gapitainlieutenant von Schierftäpt 
nach Hof, welches die Stadt erftieg, das Schloß einnahm 
und die gränlichften Gewaltthaten verübte. Mit der größten 
Roth wurden 6000 Thlr. zuſammengebracht und an die Gene⸗ 
salität abgefenbet, worauf dad Commando wieder abgenufen 
wurde, Ueber den Reft von 3000 fl. wurde ein Revers ausge⸗ 
Reit; im folgenden Jahre wurben jedoch 1190 Thaler an Die 
fer Summe erlaften °). 

Am 21. Januar wurde zu Kulmbach iy der Landſchafia⸗ 
sathäftube. ein Landtag gehalten, worauf der Markgraf eine 
glänzende Gefandtichaft nach Osnabrück fdigte, zu welcher 
das Land Legationdgelder zahlen mußte 2). In Schwarm 
bach an dee Saale entſtand am 19. Febr. durch Verwahrlofung 
ein großer Brand, wodurch 10 Häufer fammt den Städeln 
abbrannten und der Pfarrer Cornicellius ale feine Bücher ver⸗ 
lor *). Am 14. April brannte Hallerflein mit der Kirche ab, 
ald die Bauern ihre verbdeten Kelder und Wiefen anzüundeten, 
um das dürre Gras zu verbrennen und dadurch aus der Afche 
eine Art Dünger zu erhalten. Da früher fchon öfters auf 
diefe Weife die Waldungen aroßen Schaden gelitten hatten, 
fo waren ſchon im Jahre 1642 eigene Verbote deshalb ergan⸗ 
gen, und es war verordnet worden, daß das Abbrennen Der 
Felder ıc. vorher bei Amt angezeigt werden follte, um zu er⸗ 
meſſen, ob es ohne Schaden geſchehen könne. Da nun aber 
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nichts defto weniger in diefem Jahre der Bürgermeifter Hand 
Clarner zu Kirchenlamiß und einige Bauern zu Spielbere, 


Seidelheim und Wendern das fürftliche Gebot übertraten, fe 
mußte Erfterer bid zum Audgange der Sache eine ſtarke Caw 


tton fielen, tie Lebieren aber wurden in Ketten und Banden 
gelegt *). 


Obgleich das ganze fchwerifche Heer abgezogen war, fo 


blieben doch noch fireifende Parteien zurüd, welche allerlei 
Erceffe, befonderd auf dem Lande, verübten. Daher fiefle 


von Lüchau Mannfchaften auf, welche fireifen und über die 


öffentliche Sicherheit wachen follten. Am Aſchermittwoche 
mußten fich 48 Seilibfch’fche und Kobauifche Untertbanen auf 
zwei Tage mit Mundvorrath verfehen und fireifen 2). Am 
38. Febr. wurde in Hof ein folcher Freibenter enthauptet, 
weldyer nach dem von dem Banngerichte gefprochenen Urtheile 
auf der Tortur 15 Räubereien befannt hatte. Zugleich mit 
diefem wurde ein fremder Deferteur gelöpft, welcher in einem 
Wirtböhaufe zu Hof einen Kirfchner aus Schleiz ohne alle 
Urfache mit dem Brodmeſſer erftochen hatte. Nach diefen Hin 
sichtungen wurde ed in der ganzen Gegend rubig, bid am 18. 
Mai eine fehwerifche Partei wieder eine Menge Vieh aus der 
Pfalz in Münchberg einbrachte 2). Am 3. Juni ranbten 70 
ſchwediſche Weiter aus Erfurt zu Walpenreutb, Wolferörenth 
und Poppenreuth 200 Stüd großes Vieh und trieben ed nad 
Döhlau und Hof, und am 31. Juni fiel eine ſchwediſche Par 
tei von 150 Pferden in die pfälzifchen Dörfer zwifchen Weiden 
berg und Kemnath ein und trieb alles Vieh weg *). 

Nachdem ınan von da an bis Jacobi wie im Frieden ge 
febt hatte, außer daß die monatlichen Gontributionen nach Er⸗ 
fart geſendet und die Römerzüge und Landſchaftsſteuern ent 
richtet werden mußten, kam plöplich Königsmark mit feinem 
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am 6000 Mann ftarfen Heere über Bamberg und Kulmbach 
wieder in die hiefige Gegend und lagerte ſich bei Wunſiedel, 
wohin num ſtark contribuirt werden mußte . Der Major 
Schlaginhauffen legte ſich am 22. Juli mit einer Edcadron Dras 
goner in Hof ein. Er 309 zwar am andern Morgen wieder 
fort, aber dafür kam an demfelden Tage Königsmark ˖ſelbſt 
mit den ganzen Heere an und quartierte ſich mit 2 Gavallerie 
regimentern in der Stadt ein. Die Infanterie und Artillerie 
wurden in die Altſtadt, die Dragoner in die Borftadt und die 
übrige Reiterei in die nächflen Dörfer gelegt. Am 24. Juli 
hielten fie einen Rafttag. Die Bürger mußten außer dem or 
dentlichen Accord noch 14 Pferde, 50 Paar Schuhe, 20 Fäfs 
fer Bier, 15,000 Pfund Brod und 20 Säde Haber liefern. 
Alle Borräthe wurden aufgezehrt, die Leute gefchlagen, das 
Bier aud den Kellern ımd das Vieh aus den Ställen genoms 
men, das Getreide-und die Schmalfaat abgefchnitten, ja die 
Leute mußten noch fich und ihr Vieh loskaufen. Am Sarobis 
tage brachen fie wieder auf, aber zum Unglüde brach, als die 
Artillerie durch die Stadt zog, die Aufziehbrüde am untern 
Chore durch die Laft einer Kanone, die mit 24 Pferden bes 
fpannt war. Da man nun 4 Stunden braudite, um dad 
Stud wieder aus dem Graben zu heben, fo fingen die Soldas 
ten, die dadur in ihrem Marfche aufgehalten waren, an zu 
pländern und richteten in diefen wenigen Stunden einen Schar 
den von mehr ald 8000 fl. an; und doc follte die Stadt mos 
natlich 200 Thlr. Sontribution bezahlen. Bon Hof z0g Ks 
ntgdmarf über Plauen nach Meißen 1). Die Amtshauptmann⸗ 
fehaft Wunfiedel hatte 10,000. Pfund Brod, 20 Fäffer Bier, 
20 Säcke Haber, 50 Paar Schuhe und 28 Pferde geliefert. 
Auf Kirchenlamig fam 1 Pferd, 1250 Pfund Brod, 10 Eis 
mer Bier, 3 Säde Haber, 6 Paar Schuhe und 3 Fuhren, 
° jede mit 4 Ochfen. Cine andere Lieferung betrug 1800 Pfund 
Brod, 2 Char und 4 Meed Haber. Außerdem mußten 20 


1) Hof. Mannfcript. — Leopolds Mammfcript im k. Archive zu 
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füdrige Bäume, Nägel und Baubeiträge nad) Hohenberg ge 
fendet werben ?). 

Nach Schwarzenbach an der Saale famen am 12. Aug. 
Nachmittags 34 Uhr aus der Pfalz 160 fchwedifche Neiter, 
welche 400 Stück Rindvieh und viele Ziegen und Schweine 
bei ſich hatten. Diefelben. blieben 34 Stunden dafelbft um 
zogen dann nah Hof. Sie ihaten weiter feinen Schaden, alö 
daß fie den Haber des Pfarrers Kretſchmar bei der Kirche pluns 
derten, wofür fie ibm aber ein junges Rihd gaben. De 
Richter hatte ihnen zu effen und zu trinfen geben und 3 Schef⸗ 
fel Haber reichen laffen, damit fie nicht in die Häufer einbras 
hen *). Das geraubte Vieh wurde fammt und fonders nad 
Thüringen getrieben 3). Zu Ende diefed Monats gingen aber 
mals 150 fchwedifche Reiter mit Vieh durch den Marft. Wenn 
irgendwo Bieh geraubt wurde, fo mußten die andern Drtichaf 
ten den Schaden erfeßen. So zahlte Kirchenlamiß den Sel⸗ 
bern 12 fl. Beitrag zum Erfaße für dad Rindvieh, welches die 
Kaiferlihen geraubt hatten *). 

Im folgenden Monate wurde ed nicht ruhiger, da ba 
die Schweden, bald die Bayern einfilen. Am 17. Sept. 
Mittags 1 Uhr kamen über 100 ſchwediſche Reiter mit 400 
Stud Vieh und vielen Schafen und Pferden, die fie zu Markt⸗ 
haufen geraubt hatten, nah Schwarzenbach und fütterten faft 
2 Stunden. Aber bald nad) ihrem Abzuge folgte ihnen der 
bayerifche Oberſt Trudmüller mit 300 Pferten. Er holte 
fie zwifchen Hof und Oberkotzau ein, tödtete 3 Schweden und 
nahm einen gefangen. Gr felbit verlor einen Todten und einen 
Gefangenen. Am andern Morgen kam er mit einem Theile 
des Viehes wieder nach Schwarzenbach zurüd und fchalt die 
Bürger fehr, daß fie die Schweden im Markte hätten füttern 
laffen. Die Bürger aber, des früheren Ungemachs (fiehe 
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S. 37) eingedenk, waren froh, daß das Gefecht nicht aber⸗ 
mals in Schwarzenbach Statt gefunden hatte. 

Mährend des Herbſtes war ed im Lande ruhig, denn die 
Wintergnartiere trafen dasfelbe nicht, da fich Die Bayern vor 
nehmlich gegen die Franzoſen wendeten, und die Schweden 
nicht nur mit den Dänen Frieden ſchloſſen, fondern auch mit 
- Sachfen eine Neutralität errichteten 2). Allein es fiellte fich 
nun eine andege Noth ein. Die Wölfe hatten fich in einem 
folhen Grade vermehrt, daß fie Menſchen und Thieren gefährr 
lid wurden. Eine Unzahl derfelben hielt fich auf dem großen 
und Meinen Kornberg, bei Rehau, bei Röhrenhof und in ans 
deren Gegenden auf. Bet Wunfiedel wurden zwei Bauernfins 
der aud den Käufern fortgeichleppt und zerriffen, und in Hof 
liefen 5 Wölfe bis in die Gärten und an die Bleichhäufer bins 
ein und fraßen den Efel des Kapellmüllers bis auf Die Knochen. 
Als in der Mitte ded Decembers eine große Kälte einfiel, fo 
liefen die Wölſe haufenweiſe bei Tag und Nacht in die Dürfer 
und zerriffen Menfchen und Thiere. Deswegen ftelte endlich 
der Dberforftmeifterdverwefer von Thüna nebft dem Bogte 
Sittig zu Rehau eine große Wolfsjagd in den Kirchenlamiker 
Wäldern an, wezu bie Stadt Hof 20 Musketiere ſtellte. Die 
Förfter in den ſechs Aemtern erhielten den ſtrengſten Befeht, 
bei Berluft ihres Dienfted auf die Vernichtung diefer Thiere 
mehr Fleiß zu verwenden ?). 

Anfangs November lagen der Erzherzog Leopold Wilhelm 
und Gallas wit 15 Negimentern fammt der Artillerie in der 
Gegend non Rürnberg. Diefe Truppen flreiften bis Bayreuth - 
und Kulmbach herauf und plünderten, und ald fie über Re 
marst und Schwandorf nach Böhmen zogen, wurden nicht 
wenige Städte und Schlöffer von ihnen zu Grunde gerichtet. 
Das kaiſerl. Hauptheer fammelte fi nun um Prag und Bud⸗ 
weis, und dad ſchwediſche unter dem Feldmarſchall Torſten⸗ 


1) Prüduers Mfpt. 
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fohn zog aus Defterreich und Mähren heran und fette ſich bei 
Königgräß ?3. 

In Wunfiedel Iegten ſich am 26. Nov. zwei bayerifche 
Compagnien von dem Kolb’fchen Regimente unter Bed und 
Joh. Barthel vulgo Mein Sohann (Sohn eined Bauern aus 
dem Stifte Bremen) ein und blieben bis zum 28. December, 
an welchem Zage fie in die Oberpfalz zogen. Bei ihrem Ab» 
marſche mußte ihnen die Stadt auf 5 Monate Sold bezabs 
len 2). Der Markt Redwi erhielt am 233. Dec. vom Ery 
berzoge Leopold Wilhelm den Befehl, für das Naffau’fche Res 
giment zu Roß und die Pachehay'ſchen Dragoner monatlich 6 
Char Korn, 54 Char Gerfte, 30 Char Hader, 10 Er. 
Fleiſch, 98 Etr. Heu und 3 Schod Stroh nach Eger zu lies 
fen. Das Fuhrlohn für diefe Lieferungen betrug monats 
Sich 52 fl. 2). 

Der Markgraf ließ dad von den "Feinden befchäbdigte 
Schloß zu Bayreuth wieder berftellen. Auch wurde ein allge 
meiner, ‘wöchentlich am Donnerftag zu haltender Bettag zur 
Erlangung ded Friedens audgefchrieben ?). Am Ende diefed 
Jahres galt in den fechd Aemtern das Char Korn A fl., der 
Weizen 7 fl., die Gerfte Afl., der Haber ı fl. 45 fr., ein 
Pfd. Fleifch Eoftete 10 pf., eine Maß gutes Bier 6 pf. 


1646. 


Die Schweden ftanden am Anfange diefed Jahres bei 
Leutmeritz und Saaz in Böhmen, die Kaiſerlichen bei Pilfen. 
Weil aber die beiden Heere zu nahe bei einander lagen, fo 
hatten fich die Bayern am Ende des vorigen Jahres in das 
Fürftenthum Bapreuth gewendet und ihr Hanptquarkier zu 
Ereyßen genommen *). Der Markgraf hatte fich bereits 
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unterm 5. und 10. Dec. des vergangenen Jahres bei dem Kai⸗ 
fer wegen diefer Einquartierung befchwert und darauf am 8. 
Januar d. 38. die Antwort erhalten, daß er den bayerifchen 
Völlern die Winterquartiere in feinem Lande gytwillig vers 
ftatten möge, was ihm um fo leichter fallen werde, weil er 
(der Kaifer) 5 kaiferl. Regimenter aus dem Lande führen und 
anderswo unterbringen werde ?). Deflen ungeachtet wurde 
das Land noch mit andern Truppen überſchwemmt, welde die 
größten Ausfchweifungen und Zügellofigkeiten begingen *). Faft 
täglich wurden die Märkte und Dörfer geplündert und das 
Vieh weggetrieben, und wenn auch Salvegarden da waren, fo 
fonnten fie Doch das Rauben und Plündern nicht hindern, 
obngeachiet diefelben theuer zu fteben famen; denn nicht fels 
ten wurden ihnen die Gewehre abgenommen und fie felbft ges 
ſchlagen. Richt einmal die Offiziere fonnten dem Unweſen 
Einhalt ihun. Am meiften litten Thiersheim, Marktleu⸗ 
then, Kirchenlamitz, Weißenſtadt und Münchberg ?). Markts 
leutben wurde von 150 Eroaten ausgeplündert, und zwar in 
derſelben Stunde, al der Pfarrer dafelbft, M. Faſold aus 
Haag (feit 1633 Pf. daf.), ftarb *). 


Im Kebruar brachen die Schweden auf und zogen nad) 
Meißen. Die Katferlihen wendeten fich hierauf in dıe Pfalz 
und nahmen ihr Hauptquartier zu Flo. Am 11. Febr. rüdte 
der Erzherzog felbft heraus und nahm fein Hauptquartier zu 
Tirſchenreuth. Am 12. Febr. famen die beiden Hofmeifter 
des Feldmarſchalls Grafen von Habfeld und des Generalcoms 
miffaird Zreiberen von Zaradetzky nach Redwitz und zeigten 
dem Rathe ein Schreiben ihrer Herren vor, des Inhalts, daß - 
für die Küche der Generäle nach Tirfchenreuth vwöchentlih 
360 fl. geliefert werden müßten. Die im Markte gelegene Sals 
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vegarde koftete wöchentlich 150 fl. "7. An demfelben Tage kamen 
zwei volle Regimenter Eroaten nach Wunfiedel, welche fi Pie 
größten Gewaltthaten erlaubten. Nach einem Aufenthalte von 
zwei Tagen zogen fie nach Walterdhof, wo fie 3 Wochen lie 
gen blieben. Brand wurde am 18. Febr. von den Mandes⸗ 
Tohe’fchen Musfetieren geplündert. Am 15. Kebr. kamen ſchon 
wieder von Eger zwei Sompagnien fogenannte Trojaner nad) 
Wunfiedel, welche mit Gewalt in die Stadt drangen ?). Am 
16. Febr. fielen über 300 Reiter vom Negimente Königseck zu 
Thiersheim ein. Die Bürger und die Salvegarden ſetzten ſich 
zwar zur Wehre und gaben Feuer auf fie, allein fie wurden 
überwältigt und der ganze Ort den Tag und die Nacht hindurch 
geplündert. Zuletzt Tanı noch dad Fußvolk dazu, welches die 
Defen einfchlug, die Kenfter mitnahm und alles Eifenwert von 
den Thüren und Truhen herabſchlug. Sogar die Grufte 
in der Kirche wurden eröffnet. Arzberg mußte viel Geld zab 
fen. Hof wurde von 300 Gallas'ſchen Dragonern unter Bis 
ſchew beſetzt, Weißenſtadt von 490 und Wunſiedel Don einer 
gleichen Anzahl. Zu Selb hielt der Oberſtlieutenant Lind 
von dem Hanau’fchen Regimente mit 400 Pferden die Bow 
wache 2). Am 17. Febr. kamen abermald zwei Sompagnien 
nach Wunfiedel, welche aud Furcht vor den Schweden von 
Hof nach Wunſiedel flüchteten, und ald der Erzherzog Leopold 
Wilhelm in Tirfchenreuth eingetroffen war, mußte die Stadt 
fehr viele Lebensmittel dorthin fchaffen *). Am 27. Februar 
holten 7 Wagen mit 42 Pferden den Proviant für dea Erzhers 
z0g in Wunftedel ab und führten ihn nach Tirſchenreuth. Am 
6. März famen 2 Grontenregimenter von Waltershof nach 
Rehau 5). Unterdeſſen fingen die Sofdaten in Bunfiedel an, 
die Stadt mit Schangen zu umgeben ©). 
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In der Vegend von Hof fand ein kleines Treffen zwiſchen 
ben Kaiſerlichen und den Schweden Statt, in welchem die Kai⸗ 
ſerlichen 2 Todte hatten, von den Schweden aber 4 erfchoffen 
und 13 gefangen genommen wurden. Die Gefallenen wurden 
in Hof zu St. Lorenz begraben, wozu dad Gotteshaus die 
Särge machen ließ. Biſchew zog zwar am 17. Febr. wieder 
ab, ließ aber als Befatung des Schloffed 150 Dragoner uns 
ter dem Oberftwachtmeifter Trolling zurück. Diefe mußten 
von der Hauptmannfchaft mit 330 Portionen, jede zu 8 Gros 
fchen, täglich verpflegt werden, wozu die Stadt noch außer 
dem alle 10 Tage 260 fl. ohne die Raturallieferung an Haber, 
Heu und Stroh zu geben hatte. Zugleich fing Trolling an, 
das Schloß zu befefligen. Zu diefer Arbeit verwendete er 
außer den Maurern und Zimmerleuten täglich 200 bid 300 
Einwohner, welche die vor zwei Jahren nach Abzug ded Mas 
jord Hörel (f. ©. 52) in den Graben gefahrene Erde wieder 
- herandräumen mußten. Dadurch wurden viele Leute von Haus 
und Hof getrieben. Am 4. März fam noch ein neugeworbened 
Fatferlicheß Regiment an, welches die Stadt 10 Wochen lang 
ernäßren mußte ?). 

Als fi) die Saiferlichen in Wunfiedel vor den Schweden 
ſicher glaubten, verließen fie am 8. März die Stadt und bega⸗ 
ben fi nach Redwitz. Wald aber folgten andere, von denen 
ein Theil troß des vom Erzherzoge der Stadt ertheilten Schuß» 
driefed Nachts mit Leitern in die Stadt flieg. In einem Haufe 
waren 8 — 15 Reiter und Pferde einquartiert. Diefe Trups 
ven fuhren mit der Befeftigung ter Stadt fort und umgaben 
fie mit hölzernen Werten. Ein am 23. März ausgebrochenes 
Feuer legte 46 Häufer nebft dem Pfarrhofe und den 3 Caplans⸗ 
häufern und 5 Scheunen in Afche °). Bei diefem Brande 
verlor der Superintendent M. Martin Wolf feine ganze Biblio⸗ 
thek 3). Auch verbrannte ein fehr ſchönes und großes neues 
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Gemälde von Andrea? Scharf in Nürnberg, welches in vie 
Kirche zu Arzberg gehörte und in der Superintendur verwahrt 
wurde.- Dasſelbe ſtellte Ehrifti Adfcheiden vor der Deffuung 
der Seite dar ?). Am 1. April wurden 5 Compagnien abge 
sufen, zwei aber blieben noch bi8 zum 13. Mai. Da die ganz 
lich werarmten Einwohner den von den Soldaten verlangten 
Sold nicht bezahlen konnten, fo ließ ihr Befeblähaber, Joh 
Kuhſchütz, am 10. April den Bürgern und Bauern das⸗Vieh 
nehmen und anderwärts verkaufen *). In Redwiß quartierie 
fih am 10. März das Lubeditz'ſche Croatenregiment ein. Dazu 
kam noch das Paloy’iche Eroatenregiment, welches zu Haag 
gelegen war, und dad Hanau'ſche Regiment unter dem Oberf- 
lieutenant Lind, welches zu Lorenzreuth lag. Sämmtliche 


. Truppen fammelten ſich am andern Tage bei Nebwiß und 30 


gen nad) Dberrebwiß und von da nach Wunfiedel und Kus 
pferberg. 

Das ?aiferliche Heer hatte am 17. März fein Hauptquar⸗ 
tier in Staffelftein, wohin aus dem Bayreuthifchen Geld und 
Lebensmittel,gefchieft werden mußten. Gleichwohl ftreiften die 
Kaiferlichen bis Kulmbach herauf und plünderten, ja felbft zu 
Bayreuth fielen am 21. März kaiferliche Reiter in der Borftadt 
ein 3). In Kirchenlamis wurde die für die Croaten ausge 
fchriebene Gontribution von 110 fl. am 26. März durch Ererus 
tion eingetrieben. Diefer Markt hatte außerdem von 9062 jl. 
Hauptvermögen- 45 fl. 184 fr. 1 Häller zu bezahlen und für 
die durchziehenden Völter 9900 Pfd. Brod, 600 Pfd. Fleiſch, 
17 Eimer Bier und 19 Char Haber zu liefen %). Nach Ary 
berg famen am 26. März 400 meift unberittene Reiter von 
verfchiedenen Negimentern, welche ihre Pferde im Felde verlor 
ven batten, und verübten große Exceſſe. Am andern Tage 
zogen fie nach Redwitz und Waltershof, und am 28. März 


1) Leopold, Chronik v. Redwitz. Mſpt. im k. Archive zu Bamberg. 
2) Pertsch, I. c. p. 184. 
3) Leopolds Chronik v. Redwitz. 
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begaben fie ſich über Weidenberg zum Heere. Am 9. April 
zog der kaiſerliche Oberſtwachtmeiſter Heutzer mit 3006 Mann 
zu Fuß und 300 zur Artillerie gehörigen Perſonen aus Oeſter⸗ 
reich aber Wunſiedel in die Oberpfalg. Am 11. April zogen 
wieder 300 Reiter durch die fechd Yemter, und am 13. April 
kam der churſächſiſche Generalwachtmeifter von Hanau mit 3 _ 
ſächſiſchen Regimentern zu Fuß, welde biöber bei dem kaiſer⸗ 
lichen Heere geweſen waren, über Kemnath nad) Redwißz und 
nahm fein Quartier zu Dörſles. Sein Regiment wurde nach 
Meufeldorf, Leutendorf, Wendern und Oberredwitz verlegt: 
Oberſt Rider lag mit feinem Regimente zu Ober» und Unter 
voHlau und Oberſt Schleunitz gu Lorenzreuth, Haug und Wel⸗ 
fau. Am andern Tage brachen fie auf und zogen nad) Eger. 
Am 15. April murde dad Schloß zu Bernftein von einigen 
Taiferlichen Reitern geplündert und dad Bieh nach Eger ges 
trieben 2. 

Das in der Gegend von Bayreuth auf dem Lande liegende 
bayerifche Heer verbreitete einen folhen Schreden, daß viele 
Landiente mit Weib und Kind entflohen und theild nach Bay 
reuth, theild nach andern Orten fi begaben, wo fie Sir 
cherbeit zu finden bofften. Am 7. März wurde ber Sohn des 
Bauern Urban Popp zu Utzdorf wegen der Iinficherheit in Bays 
reuth geboren und getauft; eben fo wurdeam 30. März ald am 
zweiten Ofterfeiertage der Sohn ded Bauern Hand Bauer zu 
Rodersberg und am 28. April der Sohn des Schmiedd Hand 
Böner zu Laineck in Bayreuth geboren, aber in St. Johannis 
getauft. Am 27. April wurde der Sohn ded Hand Küffner 
zu Laineck, Danner.genannt, in St. Johannis geboren; am 
22. Mai wurde der Sohn ded Herbergerd Hand Seyffart zu 
Seulbig im Schloffe zu St. Johannis geboren und am 23. 
Mai im Pfarrhaufe dafelbft die Tochter ded Bauern Frib zu 
Utzdorf 9).- 

In der Gegend von Kulmbach lagen die kaiferlichen Trups 


1) Leopold, Chronik v. Rebwig. Mfpt. im k. Archive zu Bamberg. 
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— u — 


pen einen großen Theil des Jahres hindurch und richteten Al⸗ 
les zu Grunde. Die Landleute flüchteten theils nach Kulmbach, 
theils nach Wernſtein. Georg Chriſtoph von Künsberg zu 
Wernſtein ſagt in einer Vorſtellung an den Markgrafen, in 
der er ſich Über die finfttichen Beamten zu Kulmbach beſchwert, 
daß fie dad in Kulmbach liegende Betreide feiner Hinterſaſſen 
mit Befchlag belegt Hätten: ‚ro. Fürftl. Gmaden ift leiter 
ungeborgen, was geftalt in die 71 Wochen lang die Keyſ. 
Böker alhie einquartiret, die vnterthanen affer orten totaliter 
reiulret ondt verberbt, vndt foldhe ruin mein vndt meiner Ger 
beüder onterthanen gleichfalls dermaflen betroffen, daß wenis 
gen noch Yebenämittel obrig verblieben, vndt das noch wenig 
vbrig verbliebene Vieh mit Haltung ſtarker salv. guard. vndi 
contribuirung der Regimenter bey ung zum Wernftein kaum 
bapon bracht worden, Indehme au dad gange Picolomifch 
Regiment in mein ondt meiner Gebrüder Dörfern zu Schmeils⸗ 
dorf, Schwartzach, Meinleuß vndt Pöltz in die 3 Wochen 
lang einquattivet geweſt, welches von Kulmbach aus wegen 
nicht einhaltung Ihrer veochentlichen verpflegung vervrſachet 
worden“ 1). Gin Eroat, welcher zu Stadtfleinach im Quar⸗ 
tiere lag, tödtete einen Dienſtknecht, Namens Georg Diek, 
auf ber Straße bei Eſchdach mit 30 Hieben und Stichen. 


Dergleihen Mordthaten und Räubereien fielen auch an 
andern Orten faft täglich vor. Selbſt die Salvegarden woll 
ten nicht mehr bleiben, weil fie nicht geachtet wurden. Hiezu 
fam noch, daß man fein Geld mehr auftreiben Tonnte zur Vers 
pflegung diefer Salvegarden, von denen jede täglich 1 Thaler 
ohne die Koft befam, und doch mußten noch außerdem Sons 
teibutionen gezahlt werden. Miele Orte waren ganz ausge: 
plündert und menfchenleer, fo daß auf diefe Feine Anlagen 
ausgefhrieben werden Tonnten. Sm beflagenswertheften Zus 
ftande befanden fich die Drifchaften in der Gegend von Hof. 
Der markgräflihe Dragone»- Hauptmann Moft, der mit feinem 


1) Urkunde im P. Archive zu Bamberg, 


.  Kneihte In Schwarzenbach an der Saale lag, koſtete wöchents 


lich 4 fl. 8 gr. und half wenig. Daher glaubte man, die 
Salvegarden von den im Rande liegenden Regimentern wohl 
feifer zu befommen. Manche Dörfer nahmen von Weißens 
ſtadt eine Croatenſalvegarde um 1 Thaler täglich an, weil die 
unterhalb Kulmbach liegenden Truppen bis in diefe Gegend 
beraufftreiften. Am 23. April drofchen 600 Mann zu Seul⸗ 
big amd in andern zu Stoddenroth und Münchberg gehörigen 
Dörfern die ganze Nacht hindurch. Defters hatten die Salve⸗ 
garden und die bewaffneten Bauern biutige Gefechte mit den 
Streifparkeien zu beſtehen. Die beiden zu Förbau liegenden 
Salvegarden fuchten einen Haufen von 40 Croaten durch güts 
liche Vorſtellnungen zu entfernen. Als aber diefe Nichts fruch- 
teten, fo festen fie fich nebft den im Schloßhofe verfammelten 
und mit Musketen bewaffneten Bürgern von Schwarzenbach 
zur Wehre. Die Eroaten aber verwundeten eine Salvegarbe, 
zerfchlugen mehreren Bürgern die Gewehre und raubten 50 
Stud Rindeieh. Man meldete Died fogleich dem Hauptmann 
Mor, welcher eilends nach Wunfiedel ritt und mit dem Capi⸗ 
tain von Müffling den gerade bafelbit eingezogenen Dragoners 
Oberſtlieutenant exfuchte, den Eroaten ein Commando nachzu⸗ 
fenden. Dirfer beorterte auch wirklich einen Cornet mit 20 
Mann, welcher die Eroaten zwar einholte, aber zu ſchwach 
war, um ihnen dad Vieh abzunehmen. Es wurden daher 
noc) 40 Mann abgeſchickt, die den Ereaten den Raub abnah⸗ 
men und nach. Wunſiedel braten. Den beiden ODffizie⸗ 
ren mußte ein Geſchenk von 30 NRtbhirn. gemacht und den 
Soldaten 8 Rihlr. gegablt werden, welche Summe v. Müffs 
king einftweilen erborgte. Der Unſicherheit wegen mußte 
man das Vieh eime geraume Zeit lang in Wunſiedel ſtehen 
laſſen. 

Sm Mai fielen die in Stadiſteinach liegenden Croaten 
ein und plünderten, obſchon der Oberftwachtmeifter Trol⸗ 
fing mit feinen Dragonern noch in Hof lag. Derfelbe ließ 
endlich ſelbſt befannt machen, daß man die beften Sachen 
‚flüchten follte, weil fonft Die Eroaten nicht viel übrig laffen 
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würden), Am 13. Mat brachen die Kaiferlichen zu Wur⸗ 
fiedel auf und zogen nad Pegnik und Ereußen, wo fie ſich 
wieder einlegten *). Am 16. Mai wurde ein fürſtl. Patent, 
wie man ſich wegen der Parteien verhalten folle, befannt ge 
macht. Dasfelbe enthält Folgendes: „Bei diefem gefährlichen 
Zuftand und Ablager, auch Einquartierung von den Raiferlichen 
und Churbayeriſchen Reichsvolkern, welche nun eine geraume 
Zeit im biefigen Lande gewährt, gingen aus den Grenzen, da 
fich die Armeen noch befinden, alle Tage auf unterfchiedlichen 
Straßen ſtarke Parteien zu etl. 190 aus und verübten unter dem 
Kamen ded Fouragirend und Holung eined Studs Fleiſches um 
Brods allerlei Keindfeigkeiten und Uinthaten, Rauben und Plun 
dern. Aus diefen Urſachen hätte fi der arme Mann anf dem 
Lande aus feiner Hütte und Wohnung an theil® Orten in die 
Wälder begeben und mit den Ihrigen falviren müffen. Ueber 
dieß kämen von den Kriegsobriften und Officieren unterſchied⸗ 
liche Klagen vor, daß ihnen Reuter und Pferde erfchoffen um 
zurisdgeblieben, deren Erſatz nachmals begehrt und die Hiefs 
gen bedroht würden, dag man die Märkte, Fleden und Dor 
fer abfengen wolle. In den Wäldern hielten ſich nicht nur 
biefige, fondern auch der benachbarten Fürſten und Stände 
verderbte und verjagte Unterthanen auf, fodann ließen ſich 
auch fremde Purß und ledige Gefellen je verweilen feben und 
vagirten herum, fo daß man, wenn irgendwo etwas vorging, 
die wahren Thäter nicht. wiflen fünne. Daher würden die 
Fremden aus dem Lande geboten und die Einheimifchen er: 
mahnt, fich fo zu bezeigen, wie es bei einer zuläß » und rechts 
mäßigen Roth» und Gegenwehr zu verantworten‘‘ ®). 

Der kaiſ. Eapitainlieutenant Wolrab Mifch, welcher mit 
feinem MWeibe, 10 Knechten und 15 Pferden 14 Wochen lang 
ald Salvegarde in Redwis lag, verließ arı 16. Mai den 
Markt und begab fich ind Hauptquartier nach Staffelftein. 


1) Prüdners Mfpt. 
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Derſelbe hatte 1500 fl. gekoſtet. Außerdem hatte Rebwig 
2600 fl. in dad Hauptquartier fehiden müffen. Da aber zu 
Diefer Zeit viele ſtarke Parteien von dem Heere heraufftreiften 
und zwifchen Hof und MWunfiedel viel Vieh wegtrieben, fo 
wendeten fich die Redwiber an den Commandanten von Eger, 
Oberſt Paradeifer, mit der Bitte, ihnen eine Salvegarde zu 
fenten. Diefer fchidte fogleich einen Cornet mit 2 Reitern und 
2 Musfetieren. Da aber das Faiferlihe Heer am 20. Mai 
von Staffelftein aufbrach und nad) Schweinfurt zog, fo dank⸗ 
ten fie die Salvegarde wieder ab. 


- Den größten Theil des Sommers hindurch fand dag kai⸗ 
ferl. Hauptheer unter dem Erzberzoge Leopold Wilhelm nebft 
dem bayerifchen Heere in der Wetterau dem ſchwedlſchen 
Sauptheere unter Wraugel gegrnüber. Als aber das franzds 
fifch -weimarifche Heer zu den Schweden geftoßen war, gingen 
diefe oberhalb Frankfurt über den Main, befegten Frankfurt 
und zogen dans in Eilmärfchen nach Heilbronn am Nedar. 
Nachdem fie diefe Stadt vergebeng beftürmt hatten, wendeten 
fie ſich nach Donauwörth, bemächtigten fi des Schellen 
berges und fuchten über die Donau zu feben. Das kaiſerliche 
und bayerifche Heer dagegen zog nach Forchheim und von da 
über Nürnberg an die Donau ?). 


Nah Hof kam am 2. Decbr. ein haiſerlicher Hanyeniann 
mit 100 Musketieren, die verpflegt werden mußten. Am 12. 
Decbr. aber exfchien ‚plüklich ein ſchwediſcher Major mir 400 
Neitern vor der Stadt, worauf. ſich die Kaiferlihen in das 
Schloß zurüdzogen.. Die Schweben fprengten Tas untere Thor 
ein, drangen in die Stadt und forderten 500 Thir. und 30 
Pferde. Da die Stadt dieſe Forderung nicht erfüllen Tonnte, 
fo wurden die meiften Häufer am untern Thore rein ausge⸗ 
plündert und 5 Geißeln mit nad Rehau genommen, wo fie 
übernachteten. Am andern Tage famen die Geißeln nach Hof 


1) Baby „Chronik von Redwig. Mewofeript im- Bel. un i 
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zurüch, nachdem fie no in der Nacht 200 Thlr. zu ihrer Lei 
taufung aufgebracht hatten ?). 


Die Pfarrei Buttenberg war vom Tode ded Pfarrerd Her _ 
mann Mefeth an, der im Jahre 1633 geftorben war, bis zu 
diefem Sabre unbefeßt gewefen. Unterbeffen hatte der Pfarrer | 
zu Preſſeck, Matth. Silhorn, vicarirt, und einige Kirchenau | 
tus waren auch in Unterfteinach verrichtet worden. Jetzt erſt 
wurde Job. Georg Grüner von Regensburg von den Freiherren 
von Buttenberg ald Pfarrer dahin berufen. 


Zu Ende des Jahres erging zu Münchberg der fürſtliche 
Befehl, Commid in Vorrath anzufchaffen, weil man vermuw 
thete, die bei Saalfeld liegenden Völker würden ſich nach Hof 
ziehen, oder man würde doch zu deren Unterhaltung das Rs 
thige nach Saalfeld liefern müſſen *). Die Lebendmittel 
waren noch immer wohlfell. Das Koru galt 24 — 3 Gr: 
fhen, der Haber 14 — 2 Groſchen, die Gerſte 4 — 4 
Srofchen, 15 Eier einen Groſchen, ein Pfund Burtter I 
Schredenberger; aber did Klafter Holz koſtete 1 fl., weit die 
Flöße nicht gingen 9). Nach der Synodalconvents Rechnung 
des Bayreuther Kapiteld koftete in diefem Jahre 1 Eimer und 
3 Maß Bieri fl. 2 Ort 18. pf., 6 Maß Wein 1 fl., 12 Pfr. 
Hecht 24 Batzen oder 1 fl. 36 kr., 12 Krametövügel 6 
Bapen *). Fleiſch war im Ueberfluſſe vorhanden; nur an 
Geld war Mangel. Dies Lebtere, fo wie die Unſicherheit wa, 
ren die Urſachen, daß trotz der Wohlfeilbeit der Handel fa 
ganz darnieder lag und Riemanb fein Gewerbe mehr treiben 
wollte. Die Höfer Zeugs und Tuchmacher Tauften feine Wollt 
mehr, obwohl der Stein nur 34 Thlr. galt °). Der vom 

- %. September bi zum 28. Rev. abgehältene Landtag brachte 
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Zeine Erleichterung. Vielmehr mußte die Landſchaft dem Für⸗ 
ſten aufö neue 18,000 fl. bewilligen, den Aufſchlag nad) ferner 
entrichten, alle Kriegsbeſchwerden auf fich nehmen und 3 neme 
Obligationen gegen eine alte eingelöfte audßellen ?), und im 
folgenden Jahre wurde den 5 Hauptmannfchaften der Befehl 
ertbeilt, mit Zuziehung verpflichteter Perfonen Steuerregifter 
- anzulegen und zum Behufe einer Revifion das gefammte Vers 
mögen der Uinterthanen nach den Familien anzufeben *). 


1647. 


Das vereinigte Heer der Kaiferlichen und Bayern ftand 
um diefe Zeit noch jenfeit der Donau in Bayern, die Schwer 
den, Franzofen und Heffen aber ftanden bei Augdburg und am 
Lech. Deshalb war es im Fürſtenthume Bavreuth etwa ruhis 
ger geworden, und man fonnte mit größerer Eicherbeit ald 
zuvor von einem Orte zum andern reifen. Als aber die Schwe⸗ 
den an den Bodenfee rüdten, gingen die Kaiferliden und 
Bayern über die Donau und belagerten Weißenburg. Das 
durch wurde das ganze Land abermald mit Parteien angefüllt, 
und dad nmeue Jahr brachte Nichtd als neue Angft und Noth. 
Die ftreifenden Parteien trieben' es fo arg, daß fie nicht blos 
Märkte und Dörfer überfielen, fondern and. Städte und 
Sclöffer erftiegen und plünderten. Am 4. San. fielen 60 
Reiter in dad Schloß zu Oberredwitz in Abwefenheit des Edel⸗ 
mannd ein, riffen den Frauen die Kleider vom Leibe, Die ſil⸗ 
bernen Gürtel vom Halſe und die Ringe von den Fingern und 
nahmen Alles, was fie antrafen, mis fort, Doch nahm ihnen 
der Wunſiedler Ausſchuß zu Biebersbach einen Theil der Beute 
wieder ab. Bei Kemnath zeigten ſich am 29. Sanuar viele 
Truppen, und zu Neuftadt am rauhen Kulm kam ein ganzes 
Regiment an. In der Gegend um Marktleutben, Selb und 
an andern Orten trieben die Soldaten viel Bich weg, und ald 
gegen 60 Reiter mit einer Heerde Vieh bei Schönbrunn vorbeis 
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zogen, um biefelbe nach Kemnath zu treiben, fiel ver Wun⸗ 
fiedfer Ausſchuß hinaus und nahm ihnen nicht allein alles 
Bich ab, fondern erſchoß auch einen Reiter und nahm 
einen gefangen ?). 


Daa die noch immer in Hof liegende Taiferlihe Beſatzung 
ber Stadt im verfloffenen Jahre über 30,000 fl. gefoftet hatte, 
fo fuchte es diefelbe bei dem Oberftlieutenant Trolling dahin 
zu bringen, daß wenigftend die Musketiere abzogen, für 
welche Begünftigung fie ihm 500 fl. zu geben verfprach. Dies 
nahm Trolling an, und nachdem ihm die Stabt uber dieſe 
Summe eine Obligation ausgeftellt hatte, zogen die Muske⸗ 
tiere am 1. Febr. ab. Der Marfgraf aber, der die Entfers 
nung der ganzen Garnifon wünſchte, fihidte den Kriegscom⸗ 
miffär Friedr. Weigand von Lüchau an den Kaifer und die 
Generalität zu Regendburg. Allein feine Bitte wurde abges 
fehlagen, und ftatt der gehofften Erleichterung rückte am 2. Febr. 
dad ganze Regiment Gallad, von Lüchau felbft geführt, aus 
der Oberpfalz über Redwig und Bernftein fommend in Hof 
ein. Diefe Truppen blieben dafelbft bis zum 5. März und for 
fteten der Stadt wieder 25,000 fl. ?). 


Zu der feierlichen Beifeßung der am 23. Nov. 1646 zu 
Bayreuth in einem Alter von 32 Jahren verftorbenen Prinzefs 
fin Sophie, ber Gemahlin des Erbprinzen Erdmann Auguft, 
wurde. der Kriegscommiffair von. Lüchau zu Hof einberufen. 
Diefer wurde aber, che er die Refibenz erreichte, am Bran⸗ 
denburger Weiber von 6 Reitern angefallen und durch zwei 
Schüſſe getödtet, woranf er nad) Leupoldsdorf in fein Erbbe⸗ 


1) Keopold,, Ehronif v. Redwitz. Mfpt. im k. Archive zu Bamberg. 
2) Hof. Miſpt. — 6 Schreiben des Gecretaird Renfchel aus 
Kulm d. d. Bayresch den 6; Febr. — 39. April 1647 an 
Wolf Friedrich Mauffel, Obriſtlieutenaut, Kriegsrath, Haupt⸗ 
mann zu Kulmbach und Commandanten der Veſte Plaſſenburg, 
wie auch Landſchaftsdirector, imek. Archive zu Bamberg. Ren⸗ 
fchel hielt fi wegen des Leichenbegaͤnguiſſes der Prinzeffin So⸗ 

phie in Bayreuth auf, 
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gräbnig gebracht wurde ?). Die Unficherheit auf dem Lande 


‚. war fo groß, daß Lie meiften Edelleute in die Märkte und 


Städte flüchteten, welche ihrerfeitd Alles aufboten, um fich 
durch Bertheidigungdmaßregeln gegen die ftreifenden Parteien 
zu ſchützen *). 

Wegen der wärhfenden Gefahr mußten nun die Dörfer 
wieder Salvegarden annehmen. So befam Schwarzenbach 
an der Saale einen Draganerhauptmann mit einem Diener, 
die wöochentlih 10 Rthlr. nebſt Koft und Futter erhielten. 
Allein in Marftleutben, Niederlamig, Martinlamib, Zedlitz 
und Wundenbach drofchen die Parteien troß der Salvegarden 
das Getreide aus 2). Am 17. Kebr. zogen 460 Faiferliche Reis 
ter von Kemnath über Redwitz nad) Thieröheim, wo fie das 
Getreide, Malz, Salz, Schmalz und fogar die Kleider raub- 
ten. Was fie nicht fütterten, faßten fie ein und nahmen es 
mit. Dad Vieh hatten die Thierdheimer vorher auf ihren 
Kirchhof gebracht, welcher ringsum mit Palifaden umgeben 
mar, Sie vertheidigten denfelben gegen den Feind und erhiels 
ten auf biefe Weife ihr Vieh. Am andern Tage zogen diefe 
Kreibeuter wieder zurüd in die Oberpfalz. Au demfelben Tage 
brachen die Kaiferlihen auf und zogen nach Böhmen. Doc 
währte es nicht lange, da famen am 28. Febr. die Truppen 
des Generalwachtmeifterd Grafen Latron von Eger auf ihrem 
Marfche nach Franken zu Redwitz au. Sie zogen mit Heers 
pauten und Trompeten in den Markt ein und fingen fogleich 
an, Geld zu erprefien. Erft Nachts um 9 Uhr kamen die Ges 
neräle von Eger, die zwar Alled verfprachen, aber Nichts hiels 
ten. Denn die Einwohner wurden die ganze Nacht geängftiget. 
Am andern Morgen ließ Latron zwar auf die Bitten der Eins 
wohner zu Pferd blafen, aber Viele wurden bei diefem Aufs 
bruche in ihren Häufern geplündert, ausgezogen und gemißs 
handelt. Man mußte den Soldaten nicht allein Geld verfchafs 
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fen, fontern ihnen auch Fleiſch, Kälber, Hühner, Butter, 
Zäffer Bier ꝛc. mit auf den Weg geben 2). Am 10. Marz 
“ übernadhtete der Faiferl. Generalwachtmeifter Philipp, weldyer 
den Erzherzog Leopold Wilhelm in die Niederlande begleitet 
und bisher die Vorhut zu Bilde befehligt hatte, mit 1500 bis 
2000 Reitern in Weißenſtadt und zog am andern Tage nad 
Eger ?). 

Während nun die Kaiferlichen nah Böhmen fich zurud; 
zogen, rüdte der fchwediiche Feldmarfchall Carl Guſtav Wrau⸗ 
gel in Franken ein 2). Aus feinem Hauptquartiere vor 
Schweinfurt, wohin der Oberftlieutenant von Lüchau gefen: 
det worden war, ertbeilte er am 9. April dem Fürftenthume 
Bayreuth einen Echußbrief *). Dafür mußte ihm dasgfelbe 
8000 Thlr. Recrutengelter zahlen °) und zugleich ein pfalz⸗ 
gräflicbes Regiment zu Pferd recrutiren und verpflegen. Die 
Stadt Bayreuth lieferte für dasfelbe im April 16 Rinder, 2 
Kälber, 4 Lämmer, 2000 Pfund Brod, 40 Eimer Bier und 
8 Simra Korn und Haber; Wunfiedel lieferte 16 Rinder, 3 
Kälber, 4 Lämmer, 2000 Pfund Brod, 40 Eimer Bier und 
16 Char Getreide; Kulmbach 2040 Pfund Brod, 40 Eimer 
Bier, 9 Stud Rindvieh, 2 Kalden, 2 Simra Haber und 
1 Simra Korn. 

In Wirdberg fam am 17. April ein fchwedifcher Convoi 
mit dem Faiferlichen Generahvachtmeifter Grafen Latron an ©), 
der Schweinfurt an die Schweden übergeben hatte, und ging 
von da über Kirchenlamib nach Eger 7). Am 9. Mai zogen 
einige ſchwediſche Negimenter mit Gefhüß von Erfurt heran °), 
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und Anfangs Juni 308 Wrangel felbit mit feinem Heere durch 
das Land nach Eger, um diefe Stadt zu belagern ?). Die 
Gefahr wurde nun fo groß, daß man nicht mehr nach Wun⸗ 
fiedel gelangen konnte. Kirchenlamiß lieferte vom 31. Mai 
bie 6. Juni nach Wunfledel 7 Eimer 8 Maß Bier, 904 Pf. 
hartes und 905 Pfd. weiches Getreide und 2 Rinder 2). In 
dem fürftlihen Vorwerke zu Kodach richteten die Schweden 
am 8. Juni Alles zu Grunde ®). 

Sa Kulmbach lieh Wrangel den Generalmajor von Lö⸗ 
wenbaupt zurück. Diefer fendete fogleich Truppen ab, um 
Die noch immer von den kaiſerlichen Dragonern befebte Stadt 
Hof anzugreiſen. Am 8. Juni erfchienen am fpäten Abend 
"009 Schweden mit Artillerie vor der Stadt, zogen fich aber 
wieder zurud. Am 9. Juni rüdten fie über den Studenten 
berg wieder vor die Stadt umd zogen durch dad untere Thor 
in diefeibe ein. Die Kaiferlichen Hatten fich bei dem mittleren 
ſteinernen Röhrlaften anfgeftellt, wo fich alsbald ein Gefecht 
entfpann, im weidem dieſe bid an das obere Thor gedrängt 
wurden, während bie Schweden dad Kiofter befeßten. Zuletzt 
zonen fich die Kaiferlichen in das Schloß zurüd. In der Nacht 
rückte die ſchwediſche Infanterie und Artillerie vollends in Die 
Stadt, die Cavallerie aber blieb in. der Borftadt. Am 10. 
Juni kam Löwenhaupt felb mit 800 Mann zu Fuß, 1600 
Mann zu Roß und einer Batterie von 8 Kanonen und ZMörs 
fern an und befchoß am 11. und 12. dad Schloß. Am 13. 
und 14. mußte dad Fener aus Mangel an Pulver eingeftellt 
werden. Da aber am 14. Mittagd Munition von Eger und 
Erfumt anlam, fo wurde das Feuer wieder begonnen und bis 
zum 16, fortgefeßt, an welddem Tage bei dem Viehhauſe Bres 
ſche arfihoffen wurde. Jetzt ſchickte Löwenhaupt einen Troms 
peter auf den Wal und ließ den Kaiferlichen einen Accord ans 
bieten, welcher auch angenommen wurde. Trolling und feine 
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DÖffigiere erhielten freien Abzug und wurden von den Schwer 
den bid nah Ellenbogen geleitet, aber die Unteroffiziere umd 
Gemeinen, 70 an der Zahl, wurden in das fchwedifche Negis 
ment eingereibt. Der Berluft der Schweden betrug 15 Todte 
und 48 Berwundete, die KRaiferlichen Hatten nur 5 Todte und 
6 Bermundete. Am 18. Duni marfchirte Löwenhaupt nad 
Böhmen und ließ ald Befakung des Schloffed den Lieutenant 
Kahr mit 4 Unteroffizieren und 50 Gemeinen zurüd ?). 
Während der Belagerung der Stadt Eger hatten die ſechs 
Aemter viel zu erdulden. Alle Orte mußten Salvegarden ans 
nehmen und verpflegen. Dennoch wurden in Selb iiber 196 
Stüf Bieh geraubt ?). Am 11. Suni umringten gegen 1008 
ſchwediſche Reiter den Markt Nedwis, fo daß Niemand ent 
rinnen Eonnte. Gin Theil davon erftieg die Mauern mit Leis 
tern, verwundete und tödtete mehrere Menfchen und offnete 
alddann die Thore, durch welche die Uebrigen eindrangen. 
Unterdeifen liefen die Einwohner in. die Kirche und auf das 
Rathhaus oder verbargen fich in irgend einen Winfel. Die 
Schweden aber liefen und ritten fogar in die Kirche, ſchofſen 
unter die Leute, zogen fie aud und fehlugen fie, bis fte ihr 
Geld Hergaben. Die Häufer wurden ganz ausgeplündert, die 
Frauen entehrt, die Fenſter, Thüren und Käften zertrümmert 
und alle Rinder, Kühe und Pferde geraubt. Bei dem Aufs 
bruche beiuden fie die Männer und viele Frauen und Mägde 
mit den geraubten Gegenttänden und zwangen fie, diefelben 
nach Mühlbach in das fchwedifche Lager zu tragen. Dasfelbe 
Schickſal hatte Dberredwig. Nach der Entfernung der Schwer 
den fchafften die Rebwißer ihre Weiber und Kinder nah Wum⸗ 
ſtedel, Walteröhof, Kemnath und andern Orten. Die Mäns 
ner aber blieben zurud, hoben in der Nacht vie Brüden vor 
dem obern und untern Thore auf und verftopften die Thore ins 
wendig mit Steinen, Wägen, Holz, Miſt und andern Dins 
gen. Nur das Badthor ließen fie ald Ausgang offen. Dur 
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dieſes drangen die Schweden am 12. abermals ein und plün⸗ 
derten. Dasſelbe wiederholte ſich am andern Tage, an der 
bei. Dreifaltigkeit, wo fie den Markt wieder mit Leitern ers 
fitegen, dad Badthor öffneten und aufd ärgfte pfünderten. 

Die Stadt Eger wurde am 10. Juni Mittags von ber 
ſchwediſchen Neiterei berannt und umringt, Das ſchwediſche 
Hauptquartier war an diefem Tage zu Rößlau, uͤnd die ganze 
Infanterie lag in diefer Gegend. Am 15. Juni fing die Bes 
ſchießung der Stadt Eger an. Diefe hoffte von einem Tage 
zum andern auf Entfaß und hielt fi) noch 10 Tage, nachdem 
bereits Brefche gefchoffen und die Schweden fchon im Zwinger 
und anf den Mauern waren. Mehrere Stürme ſchlug fie 
ab, fo daß gegen 6009 Schweden vor derfelben liegen blieben. 
Da aber die Stadt an vielen Stellen untergraben,, auch die 
Mauern an einigen Orten offen waren, und enolid) die Munis 
tion ausging, fo fab fich der Commandant Franz Parabeifer 
zur Uebergabe gezwungen, welche am, 7. Juli mit Accord ers 
folgte. Am andern Tage rüdte Oberſt Becker, von Nürnberg 
fommend, mit 600 Pferden und 17 mit Munition beladenen 
Wägen ind fchmedifche Lager ein. Nachdem die Wägen abs 
geladen waren, wurden fie vom ſchwediſchen DOberften Hüners 
bein mit 300 ‘Pferden wieder nach Nürnberg geführt, von wo 
er über Bayreuth und Weißenſtadt nach Eger zurüdtehrte. 

Erſt am 15. Zul fam der Kaifer mit feinem Heere zu Kals 
fenau an. Gern Feldmarſchall, Graf Peter von Holzapfel, 
genannt Melander, ein proteflantifcher Hefle, befhoß am an« 
dern Tage dad Schloß, in welchem 68 Schweden lageır, 
Auf diefe Nachricht zogen ſich die Schweben nach Königsberg 
hinab. Am 18. Juli erfchien der Kaifer mit feinem und dem 
bayerifchen Heere vor Eger. Er lagerte fih auf dem Galgen⸗ 
berge und fing fogleih an, die Stadt zu beſchießen. Dies 
verurfachte im Fürſtenthume Bayreuth wieder großen Schreden, 
weil zu befürchten war, daß die beiden Heere in das Land foms 
men möchten ?). Die Kaiferlichen ftreiften auch wirklich bis in 
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bie Gegend von Hof und ranbten, was fie erlangen fonnien. 
Am 20. Juli Fam es in der Nähe der Stadt zwilchen ihnen umd 
den Schweden zum SHandgemenge, in welchem viefe vtele 
Leute verloren ?). Allein der Kaifer verließ fchon am 29. 
Juli mit dem ganzen Heere Eger wieder und ging nad Fal- 
kenau und Caden zurüd. Die Schweden brachen am 5. Auguft 
gleichfalls auf und rüdten den Kaiſerlichen nah. In der Ge 
gend vor Plan überfielen diefe Das Lager ter Schweden- und 
fügten ihnen großen Schaden zu. Der ſchwediſche General 
major Helm Wrangel blieb felbit auf dem Plaßze. Doc ges 
wannen zuletzt die Schweden die Oberhand wieder *). 

Bis in die Mitte ded Juli mußten fortwährend ſtarke Pros 
viantlieferungen nach Eger in das ſchwediſche Lager gemadt 
werden, und die Durchzüge und Einquartierungen dauerien 
fort. Die Bewohner von Selb, Rehau und Schwarzenbach 
trieben ihr Vieh nach Berned und Himmelkron. In Rehau 
fielen 200 Laiferliche Neiter ein und verurfachten großen 
Schrecken. Am 20. Juli zogen 500 — 606 Taiferliche Meister 
von Eger nach Rehau und von da nach Schwarzenbach am ter 
Saale und Forbau. Diefe nahmen alled Getreide und Vieb 
weg und fchütteten fogar die Betten aus. Daher entliefen die 
Einwohner in die Wälder. Den Einwohnern von Quellen 
reuth, welche ihr Vieh nach Kobau treiben wollten, wurde es 
geraubt. Diefelben Plünderungen wiederholten ch am 22. 
Zuli, wobei der Richter zu Schwarzenbach 360 fl. einbüßte. 
Im Schloffe zu Förbau wurde Alles zertrümmert und dad 
Korn ausgedroſchen. Der Pfarrer non Schwarzenbach floh 
mit dem Kaplane nach Kotzau, wurde aber daſelbſt frank und 
farb am 9. Auguft, worauf er am andern Tage nach Schwars 
zenbach beerdigt wurde. Der Kaplan, welcher gleichfalls frants 
lich war, mußte nun immer am 3. Sonntage Hallerftein mit 
verfehen. Aus Mangel an Dtenfchen mußte der Verwalter zu 
Forbau den Schwarzenbachern die Schnitter vom elde weg» 
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nehmen, weil die Unterthanen entflohen waren, und wegen der 
Anlagen, die von Hof aus gefordert wurden, noch mehrere 
ſich entfernen wollten. Ans demſelben Grunde konnte das 
Gras auf den Wieſen nicht gemäht werden, und man war zu⸗ 
frieden, wenn man nur das Korn und die Gerſte einernten 
konnte. Nirgends war man ſicher, weil die Parteien ſogar 
die Wälder durchſuchten. Kaiſerliche und Schweden zogen Tag 
und Rat durch ?), und am 26. Aug.drangen 300 kaiſerliche 
Keiter fogar in die Stadt Hof ein und trieben alles Vieh weg *). 

Im September und October wurde es etwas ruhiger, 
da die Kaiferlichen unter Holzapfel fich nach Heſſen gezos 
gen hatten, die Schweden aber unter Wrangel in Niederfachs 
fen und Weftphalen lagen 9%. Doch wurden die Einwohner 
durch die fortmährenden Lieferungen gequält, welche für die in 
den ſechs Aemtern liegenden Kaiferlichen gemacht werden mußs 
ten. Dagegen ließ der Kaifer bei Todeöftrafe verbieten, Ges 
treide nach Eger zu liefern %). Am 9. Sept. mußten von 
Stadt und Amt Weißenftadt 675 Pfunt Fleiſch, 1350 Pfund 
Brod, 194 Eimer Bier, 163 Char Haber, 7700 Pfund Heu, 
6 Schock Stroh für die 2 Regimenter Lacron und Götz nach 
Wunſiedel geliefert werden 9). Am 8. Det. fielen die Bayern 
aus der Pfalz ein und raubten bei Weißenſtadt einige Fuder 
Wein, welche in die Bergftädte geführt werden follten. Am 18. 
Drt. zogen wieder gegen 600 bayerifche Reiter durch Döhlau 
nach Weißenſtadt. Am 19. Oct. folgten kaiſerliche Reiter, 
welche abermald bei Weißenftadt einige Kuder Wein, der nach 
Thieröheim gehörte, mit den Pferden und den Wägen weg⸗ 
nahmen. Diefe Truppen übernachteten an diefem Tage zu 
Redwitz %). Anfangs November rüdten in Wunſiedel noch 
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500 Reiter und 300 Mann zu Fuß ein ?). Kirchenlamiß lie 
ferte vom 8. Rov. 1647 bie 3. Jan. 1648 nad) Wunſiedel 87} 
Eimer 26 Maß Bier (zu Geld angefchlagen 153 fl. 54 fr.), 
15 Etr. 48 Pd. Fleifh (146 fl. 104 fr.), 33 Str. 20 PR. 
Brod, 43 Char 64 Mees Haber, 6 Schod 26 Bund Stroh 
und 125 Etr. 46 Pfd. Heu. Aus dem ganzen Amte betrug die 
Lieferung 99 Eimer 22 Maß Bier, 39 Etr. 174 Pf. Fleiſch, 
88 Etr. 66 Pfd. Brod, 103 Ehar 6 Napf Haber, 389 ©tr. 
Heu und 27 Schod 25 Bund Stroh 2). Am 6. Dec. Tam 
daB Sonzagifche Regiment zu Pferd nad Weißenfladt *). 
Für dasfelbe mußte Stadt und Amt Kulmbach nebſt Langheim, 
Mirdberg, Gefreed und Seubelsdorf am 11. und 12. Der. 
3171 Pfd. Fleifh, 5581 Pfd. Brod, 19 Eimer 34 Maß Bier, 
Bayreuther Maß, 301 Mees Haber, 52 Mees Kom, 1860 
Pfd. Heu und 24 Schod Stroh nah Weißenfladt liefern *). 
Außertem lag ein Regiment in Berned und ein anderes in 
Goldkronach °). 


Der Kanzler von Feilitzſch ließ in diefen Jahre das im 
% 1633 zerftörte Schloß zu Töpen wieder aufbauen. 


1648. 


Die Eingnartierungen, Kriegdcontributionen und Natu⸗ 
ralfieferungen dauerten fort. Schwarzenbach an der Saale 
mußte am 7. Sanuar 38 Pfund Fleifh, 75 Pfund Brod, 75 
Map Bier, 220 Meed Haber, 374 Pfund Heu und 16 Bñ⸗ 
fhel Stroh nah Münchberg liefern 5). Dad Gonzagifche Res 
giment verließ am 16. San. Weißenftadt. Bei feinem Ab⸗ 
marfche mußte Burgermeifter und Rath dem Regiments⸗Adju⸗ 
tanten die Thorfchlüffel um 6 fl. abtaufen, die man borgen 
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mußte ?). Als die gu Münchberg liegenden Völker aufbre- 
chen, wurde bie und da dad Vieh milgenommen *). Lacron 
blieb bis Ende März in Wunſiedel und bereicherte fich durch 
häufige Ausfälle und Streifzüge, wobei fi) der Oberftlieutes 
nant Johann Klettinger beſonders bemerflich machte. Lacron 
verließ Wunfiedel auf die Nachricht, daß die Schweden in die 
Pfalz eingerüdt ſeyen; er zog fih über Dohlau nach Waldfafs 
fen zurüd 2)y. Am 31. März mußten zur Unterhaltung der 
Garnifon in Hof von 100 fl. Vermögen 5 Grofchen und 2 
Schenkmaß Korn gegeben werden *). 

Kaum hatte Lacron Wunfiedel geräumt, ald Königdmart 
fich wieder der Stadt bemächtigte. Hierauf zog er nach Böhmen 
und entfeßte die von den Kaiferlichen belagerte Stadt Eger °). 
Dann plünderte er Waldſaſſen, weil die Bayern von dort aus die 
Stadt am härteften bedrängt hatten. Es war den Soldaten ges 
ftattet, nach Belieben zu rauben,und zu plündern. Das Schloß, 
weiche 30 Mann Bayern befebt hatten, wurde befchoffen, ers 
obert und in Brand geftedt. Gleiches Schidfal erlitten die 
Drte Steberg, Lehenftein, Neichelödorf und Gehag. Kems 
nath wurde aus Mörfern mit Keuer und Granaten befchoflen 
und dadurch an 3 Orten angezündet. Das Feuer wurde zwar 
wieder gelöfcht, allein die Schweden drangen inögefammt in 
die Stadt, plünderten Tag und Nacht und nahınen 2000 Stud 
Bieh mit fort. Zugleich wurde der Stadt eine Brandfchahung 
auferlegt und als Geißeln drei Bürgermeifter nach Bayreuth 
mitgenommen. 

Nach der Entfernung der Schweden zwangen die Kaifers 
lichen vom Schloſſe Kündberg aus die an der Grenze gelege⸗ 
nen Bayreutbifchen Drifchaften wieder zu Lieferungen für das 
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Regiment Lacron, dad in der Umgegend Tag. Daher belv 
gerte der fchmedifche Generalmajor Hammerflein das Schloß 
Künsberg und eroberte ed. Dann erhielt er von Königsmar 
den Befehl, von Eger über Thiershoim und Weißenftadt nah 
Bayreuth zu marfchiren, weil die Kaiferlichen und Bayern 
wieder iiber Die Donau gegangen waren. Da KHönigsmart 
befürchtete, von ihnen überfallen zu werden, fo vereinigte er 
fih bei Bayreuth mit dem Heertheile des Hammerſtein und 
wendete fich alsdann ind Bambergifhe. Am 3. Mai famen 
80 ſchwediſche Reiter nach Redwitz und verlangten einen Bo 
ten. Hierauf ritten fie nach Waldeck, das fih zu feiner Eon: 
tribution verftehen wollte, und trieben das Vieh vom Schloß 
berge weg, obwohl die Bayern heftig aus dem Schloffe feuer⸗ 
ten. Zu Waltershof mußten die Wafdeder ihr Vieh um 336 
Thaler auslöfen. Als num um diefe Zeit die Kaiferfichen am 
Lech von den Schweden gefchlagen wurden, erhielt Lacron ven 
Befehl, fich zum Heere zu begeben. Dadurch wurde die Statt 
Eger wieder frei, und ed mußte num wieder dahin contribuirt 
werden. 

Königsmark Tangte am 19. Mai mit einigen Reiterregi- 
mentern in Weiden an. Er verlegte feine Truppen theils nad) 
Kemnath, theild in andere Städte und ließ vom Lande aflent- 
halben große Summen einfordern Das Gericht Waltershof 
affein mußte 1200 fl. nach Kemnath an den Oberſt Pertz lies 
fern. Kemnath felbft mußte eine bedeutende Summe zur Res 
montirung der Unberittenen bezahlen. Am 6. Juni brach Kö⸗ 
nigsmark auf und 30g über das Roßhaupt nach Böhmen. Am 
9. Jimi kamen von Leipzig 2000 Mann Schweden zu Eger 
an, welche der Pfalzgraf Carl Guſtav aus Schweden gebracht 
hatte, und vereinigten fich mit Königsmark. Alddann bela- 
gerte diefer das Schloß zu Waldeck und eroberte e8 1). Am 
Mittwoch den 5. Suli Abends 8 Uhr überfiel eine Streifpartei 
das Schloß zu St. Johannis bei Bayreuth und plünderte es 
in einer balben Stunde wein aud. Alles, was darin gefuns 


[4 


1) Leopold, Ehronik v. Redwitz. Mfpt. im k. Archive ‚zu Bamberg. 





ai Gi —— E 





: ben wurde, beſonders was die Einwohner dahin geflüchtet 


Hatten, als Pferde, Rindvieh, Kleider ıc., wurde geraubt. 
Der im Schloffe wohnende fürftl. Korftmeifter Joachim Blei⸗ 
decker, ein junger Mann von 38 Jahren, erhielt mehrere 
Wunden, an denen er am folgenden Tage farb ?). 
Königdmark wendete fi, von Koppi und Ottowalski bes 
gleitet, am 8. Juli wieder nach Böhmen. Er zog in Eil⸗ 
märfchen über Rackonitz nach Prag, wo er vor Andruch des 
Tages anlangte. Bogleich wurden die Schanzen erftiegen, 
die Wachen niedergeftoßen und die Thore von innen geöffnet, 
durch weiche nun bie Reiterei eindrang. Alsdann bemächtigs 
ten fi) die Schweden des Hradſchins und der Fleinen Seite 
ehne allen Verluſt. Dafeloit fanden fie ungeheure Schäße 


an Gold, Silber und Edelfteinen. Die Soldaten wurden das’ 


dur fo reih, DaB mancher an Einem Tage viele hundert 
Reichsthaler verfpielte. In der alten Stadt aber hielt fich der 
Paiferliche General Graf von Buchheim, und in Bayern ftanden 
die beiden Hauptheere nebR dem franzöſiſchen einander noch 
gegenüber. Da traf auf einmal die frohe Nachricht von dem 
am 37. Auli zu Osnabrück zwifchen dem Kaifer und den Schwes 
den abgefchioffenen Frieden ein und machte allen weiteren 
Zeindfeligkeiten ein Ende 2). Diefen lang erfehnten Frieden 
unterzeichnete ald Bayreuthiſcher Bevollmächtigter der kurbran⸗ 
denburgifche Geſandte Dr. Frommhold, nachdem der Kams 
mermeifter Johann Müller, welcher feit 10645 ald Bayreuthi⸗ 
ſcher Gefandter den Friedendanterhbandfungen zu Ddnabrüd 
und Münfter beigewohnt hatte, geftorben war ?). Run 308 
der Hof und die Kanzlei wieder von Kulmbach nady Bayreuth; 
das Gonffkorium aber blieb noch dis zum Jahre 1656 in 
Kulmbad, zurück 9. 

Nach dem 16. Artikel des wefphäfifchen Friedens muß. 
ten fieden Rrichötreife, nämlich der Kurkreis, der oberrheini⸗ 
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fe, fsäntifche, fchwäbifche, ober » und niederſächſiſche, fo 
wie auch der weitphälifche Kreis, 5 Millionen oder 50 Tom 


nen Thaler zur ſchivediſchen Satidfaction und Abdanfung der | 


Kriegsvölker in 3 Terminen, nämlih 3 Millionen ſogleich 


und 3 Milionen in den beiden nächftfolgenden Sahren, za 


len. Diejenigen Stände, welche nicht fogleih mıt Geld auf 
fommen könnten, follten Truppen aufnehmen und fo lange 
unterhalten, bis die Zahlung erfolgt ſey. Defterreih, Baur 
gund und Bayern waren ald Friegführende Parteien von diefer 
Zahlung befreit ?). 

Auf das Fürftenthum Bayreuth Tamen 37,000 Reihäide: 
ler 2). Daher wurde am 14. Auguft zu Kulmbach mit dem 
engeren Ausſchuſſe ein Landtag abgehalten, auf welchem 
berathen wurde, wie diefe Summe aufzubringen und vers 
bältnigmäßig auf. dad ganze Land zu veriheilen ſey, weil 
die Schweden bid zur Bezahlung derfelden im Lande liegen 
bleiben wollten. Es wurde befchloflen, daß eine durchgehende 
Kopfſteuer angelegt werden follte, von der Niemand, weder 
Geiſtliche noch Welttiche, weder Hohe noch Niedere, ſelbſt 
nicht die Dienfiboten ausgenommen feyn folten. Bon 106 fl. 
Rreuerbarem Bermögen mußten 5 Rthle. entrichtet werden. 
Jeder Dieuftinecht mußte von feinem Lohne 4 fr., eine Magd 
3 kr., ein Taglöhner oder Herberger 1 Rihlr. beitragen. Wer 
aber über 20 fl. im Vermögen hatte, mußte ed wie Die andern 
verfteuern. Diejenigen Perfonen, welche keine liegenden Gü⸗ 
ter hatten, mußten einen verhältnißmäßigen freiwilligen Beis 
trag geben. Ein Handwerksgeſelle mußte 4 bis 4 Rthir., ein 
Lehrjunge 4 Rthlr. bezahlen. Sogar vom Viehe mußte eine 
Klauenfteuer erlegt werben. Bom großen Biehe mußten nad 
dem Werthe vom Gulden 4 kr., von Hammeln und Schafen 
6 !r., von Lämmern 3 kr., von den Schweinen 4 fr., von 
alten Ziegen 6 fr., von jungen 3 Tr. gezahlt werden ?). 
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Am 17. Auguf wurde ein Ausſchreiben bekannt ger 
macht, in welchen befoblen wurde, daß 1) die Untertha⸗ 
nen fi Bebufd der VBefteuerung binnen 8 Tagen bei der 
Obrigkeit anmelden follten, und zwar die Edelleute, welche 
feine Landgüter befaßen und weder zur fränkifchen noch 
zur vogtläntifchen ıc. Nitierfchaft Etwas entrichteten, aber in 
den Städten wohnten, in den Hauptftädten bei den Hauptleu⸗ 
ten und Etadtwögten, die Bürger und andern Einwohner bei. 
Burgermeifter und Rath, Die auf dem Lande aber bei den Caſt⸗ 
nern; 2) bei der Anmeldung der Bürger, Einwohner und 
Bauern zugleich Nachfrage gehalten werden folte, „was ein je⸗ 
ver an Pferden und Ochſen habe, wie viel Kinder, weß Alters, 
wie viel Dienftboten, was jeder zu Lohn, Knecht, ungen, 
Mägde, Herberger und dergleichen,’ und 3) in den Städten 
alle Einwohner aufgezeichnet werden follten 2). Zugleich 
wurde den Superintententen zu Kulmbach, Bayreuth, Hof 
Wunſiedel und Neuftadt an der Aifch durch ein Patent befoh⸗ 
fen, nicht nur für ihre Perſon nach ihrem Vermögen und Eins 
konmmen ihren Beitrag zu leiften, fondern and) von allen Pfar⸗ 
rern, Raplänen, Schulmeiftern und Kirchendienern ihrer Diö⸗ 
ceſe die Beifteuer einzufammeln und diefelde nebft einem Bers 
zeichniffe der Gaben dem Genralfuperintendenten einzufen- 
ven, welcher dadfelbe unverziiglich dem Marfgrafen vorlegen 
folte 2). Bei der erften Anlage zu den 3 Millionen betrug der 
Beitrag des Landes 23,000 Rthir. 3). Hievon famen auf die 
Hanptmannfchaft Hof 6000 Rihlr. und auf Die Stadt 2300 
Rihlr.*). Der Markt Kirchenlamitz hatte 750 Rthlr. zu zah⸗ 
(en °). Jedermann mar bereit, auch dad Letzte daran zu wens 
den, um nur Wie angedrohte Affignation von Truppen zu vers 
meiden. Allein e3 fiel dem Lande unendlich fchwer, dieſe erfie 
Auflage aufzubringen, eineötheild weil bie noch vorhandene 


3) Bellage Wr. XXX VI, 

2) Beilage Nr. XXXVI. 

3) Scherber, Kirchenlamig. Mipt. 
4) Hof. Mine. W 

5) Scherber a. a. O. ‚ 


geringe Einwohnerzahl zu arm war, und andernibeild weil 
die Ernte diefed Jahres fo gering auögefallen war, daß mas 
von 13 Garben faum Mees droſch ?). 

Im November wurden die Schweden in die Reichötreik 
vertheilt, wo fie auf Koften der Einwohner lebten, bis ihnen 
der leßte Heller bezahlt war *). Ind Fürſtenthum Bayreuth 
rüdten in demfelden Monate die fchwerifchen Regimenter Ge⸗ 
ral Löwenbaupt, Oberſt Graf Ulrich Löwenhaupt, Dberf 
Ende, Oberſt Pötting, Oberſt Lettmat und Oberſt Ulffſparre 
ein und bezogen daſelbſt Winterquartiere 2). Die Vertheilung 
der Truppen fand am 16. Nov. zu Weißenſtadt Statt. Am 
33. Nov. bezogen auch die Bayern in der Oberpfalz die Wins 
terquartiere. Am 13. December übernachtete Wrangel, aus 
Böhmen zurüdtehrend, mit zwei Pfalzgrafen,. dem Markgra⸗ 
fen von Durlach, dem Herzoge von Medienburg und mehreren 
Grafen uno Herren in Weißenſtadt und verzehrte 144 AR. 
“tt. *). Als er duch Kulmbach reifte, wurde fein Feldprobſt 
M. Ludwig von dem Gemneralfuperintendenten Althofer bewir 
thet, welcher ihm von der Stiftung einer Univerfität zu Kulm⸗ 
bach erzählte, die fchen auf dem im I. 1646 daſelbſt gehaltenen 
Landtage zur Sprache gelommen und von den Landfländen ges 
bifligt worden ſey. Ludwig äußerte ſich: er wolle es bei dem 
ſchwediſchen Oberfriegdrathe dahin bringen, daß von dem 
Gelde, welches Kulmbach noch an die Schweden zu zahlen 
habe, einige taufend Gulden zu diefem Zwede erlaffen wärs 
den. Allein die ganze Sache kam nachher ind Stoden, und 
man findet fpäter feine Spue mehr davon ®). 

Im Sanuar 1649 wurden die Schweden frilch verlegt, 
und am 7. Kebruar wurde dad Friedensfeſt im ganzen Lande 





1) Pruckaers Mint. 

2) Beders Weltgeſchichte. 1X. ©. 48. , 

3) Vöhlmannd Chronik von Weißenſtadt. MRfpt. im k. Archive zu 
Bamberg. 

4) Leopold, Chronik v. Redwig. Mipt. im k. Acahive zu Bamberg. 

5) Scleif, Chronik von Kulmbach. Mipt. im k. Archive zu 
Bamberg. 
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gefeiert '). Sm März 1650 wurde die Anlage zur vierten 
Milion gemacht, und die Zahlung der fünften wurde im Aus 
guſt desſelben Jahres audgefchrieben ?). Die linterthanen klag⸗ 
ten, daß fie während der Kriegsjahre mit den Ihrigen nicht 
bütten zu Haufe bleiben, alfo auch Nichte bauen und erübris 
gen können; die Meiften hätten, um fi) nur des Hungers zu 
erwehren, im Pfluge ziehen müffen. Sie baten inftändig, 
ihnen mit Geld und Getreid anzuhelfen, damit fie die oden 
Güter wieder erheben fünnten *). Die Städte und Dörfer 
waren faft ganz von Einwohnern leer, fo daß fich ſelbſt Geiſt⸗ 
liche wegen Mangeld an Einfommen genöthiget ſahen, ihre 
Pfarrſtellen niederzulegen. So gab der Pfarrer HM. Frobenius 
zu Wonfees, obſchon das Pfarrhaus endlich wieder nothdürfs 
tig aufgebaut war, im Sabre 1649 fein Amt auf und nahm 
die Pfarrei Thurnau au, wo er 1659 ftarb %. Die Grund» 
ftüde waren fehr wohlfeil, weil viele Befiger ausgeſtorben 
waren. Ein ganzer Hof zu Großfchlonpen, dem Hans 
Kiegling gehörig, wurde im Sabre 1648 in dffentlicher 
Subhaftation um 60 fl. 30 fr. verkauft ®).. Die Brands 
fätte der Schmiede zu Gefeed wurde nebft den dazu gehüris 
gen 2 Tagwerk Wiefen im Jahre 1657 von der Herrſchaft 
um 5 fl. au den Schmied von Waldau, Nicolaus Wolf, 
verfauft °). Um die erledigten Raths⸗ und Aſſeſſoren⸗ 
Stellen bei den Collegien befegen zu fünnen, mußte nach 
Speyer gefchrieben werden 7), und die Pfarrämter wurden 
zum Theil mit Schülern von Heildbronn und Hof befegt ®). 
In Neufadt an der Aifch liefen die Hunde duch die offen 
ſtehenden Thore, welche fo beſchädigt waren, daß fie nicht 





® 1) Heintis a. a. O. ©. 55 und 56. 


3) Scherber, Kirchenlamig. Wipt. 

3) Heinrig a. a. D. ©. 56. 

4) Zwo Denk⸗ und Dankreden x. von M. Hedenus. S. 12. 
5) Scheiber, Kirchenlamig. Mſpt. 

6) Dr. Hübſch, Geſees x. ©. 147. 

7) Heiunritz a. a. O. ©. 58. 

8) Bayreuther Kalender 1779. 


mehr gefchloffen werden konnten, in die Stadt und fraßen die 
bie und da umperliegenden todten Körper auf, wodurdh fie fo 
wild wurden, daß fie auch die Lebenden anfielen. Die Feb 
der und Wiefen um die Stadt waren größtentheils verödet, 
fo daß auf den Feldern Nichts ald Dornen und Gefträude, 
auf den Wiefen aber hohes Schilf fIand ?). Auch das Wild, 
befonderd Hirfche und wilde Schweine, hatte außerordentlich 
überhand genommen und fügte den Keldern großen Schaden 
zu. ine wahre Landplage aber waren die Wölfe. Der Ober⸗ 
forft s und Jägermeiſter batte am 17. November 1647 an den 
Markgrafen berichtet: „Es find bei diefer gefallenen Neu 8 
Wölfe im Rofengarten an der Lurburg, im Amt Wunſiedel ge: 
legen, geblieben und 5 dergleichen vffm Leuthner und Thierſtei⸗ 
ner Wald geſpühret worden, wo fie wohl hingefommen ſeyn mö⸗ 
gen? Uffm Sparneder Wald habe ich bei 30 Sauen beifammen 
gefpühret, weiche im Benter Gemäß geblieben. Wenn doch nur 
der liebe Gott das Volk auffer Land führte, daß man den ho: 
ben Zeug herein bringen konnte! Doc will ich ſehen, wie den 
Woͤlfen in etwas Einhalt kann gethan werden, weil außerdem 
heuer die Hirfhe, deren es viele giebt, einen kalten Marft 

haben dürften” *). Sim December 1649 liefen die, Wolfe zu 
dreien und vieren in die Dorfer und trugen die Hunde von den 
Ketten hinweg. Der Markgraf vertröftete auf die baldige Ruhe 
im ‚Lande; es währte aber noch lange, bis diefe Raubthiere 
ganz audgerottet wurden. Der gute Markgraf Ehriftian ers 
lebte es nicht mehr. Zwar ließ er unterm 3. Febr. 1654 den 
Befehl ergeben, daß Sedermann die Wolfe fchießen dürfe und 
für jeden an die Oberforftmeifterei eingelieferten Wolf, deffen 
Zähne unverfehrt fenen, 1 Rthlr. Schußgeld erhalten folle °). 
Allein noch im J. 1660 gab es im Fichtelgebirge, namentlich 
im Weißenftädter Wald und in der Kirchenlamiger Wildfuhr, 





1) Groß, Kriegshiftorie ©. 348. 

2) Manufeript im Befipe des hiſtoriſchen Vereins zu Bayreuth. 

3) Pöhlmanns Chronik von Weißenfladt. Mipt. im ' Archive zu 
Bamberg. 
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viele Wölfe und wilde Schweine 1). Im Sabre 1658 
befahl der Kurfürft von Bayern allen Landfaflen der benach⸗ 
barten obern Pfalz, ihre Unterthanen vor fich zu befcheiden 
und von ihnen zu vernehmen, ob fie von einem Hofe 1 fl., 
von einem balben aber 30 fr. bezahlen wollten, „damit von 
foihem gelt allerhand Anftalten, wodurch diefem fhädlichen 
Bieb gefteuert, gemacht werben möchten‘’2). „Am 29. Rovbr. 
1659 fam ein ftarfer Bär zum Waldftein an den Fang, ift 
aber bei der großen Kälte außen geblieben’ ?). 

Noch während die Schweden im Lande lagen, traf ınan 
Anftalten, die durch den langwierigen Krieg ganz darnieder 
liegende Polizei und Zuftizpflege wieder empor zu heben. Am 
7. San. 1650 wurde ein fürftliched Mandat rüdfichtlich der in 
Bergeffenheit geratbenen Geſetze und Berorbnungen, fo wie 
in Betreff der zerrütteten Polizei erlaffen %). Gin anderes 
Mandat vom 230. Mai dedfelben Jahres enthält: „bei dem 
vorigen Krieg wären die meiften Untertbanen in den Ämtern 
durch Raub, Brand und andere fortwährende unerträgliche 
KriegdsPressuren aud ihren innegehabten Gütern verjagt 
und aus dem Lande vertrieben worden. Aus diefer Defolas 
tion wäre gefolgt, daß nicht allein die meiften Gefälle zurück⸗ 
geblieben, fondern auch die Güter in ſolche Verwüſtung gera⸗ 
then wären, daß nebft den eingeäfcherten oder fonft über einen 
Hanfen gefallenen Gebäuden Felder, Wieſen, Hutweid, 
Weiher sc. an vielen. Orten dermahen verwachfen, daß man 
darauf zu denken habe, zu den ode liegenden Gütern wiererum 
Untertbanen zu erlangen, die verjagten berbeizubringen und 


1) Berichte des Oberforſt⸗ und YJägermeifterd ober» und unterhalb 
Gebürgs, Amtmannd zu Kirchenlamig und Forſtmeiſters der 
Sechsfämter Wunfiedel, Neithard Georg Wilhelm von Thüna, 
an den Marfgrafen Georg Albrecht aus den Jahren 1656 bis 
1660, im f. Archive zu Bamberg. 

2) Beilage Rr. XXXVIII. 

3) Berichte des Oberforftmeifters von Thüna im Fol. Archive zu 
Bamberg, 

4) Prüdners Mipt. 
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die Gefähe in Gang zu bringen. Bei manchen Ämtern wi 
ten zwar vergl. dde Güter nach vorheriger Subhastation und 
Citation der Interessenten an Leute verkauft worden um einen 
Kauffchiling, wie man nach Beichaffenheit der Zeiten befum 
den hätte, weil die Erben und Gläubiger verfelben fie nicht 
annehmen wollen, oder weil fie auf die ergangene Citation nicht 
erfchienen. Allein es Hätten fich auch einige Erempel ereignet, 
daß die Erben oder Gläubiger fo lange gelaufcht, bie ein Käufer 
das Gut etwas in Bau und esse gebracht habe, und dann hät 
ten fie dad Einſtandsrecht praetendiret. Aus diefen Urfachen 
‚ würde männiglich, der dergl. Anſprüche zu Haben vermennte, 
eitirt, von dato an innerhalb 6 Wochen vor jedes Orts Bes 
amten, wohin diefe Güter gehören, fih zu melden und feine 
Gefinnuug zu erklären.” Um 21. Juli 1651 erfdyien ein 
fürftl. Befehl, die Wege und Stege, auch Waflerbäche bes 
treffend. _ Derfelbe befagt: „ſolche wären in den abgewiche⸗ 
‚ nen Kriegsjahren allenthalben verwachfen und fo in Abgang 
fommen, daß die Durchreifenden fich entweder deswegen ſehr 
befchweren und große Gottedläfterung darüber veruben, oder 
zur Schmälerung des berrfehaftl. Intereſſe und der Untertha⸗ 
nen Nahrung allerlei Ab » und Nebenwege ſuchen. Daber 
folten Weg und Steg von einem Drt zum andern, wie mit 
Alters berfommen, wiederum gerãumet, dad Geſträuch, wo ed 
verwachfen, audgehauen und fonften auch nothbürftig gebeflert 
und führohin in guten baulichen Wefen erhalten werden‘ 12). 
Nachdem in einer Berfammlung der Gefandten zu Nüru⸗ 
berg am 26. Juni 1650 der Friedens» Erecutiond« Bauptrecef 
errichtet und vollzogen worden war, erließ der Kaifer am 27. 
Juni desfelben Jahres die Verordnung, daß Jedermann dens 
felben feft und unverbrüchlich halten und Nichts thun möge, 
was zu neuen Mißverftändniffen und Unruben führen könnte, 
Auch den Beiftlichen beider Theile wurde geboten, Nichts da« 
gegen auf den Kanzeln predigen 2). Als endlich auch die 


1) Scherbers handſchriftliche Ergänzungen zu feinem Leſebuche. 
2) Pöhlmannd Ehronif von Weißenſtadt.d Mfpt. 
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ſchwediſchen Executionstruppen zu Ende des Juli 1650 das 
Land geräumt Hatten, konnten die Einwohner wieder zu den 
Geſchäften ded Friedens zurüdtehren; und es ift in der That 
wunderbar, wie fehnell dad Land von den Folgen des Krieges, 
der über ein halbed Menfchenafter gedauert und fo tiefe Wun⸗ 
den gefchlagen hatte, fich erholte. Bald blühten die Felder 
wieder, und die Dörfer und die Städte erhoben ſich aus 
der Afıhe, und wenn auch viele Hofe und einzelne Gebäude, 
die im Kriege zerftört worden waren, für immer. verüdet blics 
ben, fo erhoben fich dagegen an andern Orten neue. Zeitges 
mäße Geſetze und Einrichtungen, VBerbefferung der Schulen 
und des Gottesdienſtes thaten das Shrige, die Sitten zu ver 
edlen und den Wohlftand zu heben. Während des Krieges 
hatte die Gewalt und Willkür einer rohen Soldateska ges 
herrfcht; jebt gewannen die Geſetze wieder Anſehen und Gels 
tung. Die Menfchen waren des Kirchenbefuches völlig ent 
wößnt, weil fo viele Kirchen zerftört oder entweiht und die. 
Geiſtlichen geflorben oder vertrieben waren; jeßt wurden wies 
der Kirchen erbaut oder eingeweiht und die erledigten Pfarr: 
und Schulſtellen von neuem befett. Die Wohffeilheit der 
Grundftäde erleichterte den Erwerb von Grundbefiß und bes 
günftigte das Wiederaufleben ded Aderbaued. Auf ten Stras 
fen nnd Märkten herrſchte wieder Sicherheit für den Handel 
und Verkehr. Daher ward ed dem Markgrafen möglich, be: 
reitd im 9. 1652 die Steuern und Abgaben, welche feit dem 
Kriege rückſtändig geblieben waren, unterfuchen und beitreiben 


. zu laffen 99. 


„Die Rachtommen derjenigen, die glücklich dem Unheile 
ded Krieges und der Peft entronnen waren, koͤnnen aus dies 
fem Gemälde erfehen, an welchen Orten ihred Baterlanded 
und auf welche Weife dort der Krieg getobt. Und dieß ift, zu⸗ 
mal in unferen Tagen, nichts weniger ald eine überflüſſige 
oder unerhebliche Sache. Hier lerne unfere Generation die 
Greuel des Bürgerkrieges kennen, aber eben darum auch den 





1) Urkunden im F, Archive zu Bamberg. 
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Bürgerfrieg verabſcheuen und Alles anwenden, denjelben fern 
zu halten, doch nicht durch verdammliche Schwäche und Nach⸗ 
giebigkeit, fondern durch feſtes Beftehen auf Gefeb und Ord⸗ 
nung. Denn einmal entfeffelt werden wir feinen fürchterlichen 
Wirkungen eben fo gewiß zur Beute werden, als unfere Bäter 
im breißigjährigen Kriege e8 geworden find. An die Stelle 
des religiöſen Fanatismus von vormals tritt der politifche uns 
ferer Tage, und ſchon laffen die vereinzelten Ausbruche des 
Bürgerfrieged erfennen, weſſen wir und von diefen fanatifirten 
und in folhem Zuftande jegliches Entjeßen überbietenden Haus 
fen zu verfehen hätten. Darum Dank allen Genen, die und 
in diefer aufgeregten Zeit mit Treue und Gewiffenbaftigfeit 
das Bild jenes Bürgerfrieged wiedergeben, der vor etwa 200 
Sahren in unferen Gauen zu wüthen aufgehört, der aber dad 
ganze fchöne Deutfchland in eine Trauerftätte voll rauchender 
Trümmer verwandelt und unfere politifche Größe durch die 
Einmifchung ded Audlanded vernichtet hat; denn dieß wird 
immer der Ausgang jeded deutfchen Bürgerfrieged ſeyn, daß 
der — gerufene oder nicht gerufene — Ausländer auf den Ruis 
nen unferer Größe die feinige begründet und den unter fidh 
Zerfleifchten und Todesmatten fein „vae victis!““ als Geſetz 
zuherrſcht.“ 1). 

Diefen beberzigungswertben Worten fügen wir nur 
noch den innigen Wunſch bei, daß Zeiten ſolchen Jam⸗ 
merd, wie wir in den vorliegenden Blättern zu fchildern 
hatten, für unfer deutfhed Vaterland niemald wiederkehren 
mögen, und daß auch den lebenden Gefchlechte bald ein Friede 
zu Theil werden möge, der allen Kämpfen ein Ende macht 
und einer glüdlichen Zufunft und entgegenführend ein neues, 
herrliches Deutfchland aufblühen läßt. j 


1) Dr, Rudharts Recenfion des I. Abfchnittes diefer Darſtellung in 
den Münchner gelehrten Anzeigen Nr. 227. 1849. ©. 788. 
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Ungedruckte Urkunden. 


XXX. 


Wegen der Plackereyen in Vergleich zwiſchen den Bambergiſchen 
Beambten zu Stadtſteinach, Leügaſt vnd Enchenreüt, vnd meines 
gnedigen Fuͤrſten vnd Herrn, Herrn Marggraff Chriſtian zu Branden⸗ 
burg Beamten zum Schauenſtein und Helmbrechts. A. 16398. 


Nachrichtung. 


Welcher geſtalt vf ergangenen Fürſtl. Befelch ꝛc. Beederſeits 
J. F. GOn. Herrn Bifhoffd zue Bamberg vnd Würtzburg ıc. vnnd 
Herrn Margkgraff Ehriſtian zue Brandenbg. zc. Unßerer Allerſeits 
Gnedigen Fuͤrſien vnd Herren, Mit den Biſchoffiſchen Beambten, Alß 
Herrn Caſtner zue Stadtſteinach, beeden Herrn Vogten zue Leügaft 
vnnd Ennichenreuth vff die Plackerey vnnd Außreittenden Reuterey bey 
den benachbarten einquartierenden Kriegsvolckh nachfolgender Vergleich 
vond Nachtbarliche Succurrirende Correspondenz vffgerichtet vnnd 
geſchloſſen worden. Actum den 26. Aprilis Anno 1638. 


1) Die Culmbacher Straßen Köndte vnnd folte geftreift unnd vers 
feben werden bieß gegen Helmbrechtd durch die Bambergifchen 
Ab Kupfferberg, Keigaft vnnd Ludtwigſchorgaſt täglichen mit 15. 
oder 20. Mann, Nemblichen volgende 4. Tag AB Dienftag, 
Mittwoch , Donnerftag vnnd Sonnabendt uff Neuenforg, Hoen⸗ 
berg vnnd zeüftenfelbip, Dann Helmbrechts dieſe 3. Tag Alß 
Montag , Freytag vnnd Sontag gegen Hoenberg vnnd Neuen» 
forg dedgleichen mit 15. oder 20. Wann. 


3) Daß Geriht zu Ennichenreuth fol Streifen neben denen Vnder⸗ 
thbanen deß Gerichts Schwarkendbah am Walde, welchen von 
dem Ambt Schauenftein zugeichrieben werden folle, ſowohl de& 
von Wildenfteind Vnterthanen, mit denen von Adel Auß dem Ambt 
Kupfferberg Bergleihung geichehen fol, Täglichen mit 20. Mann 
AB Dienftag, Mittwoch, Donnerflag vnndt Sonnabendt gegen 
Döbra, haydengrün, Marlesreuth vund Neyla, dad Ambt 
Scauenftein fambt anderen Iucerporirten fol Rachfolgende 
zige as — Freitag vnnd Sontag gegen haidengrün, 
Döbra vnnd Ennichenreuch Streifen. 

3) Doferne nun in dem einen vnnd andern Ort Reüther ſich finden 
folten, Soͤlle man diejelbe Alßbalden examiniren Nach Ihren 
Paß, vater wad Negiement vnnd Compagnien fie gehören, 
vnnd waß fie an diefen Ortt zuichaffen oder zufuchen,, befragen, 
Würden fie nun ohne Paß ergriffen, Sonderlihen vff Feiner 
richtigen Landeftraßen erfunden, Soll man ſie wo ed möglichen, 
biß vff weitere Berordnung anhalten, Woferne fie aber vff fri⸗ 
fcher chatt, das fie der Armen landtſchafft vnnd Vnterthanen das 
Ihrige Abgenommen, oder abzunehmen begerten, ertaypet, Köns 
nen fie bandfeft gemacht werden, da fie fi) aber deflen würden 
wiederiegen, Sol man Ihnen abbrechen, So gut man fann, 
vnnd ſoſche wo nicht lebendig doch todt überfommen , vnnd die 
berabgefchofienen bey der Wahl: ftadt fobalden begraben. 


4) Damit nun Mann defto eher Alart; vnnd Alßo ein Ortt dem 


andern zu gefchwinder eyl Succarriren fönne, So Sollen vf 
dem lande In allen Dorffichafften vf der hoben Staugen mit 
Wiſchen vffgefteder werden, warbey, mans derfelbe gefallen, 
dad Merkzeichen der vorhandenen Reüther feyn ſolle, Bei wei- 
cher Rad Jedesmahls der Wechter mo Feine Kirche vumd 
gloden vorhanden, zwene Loßſchueß vffeinander thun Sol. 

Wo aber Kirchen vnnd Gloeden, So Solle fobalden der 
Sturmfchlag erfolgen, Worauf ein Jedtweder Orte mit deu 
Seinigen ſich in gueter bereitfhafft halten, zugleich erfündigen, 
Welcher Ortt betrangt, demfelben vngefeuümbt zu succurriren 
volgen, vnnd der Pladetey vorzupüeglen vnnd zu ſtenern mög⸗ 
lihen fleiß Anwenden Solle. 

5) Zum beihluß Wirdt auch bey dieſem Correspondiert accord 
vff Gnediger Herrichaft ꝛc. beederfeitd ratilication Abgeſchlo⸗ 
Gen, Dofern bey vorfallender decasion einer oder mehr Piacder 
oder Straßenrauber erdappt, vnnd angetroffen, dieſelben aber 
außreiffen, vand man Ihnen Im der furie Nachfolgen müßte, 
diefelben einzuholen, So foll folhe Nachfolge feinem Kürften- 
thumb, oder Amber, Wo vnndt an was Ortten Solcher Rauber 
qubeettigen, zue feinem praejudiz gereihen,, Sondern Jedem 
Irtt, Waß ſich zue folchen geftalten fachen gehörer , Die Yalf- 
liche haudt wmitgetheilet werden. 

Wie dann diefe Abhandlung vmb beperer haltung vand gueter Cor- 
respondentz Willen, Auch zue befiererer nachrichtung von bedfeits 
contrabenten vnderichrieben worden , Actum ut supra. etc. 

Matthias von Termo. 
Conrad Katzſchenreüter Caſtuer zu Stadtfieinad. 
David Grenzpogt zum Schauenflein. 
Georg Hornung Bogt zu M. Leügafl. 

' Meldior Feüerlein Bogt zum Helmbredhts. 
Hank Azendörffer Bogt zu Enchenreüt. 


And dem k. Archive zu Bamberg. 


XXXI. 


Hochfürſtl. Reſolution 
auf das von Canzlar und Räthen sub dato Culmbach den 26. Ja- 
nuarü 1639. übergebene Bedenfen, die beffere Anorduung und Beſiel⸗ 
Inng fämtlicher durch das Kriegd» Wefen in Verfall und Abnehmen 
gerathenen Ganziey = Collegien. 
d. d. Plaßenburgk den 19. Februarii, ao. 1639. 

Der durchleüchtige Hochgeborne Fürft vnndt Herr, Herr Chri⸗ 
flian, Margaraff zue Brandenburg?, in Dreußen ꝛc. Herzog 2c. bat 
von Seiner Fürftl. Sn. Canzlar vnndt Raͤthen vbergebened ausführ: 
liches fchrifftliched Bedenken, fo datirt Culmbach den 25. nechft abge⸗ 
rucdten Monard Januarij aunj Currentis, megen Deelung Seiner 
Fürftl. On. Canzley vnnd Landichafft weien, wie auch deß Keyßerli⸗ 
chen Landgerichts zu Onolzbach, nad) deifelben Beichehenen relation, 
weiln ſolches zimblich weithleüfftig, noch einften mit Fleiß gelefen vnud 
erwogen, Vnndt befinden Seine Fürfil. Gn. freilih daraus, daß faR 
bey allen Ratbftuben, Gerichten vnnd Lanbichaft, imblicher mangel an 
Perfohnen,, vnnd dahero auch nicht geringe Confusiones erwachßen, 
vnudt folhem vnumbgenglichen bey Zeiten remediret werden muß. 
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Run beiten Ihre Kürfil. Gm. gerne geichen vnnd gewunfdet, 
Daß denen in berärten Bedenden angezogenen defecten ſchon vor 
Iengften geholfen, vundt Sie auß dem weg gereümet worden wch- 
ren, Sie müßen aber felbften befeumen,, Daß foiches guten theilß Die 
sun .viel Jahr vorgeweſene, vnnd Laider noch Continuirende Höochſt⸗ 
beſchwerliche Kriegsleüfften, vund darauff erfolgte vielfelrige ſtarcke 
durchzüge, vnertreglihe einquartirungen, Kriegspressuren, Laundtes⸗ 
verberungen vnnd verfolgungen nicht wenig verhindert. Wie nun 
Ihre Fürftl. Cu. bey dero durch Gorted guaden in die ezliche dreyßig 
Jahr gefürten Regirung wichtd höhers angelegen gemweien, allß wie 
in dero annertrauten Laundt vaud Fürſtenthumb die reine, wahre 
Chriſtliche religien der vngeenderten Augſpurgiſchen Confession 
nach, nebens der heilſamen Justitien auch Policej vund anderm guten 
orduungen,, Befördert vnd erhalten werden mögen; Allſo begeren 
Seine Fürftl. In. von ſolcher hochrümblichen intention biß an dero 
feel. Hintritt noch nicht außzuſezen, vnnd wehre dDerofeiben nichts lic» 
bers zu erfahren, allg daß alle Rathſtuben vnnd tribunalien,, ſonder⸗ 
lichen bey iezigen vberheüfften Kriegs: vnd andern expeditionen mit 
foniel qualißcirten Subiectis allg vor den eingeriiienen zerrütte⸗ 
ten KriegsJahren, wiederumb erſezet, vnnd die Verrichtun⸗ 
gen vberal vortgetrieben werden Fönten, Nachdem aber Seiner Fürſtl. 
On. ganzed Lanndt vnnd Fürſtenthumb in eine foldye ruin wie vor 
Augen, gerathen, Vnndt damit noch Fein auffhörens fein will, daß 
auch faft alle ordinarj gefäll vund intraden zuräd: vnnd außenblei- 
ben, vnnd dahero Öffterd bey Seiner Fürftl. On. Hoffftat vnnd Kü—⸗ 
chen mangel vorfallen thut, damit aber die Confusiones nicht meh» 
vers einreißen, Vnndt alfo daß werckh vnnd justic; nicht gar zu bos 
den finden möge, So mehren Seine Fürftl. Gn. diefer vnuorgreifflis 
hen meinung, wie dann dad Bedenden auch dahin Zielet, daß in 
der Geheimen Rathſtuben, da anizo die fchwerften vnnd mei» 
ften eilfertige fachen vorfallen, Vier Perſohnen, Darunter auch der 
Fönfftige Lehenprobſt oder Lanndſchreiber begriffen, fein vnnd beftellet, 
vnnd hat Seiner Fürſtl. Gn. der Herr Canzler dieihenigen , fo noch 
darzu anzunehmen , vorzufchlagen vnnd zu benennen, mollen diefelbe 
fih darauff ercleren, warın ed aber inzwilchen von nötten, vnnd bie 
Consultationes vnnd expeditiones ed erforderten, Könten 1. oder 
2. Raͤthe auß der Hoffrathfluben darzu gezogen, vnndt weiln dem 
Herrn Eanzlern bießanhero die meifte Arbeith uber den Hal gelegen, 
vnndt Ihme ſolche bey feinem antrettenden Alter vnnd öffters zufal- 
lenden Leibsunpäßlichfeiten gar zu ſchwer jein wollen, vnndt nicht vn⸗ 
billig, Ihme allg einem emerito was von ruhe vnnd erleichterung 
zu gönnen; So feindt Seine Fürftl. Gun. gnedig zufrieden, dad Er 
deß Cancellariats erlaßen,, unnd bey der Geheimen Rarbftuben vers 
bleiben vnd dieſelbige dirigiren, Jedoch wann bey der Hoffrahtſtuben 
Ihrer Fürfl. Gn. interesse fachen vorfommen, denielbigen auch bey» 
wohnen vnnd mit einrashen helffen möge, Bundt haben Seine 
Fürſtl. On. zu Ihme dag gnedige gute vertrauen, Er werde feinen 
gethunen anerbieten nad), derofelben Lanndt vnd Fürftenthumbs Rup, 
wehlfarth vnnd beftes Ihme noch ferner angelegen fein laßen, vnndt 
von Geiner Fürſtl. Gn. würdiihen Dinften nicht auslegen, Vnndt 
kan folcher geitalt ein vice Canzler bey der Hoffrachftuben, weis 
cher diefelbige dirigirte , es fey nun gleih Hannß Veit Stiber, oder 
Hann Erhardt von Wolffskeel, oder ein qualiflcirted vnnd gelertes 
Subjectem , wie auch nach ſolchem noch zweene gelerte neben$ Dr. 


. 
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Benkendorff, Dr. Ritteröhäußen vıund Dr. Crines beftellet, von we 
chen einer bey dem Lehengericht mit referent fein, Zween Adrocaten, 
die daß Hoffgericht augleich mit befizen, vnnd audy die Interesse vab 
Aduocatur bey dem RitterLehengericht, au LZaundichafftrach vumb 
Advocat in Creditorfahen vff fih haben Eönte, Bund ſollen Ihre 

ürſtl. Sn. ie ehe ie beßer dergleihen ermanglende Subjecta vorge 
lagen, vnndt mit Dr. Rittershusio feiner Beftallung halber richtig. 
keit getroffen: Bande nachdem Seine Kürftl. In. ſouiel nachricdyrumg, 
daß mit der Eoburgifchen Regirung vnndt Schöppenftul euderung vor 
fein, So foll man ſich erfundigen, cb nicht dero orten Jemand son 
gelarten Räthen fih in Ihrer Fürſtl. Gn. Ddinften eintaßen welte, 
vundt halten Ihre Fürftl. Sn. auch vor hochnothwendig, dab wieder 
umb an Dr. Leuchſners ftell ein Adrocat in Bnderfanndt angenem- 
men , vnndt Ihme die Bnnderländifhen Redt: und Advocatur ſachen 
offgetragen werde, So ſehen auch Ihre Fürftl. Gn. gerne, Daß dere 
Herzvielgeliebten Gemahlin wiederumb ein Hoffmeilter beftellet, welcher 
Heih Moritz Kaune der Hoffrahtfiuben auch beywohnen Fönte. 


Die Lehenſtuben foll wiederumb mit einen Lehenprobſt oder 
Zanndfchreibern , weiln bey Seiner Fürftl. Gn. Regirung, wie and 
dero Hochgeehrten vorfahrern es alſo herfommen vndt breüchlichen ge 
weien, eriezer werden, welcher, wie oben gedacht, der gebeimben 
Rathſtuben zur Handt geben koͤnte. 


Bey dem Consistorio erachten Ihre Fürftl. Sn. eines Di- 
rectoris noch zur Zeit vor vundtig, Jedoch wann bey Pfarr vnndt 
Schulen verenderungen vorgehen, daß die Beftellung allegeit mit Ihrer 
Sürfl Gn. vnnd dero Hoffrathftuben vorwiffen vund Consentirung 

eſchehen, auch do ein fehwerer Casus matrimonialis vorfält, foldyer 
entweder zur Hoffrahtſtuben nebenft der Consistorialen gutachten be⸗ 
richtet , vnnd darauß Die decision erwarttet, oder Ihnen ein gelars 
ter auß der Hoffrachftuben adiungiret. wie nichts wenigers der lezige 
Secretarius Rolf Andread Armb gebürlichen verpflichtet vund Ihme 
ein Leidenlihes Salarium vffgerichtet werden, welcher fodann ie zu 
Zeiten bey der Hoffrathfiuben, wann Er in Ehefachen nicht zu verridy 
ten, vffwartten ſolle, So ift auch Seiner Fürftl. Gn. nicht zu entge= 
en, daß daß Hoffgericht miederumb angeordnet, vnndt mit 

annß Sebaftian von Feilgih Handtlung gepflogen, daß Er das 
Hoffgerichtöverweferd Ambt, bieß vff andere ‘Berordnung vber ſich 
nehmen und verfehen thue, So foll auch mit dem Hoffmeilter vff dem 
Zandheimifhen Hof albier, wegen der fchuldigen vnderſchiedlichen 
Mahlzeiten, auch Stiefel vnnd Kees bie Gott andere vnnd beifere 
Zeiten verleihet,, tractiret , vnnd das geldt daruor zu Außlöfung der 
Assessoren bey dem Hof: vnnd RitterLehengericht angewendet, 
aber einem Jeden ein gewieſes deputat vor Ihn, feine Diener vnnd 
Pferd gemachet, Bund fie ſolche iezigen Zeiten nach, vffs engite eine 
ziehen, Vnndt weiln gleihmwohl dem ganzen Lanndt an folhen heben 
tribunal nicht wenig gelegen, So hielten Ihre Fürſtl. Gun. daruor, 
daß die Lanndſchafft zu erfuchen,, auch Ichtwas darbey zu thun. 


So foll auch nebenmeßig daß RitterZeben= Gericht wieder in 
ſchwang vnnd gang gebracht, und die Stellen der abgeftorbenen Me- 
_sossoren erſezet, vnnd fonderliden daß guth Kaulßdorff mir Lchenges 
richt vorgenommen vnnd anhengig gemächet: Waß daß Keyberliche 
Lanndtgeſricht zu Onolzbach anreichet , weiln ohne das beederfeirs 
Raͤthe balt zufammen Fommen werben, vnnd Ihre Fürftl. Gn. ambes 
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fohten , aud von Beftellung beifelben zu deliberiren; So lafen es 
Ihre Fuürſtl. Sn. darbey auch bewenden, vnnd werden ſich anizo die 
Buderhaltungs mittel bey dem Klofter Hailßbronn wegen abiterben 
der alten Fürfl. Fraw Wittib defto beßer finden. j 


Bunde nahdem dab Laundſchafftsweſen vaft gar vnnd 
gar darnieder lieget, So ſoll ſolches mit einem Directore, Advoca- 
ten, Secretario vund Kriegs Commissarien wieder erhoben, vnnd 
die Perſohnen darzu beſtellet werden, damit dieſelbigen expeditiones 
nicht wie bißhero vorgangen, hinfüro vff die Canzley, meiſtens aber 
die geheime Rathſtuben gewelzet werden, ſondern an ihren gehörigen 
ort verbleiben, Vnndt weiln ohne das, daß ErbWMarſchalckh Ambr 
vund beftallung mit ſich bringer, ſich deß Lanndſchaffts weefen mit ans 
gunehmen vnnd einrathen zu heiffen, wie dann zuuorn der iezige Erb⸗ 
arſchalckh Hannß Heinrih von Kindßberg ſolches dirigiret; Allß 
ſoll Er per deputatos vff fein bey Ihrer Fuͤrſtl. Gn. beſchehenes vn⸗ 
tertheniges erſuchen gehöret, vnnd mit Ihme gehandelt werben, ob 
Er die direction des Lanndſchafft weſen ratione deß Marſchalckambts 
wiederumb vber ſich nehmen, vnnd daſſelbige in eine rechte ordnung 
p verfaßen heiffen wolte, So ſoll auch der Cammermeiſter feine 
anndſchafft Rechnung, fo lang Er dabey geweſen, in Richtigkeit/- brin⸗ 
gen, Bnnd weiln ni den Aembtern Perſohnen fein follen, die gar 
den geringfien Gerichts: Fraiſch: Puſ vnnd Krevelfäll nicht wiſſen zu 
pnnderfcheiden , oder gegen andern Benachbarten der Herrfhafft jura 
zu Salviren , Begeren Ihre Fürftl. Gn. Ihr folche nahmhafft zue ma» 
hen, Bund fol auch dem iezigen Haubtman zur Neüenftatt, von 
Gieſen, Indeme derfelbe vaft flerigd mit dem podagra behafftet, vnnd 
feinen verrihtungen nicht gebürfichen vorfteben fan, fein dinſt uffges 
fchrieben , vnnd ob nicht dahingegen, wann entweder ber Stiber oder 
WolffsKeehl zur Hoffrabtituben nicht zu behandeln, deren einer barzu 
u disponiren, Vnadt Lönte derfelbige Die Lanndtrichtersſtell zu Onolz⸗ 
ach zugleich auch mit vertreten, wie alien der iezige Verwalter 
Hzu Frauen: vnnd Münchaurach entweder auß Nürnberg tich vff feiner 
Aembter eined wieder verfügen ‚ oder Er feines Dinftes erlaßen, 
vnnd ein anderer darzn beftellet werden. 


Bande indeme bey der Cammerrahtfinben der ganze nervus 
rerum gerendarum hafftet, vnnd auß derſelben der Fürſtl. Hoff- 
flat, Canzley, Aller Diener Beſoldungen, vnnd andere Außgaben yes 
führer onnd genommen werben müßen; So follen die Cammerräthe 
vors erfte die verfügung thun, daß die Ambtsrechnungen abgehörer, 
vnndt fodann der Rentmeiſter auch feine Reutey Rechnungen verfertie 
gen fan, vnndt (2.) vorfchläge thun, wie der wefendtlichen räthe 
vand anderer diener rückhſtendige Beloldungen zu Contentiren, Als 
lein weiln ed anizo wegen notorifcher ruln deß ganzen Landtes mit 
bahrem geldt nicht befchehen fan, wie ein anftand vnndt assecura- 
tion ihnen ufzuricten, dahingegen (3.) mittel vorichlagen, wie Sie 
mit Ihrer Künfftigen Befoldungen zu befriedigen , damit Sie vnnd 
die Ihrigen auch zu Leben haben, vnnd Seine Fürfl. Sn. nicht fo 
vielfeltig vergeblihen molestiret vnud angelauffen werden, vnd web- 
sen Ihre Fuͤrſtl. Gn. des gnedigen erbietend, wann einem oder dem 
andern mit einen öden Hoff, benfelbigen zu Bawen, gebienet wehre, 
Sie wolten einem folchen vff drey Jahr, bieß Er denfelbigen in Beü- 
lichen würden Braͤchte vnnd geniefen Fönte, weiln Er folchen mit 
zimblihen vncoſten anrichten müßte, frey laßen, hernacher folte Er 
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war fi fein, die Schuldigkeiten baranff vor voll zu reichen, aber 
olches vff — feiner Befoldtung Innen behalten, vundt mit Ahme 
bey der Eammer darauff abgerechnet werden, bieß fich andere mitrel 
ereignen, Jedoch foll Ein Jedweder Hof in einem Billichen werd 
“angeichlagen, vnnd Ihme an feiner Befoldung abgeichrieben, vand 
wann folhes nicht ercklecklichen, ſich hernacher wie oben gedacht em 
den fchuldigkeiten bezahlt machen, So foll auh (4.) Ihrer Fürkl 
Sn. von den Gammerrächen wegen der in abgeloffenen 1632. 33. 34 
vond 35. Kriegs Jahren vffgefchwollen vnnd zurückh bliebenen fchul- 
digfeiten, nachlaß referiret werden , wollen Ihre Fürſtl. Gu. ſich da⸗ 
rauff gnedig vnd alſo ercleren, daß die vnderthanen dero Landtsnät: 
terlihe affection vnnd zuneigung zu verfpüren haben ſollen. So ſol⸗ 
lien (5.) die alten Beloldtungen, Bevorab bey Herrn Marggraff 
Georg Friederihen ıc. Sochfeeligften andendend regierung vffgefn- 
het, vund Ihrer Kürftl. Gn. zu dero fernern nachrichtung vorgezeiget 
werden, vnnd weiln fchließlihen Seine Fürftl. Gn. dero berm Ganz 
.ierd gemütdmeinung gerne wiflen mwolten, waß Er an Befoldtungen 
Pegeret, vnnd wie Er ed mit feiner Beftallung vnndt verrichrung ge⸗ 
halten haben will, So erwartten Ihre * . Gn. feine erclerung 
vund wollen ſich alßdann darauff vnnd in ſeinen vbrigen vorgebrachten 
Puncten alſo resolviren, daß Er verhoffentlich von Ihrer Fürſtl. 
Sn. auß zuſezen nicht Vhrſach haben folle, So ermeſſen auch Ihre 

uͤrſtil. On. nicht vor vndienlichen, daß die verfafte Ambtsordnuug 

rderlihften nad) anderwertigen revision in Druckh pabliciret, aud 
bey der Eanzley einem oder dem andern in feinen expeditionibus fein 
eintrag gethun, fondern Jedweders in feiner rechten ordnung vnd 
gang gelaßen werden folle. Signatum Plaßenburge den 19. Fe- 
ruarıj Anno 1089, 


Ehriftian ꝛc. Marggraff. 


Eollationirt mit dem im bochfürftlihen geheimen Archiv zu "Maf- 
fenburg verwahrten Original. Bayrenth den 5. “December 1787. 


In fidem etc. 
Philipp Eraft Spieß. 
Aus der Sammlung des bill. Vereins zu Bayreuth. 


XXX. 


Waß Wir in Ehelichen trewen, auch foniten mehr Liebs vnd guts 
Vermögen iederzeit Zuvorn, Hochgeborne Fürſtin, Freundliche herz⸗ 
liebe Gemahlin. 

Nachdem wir von E. E. verſtanden, daB dieſelbe uf nechſtkom⸗ 
mende Wochen ſich von plaßenburg nacher Beyreuth zu begeben ges 
willet, Vns aber geftern wieder vnterichiedliche Berichte zufommen, 
wie vbel die Sporkifden Reuter daſelbſt herumb haußen, alio daß 
fih faft niemand auffm Veld fehen laßen darf, Inmaben Vns Tamı 
geftern uff Vnſern Herein meg ober wiräberg eine party vom ezlichen 
zwanzig pferden ganz vnuerſehens begegnet, vnd Vns mit piftolen 
und vffgezogenen Haanen angefprenget , Welches dann €. 2. auch 
keichtlichen wieberfahren köndte, Alß haben wir berofelben ein ſolches 
biemit freundfidh notificiren vad Sie trewlihen warnen wollen, damit 
€. Ld. Ihre vorhabende Reiß no in etwas einftellen,, vnd ſich nicht 
ſelbſt VBunötig in gefahr fezen mögen, 
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Welten wir ©. 2. freundlicher mohneimung noch wicht verhalten, 
Diefelbe der Obhalt Gottes ganz treulich empfehlend, Datum Kirchen⸗ 


lamiz den 5. August). A. 1642. 


Bon Gottes gnaden Chriſtian Marggraff in Branbenburg 
preußen 20. Herzog ıc. Sure af zu Nürnberg und Fuürſt 
zu Rügen. 


Aus der Sammlung des hiftorifchen Wereins zu Bayrenth. 


inn 


XXXIII. 


Der durchlenchtige, hochgeborne Fürſt vnd Herr, Herr Chriſtian 
Marggraff zu Brandenburgk, in Preüſſen zu Stetin, Pommern 
der Caſſuben und Wenden, Auch in Schleſien p Eroffen vnd Jegern⸗ 
dorff, Herzog, Burggraff zu Nurnbergk vnd Fürſt zu Rügen, bat vff 
dero Baumeifters Abraham Schadens vundertheniged anhalten biemit 
vnd in Erafft diefes auebig Berwilliget , Dad wegen feiner von Annie. 
1640. vnd 41. auffenftendigen Befoldung von heimgefelligen Bürger: 
vnd Bauern manlehen, oder and. gemeinen güttern, wo er dielelben 
an izo oder Ind Künfftige , in den Embtern wirdt erfahren und bes 
nennen Können, an feiner rüdftendigen Befoldung , vmb einen izigen 
teufften nad, billigen wehrt, möge eingerenmet und Verfolget, bej 
Snr: Ark: On: Canzlej und lehenſtube mit Vorbewuſt der Eammer, 
als gemeine leben, Verliehen, und darauf bei der Frſt: Nentej mit 
ihme Abrechnung gehalten werden, Signatum Blaſſenburgk, den 10. 
Aprilis, A. 1642. 

Ehriftian. 


Aus der Sammlung des biftorifhen Vereins zu Bayreuth. 


XXXIV. 


Berbinand der Dritte von Gottes gnaden Erwählter Römilcher 
Kaifer zu allen, Zeiten Mehrer des Reichs. 

Hochgeborner lieber Oheimb vnd Fürſt, Wir haben au D. 8. 
Schreiben und Postseripto sub date Bayreuth den 5. vund 10. De- 
cembris negſt verwichenen 1645ten Jahres, mit mehreren vnd umb⸗ 
ſtaͤndig vernommen, weßen fih D. &. wegen der von Vnſers lieben 
Betterd vnd Schwagers deß Ehurfürken aus Bayern 8. vorgenommes 
ner Einquartiernng auß denen angezogenen vrfachen zum höchſten be⸗ 
clagen vnd befchweren. 

Vnnd Finnen ja felbft leicht ermehen, daß D. Ed. vnd andern 
getreuen Chur: Fürften vnd Ständten deß Reichs die beharrliche 
Kriezsbefchwerlichfeiten zu tragen fehr fchwär fallen thut, Jumaßen 
Bir dann ſolches ſelbſt in Vnßern Erblönigreich vnd Landen gar hoch 
und Schmerzlih empfinden, wir wolten auch nichts lieber wünfchen, 
al daß man — Laſtes erübriget fein möchte, geſtalt Wir 
dann waß zu beru gung, deß Heiligen Röm. Reichs vnd beförderung 
der lieben friedend Tractaten dienfamb vnd erfvrießlich fein Tan, 
zumahln an Vuß nichts erwinden laßen. 

Dirweilen aber Vußerer und deß Heiligen Reichs Friede füch 
immerzu in mehrere verfaßung flellen, &o bat D. 2d. vnd alle ges 
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trehe Chur: Gürtten und Stände leichtlich zu erachten, daß Wir Bub 
vnd das Heil. Reich nicht bloß geben können, fondern vuombgängki 

dahin bedacht fein müßen, Wie Wir Vuſere und deß Heiligen: ww 
nit weniger die Chur Bayernd Kb. anvertraute Reiche Bölder auf 
den Beinen erhalten und nicht zugrund geben lagen, wöllen Bü 
anberft nicht, den frieden fo wohl, alß das Röm. Reid verichren 
geben. 

Daber Wir D. Ld. gmebiglich erſuchen, Sie wollen in erwegum; 
ob angezogener Brfachen ein Vebriges thun, vnd den angemiejenen 
Böldern das Winterquartier vnd Berpflegung qutwillig verftatten, 
weiches dann nunmehro hoffentlich vmb fo viel leichter fallen wir, 
weiln wir fünff Vnßere Reginienter von dannen abführen vnd ar- 
derwehrts vuterbringen laßen, Es Können auch D. 2. ſich aenuafamk 
verfichert halten , dab Vnßers Betterd und Schwager de Eburfurfen 
auß Bayern 2d. eben fo wenig lieb ift, daß Sie neccssitirt fein, 
smb erhaltung dero auvertraueten Reihd Böldhern, andern ihren mit 
Ständen befchwerlidh & fein, Wir wollen aber hoffen, es werde das 
Sriedenswerdh durch Sotted Gnad dergeftalt ſich befördern laßen, da 
man bergleichen beichwärden durchgehend ie cher ie beßer enchoben 
möge bleiben. 

So Wir derofelben in Antwortt nit verhalten wollen, dero Bü 
bepnebentt mit Kayß. gnaden vnd allem guten vorderift mohlbengetben. 
Geben auf Vnßerm Schloß zu Rinz, den Achten Januarij, Anus 
Sechzehnhundert Sechs und Vierzig, Vußerer deß Röm. im Jchenden, 
deß —228 im Ain vnd Zwainzigften, vnd des Böhaimbiſchen m 
Neunzehenden. 

Ferdinand. A ’ SarC 
, Ad mandatum Sac. Caes. 
Ve. Ferdinand Graf Kurz. Majestatis proprium. 
Johann Eäldner. 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XXXV. 


Ehrenfeſte, achtbare uud wohlgeachte infonderd günflige Herren; 
der vorige Reuter Tobias wird hiermit abgelöfet und am deſſen ſtatt 
einen andern jo zwar zu fues dahin geleget, weilen er dann fo fang 
bei Eu bis er beritten , verbleiben folle. AB werden die Herren die 
Berordnung machen, das anfatt der Salvaquartia Gebühr ihr mit 
einem Pferd ibm belfen u. anfchlagen möget u. über diß, wann ibm 
ein Pferd gegeben, nichts mehr ald Eſſen u. Trinfen reichen laſſet. 
dem bei Euch vorhandenen Dragoner wolle ihr fein Gebühr als gemadk 
täglich entrichten. Actum im feld vor Eger am 1. Julü Anno 1647. 


D. W. 
Rurgermſteren. Rath 
zu Weiſſenſtadt Helm Wrangel. 
Aus dem k. Archive zu Vamberg. 
XXXVI. 


‚Bon Gottes Gnaden Wir Chriſtian, Marggraff zu Qrandenburg, 
in Preuffen, zu Stetin, Pommern, der Eafjuben und Wenden, au 
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in Schleſien, zu Eroffen vnd Yägernborff, etc. Herzog, etc. Burg- 
graff zu —X „vnd Fürſt 9 Rügen, etc. Fügen hiermit allen 
und jeden Vnſern Haupt « und Amprieuten, Eaftnern, Boigten, Richtern, 
Burgermeiftern vnd Rärchen, auch Schuitheiffen , “Biertelmeiftern und 
Gemeinden, Vnſerer Städte, Märdte, Kleden, Dörfer vnd Weyler, 
aud) allen andern Bufern Buterthauen vnd Landtichafft, nach erbie- 
tung Vnſers guädigen Grußes, hiermit zuwiſſen: 

Demnah Wir glaubwürd : und beftendigen Bericht erlanget, daß 
Die lang-gewärte Friedens Tractaten, zwiſchen Röm: Keyß. May: 
auch Chur: Fürſten und Ständten des Heil: Röm: Reid, an Ei⸗ 
nem: denn der Käönigl: Würden vnd Eron Schweden, Andern theil, 
zu Oßnabrügk, den 27. Monatdtag Julii, der geftallt jbren Schluß 
erreichet, daß das Instrumentum Paecis, worben es ohne Correction 
oder fernern Sufap, gentlich verbleiben fofle, öffentlich ab elefen, vers 
glichen, vnd von den Legations-Seeretarien, biß vff erfolgende Ra- 
tiication, von den Principaln vnterſchrieben, Sipalata manu, vnd 
Handgegebener Trew, alles veftiglich zu halten, verfprochen, — 
vnd allerſeits gegen einander gratulirt, und hierzu Glück gewündfe 
worden. Vnd ed an deme, daß fich ferner eyferig bemühet wird, daß 
mit der Eron Franckreich, Die Handlung, wegen noch etfich wenig 
Yuncten, die auch vff guten Mirteln ſtehen, ebenmäßig gefchloffen 
werden follen. 

As erfordert die Chriftliche Billigkeit vnd der fchufdige Dand, 
Gottlicher Barmhergigkeit herglich Lob, Ehr und Preiß zu fogen, daß 
vnſer Geber vnd Seuffgen, vmb den fo lang entbährsen Frieden, fo 
weit erböret worden, vnd Gott ferner innigtic anzurufen, vnd zu 
bitten, daß derfelbe auch andermweit feine Gnade vnd Segen geben 
vnd verleyhen wolle, damit vollfommlih die gantze Chriftenheit des 
lieben Friedens, in Geiſt und Weltlichen, würdlich genieflen, vnd nad) 
Dreigig » Jährig vberflandenen mancherley Plagen, Angft und Noth, 
von Bott wiederumb ergeket und erfremer werden mögen. 

Wir verfehen Bus auch zu Vnſerm General: vnd Special-Su- 
erintendenten, auch allen vud jeden Dfarrern und Seeljorgern, Daß 
ie jhr Ampt vff der Cautzel dergeflalt zuführen wiſſen, und biemit 

von Vns ermahnet werden, daß folche hohe Göttliche Gnad recht er⸗ 
kennet, vnd infonderheit erwogen werde, daß nunmehr vnfere allein 
feligmadjende, wahre Ehriftlihe Religion vnd Glaubens» Bekentnüs, 
in dem Rom: Neid fo veſt, als jemähls gefchehen , beſtettiget, vnd 
auffer vorigen heftigen Anfechtungen gefeget, die Weltlihe Freyheit. 
nicht weniger stabiliret: Sodann unparthepliche Iustitia vnd die heil- 
fame Gerechtigkeit, ohne vnterfchied der Religions-Berwandten , ans 
geftellet, vff einen ſchleunigen Lauff gerichtet, vnd daß fo wol der ge= 
meine Mann, ald das Pfarrs Boll, ermahnet werde, folchen thewren 
Kleinods, deß alle Schäge mit ſich bringenden vnd begreiffenden Frie⸗ 
dend, mit Vnbußfertigkeit ſich nicht vnwürdig zu maden" duch Si⸗ 
cherheit wieder zu verichergen, vnd in noch gröſſere zeitlich » und ewige 
Strafen zu flürken. 

Demnah aber das Rom: Reich, Bnfer gelibted Daterlandt, fols 
des Glaͤcſeligkeit eher nicht sheilhafftig werden mögen, wo nicht 
auvor die bedingte Angab,, zur Bezahlung der Schwediſchen Kriege 
Voölcker erleget, welches ein ſolche Summa if, daß durch ordentliche 
Aulag in EN, wie vonnöchen, ſelbige nicht kann zuſammengeb 
werden, Und waun ſolches wicht geſchicht, anders nichts erfolget, als 


Daß , wo die Abdandung ber Kriegs-'Bölder , weiche füch bey aunahen- 
dem Herbſt nach Winter-Ouartiru geinften laſſen, vnd Des armen 
Rand-Mauns mit ſaurem Schweiß vnd Arbeit erarnete vnd eingefam- 
lete Fruchte, verſchwenden vnd verderben, allerley insolentien wer: 
üben , die Leute verjagen, übel tractiren vnd beichädigen, micht genp 
lich verhindert werben möchte, Jedoch dieſes Buheil zu gewarten. das 
der Schad, welcher durch Saumeligteit der Bezahlung, auderu Stän 
den, die dad jhrige- bezahlet, vnd fich aller vugelegenheit der Ein 
guartierung erlediget,,. veruriacht wird, wieder erflatter werden mmf; 

erowegen nichts rathſamers, ald vff alle Mittel vad Weg zum ge- 
deuden, wie Bufer Landtö-Contingent zuſamm gebracht werden, web 
in Bereitichafft feun möge, ob angeregte Bngelegenheiten , Schaden 
vd Babel zu vermeiden. 

Wann aber dad Werd zu erheben, allein in des armen Lan 
mannd vud geringer vuvermögender Burger vnd Dandwergskes 
Mächten nicht it; Sondern dad jenige wieder zu praeticirem, mad 
in eplenden Hülfen, zu des Heil: Reichs vnd Teuticher Nation Net: 
turfft vnd Anfechtungen, Öffters angeltellet, daß ale Stände. Stäk 
vnd Einwohner, Die fi gemeinen Kriedend und Wolfart zu erfremen 
vnd zugebrauchen haben, niemand aufgenommen, zu ſolchem Mitlei⸗ 
den gezogen: vnd mit einer gleihmäßigen durchgehenden Anleg belegt 
werden, daß niemand, wer Der auch ſey, verichonet, auch feiner uer 
den andern befchweret werde, fondern ein ieder nach feinem 
gen, neben den andern gleiche Anlag und Stewer gebe; Bud infen- 

erheit die Jenige, welche bei dem jbrigen verblieben, und noch bey 
gutem oder zimlichen Vermögen, ſolche Göttliche Guad erfennen, vnd 
gegen Gott vud gemeines Weſen, ſich danckbar erzeigen, vnd je meh⸗ 
rer fie vor andern erhalten vnd erobert, jemchrer auch beyzuıre- 
gen fchuldig. Weil wir aber vor anftellung anderer Mittel, zuförderk 
einen Berta thun wollen, in deme bey ſolchem gemeinsnügigen Frie⸗ 
denſtand fih niemand außzufchliefien, er fey Geiſtlich (darunter auch 
die Hofpital und Bermögliche Gorted-Häufer) oder Weltlih, Ede 
oder vn⸗Edel, Raͤthe, Deampten Diener Yurger, Bawern, Schu 

igens Erben, Ünterpfands Inhabere. 


Be Rt Dee gen mi a 
5, m ⸗ ⸗ 
—— — an Pferd, Ochſen uud — * ee 
weh Kters, wieviel Dienfiboten, was jeber zu Lohn, Kuedkt, Jun⸗ 
gm, Magde, Herberger und dergleichen. 


* 
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Es follen auch in Den Städten alle Perfonen, die ſich 
gegenwertig bennden, vifgezeihuet werden, Daun Wir Teineswegs 
nachzufehen vnd zu geftatten gemepnet, daß ſich jemand, fo zur ftelle, 
der Schuldigkeit emtziehe, oder eine Zeitlang absentire, ober aber 
Daß Die jenigen, welche fih anderer Orten, vmb Der Arbeit willen, 
befinden, fontten aber jhr Herd vnd Fewer in Vnſerm Fürſtenthum 
haben, pbertragen und befreyet werden ſollen; Sondern wollen die 
Berantwortt = vnd Bezahlung von ihren Gewalthabern vnd Hauß⸗ 
Herren erfattet ond emtrichtet willen. 

Wornach fih Männiglich zu richten, und was Ehrifllih, Erbar 
vnd dem gemeinen Weſen vortraͤglich, zu erweifen. An deme befchie- 
bet Bnfere ernfte Meynung, gereichet auch folches Vns und vnſern 
Vuterthanen zum beften. 

Zu Brfundt mit Buferm zu Ende vfigedrudtem Fürſtlichen Se- 
eret befräfftiget, und geben zu Bayreuth, den 17. Augusti, im ein 
tanfend,, fechöhundert, und acht vnd vierzigften Jahr. 


Aus dem Fönigl. Archive zu Bamberg. 
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Ausſchreiben 


wegen der Beyſteuer der Geiſtlichen und Schufviener zu Bezahlun 
der Königlich » Schwebiichen Satisfactions- Gelder nach dem Weftphäl. - 
Friedens: Schluß. ao. 1648. 


Chriſtian ꝛc. 


Würdige Liebe Getrewe, Es wird euch vnverborgen ſeyn, zu 
was ende Wir vnßer getreme Liebe Landſchafft Engern Außſchußes 
nacher Culmbach befchrieben, Nemblich zuberathfichlagen , was nach er- 


- bandelten Friedenſchluß, zwiſchen der Rom: Key: Mayt: uud dem 


heyl: Röm: Reid, dann denen außländiihen Gronen zu Buhers 
Zandes vnd Fürftenthumbs beftem, zu beobachten, uud vor ſchaden 
vorzufehen dienlich vnd vonnöthen Iufenderheis wie zu dem Br nach 
der Reichsmatricul zuftehenden Dontingent an dem zu bezahl: vnd 
abdandung der Schwedifchen Kriegsvolder bedingten vnd verwilligten 
Summa zugelangen, 


Weil daan ſolches zu erreichen, zeitige vorbereitſchafft rächlich vnd 
ſichs nicht anderft fügen will, alß das menniglich, en Standes, 
Weſens oder Würden der fey, in ſolchen gemeinen Kriedenswerd, 
fo zu jebwederd Wolfarth vnd auffuchmen gereichet, fich angreifen, 
dad ſeinige zufchieße vnd beytrage, zu ſolchen mitteln vnd mittleiden 
dann aud Die Geiſtliche, welhe in dem Rom: Reich zu eilenden 
hülffen gezogen worden, das ihrige guthwillig zu thun, von gedadhter 
Vnßerer Landtſchafft Gevollmächtigten abgeordneten gebübrliche erinnes 
sung vnd Borfchläge gefcheben, 

Alß wollen Wier hiermit gnedig befohlen haben, Nicht allein mit 
Kommendes patent nach verrichteten Predigten Bürfftige IH. Con 
tag nad Trinitatis, Do ed wegen enge der zeit ſeyn fan, oder nechſt⸗ 
kommenden hernach, ob den € zwerleſen, ſochern 
auch, fo viel Euch vud ſaͤmbtlich Geiſtliche Kirchen und Grhuldiswer, 
niemand außgeſchloßen, anlaugt, die allgemeine nothwendigteu auge 
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fehen vnd zu bebenden, was bey —— der abdandung der 
Soldatesea man fur ferner Vnheil der wärdliden assignation zuge⸗ 
wartten, hingegen was fur frommen vnd Berbeßerung fo wel anderer, 
alß der Geiftlihen Zehenden vnd intraden entficher, Wann dem fell 
baw vnd Nahrung vf dem Land wieder eu abzumwartten,, alle mö’ 
liche befürberung verfuget wird, Weil aber Unter dem Geiftlichen vad 
Schuldienern diefer Vnterſchied, Das theild allein ihre —— 
Pfarrgefaͤll vnd aceidentien, thails aber auch liegende güter, ⸗ 
lihe intraden vnd Bürgerliche Handtierung haben vnd treiben, we: 
des aber den Laudſchafft Recessen zumwieder vnd Ihnen nicht ae 
buͤhret, die Güther auch ohne das vmb der befigenden Perfonen willen 
ihre eigenfchafft nicht verlieren, Alß if vnßer gnediged geftunen an 
Euch, daß ihr nicht allein für Euch ewer Vermögen vnd rliches 

einlommen exeutiren vnd ermeßen wollet, was bey foldhen allgemeinen 
An vnd berichtigung ein jeder thun Fänne vnd wolle: Son- 
dern auch alle Ewrer Dioeces angehörige Pfarrer, Eapläne, Schal: 
meifter vnd Diener erfordert und ermahnet, fich in die fach aljo zu 
ſchicken vnd anzugreifen, alß es die allgemeine berubigung vnd tram- 
quilitet erfordert, vnd Damit in entziehung ſolches Gemeinen mit: 
leidend Wier nicht Vrſach haben, zumal der befiger Gemeiner Welt⸗ 
licher Güther halber , andere geftaldt zumachen, 

Was nun dero geftaldt resolvirt vnd zufammen gebracht wird, 
dad hat ein jebmeber Superintendens in (einem District zu colligiren, 
dem General Superintendenti wiffend zumachen, vnd eine Speeißi- 
cation, was ein jeder infonderbeit giebt, beyzufugen, der es fürter 
Biverzäglih an Vnß gubringen, vnd weiterer Verordnung zuge 
wartten, Mit diefem nbang daß durch dieße eylende huͤlff der 
Geiſtligkeit ſonſten an ihrem Rechten es Vnabbrüchig feyn. vnd zu 
Seine: nechfoig gereichen (olle, Möchten Wier Eu nicht verhalten, 

enen Wier ꝛc. 


An 
die Special Saperintendenten zu 
Culmbach, Bayreuth, Hoff 
Wonfledel vnd Decanats Ver⸗ 
feher zu Nemftädt an der Ayſch. 

Vorſtehendes Ausfchreiben ift von einer Abſchrifft, welde ia 
Volumine Il derer auf dem Culmbach. Rathhauß verwahrten Pand- 
fhafftlihen Handlungen d. a. 1638 — 48. Fol. 261 befindlidh if, 
getreufich genommen und aufmerkſamſt eollationiret worden. 


Plaſſenburg den 23. Decembriß 1776. 
In fdeom etc. 
Philipp Ernſt Spieß. 
Aus der Sammlung des hiſtoriſchen Vereins zu Bayreuth. 
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Wohl Edelgeborner, Geſtreuger und vefter, Infonders fr. vielgelichter 
Herr Better, 

Nechſt voranftellung meiner icberzeit wiligen Dienſte, wird Demfelben 

ohne Zweiffel gut wißent fein, was Ihr Ehurfärfti. Dchl. in Bayern, 

anralle dero Landſaßen der Obern Chmfl, Pfalz, wegen der wolffs⸗ 
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jagten rescribiren vud begehren laßen, dag nemblichen dieſelbe ihre 
Bnterthanen vor fich befcheiden,, und von ihnen vernehmen follen, ob 
fie von einem Hof ı fl. von einem halben aber 30 fr. vnd alfo für- 
ter liefern vnd bezahlen wollen, Damit von foldyem gelt allerhand An⸗ 
Kalten, wodurch diefem fchädlichen vieh gefleuert, gemacht werden 
möchten. Run babe ich meinen Vnterthanen zu Troichenreutt anbes 
foblen , fih bey dem H. Bettern zu erfundigen, was Er und andere 
Herren Landfagen fich hierinnen resolviren möchten, damit ich auch 
meines theild mich darnach richten Pönnte, dieweilen aber mir diefelbe 
des H. Vetters resolution, vnd weßen ſich andere von Adel zuer⸗ 
Mlären vorhabens, dergeftalt nicht eröffnen könuen, daB ich darauf 
ein gewißed Fundament vnd grund ihrer intention capiren und ab» 
nehmen möge, Ad bab ich, weilen gleihwolen diefed anfinnen von 
zimblidyer importanz vnd wicdtigleitt, den H. Bettern fr. erfüchen 
vnd bitten wollen, Er beliebe mich fonderbefchwerdt ſchriefftlich zuver⸗ 
ſtendigen, ob Er vud andere interessenten in dieſes begehren bewil- 
lem wolen oder nicht, vnndt ob Die begehrte widerantwortt von denen “ 
Herren Landſaßen ſambt vnd fonderd durch ein Generalfchreiben, 
oder von iedem privatim vnd abſonderlich beantworttet werben möchte, 
Damit ich mich auch darnach zurichten hette, Zumablen ich, woferne 
es nicht ein allgemeines durchgehendes werd fein follte, nicht bedacht 
were meinen Buterchäuen dergleichen onus vnd befchwerdte aufftrin« 
en zu laßen. Bitte dieſem nach nochmal mir ſonderbeſchwerdt 
Fine wißenfchafft zu entdecken, vnd diefe bemähung zuverzeihen, wel- 
ches umb denjelben ich in andere wege fr. verfchulde, und nechft Gott⸗ 


licher befehlung verbleibe 
Georg Friebrih von Künsberg. 
An N. NR. von Gleißenthal. 


Schnabelwaid, den . Sept. 
1658. 
Aus der Sammlung des biftorifchen Vereins zu Bayreuth. 
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Desienation 


der Befoldungen, fo in den KriegsJahren, biß ad Annum 1650. 
gereichet worden. 


Fürſtl. Hoffſtadt. 

Jährliche Beſoldung. 
240 bem — ——x — 
150 fl. Cammer Junkern 
150 fl. demſelben vor der —— ——— dann. 
150 fl. CammerJunkern von Rabenftein. 
120 fl. Genmerunfen von Lüchau. 
100 fl. Hofiunfern von Dachenrodt. 
100 fl. HoffSunfern Janowsky von Janowig. 
108 fl. Hoffjunkeru Kredwig von Wirchwis. 
100 fl. dem Haußvogten. 


Dagen, deren 6. Jedem 
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Offieianten. 


120 fl. Dr. Kangenauern feibMedico , von Hauß ans. 


250 fl. Dr. Pau Pagnetu ãhrl. Vefoidung. 
120 fl. Cammerdiener Hetzeln 
100 fl. dem Cammerdiener Ruderfordten. 
6o fl. Cainmerdiener Senfften. 
100 fl. HoffBarbirern Grimmen. 


70 fl. dem Cammerdiener und Schneider Nedtern. 


30 fl. dem HoffCourier Lugen. 
20 fl. dem Fourier Jobſt Zoreng v. Braidt. 
40 fl. dem Trompetet Sommer. 
a0 fi. dem Trompeter Bolgfen. 
40 fl. Trompeter Langeıt. 
20 fl. Trompeter Krußen. 
‚Vier Laquayen, Jedem 


Vier Trabanten, Jedem 


Mier Ambter. 
Kuden. 


fl 

fl, dem Kuchenſchreiber Georg Otten. 
fl. dem Mundkoch Pählmann. . 

fl. dem Mundkoch Hardtmann. 

‚fl dem Brarenmeifer Dun. 

fl. dem Viſchkoch Neicholdten. F 
fl. 15 fr. dem Ritterkochen Maypern. 

fl. der Auffſpühlerin Pothin. 

fl. dem Zutrager Bedlein gut: 

fl. dem Hoffſchlachter Beden. 

fl. des Hofffchlachterd knecht Hereln. 


Keller. 


50 fl. Kellerichreibern Döldeln. 
20 fl. Außſpeißern Holgmans. 

o fl. Mundfchenten Geörgen von Krait, 
30 fl. dem Hoffpeden Schmiden. 


Silber@ammer. 


30 fl. dem SilberCämmerer Hertel, 
10 fl. dem SilberJungen Kuchen. 
20 fl. Zienknecht Hetzeln. 

10 4. Silberip hierin Weiblin. 


Stall, 


170 fl. dem Bereiter Rieſen. 

30 fl. Stallfchreiber Weni ni 

30 fl. dem Ruͤſtknecht W 

30 fl. dem Sattelknecht Sa emußen. 

30 fl. Leibfnecht Weißen. 
30 fl. dem Andern Geitneit Gebhardten. 
25 fl. Dem RaiſigenKnecht Döfchen. 


e 


. dem. Kuchennieiſters Verweſer Yauterbadhen. 


— —— — — — — —————— —— 
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arthen. 


fl. Leonhardt Wiedmann Raiſigen Jungen. 


urn 222 


GutfhenStall 


. Reibgutfcher Dieteln. 
. dem Borreüther a nhardten. ' 
. dem Berlauffer Mann. ‘ 


dem Stangenreüther Pothen. Br 
dem Borreüther Hempeln. 


.Gutſcher Erhardten. 
. Borreücher Mayern. 
. Hanußen Gablern ber dem pirſchwagen. 


Fürſtliche Cantzley. 
HoffRath Stuben. 


. km „geheimen Rath: und Schen Proben Hrn: Dr. Ritters- 


ofzach Dr. Sal 
Di, ‚ER 


pm: —— 

Hm: — Secret. Rodenern. 
Hm: Fuchßen, geheimen Registratori und Hoffrath3Se- 
cretario. 


. dem Hoffrath8Secret. Glafern. 


dem Hoff: Ritterkeben: und EhegerichtdöSecret. Haß⸗ 
fuhrtern. 


. Anmwalden pro Interesse Papio. 

. HofftathöRegist. Geyern. 

. dem geheimen RegistraturAdjuneten Baum. 
. dem Potenmeifter Pölmann. 


Bier Hoffraths Canzliſten Jedem 


. dem Rebenichreiber. 
. dem Eanzieydiener Kolben. 


CammerRathStuben. 


. Heu: CammerRath und Rentmeiſter Kuopffen. 
. Hrn: CammerRath Feyerabenden. 

. dem CammerSeerotario Chriſten. 

. dem Cammerſchreiber Rothen. 


Den beeden CammerCanzliſten, Jedem 


20 . dem Sammer@anzleydiener Kolben. 
n Bier Canzley Ppothen, Jedem 
4 — 


Jaͤgerey. 


Hm: Oberforſt: und Bügermeißern von Thüna. 
dem WBildtmeifter zu Beirfperg auernfeindt. 

. dem Heegbereiter Schnelln. 

dem Wildtmeiſter Waldenburgern. 


8* 
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Capellen. 


20 fl. dem Bassisten Holtzmaun. 
25 fl. dem Musicp Sarterio , von. Haus aus. 
25 fl. dem Hofforganisten Bauern. 


GemeineDiener. 


150 fl. dem Baumeifter Schaden, 

25 fl. dem Hoffgartner Hilperten. . 
fl. der Hoffwälcherin Annen von. Brait. 
fl. dem Bogner Wenigeln. . : 
fl. dem Schloßwächter Starden. . 
fl. dem Andern Schloßwächter Daubers, 
fl. dem Stockmeiſter Illa. 


Plaffenburg. 
10 fl. dem Hoffleller Tauarn. 
10 fl. der Bettfrauen Eberlein. 
Summa.der Bofoldungen. 
8353 fl. 15 fr. 


Aus der Sammlung des hiſtoriſchen Vereins zu Bayreuth. 


:: Iahresberidt 
für 
das Jahr 1849/50, 


a —— 
Erſter Abſchnitt. 
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Wirkſamkeit des Vereins. 


Das zwelundgwanzigfte Jahresfeſt des hiſtoriſchen Verpeins von 
Oberfranken zu Bayreuth wurde am 2. Mai 1849 durch eine 
allgemeine Verfammlung im ?. neuen Schloffe dahier gefeiert, 
zu welcher. die Mitglieder durch dreimalige Bekanntmachung 
im Srtelligenzblatte für Dberfranfen eingeladen worden waren. 
Diefelbe eröffnete der Vereinsvorſtand mit einem Vortrag über 
den Zwer des Vereind und die Wirkfamfeit desfelben im vers 
floffenen Jahre. Hierauf verlad der Vereinsbibliothekar ans 
ftatt des erfranften Vereindfecretärd den Sabresbericht für das 
Jahr 1845. Alsdann Iegte der Bereindcaffier die Rech 
nung des Jahres 1833 nebft den dazu gehörigen Belegen vor. 
Beim Abſchluß derfelben ergab fi eine Einnahme von 333 fl. 
46 fr, und eine Ausgabe von 218 fl. 384 Tr. Es verblieb 
fomit ein Activbeftand von 115 fl. 74 fr. Nachdem noch meh⸗ 
rere Bereindangelegenheiten befprochen waren, bielt Herr 
Landrichter Haas zu Berned einen. Vortrag. über „Reny- 
“wege”, vorzugdweife mit Nudblid auf die von ihm verfaßte 
und im 9. Sahresbericht des biftorifchen Vereins für Mittels 
tronfen vom Jahre I838 Beilage V. enthaltene Abhandlung 
über die Entftehung des Ortd und Namend Nürnberg. Zuleßt 
wurde die ftatutenmäßige Wahl der Ausfchußmitglieder vorge, 
nommen. An die Stelle ded nach Naila verfeßten Herrn 
Pfarrerd Dr. Hübfch wurde Hert Stadtkämmerer Wich dahier 
zum Gonfervator gewählt; die ubrigen Ausfchußmitglieder 
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wurden in ihren Stellen auf die Dauer der nächſten 3 Jahre 
beftätigt. 

In den monailichen Ausfchußfißungen wurden folgende 
Borträge gehalten: 

1) Ueber die politiſche Berfaflung der Gerniunen nach den 
Berichten der Römer, von Dr. Holle dahier, am 6. 
Juni 1849, 

2) Leber die alte Linde bei Donndorf, von Herrn von 
Hagen dabisr, am 1. Auguſt 1849. 

&) Ueber den gefchichtlichen Werth des im I. 1668 zu Bay 
reuth erfchienenen hochfürſtl. brandenburgifchen Ulyſſes 
von Sigmund von Birken, don Here Profeffor Dr. 
Zimmermann dahier, am 1. Nug. 1849. 


4) Mittheilungen aus der Bayreuthifchen Geſchichte, den 
Verkauf ded Schloffed zu Donndorf ıc. und die Organi⸗ 
fation der Aemter im Fürftenthume Bayreuth im S. 1639 
betr., von Dr. Holle, am 1. Aug. 1849. 

5) Ueber die Fürfprecher des Mittefalterd bei dem burggraf- 
lihen Landgerichte zu Nürnberg, dem Hofgerichte zu 
‚Kulmbach und Bayreuth und dem Stadtgerichte zu Bay 

,  renfb, vvon Herrn von Hagen, am 5. Sept. 1849. 

6) Mittheilungen aus dem Tehenbuche des Ritterguts Nem⸗ 

u meräborf und feiner Zubehörungen vom J. 1450, von 
r. Holfe, am 5. Sept. 1849. 

7) Herr Profeffor Dr. Neubig dahier widerlegte die Ein- 
würfe, welche in der Generalverſammlung vom 2. Juli 
v. 9. gegen die von ihm in feiner Abhandlung üder die 
Stadt Mönosgada des Ptolemäus ausgefprodhenen Ans 
fichten gemacht worden waren, am 5. Sept. 1849. 

8) Mittheilungen über den heiligen Rupert aus den Bollan- 
diften, von Hetrn von Hagen, am 3. Det. 1849. 

9) Bericht über die Excurſionen Br Ausſchuſſes ı im Sonmer 
1849, von dem Bereingfecretär erftattet am 3. Oct. 

1849. 

10) Relation Über den Inhalt mehrerer von Älteren Bayreuther 

Örlehrten verfaßten Programme, von Herrn Profeffor 
r. Zimmermann, am 7. Nov. 1849. 

11) Ortömerhoürdigfeiten im Fürftentfume Bayreuth, von 
Dr. Holle, am 7. Nov. 1849. 

12) Der Durchmarſch der Schweden durch dad Fürſtenthum 
Bayreuth unter Banner im Jahre 1641, von demfelben, 
‚am 5. Der. 1849. 
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BE) Unsehe zum neuen Sabre, von dem Vereinsvorſtande 
. HerrnvonHagen, am 2. San. 1850. ’ 
24) Kortfebung der Ortsmerkwürdigkeiten im Fürſtenthume 
Bayrenih, von Dr. Holle, am 2. San. 1850. 
25) Der Niedeläberg bei Bayreuth in gefchichtlicher Beziehung, 
von Dr. Holie, am 6. März 1850. 

Das im verfloffenen Jahre erfchienene 2. Heft des IV. 
Bandes ımfered Archivs enthaͤlt 1) den zweiten Abfchnitt des 
dreifigjäbrigen Kriegs im Zürftenthume Bayreuth vom Jahre 
1633 — 1637 won Dr. Holle und 2) eine Abhandlung über 
ven alten Maler Hand von Kulmbach von Herin von Has 
gen. Das gegenwärtige 3. Heft des IV. Bandes enthält den 
dritten Abfchnitt des Dreißigjährigen Kriegd vom Jahre 1638 
— 1048 0m Dr. Holle 

Die Sanmlungen bed Bereind haben zwar auch im ver» 
fiofienen Sabre, wie aus dem IL Abfchnitt dieſes Berichtes zu 
erfeben ift, wieder neuge Zuwachs erhalten, und bie beftchens 
ven: Verbindungen mit den biftorifchen Vereinten des Inn⸗ und 
Audlames wurden nicht nur fortgefeht, fondern ed wurde auch 
eine nene mit dem k. ſächſiſchen Verein für Erforfihung und 
Erhaltung vaterländiſcher Allerthümer zu Dresden angeknüpft. 
Gleichwohl haben wir leider die Wahrnehmung machen müſſen, 
dag die ungünftigen Zeitverhältniſſe auch auf unfern Verein 
nicht ohne Einwirkung geblieben find, da mehrere Bereine in 
Hedge Der. politifchen Ereignifle die Zufendung ihrer Vereins⸗ 
fchriften ausgeſetzt Haben. e | 
Als die bedeutendfte &rwerbung, welche der Verein im vers 
floffenen Jahre gemacht bat, ift eine wertbuolle Sammlung von 
Gypbabgüſſen ausgewählter mittelalterlicher Münzen von Kai⸗ 
fern, Fürſten, Städten, Biſchöfen und geifllidhen Stiften, 508 
an der Zahl, zu erwähnen, welche einem Geſchenke fait gleich zu 
achten ift, da fie durch die Vermiitlung ded Hrn. Vereinsconſer⸗ 
vators MW ich um einen äußerſt billigen Preis angekauft wurde. 
Die im Jahre 1867 begonnene, aber durch die im Sahre 
1848 vorgenommenen :Eröffnungen alter Grabhügel unterbro⸗ 
bene Unterſuchung dee Kirchen und Schlöffer dee Umgegend 
wurde im verfloffenen Ssahre wieder fortgefeßt. Am 4. Juni 
1849 beſuchte ver Bereinsuugfchuß die St Ruperiskapelle, 
Dbernfeed, Truppach und Mengerdvorf. 1. Die Rupertds 
dapelle bei Dbernfeed foll ihren Namen vom heiligen Rupert, 
dam erftenn Bhfchofe zu Salzburg, erhalten Haben, der im 8 
Jahrhundert lebte und das: Ehriftenthum in Defterreich und 
Bayern auöbseitete. Im Leben diefed Heiligen bei den Bollan⸗ 
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diſten wirb erzählt, daß berfelbe von Geburt-ein Zuante me 
fen und nach Wunſiedel gefommen fey, um daſelbft 
Biſchofsſiß zu errichten. Allein die Ungläubigen, welche nad 
in großer Zahl in diefer Stadt übrig gewefen, . hätten ibm viele 
Berfolgungen erwedt, die ihn nothigten, fi) von da weg gu 
begeben. Er fey hierauf nah Bauern gegangen, babe vu 
Blauten in dem ganzen norifchen Gebict gepredigt, - 
Menge Göbendiener zu Lorch (Laureacum) befehrt und ei 
nen bifchöflihen Sik zu Iuvavia (Salzburg) amfgerichtet. 
Nach Andern fol die Rupertöfapelle von dem Bifchofe Ru 
recht, der von 1075 — 1102 auf dem bifchöflihen Stuble zu 
Bamberg faß, im J. 1080 erbaut worden feyn. Diefe Mies 
nung (wöchentliche hift. Nachrichten III. Jahrg. 1768. &. 360) 
ftüßt fih darauf, daß früher in der Kapelle an dem Be 
gen, welcher den Chor von dem Schiffe derfelben trennt, die 
Jahrzahl 1080 angefchrieben gewefen feg. Allein dieſe Jahr⸗ 
zahl, welche der Berichterftatter felbft noch geieben zu * 
ben ſich erinnert, hieß nicht 1080, ſondern 1488. 
genwärtig ift dieſelbe übertundt. Ohne Zweifel bat Die * 
pelle ihre Entſtehung der dabei befindlichen Quelle zu Dauten, 
welche vielleicht fchon im NHeidenthume heilig gehalten wurde 
und in der chriftlichen Zeit bi® zur Reformation im Mufe gro⸗ 
Ber Wunderthätigkeit ftand, aus welchen Grunde zu derfelden 
febr ſtark gewallfahrtet wurde. Im gleichen Rufe ſtand bie 
Wunderquelle der heil. Helena und des heil. Georg zu Emts 
manndberg, fo wie die Quelle zu Warmenfteinach und der 
Öfterbrunnen bei Wallenbrunn; ferner die Kapellen des Beil 
Jobſt auf dem Allerddorfer Berge, des heil. Rochus zu Treb⸗ 
gaft und ber heil. Jungfrau zu Mangersreuth, wo Markgraf 
Johann eine Frühmeſſe geftiftet hatte. Wenn auch diefe 
ten den Ruf ihrer Heiligkeit längſt verloren haben, fo genießt 
doch die Rupertskapelle Cim Munde des Volkes das Käpala 
xur'igoxn genannt) noch immer ein fehr großes Anfehen und 
wird aus der Nabe und Ferne von Kathofifen und Proteſtan⸗ 
ten, die ein gethaned Gelübde löfen, ober von einer Krants 
beit, namentlich vom Zahnweh mittel! eined von den in die⸗ 
fer Kapelle befindlichen aus Holz geichnigten Heiligenbildern 
abgefchnittenen Spaned, befreit werden wollen, häufig bes 
ſucht und befchenft, fo daß der Opferftod in manchem Jahre 
über 300 fl. abwirft. Leber der Thüre der Kapelle befindet 
fi das Zollern’fhe Wappen und die Infehrift: C. E. M. 2. 
B. erweitert und erhöhet A. ©. MDCCX. Der Chor ber Ka: 
pelle ift aber weit älter und fcheint die urfprüngliche Kapelle 








geweſen zu ſeyn. Derſelbe beſteht aus einem ſchönen beutfchen 
Spitzbogengewöibe, und das untere Ende der einzelnen Rip⸗ 
pen desſelben iſt mit mehreren adeligen Wappen geziert, une 
ter denen fich auch das Aufſeß'ſche befindet. Die Kapelle ent 
balt 3 Altare, auf denen die erwähnten Durch Dad Abſchneiden 
der Späne völlig nerunftalteten Heiligenbilder ſtehen, weiche, 
wie man glaubt, ein ziemlich hohes Alterthum verrathen 
Weber der Kanzel iſt das markgräflihe Wappen uud an ber 
and der Kapelle das Rabenſtein'ſche Wappen, welches bin - 
Jahrzahl 1727 dat, angebracht. In dieſem Jahre heß näm⸗ 
lich die Familie von Rabenſtein den Hauptaltar errichten niıh 
amf denfelben ein Marienbild ſetzen, dad aber im I. 1760 ent« 
wendet wurde. Kine Mauer umgiebt das Kicchlein, und ber 
Raum zwiſchen diefem und der Mauer wurde friiher. ald Bes 
gräbnißſtätte der Bemohner benachbarter Orte benubt.. Bow 
dem Pfarrer zu Dbernfeed. wird jährlich dreimal Gotteßdienſ 
im diefer Kapelle gehalten. 2. Dberufees gab einem. adeligen 
Geſchlechte den Namen, von welchem im 3. 1180: Heinütck 
yon DOberngefazge ald Minifterial des Biſchofs von Bamberg , - 
urkundlich erfeheint. Später war es ein Anſitz der Pozlinger, 
welche aber 1587 ſchon ganz verarmt waren. Hans Pozlin⸗ 
ger zum Oberngeſees verkaufte feine Güter dafelbft im I. 1584 
ası deu Markgrafen Georg Friedrich. Mach dem Landbuche 

. von 1398 befaßen die Auffeße gleichfalls Güter zu Odernſets, 
welche fie von Hermann Kungsfelder und Heinrich Tanbarfer 
gelauft hatten. Auch Konrad Ratzemberger hatte daſelbſt Gñ⸗ 
ter von der Herrfchaft zu Leben. Auf der Burgleiten, einer 
Anhöhe hinter dem Dorfe, find noch Spuren eines. ehemaligen: 
Schloffed zu feben. In der Kirche befindet ftch rechtö von der 
Kanzel der Grabftein der zweiten Hausfrau ded Hand Gigs 
mund von Aufſeß, einer geb. von Blech, welche am 21. Sept 
1581 geſtorben ift. Links von der Kanzel: ſteht das fleinerne 
Grabmal einer andern Aufſeß, weiche die Stifterin der Kirche 
geweien feyn fol. Die jebige Kirche wurde im 3. 1739 zur 
Zeit ded Pfarrers Ed erbaut. 3. Bon dem Orte Zruppad). 
führte das adelige Geſchlecht der Truppache den Namen, von 
denen im J. 1215 und 1317 die Brüder Otto und Merner 
ald Bambergifhe Minifterialen vorkommen. Im 3. 1817 
werden Albrecht, Wirint (Berner) und Dito v. Truppach ges 
nannt und 1233 Degenhart v. Truppach. Diefe Familie 
hatte fpäter ihren Haupifiß zu Alladorf und verliert ſich nach 
dem Sabre 1596. Zu Ende des 14. Jahrhumderts beſaßen 
ſchon die Aufſeße das Schloß zu Truppach und blieben im Be... 
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fehen vnd zu bedenden, was bey Berzögerung der abbandung be 
Seldatesca man fur ferner Buheil der würdligen assignation zuge⸗ 
wartten,, hingegen was fur froınmen und Berbeßerung fo wol anderer, 
alß der Geiftlihen Zehenden vnd intraden entſtehet Wann dem fei> 
baw vnd Nahrung of dem Land wieder ruhig abzumwartten, alle müp 
liche befürberung verfuget wird, Weil aber Unter dem Geiftlichen ve» 
Schuldienern dieler Vnterſchied, Das theils allein ihre beſold , 
Pfarrgefaͤll vnd accidentien, thaild aber andy liegende güter, Be 
liche intraden vnd Bürgerliche Handtierung baben vnd treiben, web 
des aber den Landichafft Recessen zumwieder vud Ihnen nicht ge 
bühret, die Güther auch ohne das vmb der befipenden Perfonen willen 
ihre eigeufchafft nicht verlieren, Alß ift vnßer gnediged gefiunen an 
: Euch, daß ihr nicht allein für Euch emwer Bermögen vnd Yherliches 

einfommen exeutiren vnd ermeßen wollet, was bey ſolchen allgemeinen 
Reichszuſtand und berichtigung ein jeder thun könne vnd wolle: Gon- 
dern auch afle Ewrer Dioeces angehörige Pfarrer, Eapläne, Schul⸗ 
meifter und Diener erfordert und ermahnet, fich in die fach alfo zu 
fchiden vnd anzugreifen , alß es die allgemeine beruhigung vnd tram- 
quilitet erfordert, vnd Damit in entziehung ſolches Gemeinen mit: 
leidens Bier nicht Vrſach Haben, zumal der befiger Gemeiner Belt 
licher Güther halber, andere geftaldt zumachen, 

Was nun dero geftaldt resolvirt und zufammen gebracht wird, 
das hat ein jedweder Buperintendens in feinem District zu colligiren, 
dem General Superintendenti wiffeud zumachen, vad eine Speeifi- 
cation, was ein jeder infonderheit giebt, beyzufugen, der es fürter 
Bnoerzüglih an Vuß gubrngen, und weiterer ‘Berorduung zuge 
warteten, Mit dieſem Anhang, daß dur dieße eylende be der 
Geiſtligkeit fonften an ihrem Rechten es Vnabbrüchig feyn, vnd zu 
Keiner nachfolg gereihen ſolle, Möchten Wier Euch nicht verhalten, 
Denen Bier x. 

An 
die Special Superintendenten zu 
Culmbach, Bayreuth, Hoff 
Wonſiedel vnd Decanats Ver⸗ 
ſeher zu Newſtaͤdt an der Ayſch. 

Vorſtehendes Ausſchreiben iſt von einer Abſchrifft, welche ia 
Volumine Il derer auf dem Culmbach. Rathhauß verwahrten Land⸗ 
fhafftlihen Handlungen d. a. 1638 — 48. Fol. 261 befindlih if, 
getreulihh genommen und aufmerkſamſt collationiret worden. 

Plaſſenburg den 23. Decembris 1776. 

In fidoem etc. u 
Philipp Ernſt Spieß. 
Aus der Sammlung des hiſtoriſchen Vereins zu Bapreuth. 


XXXVIII. 
Wohl Edelgeborner, Geſtrenger vnd veſter, Inſonders fr. vielgelichter 
Herr Vetter, 


Nechſt vorauſtellung meiner iederzeit willi en Dienſte, wird demſelben 
ohne Zweiffel gut wißent ſein, was Ihr —3 Dechl. in Bayern, 
auralle dero Landſaßen der Obern Churfl. Pfalz, wegen der wolffs⸗ 
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jagten reseribiren vud begehren laßen, daß nemblichen diefelbe ihre 
Puterthanen var fich beicheiden, vnd von ihnen vernehmen follen, ob 
fie von einem Dof ı fl. von einem halben aber 30 fr. und alfo für 
ter liefern vnd bezahlen wollen, damit vou foichem gelt allerhand An⸗ 
falten, wodurch dieſem fehädlichen vieh gefteuert, gemant werden 
möchten. Run babe ich meinen Bntertbanen zu Troichenreutt anbes 
fohlen , fich bey dem H. Bertern zu erkundigen, was Er vnd andere 
Herrn Landfaßen fi bierinnen resolviren möchten, damit ich auch 
meines theild mich darnach richten Fönnte, dieweilen aber mir diefelbe 
des H. Vetters resolution, vnd weßen fid andere von Adel zuer⸗ 
flären vorhabens, dergeftalt nicht eröffnen können, daB ich darauf 
ein gewißed Fundament vnd grund ihrer Intention capiren vnd ab⸗ 
nehmen möge, Ald hab ich, meilen gleichwolen dieſes anfinnen von 
zimbliher importanz vnd wichtigfeitt, den H. Bettern fr. erfuchen 
und bitten wollen, Er beliche mich fonderbefchwerdt ſchriefftlich zuver- 
ftendigen , ob Er vnd atıdere Interessenten in dieſes begehren bewil⸗ 
len woßen ober nicht, vnndt ob Die begehrte widerantwortt von denen 
Herren Landfagen fambt vnd fonderd durch ein Generalfchreiben, 
oder von iedem privatim vnd abfonderlich beantworttet werden möchte, 
damit ich mich auch darnach zurichten bette, Zumablen ich, woferne 
es nicht ein allgemeines durchgehendes werd fein follte, nicht bedacht 
were meinen Vuterthauen dergleichen onus vnd beſchwerdte aufftrin« 
en zu laßen. Bitte diefem nach nochmals mir ſonderbeſchwerdt 
Feine wißenfchafft zu entdecken, vad dieſe bemuͤhung zunerzeihen , wel⸗ 
ches umb denfelben ich in andere wege fr. verſchulde, und nechft Gott⸗ 


licher befehlung verbleibe 
Georg Friedrich von Kunsberg. 
An N. R. von Gleißenthal. 


Schnabelwaid, den 'P. Sept. 
1658. 


Aus der Sammlung des biftorifchen Vereins zu Bayreuth. 


XXXIX. 


Desienation 


der Befoldungen, fo in den Kriegs Jahren, bi ad Annum 1650. 
gereichet worden. 


Fürſtl. Hoffftade. 

_ Jährliche Beſoldung. 
240 fl. dem Stallmeiſter von Bünau. 
150 fl. Cammer Junkern Ernft Rabenhaupt von Sucha, dam. 
150 fl. demfelben vor der Hoffmarſchalls⸗Verweſung. 
150 fl. CammerJunkern von Rabenftein. 
120 fl. Cammer Junkern von Lüchau. 
100 fl. 880 ern von Dachenrodt. 

fl. Hoff Junkern Janowsky von Janowig, 
100 fl. Hoffjunfern Kreckwitz von Wirchwis. 
100 fl. dem Hanßvogten. 


Dagen, deren 6. Jedem 
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Offieianter. 


120 fl. Dr. Kangenauern LeibMedico, von Hauß aus. 


250 fl. Dr. Pal Wagnerı, Jährl. Befoldung. 
120 fl. Eammerdiener Hebel m. 
100 fl. dem Cammerdiener Ruderfordten. 
60 fl. Eammerdiener Senfften. 
100 fl. HoffBarbirern Grimmen. 


70 fl. dem Ganmerdiener und Schneider Nedteru. 


30 fl. dem HoffCourier Lırken. 
40 fl. dem Fourier Jobſt Loreng v. Braidt. 
40 fl. dem Trompeter Sommeru. 
40 fl. dem Trompeter Bolgfen. 
40 fl. Trompeter Langen. 
a0 fl. Trompeter Krußen. 
Bier Laquayen, Jedem 


Pier Trabanten, Jedem 


Mier Ambter. 
Kuchen. 


100 fl. dem Kuchenmeiſters Rerweſer Lauterbachen. 


5 fl. dem Kucpenfchreiber Georg Dtten. 
33 fl. dem Mundkech Pählmaun. 
36 fl. dem Mundkoch Hardtmann. 

25, fl. dran Bratenmeißer Dun. 

20 fl. dem Viſchkoch Reicholdten. F 
16 fl. 15 fr. dem Ritterkochen Mapern. 
8 fl. der Auffipühlerin Pothin. 

26 fl. dem Zutrager —3 au, 

40 fl. dem Hoffſchlachter Be 

24 fl. des Hoffichlachterd Eee "Hereln. 


Keller.: 


50 fl. Kelterichreibern Völdeln. . 
20 fl. Außſpeißern ˖ Holtzmann. 1 
30 fl. Mundſchenken Geörgen von Brait. 
30 fl. den Hoffbecken Schmiden. 


Silber&ammer. 


. dem Silber&ämmerer Hertel, 
. dem SilberJungen Fuchßen. 
.Zienknecht Hegeln. 
Silberfpühlerin Weiblin. 


Stall... 


fl. dem Bereiter Rieſen. 

fl. Stallichreiber menig ein. 

fl. dem Ruͤſtknecht Dein ngern 

4 dein „gasteltuedt Ha enußei. 
fl 


we 
90©o 
Ram 


> 
DER 


. Reibfnecht Weißen. ' 
30 fl. dem Andern Leibfnecht Gebhardten. 
25 fl. dem RaiſigenKnecht Döfchen. 


c 
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fl. dem audern Reifen u knecht Poppen. 
. Stallfhneider & 
15 fl. Leonhardt aan Katfgerdungen. 


GutfhenStall 


Leibgutſcher Dieteln. 

. dem DBorreüther Gebharöten. iü 
. dem Beylauffer Mann. ‘ u 
dem Stangenvehtber’ Pothen. 
dem Borreüther Hempeln. 

Gutſcher Erhardten. 

Borreücher Mayern. 

. Hannfen Gablern ben dem pirſchwagen. 


u N] 
on 
R- 


Sr 


5333532238 
— 


md ve N ve eb a 


Fürſtliche Cantzley. 
HoffRath Stuben. 
508 fi. hen — Rath: und Lehen Probſten Hrn: Dr. eitters. 


200 fl. el Kb Dr. Grinehen. 


200 &. Om: ln Let. Bolkmann. 


352 fl. Hrn: Geheimen Secret. Rodtnern. 

160 fi. om: Fuchßen, geheimen Registratori und Hoffrath6Se- 
creiario. 

100 fl. dem HoffrachöSecret. Slafern. 

100 fl. Far not: Ritterkeben: und EhegerichtöSeeret. Haß- 
u 

15 fl. Anwalden pro Interesse Papio. 

120 fl. Hoffrath#Regist. Geyern. 

100 fi. Dem eheimen RegistraturAdjuncten Baum. 

m Dotenmeifter Mölmann. 
Bier HoffrathsCanzliſten Jedem 


so fl. 
so fl. dem Lehenichreiber. 
so fl. dem Lanzleydiener Kolben. 


EammerRatbStuben. 


. Hrn: CammerRath und Rentmeifter Knopffen. 

. Hrn: CammerRath Keyerabenden. 

. dem GammerSecretario Ehriften. 

. dem Eammerfchreiber Rotden. 
Den beeden Eammerbanzliften, Jedem 


. dem Gammerdan legdiener Kolben. 
Bier Canzley Pothen, Jedem 


= 88 8288 
u Kg er E39 | 


Jäügerey. 


m: Oberforft: und YIägermeiftern von Thüna. 
em Deegbereter zu Beirfperg auernfeindt. 
m 


8* 
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Gapellen. 


20 fl. dem Bassisten Holgmans. \ 


25 fl. dem Musicp Sarterio , yon Haus aus. 
25 fl. dem Hofforganisten Bauern. 


GemeineDiener.. 


. dem Baumeilter Schaden, 

. dem Hoffgartner Hilperten. . 

. der Hoffwäfcherin Annen von Brait. 

. dem Bogner Wenigeln. . 

. dem —— Starcken. 

. dem Andern Saleswächter Daubern. 

. dem Stockmeiſter Illa. 
Plafienburg. 


fl. dem Hoffleller Tauarn. 
10 fl. der Bettfrauen Eberlein., 


Summa.der Beſoldungen. 
8353 fl. 15 er. 


Aus der Sammlung ded bitorifen Wereins zu Beyreuth. 


23838888 
nn En Rn 


mb 
© 





. “ . 
Jehresberũcht 
für 
das’ Jahr 1849/50, 
Erſter Abſchnitt. 
Wirkſankeit des Vereins. 


Das zwelundzwanzigſte Jahresfeſt des Hiftorifchen Vereins von 
Oberfranken zu Bayreuth wurde am 2. Mai 1849 durch eine 
allgemeine Berfammlung im ?. neuen Schloffe dahier gefeiert, 
zu welcher die Mitglieder durch dreimalige Bekanntmachung 
im Intelligenzblatte für Oberfranken eingeladen worden waren. 
Diefelbe eröffnete der Vereindvorftand mit einem Vortrag über 
den Zweck des Vereind und die Wirkfamfeit deöfelben im vers 
floffenen Sabre. Hierauf verlad der Bereinöbibliothefar ans 
ftatt des erkrankteni Bereindfecrefärd den Jahresbericht für das 
Jahr 1845. Alddann Iegte der Bereindcaffier die Rech⸗ 
nung des Jahres 1845 nebft den dazu gehörigen Belegen vor. 
Beim Abſchluß derfelben ergab firb eine Einnahme von 333 fl. 
46 Tr, und eine Audgabe von 218 fl. 384 kr. Es verblieb 
fomit ein Activbeftand von 115 fl. 74 fr. Nachdem noch meh⸗ 
rere Bereindangelegenbeiten befprochen waren, bielt Herr 
Landrichter Haas zu Berned einen Vortrag über „Renys 
“wege”, vorzugäweife mit Rückblick auf die von ihm verfaßte 
und im 9. Sahresbericht des Hiftorifchen Vereins für Mittel 
franfen vom Sabre I838 Beilage V. enthaltene Abhandlung 
über die Entftehung ded Orts und Namens Nürnberg. Zulept 
wurde die ftatutenmäßige Wahl der Ausfchußmitglieder vorges 
nommen. An die Stelle des nach Naila verſetzten Herrn 
Pfarrerd Dr. Hübſch wurde Herr Stadtfämmerer Wich dahier 
zum Sonfervator gewählt; die übrigen Ausfchußmitglieder 
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wurben in ihren Stellen auf die Dauer der nächſten 3 Jahre 
beftätigt. 


In den monatlihen Audfchußfikungen wurden folgende 


Vorträge gehalten: 


t 


2 
D 


1) Ueber die pofitifhe Berfaffüng der Geriianen nach ben 
Berichten der Römer, von Dr. Hokle dahier, am 6. 
Juni 1849. 

2) Ueber die alte Kinde bei Donndorf, von Herm von 
Hagen dahier, am 1..Auguf 1849. 

3) Ueber den gefchichtlichen Werth deöd im J. 1668 zu Bay 
reuth erfchienenen hochfürſtl. brandenburgifchen Ulyfſes 
von Sigmund von Birken, Yon Heren Profeffor Dr. 
Zimmermann dahier, am 1. Bug. 1849. 

4) Mittheilungen aus der Bayreuthiſchen Gefchichte, den 
Verkauf ded Schloffed zu Donndorf 2c. und die Drganis 
fation der Aemter im Fürftentbume Bayreuth im 3. 1639 
betr., von Dr. Holle, am 1. Aug. 1849. 

5) Leber die Rürfprecher des Mittelalters bei dem burggrafs 

‚ lichen Landgerichte zu Nüruberg, dem Hpfgerihie zu 
Kulmbach und Bayreuth und dem Stadtgerichte zu Bay 
renth, von Herru von Hagen, am 5. Sept. 1849. 
6) Mittheilungen aus dem Lehenbuche des Ritterguts Nem⸗ 
mersdorf und ſeiner Zubehörungen vom J. 1450, von 
Dr. Holle, am 5. Sept. 1849. 
7) Herr Profeffor Dr. Neubig dahier widerlegte die. Ein: 
würfe, welche in der Generalverſammlung vom 2. Inli 
2.9. gegen die von ihm in feiner Abhandlung über die 
Stadt Mönosgada des Ptolemäud ausgeſprochenen Ans 
ſichten gemacht worden waren, am 5. Sept. 1849. 

8) Mittheilungen über den heiligen Rupett aus den Bollan- 
diſten, von Herrnvon Hagen, am 3. Dct. 1849. 
9) Bericht über Die Ercurfionen des Audfchuffes im Sommer 

1849, von dem Vereinsſecretär erftattet am 3. Det. 

1849. ' | 


10) Relation über den Inhatt mehrerer von älteren Bayreuther 


- Gelehrten verfaßten Programme, von Herrn Profeffor 
Dr. Zimmermann, am 7. Nov, 1849. 


11), Ortsmerkwürdigkeiten im Fürftentfume Bayreuth, von 


Dr. Sol e, am 7. Nov. 1849. 

12) Der Durchmarfch der Schweden durch dag Fürſtenthum 
- Bayreuth unter Banner im Jahre 1641, von bemfelben, 
‚am 5. Dec. 1849. 


x 





— 19 — 


28) Anrede zum werten Jahre, von dem Vereinsvorſtande 
Herrn von Hagen, am 2. Jan. 1850. 
14) Ibrs der Ortsmertwürdigkeiten im Fürſtenthume 
Bayreuih, von Dr. Holle, am 2. San. 1850. 
15) Der PRiedelöberg bei Bayreuth in gefchichtticher Beziehung, 
von Dr. Holle, am 6. März 1850. 

Das im verfloffenen Jahre erfchienene 2. Heft des IV. 
Bandes ımfered LUrchios enthaͤlt 1) den zweiten Abfchnitt des 
Dreißigjährigen Kriegs im Fürſtenihume Bayreufh vom Jahre 
688 — 1637 won Dr. Holle und 2) eine Abhandlung über 
ven .alten Maler Hand von Kulmbad von Herrn von Nas 
gen. Das gegenwärtige 3. Heft des IV. Bandes enthält den 
written Abfepnitt des Dreißigjährigen Kriegs vom Jahre 1088 
— 1648 von Dr. Holle. 

.. Die Sammlungen des Vereind haben. zwar auch im ver» 
ſtoſſenen Jahre, wie aus dem Il. Abſchnitt dieſes Berichtes zu 
erfeben ift, wieder nenga Zuwachs erhalten, und bie - beitchens 
ven Verbindungen mit den biftorifchen Vereinen des Inn⸗ und 
Auslandes wurden nicht nur fortgefett, fondern ed wurde auch 
eine nene mit .dem .?. fächfifchen Verein für Erforſchung und 
Erbeitung vaterländifcher Alterthümer zu Dresden angefnüpft. 
Gleichwohl haben wir leider die Wahrnehmung machen müffen, 
daß die ungünftigen Zeituerhältniffe anch auf unfern Verein 
nicht ohne irtung geblieben find, ba mehrere Bereine in 
Helge ber. politifchen Ereigniffe die Zufendung ihrer Bereind 
fchriften ausgeſetzt haben. 

Als die bedeutendſte Erwerbung, weiche der Berein im vers 
floſſenen Jahre gemacht hat, ift eine werthuolle Sammlung von 
Gypbabgüſſen audgewählter mittelalterlicher Münzen von Kais 
fern, Fürſten, Städten, Bifchbfen und geiftlichen Stiften, 508 
an der Zahl, zu erwähnen, melche einem Geſchenke faft gleich zu 
achten ift, da fie durch die Vermittlung ded Hrn. Vereinsconſer⸗ 
vators Wich um einen äußerſt billigen Preis angefauft wurde. 

Die im Jahre 1867 begonnene, aber durch. die im Sahre 
1848 vorgenommenen Eröffnungen alter Grabhügel unterbros 
dene Unterfuchung der Kirchen und Schlöffer der Umgegend 
wurde am verfloffenen Jahre wieder forigefeßt. Am 4. Juni 
1849 befinhte der Vereinsausſchuß die St. Ruperiskapelle, 
Dbernfeed, Truppach und Mengersdorf. 1. Die Rupertds 
Bapelle bei Obernſees foll ihren Namen vom beiligen Rupert) 
dem zeiten Biſchoſe zu Salzburg, erhalten haben, der im ©. 
Jahrhundert lebte und daß: Ehriftenthum in Defterreih und 
Bayern auöbszeitete. Im Leben diefed Heiligen bei den Bollans 
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diſten wirb erzählt, daß berfelbe von Geburt ein greate 
fen und nad Wunſiedel gekommen ſey, um daſelbſt * 
Biſchofsſitz zu errichten. Allein die Ungläubigen, welche nach 
in großer Zahl in dieſer Stadt übrig geweſen, hätten ihm viele 
Berfolgungen erwedt, die ihn nöthigten, fi) von da weg ju 
begeben. Er fey bierauf nach Bayern gegangen, babe ven 
Blauten in dem ganzen norifchen Gebict gepredigt, - eine 
Menge Götzendiener zu Lorch (Laureacum) beiehrt und fei- 
nen bifchoflichen Sik zu Juvavia (Salzburg) awfgerichtet. 
Nach Andern fol die Rupertöfapelle von dem Biſchofe Rıpr 
recht, der von 1075 — 1102 auf dem bıfhöflichen Stuble zu 
Bamberg faß, im 5. 1080 erbaut worden feyn. Diefe Mei 
nung (wöchentliche Hift. Nachrichten III. Sayıg. 1788. &. 369) 
ftüßt fich darauf, daß früher in der Kapelle an dem Bo 
gen, welcher den Chor von dem Schiffe derſelben trennt, die 
- Sahrzahl 1080 angefchrieben gewefen ſey. Allein diefe Tabu 
zahl, welche der Berichterftatter ſelbſt noch gefehen zu om 
ben fich erinnert, hieß nicht 1080, fondern 1488. 

genmwärtig ift dieſelbe übertüncht. Ohne Zweifel bat die ae 
pelle ihre Entftehung der dabei befindlichen Quelle zu bauten, 
weiche vielleicht fehon im Heidentbume heilig gebalten wurde 
und in der chriftlichen Zeit bid zur Reformation im Rufe gro⸗ 
Ber Wunderthätigkeit ftand, aus welchem Grunde zu desfelben 
febr ſtark gewallfahrtet wurde. Im gleichen Rufe ftand die 
Wunderquelle der heil. Selena und des heil. Georg zu Emts 
manndberg, fo wie die Quelle zu Warmenſteinach und ber 
Dfterbrunnen bei Wallenbrunn; ferner die Kapellen des beit. 
Jobſt auf dem Allersdorfer Berge, des Heil. Rochus zu Treb⸗ 
gaft und der heil. Jungfrau zu Mangerdreuth, wo Marfgraf 
Johann eine Frühmeſſe geftiftet Hatte. Wenn auch diefe Stäts 
ten den Ruf ihrer Heiligkeit langft verloren haben, fo genießt 
doch die Rupertskapelle cim Munde ded Bolfesdad Käpala 
ser ifoxnm genannt) noch immer ein fehr großes Anfeben und 
wird aus der Nähe und Ferne von Katholiken und Broteftans 
ten, bie ein gethaned Gelübde löfen, oder von einer Krank⸗ 
beit, namentlich vom Zahnweh mittels eined von den in Dies 
fer Kapelle befindlichen aus Holz gefchnisten Heiligenbildern 
abgefchnittenen Spaned, befreit werden wollen, bäufig bes 
fucht und befchenft, fo daß der Opferftod in manchem Jahre 
über 300 fl. abwirft. Ueber der Thüre der Kapelle befindet 
fich dad Zollern’fche Wappen und die Inſchrift: C. E. M. Z. 
B. erweitert und erhöhet A. C. MDCCA. Der Chor.der Ka: 
pelle ift aber weit älter und fcheint die urſprüngliche Kapelle 


gewefen zu ſeyn. Derfelbe beficht aus einem ſchonen dentſchen 
Gpigbogengewölbe, und das untere Ende der einzelnen Rip⸗ 
pen desſelben ift mit mehreren adeligen ‘Wappen geziert, un⸗ 
ter denen ſich auch das Auffeß’fche befindet. Die Kapellt ent 
halt 3 Altäre, auf denen die erwähnten hurch dad Mbfchneiden 
der Späne völlig verunftalteten Neiligenbilder fiehen, weiche, 
wie man gimibt, ein ziemlich hohes Altertfum verratben; 
Ueber der Kanzel ift das markgräfliche Wappen uud an ben 
Wand der Kapelle dad Nabenfein’ihe Wappen, welches bis 
Jahrzahl 1737 hat, angebracht. In dieſem Jahre ließ näm⸗ 
lich Die Familie von Rabenflein den Hauptaltar errichten nid 
anf denfelben ein Marienbild feßen, dad aber im J. 1769 ent 
wendet wurde. Eine Dauer umgiebt das Kirchlein, und der 
Raum zwifchen diefem und der Mauer wurde fricher ald Ben 
gräbnißftätte der Bewohner benachbarter Orte benutzt. Bow 
dem Pfarrer zu Obernſees wird jährlich dreimal Botießdienk 
im, dieſer Kapelle gehalten. 2. Obernſees gab einem adeligen 
Geſchlechte den Ramen, von welchem im J. 1180 Heinich 
von Oberngeſazze als Miniſterial des Biſchoſs von Bamberg 
urkundlich erſcheint. Später war es ein Anſitz der. Pozlinger, 
weiche aber 1587 ſchon ganz verarmt waren. Hans Pozlin⸗ 
ger zum Obesngefees verkaufte feine Güter Dafelbft im I. I5WE 
as den Markgrafen Georg Friedrich. Nach dem Landbuche 
von 1398 befaßen bie Aufieße gleichfalls Güter zu Qbernſers, 

welche fie von Hermann Kungsfelder und Heinrich Tanbarfer 
getauft hatten. Auch Konrad Ratzemberger hatte daſelbſt Gü⸗ 
ter von der Herrfhaft zu Lehen. Auf der Burgleiten, einge ' 
Anhehe hinter dem Dorfe, find noch Spuxen eines ehemaligen 
Schloſſes zu ſehen. In der Kirche befindet ſich rechts von der 
Kanzel der Grabſtein der zweiten Hausfrau des Hand Sige 
mund von Auffeß, einer geb. von Giech, welche am 21. Sept 
1381 geflorben ift. Links von der Kanzel: ſteht dad ſteinerne 
Grobmal einer andern Aufſeß, weiche die Stifterin der Kirche 
geweſen ſeyn fol. Die jetzige Kirche wurde im J. 1739 zur 
Zeit des Pfarrers Ed erbaut. 3. Bon dem Orte Truppach. 
führte das adelige Geſchlecht der Truppache den Namen, von 
denen im J. 1215 und 1217 die Brüder Otto und Werner 
als Bambergifhe Minifterialen vorlommen.. Im 3. 1217: 
werden Albrecht, Wirint (Werner) und Otto v. Truppach ges 
nannt und 13233 Degenbart v. Truppach. Diefe Familie 
hatte fpäter ihren Hauptfiß zu Alladorf und verliert fich nach 
dem Sabre 1596. Zu Ende des 14. Jahrhunderts befaßen 
ſchon die Auffeße das Schloß zu Truppach und blieben im Bes 
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fipe bedfelben bi8 zum J. 1701, wo fie ed an He von Bitting⸗ 
bofen verlauften. : Daher ift über der Thüre des Schloffes 
das Wappen Wirfer Familis mit ver Jahrzahl 1793 eingehauen. 
Später erhielt ed die Regierungsrathin Ber. 4. Der gan 
nabe bei Truppach liegende Pfarrort Mengersdorf if ter 
Stammſitz der von Mengersdorf, aus welchem Geſchlechte der 
Bamberger Bifchof, Ernſt von Mengerddorf, der Stifter des 
Ernefiniſchen Clericar⸗ Semmars zu Bamberg, ſtammt, wei 
cher am 3. September 1583 die bifhöflihe Würde erhielt und 
am 30. October 1891 zu Bamberg ftarb. Die Truppache und 
Mengersporfe waren Eines Geſchlechtes, denn fie Hatten eines 
kei Wappen, nämlich in dreifach getheiften, roh, weiß ums 
blau umterfchiedenen Felde zwei roihe und eine weiße Rofe, 
wobei nım der Unterfehied Statt findet, daß die linke Heim⸗ 
decke der Mengersdorfe blau und weiß und die rechte roth und 
weiß ift, während bei dem Wappen der Truppadhe der umge⸗ 
kehrte Fall ftatfindet, wodurch Allein. die beiden Familien um 
terichieden werden formen. Nach der Aehnlichkeit zu ſchließen, 
ſcheinen beide Wappen aus dem der Anffeße entſtanden zu fern; 
ja Deſterreicher vermuthet, daß Meingotd oder Mengingoj 
von Aufſeß, welcher im der erſten Hälfte des 12. Jahrhunderts 
lebte, Mengersdorf erbaut umd dem Orte den Namen gegeben 
babe. Im Jahre 1601 kauſte die Wittwe des Pancraz von 
Mengers dorf, Sufarme, welche fich wieder mit Wolf von 
ehren verheiramget Hatte, dad Schloß zu Mengersdorf von 
den Vormündern ihrer Söhne, verkaufte ed aber wieder an 
die von.Auffeß, welche Die Kirche, Pfarre und Schule nebſt 
einem Unteridan von den Markgrafen als: Rittermannleben,. 
das Schloß aber und die übrigen. Unterthanen vom Gtifte 
Bamberg ald Söhn⸗ und Törhterlehen empfingen: Lieber der 
Thüre des Schloffed fieht man dad Aufſeß'ſche Wappen mit 
ber Inſchrift: Gerhard Sigmund ab Aufsess restaurates 
hajus sedifich. Die Jahtzahl ift abgebrochen. Die Kirche 
beſtand fhan vor der Nefonmation und gehörte, wie 
auch die Kirche zu Obernſees, zum Bamberger Archi⸗ 
diaconate Hollfeld. Sie war aber anfangs nur eine Schloßs 
fapelie und ſtand mit dem Schloſſe durch einen bedeckten 
Gang in Berbinzung Weber der Kirchthüre befindet fich 
dad Mengersdorfeſche Wappen mit der Jahrzahl 1623, in 
welchem Jahre die Kirche erweitert und zur Pfarrkirche erhoben 
wurde. In der Kirche Hängt links vom Altare das Anffep'fche 
Wappen und rechts das Bruſtbild und Mappen eines von 
Schlammersdorf, weicher zu PMantenfeld otmordet wurde. 
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die Infchrift Heißt: Sich fiel, wie Abner fiel 1704. Hinter 
em Altare flieht das eiferne Denfmal des Joh. Georg Rums 
ser, welcher am 16. Rov. 1688 geboren wurde und am 17. 
juli 1693 auf dem Schloffe zu Wadendorf farb. Im Schiffe. 
er Kirche ift in ter Wand ein fteinerned Grabmal einges 
ıauert, dad aber von den Kirchenftublen verdedt und daher 
ofig unfenntlih it. In der Rabe von Mengersdorf liegt 
in bober, mit Kalkſteinen und Berfteinerungen bevedier Berg, 
ie Neubirg genannt, der ehemals die Grenze zwifchen Bays 
euih und Bamberg bildete, aber großtentheild zum Bayreuthis 
hen Rittergute Glaßhütten gehorte. An feinem Abhange lies 
en die Orte Harloth, Wonsgehaig, Scheglid ( Schöglein) 
ind zwei Einoden, die äußeren Leiten genannt. Nach der 
Boltdfage hauften in den Steinflüften diefed Berges Zwerge, 
velche einen Schaß bewachten, der noch jetzt zu heben if. — 
m 11. September befuchte der Ausfhug den St. Magnuss 
verg und Peeſten. 1. Der Et. Magnusberg bei Cafenderf 
yat feinen Namen von einer Kapelle des heil, Magnus, die 
n früheren Zeiten auf diefem Berge ftand, und wovon Die noch 
ebt fo genannten Kapelläder zeugen. Der Gipfel des Berges 
ft ein geräumiges Plateau, in deffen Mitte ein runder Thurm 
on Stein ſteht, welcher in der Altern Zeit ald Wartthum bes 
wugt wurde. Derfelbe ift gegenwärtig noch ‚gegen 60° body 
ınd hat wohl 100° im Umfange; feine Mauer ift an 8° did. 
An der norbweitlichen Seite befindet fich in einer Höhe von 
etwa 40° eine Thüre, zu der man nur mitteld einer hohen Leis 
er gelangen fann. Das Plateau des Berges ift mit einem 
Walle befeftigt und da, wo ed am leichteften zu erfteigen ift, 
noch durch einen Graben geſchützt. In den Kriegszeiten lei⸗ 
Rete der Thurm ofterd nützliche Dienſte. Im draßigjährigen 
Kriege (1632) wurden bei Annäherung des Feinde die Kirchen, 
bücher, die vasa sacra und faft alle Acten von Caſendorf 
auf dıefen Thurm geflüchtet, der aber von den Feinden zum 
Theil zeriiört wurde. Auf der topographifchen Karte von 
Bayer, Blatt Bayreuth, it er Mangoldäthurm genannt. 
In Anſehung der Beftimmung diefes Thurmes find die Anſich⸗ 
ten verfchieden. Die Einen fehen in ihm einen von den vielen 
Wartthürmen, welche im Jahr 1498 zu dem Zwede erbaut 
wurden, um bei feindlichen Einfällen durch angezündete euer 
die bevorftebende Gefahr anzuzeigen. Andere glauben, daß 
er der Thurm einer alten Burg gewefen fey, fpater aber zum 
Wartihiirme gedient habe. Eine dritte Meinung hält ihn für 
noch älter und nimmt au, daß bier in der heidniſchen Zeit eine 


befeftigte Opferftätte war, deren. Mittelpunft der Thurm ge 
bildet, wie jener, von deflen Höhe herab Belleda bei Te 
citus weiſsſagt. Diefe Anficht ftirkt fih daranf, daß bei der 
Germanen die Stellen, welche der Verehrung der Gotter 36 
weiht waren, als befeftigte Drte erwähnt werden. Damit ver 
Bindet man die Sage von einem unterirdiſchen, jeßt aberzen 
föhittteten Gange, Der and dem Magnusthurme in das Thal 
binabfirhrte, weil man zu den auf den Bergen gelegenen Hei⸗ 
ligthümern der Germanen in der Regel durch unterirdiſche 
Gänge gelangte, vergleichen mehrere in verfibiedenen Ge 
enden Deutſchlands befannt geworden und zum ‘Theil and 
chon unterfucht und Durchforfeht worden find. Vergl. Panzer 
Beitrag zur altveutfchen Mythologie. 2. Peeften gebürte tem 
alten Gefchlechte der Förtfche, welche im G. 1225 urfundiid 
erfcheinen. Der Sohn des Eberhard Förtſch, Albrecht, weis 
her fih von Waldenrode nannte, war Marfchall des Herzogs 
Otto II. von Meran (1242). Das Gefchlecht der Förtfe 
teilte fich mit der Zeit in mehrere Linien und batte Anſißge zu 
Thurnau, Peeften, Mönchau, Partenfeld und Eiern. Das 
Schloß zu Partenfefd konnte ganz unter Waſſer gefeßt werten 
and war mit einer Aufziehbrüde verfeben. Nach dem Lands 
buche vom 5. 1398 waren in Peeften zwei Schlöffer, melde 
fammt dem Dorfe und allen Gütern brandenburgifches Lehen 
waren. Das eine ftand in der Nähe der Kirche und war mit 
derfelden durch einen hölzernen Gang verbunden. Die beiden 
Schloͤſſer waren aber ſchon im 16. Sahrhundert abgebrannt umt 
eingeriffen. Die Kirche zu Peeſten beftand ſchon vor der Res 
formation und gehörte wie auch die Kirchen zu Safendorf, Thur⸗ 
nau, Limmersdorf und Buchau zum Bamberger Archibiaconate 
Kronach, während die Kirchen zu Atzendorf und Krögelſtein 
dem Archidiaconate Hollfeld cinverleibt waren. Das Kirchen: 
lebender Pfarrei zu Peeſten gehörte dem Haufe Brandenburg, 
und die Förtſche verliehen dasfelbe ald Afteriehen. Nach dem 
Ausſterben der Förtſche im 5. 1364 famen ihre Beſitzungen 
durch Erbſchaft an die Schwiegerföhne ded im 3. 1551 obne 
Mannserben verftorbenen 834 Förtfch zu Thurnau, mit Nas 
men Hand Kriedrids von Künsberg, Hauptmann zu Kulm 
bah, und Hand Georg von Giech, Amtmann zu Wieften. 
In der Kirche zu Peeften ift rechts von der Kanzel das flei- 
nerne Grabmal des lebten Förtſch eingemanert, welches die 
Umfchrift Hat: Nach Chriſti Geburt 1564 am Karfreitag ſtarb 
der edel und chrenvefte Jorg Förtſch von Peeften der edelſt und 
legt dem Gott gnedig fern wolle. An dieſem Grabjteine be: 
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ippen ih. 4 Wappen: oben links Foörtich, vechtd Schaumberg; 
mien lints Kündberg oder Plafienberg, rechts Steina. Hins 
dem Altare fteht ein fteinerned Grabmal mit der Umſchrift; 
a ‚ver Geburth Ehrifti unfers liben Herrn 1556, Jar am 
6. Suli ift in Ehrifto feliglich -verfchiden Frau Katharına v 
Paldenfels eine geborne —* der Got Sum. Die auf 
leſem Grabfleine eingehauenen Wappen eutfprechen jedoch dies 
er Juſchrift nicht; denn oben befindet fich linke das Förtſch'ſche 
rechts dad Rufendad’fce ‚ unten lintd dad Künsberg'⸗ 
oder Plaffenberg’sche und rechts das Aufſeß'ſche Wappen, 
Anke vom Altare fleht dad fteinerne Grabmal ded am Freitag 
ach Walburgis 1561 geftorbenen Hans Förtſch von Bartene 
yeld und feiner Frau Margaretha, einer geboren voy Aue 
jach, welche am.i. Der. 1575 geftorben iſt. Diefen ſehr 
hön gearbeiten Grabftein zieren viele Wappen, bei. welchen 
ie Namen der Familien, denen fie angehören, augegeben 
ind. Außer diefen Grabmälern müffen wir noch eines anderg 
a Peeſten befindlichen Denkmals der Vorzeit gedenfen, näm⸗ 
ich der im Dorfe ftehenden ..alten Linde, Diefer ſchon Durch 
eine Größe und Schönpeit auögegeichngt Baum hat noch die 
zeſondere Derkwirdigteit, daß er in feinen Aeſten einen Ta 
qal Birgt, per von Säulen getzagen wird, und deflen Da 
zie belaudten Zweige der Linde bilden. Eine bequeme Reingrug 
Mendeltrenpe fi ihm hinauf. on 
. Die vorjährige gemeinfchaftlichbe Verfammlung der beiden 
Jißorischen Vereine zu Bayreut) und Bamberg fand am 2, 
Juli auf der Karolinenhöſhe bei Lichtenfeld Statt und wax 
ehr. zahlreich heſucht. Nachdem der Vorſtand ded Bayreuther 
Vereins, Herr von Hagen, zum Präfidenten und 
Pfarrer Barnidel von Marktzeuln zum Gecretair erwählt 
vorben waren, eröffnete Erſterer die Verhandlungen durch einen 
Bortrag über die Leiftungen der beiden Vereine im abgelaufes 
ven, Vereingjahre, Hierauf fprach fich der Vorſtand ded Bam» 
yerger Vereins, der k. Academifer und Archivar ‚Herr, Dr. 
Höfler, in einem freien Vortrage über. die Grundfäße ded bis 
torifchen DVereind und namentlich über Den Endzwed und 
Ruten der Herausgabe der von ihm begonnenen Duellenfamms 
ung für die fränkiſche Geſchichte aus. Der Redner hob hiebei 
yorzugsmeife den wichtigen Inhalt des kaiſerlichen Buchs her⸗ 
sor, deſſen 2. Band in kurzem erſcheinen werde, und Ind bie 
beiden Vereine ein, fich an.der Herausgabe des 3, Bandes zu 
betheiligen., Nachdem diefer umfaffende und Heiftreiche Bars 
frag mit alfgemeinem Beifall aufgenoinmen worden war theilte 
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Herr Domcapitulm Schmitt aus Bamberg eine Chronik vn 
Jacob Ayrer über dad vormalige Bisthum Bamberg, fr 
wie einige Urkunden den Aufenthalt des Herzogs Bernhard von ' 
Weimar zu Bamberg betr. mit. Alddann ſtellte Herr Barın 
Dr. Hand von Auffeß einen Antrag zur Abhaltung emn 
Generalverſammlung der 4 fränkiſchen biftorifchen Vereine ze 
Rürnberg, in deſſen Folge Hr. v. Auffeß beauftragt wurde, die 
Einleitung hiezu im Namen der Bereine zu Bayreuth und Bam: 
berg zu treffen und das Reſultat derfelben feiner Zeit denſelbes 
fund zu geben. Nachdem dies verhandelt war, wurde ein 
Abhandlung des durch Unmwohlfeyn verhinderten Hrn. Profeflord 
Dr. Neudig zu Bayremib über die Bedeutung ded Namen 
and die Lage der von Ptolemäus erwähnten Stadt Mönosgade 
vorgelefen, ein Gegenſtand, der fehr viel Intereſſe erregte, 
fiber den aber alsbald ein Bereindmitgfied in einem längeren 
Bortrage die entgegengefebte Anficht ausſprach. Endlich theilte 
Herr Rechtsrath Körbitz aus Kulmbach intereffante Notizen 
fiber Urkunden, die fich im ftädtifchen Archive zu Kulmdach 
befinden, fo wie Herr Landrichter Gradl zu Lichtenfeld über 
Ortömerfwürdigkeiten tm Decanate Wunftedel und die zerftörte 
Burg zn Höchſtädt mit. Zum Schluffe wınde befchloffen, daß 
vie nächfte Zufammenfunft der beiden Vereine am 1. Juli 1850 
zu Kulmbach Statt finden fol. 

Als Ehrenmitglied wurde im verfloffenen Jahre der k. preu⸗ 
ßiſche wirft. geheime Oberregierungsrath, Herr Dr. von Mis 
nutoli zu Berlin, aufgenommen, in Anertennung der Bers 
Hienfte, die fich derfelbe vurch die Heramsgabe des 2. Bandes 
des Fatferlichen Buches des Markgrafen Albrecht (1470 — 1486), 
fo wie durch feinen aus Archivalien des Plaffenburger Archivs 
bearbeiteten Commentar ald Beitrag zur Charakteriftit des 
Kurfürſten Albrecht Achilled und feiner Zeit um die vaterländis 
ſche Geſchichte erworben bat. 

Als ordentliche Mitglieder fnd dem Bereine beigetreten: 
1) Hear Gaſtwirth Koch dabier. 
2) „Profeſſor Dr. Neubig dabier. 
9) „Baron von Redwitz, k. Kämmerer dahier. 
4, Rechnungscommiffair Reichel dahier. 
85) Beheimerath Freiherr von Reitzenſtein babier. 
6) ;; *Rentbeamter Schreiber dahier. 
9) ,, Profeffor Dr. Vogel dahier. 
8) ,,: 1. Pfarrer Doft zu Gefees. 
9% ,, Pfarrer Hagen zu Schmölz. 
10): „ Dr. Fiſcher, ?: —— dahier. 


Dagezen haben wis den abermaligen Beruf von 33 
Mitgliedern zu beflagen, welche dem —* theils durch den 
Tod, theils durch Verſeßung ‚ theils durch freiwilligen Aus⸗ 
tritt entriffen wurden. ° 

Geſtorben find: a FE 

1) Archivsferretäar Lehn 8: zu Bamberg. 

2) Rector Jahreis zu Gefrees. 0 

3) Revierferßer Hübnerzu Rünchaurach. 

4) Beterinärarzt Strößenreutber zu Münchberg. 
5) Dr. Reinfelder zu Pegnitz. 


-6). Pfarrer Hero Id zu Stroßennenf.. ; ! 
Verſetzt werden: ©: EEE 

2. rovifor v. Dberländer zu Hof: on 
fieffor Dr.-Pöhlmannı zu Gräfenberg. N" 


» Potrimonialrxichter Heim zu Reuhaus. 
4) Pfarrer Schmidt zu Schmölz. 
5) Forſtmeiſter Sinzet zu Horlach. 
6) Mepterförtter Rattinger gu Bernheck. 
7) Laundgerichtsarzt Dr. Temp zu Menogenaurac. 
Andgeireten ſind: 
1) Pfarrer Zorn dahier. 
2) Landrichter Sondinger zu Bamberg. 
3) Landrichter Better zu Rehau. 
4) Advokat Hellmann zu Weidmain. 
5) Regierungsfunftionair Döhla dabier. 
6) Zahlmeifteer Werner dabier. 
7) Landrichter Bifani zu Bamberg. 
8) Lehrer Friß zu Hof. 
9) Schullehrer Käppel zu Bifchofdgrün. 
10) Gutsbeſitzer Pohlmann zu Golderonadh. 
11) Bürgermeifter Schmiedel zu Berned. 
12) Freiherr von Künsberg zu Danndorf. 
13) Cantor Mulzer zu Mühlhaufen. 
14) Revierförfter Seidel zu Münchaurach. 
15) Affeffor Küſter zu Bamberg. 
16) Actuar Lindl zu Kronach. 
17) Nevierförfter Häfner zu Selb. 
18) Landrichter von Wächter zu Wunfiebel. 
19) Pfarrer Künzel zu Neuftädtlein, 
30) Dr. Pohlmann zu Münchberg. 
Der Verein zählt zu Ende diefed Jahres 17 Ehren» und 
324 ordentliche Mitglieder, 


. 
2. 


Schließlich theilen wir die —R des Ver⸗ 
einsjahres 1848 mit: 

Einnahmen. dl. I. 

Titet I. Am vorjährigen Kaffe» Befland . . . 115 7 


„» M..An ActiveAußenfländen . . . -. . 12 — 
IT. An ihrüichen Vereinöbeiträgen -. -. - 215 — 


„ 
Summa aller Einnahmen 342 7}. 


Aus gaben: . te RK 
Titel 1. Auf die Verwaltung .. . 18 — 
„II. Auf Anſchaffung von Inventar Gegen 
ftänden Fa a er Ve 00. 74 501 
„ 1. Auf Regie 0 . e ⸗ oo . . 136 33 
Summa aller Audgaben 229 232]. 
Abſchluß: 


Die Einnahmen betragen . . . 2342 fl. 74 fr. 
Die Ausgaben betagn . . . 2329 fl. 22% fr. 
Baarbefland . » 212 f.45 Mr 


Zweiter Abfchnitt. 


Verzeichniß der im Jahre 1835 für bie Bereinsfamminng 
neu erworbenen Gegenftände. 


I. Büder. ! 


- A. Geſchenke: 
a) der Föniglichen bayerifchen Afademie der Wiſſenſchaften: 
1. 


b 

Monumenta boica. Volumen trigesimum quintam, Edidit 

academia scientiarum boiea. Monaci 1849. 

2. Abhandlungen der biftorifchen Klaſſe der Pöniglihen bayerifchen 
Akademie der Wiſſenſchaften. Künfter Band. 2. Abtheilung. 
München. Auf Koften der Alademie. 

3. Ehendiefelben. Fünfter Band. 3. Abtheilung.. München 1849. 

4. Die ſtaatliche Entwicklung bei den Bölfern der alten und neuen 
Zeit. Gelefen in der Öffentlihen Sigung der k. Akademie der j 
Wiffenfhaften zur Feier ihres neunzigfien Stiftungsrage3 am 
28. März 1849 von G. M. Thomas, außerordentlihem Mit- 
glied der philoſ. philol. Klaſſe. München 1849. 

b) des biftorifhen DBereind von Oberbayern zu München: 

1. Oberbayerifches Ardiv für vaterländifche Geſchichte. Herausge⸗ 
geben von dem hiftorifchen Verein von und für Oberbayern. 
Zehnter Band. 2. Heft. Mir 3 lithographirten Tafeln. 

2. Elfter Jahresbericht des hiftoriichen Vereins von und für Ober- 
bayern für das Jahr 1848. 

3. Oberbayerifched Archiv für vaterläudifche Geſchichte. Herausge⸗ 

eben von dem hiftorifchen Vereine von und für Oberbayern. 
Ifter Band. 1. Heft. Mir 2 lichographirten Tafeln. 

c) des biftorifchen Vereind zu Bamberg: 

1. Zwölfter Bericht über Das Neftehen und Wirken des biftorifhen . 
Bereind zu Bamberg in Oberfranken in Bayern, vorgelefen 
und genehmigt in der Sigung vom 28. März 1849. (Mit dem 
1. Bande der Duellenfammlung für fränfifhe Geſchichte ent- 
hbaltend: des Ritters Ludwig von Eyb Dentwürdigfeiten Bran« 
denburgifcher (Hobenzellerifher) Yürften. Herausgegeben von 
Dr. Conftantin Höfler. Bamberg 1849. (In Commiſſion bei 
Buchner in Bayreuth.) . 

2. Bericht des Regierungsraths Ehmel über die Leiftungen des 
biftorifchen Vereins zu Baınberg , insbefondere über dio ULuellen« 
ſammlung für fränfifche Geſchichte. 

&) des Hiforifchen Vereins für Schwaben und Neuburg zu Nugeburg: 
Eombinirter Jahresbericht des biftorifhen Vereins für den Regie⸗ 

sungsbezirt von Schwaben und Neuburg für die Jahre 1847 
und 1848. Angsburg 1949. 
9 


[2 


wur 





— 130 — 


— 


e) des hiſtoriſchen Vereins von Unterfranken zu Würzburg: 

Archiv des hiſtoriſchen Vereins von Unterfranfen und Aſchafen⸗ 
burg. X. Band. 2. und 8. Heft. 

f) des hifterifchen Vereins in Mittelfranfen zu Ansbach: 
XV. Jahresbericht des hiſt. Vereins in Mitrelfranfen. 1849. 
g) des Fönigl. fähriihen Vereins für Erforfhung und Erhaltung varer- 
ländifcher Alterthümer zu Dresden: 
Mittheilungen des k. ſächſiſchen Vereins für Erforfhung und Er 
haltung varerländifcher Alterthbümer. 5. Heft. Dresden 1849. 
h) des Mereins zur Erforichung der rheinifchen Geſchichte und Alter 
thumsfunde zu Mainz: | 

Abbildungen von Alterthümern ded Mainzer Mufeumd. Mir Ers 
Flärungen. Serausgegeben von dem PBerein zur Grforichung 
rbeinifcher Geichichre und Alterchümer. I. Grabftein des Bluſſus. 
Mainz. Seifert'ſche Buchdruderei 1848. 

i) der Schleßwig- Helfteins: Lauenburg. Gefellfhaft für die Sammlung 
und Erhaltung vaterländifcher Aiterthuͤmer zu Kiel: 

Bierzehnter Bericht der Schleswig = Holftein » Zauenburgüichen Ge 
fellichaft für die Sammlung und Erhaltung vaterländiicher Alter⸗ 
thümer. 1849. 

k) der geichichtd « und alterthumsforſchenden Gefellihaft des Oſter⸗ 
landes zu Altenburg: . ‘ 

1. Sechſter Jahresbericht über den Berein zur Berbreitung guter 
und woblfeiler Wolkdfchriften von Dr. Döhner vom 1. Juni 
1846 — 1847. Zwidan. 

2. Siebenter Jahresbericht deſſelben Vereins. 

3. Allgemeiner Bericht über das Beſtehen und Wirken des Kunſt⸗ 
und Handwerks » Vereins 2c. erſtattet durch Dr. Bad, zweiten 
Direftor. 

4. Das Stiftungöfeft des Kunſt- und Haudwerfö + Bereind zu Alten: 
urg 1849. 

5. Die Herbftverfammlung der vomologiſchen Gefellichaft in Alren- 
burg, den 11. October 1848. | 

6. Der gefangene Molay. Gedicht von Dr. K. Back. 

7. Mietheilungen der Geichichtd » und Altertbumsforichenden Ge⸗ 
fellihaft des Dfterlandes zu Altenburg. 2. Band. 4. Heft. 
Altenburg 1848. 

1) des Vereins von Alterthumsfreunden im Rheinlande zu Bonn: 

1. Jahrbücher des Vereins von Alterthbumsfreunden im Rbeinlaude. 
XIV. 7. Jahrgang 2. Mic 7 lithographirten Tafeln. Bonn 

. 1849. 

3. Die Kapitole. Einladungsprogramm zu der am Geburtätage 
Windelmanus ftattindenden Generalverjammlung des Bereins 
von Aterchumöfreunden im Rheinlande Herausgegeben von, 

. dem ‘Borftande des Vereins. Born 1849. 
m) der Geſellſchaft für vaterländiiche Alterehümer zu Zürich: 
Miteheilungen der Zürcheriſchen Geſellſchaft für vaterländiiche 
Altertbumer. XIV. - 1850. 
n) des Vereins für heſſiſche Gefchichte und Landeskunde zu Kaifel: 

1. Zeitihrift des ‘Vereins für heſſiſche Geſchichte und Landesfunde sc. 
V. Band. 2. Heft. Kaffel 1849, 

2 Periodiſche Blaͤtter für die Mitglieder der beiden hiftorifchen 
Bereine des Kurfürſtenthums ‚und Großherzogthums Heffen. 
Nr. 12. Ausgegeben im Januar 1849, 


« 
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o) des hiftorifchen “Bereind für Niederfachfen zu Hannover: 


1. 


Archiv des hiftoriichen Dereind für Niederfachlen. Neue Folge. 
Herausgegeben unter Zeitung des Vereins⸗Ausſchuſſes. Jahr⸗ 
gang 1848. Erſtes Doppelheft. Hamover 1848. In der 
Hahn'ſchen Buchhandlung. 

Zwölfte Nachricht über den hiſtoriſchen Verein für Niederfachien. 
Hannover 1849. 


p) des Dereind für meklenburgiſche Gefchichte und Alterchumsfunde 


1. 


2. 
3. . 
4. Jahrbücher und Jahresbericht des Vereins für meflenburgifche 


zu Schwerin: 

QDuartgfbericht des Vereins für mellenburgifche Geſchichte und 
Alterthumsfunde. Schwerin den 8. Januar 1849. XIV. 2. 
Deögleihen. Schwerin den 2. April 18489. XIV. 3. 
Deögleihhen. Schwerin den 8. Oktober 1869. XV. 1 


Geſchichte und Alterchumslunde. Herausgegeben von Lifch und 
Beyer, Sekretair des Bereins. Bierzehnter Jahrgang. Schwe⸗ 
rin 1849. 


q) der Hauptmannswittwe Frau Bogel zu Bayreuth: 


l. 


nn BB un 


> 0 JO 


10. 


11. 


12. 


Epistola ad veuerandi verbi div. ministros in diöcesi Ba- 
ruth. Adnexa notitin brevis histor. sacerdot. XX. semi- 
saecularium receutior. in terris Baruthinis, scripta a Joanne 
Georg. Kapp, Archidiacono etc. dioeceseos Senior primar. 
Culmbaci MDCCCKL. 


. Aarhuns Stift3 » Tidende. Nr. 8. (12. Januar) 1849. 
. Klage der Freumdichaft bei dem frühen Grabe Herrn Ehriftoph 


Illings am 28. Februar 1786 von 3. Ch. Ir. Göͤtſchel. 


. Thränen der Dankbarkeit u. f. w. bei dem Grabe des weiland 


Shrenfried Pfeifferd 2c. zc. von Ehrenfried Heinrich Billing. 


. Des Patriarchen Jakobs letzte Abfchiedsrede, womit Johann 


Heinrih Klarner, Pfarrer zu Kirhenlamiz, von denen lieben 
Seinen Abichied genommen, von Dr. I. Georg Pertſchen, 
Superintendenten von Wuniledel. 


. Die Nitterburg, Hildpoltftein von Fried. Weiß 1844. 
. Infchriften derdneuen Berggloden ıc. Schleiz am Geburtsfefte 


des Fürften d. 31. Mai 1818. 


.Jubeigebet nebft einigen Gejüngen zur Yubelfeier der Reformation 


von Ludwig Pflaum, Pfarrer zu Helmbrechts 1817. 


. Rosabianca. Das hohe Lied des frieſiſchen Sängers (Harro 


Harring) im Eril. Gedichtet auf der Louijenburg im Fichtelge⸗ 
birge bei Wunfiedel am 6. Juli 1831. 

Rede bei der feierlihen Einfegung des Hrn. Pfarrers Hoffmann 
in Gofderonadh am 18. Juli 1830, gehalten von Dr. Friedrich 
Wilhelm Layriz ac. 

Die Benetianet auf dem Fichtelgebirge. Ein Gedicht von Herrn 
v. Hagen. 

Sammlung fämmtliher Verordnungen für die Königl. Preußifhen 
Provinzen in Franken feit ihrer Bereinigung mit dem Preuß. 
Staate. Herausgegeben von Ehriftian Staismund Kraufe, Res 
ferendair bei den Kgl. Kriegs» und Domainenfammern zu And» 
bach und Bayreuth. Erfter Band, die Verordnungen von 1791 
und 1792 enthaltend. Bayreuth 1802, bei Lübecks Erben 


13. Heinrig, Taſchenbuch für Freunde der vaterländifchen Geſchichte ıc. 


Mit & Kupfern und einer Stammtafel, Bayreuth 1823. 
9* 
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14. Koͤnigl. privilegirte Berliniſche Staats⸗ und gelehrte Zeitumy 


15. 


vom 14. Dec. 1779. 
Bayreuther Kriegöblätter Nr. 1. 1809. 


r) ded 1. rechtöfundigen Bürgermeifterse Herrn von Hagen zu 


1. 


Bapreuth: 


Hocfürftliher Brandenburg » Onolzbach⸗ und Culmbachiſchet 
Ehronologifher Kalender und Adpdrefle » Buch auf dad Jahr 
1791. Ansbach bei Haneifen. 


. Addreffe » Handbuch für den Rezatkreis de3 Koönigreichs Bayern. 


Bamberg bei Joh. Baprift Reindl 1814. 


. Trachtenbuch ded Mittelalters, eine Sammlung von Trachten, 


Waffen, Gerärhen u. f. w., nach Dentmälern gegeichner und 
lithographirt von Heinrih Wagner in München. n Heft. 


. J. J. Notitia voteris Germaniae populorum sive dissertatie 


ad primordia juris pablici Germanici pertinens, quam Joannes- 
Nicol. Müllerus Gissa - Hassus publicae eruditorum dis 
quisitioni subjieit. MDCCIX. 


5. Reichd » Ritterfhafrlicher Almanach aufs Jahr 1793. Wüſtenſtein 


in dem von Brandenftein’fchen Verlag. 


6. Monumenta sepulcralia ecclesiae Ebraceneis, inprimis 


7 


13. 


14. 


cordium episcoporum Wirceburgensium; deinde Gertradis 
Augustae et ejusdem filii Friderici, dncis Suevorum , Irenis 
etc. collegit et edidit P. Ignatius Gropp, ord. S. Ben. ad 
S. Stephanum Wirceburgi Professus. Wirceb. 1730. 
Jahrbuch alter und neuer Nachrichten oder hiftoriiche Beichreibung, 
wie der_gütige Gott von vielen 100 Jahren ber bis auf das 
lestlaufende 1742. Jahr unfer merthed Fraukenland vielmtal mit 
gut und gefegneten Wernjahren erfreuer 2. Bon Conrad Eafpar 
Häufen, B. %. M. Onolzbach 1743. 


.‚ Abbildung und Beichreibung des Kurfürftli Brandenburgifchen 


Wappens. 


.Carl Langlois ꝛc. Ein Beitrag zur Aufflärung und Charakteri⸗ 


ſtik des 18. Jahrhunderts. Utopien 1795. 


. Verſuch einer zuverläßigen genealogiſch hiſtoriſchen Nachricht von 


dem erſteren Gemahl der Gräfin von Orlamünde, einem Könige 
der Ruſſen. Aus tüchtigen Urkunden verfaffet von Rönck, Dred. 
zu Tilfen in der Altmarf. Göttingen 1754. 

e villis regum Francorum specimen inaugurale, quod 
publicae disquisitioni subjicit J. F. Tresenreutber. Altorfßi 
1758. 


. Theses ex jure publico de advocatiis liberarum civitatum 


imperial. circuli Franconii, yuasc. publico examini aubjieit 
Isaac. Peyerus de Flaach. Altdorf. 

Unpartheiifhe zu aründlicher Einjicht und Beurtheilung der Nord; 
gauifhen und Nürnberaifhen Alterchümer auch auf MBeranlafe 
fung und Verlangen Säge und Fragflüde. 1750. 

Ein lateinifches, in feltiamer. Eigenthümlichkeit verfaßtes Pro⸗ 
gramm von Nöfer, Profeffor der Gefchicdhte am Bayreuther Gym⸗ 
nafium, worin der Geburtstag des Marfgrafen Chriſtian Ernft 
am 27. Juli 1689 unter andern auch durch Anreden und Ges 
dichte in hebräifcher , fprifcher, griechifcher , deutſcher, franzöfi- 
fher, italienifcher und ſpaniſcher Sprache gefeiert wird, mit An» 
fpielungen auf den damaligen Krieg mie Frankreich, wobei unter 


, 
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andern auch die mordbrennerifchen Horden bes feuerſchnaubenden 

Melac erwähnt werden. 

15. Disputation des aus Benk gebürtigen Scholler: de poesi, Ang- 
lorum lingaa, im September 1737 zu Bayreuch gehalten. 

26. Dissertatio historica, enthaltend: luculenta vestigia singula- 
ris providentiae in opere reformationis, vertheidigt am „ 
reuther Gymnaſium am 24. Oftober 1763 v. 3. Chr. S. Fleifch- 
mann aus Pegnig. 

17. Oratio academica, gebaften auf der Univerfität Erlangen, am 
Geburtätag der Marfgränin SFriederife Garsline am 24. Juni 
1769 vom Profefior Dr. Iſenflamm. 

18. Lateinifche Nede de burggraviis ac marggraviis, quorum diu- 
turnum atque dimidii seculi imperium vidit flos Franconiae 
Brandenburgicae, gehalten am Geburtstage des Marfgrafen 
Chr. F. K. Alerander 1770 am Gymnafium zu Bapreuth von 
Wanderer, Profeſſor der Theologie und Geſchichte. 

19. Lateinifhe Programme v. M. 8%. %. 3. Lang, Gonfiftorialrath 
und Profeflor am Gymnafium zu Bayreuth: 

a) Programm zur Feier des Geburtstages ded Markgrafen 

Ch. F. C. Alerander 1782, enthaltend: Vitae Lilianae 
continuatio. Merfwürdige Notizen über C. v. Liliens Leicht» 
gläubigfeit, den berüchtigten Liefländer Krohnemann, alchy⸗ 

miftifche Träumereren u. f. w. 

Programme zur Feier des Geburtstages der Marfgräiin 

Sriederife Caroline 1789, enthaltend: Opusculi de reli- 

quiis Papatus sect. sext. continuatio Il., pontificae re- 

ligionis vestigia in Dioecesi Culmbac. passim obvia re- 
censens. nterefjante Notizen über die Parochie Mengers⸗ 

reuth, dem Abentheurer Goldner u. f. w. 

Cinladungs » Programm zu der durch die Krankheit des 

Verfaſſerẽ verfpäteren Feier des Geburtstages des Markgra⸗ 

fen Chr. Fr. K. Alexander, Bayreuth am 10. Mai 1790, 

enthaltend: opusculi de reliquiis Papatus etc. con- 

tinuatio IV. 

Einladungd» Programm zur Geburtötagdfeier der Königin 

von Preußen, Sriederifa Ludovika, am 8. October 1798. 

Enthält: opusculi de reliquiis Pap. etc. continuatio VI. 

anerehanz Notizen über Spuren des Pabſtthums in Ca⸗ 

a: Wonfees, über Taubmann, Zwernitz (Sans⸗ 

pareil). 

20. Programme vom Gonjiftorialrach und Profeſſor M. Joh. Kapp 

zu Agyreuth: 

a) Zur Feier des Geburtstages der Marfgräfn Fried. Caro⸗ 
fine am 25. Januar 1790, mit einer furzen Abhandlung 
über die Volksmenge des Fürftenthbums Bayreuth. 

b) Einladung zur Anhörung der Abfchiedsrede von 9 Abiturien- 
ten am 18. April 1791, enthaltend: Erfter Beitrag zur 
Gefchichte des Exorcismus in den Bayreuther Landen. 

c) Zur öffentlihen Prüfung der fludierenden Jugend ıc. am 
17. und 18. Dezember 1792, enthaltend: Zweiter Beitrag 
zur Geſchichte des Exorcismus ꝛc. 

d) Zur Anhörung der Abſchiedsrede von 8 Abiturienten am 16. 
April 1795. Dritter und lepter Beitrag zur Gefchichte des 
Eroreismuß ıc. 


b 


— 


c 


ar 
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34, Bier lateinische Programme des Profeſſors M. Andreas Schu 
mann zu Bayreuth: 

a) Einladung zur Anhörung der Abfchiedsrede von 10 Akits- 
rienten am 16. April 1793, enthält die zweite Fortfermg 
des Lebend von Ludwig Phil. Thuimmig. 

b) Zur eier des Geburtöfefted der Königin von Preußen $rie: 

° derife Ludovike am 14. November 1793, enthält: de sacer- 

dotibus jubiläis in Burggraviatu Norico superiori recen- 
tioribus partic. 1. . 

e) Zur Feier des Geburtötaged des Köniad von Preußen 
Friedrih Wilhelm NM. am 22. October 1795, enthaltend: 
de sacerdotibus jubilaeis etc. partic. tertia. 

d) Zur Geburtsfeier des Königs von Preußen Friedrich Wil⸗ 
beim I. am 21. Auguft 1800, enthält: praemissa com- 
mentationis de sacerdotibus jubil. etc. partie. VI. 

22. Deutihe Programme von M. Joh, G. Friedr. Kraft, Profefler 

der Philof. und Mathematif zu Bayreuth: 

a) Zur Feier des Geburtsfeites des Markgrafen Chr. Fr. R. 
Alerander am 10. Mär; 1789. Vorausgeſchickt ıft mir Be: 
rührung der äußeren Gefchichte der Inftrumentenfanunlung 
ded Gymnaſii die fortgefegte Anzeige der theils Dur Kauf 
—— durch Geſchenke neuerlich erhaltenen Vermehrung der⸗ 
elben. 

Zur Feier des Geburtsfeſtes des Königs Fried. Wilhelm II. 

am 10. Oktober 1794; die Reſultate der Berechnung und 

neueften Eichung einiger Normalgemäße der Hauptſtadt Raps 
reuth, nebft einer fortgefegten Anzeige ıc. 

Zur Feier des Geburtöfeftes der Königin von Preußen 

Friederike Louiſe am 26. Oftober 1792. Vorausgeſchickt 

ind einige kurze, zum Theil neuere Nachrichten vom Monte, 

nad) des Herrn Oberamtmann Schröters ſelenotopographi⸗ 

(hen Fragmenten. 

23. Zwei Programme von Chr. Dertel, Profeffor der Philof. und 
Mathematif zu Bayreuth: 

a) Eine lateiniihe Einladung zum Gpmnafialaft am 17. und 
18. December 1798. Vorausgeſchickt iſt: commentationis 
de praestantia systematis chemiae antiphlogisticae 

artic. IV. 

b) Einladung zur Anhörung der Abfchiedsreden von 10 Candi⸗ 
baten der Afademie am 28. April 1800. Vorausgeſchickt iſt 
ein Berzeichniß der Längen und Breiten von mehreren Or- 
ten in Deutichland nad) den neuchen Beſtimmungen. 

24. Ein franzöfifhes Progranın des wohlrenommirten Profeſſors 
der franzöſiſchen Sprache zu Bayreuth, Langlois, bei der Ge: 
burtstagsfeier des Markgrafen Chr. Fr. K. Alexander am 28. 
März 1791. Enthält Observatious essentielles et utiles sur 
differentes locutions vicieuses de la langue francoise intro- 
duites en Allemagne etc. 

25. Swei Programme des Rektors Longolius in Hof: 

a) Ein lateiniſches Programm Hei der Geburtötagäfeier der 
Marfgräfin Friedr. Sophie Wilhelmine (Schwefter des 
Königs Friedr. 11.) am 4. Juli 1746 enthält: Bemerfungen 
über Curia, den lateinifchen Namen von Hof. 

b) Ein deutſches Progranım bei ber eier des 25. Geburtd« 


b 


—8 


c 


— 





26. 


27- 


28. 


29. 


30. 


32. 
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tages der Marfaräiin Sophie Karoline Marie, geb. Prin⸗ 
zeifin zu Braunfchmeig « Wolrenbürtel,, zu Hof am 7. Ofto- 
ber 1761. Entbäle die Anzeigung der vorgeweienen Ver⸗ 
mählung der beiden durchlauchtiaften Häuier. 
Zwei lateinifhe Programme des Rektors am Culmbacher Ly- 
ceum , Chr. W. Chr. Heerwagen: 
a) Zur eier des Geburtötages des Marfgrafen Alerander am 
24. Febr. 1770. 
b) Einladung zur Öffentlichen Prüfung des Lyceums und zur 
Palediction dreier Abiturienten am 25. und 26. März 1770. 
Ein deutiches Programm des Rektors Sterfeld an der Schule 
zu Thurnau bei der am 8. Mai 1783 vorzunehbmenden Prüfun 
derfelben. Enthält die Beantwortung der Frage: Wie hat fü 
der Lehrer einer ſowohl den Talenten, ald der Bellimmung nad) 
vermifchten Anzahl junger Leute zu verhalten ? 
Zar. Sendfchreiben an den Profeffor der Philoſ. und Mathema⸗ 
tif Wanderer in Bayreuth, von dem damaligen Quartus Joh. 
Kapp in Hof, vom Jahr 1767; enthält intereffante eregerifche 
Bemerkungen über einige Stellen des NM. T. 
Deutiches Einladungs» Programm zur Beiwohnung einer öffent» 
Iıhen Redeübung in dem Kloſter Bergiichen Pädagogio, von 9. 
€. Gortlieb von Radetzky, Eollegen des Bad. Ohne Jahred- 
zahl. Suchält eine Abhandlung von dem herrlichſten Gebrauch 
der Dichtfunft. 
Deutfhes Einladungs : Programın des Inſpektors am Pädagogio 
zu Glaucha vor Halle, Freyer, zur Öffentlichen Prüfung deflelben 
am 26. und 27. März 1736. Enthält: Erfte Rorftellung übel» 
gegründeter und unrichtiger Meinungen der Jugend auf Schulen. 
Zateinifches Programm des Abts im Kiofter Bergen I. F. Hähn; 
Einladung zu einem Redeakt, den 3. April 1766. Enthält: 
cur tam multa consilia atque auxilia in omendanda re scho- 
lastica exspectationi minus respondeant, disquisitio. 
Das brandenburgifche Haus. Hiftoriihe Feier des 18. Jänner 
1801, von K. 2%. Woltmann (zum Säcularfeft der preußifchen 
Konigswürde). 

Der Verfaſſer ſucht aus der Geſchichte darzuthun, daß 
das Streben für Erhaltung des deutſchen Reichs und Bildung 
des Geiſtes der Zeiten ſchon hervorſpringend ſey in dem Cha— 
rakter der Ahnen der preußiſchen Konige, und in dieſem dop⸗ 
pelten Streben liege eine der vorzüglichſten Urſachen ihrer fpäte» 
ren Größe. Schon als Burggraren hätten die Zollern mit Eie 
fer das bürgerlihe Glück des deutichen Baterlandes umfaßt. 
Al3 nad) dem Sturz des hobenftaufiichen Haufes die deutſche 
Nation im Begriff war, fi in die Barbarei der Volkerwande⸗ 
rung zurückzuſtürzen, babe der Buraggraf Friedrih von Nuͤrn⸗ 
berg (der Erwerber) befonders dahin gewirkt, daß der Habe» 
burger Rudolph die deutſche Krone erhielt. Ein anderer Burg» 
araf Friedrich fey ed geweien, der für Ludwig den Bayer den 
Sieg entfchieden, ald Defterreidh Durch dad Schwert Die Kaiſer⸗ 
krone gewinnen wollte, wiewobl das Geſetz für Ludwig entſchie⸗ 
den harte. Der erſte Kurfürſt von Brandenburg Friedrich, in 
jeder Hinſicht ein deutſcher Patriot, babe, wiewoht fchon ziem⸗ 
lich mächtig, die ihm von den Kurfürften angebotene deutſche 
Krone andgefchlagen und fie dem Oeſterreicher Albrecht zugewen⸗ 
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det, einzig aus der Ueberzeugung, daß Deutſchlands Heil es 
wolle. Später habe gleichfalls Friedrich bewirkt, daß Albrechts 
Sohn Friedri IT. Die dentſche Kaiferwürde erlangte. 


38. Tibputation des M. SHamberger: de Francis astigeis. 
one 
4. 3. Paul Reinhardt: commentationes historicae de commer- 


& 


97. 


89. 


40. 


4. 


42. 


48. 
44. 


eiorum in Franconia initiis et incrementis. Norimbergae. 


(Ohne Jahreszahl.) 


. Ch. Gatterers commentatie historica de Ludovico IV. As- 


fante etc. Goettingae 1759. 


. Einladungs» Programm des Profefiord M. Schumann zu Bay: 


reuch zu den Valedictionsakt am ı8. April 1789; enthält: de 
sacerdot. jubil. etc. partic. VI. 
Drei Programme des Profeſſors Ehr. Dertel: 

a) Einladung zur Geburtdtaasfeier der Königin von Preußen 
am 18. Oftober 1796. Enthält: de praestantia system. 
antiphlogistici, 

b) Einladung zur Geburtstagsfeier der Königin von Preußen 
am 18. Öftober 1797. Enthält: Commentat. de praest. 
syst. antiphlogistici part. Ill. „ 

ce) Einladung zur Feier des Geburtötaged des Königs Friedr. 
Wilh. IH. am 3. Auguft 1801. Cuthält ein Berzeichniß der 
Längen und Breiten von mehreren Orten in Deutſchland. 


. Zwei Programme des Profefford M. Hagen zu Bayreuth: 


a) Einladung zur öffentlihen Prüfung am 16. und 17. Decem- 
ber 1799. Enthält einige Urfachen ded Mangel! an Pris 
vatfleiß ac. - 

b) Einladung zur Öffentlihen Prüfung am 20. und 21. Der. 
1802. Enthält: die ökonemiſche Schule zu Waldheim. 

Zwei Programme des Profefiors Filenfcher: 

a) Zur Seburtstagdfeier des Königs Friedrich Wilhelm HI. am 
3. Auguft 1504. Enthält: Unbefangene Aeußerungen über 
Gegenttände des Schulweiens. 1. Lieferung. 

b) Einladungsichrift Fi Anhörung von Abfchiedsreden am 19. 
Dftober 1809. Enthält: Erfte Kortfegung des Perfonal- 
etatd der ordentlichen Lehrer om CEhriftian » Erneflino. 

Drei Programme des Conſiſtorialraths Degen: 

a) Einladungsſchrift zur Geburtsragsferer des Königs Friedrich 
Wilhelm I. am 3. Auguft 1803. Bemerkungen über Ges 
aenftände der linterweifung und Srsiehung auf Schulen. 

b) Einladung zum Frühlingseramen am 24. März 1806. lieber 
Borfehungsbegriffe ꝛc. erited Stüd. 

ce) Einladung zur Öffentlichen Prüfung am 17. April 1811. De 
invocatione poetica ejusque origine et usu. Part. I. 

Profefford Schweiger Einladung gut öffentlichen Prüfung am 24. 
und 26. September 1810. Enthält: De variis argumentis pro 
analysi infinitorum prolatis. 

Profeſſors Bagner Einladungs» Programm zur Geburtstagsfeier 
des Könige Max Joſeph am 13. Oktober 1810. Enthält: Bes 
obadhtungen und Bemerfungen über die Erziehung des Menſchen 

durch die bloße Narır. . 

Neues abeliched Wappenwerk. Erftien Bandes 1. Theil. Nürn⸗ 
berg im ‘Berlag des Eonrad Tproffifhen Wappencomtoirs. 
Oratio de detrimentis, quae ex neglecto lioguaram stadio 





53. 


54. 
55. 


56 


— 


1. 


8. 
4. 
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scientiae medio aevo passae sunt, habita a J. Chr. Sticht, 
bil. prof. Altonae 1781. ; 

rolusio prior de Epicureismo exegetieo, autore J. G. Al- 
brecht, Gymn. conr, Francofurt a. M. 17 


- Bappenfalender vom Jahr 1736. Nürnberg im Verlag von Ehr. 


Weigeld Wittib. 
Autobiographie ded Herrn Negierungspräfidenten Freiberen von 
Völderndorf zu Bayreuth. Nürnberg 1789. 


. Beitrag zu den Reformationsurtunden , betreffend die Händel, 


welche Dr. Ed bei Publikation der päpftlihen Bulle wider Dr. 
Luther 1520 ac. vou Dr. Niederer. Altdorf 1762. 


.Geſchichte von Frauken, durch Beiträge erweitert von Kranz 


Nikolaus Wolf, Rechtsgelehrten. Würzburg 1819. 


. Chronologia von Erbauung und Anfauf etl. namhaftiger Städte 


ꝛc. durch Wolfg. Zobften anno 1568 


. Polizei⸗ und Kleiderordnung des Ehurfürkten von Sachſen Joh. 


Georg. Leipzig 1612. 


. Dactyliothecae universalis signorum exemplis nitidis red- 


ditae Chilias etc. expressit, ordinavit, edidit Ph. Dan. 
Lippert. Lipsiae 1258. 
Grundlihe Ausführung und Beweiß, daß die hochfürſtl. Bran⸗ 
denburg. » Landfchaft 2c. Eulmbadifhen zc. den Betrag des aus 
der Mauſchafts⸗Defekten⸗Sache dem hochfürſtl. Haus Bran- 
denburg⸗Culmbach 2c. negen jegt und zufünftige Eraiß-Praestanda 
in Aufrehnung und Gompenfation zu bringen mohl befugt. 
Abbandlung von den Ihurnieren. Breslau 1772. 
Andrä Würfel, Pfarrerd in Obergumbach ꝛc. hiftorifhe Notizen 
von der Judengemeinde, welche ehehin in der Reichsſtadt Nürn⸗ 
berg geweien, aber auno 1499 ausgeichaffet worden. Nuͤrn⸗ 
erg 1755. 
Chronologia oder hiftorifhe Beſchreibung aller Kriegsempörun⸗ 
gen, Belagerungen 2c. fo in Ober» und Unterungarn 2c. mit 
den Türfen von Anno 1895 bi auf gegenwärtige Zeit gefches 
ben. Beichrieben Dur) Hieronymum Ortelium Augustanum. 
Nürnberg 1615- | 


s) des Herrn Regierungedirectort Dr. v. Raifer 1 Augsburg: 


Der legte Markgraf von Burgau Earl ıc., Verfaßt von Dr. 
Ritter von Raifer zc. 
Tagebuch des Hans Lug aud Augsburg. Ein Beitrag, jur Ges 


ſchichte des Bauerukriegs 1525. Mitgetheilt von Greif. 
Augsburg 1849 


Tie Funde an römischen und andern Alterthümern auf dem Ro⸗ 
fenauberg in den Jahren 1844 und 1845. Augsburg 1846. 
Eine Sammlung gefhichtlicher Medaillen vom Kaifer Napoleon 
und Erklärung derfelben. 


t) des Heren Landrichters Haas zu Feuchtwangen: 


1. 


2. 


Allgemeines Europäiihes Staats Rechtd:2erifon oder Reperto- 
rium aller, fonderlih in den legtverwidhenen 5 Seculis bid auf 
beutigen Tag zwifchen den hohen Mächten in ganz Europa ges 
ſchloſſenen Friedens +» Allianz» Freundſchafts⸗ Commerzien⸗ und 
anderer Haupt-Traktaten, auch der eigenen Fundamental⸗Geſetze 
eined Staats ꝛc., alfo abgefaffet von Dr. Chriſtian Kriedrich 
Hempeln. Frankfurth und Leipzig 1751. 

Collectio constitatioaum imperialium, hoc est, D. D. N. 
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N. Impesatorum, Caosarum ac Regum Augustorum sacri 
imperiı Germano-Romani recessus, ordinationes, decreta, 
rescripta, mandata et edicta etc. Tom. I. industria atque 
studio viri nobilissimi Melchioris Goldasti Haiminsfeldii etc. 
Francofurti ad Moenum etc. Anno 1673. 
u) des Herrn Pfarrers Haberftumpf zu Harsdorf: 
Lateinifche Programme über das Eiftercienfer Kofler in Franfen. 
v) des Herrn Brofefierd Dr. Holle zu Bayreuth: 

1. Bayreuther Zeitung, die Tahrgänge 1786 und 1791. 

2. Hchfürftlih Brandenburg Bayreuthifhe Medicmalorduung ncebft 
een Eau gehörigen Inſtruktionen d. d. 26. Quli 1783. 

ulmbadı. 

3. Des Mevdicinifchen Fichterd oder aetoram physico-medice 
forensium collegii medici Onoldini dritter Theil zc. von Dr. 
Sch. Georg Hafeneft, Hochfürſtl. Brandenburg. ıc. physico 
ordin. etc. Onolzbach 1757. 

4. Kurze Darſtellung der Geſchichte des erneftiniihen Kierical- &e- 
minard zu Bamberg. Programım zur Schlußfeier des Studien⸗ 
jahrs 1845 von Dr. Schmidt. 

w) ded Herrn Vereindcaffters Burger zu Bayreuth: 

Der durdlauchtigften Welt ꝛc. Geſchichts- Geſchlechts⸗ uud War: 
pen⸗Kalender auf das Jahr 1736 ıc. Nürnberg. 

x) des Herrn Oberkonſiſtorialraths Dr. Kapp zu Münden: 

1. Toctor: Diplom des Medicinerd? Hang auf der Univerſität Er: 
langen vom Jahr 1766. 

2. Heinrich von Neidek von Rebmann. 

3. Pactum religiosum certis suffragiis etc. 

y) des k. preuß. wirft. geheimen Oberregierungsrathd Hru. Dr. von 
Minutoli zu Berlin: . 

Das Kaiferliche Buch des Marfgrafen Albrecht Achilles. Kurfürſt⸗ 
liche Periode von 1470 — 1486 ıc. Herausgegeben vom K. preuß. 
wirffichen geheimen Oberrenierungsrath Dr. v. Minnteli. Nebſt 
3 lithograph. Beilagen. Berlin 1850. Berlag von Friedrich 
Echneider und Gomy. 

2) des Herrn Ardivard nnd Academiferd Dr. Höffer zu Bamberg: 

Duellenfammlung für fränkische Gefchichte,, ihr Plan und ihre Fort⸗ 
führung. (Auszug aus dem Sitzungs-Protokolle des hiſtoriſchen 
Vereins zu Bamberg vom 5. November 1849.) 

aa) des Heren Sihart von Sichartshoff zu Hofe: 
Hoderd Heilsbronniſcher Antiquitätenfchaß. 
bb) des Herrn Pfarrers Thiem zu Bambeig: 

Bamberger Segenben und Sagen von Dr. Andreas Haupt, Ju: 

fpeftor am F. Naturalienfabinet. Bamberg 1842. 


B. nfe: 

1. Duellenfammlung für fränfiihe Geſchichte, herausgegeben von 
dem biftoriihen Bereine zu Bamberg. Erfter Band. Ted Kit: 
ters Ludwig von Eyb Denkwürdigkeiten brandenburgiiher (Ho— 
benzollerifcher) Fürften. Herausgegeben von Dr. Eonftantin Hof— 
ler, d. 3. Vorftand des Bereind. Bayreuth 1849. Buchner’iche 

Buchhandlung. 

2. Beitrag zur deutſchen Mythologie von Keane Panzer. it 
4 —— Münden, Chriſtian Kaiſer 1848. 

3. Dad Königreich Bayern in feinen alterıhämtichen ꝛc. Schönhei⸗ 
ten 26. 47. u. 48. Heft. Mit 5 Stahiftichen. 


IL. Urkunden und Manuſcripte. 


. Geſchenker: 
a) der Hauptmannd-Wittwe Frau Vogel zu Bayreuth: 

Punderbare Prophezeiung des berühmten Martin Zadedd, eines 
—— bei Solothurn ꝛc., von ihm in feinem 106. Jahre 
propbegeit. 

b) ded Herrn Oberfonfiftorialrathd Dr. Kapp zu München: 

Herrn Baron Friedrich Chriſtian Wilhelın von Kotzau's furze, Doc 
eigentliche Befchreibung der zu Oberkotzau an der Saale im 
Diarkarafthum Brandenburg» Bayreuth, oder dem Burggrafs 
thum Nürnberg oberhalb Gebirgd 1728 am 12. Febr. gefunde⸗ 
nen Urnen, nebft einigen Nachrichten von dem uralten Gefchlecht 
der Herren von Kotzau und dem Marffleden gleichen Ramens 
als ihrem Stammhauie. 

ce) ded Heren Pfarrerd Haberftumpf zu Harsdorf: 

1. Zehenbuch über das Rittergut Nemmersdorf und Zubehörung- 
von dein Jahre 1450. " 

2. Befebl und Citation vom Kaiferl. Kammergericht wegen der von 
Rayreuthiſcher Echnied » und Wagners» Zunft ruiniert und ſpo⸗ 
lirten Schmiedftadt zu Sandreurh. 

3. Hifteriiche Befchreibung vom Nittergute Sandreuth. 

4. Zwei Uifunden zur Gefchichte der Familie Lained gehörig, vom 
Jahre 1673 und 1685. 

5. Corpus recessuum, gravaminuım et resolutionum. fol. 

d) des Herrn Landrichterd von Ammon zu Berned: 
Beichreibung des im Dfarrhaufe zu Biſchofgrün befindlichen alten 
Mepgewandes mit Stola. 
e) des Herrn Rechtsraths Körbitz zu Kulmbach: 
' Urtheilbuch in peinlihen Sadhen. De Anno 1601. fol. 
f) ded Herrn Forftmeifterd von Baumer zu Goldkronach: 
‘ 1. Genealogie des Künsberg'ſchen Geſchlechts zu Weidenberg. 
2. Lehenbrief des Bifchofs Älbrecht von Bamberg über das Schloß 
Teyßenort ꝛc. für Claus von Redwitz. 1399. 
3. Schreiben ded Markgrafen Chriftian Ernft zu Bayreuth an den 
Förfter zu Seibottenreuth, Wolf Adam Wallenburger, worin 
er ihm beiichlt, 15 f. an die Renthei einzufenden, weil ihm ex im- 
pravino eine höchſt pressante Ausgabe zu Handen geftoßen 1698. 
itte der beiden älteften Diener FSifentfcher und Heybach d. d. 
Payreuth den 20. uni 1711, der Markgraf wolle, weil ihre 
beiden Kinder ſich ehelich verbinden wollen, fie zur Hochzeit mit 
einem Schmalthier oder Spießer begnaden. 
“ x hreiben des Hofjägermeifterd zu Bayreuth und Korftmeifters 
Kottenbach Ich. Eaf. v. Benfendorf an die Förfter zu Sey⸗ 
‚thenreuch, Neuftadt am Kulm und Srandenberg, wodurch Dies 
ben angewiefen werden, an den Hof zu Bayreuth und St. 
‚sorgen rechtzeitig das Wildpret zu liefern, den 24. März 1712. 
dt. . Hreiben des Hofjägermeifterd umd Oberforftmeifterd der Stadt 
d 6 Aemter Wunfiedel Phil. Sigm. v. Schirnding an die 
‚ Jerförfterei Seubottenreuth , 10 fl. fr. an den Öberforftineifter 
“ r Reigenftein zu Kulmbach einzufenden für die von demfelben 
." den Trandport der holfteinifchen Parforgehunde verwendeten 
Y fl., den 16. Dec. 1762. 
g: + Deren Profeilors Dr. Holle zu Bayreuth: 
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Copia Hochfũrſtl. Deereti die eintreibung der von denen Pücel- 


bergifchen Erben alhier von zweyen Wirkbergifhen Lehengürbleim 
in der Altſtadt rüdftändigen Steuer beir., am 30. Mai 1679. 


Manuſcripte, felbft verfaßt: 


a) von der Hauptmannd-Wittwe Frau Vogel zu Bayreutb: 
-1. Konigl. Erinnerungen (vornehml. die Anweienheit Königs Fr. Bilh- 
III. v. Preußen und feiner Gemahlin im Bayreuchifdyen betr.) 

. Zucad Kranach. ıL 

. Kurze Nachrichten von einzelnen Dörfern und Kapellen im Kür» 
fteuchum Bayreuth. 

. Kurze Nachrichten von der Burg Gailenreutb. 

. Entführung und Flucht. Eine Volksſage aus dem Wieſentthale. 
den berüchtigten Ritter Eppelein von Gailingen betr. 

« Anmerkungen zu Scherbers Denkwürdigkeiten von Kirchenlamig. 

. No einige Anmerkungen zu Scherbers Deufwürdigkeiten. Beide 
enthalten intereffante Notizen über Geittlihe von Kirchenlamig, 
Volksſagen und Aberglauben jener Gegend. 

8. Kurze Nachrichten aus Oberfranfen, die Schlöfler zu Erferd 
*8 Förbau, Oberkotzau, Martinlamitz, das Perlenhaus =. 
ſ. w. betreffend. . 

9. Neujahrsgruß (ein Gedicht), geweiht dem hiftorifchen Vereine 
von Oberfranfen am legten Abend des Jahrs 1849. 

10. Volksſagen aus Oberfranken, enthaltend: 1. die Nire ded Ted⸗ 
tenkopfes in der Nähe der Seelohe, 2. die 3 Aeste, 3. das 
Goldhäuscen ıc. 

11. Kurze Nachrichten aus Oberfranken. Kortfegung I. 

12. Volfsfagen aus Oberfranken. Fortfegung 1. 

18. Auf den Ruinen des Kloiterd St. Magdalena. Gedidt. 

14. Friedrich von Obernig. Eine biographifche Skizze. 

b) von Herrn Lyceal ‚Droreffor Dr. Reubig zu Baprenth: 

Neuer Berfuch über die Prolemäifche. Stade Mönosgada. 


Ja BB uw» 


III. upferftiche, Kithographien und Zeichnungen. 
Geſchenke: 


a) des k. Kammerers und Regierungspraſidenten Herrn Barons von 
Rünsberg zu Regensburg: 
Zeichnung eines auf dem Xechfelde bei Friedberg im I. 1848 ge⸗ 
fundenen 2° 9° langen eifernen Schwerte; an dem Knauf it 
das Toppelhaupt eines jugendlichen Mannes mit kurzem Schuurr⸗ 
bart und bededt mit einem Schuppenhelme, wie ihn Die NRor- 
männifchen Ritter vom 9. bis ind 11. Jahrh. zu tragen pflcgten. 
Das Driginal befindet fih in der Sammlung des Hru. Regie: 
tungspräfidenten v. Künsberg zu Regensburg. 
b) des Hrn. Profefiors Dr. Holle zu Bayreuth: . . 
1. Abdruck eines Siegeld mit der Unterfchrift: Christianus Wi 
ratia S. Moguntinae sedis archiepiscopus. Kupferftich. 
2. Landfarte von der Beſitzung der Hrn. Grafen v. Giech. Nürn- 
erg 1805. _ 
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IV. Antiquitäten. 


Fortfekung. | 
409. Ein eiferner Schlüffel von eigener Korm, 24’ lang, oben 1‘ 
und unten am Kamm 14° breit. Gefunden in den Ruinen von 
Dened und gefchenft vom Buchbindermeifter Hrn. Karl Senfft 
- dahier. \ 
410. Eın Trinkkrug von Eichenholz, mit zinnernen Figuren eingelegt 
und mit Zinn beſchlagen, 103° hoch und 6’ im Durdmefler. 
Auf dem Dedel beiinder fih das Bildniß des ſchwediſchen Königs 
Karl XH. und die Umſchrift: Carolus XII. D.G. rex Sueciae. 
411. Mehrere Alterrhümer, ald: alte Hufeifen, Sporne ꝛc., gefunden 
theil® bei Thuisbrunn in der Nähe der Schloßruinen , theil6 im 
Korftorte Altfeſte des Beldenfteiner Forſtes und geſchenkt von 
Hrn. Forftmeifter Sinsgel zu Horladı. 
412. Ein alter Schlüffel von antifer Form, 4’ lang, oben 3° und 
s unten am Kamm 12” breit, geiunden am 22. Nov. 1849 Im In⸗ 
nern der untern Burg zu Berne. Geſchenk des Herrn Laud⸗ 
rihter6 von Ammon zu Berned. 


V. Münzen. 


Fortfeung. 
955. Eine filberne Münze in der Größe eines Zwölfers. 
Av. Der brandenburgifhe Adler mit der Sahrzaht 1752 und der 
Umſchrift: V. G. ©. Friederich Marg. z. B. i P. z. S. x. 
Rev. Der Reichsavfel, in, deſſen Mitte die Zahl 24. Um⸗ 
, fhrift: Brandend. Eulmb. Landmunz. 
Geſchenk des Herrn Chriſtiau Reihold, Hautboiften im 
k. bayer. 13. Infanterie-Regimente dahier. 
956. Eine Silbermünze in der Größe eines bayer. Grofchens. 
Av. Chriſtus mit der Weltkugel in der Hand und der Um⸗ 
ſchrift: Chriftus Emanuel. 
Rey. Ehrifti Taufe durch Johaunes, mit der Umfchrift: Dis 
ift mein lieber Sohn. 
Geſchenk des Herrn Ordenspredigers Bufch zu St. Georgen. 
957 u. 958. Zwei roͤmiſche Kupfermünzen (Marcus Aurelius Pius 
und Constantinus). . 
959 Eine Silbernünze in der Größe eined Sechfers. 
Av. Bruftbild und Umſchrift: Feid. Wilh. v.G. G. M. Z.B. 
Rev. D.H. R. R. ERTZ. C. V. CF. K. V.M. 
+ Ein Bayreuther Bierundzwanziger vom Marlgrafen Friedrich 
Ghriftian vom %. 1765. 
. Eine meffingene Münze in der Größe eines halben Guldenſtücks. 
Av. Ein Reiter zu Pferd mit der Umfchrift: Henricas IV, 
Galliae et Navarrae rex. 
Rev. Die beiden Bapyen von Frankreich und Navarra mit ber 
Umfchrift: Omuis victoria a domino. 
heſchenk des Gymnafialſchuͤlers Ernſt Zahn dahier. 
0 Bayreuther Silberfreuzer vom Jahre 1758 (dem Jahre bes 
„.. Toßbrantes zu Bayreuth). 
eſchenk der Fran Hauptmann Vogel dahier. 
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63. Eine Sitbermünge in der Größe eined Groſchens. 
Av. Die Weltkugel mit dem Kreuze und der UImichrift: C. E. 
M. Z.B. 1691. > 
Rev. Das Zollerwfhe Wappen: 
Bon dem Bereinsfecrerär Herrn Dr. Holle dahier verebrt- 
964, Eine Silbermünze in der Größe eines bayeriihen Guldens. 
Av. Lie Stadt Erlangen mit der Unterſchrift: Erlaugen gläck⸗ 
fi unter Alexanders Regierung. 
Rev. Jubelfeier wegen der vor Tuudert Jahren angefaugenen 
Erbauung von Ehriftian» Erlangen. Den 16. Julii 1786. 
965. Eine Silbermünze in der Größe eines bayer. Guldens. 
Av. Drei gekroͤnte Pyramiden: mit der Umichrift: Felicitas, 
spes , deliciae saeeuli 1743, 4. Nev. 
. Rev. Academiae Fridericianae privilegia Erlaugae pro- 
mulgata. Umfchrift: Persta atque obdura, turba inimiea 
- erepet. 
966. Fine Silbermünze in der Größe eined Zwölfers. 
Av, Ein Altar mit Krone, Schwert und Sxepter und der Um⸗ 
fhrift: Deo et imperio. 
Rev. Cin Krone und die Inſchrift: Frauciscaus Hier. rex 
Loth. Bar. et M, H..r. dux electus in regem Roma- 
num coronates Krane. 4. Oct. 1748. 
967. Eine Silbermünze in der Größe eined halben Guldens. 
Av. Eine Reiterflatue mit der Umſchrift: Archim. et elector 
d. g. Fridr. Aug. rex Pol. dux Sax. 
Rev. Ein Thron mit der Umſchrift: In provinciis jur. Saxon. 
Tovisc...... arius 1742, 
968. Eine Silbermünze in der Größe eines preuß. Neuuers. 
Av. Bruftbild und Umſchrift: Frider. II. Gothan. Saxo- 
num dux. 
Retr. Natus 1699 d. 25. Aprilis, denatus 1772 d. 10. Martii 
rexit provincias pietate et justitia annos prope 40. 
968. Eine Silbermünze In der Größe eined Sechſers. 
Av. Bruſtbiſd und Umſchrift: Elis. Ju. Ant. Uld. Br. Edi. 
Duc. Coni. Pr. Holst. 
Rev. Nata 24. Maji 1634, nupsit 17. Aug. 1636, obiit 4. 
Febr. 1704. 
79. Eine Silbermünze in der Größe eines Grofchens. 
° Av. Ein gekröntes A mit der Umſchrift: F. Br. Lu. Laadt. 
Muntz 1620. 
Rev. In der Mitte: IM. Mari. Gr. und die Umfchrift: Bon 
feinem Silber. 
971. Ein Nürnberger Kreuzer vom J. 1806. 
972. Eine Silbermünze in der Größe eines Kreuzers. 
Av. Ein Rappen 1801. 
Rev. Die Fasces mit aufgeſtecktem Hute und der Umfchtift: 
Republ, Helvet, ' _ . 
Pr. 964 — 972 find Geſchenke des Vereins⸗Caſſiers Horn 
Burger dabier. 
973. Eine zinnerne Denfmünze in der Größe eines Conventionsth 
Av. Bruftbifd und Umfchrift: Elliot an Martis socius? ndu: 
Japiter ipse est. 
Rev. Gibraltars Befcniefung mit der Umfchrift: Vietrix ia 
3 


Hammis victrix raltar in undis. -17883. 





u. 
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974. Eine dedgleihen in der Größe eines preuß. Doppeltbalers. 

Av. Brufibild und Umfchrift: Leopoldus 1. D. G. R. Imp, 
S.A. G. H. B. Rex. A. A. B. L. D. 

Rev. Die Krönung. Oben: Dignissimo. Unten: In Me. 
October 1290, 

975. Eine deögl. in der Größe eined halben Kronenthalers. 

Av. Oben: Ein fliegender Engel, ber eine Papierrolle Häft, 
auf der die Namen Joſeph und Friedrich ftehen. Un⸗ 
ten: Die Anficht einer Stadt mit der Unterfchrift: Tefchen 
d. 13. May 1779. | 

Rev. Jun fteigt der Cherub himmelan und trägt den neuen 
Friedendplan mit Joſephs Preis und Friedrichs Ruhm ins 
Heiligthum. 

976. Eine desgl. in der Größe eined Kronentbalers. 

Av. Brufibild und Umihuft: Car. Sig. EI. Holtzschuher. 
ab. Asbach. et Harlach. in Thalheim. 

Rev. Minerva hält dad Wappen. Oben: Famae fidissima 
costos. linten: n. 2. Feb. 1713, d. 21. Oct. 178. 

977. Eine Goldmünze in der Größe eines Bucatend. 

Av. Die Bildniffe der Markgrafen Georg Friedrich und Aleran- 
der und die linterfchrift: Burggravii Norimb. superioris 
et inferioris principatus. 

Rev. Ein Altar mit der Ucherichrift: Providentia et paetis 
und der Unterfchrift: In memoriam conjunctionis utrius- 
que Burggraviatus Norici D. XX. Jan. 1769. 

Geſchenk des Hrn. Siegelamtmanns Berner dabhier. 

978. Eine Silbermünze in der Größe eined Groſchens. 

Av. Ein verblihenes Wappen mit der Umfchrift: moneta .. . 

otting .. 

Rev. Ein verblichened Wappen mit der Jahrzahl 1534. 

Geſchenk des Hrn. Profefiors Raab dahier. 

979. Ein Zwölfer ded Markgrafen Friedrich Chriftian vom 3. 1765. 

Geſchenk der Frau Hauptmann Bogel dahier. 

980. Ein Silbergrofhen des Kaifers Ferdinand II. vom J. 1627. 
981. Ein Groſchen des Markgrafen Kern vom %. 1751. 
982. Ein hen Grofhen vom 9%. 1786. " 
983. Ein Bayreuther Silberpfennig vom J. 1722. 
Nr. 983 wurde im Gafthofe zur goldenen Sonne dahier gefun⸗ 
den und von dem Lateinihüler Eruſt Koch dahier geſchenkt. 
984 — 988. 5 ruſſiſche Kupfermünzen aus den Jahren 1731, 1736, 
1740, 1748 und 1804. 
Gefchenft yon Hrn. Gaſtwirth Koch babier. 
nag. Eine Silbermünze in der Größe eined Zwölfers. 

Av. Teuftbilb und Umfchrift: Car. Wilh. Fridr. D. 6. M. 
. . B. etc. .A-. 

— Du ꝰlern ſche Wappen mit der Umſchrift: Landmänz 
1753 (6). 

eſchenk des Hrn. Buchhändlerd Buchner dahier. 

r e Kupfermunze in der Größe eines Vierundzwanzigers. 

v. Bruftbild und Umfchrift: Ludovicus. Magnus. Rex. 

tev. Ein fchreitender Löwe mit der Umſchrifi; Propriis in. 

vietus in armie, und der Unterſchrift: Ordinaire des 
erris. 


8 
Geſchenk des Hrn. Vereinsvorſtands von Hagen dahier. 





993. Eine Silbermünze in der Größe eines Smölfere, 
' Av. Zwei Bruftbilder uud die s Umfrift; DB, @ * * —X 
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91. Ein Bayrenther Groſchen vom J. 1802 


9. 3. ©. u. Elif. Soph 4 


Rev. 12 einen Thaler. 1710. HMO. —* dm Ge ; 


daͤchtn. der Vermaͤblung d. 3. Jun 
993. Eine Silbermünze in der Größe eines Sechſers. 
Av. Die perſchlungenen Buchſtaben AE mit einer Krome. Ti 
Umſchrift: Sola bona quae honesta. 1692. 
Rev. MI Mariengrof. HB. Umfhrift: Bon feinem Silber. 
994. Eine Silbermünze in der Größe eines Grofchens. 
Av. Der brandenburgifche Adler mit dem Zollern’ihen Wappes 
in der Mitte. 6 pf. 
Rev. Landmünz. 2. 
95. Ein Frankfurter Kreuzer vom I. 1773. 
996. Eine Eilbermünze in der Größe eines Zwölfers. 
Av. Das bifchöfl. Buͤtgburs. Wappen mit der Ueberſchrift: 
Joa. Pbilippo. Ep. Herb. F. 9. D. 
Rev. Natus 18. Febr. Ao. 1652. Electus epise. Herb. 9. 
Behr: 16899. Denatus 3. Aug. 1719. Aetat. 67. m.\ 


997. Eine Silbermänze in der Größe eines Schiers. 
Av. Die Belt ugel mit kur Kreuze und der Umfchrift: Leep. 


emp. 
Ro 8 Bivpen mit der Uafhrift: Jo. Casp. D. G. Ad.. 
M. 1668. 


M. 
Re 992 — 997 find Geſchenke des Hrn. Stadtraths Brader 
ahier. 
98. Eine Silbermünze in der Größe eines preuß. halt, 

Av. Bruftbild und Umfchrift: Frider. ill. D. G. M. B. S. R. 
J. Arc. et El. 

Rev. Das brandenburg. Wappen mit der Umſchrift: Moneta 
nova Brandenb. 1691. 

9. Eine Silbermünge in der Größe eines Zwölfers. 

Av. 12 einen Reichsthaler 1656. 

Rev. Wappen mit unfenntlicher Umfchrift. - 

Mr. 998 u. 999 wurden in der Forſtrevier Bernhed bei Pegniß 
auf einer 4 Stunde von ein entfernten Schlagjläde 
während des Aufhackens derielben von einem Holzbauer f' 
unter der Erde gefunden und durch die Vermittliung des 
Hrn. Nevierförfters Kolb zu Bernhed erwerben. 

1000. Gine Silbermünze in der Größe eines Sechſers. 


Av. le ne au der Umfchrift: Ferdiu. Carol. D. G. Ar- 


chid. A 
Rev. Bappen und Umfchrift: Dax Burgund. com, Tyrolis. 
Geſchenk des Lareinfchülers Ernuſt Koch dahier. 


Bayrentb, ı. Mai 1850. 


Der YHusichuß des Vereins. 
v. Hagen, Borftand. 
Dr. Holle, Secretair. Dr. Zimmermann, Bibliothekar. 
Rich, Conſervator. Burger, Caſſier. 


| 


.* 


4 


⸗0 


* 
* 
7* 
* 
« 
” 
8 
12 
3 
Fi 
F 
» 














